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DIE WOCHE 

In der ganzen Bundesrepublik waren die 
An.^prachcn au£ den Maikundgebungen, soweit 
si«; von Gewerkschaftsfunktionären gehalten 
wurden, von der sich in Streik und Aussper- 
rung zugespitzten Lage des Arbeitskampfes in 
Nordbaden/Württemberg gekennzeichnet. Den 
liühepunkt der Veranstaltungen anläßlicli des 
„Wcllfeiertages der Arbeit" erlebte — wie in 
den .Jahren vorher — auch diesmal wieder 
Berlin, obwoiil mit etwa 700 000 Berlinern, die 
zur Kundgebung auf dem Platz der Republik 
zu.sammengekommen waren, 1963 kein neuer 
Rc^kord aufgestellt werden konnte. 

Berlins Regierender Bürgermeister Willy 
Brandt, der diesen Tag zu einer eindrucks- 
vollen Willenskundgebung benutzte, die er im 
Auftrag seiner Berliner an die ganze Welt 
richtete, meinte. Berlin werde sich weder 
durch Druck in die Knie zwingen, ijoch durch 
eine „politische Windstille einschläfern" lassen. 
Brandt machte sich auch zum Sprecher der 
deutschen Menschen hinter der Mauer, indem 
er beteuerte, die 17 Millionen jenseits der 
Mauer seien nicht zu Kommunisten zu machen. 
Die Mauer sei zwar eine Realität, aber auch 
der Wille eines Volkes sei eine solche und „der 
Wille ist auf die Dauer stärker als lebloser 
Stein." Den Landsleuten in der sowjetisch be- 
setzten Zone rief er zu, nicht müde zu werden 
im Hoffen, selbst wenn diese Hoffnung sinnlos 
erscheine. „Sie schauen auf uns", rief er aus, 
„und Schande über uns, wenn wir nicht wüß- 
ten, was wir Ihnen schulden." 

Mit einem Blick auf den derzeitigen Arbeits- 
kampf in Westdeutschland meinte Brandt, die 
Demokratie werde nicht daran leiden, wenn 
verfassungsmäßige Rechte in Anspruch ge- 
nommen werden, zumal die Gewerkschatten in 
ausreichendem Maße bewiewin hätten, wie 
leidenschaftlich sie sich zu einer rechtsstaat- 
lichen Auffassung bekennen. 

Auch der Vorsitzer.»de der IG-Metall, Otto 
Brenner, dessen Ansprache mit einiger Span- 
nimg erwartet wurde, bekannte sich eindeutig 
zur sozialen Demokratie. Gerade dfr Streik in 
Baden-Württemberg erinnere daran, so sagte 
er, daß den Arbeitern in der Sowjetzone die 
primitivsten sozialen Rechte vorenthalten 
würden. Ganz energisch verbat er sich auch 
die Versuche der Einmischung der Kommu- 
nisten in den Arbeitskampf, weil ihnen dazu 
jedes moralische Recht fehle. 

Was kostet ein Streik? 
Der Streik ist zwar ein legitimes Mittel 

lohnpolitischer Auseinandersetzungen, aber 
auch ein sehr teures. Das zeigt ein Blick zu- 
rück: 350 Millionen DM volkswirtschaftliche' 
Verluste entstanden beim schleswig-holstei- 
nischen Metallarbeiterstreik 1956/57, der 16 
Wochen dauerte. Es ist falsch, zu glauben, 
daß die Folgen eines Stieiks nur die Unter- 
nehmer treffe. Indirekt hat eigentlich jeder 
darunter zu leiden. Die streikenden Arbeiter 
erhalten keinen Lohn, infolgedessen geht beim 
Einzelhandel der Absatz zurück und beim 
Staat das Steueraufkommen — nicht nur 
durch den JJmsatzrückgang bei den bestreik- 
ten Betrieben, bei deren Zulieferanten, beim 
Einzelhandel. Die Daimler-Benz AG z. B. hat 
nicht weniger als 17 760 Zulieferer. Auf die 
Zulieferungen dieser enormen Zahl von Be- 
trieben des Handels, Handwerks und der 
kleinen und mittleren Industrie entfallen 
rund 65 Prozent der Produktionskosten. 

Im hessischen Metallarbeiterstreik 1957 be- 
trug der Umsatznusfall der bestreikten Be- 
triebe 80 Millionen DM, davon betrafen 15 
Millionen DM das Exportgeschäft. Es gehört 
nicht viel Phantasie dazu, sich vorzustellen, 
daß ein Streik in der Metallindustrie von 
Baden-Württemberg Milliarden-Schäden ver- 
ursachen dürfte. Hart betroffen werden die 
Nichtorganisierten. Die Gewerkschaftsmitglie- 
der bekommen zwar von ihrer Industriege- 
werkschaft Streikgelder, die aber den Lohn- 
ausfall auch nicht voll ersetzen. Je länger ein 
Streik dauert, um so großer wird das Miß- 
verhältnis zwischen dem Lohnausfall und den 
schließlich vereinbarten Lohnerhöhungen. 
Hinzu kommt die Erlahrung aus dem In- und 
Ausland, daß oft die Differenz zwischen dem 
Angebot der Arbeitgeber und dem dann ver- 
einbarten neuen Satz so gering ist, daß der 
Gewinn die hohen Streikverluste auf allen 
Seiten nicht aufwiegt. 

Der Eroe Erhards 
„Die Wirtschaft und die Wirtschaftspolitik 

sind das große und tückische Kampffeld 
menschlicher Bewährung", hat der CDU-Ab- 
geordnete Kurt Schmücker einmal gesagt. 
Wahrscheinlich rückt er im Herbst in die 
vorderste Linie dieses Kampffeldes. Unter den 
Kandidaten für die Nachfolge Prof. Erhards 
als Wirtschaftsminister steht Kurt Schmük- 
ker im ersten Glied. Einer seiner wesent- 
lichen Vorteile vor manchen anderen Kandi- 
daten ist die Tatsache seiner Anwesenheit in 

Bonn. Er hat starken Rückhalt In der CDU/. 
CSU-Fraktion, deren stellvertretender Frak- 
tionsvorsitzender er ist. Mehrere Jahre lang 
war er Vorsitzender des Wirtschaftspolitischen 
Ausschusses des Bundestages, eine wichtige 
Funktion, in der er sich durch Aktivität, 
Fleiß und Geschick Sympathien und Aner- 
kennung erworben hat. 

Schmücker ist in Bonn als wohltemperierter 
Mittelstandspolitiker hervorgetreten. Wird nun 
unter seiner Ägide ein Paradies für den 
„Mittelstand" (ein ohnehin undefinierbares 
Gebilde) geschaffen werden? Schmücker sieht 
den Mittelstand nicht isoliert: „Es gibt nicht 
ein einziges mittelständisches Problem, das 
nicht gleichzeitig ein großwirtschaftliches, ein 
soziales und ein Verbraucherproblem wäre... 
Wir müssen dafür sorgen, daß die Berück- 
sichtigung des selbständigen Unternehmer- 
tums, der Unternehmen aller Betriebsgrößen, 

überall erfolgt: bei den Steuern, Finanzen, in 
der Sozialpolitik bis hinein ins Unternehmens- 
recht. Statt ein Gesetz zur Förderung der 
Mittelschichten zu machen, sollte die Regie- 
rung bei jedem Gesetz sich wenigstens in 
einem kurzen Passus dazu äußern, wie es sich 
auf die mittlere und kleinere Wirtschaft aus- 
wirkt". 

Wer also glaubt, daß nun ein Naturschutz- 
park für den Mittelstand errichtet würde, der 
irrt. Schmücker weiß, daß auch die Mitlel- 
standsbetriebe als Zulieferer abhängig sind 
vom Blühen der großen Konzerne. Wenn er 
in das Bundeswirtschaftsministerium einzieht, 
wird er sich um eine Verbesserung der Wett- 
bewerbsgleichheit zwischen Groß und Klein be- 
mühen. Das ist keine leichte Aufgabe — ge- 
nau so wenig wie die Lösung zahlreicher Pro- 
bleme in anderen Wirtschaftsbereichen, die 
er als Erbe Erhards übernehmen würde. 

Hessen-Haushaltsplan verabschiedet 
CDU und FDP versagten ihre Zustimmung 

Nach über vierstündiger Debatte verab- 
schiedete am Dienstag der Hessische Landtag 
mit . den Stimmen der Regierung.sparteien 
(SPD und GDP/BHE) den Haushaltsplan für 
das laufende Rechnungsjahr, der nach einer 
Erhöhung von 68 Millionen 4,3 Milliarden DM 
erreichte. CDU und FDP lehnten in der drit- 
ten Lesung den Haushalt.splan ab. 

Für die CDU begründete der Fraktionsvor- 
sitzende Dr. Großkopf diese Ablehnung da- 
mit, daß zahlreiche Änderungsanträge der 
Opposition von den Regierungsparteien nicht 
berücksichtigt worden seien. Die Stellung- 
nahme Dr. GroBkopfs enthielt auch den Vor- 
wurf, die Regierung benachteilige die kleinen 
hessischen Gemeinden. 

Der Fraktionsvorsitzende der SPD, Rudi 
Arndt, hatte zuvor noch die sachliche Zu- 
sammenarbeit aller Parteien bei den umfang- 
reichen Etatberatungen hervorgehoben. Er 
wandte sich entschieden dagegen, daß — wie 
er sagte — der Bund seine Verpflichtungen 
auf Kosten der Länder zu kürzen suche und 
zugleich den Verteilungsschlüsel von Ein- 
kommens- und Körperschaftssteuer zu seinen 
Gunsten ändern wolle. Auch die Bonner Ent- 
scheidung über die geplante Finanzreform be- 
zeichnete Arndt als überfällig und meinte, 
Bonn müsse sich endlich in dieser Frage ent- 
scheiden, da sonst die Länder von sich aus 
einen Finanzausgleich mit den Gemeinden an- 
streben müßten. 

Frank Seiboth, der Fraktionsvorsitzende der 
GDP/BHE, beurteilte sehr positiv den Ent- 
schluß des Hessischen Finanzministeriums, bei 
Investitionen im gesamten Zonenrandgebiet 
die sonst von den Gemeinden geforderte Eigen- 
leistung herabzusetzen. Ausführlich behandelte 
er die Förderungsmaßnahmen des Landes für 
das Zonenrandgebiet. Die Regierung, so meinte 
er, verspreche sich viel von den 1,5 Millionen 
Mark, die gezielt in den sechs Zonengrenz- 
kreisen investiert werden sollen. 

Von Ministerpräsident Zinn wurde dieser 
Förderungsplan für die Zonenrandgebiete 
näher erläutert, wobei dieser hervorhob, daß 
dafür innerhalb der nächsten 10 Jahre ins- 
gesamt 11,3 Millionen DM vorgesehen seien. 

Mit Ausnahme der FDP gaben die Frak- 
tionen des Landtages dem vorgelegten Ver- 
mögenssteuer -Verbundgesetz ihre Zustimmung, 
nach dem den Gemeinden ein gesetzlicher An- 
spruch auf Zuweisung der dem Land Hessen 
verbleibenden Einnahmen aus der Vermögens- 
steuer zustehen soll. 112,5 Millionen wurden 
dafür im Etat eingeplant. 

Gegen die Stimmen von CDU und FDP ver- 
abschiedete der Landtag ein drittes Gesetz zur 
Änderung des Finanzausgleichsgesetzes. 

„Junges Hessen". In der Technischen Hoch- 
schule in Darmstadt ist z. Z. im Lichthof eine 
Wanderausstellung „Junges Hessen" aufge- 
baut, die im Auftrag der Landesregierung von 
Kassel aus zusammengestellt wurde und den 
Wiederaufbau Hessens in Großfotos und an 
Modellen zeigen soll. 

Darmstädter Frühjahrs-Pferdemarkt. Das 
Reit- und Fahrturnier auf dem Darmstädter 
Frühjahrs-Pferdemarkt am 5. Mai ist außer- 
ordentlich gut besetzt. In 14 Prüfungen starten 
270 Pferde. Die reine Zuchtschau ist mit 70 
Pferden — größtenteils Warmblüter — be- 
schickt. 

Mittelpunktschule in Götzenhain 
Dreieichenhain erhält Realschulzug 

In einer Besprechung, die auf Einladung 
von Landrat Heil unter dem Vorsitz von Reg. 
Insp. Tielemann am vergangenen Donnerstag 
im Gotzenhainer Rathaus stattfand, wurde 
festgelegt, daß Götzenhain und Offcnthal im 
Gotzenhainer Gemarkungsteil „Goldgrube" eine 
Mittetpunktschule errichten, die die Schul- 
jugend der beiden Gemeinden ab 5. Schuljahr 
aufnehmen soll. Die Kinder vom 1.—4. Schul- 
jahr sollen auch nach der Fertigstellung der 
Mittelpunktschule in den bereits vorhandentln 
Schulen unterrichtet werden. 

Neben den Bürgermeistern und Schulleitern 
aus Dreieichenhain, Götzenhain und Offenthal 
nahmen an dieser Besprechung Stadtrat Len- 
hardt (Dreieichenhain), Schulrat Frank, Ober- 
Reg. Schulrat Jude sowie Reg. Rat Kerner 
und Reg.-Oberinsp. Ackermann von der Bau- 
behörde des Reg.-Präsidenten in Darmstadt 
teil. Die Herren stimmten auch dem Vor- 
schlag von Bürgermeister Pfrommer zu, dem- 
zufolge sich Dreieichenhain nicht an der in 
Götzenhain geplanten Mittelpunktschule be- 
teiligcn soll, da die Stadt selbst über genü- 
gend Schulraum verfügt, um auch ein 9. 
Schuljahr raummäßig noch verkraften zü 
können. 

Um die in der Ludwig-Erk-Schule bereits 
vorhandenen Einrichtungen für den naturwis- 
senschaftlichen Unterricht besser ausnutzen 
zu können, soll diese um einen Realschulzug 
vergrößert werden. Dieser Realschulzug wird 
gemeinsam von Kindern aus Dreieichen- 
hain, Götzenhain und Offenthal besucht wer- 
den. Dreieichenhain wird sich also nur an 
dem geplanten Schul-Zweckverband beteili- 
gen, soweit dies den Bau und die Unterhal- 
tung der Realschule betrifft. 

Wenn später einmal die Zahl der Real- 
schüler so groß geworden sein wird, daß zwei 
parallele Realschulzüge notwendig werden, 
ist daran gedacht, einen dieser Realschulzüge 
in die Mittelpunktschule nach Götzenhain zu 
verlegen, damit in diesem Entwicklungssta- 
dium die Schuljugend aus Götzenhain und 
Offenthal dort auch die Realschule besuchen 
kann und in Dreieichenhain nur noch die 
stadteigene Jugend unterrichtet wird. 

Besorgt über die Auswirkungen des Streiks 
»'V\ A« n  1 - _ 0   In den meisten Betrieben der Metallindu- 

strie mit mehr als hundert Beschäftigten in 
Nordwürttemberg/Nordbaden sind am Don- 
nerstag die Tore geschlossen geblieben. Nach 
Mitteilung des Industriellenverbandes in 
Stuttgart werden von der Aussperrung 320 000 
in fünfhundert Betrieben betroffen. Dem Ver- 
band gehören im ganzen 950 Firmen an. Von 
Samstagmittag an werden in Südwürttem- 
berg/Hohenzollern weitere 75 000 Lohnemp- 
fänger aus 350 Betrieben ausgesperrt. 

Bundespräsident Lübke hat am Donnerstag- 
nachmittag den Vorsitzenden des Deutschen 
Gewerkschaftsbundes, Rosenberg, und den 
Präsidenten der Bundesvereinigung der Deut- 
schen Arbeitgebei-verbände, Paulssen, emp- 

Xnfleni herxUch und ebtnjio formloi wurde der kubsnliche MlnbterprSildcni ^del Caiiro auf 
dem MMkaner Flochafen Waukowo tob (einen wwJcUiichcn Guicebem empfsnicn. In einer 
offenen SEL-lU-Keilemacdlmoiuine fuiiren Cuiro and CiiniKlitMhow mnichUiBend vom 

f1i>ili>feB In die Stadt, (tSndis den EuNhanon am Straf cnrand anwinkend. 

fangen. Bei dieser Unterredung, die andert- 
halb Stunden dauerte, sprach der Bundes- 
präsident mit den Repräsentanten der Tarif- 
parteien auch über den Konflikt in der Metall- 
industrie. Der Bundespräsident äußerte seine 
Besorgnis über die möglichen schweren Fol- 
gen für die an dem Konflikt Beteiligten, für 
die gesamte Wirtschaft und für das deutsche 
Volk. 

Bundeswirtschaftsminister Erhard bat den 
Vorsitzenden der Industriegewerkschaft Me- 
tall, Brenner, und den Vorsitzenden der me- 
tallindustriellen .Arbeitgeberverbände, van 
Hüllen, für kommenden Montag zu einer Un- 
terredung nach Bonn eingeladen. Von Seiten 
der Arbeitgeber ist die Einladung angenom- 
men vv'orden. Auch von der Gewerkschafts- 
seite wird angenommen, daß Brenner an die- 
ser UnteiTedung teilnehmen wird. Erhard hat 
die Absicht, mit den Tarifpartnern die wirt- 
schaftlichen Konsequenzen des Arbeitskamp- 
fes zu erörtern. Das Gespräch bedeutet kei- 
nen Schliclitungsversuch. 

Stillegungen in der Autoindustrie 
Falls der Streik nicht bald beendet wird, 

werden das Volkswagenwerk, Opel und die 
Ford-Werke ihre Produktion einstellen müs- 
sen. Die Firmen wollen die Arbeitseinstellun- 
gen nicht schlagartig vornehmen, sondern Fer- 
tigungen, bei denen dies möglich ist, lunächst 
noch weiterlaufen lassen. Es wird jedoch kein 
Zweifel daran gelassen, daß bei einer länge- 
ren Dauer des Streiks mit einer völligen Still- 
legung der Werke gerechnet werden müsse. 

Auch einige Betriebe der Metallindustrie 
im Kreis Offenbach, die von dem Streik be- 
troffen werden, müssen, wenn sie nicht ganz 
schließen, zur Kurzarbeit übergehen, 

Warnstreik in hessischer Textilfabrlk 
Die Belegschaft der größten hessischen 

Strumpffabrik in Allendorf bei Marburg trat 
uner\vartet und ohne vorherige Ankündigung 
in einen einstündigen Warnstreik, weil die 
weiblichen Arbeitnehmer (80 Prozent) anstelle 
des seitherigen IStägigen einen Urlaub von 21 
Tage erhalten wollen. Zusätzlich werden ein 
bis drei weitere Urlaubstage für langjährige 
Betriebszugehörigkeit und für die höheren 
Altersgruppen gefordert. 
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Langen, den 3. Mai 1!)63 
Der Mai ist gekommen . . . 

Der Mal ist geltommen... das bedeutet 
Vogclgesang und Blütenduft, grünende Bir- 
ken und verliebtes Glück. Obwohl im März 
der Früiilingsantang im Kalender steht, ist 
der Mai der eigentliche Frühlingsmonat ge- 
worden, der Monat, in dem der Flieder blüht 
und es wie eine große Sehnsucht durch die 
Welt geht. Der Mai kann glücklich und un- 
glücklich machen, er ist ein miichtiger Zau- 
berer, dem alle Menschen verfallen sind. Die 
Dichter schreiben in diesem Monat ihre schön- 
sten Reime — eben weil sie verliebt sind — 
die Musikanten finden im Maien ihre schön- 
sten Melodien. All das Schöne, was uns die- 
ser Monat schenkt, laßt uns auch die kleine 
Abkühlung vergessen, die alljährlich die Eis- 
heiligen mit sich bringen. Und selbst ein Mai- 
regen kann uns nicht schrecken, denn allzu 
lange hält er nie an, und dann schaut der 
Himmel wieder blankgewaschen auf die Erde 
herab, die Sonne lacht, und die kleinen Pfüt- 
zen verschwinden ebenso schnell wie sie ge- 
kommen sind. 

Ja, der Mai ist das Tor zum Sommer, er 
bringt die Erfüllung, die uns der 21. März 
\'er.«prochen hat. Man sitzt wieder auf dem 
Balkon oder im Garten, die Abende sind lang 
und hell, in den Kübeln duftet der Waldmei- 
ster zur Bowle, und um die Bäume summen 
die Maikäfer, sehr zur Freude der Jugend, die 
diese krabbeligen Dinget ebenso in die 
Schachtel sperren wie einst Papa und Groß- 
papa. Natürlich lebt das Wochenende im Mal 
wieder auf, mit und ohne Wohnwagen, im 
Zelt, auf dem Motorroller oder im Faltboot... 
Es geht hinaus ins Grüne, der Alltag wird ver- 
gessen, und die ganze Woche erstrahlt in 
schönerem Licht, wenn man en das Glück am 
Samstag denkt 

Freuen wir uns des Zaubers, den die Natur 
jetzt so verschwenderisch verschenkt, freuen 
wir uns des Blühens draußen und des Glücks, 
das alle Menschen vereint! Der Mai ist ge- 
kommen ... wir wollen ihn aus ganzem Her- 
zen fröhlich und dankbar erleben! 

WIR GRATULIEREN 
. . . Herrn Phil. Winkel, Obergasse 10, zum 
77. Geburtstag, Herrn Johann Schnagl, Wall- 
straße 33, zum 8G. Geburtstag, Frau Elisabeth 
Offenthal, Außerhalb 20, zum 78. Geburtstag 
und Frau Elise Schmalz, Wilh.-Burk-Str. 19, 
zum 82. Gebui'tstag am 5. 5.; 
. . . Frau Anna Elisabeth Dröll, Lutherplatz 7, 
zum 86, Geburtstag am 6. 5.; 
, . . Frau Emma Berta Buchmayer, Schul- 
gäßchen 8, zum 77. Geburtstag am 7. 5. 

Wir wün.schen den Hochbetagtn einen auch 
weiterhin gesegneten Lebensabend. 

* Neue Parkplätze in der FlachsbacbstraOe. 
In der Flachsbachstraße zwischen FabrikstraOe 
und Sterzbach sind auf der Ostseite jetzt einige 
Parkplätze angelegt worden. Die Stelle wurde 
mit einem Bitumenüberzug versehen und mit 
Bodenmarkierungen versehen. Die Maßnah- 
men gingen auf eine Empfehlung des Ver- 
kehrsausschusses zurück. 

* Pockenschutzimpfung. Die diesjährige 
Pockenschutzimpfimg für die Erstimpflinge 
findet am Montag, 13. Mai und Dienstag, 14. 
Mai 1963 jeweils in der Zeit von 14—16 Uhr 
statt. Impfpflichtig sind die im Jahre 1962 ge- 
borenen Kinder und solche Kinder, die in 
Vorjahren von der Impfung zurückgestellt 
wurden. Impfloksal ist der städtische Kinder- 
garten, Zimmerstraße 12. Den Eltern der impf- 
pflichtlgen Kinder geht in den nächsten Tagen 
eine Mitteilung zu. Näheres über die Impfung 
wird noch einmal in unserer Zeitung bekannt- 
gegeben. 

MtihlttraBc wird auseebaul 
Die hiesige Mühlstraße gehört noch zu den 

wenigen älteren Straßen Langens, die noch 
nicht befestigt sind. Die Fahrbahn erhält 
einen festen Unterbau mit abschließender 
Bitumendecke. Zur Zeit wird der Abschnitt 
zwischen Wiesgäßchen und Wolfsgartenstraße 
hergestellt. 

Postamt langen verlegt Diensibetrieb 
Fostfachanlage, Briefzustellung und gesamte 

Verwaltung ab 5. Mai am Wernerplatz. — Nur 
die Po.stschalter und die Paketzustellung blei- 
ben in der BahnstraBe. 

Auch die so um.strittene Schließfachanlage 
befindet sich ab Sonntag (5. Mai) im neuen 
Postamt am Wernerplatz. Von den 152 vor- 
handenen Schließfächern sind bereits 112 be- 
legt, 32 mehr als insgesamt im alten Postamt 
auf der Bahnstraße zur Verfügung standen. 
Die restlichen 40 Schließfächer sind noch ver- 
fiigbar. Der gesamte übrige Dienstbetrieb und 
die Verwaltung siedeln ebenfalls zum Werner- 
platz über. Lediglich die Paketabfertigung, der 
Paketumschlag und die Rentenstelle bleiben 
in der Bahnstraße. Die Rentenauszahlung er- 
folgt nacii wie vor in der Turnhalle. Allge- 
meine postalische Auskünfte können auch 
weiterhin beim Dienstvorsteher des Postamtes 
auf der Bahnstraße eingeholt werden. 

Im Postzustellungsdlenst wird es zwangs- 
läufig kleine zeitliche Verschiebungen geben, 
da die Zusteller nun von einem anderen Punkt 
der Stadt aus ihre Touren antreten. Es ist 
dabei durchaus möglich, daß im Einzelfall dort, 
wo der Postbote bisher zuerst hinkam, nun der 
Endpunkt seiner Tour liegen wird, oder um- 
gekehrt. Die Post bittet daher um Verständnis, 
wenn dem einen oder anderen ihrer Kunden 
dadurch ein Nachteil imtstehen sollte. 

Konzert des Mandolinenorchesters 
In Langen 

Am Sonntagabend veranstaltet das „1. Man- 
dolinenorchester 1934 Langen" um 20 Uhr im 
großen Saal des Ev. Gemeindehauses ein Man- 
dolinenkonzert. Zur Aufführung gelangen Ori- 
ginalwerke für Zupforchester von Wölki, Alt- 
hoff, Krebs, Satori und Lüttgers. Der Bolist 
des Abends, Wolfgang Schwarz, ist aktiver 
Spieler im Mandolinenorchester. Er spielt auf 
der Gitarre Variationen über das berühmt« 
„Forellen-Thema" von Franz Schubert. Dag 
Konzert wird, heiter und beschwingt, mit dem 
„Abend bei Paul Lincke" abgeschlossen. Der 
Dirigent des Orchesters, Walter Lenk, konnte 
wegen längerer Krankheit in den letzten 
Wochen keine Proben halten. An seine Stelle 
trat kurzfristig Hans Rose, der in Frankfurt 
und Kelkheim Zupforchester dirigiert. 

Programme zu diesem Konzert sind zum 
Preis von 2.— DM noch zu erhalten. 

Wie In unserer letzten Ausgabe bereits an- 
gedeutet, wurde nun eine Änderung des Stadt- 
busverk^rs festgelegt. Mangelnde Beteiligung 
an den seitherigen Fahrtmögiichkeiten machte 
diese Einschränkung notwendig. 

Ab kommenden Montag, 6, Mal, werden die 
bisherigen Linien 1 (Oberlinden—Rathaus) und 
3 (Stadtrundverkehi) zu einer Linie zusam- 
mengelegt. Diese Linie umfaßt folgende Fahrt- 
strecke: 

In Richtung O.sien 
Wohnstadt Oberlinden, Im Ginsterbusch 

(Schule) — Forstring — Berliner Allee — 
Mörfelder Landstraße — Beethovenstraße — 
Robert-Koch-Straße — Wernerplatz — 
Friedr.-Ebert-Straße — Bahnstraße — Bahn- 
hof — Bahnstraße — August-Bebcl-Straße 
— Fahrgasse — Darmstädter Straße — Süd- 
liche Ringstraße (Friedhof) — östliche Ring- 
straße (Am Steinberg). 

In Richtung Westen 
Ost liehe Ringstraße (Am Steinberg) — 

Südliche Ringstraße — Darmstädter Straße 
— Fahrgasse — Rathaus — Frankfurter 
Straße — Walistraße — Bahnstraße — Wal- 
ter-Rathenau-Straße — Gartenstraße — 
Friedrichstraße — Bahnhof — Bahnhofsan- 
lage — Mörfelder l,andstraßc — Berliner 
Allee — Forstring — Im Ginsterbusch 
(Schule). 
Der Bus verkehrt allerdings nur noch stünd- 

lich in einer Richtung und nicht mehr alle 
halbe Stunde wie bisher. Der Fahrpreis mit 
20 Pfg. für die Fahrt bzw. 2,— DM für die 
12er-Kartr bleibt unverändert. 

Die Zunahme des Straßenverkehrs im Stadt- 
gebiet von Langen macht es erforderlich, daß 
in verschiedenen Straßen, Plätzen und Gebie- 
ten Verkehrsbeschränkungen notwendig wer- 
den. Sie soll«n dazu beitragen, die aufgetre- 
tenen Schwierigkeiten zu beseitigen und den 
Verkehr in Fluß zu halten. So läßt es sich — 
nach Ansicht der Stadtverwaltung — einfach 
nicht vermeiden, Halteverbote, Parkverbote, 
Einbahnstraßen, Sperrungen usw., einzufüh- 
ren. Es liegt im Wesen dieser Be.schränkun- 
gen, daß jede diesbezügliche Anordnung eine 
Reihe von Anliegern auf den Plan rufen, die 
sich üiier Gebülir davon eingeengt oder be- 
lästigt fühlen. 

Der eine betrachtet es als sein gutes Recht, 
seinem Wagen, der künftig nur noch auf der 
gegenüberliegenden Straßenseite parken soll, 
vor der eigenen Tür abzustellen. Andere be- 
schweren sich, daß „ihre" Straße nur noch in 
einer Richtung befahren werden kann, und 
nur sehr selten will man die Notwendigkeit 
einsehen, daß künftig Parkuhren das ständige 
Abstellen von Fahrzeugen in der Nähe des 
eigenen Anwesens verbieten. 

Aus der Sicht der Betroffenen sieht sich 
eben eine solche Anordnung in der Regel an- 

Als drittes Bankinstitut hat nun auch die 
erst im November i960 nach Langen gekom- 
mene Volksbank „Dreieich" zusätzlich zu ihrer 
Geschäftsstelle am Lutherplatz eine zweite 
Geschäftsstelle (Bahnstraße 113) eröffnet. Es 
spricht für das seitens der Geschäftsleitung in 
die wirtschaftliche Entwicklung Langens ge- 
setzte Vertrauen, daß man die neue Geschäfts- 
stelle auf der Bahnstraße gleich mit 7 Schal- 
tern versah, an denen Kunden (jeweils einer 
und auch der Sicht des Nachbarn durch Glas- 
blenden entzogen) von Filiallelter Dieter 
Meyerhöfer und seinen Mitarbeitern abge- 
fertigt werden können. Die Hauptgeschäfts- 
stelle der Bank'ln Sprendlingen hat selbst nur 
8 Schalter, die nach Dr. Valentin Sturm, 
Sprendlingen, einem der t>eiden Geschäfts- 
führer der Volksbänk „Dreielch", auch dem 
größten Ansturm gewachsen sind. Architekt 
Philipp Koch aus Offenbach, der in dieser 
Bankfiliale die neuesten banktechnischen Er- 
kenntnisse verwirklicht sehen wollte, hat auch 
zwei kleinere Hinterzimmer für Interne Ge- 
spräche mit Bankkunden vorgesehen. 

Uns interessiert an dieser eindeutigen Ex- 
pansionserscheinung der Volksbank „Dreieich" 
in Langen, was die Geschäftsleitung zu diesem 
Schritt veranlaßt hat. Dabei wurde uns von 
Dr. Sturm und seinem Direktlon.'ikollegen 
Flieh Braun versichert, daß die erste Filiale in 
Langen im letzten, Jahr im Einnahmen- und 
Kreditgeschäft dopptU so groß gewesen Sei cfls 
die nächsiKrößere der Insgesamt 5 Filialen der 

* Auch Frauen passiert das. Auf der Fahrt 
zwischen Sprendlingen und Langen wurde am 
Dienstag in den späten Aiiendstunden ein 
Personenwagen beobachtet, der in Schlangen- 
linie fuhr. Da der Verdacht bestand, daß die 
Fahrerin unter Alkoholeinwirkung stand, be- 
nachrichtigte ein Passant die Polizei. Kurze 
Zeit danach wurde der Wagen von einer 
Darmstädter Polizeistreife gestellt. 

• Verdächtiger ermittelt / Belästigte er 
Frauen? Vor T.igen berichteten wir, daß im 
Stadtgebiet verschiedene Frauen von einem 
jüngeren Manne belästigt wurden. In einem 
der angezeigten Fülle ist angegeben worden, 
daß der Tüter eine Hand verbunden hatte. 
Dat^ufhin wurde Im Arbeiterwohnheim eines 
hiesigen Unternehmens ein Ausländer festge- 
stellt, der einen Verband um die eine Hand 
trug. Da Typ imd Alter auf die Beschreibung 
der Frauen zutreffen, soll eine Gegenüber- 
stellung Klarheit bringen. 

Auch das Gebiet Birkenwäldchen wird nicht 
mehr angefahren. Lediglich zum evangelischen 
Kindergarten fährt wie bisher der Bus. 

Her Berufsverkehr morgens und abends 
bleibt unverändert. Abends wird er um zwei 
zusätzliche Fahrten ierweitert (18.35 und 19.18 
Uhr ab Bahnhof). 

Auf der Linie 1 fährt der Bus morgens 6.05 
Uhr ab Wohnstadt bis 20.05 Uhr. Die Fahrtzelt 
bis zur Endstation Ostliche Ringstraße beträgt 
etwa 20 Minuten. In der Ostlichen Ringstraße 
beginnt die erste Fahrt in westlicher Richtung 
um 6,35 Uhr und dann alle Stunde bis 19.05 
Uhr. Sonntag'! fallen die Busse 6.05, 7.05 und 
8.05 Uhr ab Wohnstadt und 6.35 und 7.35 Uhr 
ab östliche Ringstraße aus. Ebenso die Nach- 
mittagsfahrten 13.05 und 16.05 Uhr ab Wohn- 
stadt und 12.35 und 15.35 ab östliche Ring- 
straße. 

Wegen der genauen Fahrzeiten ist es das 
Beste, wenn die Bevölkerung am Wochenende 
einmal die neuen Fahrpläne an den Haitestel- 
len einsieht und sich einen Überblick ver- 
schafft. Zu beachten ist, daß wegen der Ver- 
längerung der Fahrtstrecke die Fahrzeiten ab 
Rathaus westwärts um ca. 9 Minuten vor den 
bisherigen Zeiten liegen. 

Durch genügend Zeit an den Endstationen 
Im Oslen und Westen der Stadt wird man mit 
Sicherheit alle durch die Bahnschranke ver- 
ursachten Verspätungen abfangen können, so 
daß der Bus bei Beginn jeder Fahrt pünkt- 
lich losfahren kann. Dadurch werden künftig 
auch keine Fahrten mehr ausfallen müssen. 

Der neue Falirplan wird in Kürze in der 
Langener Zeitung veröffentlicht. 

ders an, als vom Standpunkt derer, die dem 
Allgemeinlnteresse gegenüiicr verantwortlich 
sind. In der Beurteilung solcher Maßnahmen 
sollte man daher nie vergessen, daß Entschei- 
dungen dieser Art demokratisch erfolgen. 
Gewählte Vertreter der Langener Bürger- 
schaft empfehlen sie nach sorgfältiger und 
verantwortungsvoller Überlegung. Und ihnen, 
denen die Langener Bevölkerung ihr Ver- 
trauen und ihren Auftrag gegeben hat, sollte 
man zugestehen, daß sie in jedem Falle das 
Beste für die Allgemeinheit wollen. 

Markierungen für neue Parkuhren 
In den letzten Tagen wurden im Stadtgebiet 

auf der Fahrbahn Markierungen für neue 
Parkuhren vorgenommen. Es handelt sich um 
die Parkräume, die von den Dauerparkern be- 
freit werden .sollen. Betroffen werden die Süd- 
selte der Bahnstraße, östlich der Einmündung 
Flachsbachstraße, die oiiere Gartenstraße, Süd- 
seite zwischen Lutherstraße und Schnaingar- 
tenstraße, der Parkplatz In der LuthersiraOe 
gegenüber Gartenstraße, der Lutheiplatz zwi- 
schen August-Beijol-Straße und V/allstraße 
und der Keßlerplatz, Die Parkuhren werden 
in Kürze aufgestellt. 

Bank. Die Ausdehnung Langens von Ost nach 
West mit dem neuen sich westlich der Bahn 
bildenden Bevölkerungsschwerpunkt, habe 
daher die Schaffung der zweiten Ge.schfifts- 
stelle in Bahnhofsnähe zweckmäßig erscheinen 
lassen. 

Über die Schwerpunkte des Bankgeschäfts 
in Langen befragt, erklärten die beiden Herren, 
daß diese gegentjber Sprendlingen keine be- 
sonderen Aspekte auswiesen. Die Volksbank 
„Dreieich" habe als genossenschaftliches Un- 
ternelunen von der z. Z. etwa 25 000 000 DM 
umfassenden Bilanzsumme Uber 10 Millionen 
für Betriebskredite und 7 Millionen für Kleln- 
und Wohnungsbaukredite ausgenutzt, nach 
dem Grundsatz der Bank, daß alles Geld, das 
der Bank durch die Sparer anvertraut werde, 
auch wieder am gleichen Ort der ansässigen 
Wirtschaft und den privaten Kreditsuchern 
zugute komme. 

* Aut« ■iehergeaiellt. In der Bahnstraße 
stand in der Nacht zum Mittwocli ein Per- 
sonenwagen unverschlossen in der Haltever- 
botszone. Alle Fahrzeugpapiere einschließlich 
Führerschein lagen im Wageninnern. Da nicht 
ermittelt werden konnte, ob das Fahrzeug ge- 
stohlen worden war, beauftragte die Polizei 
den Ab.'ichleppdienst und stellte den Wagen 
slciier. In den Morgenstunden erschien dann 
der Besitzer, ein Mann aus Gräfenhausen, und 
holte seinen Wagen ab, der zwar nicht ge- 
stohlen, dafür aber sichergestellt worden war. 

• Stoßstange abmontiert. Von einem Volks- 
wagen wurde in der Nacht zum Dienstag von 
unbekannten Tätern eine Stoßstange abmon- 
tiert und gestohlen. Die Tat muß in der Zeit 
von 18 bis 7 Uhr morgens ausgeführt worden 
sein. Wer kann nähere Angaben machen oder 
Hinweise geben. Nachricht erbittet die Lan- 
gener Polizei. 

• Personenwagen ausgeraubt. Am Montag- 
nachmittag wurde im Langener Stadtwald ein 
Personenwagen von unbekannten Tätern auf- 
gebrochen und beraubt. Der Wagen war auf 
der Mitteldicker Allee abgestellt Gestohlen 
wurde ein Damenknirps, eine Geldbörse mit 
etwa 20,— DM Inhalt, 1 Auswahibuch (Readers 
Digest), 1 Sonnenbrille mit Etui, ein Schmink- 
kästchen, 1 Reisepaß, 1 Sparbuch (Deutsche 
Bank Ffm.). Wer sah am Montagnachmittag 
im Räume Mitteldicker Allee männliche Per- 
sonen und kann nähere Angaben über diese 
machen? Mitteilungen nimmt die Langener 
Kriminalpolizei entgegen.' 

• Er wollte überholen. Auf der Bundes- 
straße 3 zwischen Sprendlingen und Langen 
wollte am Dienstag der Fahrer eines Per- 
sonenwagens einen vor ihm fahrenden Wagen 
uberholen. Wegen dos Gegenverkehrs mußte 
er jedoch sein Fahrzeug scharf abbremsen 
und kam auf der nassen Fahrbahn ins Schleu- 
dern. Dabei stellte sich das Auto auf der Ge- 
genfahrbahn quer. Die Fahrerin eines ent- 
gegenkommenden Personenwagens prallte ge- 
gen das schleudernde Auto. Auch ein Motor- 
radfahrer fuhr noch auf und verletzte sich. 

• Parkendes Auto beschXdIgt. In der Nacht 
zum Montag wurde ein Personenwagen am 
Vorderteil l>eschädigt. Das Auto war an der 
Ecke Annastraße / Straße der deutschen Ein- 
heit abgestellt worden. Die Polizei bittet um 
sachdienliche Hinweise, die zur Klärung des 
Falles beitragen können. 

• Autodiebe festgenommen. Die Langener 
Polizei nahm am Mittwoch einen jungen 
Mann aus Langen fest, der im dringenden 
Verdacht steht, ein Auto gestohlen zu haben. 
Erst vor kurzem hat dieser Mann ähnliche 
Delikte begangen. Festgenommen wurde auch 
ein junger Mann aus Offenbach als Kom- 
plice. Sichergestellt wurde In diesem Zusam- 
menhang ein unJallbeschiidlgter Personen- 
wagen, der In der Nähe der Wohnung des 
einen Täters abgestellt worden war. Das Auto 
dessen Eigentümer in Neu-Isenburg wohnt, 
wurde in der Nacht zum Sonntag aus einer 
Tankstelle in Sprendlingen gestohlen. Die bei- 
den Festgenommenen wurden Inzwischen der 
•Sprendllnger Polizei übergeben. 

• Radfahrer angefahren. Auf der Mörfelder 
Landütraite wurde am Donnerstagmorgen ein 
Radfahrer von einem Personenwagen ange- 
fahren und leicht verletzt, als der PKW nach 
links in die Pittlerstraße einbog. 

Das geht den Geldbeutel an 
Auf den heute abend stattfindenden Vor- 

trag: „Augen auf beim Lebensmittelkaufl" 
wei.sen wir nochmals hin, Beginn 20.00 Uhr, 
Gymnasium an der Goethestraße. Eintritt frei. 

Auf den richtigen Einkauf kommt es an 
Mit diesem Thema wird die Vortragsreihe 

am kommenden Freitag, dem 10. Mai, fort- 
gesetzt. Er weist Wege zum Quailtätseinkauf, 
erklärt, was Handelsklassen sind, nennt Qua- 
lltätsnnrmen, Präserven und Konserven, weist 
auf die Qualitätsnormen für Fleischerzeug- 
nisse hin. auf Gütezeichen und RAL-Verein- 
barungen. 

Wir lernen England kennen II. 
Nach der Einführung in die Geographie 

Englands beschäftigt sich de- kommende 
Aijend mit der Königsfamilie und ihre Stel- 
lung im .Staat, Damit verbunden Ist eine Ein- 
führung in die britische Geschichte. Es wer- 
den zwei Tonfilme gezeigt. Dienstag, 7. Mal, 
20 Uhr. Gymnasium, Eintritt frei. 

Wir verweisen unsere Hörer aus dem West- 
teil auf die Bus-Llnle 1, die zu den Anfangs- 
zelten unserer Vortragsabende elr»£ günstige 
Verbindung ist. 

Aus der evang. Kirchengemeinde 
Am Samstag, dem 4. Mai 1063, treffen sich 

um 15 Uhr alle Sippen der Christlichen Pfad- 
find..Tschaft Langen im Evang. Jugendiieim 
in der Cari-Ulrlch-Str. 6. 

Konfirmanden-Neuanmeldung 
Zum neuen Konfirmanden-Jahrgang zäh- 

len die Kinder, die in der Zeit zwischen dem 
i. Juli lf)50 uud dem 30. Juni 1951 geboren 
sind und norniiiierweise seit Ostern dlesis 
Jahres die folgenden Klassen besuchen: 7 
Klasse Volksschule, 3. Klasse Realschule oder 
Quarta des Gymnasiums. Die Eltern dieser 
Kinder, soweit sie Im Paulusbezirk wohnen, 
werden gebeten, unter Vorlage des Slrimm- 
buches bzw. des Taufscheines, in der Zeit vom 
Montag, 6. Mai bis Mittwoch, 8. Mai, jeweils 
zwischen 17 und 19 Uhr die Anmeldung bei 
Herrn Pfarrer Dr. Ziegler im Pfarrhaus an der 
Stadtkirche, Wilhelm Leuschner-Platz 14, vor- 
zunehmen. 

Belm Evang. Gemeindeamt Langen Ist die 
Stelle eines (einer) 

Verwaltungsangestellten 
nach BAT VIII zu sofortigen oder späteren 
Eintritt zu besetzen. Dienstwohnung ist nicht 
vorhanden. Aufstiegsmöglichkeiten sind gege- 
ben. Kenntnisse in Kartelführung, Stenogra- 
piiie- und Masi-hinenschreiben sind erforder- 
lich. 

Bewerbungen mit Bild und Lebenslauf an 
Evang, Gemeindeamt Langen, Bahnstraße 48, 
Telefon: 2820, erbeten. 

Ab Montag geänderter Stadtbusverkehr 

Verkehrsbeschränkungen sind unpopulär 

Eine Betrachtung zum Nachdenken 

Zweite Geschäftsstelie der Volksbank „Dreieich" in Langen eröffnet 
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Egelsbacher IS Nachrichten 

W/R GRATULIEREN 
. . . Frau Marie Wei.skopf geij, Krel.s, Auf der 
Trift, ztmi 76. Geburtstag am 4. 5.; 
. . . Herrn Johannes Zängerie, Darmstädter 
Limdstraße Bü, zum 79. Geburt.stag und Frau 
Elisabeth Welz geb. Heck, Mainzer Straße 48, 
zum 74. Geljurtstag am 5, 5.; 
. . . Herrn Adolf Klotz, Darmstädter Land- 
straße 54, zum 82. Geburtstag, Herrn Georg 
Lorenz, Ernst-Ludwig-Straße 55, zum 76. Ge- 
burtstag und Herrn Adam Lorenz, Hhein- 
straße 29. zum 70. Geburtstag am 6. 5. 

Wir wünschen den hociibctagten Egels- 
bacher Einwohnern für das neue Lebensjahr 
recht viele schöne Stunden. 

Kilberne Hochzeit 
Herr Konrad Schwalm mit Frau Dorotiiea 

geb Jakobitz, Tuunusstr. 33, feiern am 7. Mai 
ihre Silberhochzeit. Wir gratulieren! 

c 10 Jahre Kulturkrcjit jn Egclsbarh. Mit der 
Aufführung von Stolzes „Alt Frankfurt" ging 
am vergangenen Sonntag eine 10jährige Tätig- 
keit dc.s Egelsbacher Kuiturkrelses zuendo. In 
diesen 10 Jahren hat der Egelsbacher Kuitur- 
kreis ungezäiüte Theaterabende, Lichtbilder- 
vorträge und Diskusslonaabende durchgeführt 
und leistete damit im Rahmen der Erwachse- 
nenbildung wertvolle Aufbauarbeit. Angesichts 
der Mühen und Kosten, die dabei aufgewendet 
werden mußten, nimmt sich die Besucherzahl 
vieler dieser Veranstaltungen recht bescheiden 
aus. Für die kommende Saison erhofft man 
sich eine wesentliche Verbesserung dieses 
Mißverhältnisses, denn nur durch gute Be- 
sucherzahlen wird es dem Kultuiiu-eis ermög- 
licht seine Vortragsabende in der Reihe der 
Erwach.senenbildung fortzusetzen. Hinsichtlich 
der Theaterabende konnte der erste Vorsit- 
zende dos Kulturkreises, Hans Hofmann, am 
Sonntag die erfreuliche Mitteilung machen, 
daß durch eine Spende von ungeahnter Seite 
bereits ein er.ster Giimdstcck für künftige 
Aufführungen geschaffen wurde. 

Katastrophenalarm für Feuerwehr 
und Rotes Kreuz In Egcisbach 

Großfeuer in der Wllhelm-Leuschner-Schule. 
Schulkinder, die in einem Abendkurs unter- 
richtet werden, befinden sich noch im ersten 
Stockwerk der Schule. Vor dieser angenom- 
menen Situation standen die Egel.sbacher 
Feuerwehr und das Egelsbacher Rote Kreuz 
bei einer Nachtübung am Dienstagabend. 

20.30 Uhr ertönten die Sirenen und und 3 
Minuten später traf bereits das erste Fahrzeug 
der Egelsbacher Wehr am Unfallort ein. Mit 
Tanklö.schfahrzeug und Schnelisciilauch be- 
gann sofort die Brandbekämpfung. Da die 
Feuerwehr die Verletzten nicht versorgen 
konnte, lautete die einzig mögliche Entschei- 
dung dos Kommandanten. Alarm für das Rote 
Kreuz! 8 Minuten danach hatten die Sanitäter 
bereits hinter dem Schulgebäude einen Not- 
verbandspiatz eingerichtet, auf dem die Ver- 
letzten vorerst versorgt werden konnten. Von 
Trägertrupps wurden die Verletzten dann ins 
Bürgerhaus abtransportiert, wo sie für den 
Weitertran.^port Ins Krankenhaus ioehandeit 
worden konnten. 

Mittlerweile waren auch die Leiter und VW- 
Bus mit Anhängerspritze »n der Brandstelle 
eingetroffen. Feuerivehrmänner mit Preßluft- 
atemgeräten kamen vom Brand eingeschlo.';- 
senen Kindern zu Hilfe, die durch die starke 
Rauchcntwicklimg gefährdet wurden. Bei die- 
sen Rettungsarbeitnn er^vies sich erneut die 
alte Feuerwehrleiter als völlig unzureichend. 
Eine moderne vollautomatische Leiter, deren 
Anschaffung ja auch geplant ist, hätte ganz 
andere Möglichkeiten geboten. Einen weiteren 
Mangel bildete die schlechte Beleuchtung des 
Notverbandplatzes. 

Relativ schnell konnte von den 33 Feuer- 
wehrmännern der Brand unter Kontrolle ge- 
bracht werden, und nachdem die über 60 Hel- 
fer und Helferinnen des Roten Kreuzes die 
Verletzten versorgt hatten, konnte die Übung 
als beendet angesehen werden. 

Im Bürgerhaus gab an.schiießend der 
Kreisbereitschaftsführer des DRK Kreisver- 
bandes Offenbach, Fecher, seine „Kritik" zur 
Arbelt der eingesetzten Sanitäter. Neben der 
Bereltschaft Egelsbach hatten auch mehrere 
Tragtrupps aus Langen, Drelelchenhuln und 
Dietzenbach an der Übung teilgenommen. Der 
Krelsbereitschaftsführer Fecher lobte den 

schnellen Einsatz der Egelsbacher Bereitschaft 
imd die gute Zusammenarbeit zwischen Feuer- 
wehr und Rotem Kreuz. Die Anschaffung 
einiger weiterer Beleuchtungsgeräte für die 
Egei.sbaciier Bereit.schaft des DRK hielt er für 
unljedingt notwendig. 

e Bezirkstagung des DRK in Egelsbach. 
Morgen, Samstag (4. Mai), findet im Bürger- 
hau.s die Bezirkstagung des Deutschen Roten 
Kreuzes, Bezirk.sverband Darmstadt statt. Die 
Tagung beginnt um 10 Uhr vormittags. 

Egelsbacher Boxer in Gelnhausen 
Am letzten Wochenende war die Boxab- 

tciiung der .SG Egelsbach zu dem fälligen 
Rückkampf beim TV Gelnhausen zu Gast. 

In der gut besuchten Jahnturnhaiie konn- 
ten die Egelsbacher ein beachtliches Unent- 
schieden mit nach Hause nehmen. Beachtlich 
deswegen, weil der TV Gelnhausen verstärkt 
durch Fulda und Aschaffcnburg antrat. 

Die Trainingsarbeit des ehemaligen Hessen- 
meisters K. Schreibweiß beginnt nun ihre 
Früchte zu tragen. Trotz seiner 36 Jahre läßt 
er es sich nicht nehmen, neben seiner Trai- 
ning!?arbeit, als Aktiver zu starton. In seinem 
200. Kampf mußte er eine umstrittene Punkt- 
Niederlage durch den in Hessen nicht Un- 
bekannten Schick (Fulda) hinnehmen. 

Bei den einzelnen Kämpfen ist besonders 
zu erwähnen: Im H.W. der k.o.-Sieg in der 
I. Runde von Vorfrei E. über Zimmermann 
II G. Im W, konnte Bambach E. den Ex-Bad 
Nauheimer Marek ebenfalls durch k.o. in der 
1. Runde bezwingen. Uberraschend war der 
k.o.-Erfolg im H.Schw. von Bamewald E. 
über Pfenning G. In den weiteren Kämpfen, 
in denen sehr gute Leistungen gezeigt wur- 
den, siegte In der Jun.-Klasse im H.W. Mai- 
nusch P. S. über Hochrat G. bei den Senioren. 
H.W. Fey E. — P.S. über Kreuz G., H.M. An- 
ton G.S. d. Abbruch über Wrazidlo E., M. 
Müller E. Unentschieden gegen Krautwmrst 
G., M. Hock G. P.S. über Stroh E. Im Schw. 
begann der Debütant Reier E. gegen den 
Frankfurter Bezirksmelster 1963 Heier (Fulda) 
sehr vielversprechend, mußte sich aber der 
größeren Erfahrung Heiers in der 3. Runde 
Ijeugen. 

Endstand der Senioren 9 :9. 
Bei dle.ser Gelegenheit sei aut den Ciub- 

kampf am 25. 5. gegen den Boxring Gels- 
lingen/Steige, welcher zu den stärksten Staf- 
feln Württembergs zählt, aufmerksam ge- 
macht. 

drcieichenh;^in 
Gcsangs-Kostbarkclt in Drcicichenhain 

Der Gesangverein „Sängerkranz" von 1860 
Dreieichenhain veranstaltet am II. Mai in der 
dortigen Turnhalle des Turnvereins, um 
20 Uhr, einen Opern- und Operetter>abend. 
Erstmalig singen in Dreieichenhain Solisten 
der Frankfurter Oper Arien und Duette aus 
bekannten Opern und Operetten, Der „Sänger- 
kranz" singt Ciiöre aus „Waffenschmied", 
..Lustige Witwe" u. a. Die musikalische Lei- 
tung des Abends und die Begleitung am Flü- 
gel liegen in den bewährten Händen von 
Werner Schück. 

OFFENTHÄL 
o Unser GlOckwunsch. Gestern konnte Herr 

■Tohann Nikolaus Zimmer, Schulstr. 26, seinen 
83. Geburtstag feiern. Sein 85. Wiegenfest 
feiert morgen Herr Heinrich Gaubatz, Bahn- 
hofstraßo 43. Am kommenden Sonntag kann 
Herr Hermann Seipp, Dietzenbacher Straße, 
auf 72 Leben.sjahre zurückblicken. Wir gratu- 
lieren den Offenthalent Geburtstagskindern 
herzlichst und wünschen ihnen für die Zu- 
kunft alles Gute. 

o Generalversammlung der Spar- und Dar- 
lehnskassc. Am Mittwoch, dem 8. Mai 1963, 
findet Im Gasthaus „Isenburger Hof" um 20.30 
Uhr die diesjährige Generalversammlung der 
Spar- und Darlchnskassc eGmbH Offenthal 
statt. Jahresabschluß und Bilanz per 31. 12. 62 
liegen im Geschäftszimmer der Kasse zur 
Einsichtnahme der Mitglieder offen. 

BeUagenhinweis 
Der heutigen Ausgabe liegt ein Prospekt der 

Ncu-Iscnburger Firma Miibel-Müller bei. 

Der 1. Mai in Egelsbach 
Die Maikundgebung des Ortskartells Egcis- 

bach im Deutschen Gewerkschaftsbund im 
Eigenheim-Saalbau eröffnete der Splelmanns- 
zug der SG Egelsbach, der nach kurzem Pau- 
sieren wieder aktiv ist. Wilhelm Thomin be- 
grüßte Im Namen des Ortskartells die Be- 
sucher und dankte für den guten Besuch, den 
er als Beweis für die zunehmende Popularität 
des G<jwerkschaftsgedankens — der in diesem 
Jahr 100 Jahre wirksam ist — bewertete. 

Im Anschluß an das von der Sängervereini- 
gung Egelsbach e. V. vorgetragene Lied „Tord 
Foleson", sprach Herr Thomin zum Thema 
„Dia Grundrechte sichern — in Freiheit ge- 
stalten". Man brauche, Bo betonte er, nur an 
die „Spiegelaffäre" zu denken, um die Not- 
wendigkeit dieser Forderung zu erkennen. In 
diesem Kampf sei die Gewerkschaft fin wich- 
tiger Pfeiler der Demokratie. Festredner war 
Erich Herrmann von der Gewerkschaft NGO. 
Oer Maifeiertilg als Tag der Arbeit sei mehr 
als nur ein bezahlter Feiertag. Er milsse ein 
Tag der Besinnung sein, an dem der arbeitende 
Mensch erkennen müsse, daß er auch heute 
uoch die Kraft dar Gemeinschaft brauche, 
meinte Herr Herrmann. Die Ereignisse in 
Baden-Württemberg zeigten wieder einmal 
deutllcii, wie notwendig die organisierte Zu- 
sammenarbeit aller Werktätigen sei. Deshalb 
»olle der 1. Mai füv alle Nichtorgani8iert«<n 

auch ein Tag der Mahnung sein, an dem sie 
sich einmal der Zeiten erinnern sollten, als 
die Arbeiter noch für Hungcrlöhne 14 Stunden 
am Tag arbeiten mußten. Daß dies heute an- 
ders sei, könnten die Gewerkschaften in der 
Hauptsache als ihren Erfolg buchen. Auch 
heute noch gelte das Wort eines damaligen 
Dichters, das laute; „Mann der Arbeit, auf- 
gewacht . . Das werde deutlich, wenn man 
die Bestrebung der Regierung betrachte, mit 
einem Notstandsgesetz die Grundrechte zu be- 
schneiden. Herr Herrmann kritisierte auch die 
Krankenkassenreform, die er als unsozial und 
für die Gesundheit der Versicherten als ge- 
fährlich bezeichnete. Zu den Maßhialte-Appel- 
len Prof. Erhards sagte er, man brauche keine 
Statistiken zu wälzen, um darauf eine Ant- 
wort geben zu können. Das Arlieltseinkommen 
sei von 19S0—1901 um IIS«/« gestiegen. Das 
Einkommen dei' Selbständigen aber um 195 «/o. 
Bei diesen 195 seien nicht nur die Großver- 
diener berücksichtigt worden, sondern auch 
die kleinen Gewerbetreibenden, die im zähen 
Existenzkampf stehen würden. Deutlich genug 
zeige sich darin, wie ungleich das Sozialpro- 
dukt verteilt sei. 

Zum Abschluß der Kundgebung brachten 
die Naturfreunde und die Sänger noch einige 
Gedichte und GcsangsvortrUcc, 

ERZHAUSEN 
ez Goldrnp Konfirmation. Am kommenden 

Sonntag findet im Rahmen des Vormittags- 
gotte.sdlenstes die goldene Konfirmation statt. 

cz Gut gelungener Turn- und Sportabend. 
Mit einem Eröffnungsmarsch des Splelmanns- 
zugs mit den Schülern wurde der gut besuchte 
Turn- und Sportabend der Turnabtellung der 
Sportvereinigung e. V. von Fritz De.sch be- 
grüßt. Nachdem dann alle Mitwirkenden un- 
ter den Klängen des Spielmannzuges auf der 
Bühne aufmarschiert waren, zeigten die jüng- 
.«ten Schülerinnen Ausschnitte aus ihrem 
Übungsprogramm, während die älteren Schü- 
lerinnen mit Gymnastik aufwarteten, für die 
es viel Beifall gab. Auch die Schüler konnten 
sich mit ihren Bodenübungen wohl sehen 
las.sen. Die aktiven Turner turnten an Reck 
und Barren und dabei gab es ausgezeichnete 
Leistungen, besonders zu erwähnen noch die 
Vorführungen am Trampolin, für die es rei- 
chen Beifall des Publikums gab. Von den ak- 
tiven Turnerinnen sah man einen Walzer und 
ebenfalls Gymnastik, was großen Anklang bei 
den Zuschauern fand. Als Gäste konnte man 
einige Turner vom TV Langen begrüßen, un- 
ter ihnen die Gebrüder Sehring, die durch ihr 
hervorragendes turnerisches Können maßgeb- 
lich am Erfolg des Abends beteiligt waren. 
Als Abschluß des Abends .sah man ein von 
F. und H. Kemmler, Mörfelden, tadellos ein- 
studiertes Ständchen, das von 55 Schülerinnen 
der Turnabteilung aufgeführt wurde, für das 
sie reichen Beifall quittlerc-n konnten. Die 
technische Leitung dieses wohlgelungenen 
Abends lag in den Händen des ersten Vorsit- 
zenden der Turnabteilung Philipp Becker. 

Großer Erfolg der Chorgcmeinschaft 
„Germania-Eintracht" Erzhausen 

Beste Wertung beim PrSdlkatsingcn 
in Pfungstadt 

Die Chorgemeinschaft „Germania-Ein- 
tracht" beteiligte sich am letzten Sonntag an 
einem großen Prädikatsingen in Pfungstadt. 
Der dortige Gesangverein „Sängerlust" hatte 
aus Anlaß seines 80jährigen Bestehens dazu 
eingeladen. Seinem Rufe folgten 22 Gesangver- 
eine aus der näheren und weiteren Umgebung. 
Als Kritiker fungierte Wolfgang Widmaier, 
der in Darmstadt die Akademie für Tonkunst 
leitet. Die Chorgcmeinschaft „Germania-Ein- 
tracht" sang unter Leitung iiires tüchtigen 
Chorleiters Michael Frank die beiden Männer- 
chöre „Sommer" von Kurt Lißmann und „Das 
stille Tal" von Otto Siegel. Beide gesungenen 
Chöre erhielten die beste Wertung des Tages 
mit je einem „Hervorragend". Diese Note er- 
reicht« kein zweiter der teilnehmenden Ver- 
eine. Dieser schöne Erfolg wird von den Erz- 
häuser Sängern als Ergebnis der systema- 
tischen Schulung in Aussprache, Tonbildung 
und der systematischen Atemübungen ge- 
wertet, die der Chorleiter in das Au.sbildungs- 
programm aufgenommen hat. Am kommen- 
den Sonntag singt die Chorgemein.schaft in 
Gräfenhausen, wo ein weiterer Erfolg zu er- 
warten ist. 

Erzhausens Obst- und Gartenbauvercin 
feierte sein fiOjiihriges Bestehen 

Zur Jubiläumsfeier konnte der erste Vor- 
sitzende Johannes Köhres außer den Vertre- 
tern der verschiedenen Körperschaften insbe- 
sondere Gartenbauinspektor Obcrhausen und 
den Kreislandwirt Herrn Peter willkommen 
heißen. Als der Verein vor 60 Jahren gegrün- 
det wurde, zählte er 35 Mitglieder, zu denen 
immer mehr hinzukamen. Den vielen Mitglie- 
dern, die im letzten Weltkrieg fielen, wurde 
eine Minute des stillen Gedenkens gewidmet. 

Vielen Applaus gab es für die Schüler des 
8. Schuljahres, die unter Leitung ihres Klas- 
senlehrers Bldner ein kurzes, lustiges Spiel 
boten. 

Aus der Vereinschronik, die von Albert Lötz 
verlesen wurde, ging hervor, daß 1903 35 In- 
teressenten für obstbaullche Fragen den Obst- 
und Gartenbauverein gründeten. Als Jahres- 
beitrag zahlte man 1,50 Mark. Ausstellungen, 
Prämiierungen von Obstanlagen, Vorträge 
über die verschiedensten Fragen, gaben wert- 
vollste Anregungen für den Obstbau in der 
Gemeinde. 

Nach dem ersten Weltkrieg wurde schon 
1924 die Reihe der Ausstellungen fortgesetzt 
und ein Jalur später wurde ein eigenes Kel- 
terhaus gebaut, das von allen Einwohnern der 
Gemeinde benutzt werden kann. 

In den dreißiger Jahren wurde neben der 
Obstbaumspritzung auch der Pflanzenschutz 
für Spargelkulturen von dem Verein und sei- 
nen Mitgliedern getätigt. Nach dem zweiten 
Weltkrieg konnte eine geschlossene Obstkultur 
von 25 Morgen angelegt werden. Die Winter- 
spritzungen wurden durch die Anschaffung 
einer modernen Spritze im letzten Jahre be- 
sonders intensiviert. 

Die Ehrung einzelner Mitglieder nahm 
Kreislandwirt Petrl vor: Für vierzigjährige 
Mitgliedschaft wurden ausgezeichnet: Fried- 
rich Heller, Wilhelm Seibold, Peter Ludwig 

Pohl, Johannes Köhro«, Otto Frilz. 25 Jahre 
hielten dem Verein die Treue: F. W, Jjotz, O. 
P. Becker, J. Bender, A. Haaß, G. Bormet! 
F. Keiler II, F. W. Heller III, K. Klink 
H. Thomas VI., F. W. Heller IV., P. Haaß, 
G. Heinz IX,, G. Delberl, W. Brcidert. 

Nachdem F. W. "Lötz für die Ehrung im 
Namen der Jubilare gedankt hatte, über- 
brachte der Vorsitzende dor Gemeindevcr- 
trotung Becker die herzlichsten Glückwünsche 
der Gemeinde. Nach Ablauf der Jubiläums- 
feier blieb man noch einige Stunden bei 
Tanz und netter Unterhaltung zusammen. 

Kirdiliche Nachrichten Egelsbach 
S o n n I a g , 5. 5, 1963 pünktlich 9 Uhr Kon- 

firmanden-Gotle.sdienst. 10.10 Uhr: Haupt- 
gotte.sdienst. 11.20 Uhr; Kindergolte.sdienst. 

MonUig, 20 Uhr; Ev. Jugend I. 20,30 Uhr: 
Kirchenchor. 

Dienstag' 20 Uhr: Mädchenkreis. 19,30—21 
Uhr; Ev. Jugend II. 

Mittwoch, 18—20 Uhr: Mädchen jungschar. 
Donnerstag, 13 Uhr: Evangelische Frauen- 

hilfe. 18—19 Uhr: Bücherau.sgabe der evang. 
Gemeindebücherel. 

Freitag, 15..30 Uhr: Knabenjung.schar. 

Kircfalidie Nacfariditen Götzenhain 
Sonntag, den 5. Mai 1963; Jubilat« 

Kollekte für die Wiederherstellung un- 
serer Orgel 
Lieder: 75 — 70 — 80 — 181 
Predigttext: Jesaja 40, 26—31 

Sonntag, 10.00 Uhr: Gottesdienst 
11.00 Uhr: Kindergottesdienst 
Nachmittags Teilnahme am Dekanatstreffen 
der Kirchenchörc in Dietzenbach 

Dienstag, 17.00 Uhr: Jungscharen 
Mittwoch, 20.00 Uhr: Jugendkreise 
Donnerstag, 20.30 Uhr: Probe d. Kirchenchors 
Mittwoch und Freitag, 14.30 Uhr: Konfirman- 

denunterweisung 

LANGENER ZEITUNO 
Veraritwortllch für Politik und Lokalnachrlcliten: 
Frledrlcti Schädlich; für Unterhalluni? u. Anzeigen; 

~ Druck und Verlag: Buehdi-uckeret Kühn KG. Langen, I^ai-mstiidtcr Slralle 20. Ruf 389J 
   
Ihre Vermählung geben bekannt 
Philipp Frey * Ria Frey 

geb. Haas 
WIXHAUSEN EGELSBACH 
Römel-gasse 5 Im Büchen 3 
Kirchl. Trauung findet am 4. Mai 1963, 
um 14 Uhr, in der ev. Kirche zu Wix- 

hau.sen, die Feier in Egcisbach, 
Im Büchen 3, statt. 

V. 

Für die vielen Aufmerksamkeiten, Blu- 
men und Geschenke anläßlich meiner 
Kommunion sage ich auf diesem Wege 
allen meinen iierziichen Dank. 

Doris Hciligcnstcin 
nebst Eltern 

Egelsbach, 

Für die vielen Gratulationen und Ge- 
schenke anläßl. unserer Silberhochzeit 
danken wir auf dic.sem Wege allen recht 
herzlich. 

Heinrich Kern u. Frau 

Egelsbach, Niddastraße 76. 

Wir suchen für sofort: 

1 kaufm. Angesteinen 
sowie 

1 Lagerarbeiter 

5-Tag«-Woche, gule Bezahlung. 

Paterson-Clothing 
Neu-Isenburg 
Frankfurter Straße 188 - Tel. 3393,94 

Möbl. Zimmer 
zu vermieten. 

Basier, Egelsbach 
An d. Schleßmauer 2 

Acker 
In Ortsnähe zu ver- 
pachten, 5157 qm. 

Ernst-Ludwig-Str. 89 

Wer wiinmj-rühjahrein 
neues J^ahrraäkaufen?- 

Y Schreiben Sie uns, wir machen Ihnen einen i 
I Vorschlag, der Sie begeistert. KeinVertreier Besuch.! 
j g.&g STRICKER Abt.A/ • 4812 Brackwedel 

Anzeigenaimahine 
ftr KgebbMh 

Oskar Dredisler 
Hekdelbergur Str. S 
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NACHRICHim 

Der Club erwaitet den abstiegs- 
bedrohten SC Kassel 03 

Im vorletzten Heimspiel dieser Verbands- 
runde tritt der 1. FC Langen gegen Kassel 03 
an. Damit trifrt er auf einen Gegner, der es 
sich vor wenigen Wochen nicht hätte träu- 
men lassen, daß er noch einmal in Abstiegs- 
ijefahr geraten könnte, denn sein Mittelplatz 
schien so gut wie gesichert. Doch dann kam 
der große Aufbruch einiger bis dahin im letz- 
ten Tabellendrittel stehenden Mannschaften, 
was eine totale Änderung des Gesamtbildes 
7.ur Folge hatte. Obwohl die Kasseler Elf 
gegen den Tabellenführer SV WTesbaden ein 
2:2-Unentschieden erreichte, in Heusenstamm 
mit einem 1:1 ebenfalls einen Punkt gewann 
und beim FV Biebrich sogar zum einem 1:0- 
Sieg kam, rutschte sie durch die 0:2-Heim- 
niederlage gegen den Lokalrivalen Herman- 
nia und dadurch, daß sie in Marburg mit 1:4 
und in Nicder-Roden mit 1:5 Toren geschla- 
gen wurde, schließlich bis auf den viertletz- 
ten Tabellenplatz ab. 

Die Situation ist somit für die Rothosen" 
recht bedenklich geworden, denn von den 
Wiesbadener Germanen, die bisher neben 
Germania Ober-Roden und dem VfB Fried- 
berg am stärksten vom Abstieg bedroht 
waren, trennt sie nur noch ein Punkt. Ande- 
rerseits haben die Gäste des Clubs aber 
durchaus noch die Möglichkeit, durch Erfolge 
in den restlichen drei Kämpfen verlorenen 
Boden wieder gutzumachen, denn der Ab- 
.stand zu dem auf dem 8. Platz .stehenden FV 
Biebrich beträgt nur zwei Punkte. 

Der 1. FC Langen, der durch seine enorme 
Erfolgsserie seit Mitte Februar nun prak- 
tisch keine Sorgen mehr hat, darf die ihm 
am kommenden Sonntag bevorstehende Auf- 
gabe kein^.sfalls zu leicht nehmen. Mit dem 
nötigen Respekt vor der imponierenden Auf- 
wärtsentwicklung der Gastgeber wird der SC 
Kassel 03 sicherlich mit einer Defensivtaktik 
in Langen beginnen, gleichzeitig aber alles 
versuchen, mit schnellen Gegenangriffen zu 
Torerfolgen zu kommen, denn mit konsequen- 
ter Verteidigung allein können sich die Gäste 
kaum eine Chance ausrechnen, den Klassen- 
crhalt zu sichern. 

Die Clubabwehr darf deshalb ilue Dek- 
kungsaufgaben nicht vcroachlässigen, son- 
dern muß stets auf plötzliche KonterschUige 

gefaßt sein, die Immer dann gefährlich wer- 
den können, wenn man zu offensiv den eige- 
nen Angriff gegen eine verstärkte gegnerische 
Hintermannschaft zu unterstützen versucht. 

Man sollte auf jeden Fall immer daran 
denken, daß man bei einem Fußballspiel vor 
Überraschungen nie sicher Ist und gerade ge- 
gen eine abstiegsbedrohte Elf mit ganzer 
Kraft und voller Konzentration spielen muß, 
um vor eigenem Publikum, das sicher dieses 
mal wieder zahlreich erscheinen wird, weiter 
erfolgreich zu bleiben. 

Die Schwarzweiflen beim SV Nauheim 
Nach dem Debakel am 1. Mai in Griesheim 

folgt für Egelsbachs Fußballer ein weiteres 
schweres Auswärtsspiel in Nauheim. Es bleibt 
nun abzuwarten, wie die Mannschaft diesen 
Schock vom Felsenkeller In Griesheim über- 
wunden hat und sich danach wieder zu neuen 
Taten aufraffen kann. Wahrscheinlich werden 
die Egelsbacher nicht schon wieder einen Geg- 
ner antreffen, dem in den 90 Minuten 7 Treffer 
gelingen und dem manche Unzulänglichkeit 
in den schwarzweißen Reihen einfach zurecht- 
kam. Inwieweit die Spielmoral der Egelsbacher 
angekratzt ist, wird sich jedenfalls am Sonn- 
tag zeigen. Lassen wir uns also in positivem 
Sinne überraschen. 

Abfahrt der Mannschaften mit Bus 12.15 
Uhr ab Vereinslokal Theis. Die Junioren er- 
warten um 10.15 Uhr auf den Brühlwiesen den 
TSV Pfungstadt. 

Topfpflanzen gedeihen besser 
mit im Gießwasser 

SSO Oiienthal in Spachbrücken 
Am kommenden Sonntag müssen die Fuß- 

baller der SSG Offenthal zum fälligen Ver- 
bandsspiel der Darmstadter A-Klasse Gruppe 
Ost beim Tabellennachbam in Spachbrücken 
antreten. Im Vorspiel beWelten die Offentha- 
ler mit 4:2 Toren die Oberhand, das Rückspiel 
steht aber unter umgekehrten Vorzeichen. 
Nur wenn die Offenthaler die Leistungen des 
Vorsonntags erreichen, ist für sie in diesem 
wichtigen Auswärtsspiel ein Punktgewinn 
drin. 

Egelsbachs Schwächen schonungslos aulgedeckt 
SC Griesheim — SG Egelsbach 7:0 (5:0) 

Das Drama begann eigentlich schon vor 
dem Spiel. Für den verhinderten Benz mußte 
M. Jaxt einspringen. Er übernahm den Mit- 
telstürmerposten, und Pschorn rückte dafür in 
die linke Verbindung. Diese Umstellung ging 
völlig daneben, denn Jaxt war ein totaler 
Ausfall, und auch nach Seitenwechsel auf 
Rechtsaußen spielend, blieb er noch nicht ein- 
mal Notlösung. Die katastrophale Niederlage 
läßt Eich natürlich nicht allein dadurch be- 
gründen, denn weitaus schwerwiegender war 
die überaus schwache Form von Stopper W. 
Gaußmann. Egelsbachs Nr. 5 hatte an diesem 
1. Mai einen rabenschwarzen Tag. Es ist 
sicher, daß er noch nie in seiner langen Fuß- 
ballerlaufbahn so schlecht ausgesehen hat. 
Hinzu kommt in der Hauptsache aber, daß die 
Schwarzweißen in Griesheim auf eine Mann- 
schaft trafen, die in allen Belangen besser 
war. Es begann schon mit dem direkten Zu- 
spiel, mit dem Spiel ohne Ball, mit der 
Schnelligkeit und Härte, der Schußkraft. In 
all diesen Punkten waren die Griesheimer 
den Gästen manchmal um Längen %'oraus. 
Durch die frühe 2:0-Führung der Gastgeber 
blieb der Egelsbacher Angriff bis zum Schluß 
nur ein Torso. Beide Halbstürmer Rühl I und 
Pschorn I mußten deshalb schon zu Beginn 
mit hinten aushelfen und kamen so nicht zu 
ihrer eigentlichen Aufgabe Im Angriff. So 
waren meist Rüster und Graf auf sich alleine 
gestellt, denn bei Jaxt fanden sie kaum Unter- 
stützung. Auch die übrige Abwehr der Egels- 
bacher, sah sich zeitweise hilflos den rollen- 
den Angriffen der Platzherren ausgesetzt. 
Selbst ein so erfahrener Verteidiger wie Rük- 
kert und auch Leiser konnten die Torflut nicht 
eindämmen. Griesheims Halbstürmer Scherer 
und Trauthig ließen ihre direkten Gegen- 
spieler Leonhardt und M. Anthes laufend aus- 
steigen und erzielten beide je 2 Treffer. Auch 
Jäger im Tor, der sich in den letzten Spielen 
gute Zensuren verdiente, machte diesmal keine 
Ausnahme und leistete sich ebenfalls manchen 
Schnitzer. Dazu war Unsportlichkeit von ihm 
nach dem 7. Tor unverzeihlich. 

Bereits in der 3. Spielminute begann der 
Torrelgen. Rechtsaußen Weiher hatte sich ge- 
gen Rückert durchgesetzt und schoß schart an 
dem un^nstig stehenden Jäger vorbei ein. 
Die druckvoUen Angriffe der Gastgeber roll- 
tea nun pausenlos und nach 7 Minuten hieß 
es 2:0 durcl einen Kopfball des Halblinken 
Scherer, obwohl Gaußmann eigentlich zuerst 
am Ball sein mußte. Nach einem Scharfschuß 

des Halbrechten Trauthig, der nur knapt# das 
Tor verfehlte, ließ Bräuning seinen Bewacher 
Gaußmann stehen, schob aber zum Glück für 
Egelsbach am rechten Pfosten vorbei. In der 
17. Minute jedoch nutzte Trauthig einen er- 
neuten Fehler des Egelsbacher Stoppers zum 
3. Treffer aus. Zu allem Unglück unterlief ihm 
dann auch noch ein Handspiel im Strafraum 
und so nutzte Linksverteidiger Reinheimer 
den-fälligen Elfmeter In der 28. Minute zum 
4:0. Es wäre müßig, wollte man die Serie der 
Chancen bis zur Pause fortsetzen. Aber In der 
36. Minute wurden auch die letzten Zweifler 
über den Spielausgang aufgeschreckt. Scherer 
schoß derart scharf, daß der Ball zweimal von 
der Lattenkante absprang und erst dann von 
dem verdutzten Jäger festgehalten werden 
konnte. Dieser Schreck schien ihm noch in den 
Gliedern zu stecken, als er kurz vor Seiten- 
wechsel zuerst eine hohe Flanke von Ley ver- 
paßte, doch diesmal Gaußmann für ihn von 
der Linie fegte. Sekunden später dann aber 
bei Fehler Nr. 2, nutzte Trauthig diese ein- 
malige Gelegenheit und es stand 5:0. 

Nach Seitenwechsel schien es zunächst, als 
hätten die Griesheimer ihr Pulver verschossen. 
Allerdin^ hatte einmal Bräiming Griesheims 
Mittelstürmer freistehend verschossen und 
dann war Jäger schon in der falschen Ecke 
und rettete doch noch mit dem Fuß bei 
Trauthigs gefährlichem Durchbruch. Zwischen 
60. und 67. Minute lagen die einzigen Möglich- 
keiten der Schwarzweißen, wenigstens zum 
Ehrentreffer zu kotrmien. Rüster strebte mit 
einer weiten Vorlage alleine in Richtung Gries- 
heimer Tor. Der Schlußmann der Gastgeber, 
ein Namensvetter von Egslsbachs Nr. 1, Jäger, 
war aber gewandter und konnte den Einschuß 
verhindern. Wenig später zeigte auch M. An- 
thes, daß er Freistöße treten kann. Nur die 
Lattie hielt diesen plazierten Schuß auf. Auch 
ein aus ähnlicher Position von Rückert ge- 
tretener Freistoß fand, obwohl Jäger verpaßt 
hatte, nicht den Weg ins Netz. 

Dann aber, in der 74 Minute, brachte ein in- 
direkter Freistoß, den Schiedsrichter Ossmann 
wiederholen ließ, durch einen Kopfball von 
Scherer die Nr. 6 über die Köpfe der gesamten 
im eigenen Tor versammelten Egelsbacher Elf. 
Noch einmal schoß Trauthig aus vollem Laut 
wuchtig an den Pfosten, ehe in der 89. Minute 
nach einem weiten Einwurf von Ley der auf- 
get-ackte Rechtsläufer Berthold den Endstand 
herstellte und damit die seit Jahren höchste 
Niederlage der Egelsbacher perfekt machte. 

Ergebniss der FC-Jugendspiele 
vom vergangenen Wochenende 

Cl-Jilgend: FC Langen — SSG Langen 1:1 
Das Derby der beiden hiesigen Jugend-Ver- 

eine wurde in der ersten Halbzeit von absolut 
gleichwertigen Gegnern bestritten. Der Gast 
ging sogar in Führung uftd es sah lange Zeit 
nicht nach einer Wendung aus. Jedoch fiel 
dann durch Wolf der Ausgleichstreffer, ihm 
war ein Prachtschuß von Heberer, der die 
Innenkante des Torpfostens traf, vorausge- 
gangen. In der zweiten Halbzeit bestürmte 
zwar der Club nur noch das Tor des Gegners, 
kam aber zu keinem Torerfolg mehr. Der 
Club hatte seinen besten Spieler in Rind- 
fleisch, die SSG in Mittelläufer Schreiber. 
B-Jugend: FC Langen — SV 98 Darmstadt 0:5 

Die B-Jugend hatte, wie erwartet, keine 
Chance auf einen Punktgewinn gegen den 
SV 98 Dafmstadt. Das Spiel stand ganz im 
Zeichen des Darmstädter Sturms, der aber oft 
durch die Abwehr der Platzherren, dessen 
Mittelpunkt immer wieder Mittelläufer 
Hilbrich war, oftmals gestoppt worden. Bis 
zur Halbzeit stand es noch 2:0, aber es er- 
gaben sich wenig Möglichkeiten, dieses Ergeb- 
nis zu halten. Die Mannschaft: Reinfelder; 
Hoffeiner, Dauber; Hempel, Hilbrich, Schlapp; 
Müller, Zirpel, Fiala, Bach. 
A-Jugend: FC Langen — FC Arheilgen ausgef. 

Junioren: SV Traisa — FC Langen 4:1 
Die Junioren verloren beim SV Traisa un- 

erwartet hoch. Es kam aus vielen unglück- 
lichen Umständen zu dieser Niederlage. Stell- 
macher unterlief ein Eigentor und Torwart 
Zimmer mußte etwa 30 Minuten vor Schluß 
verletzt ausscheiden. 

Die Mannschaft: Zimmer; Daum, Stell- 
macher; Ackermann, Lepolt, Artel; Knörzer, 
Redenz, Keitzel, Loffert, Braune. 

Spiele am 1. Mai 1963: 
B-Jugend; TSG Wixhausen — FC Langen 1:2 

In den Anfangsminuten zeigte die B-Jugend 
des Clubs ein zerfahrenes Spiel gegen Wix- 
hausen. Der Gastgeber, der mit starkem Wind 
im Rücken spielte, ging mit einem haltbaren 
Weitschuß in Führung. In der zweiten Halb- 
zeit raffte man sich noch einmal auf und kam 
durch zwei Tore von Müller zu einem knap- 
pen Sieg. 

Die Mannschaft: Rcinfelder; Just (Dauber), 
Hoffeiner; Hempel, Hilbrich, Schlapp; Müller, 
Zirpei, Schäfer, Fiala, Bach. 

Am nächsten Wochenende spielen: 
Cl-Jugend: SV Erzhausen — FC Langen 
B-Jugend: TG 75 Darmstadt — FC Langen 
A-Jugend: TG 75 Darmstadt — FC Langen 
Junioren: TSG 40 Darmstadt — FC Langen 

H. B. 

Egelsbacher Jugendfußball 
C1 SG Egelsbach — C SKG Gräfenhausen 9:0 
D2 SG Egelsbach — D2 FV 06 Sprendlingen 4:0 
B-Jgd. SG Egelsbach — TG 75 Darmstadt 0:1 
A-Jgd. SG Egelsbach — TSG Wixhausen 4:1 

Den Schlußstrich unter die Verbandsspiel- 
serie 1962/63 setzte die C1 mit ihrem hohen 
9:0-Sieg gegen die SKG Gräfenhausen. Das 
Ergebnis besagt schon, daß eine haushohe 
Überlegenheit vorhanden war. Leider jedoch 
wurden die Chancen nicht mit letzter Konse- 
quenz ausgenutzt, denn sehr leicht hätte die 
Torausbeute zweistellig werden können. Das 
verhinderte die Eigensinnigkeit einzelner 
Spieler. Die Cl, die als D-Jugend einmal die 
Kreismeisterschaft errang, ist seit drei Jahren 
in den Punktspielen ungeschlagen. Nun war- 
ten wesentlich schwerere Aufgaben. Auf den 
Plätzen der SG Arheilgen, Germ. Eberstadt 
und Viktoria Griesheim beginnen am 11. Mai 
die Spiele um die Kreismeisterschaft. Plaziert 
haben sich folgende Gruppennleister: TSG 
Pfungstadt, SKG Bickenbach, SKG Roßdorf 
und SG Egelsbach. — Zuvor aber werden noch 
einmal die Kräfte gegen den FV 06 Sprend- 
lingen überprüft, um festzustellen, ob man für 
die schweren Spiele gut genug gerüstet Ist. 

Die neu formierte D2 gewann gegen den FV 
Sprendlingen sehr sicher. 

Eine Überraschung bereitete wieder einmal 
mehr die B-Jugend. Trotz genügender Chan- 
cen verstanden es die einheimischen Stürmer 
nicht, Tore zu erzielen. Ein durchaus vermeid- 
bares Tor In den ersten Spielminuten brachte 
bereits die Entscheidung zu Gunsten der 
Darmstädter. 

Als Abschluß erfreute die A-Jugend die Zu- 
schauer mit einem sehr sicheren Sieg. Die A- 
Jugend der Gäste konnte lediglich in den An- 
fangsminuten, als die Egelsbacher Hinter- 
mannschaft nicht immer Herr der Lage war, 
gefährlich werden, ja, sie konnte sogar durch 
ein Tor ihres Mittelstürmers In Führung 
gehen. Je länger das Spiel anhielt, umso über- 
legener wurde Egelsbach. Leider versäumte 
man doch sehr oft, sich einzusetzen und aus 
den effektiv vorhandenen Chancen mehr Tore 
zu erzielen. Besonders zu erwähnen ist die 
Fairneß beider Mannschaften, so daß der Un- 
parteiische ein leichtes Amt hatte. 

Die Spiele am Wochenende 
Morgen mittag um 15 Uhr spielt die Dl ge- 

gen die verstärkte C2 der Spielvereinigung 
Erzhausen. Im Anschluß daran tritt die Cl 

gegen den Fußballvirein 06 Sprendlingen auf 
den Plan. Am Sonntagvormittag empfängt die 
B-Jugend in einem Freundschafts.'spiel die A/ 
B-Jugendmannschaft der SSG Langen. 

Club-Sieg im Soma-Derby 
SOMA 1. FC Langen — SOMA SV Enthausen 

3:0 (2:0) 
Die Voraussetzungen für ein gutes Spiel 

waren gegeben: Langen trat in stärkster Be- 
setzung an, das Spiel konnte auf dem Haupt- 
feld ausgetragen werden, und man hatte mit 
Erzhausen einen spielstarken Gegner zu Gast. 
Doch die Langener ließen an diesem Tag viel 
zu wünschen übrig. Das zusammenhangslose 
Spiel de.i sonst so guten Sturmes verhinderte 
den gewohnten Spielfluß. Lediglich Pfeifer 
rackerte sich unermüdlich ab und wurde 
durch sein kluges und mannschaftsdienliches 
Spiel zum besten Mann des Feldes. In der 
Hintermannschaft, die sich gegen die clevere 
Fünferreihe der Erzhäuser gut in Szene setzte, 
stachen besonders Weger und der erstmals 
eingesetzte Enders hervor. Die Gäste hinter- 
ließen einen spielstarken Eindruck und v/ur- 
den mit 3:0 unter ihrem Wert geschlagen. 

Langen spielte mit Müller, Sehring, Barto- 
cha, Enders, Stubenvoll, Weger, Hoffeiner, 
Kunz, Hubich, Pfeifer, Fleischmann. Die Tore 
erzielten Hubich (2) und Pfeifer. 

Am kommenden Sonntag, 13.15 Uhr, bestrei- 
tet die Club-SÖMA das Vorspiel zur ersten 
Mannschaft gegen Kassel. Als Gegner hierzu 
wurde der VfR Bockenheim verpflichtet, dem 
es im vorigen Jahr einmal gelang, die Lan- 
gener auf eigenem Platz 2:1 zu schlagen. Be- 
sprechung zu diesem Spiel heute abend um 
20 Uhr bei Scheinkönig. 

JL 

RUND UM DEN 

De Mai is gekomme 
die Beem schlage aus 
baal werd jetzt geschwomme 
im Bad owwenaus 
De Eigang verlebt mer, 
da hat wer gebohrt, 
jetzt utf jene Seite 
wo die Sterzbach verrohrt 
Die Weiherwies newe 
gab en herrliche Blick 
als Volkspark, na ewe 
is des e Kritik? i 
Mir hawwe noch Ecke, 
romantisch un schee, 
mer muß se entdecke, 
mer muss se bloß seh. 
Wo 1100-Jahr-Feier 
dereinst war dort doch 
(war heute nix deuer) 
wer erinnert sich noch? 
Mir bräuchte e Stadthall 
denn Lange is groß 
wer denkt mal an den Fall 
es is doch viel los 
De Mai is 3 Dag alt 
da heert mer den Satz 
mir bräuchte en Schonwald 
im en Kinnerspielblatz 
Die lachende Beem hier 
mit Bliete, so voll 
sie wolle beguckt sei 
sie erfreun aam ganz doU 
De Blatz vor em Friedhof 
is alles — nur net schee 
so kann er net bleiwe 
da muß was gescheh 
Die Bahn-Unnerfieiurung 
sie werd wohl geplant 
doch wann werd se komme 
wer hätt des geahnt? 
Die Bahnstraße-Lampe 
warn neulich all aus 
grad nachts is es wichtig 
was denkt mer sich aus? 
De Stadtbus prowiert noch 
den allerbest' Kurs 
da werd sich was ännern, 
was sei muß, des muß 
Was is es so herrlich 
die Beem griene seh 
wo welche noch stehe 
in so re Allee 
Mir dun neue planze 
so hie un da als 
mir gehe uffs Ganze 
manchmal — jedenfalls 
De Mai is gekomme 
un secht uns „habt Mut, 
viel hat sich verännert 
un net alles is gut 
bis ich Widder komme 
is e ganzes Jahr Zeit" 
jetzt wird als geschwomme 
es is baal soweit 
Un fehlt Euch mal Puste 
weil Ihr so beklomme 
denkt an die Nadur 
de Mai is gekomme. 
Adschee 
Euer Schorsch vom Vierröhrbrunn« 

iSSg-Oosa DM 1,1 
:SOo-t>OM OM 9,«a 
lODs-OoxB DM 7.1Q 

Das Aroma ist der Qualitätsbev^eis! 

Weil dieser Kaffee so aromatisch ist, wächst die Zahl seiner 

Freunde immer mehr. Hohe Qualität und günstiger Preis - 

das sind echte Kaffeevorteile. pj, purferkaffee für Sie 

^jncuBS 
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Langener Gewerbetreibende fühlen sich vernachlässigt 
Jahreshauptversammlung des Gewerbevereins - 6 von 7 schriftlich eingeladenen Stadtverordneten wurden vermißt 

Die am Samstagabend Im Hotel „Wein- 
eold" stattgefundene Jahreshauptversammlung 
wurde in diesem Jahr zu einer Demonstration 
der Langener Gewerbetreibenden, die damit 
der Überzeugung Ausdruck gaben, daß ihre 
Belange von der Stadtverwaltung ""o den 
städtischen Gremien nicht in dem Maße be- 
rücksichtigt werden, wie das, nach ihrer An- 
sicht, aufgrund der Bedeutung j^res Benifs- 
standes für das Wohlergehen der Stadt als 
selbstverständlich angesehen werden mubte. 
In der gutbesuchten Versammlung kam olie- 
ner Unwillen zum Ausdruck, als der 1. Vor- 
sitzende, Engelbert Wallerifels, bekannt^b, 
daß er 7 Stadtverordnete, die gleichzeitig Ge- 
werbetreibende sind, zu dieser Jahresnaupt- 
versammhmg schriftlich habe einladen lassen 
und nur einer davon ,der Stv. 
erschienen sei. Stv. Muschik selbst brachte 
iinmißver.standlich sein Befrennden über dieses 
Verhalten seiner Stadtverordneten-Kollegen 
zum Ausdruck. 

Kein Geld für Ge w erbetör de rung 
Als sprechendes Beispiel für die Interessen- 

losigkeit der Stadtverwaltung an d^ Forde- 
rune des örtlichen Handels und Gewerbes 
führte Herr Wallenfels seine umfangreichen 
Bemühungen um die Einrichtung eines im 
Haushaltsplan verankerten Fonds an, aus dem 
alljährlich die Mittel zur Ausschmückung der 
Stadt in der Vorweihnachtszeit geschopit 
werden könnten. Stadtrat Liebe habe ihm 
selbst diese Anregung nahegelegt. Sem daraui- 
hin erfolgter Antrag sei aber mit dem Bemer- 
ken abgeschlagen worden, daß dafür keine 
öffentlichen Mittel vorhanden seien. Die Aus- 
schmückung der Stadt mit Weihnachtsbaumen 
ohne Kerzenschmuck, die zudem im letzten 
Jahr noch viel zu spät aufgestellt worden 
seien wurde sowohl von Herrn WaUenfels als 
auch'von Stv. Muschik und anderen Ver- 
sammlungsteilnehmern als beschämend be- 
zeichnet. Begrüßt wurde allgemein die end- 
liche Beleuchtung der oberen BahnstraUe 
zwischen Goethestraße und Lutheiplatz. Kriti- 
siert wurde hierbei allerdings der Umstand, 
daß keinerlei Anstalten getroffen wurden, die 
Bahnstraße in ihrem weiteren Verlauf bis zur 
Bahnüberführung besser zu beleuchten, was 
zur rein optischen Verbincjung der Innenstadt 
und dem westlichen Stadtteil unbedingt not- 
wendig wäre. 

Der Gewerbeverein selbst hat, nach dem 
Jahresbericht seines. Vorsitzenden im letzten 
Jahr erfreuliche Fortschritte gemacht. 14 Neu- 
zugünge waren zu verzeichnen. 

Zu den wesentlichen Anregungen, die vom 
Gewerbeverein Langen im vergangenen Jahr 
au.sgingen, zählte Herr Wallenfels auch die 
Erweiterung der innerstädtischen Omnibus- 
linie auf die Wohnstadt Oberlinden. die im 
Febmar 1963 auch erfolgte. 

Post fand keine Unterstützung 
Bedauert wurde die Entwicklung der P"®'" 

Verhältnisse in Langen und besonders der 
Umstand, daß vor dem geplanten Postamt- 
Neubau, der sich mit seiner Fertigstellung pis 
1966 hinziehen werde, in der Innenstadt keine 
provisorische Ausweichmöglichkeit für das 
Postamt geschaffen worden sei, die die Verle- 
gung des Hauptpostbetriebes nach jenseits der 
Bahnlinie erübrigt haben würde. Bedauer- 
licherweise habe die Post in ihrem Bemuhen, 
eine solche Ausweichmöglichkeit zu finden, 
so gut wie keine Unterstützung gefunden. 

Stark der Kritik ausgesetzt war auch das 
für die Gewerbetreibenden typische lasche 
Verhalten ihrer Berufsorganisation gegenüber. 
Herr Wallenfels sprach eingehend über die 
.'Vi beit der Gewerbeverbände auf Landes- und 
Bundesebene ,die von nur einigen Idealisten 
geleistet werde, aber in ihrer Bedeutung für 
die Gesamtheit der Gewerbetreibenden über- 
haupt nicht überschätzt werden konnten. Er 
brachte auch seine Zufriedenheit darüber zum 
Ausdruck, daß der Langener Gewerbeverein 
seinerzeit dem Landesverband der Gewerbe- 
vereine treu geblieben sei, „wenn auch man- 
cher Pfennig nach dort wandert." 

Immerhin waren nach dem Kas.senbericht 
die Finanzen des Langener Gewerbeverems 
trotzdem gesund und einmütig wurde dem 
Vorstand Entlastung erteilt. 

Steuerersparnis 
oft nicht ausgeschöpft 

^it großem Interesse bedachten die Anwe- 
senden den Hinweis ihres Vorsitzenden auf 
die Möglichkeit beträchtlicher Steuerersparnis 
durch einen Anstellungsvertrag mit der im 
Geschäft mitarbeitenden Ehefrau. Diese Mög- 
lichkeit werde viel zu wenig ausgeschöpft. An 
praktischen Beispielen zeigte Herr WaUenfels, 

daß auf diesem Wege beträchtliche Steuerer- 
sparnisse möglich sind, wenn dabei die ent- 
sprechenden gesetzlichen Bestimmungen er- 
füllt werden. 
Eindeutig bekannte sich der Vorsitzende auch 

zu den gesellschaftlichen Veranstaltungen, die 
der Verein zweimal im Jahr, in Form eines 
Ausflugs und eines Gesellschaftsabends unter- 
nimmt. Gegen eine Stimme bekannten sich 
die Mitglieder auch für dieses Jahr dazu. 

Neues Einkaufszentrum 
unzureichend? 

Interesse zeigten die Langener Gewerbe- 
treibenden auch für das geplante Einkaufs- 
zcnlruni in der neuen Wohnstadt, Bemängelt 
wurde daran allerdings, der — wie man glaubt 
— zu bescheidene Umfang dieses Vorhabens, 
Die dort geplanten Geschäftslokale seien zah- 
lenmäßig zu gering und in den meisten Fällen 
räumlich völlig unzureichend. Herr Wallen- 
fels empfahl jedem Mitglied, das Interesse an 
diesem ohne Zweifel zukunftsträehtigen Pro- 
jekt habe, sich die Pläne für dieses Einkaufs- 
Zentrum beim städtischen Bauamt anzusehen. 
Ermutigend sagte er: „Man ist dort sehr ge- 
fällig". 

Sorge bereitet dem Gewerbeverein das 
Hinauszögern des Bauprojekts „Fußgänger- 
tunnel", das — nach Ansicht der Gewerbe- 
treibenden—die trennende Wirkung der Bahn- 
sehranke zwischen Wohnstadt und Innenstadt 
wesentlich mildem könnte. Die schnellstmög- 
liche Inangriffnahme dieses Bauprojektes sei 
daher dringenst angebracht. 

Zwei wichtige Veranstaltungen 
Als Termine, die für den Gewerbetreibenden 

in nächster Zeit von einiger Bedeutung sein 
können, nannte Herr Wallenfels den 10. Mai, 
an dem in Königstein der Landesverband der 
Gewerbevereine einen Vortragsabend zu dem 
überaus aktuellen Thema: „Probleme der 
Mehrwertsteuer" veranstaltet und den 18./19. 
Mai, an dem in Ihringshausen bei Kassel der 
Landesverband seine diesjährige Jahreshaupt- 
Versammlung abhält. Für den Samstagabend 
ist dort eine gesellige Zusammenkunft der 
Versammlungsteilnehmer mit Frauen vorge- 
sehen, wahrend der Sonntag der ernsten Ver- 
einsarbeit vorbehalten bleiben soll. Da eine 
gemeinsame Fahrt nach dort vorgesehen ist, 
ging eine Liste um, in die sich jeder Inter- 
essent eintragen konnte. 

52 Johie im Dienste des Obstbaues 
Am letzten Freitag konnte Kreisobstbau- 

inspektor Jakob Saas sein silbernes Dienst- 
jubiläum im Landwirtschaftsamt Offenbach 
feiern. Gartenbauoberrat Schmidt überbrachte 
aus diesem Anlaß dem Jubilar Dank und 
Glückwünsche des Präsidenten der Land- und 
Forstwirtschaftskammer, Minister a. D. Lohr- 
berg, und händigte ihm eine Ehrenurkunde 
aus. Auch Landrat Heil, der dem Jubilar ein 
Buch überreichte, würdigte die 25jährige Tä- 
tigkeit von Jakob Saas für den Obstanbau des 
Kreises. 

Im Auftrag des Kreisverbandes der Obst- 
und Gartenbauvereine für den Stadt- und 
Landkreis Offenbach überreichte der 2. Vor- 
sitzende des Kreisverbandes, Ernst Arnold, 
zusammen mit Rechner Heinrich Bernhard, 
dem Kreisobstbauinspektor ein Geschenk. 
Herr Arnold, der auch zugleich 1. Vorsitzen- 
der des Obst- und Gartenbauvereins von 
Dreieichenhain ist, überraschte den Jubilar 
mit einer ganz besonderen Aufmerksamkeit. 
Diese bildete ein Geschenk, das er im Auf- 
trag der Obst- und Gartenbauvereine im 
Westkreis Offenbach, zu denen die Vereine 
aus Dietzenbach, Offenthal, Egelsbach, Lan- 
gen, Sprendlingen und Dreieichenhain ge- 
hören, im Beisein einiger Vorsitzender dieser 
Vereine, überreichte. 

Der 1. Mai in Langen 

„Kein Grund, mit der Maitradition zu brechen . . 
Eindrucksvolle Kundgebung zum 1. Mal In der Turnhalle des TV 1862 

Mit einer eindrucksvollen Kundgebung 
wurde auch in diesem Jahr wieder der Tag 
der Arbeit, der 1. Mai, in der Turnhalle des 
Turnvereins 1862 am Jahnplatz von der Be- 
völkerung Langens würdig begaiigen. Der 
Saal war bis auf den letzten Platz gefüllt. 
Veteranen der Arbeit saßen neben jungen 
Menschen; Frauen und Kinder waren gekom- 
men. Mitten unter ihnen saßen die Vertreter 
der Öffentlichkeit, an ihrer Spitze Bürger- 
meister Wilhelm Umbach. Von der Buhne her 
leuchteten die Farben der Bundesrepublik, das 
Zeichen des Deutschen Gewerkschaftsbundes 
und die Kernsätze der diesjährigen Maikund- 
gebung: „Atomwaffen gefährden Leben und 
Sicherheit!" sowie „Für Demokratie — gegen 
Notstandsgesetz". 

Der Vorsitzende des Ortskartells des DGB, 
Zängerle, erinnerte in seiner Begrüßungs- 
ansprache an den 2. Mai 1933, den Tag, an 
dem die Gewerkschaften von den damaligen 
Machthabern verboten wurden. Das sei der 
schwärzeste Tag in der Geschichte der deut- 
schen Gewerkschaftsbewegung gewesen. Wie- 
der werde versucht, die Arbeiter an die Kette 
zu legen. Das geplante Notstandsgesetz sei 
dazu ausersehen. Es sei deshalb auch gar kein 
Grund vorhanden, mit der Tradition der Ge- 
werkschaften zu brechen und dem 1. Mai — 
wie es teilweise gewünscht werde — einen 
neuen Sinn zu geben. Neue Lohnkämpfe wür- 
den zeigen, was die „Sozialpartnerschaft" be- 
deute. Ein enger Zusammenschluß aller Ar- 
beitnehmer in den Gewerkschaften sei daher 
erforderlich. 

Die Mai-Rede hielt Gewerkschaftssekretar 
Heinrich Rossbach von der Gewerkschaft 
Handel, Banken und Versicherungen aus 
Frankfurt. Man müsse, so meinte er, auf einen 
weiteren Jahrestag aufmerksam machen, den 
Tag, an dem vor hundert Jahren Ferdinand 
Lassalle den allgemeinen deutschen Arbeiter- 
verein gründete. Seitdem sei vieles für die 
Arbeitnehmerschaft erreicht worden. 

Leider aber sei noch ein weiterer Jahrestag 
hinzugekommen. Vor 40 Jahren sei zum letz- 
ten Mal — bis zum 1. Mai 1963 — das Wort 
Aussperrung gefallen. Heute sei dieses Wort 
im Streik der Metallarbeiter wieder von den 
Unternehmern hervorgeholt worden. Eine 
solche Behandlung hätten die deutschen Ar- 
beiter nicht verdient. Sie hätten 1945 unter 
Opfern die Betriebe wieder aufgebaut und ge- 
glaubt, später einmal den Lohn dafür zu er- 
halten. Alle — Arbeitnehmer und Arbeit- 
geber — würden in einem Boot sitzen. Um 
dieses Boot jedoch zu bewegen, müßten alle 
gleichermaßen Hand anlegen. Unter großem 
Beifall erklärte der Redner, daß alle Gewerk- 
schaftler mit den streikenden Metallarbeitern 
solidarisch seien. Es werde nicht gelingen, 
.durch Aussperrung einen Keil zwischen die 
Reihen der Arbeitnehmer zu schlagen. 

In seiner Rede ging der Frankfurter Ge- 
werkschaftssekretar auch auf wichtige poli- 
tische Fragen ein: das Notstandsgesetz, das 
„Sozialpaket", die Frage der Atomrüstung 
und das Verhältnis zu den Menschen im an- 

»deren Teil Deutschlands und die Frage der 
Mitbestimmung in den Betrieben. Er vertrat 

die Auffassung, daß zur Stärkung der Arbeit- 
nehinerschaft noch weitaus mehr Arbeitneh- 
mer Mitglieder der Gewerkschaften sein soll- 
ten. Aus sechseinhalb Millionen müßten 12 
Millionen werden, um unüberhürbar mitspre- 
chen zu können. Leider seien viele derjenigen, 
die nicht für Verbesserungen kämpfen, Nutz- 
nießer der Erfolge der Gewerkschaften. Ihnen 
sollten die Kollegen klarmachen, daß alle Er- 
folge nur durch gemeinsame Anstrengungen 
erreicht werden können. Es käme schließlich 
darauf an, ein klares Bewußtsein für die Auf- 
gaben der Arbeitnehmer zu haben und stolz 
darauf zu sein, für die gute Sache von Frei- 
heit und Demokratie zu jeder Stunde und an 
jedem Platz einzutreten. 

Der Orchesterverein Langen gestaltete den 
musikalischen Teil der Kundgebung aus, zu 
dem auch die Gesangvereine mit ihren Chö- 
ren beitrugen. Der Männerchor „Liederkranz" 
sang unter Heinz Röhrig „Biete die Stirn" 
von Wolfgang Lüderitz, der gemischte Chor 
der SSG sang unter Helmut Bechtel „Welten- 
friede", Georg Valentin Breidert dirigierte 
für „Frohsinn" den Chor „Heilig Heimat- 
land" und „Wie war er schön der Maientag". 
Friedl Breidert leistete mit dem Spielmanns- 
und Fanfarenzug des TV 1862 mit Märschen 
einen eindrucksvollen Beitrag. Die Natur- 
freundejugend kam wiederum aus dem Drei- 
eichgebiet gemeinsam mit Rezitationen und 
Liedern. 

Ortskartellvorsitzender Zängerle dankte al- 
len Mitwirkenden für die Unterstützung, ins- 
besondere dem Turnverein 1862 für die kosten- 
lose Überlassung der Turnhalle. Mit dem ge- 
meinsamen Gesang „Brüder zur Sonne . . ." 
wurde die Maikundgebung beendet. -z 

Der Wald wird mit Müll verschandelt 
Das wilde Abladen von Unrat und Müll im 

Wald hat in letzter Zeit in erschreckendem 
Umfang zugenommen. Es vergeht fast kaum 
ein Tag, an dem durch die Forstbeamten nicht 
neue Müllhaufen festgestellt werden. Die Er- 
mittlung der Schuldigen ist meist recht 
schwierig und hält die Forstbehörde von 
ihrer eigentlichen Aufgabe ab. 

Herr Forstmeister Lütkemann vom Forst- 
amt Langen hat sich jetzt in scharfer Form 
gegen die Übeltäter ge\^andt. Auch die 
Öffentlichkeit ist aufgerufen, mitzuhelfen bei 
der Aufgabe, den Wald der erholungssuchen- 
den Bevölkerung sauber und ordentlich zu 
erhalten. Personen, die ihren Unrat im Walde 
abladen, sollen rücksichtslos zur Anzeige ge- 
bracht werden. Jeder, der Beobachtungen 
macht, gilt als Zeuge mit entsprechender Be- 
weiskraft. 

Nach § 26 des Hess. Feld- und Forststraf- 
gesetzes vom 30. 3. 1954 wird mit Geldstrafe 
bis zu 150,— DM bestraft, wer unbefugt auf 
einem Grundstück Schutt oder Unrat abwirft. 
Von dieser Möglichkeit der Bestrafung soll 
künftig ohne Rücksicht auf die Person Ge- 
braue hgemacht werden. Wer Schutt abladen 
will, kann ihn zum städtischen Müllplatz auf 
dem Steinberg bringen. Dieser ist täglich bis 
nach 18 Uhr geöffnet. Samstags bis 13 Uhr. 
arbeiten sind zur Zeit in der Mühlstraße im 

Gottesdienst für Ausflügler in den Odenwald 
An einer der schönsten Stellen des Oden- 

waldes, in der alten Kirche zu Neunkirchen, 
findet am kommenden Sonntag, dem 5. Mai, 
vormittags um 10 Uhr, ein Gottesdienst für 
x.usflügler statt. Der Leiter der Volksmission 
der evangelischen Kirche in Hessen und Nas- 
sau, Pfarrer Ernst Ludwig aus Darmstadt, 
wird die Predigt halten, der Posaunenchor 
und der Kirchenchor von Königsteln im Tau- 
nus werden den Gottesdienst ausgestalten. 
Alle Autofahrer, Radfahrer und Fußwanderer, 
die sich an diesem Sonntag den Odenwald 
vorgenommen haben, sind zu dieser stillen 
Stunde der Besinnung freundlichst eingela- 
den. Wer erst gegen Abend auf der Heimreise 
an Neunkirchen vorbeikommt, kann einer 
kurzen Andacht zum Tagesausklang teilneh- 
men, die um 18 Uhr in der alten Kirche statt- 
findet. Auch da spricht Pfarrer Ludwig aus 
Darmstadt. 

Was hält die Bundesbahn vom 
Kundendienst? 

Diskussionsabend der Jungen Union 
Der Ortsverband Langen der Jungen Union 

diskutierte in seiner letzten Veranstaltung 
über kommunalpolitische Probleme. Dazu 
hatte er den Stadtverordneten der CDU, Herrn 
H. Hartmann, eingeladen, der sich mit großer 
Sachkenntnis der vielen Fragen erwehrte. 

Heftige Kritik wurde an dem Kundendienst 
der Bundesbahn geübt. Sie glaube, trotz des 
enormen Anwachsens'der Stadt Langen und 
dem damit bedingten stärkeren Pendelver- 
kehr in Richtung Frankfurt und Darmstadt, 
durch Einschränkung des Schalterdienstes 
Herr der Lage zu werden. Besonders die Ab- 
wicklung des Verkaufes der Monatskarten 
läßt sehr zu wünschen übrig, da an diesem 
Schalter auch Auskünfte erteilt werden und 
der reguläre Fahrkartenverkauf stattfindet. 
Das Argument der Bundesbahn, daß der Kauf 
der Monatskarten schon fünf Tage vor Be- 
ginn eines jeden Monats möglich ist, kann 
nicht als stichhaltig angesehen werden, da in 
den meisten Betrieben Lohnauszahlungen erst 
am Letzten des Monats erfolgen. 

Die Junge Union bat daher den 2. Vor- 
sitzenden der CDU Langen, Herrn Werner 
Heinen, und Herrn Stv. H. Hartmann, diese 
Kritik an berufener Stelle vorzubringen um 
so eine Verbesserung zu erreichen. Auch bei 
der Diskussion über die Trägerschaft der 
Dreieich-Schule Langen erhitzten sich die Ge- 
müter. Trotz der ausführliehen Darlegung des 
Sachverhaltes durch Stv. Hartmann, kam man 
überein, erst die sachkundige Meinung von 
Lehrer- und Elternschaft zu hören. 

Durch den Brief von Verkehrsminister Dr. 
Seebohm an MdB Dr. Kanka (CDU) angeregt, 
informierte man sich über den neuesten Stand 
der Entwicklungen in Sachen B 3. Hier kam 
zum Ausdruck, daß die Verzögerung beim 
Ausbau der B 3 auch durch die mangelnde 
Planung der anliegenden Gemeinden und des 
Landes Hessen verursacht worden sind. 

Dagegen begrüßte man die Auskunft, daß 
die Planungsarbeiten für den Fußgänger- 
tunnel am Bahnhof in Angriff genommen 
worden sind. 

Durch das lebhafte Interesse der Gaste und 
Mitglieder zeigte sich wieder einmal, daß die 
Kommunalpolitik die Grundlage jeder poli- 
tischen Betätigung ist. Die Junge Union 
glaubt, daß auch der Stadtverordnete Herr 
Hartmann einige Anregungen für seine parla- 
mentarische Arbeit mitnehmen konnte. 

»Naturversiegelt«, eingeschlossen in der ganzen Bohne 
wird das Aroma des Kaffees am besten bewahrt. 
Ist der Kaffee gemahlen, beginnt das Aroma ver- 
stärkt auszuströmen. Und was verfliegt, gehl end- 
gültig dem Kaffeegetränk verloren. Kaufen Sie des- 
halb Ihren Kaffee in ganzen Bohnen, mahlen Sie ihn 
erst unmittelbar vor dem Aufgießen. 
Wählen Sie Onko Kaffee. So bekommen Sie für Ihr 
gutes Geld besten Kaffee — vielleicht den besten, 
den Sie je getrunken haben. Onko Kaffee diesen 
echten Ivlarkenkaffee — erhalten Sie «tets röstfrisch 
bei Ihrem Kaufmann In drei Geschmacksrichtungen. 

warum Sie Ihren Kaffee 

ungemahlen kaufen sollten 

GOLD ROT 
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Von der Wiege bis zur Bahre... 

Reditsnonnen bestimmen und besdiränken das Leben des Mensdien - Die Justiz hat einen langen Arm 

Sdilüsüelkindrr — sie machen nicht nur der 
Gesrllsrhaft Sorgen, sondern häufig auch dem 

Hausherrn und Wohnungseigentiimer. 

Sdion vor seiner Geburt kann das Redit 
In das L4!ben eines Mensdien eingreifen und 
es lüQt ihn bis zu seinem Tode nicht wieder 
los. Ohne Anspruch aut VollzUhligkeit sollen 
hier die wichtigsten Altersgrenzen aufgezeigt 
werden. 

Bürgerreditlidi beginnt die Reditsfähigkeit 
des Mensdien, das heißt die Fähigkeit, Träger 
von Hechten und Pflithten zu sein, mit der 
Vollendung der Geburt. Aber bereits die Lei- 
besfrucht ist in mandierlel Beziehung recht- 
lidi gesdiützt, so können Ihr Erbsdiaften oder 
Vermächtnisse zufallen (§§ 1923 Abs. 2,2108 
BGB.). Von der Reditsföhigkeit des Menschen 
Ist seine Gesdiäftsfähigkeit zu untersdielden, 
das Ist die Fähigkeit, durdi Willenserldärun- 
gen Eewollte Wirkungen herbeizuführen. Sie 
fehlt Kindern bis zum vollendeten siebten 

Wer bekommt den Hausschlüssel? 
Der Kreis der „bauseigenen Personen" ist nidit beliebig groB 

bei Personen, die sidi tagsüber in der Woh- 
nung aufhalten, sie aber nachts verlassen. Die 
Frage ist heute deshalb besonders aktuell, 
jveil viele Ehepaare berufstätig sind und die 
Kinder während ihrer Abwesenheit einer 
Kinderpflegerin oder Nachbarin anvertrauen. 
Audi hier wird man dem Mieter das Recht 
zuspredien müssen, solchen Personen einen 
Haussdilüssel anzuvertrauen. Derartige Be- 
treuerinnen gehören praktisch zum Haushalt, 
es muß ihnen die Möglidikeit gegeben sein, 
die Kinder auszuführen, einzukaufen usw. In 
Zweifelsfällen wird es aber zweckmäßig sein, 
sidi wegen dieser Frage mit dem Hausherrn 
zu bespredien, um späteren Streitigkeiten 
vorzubeugen. 

Es ist nidif allgemein bekannt, daß es einem 
Mieter keineswegs gestaltet ist, jedem Belie- 
bigen den Hausschlüssel auszuhändigen. Dem 
Hausherrn kommt es zu, für Sicherheit und 
Ordnung im Haus zu sorgen und daraus ist 
für ihn ein Kontroilredit darüber abzuleiten, 

Ein richtiger Beruf 
Ein von seiner Ehefrau getrennt 

lebender Angestellter weigerte sidi, sei- 
ner „besseren Hälfte" Unterhalt zu 
zahlen. Er meinte, sie könne sich ihren 
Lebensunterhalt selbst verdienen und 
trug vor, daß er ihr mehrere Steiler) als 
Arbeiterin nadigewiesen habe. Die 
Frau habe diese Arbeitsplätze ausge- 
schlagen, weil sie an einem vom 
Arbeitsamt veranstalteten Schulungs- 
kurs für Büroangestellte teilnähme. Das 
Oberlandesgericht Celle entsdiied: Der 
Mann muß zahlen. 

Im Hinblick auf das Redit zur freien 
Berufswahl des Artikels 122 Grundge- 
setz braudit sich die Ehefrau nidit auf 
Stellen als Arbeiterin verweisen zu 
lassen. Sie kann vielmehr zunädist für 
die Dauer der Teilnahme an dem Sdiu- 
lungskurs Unterhalt von ihrem Mann 
verlangen. 

Das Vorhaben der Frau könne weder 
als unvernünftig nodi als unwirtschaft- 
iidi angesehen werden, denn sie er- 
strebe die Ausbildung zu einem Beruf, 
nicht nur zu einer vorübergehenden 
Tätigkeit als ungelernte Arbeiterin. 
(Oberlandesgericht Celle — 8 W 249/61) 

Kein Grund zur Wiederaufnahme 
„Ein Antrag auf Wiederaufnahme des Ver- 

fahrens kann nicht auf die Behauptung ge- 
stützt werden, das Geridit habe einen Zeu- 
gen falsdi verstanden, es habe dessen Aus- 
sage fehlerhaft aufgenommen." Zu diesem 
Besdiluß kam vor kurzem das Oberlandes- 
gericht Celle (3 Ws 459/61). 

I^bensjahr völlig (§ 104 Ziffer 1 BGB.), eine 
beschränkt« Geschäftsfähigkeit Ist dagegen 
zwisdien dem 7. und dem 21. Lebensjahr ge- 
geben. Mit 21 Jahren ist der Mensdi dann 
voll geschäftsfähig. Die Volljährigkeit kann 
aber unter besonderen Voraussetzungen be- 
reits nach Vollendung des 18. Lebensjahres 
erteilt werden. 

Audi die Fähigkeit, unerlaubte Handlun- 
gen im Sinne des bürgerlichen Rechts zu be- 
gehen, fehlt Kindern bis zum siebten Jahr. 
Vom 18. Lebensjahr an Ist die Deliktsfähig- 
keit dagegen bereits gegeben. Zwischen dem 
7. und dem 18. Jahr entsdieidet sich die Frage 
nadi der Lage des Einzelfalls. 

Diese grundsätzliche Regelung der Alters- 
stufen wird für einige Sonderfälle durchbro- 
chen. So tritt Ehemündigkeit der Frau bereits 
mit 16 Jahren ein, ein Mann kann bereits mit 
18 Jahren für ehemündig erldärt werden, 
sonst muß er bis zur Volljährigkeit warten. 
Vom 16. Lebensjahr an kann auch ein Testa- 
ment errichtet werden, ein eigenhändiges 
allerdings erst nach Volljährigkeit. 

BürgerrediUich sind ferner folgende Alters- 
stuten von Bedeutung: das Vormundsdiafts- 
gericht muß ein Mündel zu einigen Entschei- 
dungen, darunter Absdiluß eines Lehrvertra- 
ges, selbst hören, wenn es bereits 14 Jahre alt 
Ist (§ T827 BGB.), man muß 35 Jahre alt sein, 
um jemanden an Kindes Statt annehmen zu 
können (§ 1744 BGB) und wer 60 Jahre alt 
ist, kann eine Vormundsdiaft ablehnen 
(§ 1788 BGB). 

Strafreditlidi ist man erst mit 14 Jahren 
verantwortlidi. Von 14 bis 18 Jahren wird 
man als Jugendlldier behandelt und unter- 
steht dem Jugendgeriditsgesetz, zwisdien 18 
und 21 Jahren gilt man als Heranwadisender 
und von 21 an ist man voll verantwortlich. 

Sowohl zivil — wie strafreditiich wird man 
mit 16 Jahren eidesfähig, ist man zwisdien 16 
und 18 Jahren alt, kann von der Beeidigung 
abgesehen werden. 

ÖIEentlidi-rechtlidi wird man mit 21 Jah- 
ren wahlberechtigt, mit 25 kann man in den 
Bundestag gewählt werden und mit 40 Jah- 
ren Ist man in der Lage, Bundespräsident zu 
werden. 

Der Richter läßt sich nicht belehren 
Verbotstafeln verunzieren die freie Natur und fordern gebieterisdi Beachtung 

wer im Besitz von Hausschlüsseln ist. Zu den 
„hauseigenen Personen" gehören ohne Zwei- 
fel die zur Familie des Mieters zählenden 
Angehörigen, die in der Wohnung Mietrecht 
haben, ferner Untermieter, soweit die Unter- 
vermietung, falls erforderlidi, vom Hausherrn 
genehmigt ist und Hausangestellte, die sidi 
dauernd im Haushalt des Mieters aufhalten. 

Dagegen dürfte eine Stundenfrau, die 
wöchentlich ein- oder mehrere Maie den 
Haushalt in Ordnung bringt, eine „hausfremde 
Person" sein, der ein Haussdilüssel nidit aus- 
gehändigt werden darf. Strittig ist die Frage 

Mit der warmen Jahreszeit beginnen wie- 
der die Freuden des Wanderns und des Cam- 
ping. Eine saftige Wiese ladet nadi anstren- 
gendem Marsch zum Rasten ein und schon 
wird die Freude verdorben: ein Feldsdiütz 
tauclit auf und versucht klarzulegen, daß das 
Betreten der Wiese verboten sei. Er verbleibt 
auch bei seiner Ansidit, als ihm nachgewiesen 
wird, daß weder ein Schild „Betreten ver- 
boten" noch ein Zaun das Benutzen der Wiese 
verbiete. Im sicheren Gefühl, Im Redit ju 
sein, gibt man ihm seine Anschrift, kurze Zeit 
später wird man vernommen, ein Strafbefehl 
flattert ins Haus und audi der Richter, der auf 
den Einspruch hin die Sache verhandelt, läßt 
sich nidit belehren. 

Tatsädilldi ist der Feldschütz im Redit. Das 
Strafgesetzbuch bestimmt in § 368 Ziffer 9 
nidit nur, daß mit Geldstrafe bis zu 150 DM 
oder Haft bis zu sechs Wodien bestraft wird, 
wer unbefugt über Gärten, Weinberge oder 

Es Ist nicht möglidi, hier alle Altersgren- 
zen, die reditlich von Bedeutung sind, zu er- 
wähnen. Die meisten gelten nur für einzelne 
oder bestimmte Personengruppen (wie Pen- 
sionsalter, Rentenbereditigunß usw.). Zwei für 
alle bestehenden Altersgienzen sollen aber 
noch Erwähnung finden: mit 14 Jahren er- 
langen Kinder das Recht, sich selbständig 
das religiöse Bekenntnis zu wühlen (Gesetz 
über die religiöse Kindererziehung vom 15.7. 
1921) und vom vollendeten 70. Lebensjahr an 
erhält man stcuerlidi einen Altersfreibetrag. 

Peinlicher Verlust 
Zur zwangsweisen Durdiset/.ung einer For- 

derung benötigt man einen Vollstieckungs- 
titel. Meist handelt es sich um ein ri'chtskrät- 
tiges vollstreckbar erklärtes Urteil oder um 
einen ebensoldien Zahlungsbefehl Fiun kann 
es vorkommen, daß dieser Vollstredcungstitel 
verlorengeht. In einem solchen Fall kann man 
nicht erneut rlie Kluge einreichen, um in den 
Besitz eines Titels zu kommen, da einer sol- 
chen Klage die Einrede der reditskräftig ent- 
schiedenen Sache entgegenstünde. In solchen 
Fällen wird man auf der Geschäftsstelle des 
Gerichts, das die Entscheidung erlasi^en hat, 
eine zweite Ausfertigung des Titels ohne wei- 
teres erhalten, 

Eine Ausnahme, nämlich die Möglidikeit, 
erneut zu klagen, wird man dann zulassen 
müssen, wenn ein Ersatz für einen verloren- 
gegangenen Titel nicht zu erlangen ist. Das 
kann der Fall sein bei Urteilen, die in der Ost- 
zone ergangen sind und jetzt noch zu Voll- 
streckungen benötigt werden, zum Beispiel 
bei Unterhaltsansprüdicn, Sind derartige Ur- 
teile verlorengegangen, braucht man also kei- 
neswegs auf seinen Ansprudi zu verzichten. 

über soldie Acker, Wiesen, Weiden oder Sdio- 
nungen, die mit einer Einfriedigung versehen 
sind oder deren Betreten durch Warnungszei- 
chen untersagt ist, geht, fährt, reitet oder 
Vieh treibt, sondern auch der, der ohne diese 
Warnzeichen Wiesen oder bestellte Äcker be- 
geht, sofern die Ernte nodi nicht beendet ist. 
Da das Gras der Wiesen bis in den Herbst ge- 
schnitten wird, ist das Betreten von Wiesen 
fast ausnahmslos strafbar. Dabei hat die 
Reditsprechung nidit nur die bekannten 
Tafeln mit Aufsdiriften wie „Betreten ver- 
boten" anerkannt, sondern auch die ortsübli- 
chen Warnzeichen (Strohwische usw.). 

BeL dieser Strafbestimmung Ist besonders 
zu beaditen, daß nidit einmal, wie zum Bei- 
spiel beim Hausfriedensbruch, ein Slrafan- 
trag des Eigentümers des Grundstüdts erfor- 
derlidi ist, es handelt sidi vielmehr um ein 
sogenanntes Oifizialdelikt, das von Amts 
wegen verfolgt wird. 

Die Spaziergängerln tut gut daran, diese' und 
ähnliche Verbntstafrln zu beachten. 
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Die schöne Melusina von Luxemburg 
643 Philatelisten stellten In Luxemburg aus - Die Mauritius - ein vornehmer v^ast 

Der Name der In- 
ternationalen phila- 
telistischen Ausstel- 
lung, die vom 14. bis 
zum 21. April in Lu- 
xemburg stattfand, 
hat eine lieblldie Be- 
deutung, die aus weit 

entfernten Zelten 
heraufreldit Melusi- 
na war eine schöne 
Frau des Ardenner- 
grafen Siegfried, dej 
auf dem sogenannten 

WeUberühmte 
blaue Mauritius 

(USA), ebenso die Sammlung „Luftpost" von 
H. W. von Adelsen (Schweiz), „Monaco" von 
H. R. Lullin (Sdiwelz), „Ägypten" von H. E. 
Kehr (USA), „Belgien" von H. J. Crustin 
(Belgien) und „Frankreich" von H. H. Thi- 
aude (Frankreich). L6on Dubus, der zu den 
gelehrtesten französisdien Philatelisten gehört, 
zeigte seine einzigartige Sammlung von 
Schiffsstempeln, während Präsident Dennin- 
ger vom deutschen Philatelistenverband seine 

berühmten, präphilatelistisdien Briefs aus- 
stellte. Die schönsten thematischen Sammlungen 
stellten die Herren Fabian Bura (Olympia- 
den), Dr. Severon Zrubec (Druckereiwesen), 
Dr. M. Prokopiv (öffentliches Gesundheits- 
wesen), Dr. Helmuth Portmann (Sdiweizrr 
Geschichte und Kultur) und Edouard Rütti- 
mann (Maria. Königin der Welt) aus. 

Warten auf die Drei-DM-Marke 
Der letzte Wert der neuen bundesdeutschen 

Dauerserie wird wohl nicht mehr erscheinen, 
nachdem das Bild Einsteins abgelehnt wurde. 
Eine neue Dauerserie befindet sich bereits im 
Planungsstadium. 

Flora und Philatelie in Hamburg 
Eockfelsen ein Schloß erbaute, das zum Kern 
der Stadt Luxemburg wurde. Dies gesdiah im 
Jahre SG3. Bei der Aufstellung des Festpro- 
grarnmes für den tausendsten Geburtstag der 
Stadt Luxemburg wollten die Philatelisten 
nicht müßig bleiben. Und so wurde die Aus- 
stellung MELUSINA 1963 zu einem philateli- 
stischen Ereignis, das die Ausstellung CENTI- 
LUX, die vor II Jahren stattfand, weit über- 
traf. Damals gab es 826 Ausstellungsrahmen, 

bei MELUSINA waren es mehr als 2626. Die 
Zahl der Aussteller bei CENTILUX betrug 
287, aber MELUSINA zog 643 an. Davon ent- 
fallen 589 auf Europa, 45 auf Amerika, 18 
auf Asien, 8 auf Australien und 3 auf Afrika. 

Im Ehrenhof bewunderten wir die weltbe- 
rühmten Mauritiusmarken von Mrs. Dale 

Am 26. April er-      
sdiienen an den 
bundesdeutschen 

Briefmarken- 
sdialtern die Mar- 
ken der neuen 
Sonderpostwert- 

zeldienserie: 
„Flora und Phi- 
latelie." Anlaß zur 
Pierausgabe ist 
die Briefmarken- 
ausstellung, die 
auf der interna- 
tionalen Garten- 
bau-Ausstellung 

in Hamburg unter gleidiem Namen gezeigt 
wird. Viele Künstler hatten Entwürfe einge- 
.sdilckt, der Kunstbeirat der deutschen Bun- 
despost entsdiied sich für die des Grafikers 
Otto Rohse. Seine Vorschläge nehmen eine 
Sonderstellung ein — die Entwürfe wurden 
in der Originalgröße in Holz gesdinitten. Die 
Andrucke aus diesen Hblzstöcken konnten 
für die Reproduktion verwendet werden, die 
Verkleinerung entfiel. Vier Marken Im Wert 
von zehn, fünfzehn, zwanzig und vierzig 
Pfennig sind ersdiienen. Als endgültige 
Themen wurden dem Grafiker die Darstellung 

Stranddistel 

der Schnchbrettblume, des Frauensrhuhs, der 
Akelei und der Stranddistel gestellt. Die 
Serie ist im Mehrfarben-Off-setdruck in der 
Berliner Bundesdnickerei hergestellt worden. 

interessante Briefmarke des Monats 
Alten Schiffen 

gewidmet ist eine 
neue Serie von 
San Marino. Die 
Serie umfaßt zehn 
Werte und gibt ei- 
nen Ueberblids 
über die Entwick- 
lung der SchilT- 
fahrt von den 
Lastschiffen der Ägypter um 3000 v. Chr. bis 
hin zu einer Fregatte aus dem Jahre 1850. 
Un.ier Folo zeigt den 30-Lire-Wert, der eine 
Galeere um das Jahr 1600 darstellt Neben 
einer römischen Triere aus dem ersten Jahr- 
hundert mit siolzgesdiwelltem Segel wurde 
auch die „Santa A/Iarla" nicht vergessen, die 
Karavelle, mit der Columbus Amerika er- 
reidite Frep.atten. Linienschiffe und Wlkin- 
gerschilTe zieren andere Werte dieser inter- 
essanten Serie. 

Schutz vor geschnittenen Schwindlermarken 
Eine wichtige Gerichtsentsdieidung wurde 

in der Berufungsinstanz gegen einen Brief- 
markengroßhandler In Westfalen getroffen. 
Er hatte von einer Mitgliedsfirma des 
Bayerischen Briefmarken-Händler-Verbandes 
(BBHV), München, die Zahlung des Kauf- 
preises für die bei ihm bestellten sechs Sätze 
Briefmarken „Paraguay-Olympia gesdinitten" 
verlangt Die Firma ließ jedodi die Marken an 
ihn zurüdcgeben, da sie nach Auskunft des 
Bayerischen Landeskriminalamtes nidit echt 
sind. Der Großhändler wandte ein, die t4ar- 
ken seien „nicht unedit", sondern von der 
Post in Paraguay hergestellt und verausgabt 
worden; sie stimmten in Farbe, Drucktechnik 
und Papier mit den gezähnten Marken völlig 
überein. Der Umstand, so meinte der Groß- 
händler, daß die Marken nidit gezahnt seien, 
sei ohne Bedeutung. Die Zähnung sei niemals 
ejk Merkmal für die Editheit oder Unedithelt 
einer Briefmarke. 

Das Bayerische Landeskriminalamt slellte 
nun nach einer Rückfrage in Paraguay fest, 
daß die von dem Großhändler gelieferten 
Olympiasätze „Paraguay geschnitten" eine 
Schwindelausgate sind Es handle sich nicht 
um amtliche Piwtwi'rtzeichen. sondern utn eine 
frankaturungültige Sonderanfertigung für 
Museumszwedce. die nidit für den amtlichen 
oder privaten Handel l>estimmt gewesen seien 
(die Marken »illen in Paris gedruckt worden 
sein). Die Markeniiestcllung t>ei dem betref- 
fenden Großhändler sei nach Treu und Glau- 
t>en dahin auszulegen, daß sie für (rankatur- 
fähige Wertzeichen gelten sollte, die die zu- 
ständige Behörde hergestellt habe. Dabei 
könne dahingestellt bleitien, ob auch unechte 
oder nachgedruckte Briefmarken einen Han- 
delswert hätten. Wenn aber derartige Brief- 
marken zum Verkauf angeboten würden, so 
solle dies dem Käufer gegenüber erkennbai 
zum Ausdnick kommen. 
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Keine Mauer für die Küstenschiffer 
Kohlen aus Polen / Auftrage aus der Zone / Große Nachwuchssorgen 

Für die deutschen Küstcnschiffer gibt es 
keine Mauer, die den Osten und den Westen 
voneinander trennt. Die 5000 Männer, die auf 
der Küstenfahrt Borddienst verrichten, ge- 
hören zu den wenigen, von denen man sagen 
kann, daß sie berufliche Kontakte mit dem 
Osten, auch mit dem Osten Deutschlands, 
haben. , , . . 

Hoch oben im Mast auf dem Vorschiff sieht 
es aus, als stapelten Liliputaner überdimen- 
sionale Zahnstocher. Aber der Blick aus 20 
Meter Höhe täu.scht Hier wird Schnittholz 
verladen. Em deutsches Küstenschiff nimmt 
im Hafen von Norrkoping eine Ladung auf, 
die nach England gehen soll. Noch vor weni- 
gen Jahren war das für Kapitän und Mann- 
schaft ein Grund zur Zufriedenheit, wahr- 
scheinlich sogar ein Grund zum Feiern, eine 
Holzfracht mit englischem Bestimmungsort 
galt seit je als todsicheres Geschäft. Denn 
Großbritannien verschickt mehrere Millionen 
Tonnen Kohle und Koks über See. Trotzdem 
ist das Transportgeschäft unsicherer geworden. 

Bis in die Biscaya 
Deutsche Küstenschiffe transportieren zwar 

40 Prozent des größten Exportartikels Skandi- 
naviens, nämlich Holz Sie holen es aus einem 
der 200 zum Teil winzigen skandinavischen 
Häfen und bringen es vor allem nach Eng- 
land, Holland und in die Bundesrepublik. 
Aber die in englischen Hafen bisher sichere 

TOMATEN- 
KETCHUP 

Rückfracht in Gestalt von Kohle ist seltener 
geworden. Seit 1956 wächst der polnische Koh- 
lenexport. Das spürt man in England und 
auch in der Bundesrepublik. Der Weg von 
Polen nach Skandinavien ist kürzer als der 
von Emden oder Harwich. Das wirkt sich im 
Preis aus. Im Jahr 1962 wurden mehr als drei 
Millionen Tonnen Kohlen und Koks meist aus 
schlesischen-Bergwerken über polnische Hä- 
fen nach Skandinavien verschifft. 

Trotzdenr spielt die deutsche Küstenschiff- 
fahrt, von der Öffentlichkeit fast unbemerkt, 
eine seit Jahren steigende Rolle. Ihr Bestand, 
den die Seefahrtsberufsgenossenschaft mit 
1 280 „seegehenden Einheiten" angibt, Ist auch 
in der Bundesrepublik fast der gleiche wie 
jener von 1939 im alten Reichsgebiet. Die An- 
zahl der bewältigten Ladetonnen hat sich so- 
gar vervielfacht, und 1962 wurden allein von 
deutschen Küstenschiffen 13,5 Millionen Ton- 
nen von Hafen zu Hafen transportiert. Das 
entspricht 750 000 Eisenbahnwaggons zu je 
20 Tonnen. Dabei umfaßt diese Küstenschiff- 
fahrt einen größeren Raum, als man ihr all- 
gemein einzuräumen bereit ist: sie reicht 
nämlich oft sogar bis in die Biscaya hinein. 
Auch der bottnische Meerbusen gehört zu 
ihrem Gebiet. Manchmal stoßen Küstenschiffe 
heute schon Iiis ins Eismeer vor. 

Hier Ist es auch heute an der Tagesordnung, 
daß westdeutsche Küstenschiffe Aufträge in 
sowjetzonalen Häfen übernehmen, so daß es 
sein kann, daß ein Schiffer von der Niederelbe 
schlesische Kohlen als polnisches Gut nach 
Schweden transportiert. Für ihn gibt es keine 
Mauer. 

Eine Frau als Kapitän 
Die Küstenschiffer, die in einem eigenstän- 

digen Berufsverband organisiert sind, gelten 
als besondere Typen eines mittelständigen 
Unternehmens. Bei weitem die Mehrzahl jener 
Küstenschiffe gehört nach Hamburg und Ost- 
friesland. Wenn man aber auch die an der 
Unterelbe verteilten kleinen Schiffsbetriebe 
dazu rechnet, so kann man sagen, daß 50 «/n 
der gesamtdeutschen Küstenschiffahrt an der 
Elbe beheimatet sind. Die über 400-Tonnen- 
Fahrzeuge beschäftigen heute auch Frauen als 
Funker oder Köchinnen. An Bord eines dieser 
Schiffe ist sogar eine Frau Kapitän, die erste, 
die ihr Steuermannspatent für Küstenfahrt 
erworben hat 

Die Nachwuchsfrage gilt bei der Küsten- 
schiffahrt als ganz besonders prekär. Es heilit, 
man benötigt jährlich mindestens 2000 neue 
junge Leute, da andere auf große Fahrt in 
die Weltmeere abwandern, so daß die Per- 
sonalknappheit sich auch hier bemerkbar 
macht. Dabei reisen die schnittigen Nachfah- 
ren der alten Holz-Schoner nach allen Häfen 
Europas. Sie leisten an den Stützpunkten von 
EWG und EFTA praktische Arbeit Zu ihren 
Zielorten gehören die Häfen Frankreichs, Bel- 
giens, Hollands, Schwedens, Finnlands, Ir- 
lands, der Bundesrepublik und dazu die der 
Sowjetzone, Polens und der UdSSR. 

Dazwischenfunken gilt nicht 

Schwierige Suche nach Störqucllcn — Gitter auf dem Bildschirm 
Das Fußballspiel tritt in seine spannendste 

Phase. Gebannt blickt die ganze Familie aut 
den Bildschirm. Doch gerade, als der Mittel- 
stürmer zum Sch.tß aufs Tor ansetzt ver- 
schwindet das Bild, Stattdessen huschen se- 
kundenlang Streifen iv.id Flecken über die 
Mattsclieibe. Als die Störung vorüber ist, 
läuft das Spiel wieder in ruhigen Bahnen. Wer 
hat dies nicht schon erlebt oder sich geärgert, 
wenn das Bild auf dem Fernsehschirm just 
in dem Augenblick „umfällt", da in einem 
Kriminalstück die Polizei den langgesuchten 
Mörder faßt? Kein Wunder also, daß die Funk- 
störungs-Meßstellen der Deutschen Bundes- 
post eingedeckt werden mit Beschwerden: 
„Unser Gerät ist gestört" — „Wir können 
nicht mehr fernsehen" — „Kommen Sie so- 
fort- sonst zahle ich nicht mehr!" 

So oder ähnlich, oft noch massiver, lauten 
die Telefonanrufe, Briefe und Postkarten, die 
dort täglich eingehen. Dabei sind die In- 
genieure und Techniker der Post auch in Hes- 
sen Tag für Tag unter\vegs, um die Stör- 
quellen, die Feimseher und , Radiohörer er- 
bittern, ausfindig zu machen und ihnen zu 
Leibe zu rücken. In Hessen treffen bei dem 
Funkreferat der Bundespost jeden Monat 
durchschnittlich 1000 Störungsmeldungen ein, 
davon rund 250 alleine aus Frankfurt. Sie be- 
treffen sowohl Arger mit Fernsehapparaten 
als auch mit Rundfunkgeräten. 

Sechs Meßstellen 
Mit der Aufgabe, die „Sündenböcke" auszu- 

schalten, hat das Funkreferat der Frankfurter 
Oberpostdirektion im Land sechs Funkstö- 
rungs-Meßstellen betraut: in Frankfurt selbst, 
in Darmstadt, Wiesbaden, Gießen, Fulda und 
Kassel. Jeder Stelle unterstehen bis zu zehn 
Funifcslörungs-Meßtrupps. Jeder Trupp besteht 
aus zwei Technikern, die mit Spezialwagen, 
Peilantenne und den dazugehörenden Meß- 
instrumenten ausgerüstet sind. 

Die Suche nach Funkstörern Ist oft recht 
schwierig ,und ohne ihre reichhaltige Erfah- 
rung kämen die Beamten wohl nur langsam 
voran. Meist sind genaue Messungen nötig, bis 
der Störenfried ermittelt ist. Für Beschwerden 
Ist es wichtig, daß der Rundfunkteilnehmer 
genau die Zeiten notiert und mitteilt, in denen 
die Stömngen am häufigsten auftreten. Aut 
diese Weise können die Beamten manchmal 
bereits beim Ansehen oder Anhören des be- 
treffenden Geräts die Art der Störung und 
Ihre Ursache feststellen. 

Wie die Frankfurter Meßstelle mitteilt, ist 
freilich ein Großteil der bemängelten Si^run- 
gcn nicht durch äußere Einflüsse bedingt. 
Vielmehr liegt die Fehlerquelle öfter am Ap- 
parat selbst — sei es, daß das G^rät veraltet, 
defekt oder nur die Antennne falsch einge- 
stellt ist 

Als echte Störer haben sich indessen ültere, 
das heißt vor 1953'54 herausgebrachte UKW- 
Radios entpuppt. Sie können die Hausnachbarn 
zur Verzweiflung bringen; denn gerne erzeu- 
gen sie aut Fernsehschirmen die sattsam be- 
kannten Gittermuster. Dazu die Post; „Viele 
dieser Gerate entspreciien nicht mehr unseren 

Vorschriften. Als sie gebaut wurden, achtele 
die Industrie noch nicht so sehr auf ihre Aus- 
wirkungen auf das Fernsehen — obgleich wir 
schon damals auf diese Gefahr aufmerksam 
machten." Als weitere Störquellen erweisen 
sich elektrische Hausshaltsgeräte — Staub- 
sauger, Waschmaschinen, Kaffeemühlen, Ra- 
sierapparate —, Starkstromgeräte der In- 
dustrie und Kraftfahrzeuge. 

Ohne zusätzliche Kosten 
Hat ein Meßtrupp der Post einen Störenfried 

aufgestöbert, so wird der Besitzer des Ge- 
rätes aufgefordert, den Schaden innerhalb 
einer bestimmten Frist beim Fachmann be- 
seitigen zu lassen. „Da dies aber gewöhnlich 
mit Unkosten verbunden ist", sagt man bei der 
Post, „weigern sich manche Leute. Dann müs- 

Camntieri 'natiimin 

sen wir, wenn der Arger von einem Fernseh- 
oder Radiogerät ausgeht, mit dem Entzug der 
Rundfunkgenehmigung drohen. Liegt die 
Störquelle in einem Haushaltsgerät, und der 
Besitzer ist nicht willens, es reparieren zu 
lassen, sind wir gezwungen, die Gerichte ein- 
zuschalten. Diese Fälle sind aber glücklicher- 
weise gering." ,. 

Im übrigen braucht niemand, der sich mit 
einer Klage an die Funkstör-Meßstelle wendet, 
zu befürchten, daß es zu Unannehmlichkeiten 
oder gar Feindschaft mit dem Nachbarn 
kommt. Die Außenbeamten der Post arbeiten 
diskret. Und dos noch am Rande: die Arbeit 
der Meßtrupps verursacht dem Beschwerde- 
führer keine zusätzlichen Kosten. 

Kritik an der Bundespost 
Als die Bundespost zum Mißvergnügen 

ihrer Kundschaft kürzlich die Gebühren er- 
höhte, hatten viele die Hoffnung, die Zustel- 
lung der täglichen Post werde endlich wieder 
zuverlässig und prompt. Diese Hoffnungen 
waren falsch, wie die Korrespondenz des 
Landesverbandes Hessen der Freien Demo- 
kratischen Partei betont. Immer wieder geb« 
es Klagen über verspätete Zustellung von 
Briefen, Postkarten und Drucksachen. Die 
FDP hat daher das Bundespostministerium 
darauf hingewiesen, daß die höheren Gebüh- 
ren sich nur rechtfertigen ließen, wenn die 
Bundespost eine einwandfreie Bedienung' ge- 
währleiste. Es sei an der Zeit, daß höheren 
Ortes den Dingen des postalischen Werktags 
größere Aufmerksamkeit geschenkt werde. 
Auch ein Monopoloetrieb müsse den Ehrgeiz 
haben, die ihm gestellten Aufgaben einwand- 
frei zu erledigen. 

Volkswagen 91b! es ob DM <200,- a.W» 

Sehen Sie mal, was der VW hinter 

sich gelassen hat. 

Wasserkühler. Wasserpumpe. Wasser- 
sdiläudie. Frosfsdiutzmittel. 
Der VW braucht diese Teile nicht. Sein 
Motor Ist luftgekühlt, luft friert nicht ein. 
luft kocht nicht über. 
Die lange Stange do hinten? Eine Kardan- 
welle. Der VW braucht sie nidit. Sein Motor 
liegt hinten. Die Hinterräder werden direkt 
angetrieben. 
Was noch? 
Blatt- und Schraubenfedem. 

Was sollten Sie damit? Der VW braucht sie 
nidit. Er ist vorn und hinten durdi Torsions- 
stäbe gefedert. Seine Röder sind einzeln 
aufgehängt. 
Sie sehen: Der Volkswagen hat eine ganze 
Menge hinter sidi gelassen. Von Anfang an 
war man der Meinung: Ein Teil, das fehlt, 
geht nie kapult. 
Wenn nun derVWalledieseTeile hinler sich 
gelassen hat, was hat er dann vor sidi? 
Viele Jahre. 

Haben Sie die Probefahrt noch vor sich? Dann kommen Sie zu vns. 

Ihre VW-Händler 

In OfFenbach Stadt und Land 
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Die Wasserratten und eine alte Standuhr 
Multers größter Wunsdi und das rote Plansdibedten der Kinder / Die gute Tante hall 

Opsterrcit'hische Dirndl sind es, die hier fröb- 
lidi um einen Mailiaum tanzen. 

Unser Garlenliüusdien war bclnnho fertig 
eingcriditct. Ein ganzes Jahr hatten wir daran 
gebaut, gestrichen, gebastelt und verbessert 
denn es durfte kein Vermögen kosten. Abef 
nun stand es sdimuck und strahlend da mit 
seinen blauweiOgewürfelten Gardinen, seinen 
blankgescheuerten Bauernmöbeln und all den 
bunten Blumen ringsum. Zwei Wünsche wa- 
ren aber nodi unerfüllt, zwei große Wünsdiel 
Unsere Mutter wollte eine schöne passende 
Uhr in das Häuschen haben. Dann sei es erst 
richtig lebendig mit dem gemütlichen Tidc- 
Tack. Und wir Kinder wollten unbedingt ein 
Planschbecken, so ein herrliches rotes, turn 
Aufblasen. 

Nun, eine große Uhr, wie Mutter sie sid* 
vorstellte, kostete eine Menge Geld; und da* 
Gummibecken auch genug. Selbst wenn wif 
da.i Geld für eine der Anschaffungen lusam« 
mensparen konnten — wer sollte verzieh« 
ten? 

Vorerst legten wir einmal alle brav jeden 
Groschen, den wir erübrigen konnten. In di« 
gemeinsame Sparbüdise, die — damit man 
ihren Sinn und Zwedc gleidi von weitem er- 
kennen konnte — selbst wie ein Hftuschen 
aussah und immer an einer besonders gut 
siditbaren Stelle stand. Als uns unsere Tante 
einmal bauchte, fragte sie, was das für ein 
niedliches Hftuscäien sei. Und als wir ihr un- 

Der Steuermann vergaß seinen Hohn 
Vor vielen Jahren segelte ein Frachtsdiift 

von Liverpool nach Amerika. Mitten auf dem 
Ozean entdeckte man im Vorderteil des Schif- 
fes hinter Fässern, Tauen und sonstigem Ge- 
rät versteckt einen blinden Passagier; einen 
Jungen von vierzehn Jahren. Sein Gesicäit war 
schmal und bleich, aber es verriet kein Zei- 
chen von Furdit. Der 'Steuermann, vor den 
man den Jungen brachte, fragte mit barscher 
Stimme: 

„Was machst du hier auf dem Schiff?" 
..Mein Vater und meine Mutter sind ge- 

storben. Mein Stiefvater warf mich aus dem 
Haus und sagte, ich solle midi zu meinem 
Onkel begeben, der vor Jaliren nach Amerika 
auswanderte. Hier ist seine Adresse!" Mit die- 
sen Worten zog der Junge ein Stüde Papier 
aus der Tasche. 

Der Steuermann weigerte sich, die Ge- 
.sdiichte zu glauben und hegte den Verdadit, 
daß etwas nicht stimmte. „Irgendwer von der 
Schiflsmannschaft muß in die Angelegenheit 
verwickelt sein!" erklärte er. 

Aber der Junge sthüttelte den Kopf. 
Trotzdem holte der Steuermann seine Uhr 

her\'or und drohte: 
„Ich gebe dir fünfzehn Minuten, um alles zu 

gestehen. Solltest du nidit innerhalb dieser 
Zeit die Wahrheit gesagt haben, erhältst du 
eine fürchterliche Tracht Prügel I" 

iere „Sorgen" erldärt hatten, legte sie gleich 
eine Mark hinein. 

Eine Woche später riet sie uns an und bat, 
wir Kinder sollten dodi einmal zu ihr kom- 
men. Wir waren überrasdit, weil wir sie son.st 
nur sonntags und dann natürlich mit den El- 
tern zusammen besuchten. Noch gespannter 
waren wir, als sie uns nadi der Begrüßung 
bat, ihr auf den Speidier lu folgen. Aha, 
dachten wir, wir sollen ihr bei irgendetwas 
helfen! 

Es kam aber anders. Sie führte uns in eine 
düstere Ecke, und nadi einigem Blinzeln sa- 
hen wir eine große, dunkelbraun polierte 
Standuhr. Als wir unsere Tante fragend an- 
schauten, sagte sie: „Die schenke idi euch; sie 
geht nUmlidi noch." ZunSchst waren wir 

nichts weniger als begeistert: diese altmodische 
Gutestubenuhr In unserem lustigen hellen 
Gartenhäusdien? Mein Bruder sprach das 
aus; er muß immer gleich mit allem heraus- 
platzen. 

Aber unsere gute Tante lachte nur hellauf: 
„Ja, so könnt ihr sie natürlich nicht brauchen; 
ein bißchen Arbeit gibt es sdion noch!" Und 
dann verriet sit uns ihren Plan. Wir muß- 
ten die alte Politur abbeizen, das ganze Ge- 
häuse mit Sandpapier abreiben und dann 

Die Schiftsmannsdiaft, die sidi Inzwisdien 
um die beiden versammelt hatte, bildete'stiU 
und unbeweglich auf den blinden Passagier 
und den Steuermann. Die Spannung wuchs. 

„Noch adit Minuten!" sagte der Steuermann 
mit einem Blick auf die Uhr In seiner Hand. 
„Wenn du etwas zu gestehen hast, dann tue 
es — du hast nicht mehr viel Zeit!" 

„Ich habe die Wahrheit gesagt!" entgegnete 
der Junge, dessen Gesicht noch bleicher und 
emster geworden war. 

Der Steuermann blickte höhnisch, w;ährend 
der andere auf die Knie sank und .seine Hände 
zum Gebet erhob. Als er mit Beten fertig 
war, stand er auf, legte die Hände auf die 
Seite und sagte: „Nun bin ich bereit!" 

Mit dem Steuermann aber war eine Wand- 
lung vorgegangen. Das Verhalten des Jungen 
hatte Ihn überwältigt. Er schloß den blinden 
Passagler in seine Arme und sagte gerührt: 

„Gott segne dich mein Junge! Jeder Zoll 
an dir ist ein echter Mann! Du würdest nie- 
mals eine Lüge sagen, um dadurch dein Le- 
ben retten zu können! Von nun an will ich 
wie ein Vater zu dir sein!" 

Und der Steuermann hielt Wort. Der ehe- 
malige blinde Passagier blieb an Bord und 
wurde zunächst Schiffsjunge. Später, als er 
erwadisen war, übernahm er das Amt des 
inzwischen ergrauten Steuermannes. 

frisdi weiß anstreichen. Das taten wir denn 
audi alles heimlich. Zum Schluß verzierten 
wir die Uhr nach einer Vorlage mit einem 
blitzblauen Bauernmuster und ölten sie frisch. 

Als wir alles fertig hatten, war sie nicht 
mehr wiederzuerkennen. Aus dem finsteren 
Salon-Möbel war eine lustige Bauernuhr ge- 
worden, die prächtig in unser Häuschen paßte. 

Ein Nachbar fuhr sie uns mit dem Auto 
in unser Gartenhäuschen. Am nächsten Sonn- 
tag früh empfing uns im Häuschen schon das 
freundliche Tick-Tack. Unsere Eltern waren 
sprachlos, und vor allem unsere gute Mutter; 
aber sie konnte sich eist richtig freuen, als 
sie hörte, wie alles zusammenhing und daß 
»msere „neue" Bauernuhr uns so wenig ge- 
kostet hatte. 

Na, und unser Planschbecken — das haben 
wir bald danach auch noch bekommen: von 
dem gesparten Geld, das nun allein dafür 
verwendet werden konnte. Ein herrliclies 
Planschbedcen, rot und zum Aufblasen! 

Elektrische Schläge waren nicht selten 
Bei der elektrischen Straßenbahn ist man 

gewohnt, daß sich über den Sdiienen ein Draht 
befindet: Weil der elektrische Strom zwei Pole 
besitzt, fließt der Strom einmal durch den 
„Schienenpol" und einmal durch den der 
Oberleitung. Dieses Prinzip wurde aber nicht 
immer angewandt. Als im Jahre 1881 in Ber- 
lin die „Elektrisdie" zwischen der Kadetten- 
anstalt und dem Bahnhof Lichterfelde ein- 
geweiht wurde, erfolgte die Stromzufuhr für 
den Motor nur durch die beiden voneinandsr 
isolierten Schienen. Einen Draht kannte man 
noch nicht. Den Bau der Oberleitung hatte 
man sich zwar erspart, aber dafür erhielten 
Fußgänger und Tiere starke elektrische Schläge 

von 140 Volt, wenn sie beide Schienen gleich- 
zeitig betraten. Vor allem Pferde hatten dar- 
unter zu leiden. 

Später versuchte man sich dadurch zu hel- 
fen, daß man die Gleisanlage für Fußgün- 
ger sperrte und Uebergänge mit Isolierten 
Schienenstücken schuf. Trotzdem kam man 
bald von dem Prmzip der elektrisch „doppelt 
geladenen" Schienen ab. Als einige Zelt spä- 
ter die Straßenbahnen in Modiing bei Wien 
und in Frankfurt am Main gebaut wurden, 
gingen die Techniker zum Drahtsystem, zum 
System der Oberleitung über. Menschen und 
Tiere blieben von Schrecken und Schmerz der 
elektrischen Schläge hinfort verschont. 

DIE FRENDSBURGS 
ROMAN VON ELSE SOJA 

Copyi'Bhl by „Ulag". Weilondorl. durct) Veitag von Gtaberg i Götg, Wiesbadon 

16. Fortsetzung 
tir verstummt. Hordit, Innerliai Qtterna, 

auf ihre Antwort. Fühlt das Beben ihres Kör- 
pers, ihr tränenloses Schluchzen. Dann sogt 
Anna tonlos: 

„Ich bin gestraft, mein Herrgott Gestraft 
für meine Lügen. Ich hab' didi so gern ge- 
habt. Du warst der einzige Mann, dem ich  
Was red' Ich davon. HUtt' Ich doch dann den 
Mut gehabt, daß ich meinen guten alten Vater 
um Verzeihung gebeten hätt*. Alles wär" an- 
ders worden. Einem braven Menschen wie dem 
Doktor Jörg hab' ich Uebles angetan — und 
jetzt werd' ich hart gestraft dafür. — Jetzt 
soll ich für die erste Lüg' noch eine ärgere 
setzen. Eine, die mich hinstellt als eine von 
der Straße. Das bin ich nicht! Das war idi 
nie! Gern gehabt hab' ich dich! Das war meine 
ganze Schuld! Was du jetzt von mir ver- 
langst — das ist zuviel — das kann ich 
nicht."  

„Dann bin ich verloren —sagt Jodok 
dumpf. „Mein Vater verzeiht mir den Betrug 
nie — Jörg wird mich überall unmöglidi 
machen Regine aber verliere Idi  
und dann will ich nimmer leben."  

Anna lächelt bitter. 
„Kann mir schon denken, wie dir bei dem 

Gedanken ist. Meinst, Ich kenn' das nicht, 
wenn einem alles zu Dunst zerrinnt, was man 
gehofft hat? Denn denk' dir: Ich hab' einmal 
in meinem Leben audi was gehofft. Hab' ge- 
dacht, warum sollt' einer nicht seine Pflicht 
tun an einem armen Mädel? War's denn das 
erste Mal, daS ein Student sein MUdel hei- 
ratet, wenn er Doktor wird? Meine Eltern 
waren ehrliche Handwerksleut' und mein Va- 
ter der SOrgermelster ta unserem Dörft Ein 
kleines Haus haben wir gehabt und ein bissei 
Grund und Geld. Gelernt hab' tdi auch was 
und keiner konnf mir was Bösea nachreden. 
Und so hab' Ich halt damals gehoBt, du wirst 
mich nicht allein lassen, wenn's soweit Ist mit 
mir. Wie Idi dann Im Glend doA allein war 
und jede Hottnung weg, da bat mich das Le- 
ben auch nicht geä«ut Aber Ich hfitf nUt mei- 
nem Sterben noch z\vel mitgenommen: Das 
Kind unter meinem Herzen — und meinen 
alten Vater, den bfitt' die Schand und die 
Kränkung umgebracht So bab' ich leben 
müssen — and du wirst es auch." 

„Nein —stößt Jodok hei-vor. „Ein Mensch 
v.'ie idi begnügt sich nicht mit einem L«ben 
zweiter Güte, mit einem armseligen, ehrlosen 
Dasein. — — So etwas Ut nichts (ür einen 
Frendsburg — aber das verstehst du nicht. Du 
bist rachsüchtig. WiUst mein Unglücke sehen. 

Du wirst deine Kache haben. An aem Tag, aa 
mein Vater zu Jörg geht erschieße ich mich." 

„Warum quälst du mich so."  
Annas Stimme klingt rauh vor Erregung. 
„Ist es denn nicht genug, daß idi diese 

Nacht keine Ruh' hab', weil mein Kind mor- 
gen früh auf dem Operationstisch liegt? War- 
um kommst du noch wie ein Teufel dazu und 
marterst midi? Ich bin ja auch nur ein 
sdiwacher Mensch. Ich ertrag' das nimmer — 
mein Gott — mein Gott."  

Krampfhaft weinend verbirgt sie das Ge- 
sicht in den Händen. 

,JDas Kind, Anna — das wird gesund wer- 
den und leben. Und es wird didi später ein- 
mal fragen. Wirst du antworten können: Dei- 
nen Vater, den hab' ich in den Tod getrieben? 
Ich hätte ihn retten können, er ist zu mir ge- 
kommen und hat midi gebeten. Aber ich hab's 
nidit getan. Anna." — Jodoks Arme umsdilie- 
ßen ihren Leib, er ist an ihr niedergeglitten 
und lehnt sein Gesicht In ihren Schoß. „Anna 
— nur das eine Mal hilf mir noch — und es 
soll dir nicht vergessen sein."  

Mit einer jähen Bewegung löst sie sidi von 
ihm. 

„Geh' —sagt sie mit belegter Stimme. 
„Morgen rede ich mit dem Herrn Professor 
Dann gehe ich. Und ihr seht midi alle nimmer." 

„Anna —stammelt Jodok zwischen Be- 
troffenheit und Glüdc. Sie aber wiederholt nur 
hart: 

„Geh."  
* 

In der vergangenen Nacht ist der erste 
Schnee gefallen. Regine gewahrt es, da die 
graue Dämmerung durch das Fenster kriedit 
Sie bat in diesei Nacht nicht viel geschlafen, 
so sehr haben sie die Ereignisse des Vortages 
beeindruckt In den einsamen, berzbangen 
Stunden der Dunkelheit hat sich Regine durch- 
gerungen £ur Erkenntnis des eigenen Herzens: 
Daß sie Jörg Frendsbiuf lieb hat vom ersten 
Tag an. Daß sie beide aber nie zusammen- 
kommen könnten, weil Jörg andere Pflichten 
zu erfüllen hat Und Jodok? Was würde aus 
ihm? Wie soll sie künftighin Ihr Verhältnis ge- 
stalten? Regine trocScnet heimlich eine Träne 
der Verzagtheit. Nie hätte sie gedacht, wie 
doch das Leben so schwer sein könnte und 
reich an Verwirrungen und Kämpfen für ein 
argloses Gemüt 

Es ist noch früh am Morgen, aber Regine 
treibt die Unruhe vom Liger auf. Rasch klei- 
det sie sich an und verläßt das Zimmer. 

Unten In der Glasveranda ßndet sie Wolf- 
gaug im Strecksesse] vor. Er sieht bleich und 
üt>emächtie! aus. Aber In seinem Gesicht stKht 

ein seltsames L.6cneln, das ihm emen iremoen 
Zug verleiht Bei Reginens Eintritt verbirgt 
er ein Blatt Papier in der Brusttasche. 

„Du bist schon auf?" wundert sidi Regine 
ein wenig vorlegen. 

Er küßt ihre dargebotene Hand. 
„Dasselbe könnte ich auch fragen, kleine 

Schwägerin", gibt er heiler zurück. „Was mich 
betriHt — Ich mache mir nidits aus dem 
Schlaf. Id) glaube, daß ich sehr bald werde 
viel schlafen können — eigentlich — nur 
schlafen."  

Sie er.sdiricitt vor seinen Augen, seinem 
fremden Lächeln. 

„Wolfgang — so sollst du nicht sprechen." — 
Er wehrt mit einer müden Bewegung ab. 
„Laß es nur gut sein. Es ist schon alles 

recht Ich habe diese Nacht viel nachgedacht 
über mein Leben. Habe Abrechnung mit mir 
selbst gehalten. Das Fazit war erbärmlich. 
Aber — Ich habe versucht, gutzumachen — 
das heißt — so viel gutzumachen, als es eben 
in meiner Macht steht." 

Regine sieht ihn aufmerksam an. 
„Ich verstehe dich nicht." 
Er spielt mit dem Schreibzeug und Papier 

auf der Tischplatte. 
„Wirst es schon verstehen, kleine Regine. 

Vielleicht schon bald."  
Er lächelt geiieimni.svoU. Tastet plötzlich 

nach ihrer Hand. 
„Reginekind, du gutes — du sollst mich 

gleich verstehen. Denn einen Menschen muß 
man haben, zu dem man reden kann. Mein 
ganzes Leben hübe idi Schönheit angebetet. 
Es war begreiflich. Ich war Künstler — Maler. 
Hab' das Schöne vergöttert, wo ich es ange- 
troffen habe. 

Siehst du, so ist es gekommen, daß ich 
auch Josephine vergöttert habe — Josephine, 
meine Frau. Sie war sehr schön. Ich habe nur 
Ihre Schönheit gesehen. Sonst nichts. Ich habe 
elend Schiffbruch erlitten. Du weißt ja alles. — 
Nun ist sie tot Zerschmettert üi einer Schlucht. 
Heute naAt hab' Ich sie immerfort vor mir 
gesehen. Blutig, zerfetzt, entstellt. Alles, was 
ich an ihr geliebt hab', war dahin. Ist nichts 
gebiietien als Grausen und Elend und ein bit- 
torsüßUdier Geschmack im Mund — wie nach 
Blut Und das Gefühl, es war alles um- 
sonst alles leergebrannt — war nie Liebe, nur 
Irrtum und Betrug... Und was war sonst in 
meinem Leben? Kampf und Neid, Bosheit und 
Mißgunst Idi hab' sie «n mir erfahren. War 
audi selbst nicht besser. Nein, Regine — ein 
neidischer Hund war ich. Besonders gegen Jo- 
dok. Er hat sich gerühmt, ihm könnt es nicht 
passieren, daß ihn eine Frau verläßt. Midi 
hat er verachtet, t>csdiimpft, mißhandelt — 
du warst Zeuge vieler unschöner Dinge. — — 
Ich war nicht besser gegen ihn. Regine. Ich 
hab' ihn ehrlidi gehaßt. Das alles hab' ich 
mir selbst heute nadit bekannt Dann hab' 
ich nachgedacht über die Wiedergutmachung. 
Die bleibt keinem von uns geschenkt. Da hab' 
ich mir gedacht: Weil idi die Schönheit ange- 
betet liab', die mich betrogen bat und well 
mich alsdann die Bosheit gefressen hat — so 
will idi alles, was Ich besitze, einem Gesdiöpf 
ecben. einem armen, häßlichen Gesdiöof. df« 

nooi ein t^ina isi, gui uno unveraoroen von 
der Bosheit des Herzens. Ich hab' in meinem 
Testament die kleine Liesel eingesetzt." 

Ein Freudenfeuer strahlt auf in Reginens 
Augen. 

„Wolfgang — das hast du getan?" 
Beinahe hätte sie das wädiseme Leidensge- 

sicht zwischen ihre Hände genommen und ge- 
küßt. Im letzten Augenblick errötet sie und 
tritt verwirrt einen Schritt zurüdc. Murmelt 
zaghaft: 

„Wie gut du bist" 
„Ich bin nicht gut. Ich versuche nur, gutzu- 

machen. Das ist alles." 
Er lächelt müde. 
„Oh, dodi — du bist gut — und Jörg ist es 

auch —sagt Regine leise, mit heißen Wan- 
gen. „Warum ist Jodok nicht so? Warum ist 
er ungerecht und undankbar gegen Jörg? Ver- 
stehst du das?" 

„Ja —versetzt Wolfgang nach eii.jr klei- 
nen Pause mit geschlossenen Augen. „Idi ver- 
stehe ihn. Er bat Angst, Regine. Angst, dich 
zu verlieren." 

„Mich zu verlieren?" stammelt Regine zu- 
sammenzucdcend. „Wie — kommt er darauf?" 

„Vermutlich, weil er sich deiner nicht sicher 
fühlt Vielleicht ahnt er, daß sich Dinge ereig- 
nen könnten, die eine — Probe deiner Liebe 
zu ihm bedeuten würden." 

„Das alles verstehe ich nicht — du sprichst 
in Rätseln."  

Regine schaut dun Sprecher verstört an. das 
Gesiditchen in Glut getaucht. Wolfgang hat 
die Lider noch immer geschlossen. Murmelt 
halblaut vor sich hin Ins Leere: 

„Was immer ans Licht kommen mag, wenn 
du ihn liebst, wird es dir nichts ausmadien 
Kein Liebender fragt, ob der andere, den er 
liebt, gut oder böse ist. — — Liebe kennt 
kein Warum? ... Darum ist meine Schuld ge- 
gen Jodok auch nidit so groß, glaube ich." — 

Nun schlägt er voll die Augen auf. 
„Ich plaudere tolles Zeug heute, Reginekind 

Hör' nicht darauf. Hör' nur immer auf dein 
Herz, Reginekind. Sonst auf nichts und auf 
niemand. Und nun geh zum Frühstück Der 
Gong hat gerufen." 

Um neun Uhr vormittags ist die icleine Lie- 
sel operiert worden. Jetzt ist es zehn Uhr vor- 
bei. Anna hastet durch das Krankenhaus Man 
will sie anhalten, da jetzt doch keine Besuchs- 
zeit sei. Aber sie stammelt etwas Sinnloses 
in der überströmenden Angst ihres Herzens 
und läuft durch die Höfe. Menschen, die ihr 
begegnen, sehen ihr mitleidig nach 

Die Augenklinik Ist erreicht. Anna irrt 
durch die Gänge, sieht die Aufschrift: „Zu den 
Operationssälen." Alles weißgekadielt, überall 
der Geruch von Narkose, Modlkamerilen. Uebel- 
keit befällt sie, würgt sie  

Dann kommt einer die Treppe herunter, 
groß und schlank, helle Augen blidcen Anna 
entgegen. 

„Herr Doktor Jörg!" — — Anna taumelt 
bei seinem Anblick. Er eilt auf die Wankende 
zu, hält sie aufrecht. 

Fortsetzung folgt 

•mssfm 

Der Sprung ins Leben 
Eine Betrachtung von Hans Woldedc 

Ersdiöpft lag das Jüngste der .soeben ge- 
schlüpften elf Baum-Enten auf dem Boden 
der Nisthöhle im hohlen Stamm des alten 
Erlenbaumes. Die Geschwister trampelten auf 
dem nodi nassen, von den langen Befreiungs- 
versuchen erschöpften Tierkind herum. 

Mit den spitzen Krallen an seinen 
Schwimmfüßen angelte sidi das AeUeste der 
TlerWnder an der Wandung der Höhle hodi. 
Endlidi hatte das Kleine den Einschlupf er- 
reicht Zum ersten Male erblicäcte es die Welt. 
Sie sah redit trübe aus. Ein feiner Regen fiel 
in den Wald, hinter dem der Mississippi lioö. 

Der Nestllng balancierte einen AugenbllA 
auf dem Rande des Einflugloches, er sdiaute 

Kunst und Diditung 
Wenn olle Kunst im Wesen Diditung ist, 

dann müssen Baukunst, Bildkunst, Tonkunst 
ouf dt« Poesie zurüdcgelührt werden. Dos ist 
reine WilllctiT. Gewiß, solange uilr meinen, me 
genannten Künste seien Abarten der Spra^- 
fcunst, falls wir die Poc.sle dtirch dtesim leirtt 
tniJJdeutboren Titel kennzeichnen düT/en. Aber 
die Poesie ist nvr eine Weise des 
Enttoc^fens deT Wahrheit, dos heißt de« Dich- 
tens in die."!em «jeiteren Sinne. Oleicntoonl 
hat das Sp^a(ihweTk, die Dlcfitunp im en^ren 
Sinne, eine ausgezeidinete Stellung im Gan- 
zen der Künste. Die Dichtung ist in einem so 
toeiten Sinne und zugleich in so inniger We- 
sensetnheit mit der Sprache und ciem Wort 
gedacht, daß es offen bleiben muß, ob die 
Kunst «nd zioar in ollen ihren Weisen, »on 
der Baukunst bis zur Poesie, dos Wesm der 
Pichtung erschöpft. Mortin Heidegger 

In die Tiefe und schauderte. Da hinab «i 
feen, erschien Ihm zu gefährlich. Lieber kroch 
fer wieder in das Dunkel der Nisthöhle lu- 

Noch bevor es hell wurde, kam die Mutter 
Ungeflogen. Kurz schaute sie In die Klnder- 
Btube. Vielstimmiges Gepiepse scholl ihr ent- 
gegen. Danadi landete sie auf der Ercle und 
begann, mit Kuk-kuk-kuk ihre Kinder 
zu lodcen. Das hieß in der Spradie der Baum- 
nnten, „folgt mir — folgt mlrl" 

Schon erklomm das Erstgeborene ernetit die 
stelle Wand. Unter Ihm drängelten die Ne^- 
geschwlster nach, wobei sie das Kleinste rück- 
sldttslos zur Seite stießen. Sehnsüchtig sdiaute 
das Jüng.-^ - In die Höhe. Wie durdi Zauberei 
verschwand ein Küken nach dem anderen. 

Zum Schluß blieb nur das Nesthäkchen In 
der finsteren Höhle. Heiser und leiser piepste 
das Tierkind. Sein sdimächtiger Körper zit- 
terte. Das zarte Geschöpf ahnte wohl, d^ es 
In einer Todesfalle saß, die zu seinem Grab 
wurde, wenn es ihm nicht gelang, herauszu- 
kommen. „ „ , 

Wieder drückte es seine spitzen Krallen in 
'das rauhe Holz. Zentimeter um Zentinjeter 
kletterte das Küken höher. Mit letzter Kraft 
erreidite es das runde Einflugloch. 

Geblendet schaute das Nesthäkchen In die 
gerade aufgehende Sonne. Unter ihm wurde 
die Stimme der Mutter laut Kuk—kuk—kuk 
lockte sie. . . ., . 

Probend schlug das Nesthäkchen mit sei- 
nen Flügeln. 

Das Kleine selbst schien *u ahnen, daß es 
tnlt diesen unbrauchbaren Andeutungen von 
Fltlgeln den Aufprall auf der harten Erde 

nicht mildern konnte, as beugte sich «ufück, 
damit der Sturm, der heulend in der Nist- 
höhle tobte, es nicht in den Abgrund sdileu- 
derte. 

Eine ausweglose Lage: Vor ihm dlt B^en- 
loslgkeit, in der es zerschellen mUute, hinter 
ihm das dunkle Verlies, in dem es verhun- 
gern würde. . J.I, j 

Der Hunger peinigte das zarte Geschopl, 
das In seinem kurzen Leben noch nl» etwa» 
zu sich genommen hatte. Der Hunger war es 
auch, der seinen Entschluß erleichterte, den 
Sprung zu wagen. 

Mit ener^schem Rudk stieß sich der Nest- 
llng mit den messerscharfen Krallen ab, wlia 
trommelten die kurzen FlügelstUmpfchen Ini 

^"sMort packte der Sturm das federlelAt« 
Gesdiöpf und warf es gegen einen harten 
Baumstumpf. ... . 

■wie ein Gummiball federte dag Kuitm in 
die Höhe, erreicht« wieder die Erde, ln«Ut« 
sich im Waldboden fest und stand, die Zeheu 
weit auseinandergespreizt, fest auf seinen bei« 

"^^Sotot^ begann das Kleine Jämmerlich w 
piepsen, um die Mutter herbelsurufen, dlfc 
vom Baumstumpf verdeckt, die HUierufi 
ihres Kindes erwiderte. 

Warum bUeb es fern? Dl« Baum-Ente wagte 
nicht, dag Trüppdien der *ehn zu wlassen, 
um ihr Kind Nummer elf zu holen. Pausenloi ließ sie ihr Kuk—kuk—kuk erschauen. 

Der Sturm wehte die Laute von dem brei- 
ten Schnabel fort, trieb sie In entgegenge- 
sel.zter Richtung von dem Kleinen davon, ohne 
daß das Nesthäkchen etwas vernahm. 

In seiner Angst erkletterte es den Batim- 
stumpf. Da erblickte es die Mutter mit den 
Gesdiwistem. Mit ausgebreiteten Flügelstum- 
meln purzelte es den Sttunpt hinunter, rappelte 
sldi wieder hoch und stolperte zu seiner Fa- 
"^Kuic—kuk—kuk lockte der alte Entenvopl 
unentwegt, während er durch das dichte Un- 
terholz watschelte. Die Kleinen piepsten hin- 
terher» 

Wie von einem Magneten angezogen, mar » 
schierte die Baum-Ente In einer besnnrateix 
Richtung. Wie sie es fertigbrachte, auf kürze- 
stem Wege den kleinen Waldteldi nahe cleni 
Ufer des Mississippi erreichen, blieb 
schleierhaft. Sonntagsmaler Im Altmühltal. 

BolO: Pflslermeister 

Die Geschichte des alten Barrakan 

Bei uns zu Hause gehörten sie zur Stadt 
wie die Spatzen und der Schmutz in den Cossen. 
Sie saßen an den alten Mauern in der Sonne, 
vor den Stufen zur Kathedrale, und In aUen 
T»v.n Edcen der Märkte: Lahme und Blinde, 
Bettler, die bei Christi und des Propheten 
Barmherzigkeit um zehn Kopeken flehten 
oder um eine halbe. 

Neun oder zehn Jahre alt mochte Ich da- 
mals gewesen sein. Und eine wüste Rotte 
Lausbuben waren wir aus unserem Wertel, 
ein Sdiredcen der Kupferschmiede und Küfer, 
denen wir in den engen AltstadtgSßchen ll^e 
frisdi geschlagenen Kessel zerbeulten und die 
Fässer hinter den Hof rollten, solange sie auf 
eine Kafleelänge beim Nachbarn waren. Dort 

Bissy, ein Hundeschicksal 
Erzählung von Rudolf Naujok 

Ein kleines Hundeleben Ist zu Ende ge- 
gangen, das unser Haus mit Freude und Un- 
tertialtung. ja, sogar mit Nadidenkllchkeit 
erfüllte. Es lohnt sidi wohl, davon zu er- 
zählen. , , . , 

Es sind sdion drei Jahre her, als ^ 
uns Einzug hielt, an einem sonnenduohflu- 
teten Maientage, und er war nodi so klein, 
daß man ihn In der hohlen Hand tragen 
konnte. Aus einem glänzend hellbraunen Fell 
bildeten zwei kluge Augen. Mit der kleinen 
Hute bettelte er wedelnd um Teilnahme, üio 
üun sogleidi reichlich entgegengebracht wurde. 

Vorslditlg und zitternd kroch er am ersten 
Tat 6.1 den Wänden des Hauses entlang, um 
sich seine neue Heimat zu erschnuppern. Weich 
eine Fülle von Geruchsnuancen muß so eine 
feuchte Hundenase aufnehmen können! Er 
war ein Zwergdadcel» dazu bestimmt, «eis 
eine Art Kltid zu bleiben und ev/lg verhät- 
schelt zu werden. 

Die Zähne schienen am schnellsten bei Ihm 
zu gedeihen, denn er war von Kopf bis Fuü 
auf Beißen eingestellt Wer Ihn zartlim auf 
den Ann nahm, mußte damit rechnen, daß er 
aie Festigkeit seines Anjugstoffes ausprobierte. 
Außerdem knabberte er an TeppUhen, Gar- 
dinen und Sotakissen. Weü das die feivor- 
ragendste Tfitigkelt seines jungen Letens 
war, nannte man ihn Beißerchen <^er Bis^, 
ein Name, den er als zu Ihm gehörig groß- 
mütig anerkannte. 

So klein BIssy war, so groß waten *lne 
'Abenteuer. Er fiel oft in Regenbütten, audi 
die Abflußgrube. blieb einmal auf dem 
geteerten Dach des Stalles kleben hatte 
seltsame Erlebnisse mit Igeln. 
Mäusen. Von seinem ewigen 
Angorakater, der ruhig und 
seiner Nase hcrumspazierte, wäre allein schon 
eine Geschichte zu erzählen. 

Im ersten Jahr seines I.Äbens erschien er 
zierlich, nett und sehr aufgeschlossen. Vx 
schlief in den Betten oder auf dem Sofa üncj 
konnte nur mit Mühe an seine La^retatt 
am Ofen gewöhnt werden. Seine Llebllngs- 
speise war Würfelzucker, den er mit den Zä^ 
nen so zerknallte, daß es schon rein 
ein Vergnügen war. Ihm zuzuhören. Bald 
hatte er auch das Mannchenmachen heraus und 
verstand es« den KopJ bittend auC sine -Seite 

Zelt wurde er ernst und unfreund- 
lich. Er lag gern allein in der Sonne, und sein 

Schnäuzchen bekam ein paar gramvolle Li- 
nien, die von den Ohren schräg zu clen 
Maulwinkeln liefen. Wenn er die Kieswege des 
Gartens hinabtrollte, umwehte ihn die Ein- 
samkeit und Weisheit de« Philosophen. 

Bissy hatte ein Schldtsal, und man darf es 
wohl tragisch nennen. Er wurde zwar gehät- 
schelt und gestreichelt, aber In seinen niann- 
baren Jahren schien es Ihm würdelos, auf den 
Schößen alter Tanten herumzusitzen. Man 
nahm ihn nicht so ernst wie andere Hunde. 
Der Jagdhund schüttelte nur den Kopf, wenn 
er ihn sah. Bei jeder Balgerei, gar nicht zu 
reden von ernstem Kampf, war BIssy zum 
Unterliegen verurteilt. 

Niemals, weil er so Ideln war, durfte er die 
Freude des Sieges, die Lust an einer über- 
schwengUdhen Kraft auskosten. Ho<^stens 
Katzen huschten vor ihm fort, und die Ral»ri 
auf den Feldern erhoben sich gelassen bei 
scjinem Nahen. Er war und blieb In semem 
Bemühen um Gleldibereditigung durdiaus 
ISiherlith, eben ein armer Zwergdadcel, von 
allen mit Leichtigkeit belseitegasdioben. So- 
gar die graue Wolfshündin, die er sehr Uebte, 
fand ihn nur gut zum Spielen und Tandem. 

Das war wohl sein größter Schmerz, diese 
graue Wolfshündin. Sie sah auch herrlich aus. 
Wenn slö in der Hast ihres Blutes mit den 
großen Hunden über die Felder jagte und 
die Zäune einriß, dann sprang er ^e e n 
lächerlldies Etwas dazwischen, fast vrte ein 
Stück Papier, mit dem der Wind spielte. Es 
lohnte sich oldit einmal, nach Ihm zu beißen. 

So wurde er ein Griesgram, ein mürrisciicr 
Geselle, der oft zitterte und reiz^r war. In 
diesen Tagen muß Ihn ein großer Köter wirk- 
lich als Nebenbuhler empfunden haben, denti 
er kam mit einer großen Wunde am Kopf 
heim. Wir verbanden Ihn, aber nach torzer 
Zelt merkte man, daß Bissy nicht mehr zu 
helfen war. - 

Eines Morgens knallte Im Garten ein wohl- 
gemeinter Gnadenschuß. Er legte seinen kiel- 
nen Philosophenkopf mit den klugen Augen 
bereitwilil* auf den Rasen, nicht einmal er- 
staunt Die Welt schien Ihm nichts mehr vor- 
machen lu können. 

Uns ist es, als wBre Jemand gestorben. 
Wir hätten ihm wohl «In besseres Leben g^ 
wdn^t, aber auch kleine Hunde haben ^ 
großes Schicksal, und niemand kann es än- 
dern. 

Von F. A. Sdiiler 
unten, wo die alten Gassen in ein noch älteres 
Viertel mündeten, mit halbzerfallenen Häus- 
chen und leeren Schuppen, einem wahren 
Dorado für uns Lausbubengesindel, dort am 
alten Tor, wo halbtageweise kein Mann 
vorbeikam, hockte der blinde Barrakan. Und 
wenn wir lange genug in den Gassen und 
zwlsdien den verlassenen Häusern herum- 
getobt hatten, dann kamen wir zu Barrakan 
ans alte Tor hinunter und setzten uns im 
Halbkreis um ihu. 

Und waren still. Ja, wir Lausbuben, die in 
der Schule keine zwei Minuten ruhig sitzen 
konnten, wir aaßen andächtig da, wir wagten 
kaum zu atmen, wir paßten auf 
schustei'. Denn Barrakan erzählte. Oh, Ich habe 
nie wieder in meinem Leben einen Mann ge- 
funden, der so zu erzählen wußte, wie 
alte Barrakan am Tor; und ich gäbe manche 
Seligkeit darum, könnt ich ihm noch einmal 
eine halbe Stunde zuhören. Von den alten 
Räubern und Rittern, den Helden unseres 
■Volks und Ihren Rossen und wunderbaren 
Waflen, von den großen und gewalttätigen 
Männern, die einst über ihre Heimat ge- 
herrscht und keines Fremden Gewalt über 
sld» geduldet hatten, die frei waren In hren 
Bergen und niemandem Untertan als ihrem 
eigenen Recht 

Einmal, als wir abends helmgingen, hatte 
tdi mich von den Kameraden entfernt und 
war zu Ihm zurüdcgekehrt Er saß Mch dort, 
und Ich kauerte neben Ihm nieder. „Was wiiut 
du nochT" fragte er. „Ith habe genug erzahlt 
für heute. Man kann nidit immer erzählen, 
nicht immer zuhören, Kind." 

Wer außer Barrakan hätte mich damals 
noch Kind nennen dürfen? „Ist es alles war, 
Barrakan, was du erzShlst?" 

Ich schwöre euch, es war nicht leicht, ihn 
das zu fragen, und Ith zitterte, er könne böse 
werden und mich fortjagen. Aber ich glau"®. 
er lächelte nur hinter seinem Bartwald und 
sagte: „Ich erzähle nur Wahres, Kind. Die 
Lügen lohnen nicht, daß man sie in den Mund 
nimmt Sie sind wie Lehm; in der Sonne zer- 
bricht er, der Eegen löst ihn. Sie halten n'At 
lange. Darum sind auch all die sehr al.en 
Geschichten wahr." 

„Aber, Barrakan, warum ist es heute nidit 
mehr wie damals? Warum sind die Fremden 

im Land, warum gibt es keine freien Männer 
mehr in den Bergen?" 

„Warum? — Idi kann es dir nicht sagen, 
Kind. Vielleicht, well wir zu kiug geworden 
sind und zu viel nachgedacht haben über uns. 

„Ist es denn nicht gut, klug zu sein, Bar- 
ralcan?" 

„Dodi, mein Kind, es ist gut, klug zu sein. 
Und es stünde böse um uns, wollten wir auch 
darauf verzichten. Ach, es ist nicht leicht, es 
zu verstehen. Und jetzt ist es schon spat 

Von Werner Bergengruen 
Weh und Leid.' Der goldtie, alte, 
steingezierte Fingerring 
rollte in die Fclsenspalte, 
leis erklirrend, und verging. 
Werde frei und laß ihn fahren! 
Weiß er doch, luohin er fiel. 
Müßig wohl nach tausend Jahren 
st^arrt ein Hirte, halb im Spiel. 
Zwischen Trümmern und Gestände 
blitzen .lieht er Gold und Stein.' 
Und in seine."! AMdehens Freude 
wirst auch du zugegen sein. 

und du mußt gehen, sonst wird die Mutler 
unruhig. Und wer eine Mutter hat. soll sie 
nie warten lassen." Mühsam zog er sidi an 
seinem Stock hoch. „Die damals hatten es 
leichter als wir." 

„Warum, Barrakan?" 
Sein Stock sdiob sich schon voi ihm her, 

den Weg zum Tot hinaus zu finden. 
„Weil es leichter Ist, eine Frucht vom 

Biiiime zu brechen, als sie heil übp.r den Win- 
ter zu bringen." 

Nun bin ich schon viele Jahre von lu Hause 
fort bin idi schon fast wie einer der Euren 
geworden, und ausgeträumt sind die Träume 
der Kindheit die Träume Biirrakans vom 
Babasdi Agha und seinen tausend Rittern. 

Und wahrlich, es ist nicht leicht, seine 
Frucht heil über den limgen Winter zu bringen. 

Gänseblümchen leuchten das ganze Jahr 

Der ganze Rasen In Nachbars Garten ist 
von weißen Sternen übersät. Als ob Y.^ 
Himmel gefaUen wBren. sind die Gänseblüm- 
chen plötzlich da und recäcen Ihre silber- 
weißen Sterne mit den goldenen 
glatten schwankenden Stielen zum Himmel 
empor. , 

Da fällt mir ein, daß Ich die Tausend- 
schöndien sdion in den ersten Monaten des 
Jahres gesehen habe, als sie sich mutig zu- 
sammen mit den Schaeeglödcchen aus der 
wärmenden Erde in die .''■älte hinauswagten. 
Doch Idi halle sie auch als bescheidene Blüh- 
gefährten der Dahlien und Chrysantheme 
>m Herbst beobachten können und sogar no® 
mit der Christrose In den Wintermonaten als 
einzigen BlOtenschmuck des Rasens. 

Das Ganseblflmthon erleuchtet von Neu- 
jahr bis V/elhnachten das Gartenjahr mit sei- 

nen weißen Rosetten, die den sonnigen, far- 
bigen Grund umhegen, es ist zugleich Erstling 
und SpStling unter den Blühern. 

Das liegt daran, daß diese Pflanze fa.st 
unberührt bleibl von den Schwankungen zwi- 
schen Hell und Dunkel So kommt es audi, 
daß sich das Gänseblümdien die ganze Erde 
erobert hat und In allen Kontinenten blünt, 
cbensc wie viele „taRneutrale" UnKröuter. 
während die Lang- und Kuriiagpflanzen 
durch den Sonnenstand on bestimmte Gebiete 
gebunden sind Tropische Gewächse sind meist 
Kurztogptlanien, die ersi ihre Blüten ent- 
fallen, wenn die Näcnie länget werden als 
die Tage. Dahlien. Chrysanthemen und der 
Tobsk sind schon Nachtschwärmer, die der 
Gärtner dadurch ütierlisiet, daß er 
Standcjrt verdunkelt und sie dadurch früher 
cvm Blühen zwingt. 
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GroBe Europäer 

ROBERT SCHUMAN 
Der Sdiuman-Pl.nn stammt gar nidit von 

Schuman. Er stammt von .Tcan Monnet, dem 
damaligen französisdien Planimgskommissar. 
Robert Schuman aber hat ihn der staunen- 
den Weltöffentlidilteit am 9. Mai 1950 im be- 
rühmten Uhrensaal des Quai d'Orsay in Paris 
unterbreitet. Das fiel in seine Zuständigkeit, 
denn er war gerade Außenminister Frank- 
reidis, ein sehr zäher und begehrter übrigens, 
wie hätte er sonst in diesem Amt volle neun 
Kabmettc überdauern können von 1948—1953. 

Schmückt man ihn also mit fremden Federn, 
wenn man ihn den Schöpfer des Sdiuman- 
Pians nennt? Und wie vertrügt sich das über- 
haupt mit seiner weithin gerühmten Bcsdiei- 
denheit? Es wäre unrecht, Robert Schuman 
diesen Ehrentitel abspenstig machen zu wol- 
len, bloß weil ein anderer die Paragraphen 
entwarf. Sdiuman war natürlich an den Vor- 
arbeiten beteiligt, er hat jenen Zusammen- 
schluI3 von Frankreich, Italien, der Bundes- 
republik Deutschland, den Niederlanden, Bel- 
gien und Luxemburg zur Montan-Union ge- 
wollt und hat ihn schließlich auch durchge- 
setzt. Das war für ihn sicheriidi am sdiwie- 
rigsten, seine großen Partner Konrad Adenauer 
und AIcide de Gasperi brauditen nicht solche 
starken Widerstände im eigenen Volk zu 
überwinden wie der Franzose. 

Der Franzose? Könnte Robert Schuman 
nicht ebenso gut als Deutscher gelten? Bis 
1918 hatte er den deutsdien Paß, ja er war 
sogar während des ersten Weltkrieges deut- 
scher Soldat. Geboren ist er zwar in Luxem- 
burg, am 29. Juni 1886, doch seine Vorväter 
waren Lothringer Bauern. Das Schidcsal des 
Grenzlandes spiegelte sich in dem seinen 
wider. Nach dem Rechtsstudium in Bonn, 
München, Berlin, Paris und Straßburg war er 
zunächst deutscher, späterhin französischer 
Reditsanwalt in Metz. Elsaß-Lothrincen war 

zu Frankreidi gekommen, Robert Sdiuman 
erhielt einen anderssprachigen Paß. 

Seine Landsleute schickten ihn als Abgeord- 
neten des Departements Mosel in die Pari.^er 
Deputiertenkammer, wo er sich durdi Fleiß, 
Zurückhaltung und Sachkenntnis, nicht aber 
durdi weithin beaditete rednerische Leistun- 
gen auszeichnete. Mit anderen Worten: Kr 
blieb unbekannt. 

* 
Der zweite Weltkrieg brachte nicht nur 

Heere, sondern audi die Zivilbevölkerung in 
Bewegung. Schuman wurde 1940 Unterstaals- 
sekretär für das Flüchlling.swesen, blieb aber 
kurze Zeit unter Marschall Pfitain im Amt. 
überwarf sich dann mit dessen Regierung 
sowie der deutschen Besatzung und mußte 
untertauAen. Zur Flucht aus der Ge.stapohaft 
verhalf ihm die französische Widerstandsbe- 
wegung, er schloß sich ihr an. 

Seine Ueberzeugung gebot ihm. sich an der 
Gründung der katholischen „Republikani- 
.«chen Volksbewegung" unmittelbar nadi der 
Invasion der Alliierten in der Normandie zu 
beteiligen. Diese Partei nutzte seine Spezial- 
kenntnisse, indem sie ihn 1946 zum Finanz- 
minister machte. 

In diese Zeit fällt ein Erlebni.s, das ihm 
nadi Sdiumans eigenen Worten das Ziel sei- 
ner vordem nodi tastenden Politik gewiesen 
hat. Winston Churdiill sprach in Metz am 
14. Juli 1946 zum französi5:chen Nationalfeier- 
tag. Schuman stand neben ihm auf der 
Rednertribüne. Und da sagte der britische 
Kriegspremier nichts geringeres als daß die 
Vereinigung Europas eines der wichtigsten 
politischen Ziele der Nadikriegszeit sei. In 
jedem besseren politischen Buch kann man 
lesen, Churchill habe im September 1946 in 
Zürich zum ersten Male die Partnerschaft 
Deutschlands und Frankreichs in den „Ver- 
einigten Staaten von Europa" gefordert. 

Schuman bei seinen Landsleuien die Bereit- 
schaft hierfür geweckt. Unter wahrhaft wenig 
günstigen Umständen. 

Es hat nun aber auch keinen Sinn, sidi 
etwas vorzumachen und in Europabegeiste- 
rung zu .schwelgen. Die Europiiisdie Gemein- 
schaft füi' Kohle und Stahl — Schumans 
Monlan-Union — war durdiaus auch ein 
Kind des Mißtrauens. Das Ruhrgebiet, 
Deut.sdilands WaHen.cchmiede, sollte auf in- 
ternationale Wci.se unter wirlschaftlich-poli- 
tisdier Kontrolle bleiben. Ebenso sind manche 
Entscheidungen der Hohen Behörde der Mon- 
tanunion redit einseitig zugunsten Frank- 
reidis und zum Nachteil etwa der deutschen 
Hüttenwerke au.sgetallen. Ihr erster Leiter 
war übrigens der oben erwähnte Jean 
Monncl. 

Trotz all dieser Unebenheiten scheint jetzt, 
Anfang der .sc!chziger Jahre, Sdiumans Weg 
zum Ziel zu führen. Er hat stets gesagt, die 
Montan-L^nion habe in erster Linie eine poli- 
tisdie und nicht wirtschaftliche Aufgabe. 
Euratom ist gefolgt, die europäische Atom- 
gemeinsihaft (in der man die Deutschen 
gleichfalls unter Beobachtung haben wollte?),' 
dann kam der Gemeinsame Markt der Euro- 
päischen Wirtschaftsgemeinschaft. Die Vertre- 
tungen dieser europäischen Gemeinsdiaften 
haben sich bereits zum Europäischen Parla- 
ment zusammengeschlossen. Dessen erster 
Präsident, einstimmig gewählt, hieß: Robert 
Schuman. 

Früher versuchte man es mit Ueberschwang, 
Verbrennen der Grenzpfähle und demonstra- 
tiven Umarmungen, begleitet von wohlge- 
meintem hoditönendem Hedesdiwall. Dies ist 
nicht die Art Robert Schumans. Und siehe da, 
so nüchtern, realistisch, untheatrallsdi und 
unpathetisch wie das Wesen dieses Mannes 
ist, wird auch Europa durdi die Kraft zu- 
nächst der wirtschaftlichen, dann der poll- 
tisdien Fakten zusammenwachsen. Man muß 
es allerdings wollen und etwas dafür tun. 
Wie Robert Schuman. 

Volker v. Hägen 
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REIHE L^KANGEBOTE 
und Einzelgeräte, sondern Beispiele 
aus unserem riesigen Lager: 

FERNSEHER 
imperial-Superautomotic 
mit 59-cm>Bi!d, Wetfempfangsröhren, 
Schwungradonfrieb, besonders großer 
Kiongfülle, Anschluß für2.Loutsprecher 

Beiunsnur ^8.- 

ModelllSiS 
oder 34 x 

33.- 

KÜHISCHRÄHKE 

135-Ltr.-Modell 
Ausgesprochene Luxusousführung mif 
flilen Schikanen und besonders guter 
Einteilung. Komplett mitGomüseschale 
und gesonderton Dutter*u.Kasofächern. 

Beiunsnur 298- oder 19 Roten a 18.- 

TONBANDGERÄTE u. Pr«)ik)ais«n ob 95.- 
STERE0-RUNDFÜNKGER/.-;;ä258.- 
MUSIKSCHRÄNKEÄÄ295.- 
STANDFERNSEHER!^, 63m.Autem. u. oMcnProfir. ob 788.-°3 

34k 
39.« 

F E R N s e H - K 0 M BI rc:;.Ä.?^.1270.-63.: 

Sofortige Lieferung 

Ohne Anzahlung 

hrelZaMungiin August 
Blltz-R«porQ»imli«ns» m. II Sp«zlal-W«rlcstatt- 
«rcifi«n und Insgaiamt 31 Kundandicnst-Fahr- 
zaugan, auch w«nn Ihr Gerät nicht von unc Ist! 

Höchstpreise f. Ihr Aifgerät 

schuman weiß es besser, hat er doch .selber 
den entsdieidenden Impuls vc.t Churchill in 
Metz erhalten. 

■Hf 
Vorläufig war wenig Gelegenheit, die 

europäischen Bestrebungen in Taten umzu- 
•selzen. In einer Zeit großer innerpolitisdier 

Wirrnis holte man Schuman 1957 an die Spitze 
der Regierung, nach neun Monaten mußte er 
wieder zurücktreten. Als er jedoch kurz dar- 

das Außenministerium übernahm und 
immer wieder mit dessen Leitung betraut 
wurde, begann er im deutsdien Nachbarland 
populär zu werden. Es fiel auf, wie er mit 
großer Zielstrebigkeit darauf hinwirkte, daß 
eine Aussöhnung zwischen den beiden angeb- 
lidien Erbfeinden stattfinden solle. Wenn heute 
Adenauer und de Gaulle die neue Freund- 
schaft besiegeln, so hat nicht zuletzt Robert 

Gute 

Gebraucht- 

wagen 

Gelegenheiten 

1 VW Exp. mit Schiebedach, Bj. 61 
1 VW-Exp.,Bj. 61 
1 VW-Exp. mit Schiebedach, Bj. 60 
1 VW-Exp. mit Schiebedach, Bj. 54 
1 VW-Exp. 1957 
1 VW-Pritsche, Bj. 1960 
1 VW-Pritsche. Bj. 1959 
1 VW-Combi, Bj. 1938 
1 Opel-Rekord. Bj. 1D61 
1 Opel-Kapitän DM 900,— 

Bequeme Ratenzahlung ohne Wechsel, 
ohne Vollkasko. 
Besichtigung auch samstags v. 9-15 Uhr. 

Alfons Straub 
VW-Vcr(rags-HändIcr 
Darmstadter Straße 47—51 
Telefon 3787 

GÜNSTIGE GELEGENHEITEN 

100 Gebrauciltwogen 

Zeil ?, Zell 17 
Prledbcrgcr Anlage 1 Berliner Straße 56 
Ber^rstraße 134 
Bockeiih. "Landstr. 81 
Heddeiichsti'aOe 81 
WcßtcrbachstraOe 204 
Scllmittstraßc 47 

L.-Landmann-Str. 300 
Am Dornbusch 'iQ 
Kurmaiiuer Straße. 87 
Möi-feldev Lundstr. 212 
(Rlcdhp£) 

Tel. 330831 

unter anderem: 
Renault Dauphine. 1960 3 280,— 
Opel Rekord, 1958 2 490,  
Taunus 12 M, 1960 3 450*  
VW Export, 1958 3 000^— 
Renault Estafette, 1962 3 150,  
Taunus 12 M, 1959 2 490 — 
DKW AU 90O, 1958 2 100,— 
Fiat Jagst Spezial 770, 1962 3 4B0,— 
Peugeot 404, 1961 3 950,— 
Opel Rekord, 1960 3 450,— 
Opel, 1958 2 800,— 
Ford Taunus 12 M, 1960 3 150,— 
Fiat 500, 1961 2 200,— 
Taunus 12 M, 1960 2 95o!— 
VW Export, 1937 2 400,— 

Anzahlung ab DM 500,— 
- Finanzierung - 

Auf Wunsch und Absprache 
TVU überprüft, 

Besichtigung jederzeit. 

AUTOHAGE 
Frankfurt/Main 

NEU-ISENBURG 
Frankfurter / Ecke SchulstroOe 

LudwigstraOe 39/41 + 44 
Samstag, 4.5. bis 18 Uhr 

geöffnet 

SQQQ MARKENWARE 

Kakao 
100 g-Packung 

Eier Bandnudeln 
1 Pal(*t 500 g 

Ital. 

Tomatenmark 3 Dosen 

Rindsgulasch 600-g-Dose 

k volll 

L 

Dan. Steppenkäse 
vollfett 45"/i) F. i. T. 210 g-Beulel 

Holl. Goudakäse 
vollfett 48% F. I. T. 210 g-Baut«l 

3% SPAR Rabatt 

GROSSKÜCHE H. OST 
Frankfurt am Main, Oppenheimer Landstraße 37 

Wir sind in der Lage, Betriebe von Langen mit 

i^^AGESSEN 

zu beliefern. Preis pro Essen 1,60 DM frei Haus. 

Nähere Auskunft unter Telefon 689465 Frankfurt/M. 

Für unsere moderne 

Frisctifi«lscrial>teilung in 
DrelOiCtlOnhaBn suchen wir 

tüchtige 

Metzgergeselien 

und Hilfskräfte 

Wie bieten gute Arbeitsbedingungen, gün- 
stige Arbeitszeit u. stellen Arbeitskleidung. 

Frankfurt'Main 
Postfach 2205 
Hanauer Landstraße 161/173 

Italienischer 
Lakritz 

in Scheiben hilft bei 
all. Magenbeschwerden 

Beutel —,50 DM 
In Stücken 

Traubenzucker 
sehr nahrhaft, 

250 g —,45 DM 
Fach-Drogerie 

Lutherplatz und 
Bahnstraße, Tel. 3351 

Zum Torlellbaften Barkauf 

AnschaffungS' 

darlehen für Sachen von Wrrl. 

Für wirtschaftlich Selbständife und Unselbständige ein guter 
Weg zur Rationalisierung und Mechanisierung der Betricl>c, 
zur Finanzierung von Kraftfahrzeugen, Maschinen sowie Ge- 
räten mit zinsgUnstigem Geld. 

Auch Lohn- und Gehaltsempfängern — Arbeitern, Angestell- 
ten und Beamten — hilft das 

Anschaffungsdarlehen, Sachen von Wert 
zu erwerben. 

B£ZIRKS5PARKASSE LANGEN 

Wir suchen einige 

Mitarbeiterinnen 

mit Schreibmaschinenkenntnissen 
für verschiedene Abteilungen im- 
seres Hauses. 
Wir bieten übertarifliche Bezah- 
lung und Dauerstellung. 
Damen, die an einer solchen Tätig- 
keit interessiert sind, wollen sich 
bitte schriftlich bewerben bei 

DR. KOHUT KG. 
Weinbrennerei und Likörfabrik 
Langen/Hessen, Rheinstraße 27/29 

Fahrer 
mit Führerschein Kl. 3, sowie 

Lagerarbeiter 
(auch Spanier) Schlafstelle vorhanden, 
sucht: 

Gg, Keim Söhne oHG 
Kohlen - Heizöle - Baustoffe 
Annastraße 13, Telefon 2109 

Wir suchen für verschiedene Abteilun- 
gen für ganze oder halbe Tage einige 

Frauen od. Mädchen 
Wir bieten: Übertarifliche Bezahlung, 
15 bis 18 Tage Urlaub bereits im ersten 
Jahr und Fahrgeldrückerstattung für 
alle von auswärts Kommenden. 
Vorstellungen erbitten wir montags bis 
freitags von 8 bis 12 Uhr und von 13.30 
bis 17 Uhr. 

Sektkellerei Wagner KG 
607 Langen 
Darmstädter Straße 36, Tel. 3887 

Fachleute 
beraten Sie bei der 
WKV 
in allen Fragen des 
Teilzahlungs-Kredits. 
Auch Baricrediti 

WKV WAREN-KREDIT-BANK OMBH 
6 FRANKFURT AM MAIN ZEIL 77 

Bar-Kredite 
für Jedermann! 
0,4 "/o Zinsen pro Mon. 

FBANZ SCHLAUD 
Langen, Bahnstr. 39 

Geschäftszeit: Montag 
bis Freitag v. 17-19 Uhr 

Fahrrflder 
in allen Preislagen 

Sdinttidcr 
OorothecDJtr. S-M 

Telefonbau und Normalzeit 

Ob Ihrer Neigung mehr interessante technische Korrespondenz 
entspricht oder abwechslungsreiche kaufmännische Verwal- 
tungsarbeit, in jedem Fall wartet in unserem Stammhaus auf 
tüchiige 

Stenotypistinnen oder 

Maschinenschreiberinnen 

ein Arbeitsplatz. 
Sie finden bei uns Mitarbeiter, die Ihnen die Einarbeitung er- 
leichtern und unter denen Sie sich wohl fühlen werden. 
Bewerbungen bitten wir persönlich oder scluriftlich mit den 
üblichen Unterlagen an unsere Personalabteilung Frankfurt 
am Main, Mainzer Landstraße 134 46, zu richten. 

TELEFONBAU U. NORIVIALZEIT 
G. m. b. H. 

In unserem Betrieb bieten wir einem tüchtigen 

Tectiniker 
mit guten engl. Sprachkenntnissen, gewandtem Briefstil und 
Kenntnissen im Maschinenschreiben eine entwicklungsfähige 
Position. Das Aufgabengebiet umfaßt vorwiegend die Er- 
stellung von Informations- und Schulungsmaterial für unsere 
techn. Kundendienstorganisation nach engl. Textvorlagen. 
Ferner suchen wir noch eine gewandte 

Steno-Kontoristin 
mit guten Umgangsformen, die außer der Erledigung von 
Verkaufskorrespondenz auch die Vorfüiirung unserer Spezial- 
Schreibmaschinen übernehmen würde, eine 

Steno-Sekretärin 
mit guten engl. Sprachkenntnissen einschl. engl. Stenographic, 
eine 

Bürohilf skraft 
mit Schreibmaschinenkenntnissen - flotte Rechnerin einig» 

Stenotypistinnen 
für verschiedene Abteilungen unseres Hauses, und eine 

i-iiifsarbeiterin 
für saubere und leichte Arbeiten in unserer Hausdruckerei, 
Wir bieten angenehme Arbeitsbedingungen und leistungsge- 
rechte Bezahlung. Persönliche oder schriftliche Bewerbungen 
mit den üblichen Unterlagen erbeten an 

Addressograph - Multigraph 

y G. m. b. H. 
Sprendlingen, Rob.-Bosch-Str. 5, Tel. Langen «041 

Kennen Sie eigentlich die 

Vorteile der Schichtarbeit? 
Sie bietet Ihnen 

Mshr Freizeit: Binen ganzen Vor- und Nachmittag Je nach Lage der Schicht. 
IVIehrVerdienst: t^urch höhere tarifliche und über- ' tarifliche Zulagen. 
Für die Ausweitung unserer Produktion stellen wir noch 

SCHICHTARBEITER 
ein. Es sind keine besonderen Fach- oder Vorkennt- 
nisse erforderlich; die Arbeiten sind leicht zu erlernen. 
Uber Einzelheiten gibt Ihnen unsere Personal-Abteilung 
gerne Auskunft; montags—freitags von 7.30—17.30 Uhr. 

ADOX-FOTOWERKE 
Dr. C. Sehl«utin«r OmbH 
Werk Neu-Isenburg, Schleussnerstraße 18 
Personalabteilung 



DAS GESCHAFT 
DER GUTEN SCHUHREPARATUR 

BRPUNE 
yJecken 

Der bargeldlose Zahlungsverkehr 
der Sparkassen und Girozentralen 

Was, Ihr Ölofen brennt nicht? 

Nach dem langen und strengen Winter 
hat Ihr ölofen bestimmt eine fachmän- 
nische Reinigung und Oberprüfung ver- 
dient. - Bestellen Sie schon jetzt den einfach 

sdineli 
Ölofendienst Egelsbach 
G. KOCK. Schulstraße 41. 
denn der nächste Winter kommt 
bestimmt! 

sicher 
gewinnen 

Obirwtiiuns, DinriuHmiiZiMioIitrn 
Sehiok, Peittart«nwliidi( Brltfwliick 
Elniug: Sohlet, Winfiuli DokHmenl« 

Wir suchen für unser modern einge- 
richtetes Geschält 

Krtdit« für dt« hthnbeh« WirlielitH, 
Hanlwatt, ftaadal, Laaih»lrtat1iaf^ In« 
Aiitrh; Kradita Jtdar Art «njadarminn die auch für leichte Stepparbeiten an- 

gelernt werden, für unsere Filiale 
Neu-Isenburg, 
Frankfurter Str. 25/27, Tel. 3378. 

Wir zahlen einen guten Anfangsstunden- 
lohn und erhöhen ihn nach erfolgter 
Einarbeitung. Weitere zusätzliche Ver- 
gütungen werden innerhalb eines Jahres 
gewährt. Arbeitskleidung wird gestellt. 
Rufen Sie bitte in unserem Geschäft an 
und vereinbaren Sie eine Unterredung. 

MIlUONEHnhIm 

HIUlOKEN nhaHM Kredit durch SPARGIRO 
Sildd. Klassenlotterie 

Lose bei den Staatl. Lotterie-Einnahmen 

BERNHARD 
Frankfurt (Main), Kaiserstraße 79, 
Tel. 334161, PS Kto. Ffm.: 36412 
Prompter Versand nach auswärts, 

Loseverkaut in Erzhausen: A.Kisselbach. Weiherstr. 14 
Loseverkauf in Langen: Friseur Christ, Frankfurter Str. 2 
Loseverkauf in Egelsbach, Herr Janko, Bahnstraße 47 
(Verkaufsstellen der Staatlichen Lotterie - Einnahme 
Dr. Henche, Neu Isenburg) 

DIE ÖFFENTLICHEN SPARKASSEN IN HESSEN 
und ihre Zentralbank, die 

Hessische Landesbank - Girozentrale - 
Sckuh-OtonAa 

Das Geschäft der guten Schuh-Keparatur 

ACHTUNG METALLBERUFE! 
Vom Volksschüler in 6 Monaten zum 
Techniker u. Werkmeister mit Zeugnis 

und Diplom. 
Techn.- u. Werkmeister-Lehrinstitut 

(6079) Sprendlingen 
(Kostenlose Lehrpr. anfordern!) 

Sie sparen 

bares Geld an 

Großpackungen! 

Oetit Ack^n an den kammmden lOOnJUK dUnkenl 
Wollen Sie Ihre Heizung umstellen aut 

Wir suchen für unseren Zweigbetrieb 
in Neu-Isenburg. Frankfurter Str. 25-27 

gelernte Schuhmacher 
Wir zahlen hohe Löhne und gewähren 
zusätzlich soziale Leistungen, Alters- 
versorgung. 
Arbeitskleidung wird gestellt. 

so holen Sie sich günstige Angebote ein. 
Umstellung ab DM 1850,—. 

G E R H AR D LE V 
Verkautsbüro für warmetechn. Luft- u. ötfeuerungs-AnlagGn 
Fried'ichstraße 12 - Telefon 2354 

Rechnen Sie küiil 
Fordern Sie viel — 

fuhl«n Si« «ich doppelt wehlt 
k Sluhtrcgelung Enhchtocbund, 
■ Gcwichtsobnohm« durd« dl« 
'ongenehmtn. ichnttl wlrloamtn 

Langen, Lutherplatz u. Bahnstraße 

Auch an Private 
Alle Schreibmaschinen RecJienmoschinen- Dikllergeräto 

VervleUältlgtjngs-Apparate 
  Neu ab 1 CO.* 

/L.'#6ma$iiEBIl eb 10.- Anz.ab 10.« 
Neuwertiga 

sehr billig 

Verlangen Sie 
die kältestarke AEG-Gefriertruhel 

Kälte nach Maß... 

durch Temperatureinstellung nach Ihren Wünschen 
Schneilgefrier-Einrichtung 
Echte Gefriertemperatyr bis zu etwa —35° C 
Kälteabgabe nicht nur von den Wänden, sondern auch vom 
Boden der Truha 
ZwangsbelUftater Verflüssiger, daher hohe Kälteleistung 
auch bei sommerlichen Temperaturen 
Automatische Temperaturkontrolle 

TZ Miete "" 
Mietkaut Garsnli« 
Günther Schmidt KG, Ffm. 
Kalaerstr. 79 (Vom Hbt. 2. Haus rechts) 8-18 durchgetiend • Sa. geschlossen 

„Selbstklebende Fußbodenplatten" 
Belegen Sie Ihre Wohnung selbst mit 
Linoleum oder Kunststoffplatten auf 
jeden Boden I 
Lagerverkauf: 
Mo.-Fr. 15.-18.30 Uhr, Sa. 8.-12.00 Uhr 
Erbitten Sie Angebot: 

Störmer-V ersand 
6079 Sprendlingen, Wingertstr. 49 

Unverbindliche Vorführung und Beratung 

IHR KÄLTEFACHMANN IM DREIEICHGEBIET 
Langen - Mühlstraße 8 - Tel. 3764 im Gesicht odei an den H a n d 1 q -- Altersflecken nennt man tie — •tSren doch sehr. Darum nehmen Sie Bishova-Creme»L.lla. Sie ver. JUngt Ihren Teint und macht Ihn makel- los. Noch heute eine PadiunE aus Ihrer 

Fach-Drogerien 

Große Ausv\^ahl in; 
Wasdimasdiinen, 

Haushaltskütilsdiränke, Tiefkühltruhen, 
Elektro-Geräte, Bastler-Werkzeuge, Pumpen 

für Haus und Garten. 

MiiagfürgaiüHäBae« 

Langen, Lutherplatz, Telefon 35 51, 
und BahnstraiSe 

ü- 

■ÖL- 
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HANDBALL 

SKG Bauschheim — SSG Langen 10:9 
Das also war die erste Niederlage der Hand- 

baller der SSG in diesem Jahr. Wie schon 
BO oft, konnten auch in diesem Jalu: die Lati- 
gener in Bau.schheim nicht gewlnnca Die 
Bauschheimer Mannschaft spielte ganz atjs- 
gezeichnet, und es kommt nicht von ungefähr, 
daß Bauschheim noch keinen Verlustpunkt 
hat. Besonders das wirbelnde Spiel des 
Bauschheimer Sturmes war eine Augenweide. 

— aber auch tüchtige — Bau.schheimer in den 
Armen lagen. Sie blieben weiter ungeschla- 
gen. Es spielten für Langen und warfen die 
Tore: Vogel, Schüfer Metzger, Wambold, Mül- 
ler, Jähnert, Knöbl, Rang (3), Kretschmann I 
(5), Kretschmann II, Naumann (1). 

Auch die Reserve mußte ihre erste Nieder- 
lage einstecken. Ohne Prims I, Clement, Jun- 
kert, Link und Fink war die Restmannschaft 

Gewichihebeat 
Langener Niederlage zum Salsonsusklan«; 
Im letzten Verbandskampf der Landcsliga 

unterlag die Mannschaft des KSV Langen bei 
der Hebergemeinschaft Wiesbaden mit 3940: 
3715 Pfund. Die Wiesbadener, eine Vereini- 
gung der Vereine AtWetia Wiesbaden und 
AC Kostheim, verstärkt weiterhin durch He- 
ber von TuS Dotzheim, haben aus der Auf- 
lösung der Gewichthebermannschaft des TV 
Bingen weiteres Kapital geschlagen. Zum 
ersten Mal verstärkten zwei Binger Heber 

Abfuhr sp«rrig*r Güter 
Die Abfuhr der sperrigen Güter erstreckt 

sich auf zwei V/ochen und zwar in der Zeit 
vom 6. 5.—10. 5. und vom 13. 5.—17. 5. jeweilt 
von Montag bis Freitag. 

Die einzelnen Fahrtrouten sind wie folgt 
festgelegt: 

Montag, 6. 5. 
Bahnstr. 
Zimmerstr, 

Dieses Sturmspiel war es auch, das den Sieg einfach zu schwach, um einen Sieg zu landen, 'Wiesbadener Mannschaft, die so betrücht- Schillerstr. 
der Einheimischen verdient erscheinen läßt. oK«,. im f>Hr.=iB.  <■,—  i,»> .._j Mit 3:4 blieb die Niederlage aber im ertrag- ijch an Karnnficraft eewonnen hat und 

sorung der Bauschheimer her, die ihren Sieg ger sogar Langen gewesen wäre, 
schließlich noch über die Zelt retteten. Doch 
zum Spiel: 

Bauschheim begann mit einem enormen 
Tempo und führte nach zehn Minuten bereits 
mit 3:0 Toren. Dos gab den Einheimischen 
Auftrieb, und Ihr Spiel lief ganz vortrefflich. 
Die Langener jedoch resignierten nicht. Immer 
wieder griffen sie an, und Kretschmann er- 
zielte dann auch endlich einen Treffer. Aber 
80 sehr sich die Langener Deckung auch 
mi'ihte, immer wieder konnte einer der 
Bauschheimer eine Lücke finden, so daß es 
bis zur Pause einen 6:4-Vorsprung für die 
Einheimischen ergab. 

Sofort nach der Pause erzielten Rang vind 
Naumann nach gekonnten Spielzügen den 
Ausgleich. Aber Bauschheim gab sich nicht 
geschlagen. Jetzt war es wieder am Zug und 
ging mit zwei Toren in Front, Zu diesem 
Zeitpunkt vergab Naimiann einen 14-Meter- 
Ball, der Wurf landete am Pfosten. Besser 
machten es die Bauschheimer, die nun einen 
Dreitorevorsprung erzielten. Es spricht für die 
Mannschaft der SSG, daß sie auch jetzt noch 
nicht aufsteckte. Unermüdlich kämpfte sie 
gegen die drohende Niederlage und schaffte 
das schier unmögliche: sie kam bis aut ein 
Tor heran. Alles schien darauf hinzudeuten, 
daß noch mindestens ein Unentschieden für 
die Langener zu holen wäre. Aber sehr ge- 
schickt zogen sich die Bauschheimer aus der 
Affäre, denn in den letzten acht Minuten ver- 
zichteten sie auf jeden Schuß aufs Lange- 
ner Tor. Sie waren nur bemüht, den Ball in 
ihren Reihen zu halten. Das gelang auch bis 
zum Schlußpfiff, nachdem sich elf glückliche 

Nun am Sonntag in Heppenheim 
Die Termingestalter meinten es mit den 

Handballern der SSG in diesem Jahre nicht 
besonders gut. Einem Heimspiel steht nun am 
Sonntag das vierte Auswärtsspiel gegenüber. 
Der Gegner Heppenheim dürfte genau so un- 
angenehm sein wie Bauschheim. Immerhin 
spielte Heppenheim im vergangenen Jahr 
noch eine Klasse höher. Inzwischen scheinen 
sie sich schon an die rauhe Luft der derzei- 
tigen Klasse gewöhnt zu haben, und so wer- 
den die Langener am Sonntag zweifelsohne 
einen sehr schweren Stand haben. Langener 
Handballfreunden ist Gelegenheit gegeben, 
am Sonntag um 8.15 Uhr mit dem Bus mit an 
die Bergstraße zu faliren. 

Am Sonntagvormittag trägt die Jugend- 
mannschaft ihr fälliges Verbandsspiel gegen 
Nieder-Modau aus. Sicherlich werden die 
Freunde der Jugend am Sonntagvormittag 
wieder recht zahlreich erscheinen. Spielbe- 
ginn ist wie immer 10 Uhr. 

Bereits am Samstag sind zwei weitere 
Mannschaften der SSG auf dem Plan. Um 
15.15 Uhr fährt die B-Jugend nach Pfung- 
stadt. Es Ist schade, daß diese Mannschaft mit 
zahlreichem Ersatz antreten muß, sonst hätte 
am Ende sicherlich ein weiterer Langener 
Sieg gestanden. 

Um 17 Uhr schließlich spielen die Senioren 
der beiden Langener Handballvereine auf 
dem Gelände der SSG gegeneinander. Sicher- 
lich wird es kein verbissenes Derby geben. 
Aber bestimmt gibt es ein interessantes Spiel. 

normalen Mannschaft angetreten wären. Aber 
von dem Team, das gegen Bornheim die Ver- 
einsbestleistung auf 3905 Pfund verbessert 
hatte, fehlten mit Zimpel (Muskelzerrung), 
Rellin (beruflich verhindert) und Blaikner 
(Berufsunfall) drei der stärksten Heber, die 
von Fietz, Kirchherr und Kummetat ersetzt 
wurden. Die Rcser\'isten schlugen sich nach 
besten Kräften, aber unter diesen Umständen 
war für die Langener In Wiesbaden einfach 
nichts zu gewinnen. 

Die Langener Mannschaft: Reinhard Fietz 
(450 Pfund), Norbert Weidner (510), Friedhelm 
Eckert (530), Dieter Kirchherr (500), Otto Etz- 
ler (605), Karlheinz Kummetat (550), Roland 
Heinz (570). 

Am kommenden Samstag treten die Lan- 
gener zu einem Freundschaftskampf beim 
KSV Worms an. Das Treffen findet im Rah- 
men einer Doppelveranstaltung im Gewicht- 
heben und Ringen statt. Die Wormser treten 
im Ringen gegen den KSV Dietzenbach, im 
Heben gegen den KSV Langen an. Da die 
Langener keine Ringermannschatt stellen 
können, haben sie sich an den Nachbarverein 
Dietzenbach gewandt, um diese Doppelver- 
anstaltung zu ermöglichen. Wie stark die 
Wormser im Gewichtheben sind, ist schlecht 
vorauszusagen, da jede Vergleichsmöglichkeit 
mit dem Landesverband Rheinhessen fehlt. 

Hessen-Eli im Länderpolcal-Finale 
Niederrhein mit 1:0 bezwungen 

TV 1862 Langen TSV Habitzheim 
Ein schweres Auswärtsspiel bestreitet der 

TV am kommenden Sonntag in Habitzheim. 
Mit Skepsis fährt man dorthin, denn der 

Tiebui in Egelsbach 
Am kommenden Sonntag Ist um 15 Uhr der 

TV Trebur Gast in Egelsbach. Trebur spielte 
bis jetzt auch sehr unglücklich und mußte 

knanoe Erfolg über 75 Darmstadt berechtigt drei knappe Niederlagen hinnehmen. Um .so 
zu wenig Hoffnung auf einen Punktgewinn, mehr wird diese Mannschaft alles daranset- 
Obwohl der Gegner auswärts noch zu keinem zen, um zum 1. Punktgewinn zu kommen. 
Erfola kam bewies er sich vor heirtuschem Deshalb dürfte dieses Treffen äußerst span- 
Publlkum als doppelt so stark. Doch ist dies nend und Interessant verlaufen, 
die erste Begegnung beider Vereine, und 
keiner weiß genau, wo die Stärken i^d 
Schwächen zu finden sind. Dieser Trost aber 
alleine genügt nicht, sondern man muß ver- 
suchen, dem Gegner sein Spiel aufzuzwingen. 

Amtliche Bekanntmachungen 

Gelingt es der Hintermannschaft, zu Ihrer 
Stärke zurückzufinden, und legen im Sturm, 
insbesondere Jaxt und Dachtier, ihre Hem- 
mungen ab, dann müßte es zu einem knappen 
Ergebnis kommen. Zu wünschen wäre noch, 
daß ein Unparteiischer zur Stelle ist, der von 
Anbeginn keine Härten zuläßt, damit es nicht 
zu solchem Dilemma wie in Nieder-Roden 

'"l^e'^nn: IL Ma. 13.45 Uhr; L Ma. 15 Uhr. 

TV Bürstadt — SO Egelsbach 6:9 
Reservemannschaften 11:12 

Am vergangenen Sonntag waren die Hand- 
baller der SG Egelsbach lieim TV Büretadt zu 
Gast und konnten dabei den 1. Sieg In dieser 
Verbandsrunde erringen. Obwohl der Gast- 
geber einen schußgewaltigen Sturm besaß, der 
aus allen Lagen warf, war Egelsbach d(Mh 
immer tonangebend. Bis zum 3:3 konnte Bür- 
stadt noch mitlialten, dann aber zogen die 
Egelsbacher bis zur Halbzeit auf 6:4 und spä- 
ter sogar auf 9:5 davon. Kurz vor Schluß 
verkürzte Bürstadt auf 9:6. 

Hätte an diesem Tage die Hintermannschaft 
nicht so gut gestanden und der Torsteher sich 
nicht selbst übertroffen, wären die Punkte 
bestimmt in Bürstadt geblieben. Bürstadt 
dürfte durch den schnellen und wurfgewalti- 
gen Sturm Zuhause noch manchen Favoriten 
stürzen. 

Das Vorspiel, das die Reserven beider Ver- 
eine bestritten, konnte Egelsbach mit 12:11 
Toren ebenfalls für sich entscheiden. Die AH- 
Mannschaft errang am Samstag bei der TG 75 
Darmstadt einen 9:6-Sieg. 

Nachstehend geben wir Kenntnis von einem 
Schreiben des Landrates des Landkreises 
Offenbach a. M. vom 30. 4. 1963 an Fleischbe- 
schauer Johann Vetter, Hausen, Hermstr. 10. 

Das Schreiben wird hiermit öffentlich be- 
kanntgemacht. 
Langen, den 2. Mai 1963 

Der Magistrat: Umbach, Bürgermeister 

Betr. DurchfOhning der Schlachttier- und 
. Fleischbeschau im Beschaubezirk Langen 

Ich beauftrage Sie hiermit, unter dem Vor- 
behalt des jederzeitigen Widerrufs ab sofort, 
und zwar bis zur Klärung der Frage über die 
Neubesetzung des freigewordenen Beschaube- 
zirks Langen, die Schlachttier- und Fleischbe- 
schau in dem Beschaubezirk Langen durchzu- 
führen. 
Offenbach a. M., den 30. 4. 1963 
Der Landrat des Landkreises Offenbach a. M. 

gez.: Heil, Landrat. 

Neue StadtpUne 
Infolge der großen Nachfrage hat der Ver- 

kehrs- und Verschönerungs-Verein 1877 e. V. 
Langen Inzwischen den zusammenfialtbaren 
Stadtplan von Langen neu aufgelegt. Der Plan 
entspricht dem neuesten Stand der Stadtent- 
wlclUung. Er wird zum Preise von 1,50 DM 
an folgenden Stellen verkauft: Rathaus (Zim- 
mer 10): Oktlkergeschäft Oeder, Bahnstraße; 
Kiosk Weber, Rheinstraße; Kiosk Wagner, 
Lutherplatz; Bahnhofskiosk; Buchhandlung 
Küchler, Falirgasse; Buchhandlung Politzer, 
Friedrichstraße/Keßlerplatz. 

Durch einen kaum erwarteten Sieg der 
Hessen-Auswahl der Fußtxill-Amateure gegen 
Niederrhein konnten sich die Hessen für das 
Finale qualifizieren. Sie .spielten gegen den 
starken Niederrhein taktisch klug und mit 
unermüdlichem Einsatz. Hervorragend war 
wieder der Langener Metzger, der dement- 
sprechend auch eine gute Kritik erhielt. 

„Metzgers immenser Einsatz, sein Kampf- 
geist, aber auch seine Spielüijersicht haben 
der Elf Rückhalt gegeben. Es war das bisher 
beste Spiel des Langeners in der Hessen-Aus- 
wahl", war das hohe Kompliment von Trainer 
Rudi Gellesch für Metzger. 

Neben ihm erhielten auch die Abwehr mit 
dem Kasseler Grünenberg im Tor, Zimmer- 
mann als Verteidiger und Schaut als Stopper 
eine gute Note. 

Bester Stürmer war der Hünfelder Kircher. 
„Der Kasseler Hüter Grünenberg holte sich 

in letzter Minute noch einmal Sonderbeifall, 
als er einen scharten Schuß aus zehn Metern 
mit großartiger Parade an den Pfosten lenkte 
und so den Sieg endgültig rettete." 

Hessen: Grünenberg (Hermannla Kassel); 
Kuhn (SG Westend-Frankfurt); ZlmmeiTnann 
(Westend-Frankfurt); Marchl (VfL Marburg); 
Schaut (Groß-Karben); Metzger (FC Langen); 
Winkmann (TSV Heusenstamm); Himmelmann 
(VfB Gießen); Hönig (Geisenheim 08); Kircher 
(SV Hünfeld); Leydecker (Geisenheim 08). 

Die Sorna enang ein beachtliches 2:2 
bei Union Niederrad 

Obwohl am vergangenen Samstag die erste 
Hälfte ganz im Zeichen der Gastgeber von 
Union Niederrad stand und die Mannschaft 
auch verdient mit 1:0 fülirte, gelang es der 
Egelsbacher Sorna, nach Seltenwechsel durch 
Ph. Kühn nicht nur auszugleichen, sondern 
sogar mit 1:2 durch einen Treffer von W. Ger- 
nandt in Führung zu gehen. Zu diesem Zelt- 
punkt hätte ein drittes Tor zum Siege gereicht, 
denn kurz vor dem Ende konnte Unlons bester 
Spieler, Hunselmann, doch noch ausgleichen, 
wobei Hickler der Ball aus den Händen glitt. 

Morgen um 17 Uhr auf den Brühlwlesen er- 
wartet die ächwarzwelße Soma den Nachbar- 
verein von Union, nämlich die TSG Nieder- 
rad zu einem weiteren Freundschaftsspiel. 

Heute um 21 Uhr findet im Vereinslokal 
Thels eine wichtige Zusammenkunft aller 
Spieler und Soma-Freunde statt. 

Goethestr. 
Helncstr. 
Odenwaldstr. 
Bürgers tr. 
Friedensstr. 
Ahomstr. 
Birkenstr. 
Gutenbergstr. 

Mittwoch, 8. 5. 
Scheffelweg 
Bleichstr. 
Br.-Grimm-Str. 
W.-Busch-Str. 
Birkenwäldchen 
Uhlandstr. 
Frankfurter Str. 
Feldstr. 
Gahelsbergerstr. 
Wingertstr. 
Wallstr. 
Schafgasse 
Pestalozzistr. 
Mainstr. 
Hegweg 
W.-Leüschner-Pl. 

Freitag, 10. 5. 
Gartens tr. 
Stresemannring 
Marienstr. 
Luisenstr. 
Elisabethenstr. 
Annastr. 
Dorotiieenslr. 
Sofienstr. 
Wiesenstr. 
Taunusplatz 
W.-Rathenau-Str. 
Nordends tr. 
Mittelweg 
Feldbergstr. 

Dienstag, 7. 3. 
Sandweg 
W.-Rietig-Str. 
Südl. Rlngstr. 
Lorcher Str. 
Th.-Münzer-Str. 
K.-Ulrich-Str. 
G.-Hauptmann-Str. 
J. v. F.ichendorff-Str. 
Fl.-Geyer-Str. 
T.-essingslr. 
Im Wiesengrund 

Donnerstag, 9. 5. 
Kirchgasse 
Kaplaneiga.sse 
Turmgasse 
Glockengasse 
Bomgasse 
Bachgasse 
Bruchgasse 
Obergasse 
Hügels tr. 
Teichstr. 
A.-Bebel-Str. 
Vierhäusergasse 
Dieburger Str. 
Woogstr. 
Schulgas.<:e 

Montag, 13. 5. 
Heinrlchstr. 
Langestr. 
Biumenstr. 
Taunusstr. 
Schnaingartenstr. 
Nördl. Ringstr. 
P.-Müller-Str. 
Schuberts tr. 
Lutherstr. 
Wormser Weg 
Feldstr. 

Dienstag, 14. 5. 
Neckars tr. 
Flachsbach.*; tr. 
Fr.-Lud w.-J ahn-Platz 
Mühls tr. 
Fabrikstr. 
WiesgäCcheii 
Vt'olfsgartenslr. 
Sterzbachstr, 
Keimstr. 
Karlstr. 
Riedstr. 

Donnerstag, 16. 3. 
Triftstr. 
Mörfelder Landstn 
Lohschneise 
Nassoviastr. 
PltUerstr. 
Slemensstr. 
Dleselstr. 
Wernerplatz 
Fr.-Ebert-Str. 
Lortzingstr. 
Behelfsheime 
Mierendorffstr. 
R.-Koch-Str. 
R.-Breitscheid-Str. 
W.-Burk-Str. 
Beethovenstr. 
Darmstädter Str. 

Montag, 20. 5. 
Wohnstadt Oberlindeii 
Siedlung Steubenstr. 

Wir bitten die Bevölkerung, den GroßmüU 
an dem betreffenden Tag ab 7.00 Uhr bereit- 
zustellen und nicht bereits am Vorabend de« 
Abfuhrtages. 

Unter sperrigen Gütern, die mit abgefahren 
werden, ist nicht der gewerbliche Müll, wie 
Verpackungsmaterial usw., der Langener Ge- 
»chäftswelt zu verstehen. 
Langen, den 2. Mai 1963 

STADTWERKE LANGEN 

Mittwoch, 15. 5. 
Leukertsweg 
Wilhelmstr. 
Egelsbacher Str. 
Lerchgasse 
Sehretstr. 
I.uthcrstraße 
Rheins tr. 
Wassergasse 
Fahrgasse 

Freitag, 17. 5. 
Friedhofstr. 
Im Slnges 
Vor der Höhe 
Dlnkelthauerweg 
Am Steinberg 
östl. Rlngstr. 
Liebigstr. 
Friedrichs tr. 
Flüchtlingslager 
Westendstr. 
Bahnhofsanlage 
Mozartweg 
Unter den Eichen 
In den Tannen 
.'Vm Weißen Stein 

SCHADE-Pteise 

kleine Preise 

taim« lu Ihiein VotM 

KWATTA- 

Schokotade 
4lcMh *orti«rt 100-fl-Tfl. • 

Enibeer-Apifkoseih 

mflHkt 
450-9-Cla* # 

SoMirimiHeß 
Ungar. Arf 

* 100 g 

HetlngsMels 
in v*n«hMiiMi«n Tunkan 

2 Dosen ö 100 g 

. und 3 % Rabatt! 

I 

-.85 

-.99 

I? 
.'i- 



Wir stellen ein: 

Facharbeiter und 

Hilfsarbeiter in Tiefbau 
für Lnngcn und Umgebung. 

Meldg. an Baustelle Langen-Oberlinden 
od. Büro Erzhausen, FriodhofswCR 2-6. 

Philipp Büttner & Söhne 
Tiefbau-Unternehmung 
Erzhausen 

Achtung 

Unser Vcrkaufs.schIaRerl 

Achtung 

Schuhverkauf 
am Samstag, dem 4. 5. 63 im 

„Frankfurter Hof" von 9—16 Uhr 
Herrenschuhe und 

Sandalen . . . :ib DM 16,— 
Damenschuhc . . ab DM 15,— 
Damenpantoletten ab DM 7,— 
Kinderschuhe . . ab DM 12,— 
Gute Paßform 
modische u. bequeme Ausführung 
Sommerschuhe in reicher Auswahl 

Arno Hoch 
aus der Schuhstadt Pirmasens 

Sohuhvertrieb 

AEG-Lavamot 

INDESIT 

Bauknecht 
Wasch-VoIIautomaten 

220 V, Wechselstrom, crig. werks- 
verpackt, Modell 63, anerkannt e i n- 
maHger Preis: 

frei Haus 
compl. 1385,- 

120 Hr. Kühlschrank OM 250,- 

FLADUNG - Sprendlingen 
Frankf. Str. 79 (neben ARAL-Tankst.) 

Aus unserem Angehnt 
von über 100 gebrauch- 
ten V-Wagen undVW- 

Transportern 

VW Export 
Bj. 1957 o. G. 

2000,— 

VW Export 
Bj. 1958 o. G. 2250,— 

VW Combi O.G. 
m. Sitz.Bj. 57 2200," 
Günst. Finanzierung 

Herkules Kloo 
Motorrad Bj 60 200.» 

Helnkel-Tourist 
Roller Bj. 59 790.- 

J. Wiest & Söhne 
GmbH. 

VW GroßhändUr 
Darmstadt 

HeinrichstraUe 25 Tel. 71091 

Verkaufe günstig mein bekannt schnelles 

Opel Coupe 62 
20 000 km gelaufen. Finanzierung mögl. 
Machen Sie eine Probefahrt, Freitag ab 
17 Uhr. 

Langen, Dnrmstädter Straße 32 
Velox Organisation 

+ Far den Herrn! 3 Dtz. Rek. 5,—; 
Gold 7,50; Lux. 10,—. Sortiment 
je Dtz. 7,50. Interess. Prospekte 

lür Sie und Ihn werden jeder Sendung 
beigefügt. Altersangabe! 

K. D. Pfister 
(28) Bremen-Huchting, Fach 8 

Automatcn-AuffüIIer gesucht 
für un.we firmeneigenen Zlgaretten- 
Automatcn-Bezirke. Höchste Gewinn- 
beteiligung, geringer Zeitaufwand, gute 
Aufstiegsmöglichkeiten! — Kaution: ab 
DM 3000,— in bar erforderlich. — Be- 
werbungen: an Fa. .lean Ilaensel GmbH, 
Frankfurt am Main, Sandweg 14. 

Transporte- und UmzUge 
führt schnell und preiswert ai;s 

HORST DEGLOW 
Langen, Bahnstraße 57, Toi. 3743 
Aral-Tankstelle 

Wir suchen per ■•sofort oder später 
einen jüngeren 

koufm. Angestellten 
für Buchhaltung und ExiXKütion. 

Anton Brandl & Sohn 
GETRÄNKE 
August-Bebel-Straße 27-29 

52 Typen frei Haut 
ab OM 585.- 

OVEIMANN KG. 
Garag*nbnu 
BAD KISSING EN - ARNSHAUSEN 

Mon darf doth keim Suppan Iragen - 
Bii ssiditn Hühneraugenpiagen. Man 
muB sidi ver den Sdimenen sdiützen - 
und deshalb „Lebewalil"*benutzen...! »LEBEWOHL" gegen Hührterougen und 
Hornhaut. Ble^dose (8 Pfloster). LEBE» WOHL-F«Bbod g^en emprindümo Fu6e u. FufischweiG. LEiEWOHL>FLOSSIG be- sonders geeignet bei WARZEN - in Apo» tt)ekon u. Drogerien. Sid\er tu hoben: 

Drogerien ENSTE, Lutherpl. u. Bahn.str. 113 

Büglerin 
für 3 halbe Tage in der Wodie 
gesucht. 
Wäscherei Huppert 
Wolfsgai'tenstr. 74 - Tel. 2797 

v^^iccbltcbe Hdc/jilcllefx, 
EvangoHteho Kirche langen 

Sonntag, den 5. Mal 196.t (.Tubilatr) 
n.30 Uhr: Gottesdienst in der Stadtkirche 

(Pfarrer Dr. Ziegler) 
Predigttext: .Tes. 40, 20—31 
Lieder: 345 — 238 — 75 

rt..30 Uhr: Gotte.^dienst im Gemeindohaus 
(Pfarrer Lauber) 
Predigttext; Jes. 40, 20—31 
Lieder: 84 — 8! — 284 — 228 
Kollekte: Für den kirchlichen Wieder- 
aufbau der Stiidte Nordhau.ven und 
Halberstadt 

11.15 Uhr: Kinderßottesdien.st in der Stadt- 
kirche und im Gemeindehaus 

Montag. 20.00 Uhr: Probe des Kirchenchors 
(Stadt kirche) im Gemeindehaus 

20.00 Uhr: Probe des Kirchenchors (Martin- 
Luthor-Kirche) 1. d. Ludw.-Erk-Sehule 

Dienstag, 20.00 Uhr: Mütterkrei.s i. Gemeindeh. 
Mittwoch, 15.30 Uhr: Probe des Kinderchors 

(Marlin-Luthcr-Kirehe)in der l.udwig- 
Erk-Schule 

Donnerstag, 20 Uhr: Bibelstunde 
im Gemeindehaus, L Stock 

20.00 Uhr: Probe des Posaunenchors 
in der Sl4Vdtkirche 

Stadtmission Langen 
5. 5. 1903: 17.00 Uhr, Bibelstunde 
7. 5. 1963: 20.00 Uhr, Bibelstunde 

KErch« Jetu Chrltll 
der Heiligen der letxlen Tage 

Sonnntag: 10 Uhr Sonntags-schule 
18 Uhr Predigtgottesdienst 
Neuapotlolitche Kirche 

Sonntag; 8.S0 Uhr: Gottesdienet 
10.00 Uhr: OottcRdienit 

Mittwoch: 20.00 Uhr: Gottesdienst 
Melhodiilongemelnde (Evang. Freikirche) 

Ludwig-Erk-Schule, Raum Nr. 12 
Mittwoch, den 8. Mai, 20 Uhr, Bibelstunde, 

Ärztlidier Sonntagsdienst 
(Nur wenn Hausarzt nicht erreichbar) 

4.. 5. 5. 1963 (Samstag ab 14 Uhr) 
Dr. Wilkens, Elisabethenstr, 7, Tel. 2628 

Zahnärzdldier Sonntagsdienst 
Nur in dringenden FfiUen, wenn Hauszahnarzt nl^t erreichbar 

Notsprechstunde 11-12 Uhr am 5.5. 
Zahnarzt Dr. Kummer, Elisabolhcnstr. 2 

W 

Wir suchen:' ■ 
für unseren urhfangreichen 
und zahlungsfähigen Kundenkreis 
Häuser • Grundstücke • Wohnungen 

Frohne K.G. 
iSchuchardtatr. 18 • Ecke Lujsenstr. 

Tei.Sa.-Nr.26037-39 

„ASTRA-MASCHINENFABRIK" 

sucht Dreher 
Teilesctilosser 
WerKzeugmacher 
und Lagerarbeiter 

Wir zahlen Höchstlöhne und bieten 5-Tage-Woche, ange- 
nehmes Betjiebsklima, fortschrittliche Arbeltsbedingungen, 
Werkskantine, Altersversorgung. 
Bewerbungen erbeten: 

E. G. HENKEL Neu-Isenburg, DomhofstraBe 40 
Telefon: 8342 oder 8778 

verschwigden I —Schöne reine Haut durch 
SCHWANENWEISS 

OOLO ;i9a • (XTRA STARK 4.» ' VERSTÄRKT 149 • rilTFIIf I 14» 
' riAU »tllAHTft HUCHt « HAWNOVia » fORDtBW «It PBOSPgkTt AN 

VISERBELLA/KIMINI Hotel Alcazar, Neubau 1962. Dir. am 
Meer. Deutsche u. ital. Küche, Vollpension Vorsaison DM 9,80, 
Hauptsaison DM 17,50. Deutscher Besitzer. R. Stassfurth 

Sarglager 

ÜbeifUhrungen 

Apothekendienst in Langen 
Sonntags- and Nachtdienstbereitiotaatt 
beginnend Samstag nachmittag nach 

allgemeinem GcschiLftsschluß: 
In der Woche *om 4. 5. - 10. 5. 63 

Apotheke R. Mflneh, Darmitidter Strafte 

Stadt-Bücherci, ZImmerstraBe 
Bücher-Ausgabe 

Mittw. 14.30—16.30, Samstag 14—16 Uhr 

Kinderloses Ehepaar, (mittl. .Tahrgang), 
in sicherer Position, sucht 

2- Oder 

3-Zimmerwohnung 

mit Bad und Balkon in Langen oder 
näherer Umgebung. 
Off, unt. Nr. 599 an die Langener Ztg. 

Allen, die uns so herzlich und wohl- 
tuend ihre Anteilnahme durch Wort u. 
Schrift, Kranz- und Blumenspenden 
beim Heimgang unseres lieben Ent- 
schlafenen 

Franz Dworsdiak 
bekundeten, sagen wir unseren herz- 
lichsten Dank. Besonderen Dank Herrn 
Pfarrer Lauber für die tröstenden Worte 
am Grabe. Die trauernden 

Hinterbliebenen: 
Familie II. Erdt 

Langen, Annastr. 35 

. Am 23rApril 1963 verschied unerwartet unsere liebe, treusorgende Mutter, 
Schwiegermutter, Großmutter, Schwester, Schwägerin. Patin, Tante und 
Cousine 

Anna Elisabeth Jakobi Ww. 

im Aller von 60 Jahren. 
geb. Nold 

Die Beerdigung fand aul Wunsch der Verstorbenen in aller Stille statt. 

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme und die zahlreichen Kranz- 
und Blumenspenden danken wir recht herzlich. Besonderen Dank Herrn 
Pfarrer Lauber für die trostreichen Woi-te, sowie den Schulkolleginnen und 
-koUegen des Jahrgangs 1901/02 für die Kranzniederlegung am Grabe. 

l,angen, 3. Mai 1963 
LangestraOe 40 

In (tiller Trauer: 
Die AjigehSrlten 

Wir betrauern den Tod unseres Mitarbeiters und Kollegen 

Herrn Max Heese 

Im Alter von 59 Jahren. 

Er gehörte unserem Unternehmen in treuer Pflichterfüllung an; wir 

werden sein Andenken stets in guter Erinnerung behalten. 

ADOX FOTOWERKE 
Dr. C. Sdileussner GmbH 

Werk Neu-Isenburg 

'I 

Freitag bis Montag tSgl. 20.30 Uhr 
Sa. V8.U0 O. 20.30; So. 10.00 u. 20.30 Uhr 

Freigegeben ab 16 Jahren 

Edgar Wallace 

Freitag und Samstag, Je 22.30 Uhr 
Spiitvorsteliung 

Fuzzy St. John, der ungeschlagene Held 

Im Auftrag des Sheriffs 

Sonntag 16.00 Uhr Jugendvorstellung 

Wir suchen für einen Angestellten 
unseres Hauses eine 

2^2-Zimmerwohnung 
(auch Altbau). 

DK KOHUT KG. 
Weinbrennerel und Likörfabrik 
Langen/Hessen, Rheinstr. 27/29 

Telefon 2112. 
Frei ab 12 Jahren 1 

Eine hinrrlRonde VrianbskomSdlr: 
Freitag — Montag, 20.30 

Samstag, 18.00, 20.30 

Jamrs Stewart, Maurren Ohara 

Mr. Hobbs 

macht Ferien 
Pausenloses Gelächter um einen, der 
ausspannen wollte imd umso gründ- 

licher eingespannt wurde. 
Ausgezeichnet mit dem „Silbernen 

Bären" Berlin 62. 

Fr., Sa., 22.30: Spätvorstellunif ! 

Das Geheimnis 

von Monte Christo 
So., 16.00: JufendvorsIcllunK ! 

Der spanner^de Abenteuerfilm d. Jahres ! 

BHiihBbtcha Pu<«l 150 OM 
ileroei er. ABSwahl: |f. ■•xir, 

Cockir-Spanifli. Foit, Zwirf* 
»Inichtr, P«klMitR| SpUit. 
Oidttl, Idiltttlniitft «t«.» 
bllllesti ittiditiiuwt 

Hell, QroBtachsRnhelm (WBrtt.) 
Kreis LodwiKSborf, Krummeoliod It TeletoQ OroBiadiieobeloi S1 14. 

NEUHEIT 

I 
Zu besichtigen; 
Langen, Karl-Ulrich-Stiaßo 21, 
18 — 21 Uhr 

•HALBKREISSCHIRM TERRASSEN 
■AlKON 
bis 6 m breit, bis 3 m tief, nach rechts oder links 
anklappbar, einfache Montage mit 4 mitgelieferten 
Schrauben ab DM 198,—. 

. KURT PESCHL 6 Frankfurt a. M., 
Jalousetten und Rollos Lieferung Homburger I.andstr. 180 - Tel. 528128 

Freitag bis Montag 
Wo. 20.30 Uhr; Sa. 18.00 u. 20.30 Uhr 

So. 16.00, 18.00 u. 20.30 Uhr 

i 
Wim #_  /./ . y 

HefreieräerVersklavteh 
CIN FADIFIIM » l*tTW«HCOLM 

Samson - Abgott der Schwachen und 
Unterdrückten. - Ein starkes Herz und 
starke Fäuste! - Triumph des Filmsl 
Das Heldenlied eines starken Mannes - 
Samson nimmt jedes Hindernis. Ein 
Mann, der Fesseln und Mauern sprengt 
- Massenszenen von einmaliger Pracht - 
Bilder, an denen man sich nicht salt- 

sehen kann. 
Mit Brad Harris, Mara Berni, Brigitte 

Corey, Serge Gainsbourg 
Freigegeben ab 12 Jahren 

Freitag und Samstag, je 22.30 Uhr 
Spätvorstellung 

Der unheimliche 

Mr. Sardonicus 
Der jüngste Krimischocker von Ameri- 
kas Grusel-Spezialisten William Castle. 

iZestaufttHt WatdstailioH 

am Samstag, dem 4. Mal 196S 

TANZ 
Beginn 20 Uhr 
Es spielen die 4. Boccacios 

Es ladet freundlich ein 
FAMILIE THEN 

Sehr vorteilhaft kaufen Sie bei uns 
Sportfahrrtidar 

mit und ohne Drei-Gang-Sch'>'tnnB 
Tourenräder 

Kinder- und Jugendräder 
Roller und Dreiräder 

Kinder- und Sportwagen 
WERNER & DUTINfi 

Frankfurter Straße 9, Telefon 3548 
Reparatur-Werkstatt 

Vorteil 

h0^ 

Eierlikör c no 
1/1 Flasche DM VaWW 

,Jrumpf'-Mariienpraiinen « tb 
^•Stück-Packung DM WaffV 

Weinbrondtionnen und 

Weinbrandl(irsclieii 
sortiert Schachlei DM 

... und noch 3% Robatti 

2.75 

Der außerordentliche Erfolg und die große Zufriedenheit 
unserer Kunden veranlassen uns, eine 

bedeutende Erweiterung 

unseres Betriet>es vorzunehmen. Ein ständiger Abholdienst 
gewährleistet Ihnen Erledigung Ihres Auftrages in 24 Stunden. 

Sclileuder-Trockucn oder Mangelwäsche 
Schnellreinigung Ihrer Kleider, Mäntel und Pullover 

und alles zu unseren bekannt billigen Preisen. Überzeugen 
auch Sie sich von unseren Leistungen zu Ihrem persönl. Wohl. 
Unsere Annahmestelle; Auf Wunsch holt Ihre Wäsche: 
Hanshaltwaren-Beckmann G. Elgert, Langen-Oberlinden 
BahnstraOe 23 Forstring 5 

Telefon: 360t 
WASCH- UND REINIGER-ZENTRUM LANGEN 
Südliche Ringstraße / Ecke Darmstädter Straße 

Für einen Kraftfahrer suchen wir 
1 möbl. Zimmer 
in Sprendlingen oder Droieichenhain 
Angebote rlditen Sie bitte an: 
Schade & Füll grabe 
Dreieichenhain, Industriestraße fl 

Fahrschule Erich Stöcide 
Langen, Kaplaneigasse 5 

Gröndliche fochmiinn. Fohrausblldung 
Theoretischer Unterricht 
Montag und Donnerstag 19 Uhr 
Anmeldung täglich - Telefon 2819 

HERTHA 
DAMENHÜTE 

An{<iltgun^ und Umarbeitung im A<eli«r 
BRAUTSCHMUCK 

modewari:n 

LANGEM 
VVernerpUU 
(neben der neuen Pott) 

Wegen Umbau 

Räumungsverkauf 

neue Möbel bis zu 50 */• unter Preis 

zu verkaufen 

Dieburger Straße J1 

Häuser Bauplätze 

Wohnungen 

taufend in Langen und Umgebung ge- 
sucht. Für den Verkäufer-Vermieter ent- 

stehen keine Kosten, 

Manfred Naumann Immobilien 
Feldbergstraße 7 - Ruf 3237 

Leere und möblierte Wohnungen 
für Amerikaner sucht 

LINDNER 

Frankfurt a. M 
Tel. 331268 u. 
337384 
Weserstraße 16 

Junghennen 
weiß, amerik. Leghorn, rebhuhnfarbige 
Italiener, New Hampshire sowie andere 
Nutzrassen mit hohen Elerleistungen. 
Bestellungen bei 

Philipp Sallwey, FeldstraBe 54 
Liefertermine: 12. Juni und 10. Juli 1963 

TAXXAB El\n 

in der Turnhalle in Langen 

Es spielen: 

THE H ITC ATS 

Am Samstag, dem 4. 5. 1963. Beginn 20 Uhr. 

verschönt jede Frau / 

EINLADUNG 

zur ko.stenlosen Behandlung und Beratung über 
moderne Haut- und Schönheitspflege 

am Montag, 6., Dienstag, 7., und Mittwoch, 8. Mai 1963 
Bitte rechtzeitig vormerlten lassen. 

R. Hocbheimer, BahnstraOe 54, Telefon 3506 

LEDER-MÄNTEL 

Oeiitsctplands'. größtes Spezialgeschäft 
Unübertroffen • sUnstigste Preis« ■ rieafge Answahl LEDER-VATER 

FRANKFURT/MAIM 
Hauptwach« 

(hlni«r d« KattMrIn«nklrch«)«ntf 
KaiserstraSe 18 
(g*g*nfibtr Frankfurttr MeO 

int OOvMtdorf. Cmm, 
OorUMM öulM««! 

«I 

. 
''^ri 



Wir werden am 4. Mai 1983 In der Wnllfahrlsl^irche 
Marin Lindenberg bei St. Peter / Schwnrzwald getraut 

Clms-^Petet Stkt'ötet * dielga Sthtolet 
geb. Zacharias 

Emmendingen/Badcn 
Moltlccstrane 3 

LIEDERKRANZ Am FieitRg treffen wir 
uns, wie immer um 
20.30 Uhr, im Vei-eins- 
lol<al We.'stendhalle. 
Bilte l50nimt wegen 
Vadderlag u. Familien- 
aiisnug. Der Vorstand 

leichter, biegsamer Mocassin-Slipper 
aus weichem Leder, flexible 
Gummiformsohle: ein Schuh 
von außerordentlicher 
Bequemlichkeit jW/HUE 

Ilpiile FicitiiK, 3. Mai, 
p;;nUllicli '20.:U) Uiir 

Cbinisssliindr 
im VcMOinsliiliiii Wcin- 
tiild. VoilzühliRO.-; Kr- 
Mlieiiion aller Slinger 
crwarin der Vorstand 

Langen/ Hessen 
Birltenstraße 10 

^erita (^eäceft + Waltet Seftring 

Lnngcn, 5. Mai lfl63 

Gabelsbergcr.slraßc 17 Heinrichstraße 16 

RloiiatsvcrsammlunB 
Am Sanisilag. 4. Mai, 
abends 20..10 Uhr, fin- 
det im Vcreinsioital, 
Ga.sth. ..Zum Liimm- 
clicn". eine Monats- 
versanmilung statt. 
Alle Mitglieder u. deren 
Frauen sind hierzu 
herzlich eingeladen. Es 
wir4 um pünkti. und 
zahlreichen Besuch 
gebeten. Der Vorstand 

Sonntag, .'i. Mai 19(i3, 
Vcrbaiidsspiel gegen 
CSC 03 Kassel. 1. I 
15 Uhr. 

SCHUH 

§ Sport- vfld 
SdngirgtDitlii- 
tcnofl 1B89iV. 
longtr 

Abi. riinbiiii 
Heute um 21 Uhr 

Splplrrvcrs,immlim)!. 
Sonntag Verbandsspiel 
in Griesheim. Abfahrt 
i. d. Versammlung. 
Abt. Turnen 
Nächster Kegelabend 
nicht am 4. 5., sondern 
Samstag, 11. .S. 1963; 

PrriskcRchi 

Kinderwagen 
und Sportwagen 

billig zu verkaufen. 
Off. u. Nr. 587 a. d. LZ 

Wir haben uns verlobt 

|pn« Höfer * Heinz Möller 
Moderner 

Kinderwagen 
zu verkaufen. 

Wolfsgartenstraße 2 
L.angen i. Hessen 

Leukertsweg 94 
Langen i. Hessen 
Goethcstvaße 23 

Kinderwagen 
mit Wagendecke zu 
verkaufen. 
Oft. u. Nr. 593 a, d. LZ 

Herzlichen Dank für die Glückwünsche, 
Blumen und Geschenke zu meinem 50- 
jUhrigen Betriebsjubiläum. Habe mich 
sehr gefreut. 

Franz Küster 

S1898>_^ 

Moderner 1 _ ,    
Kindersportwagen Bahnsiraße 27, Tel. 3102 

zu verkaufen. |   
Hamburg, 
Nördl. Ringstraße 18 Kaufm. Angestellte 
   I sucht 

Halbtags- 
beschäftigung 

evtl. Verkauf. 
Off, u. Nr. 616 a. d. LZ 
Ordentliche Frau (auch 

__ _ _ - __ . _ ,, altere) werktags von 
/yiancLolinen-i^oniett II 12 bis 16 Uhr f. leichte 

y I Hausarbeit 
am Sonnlag, 5. Mai 1963, 20 Uhr, im ev. Gemeindehaus I gesucht. 

Langen, Bahnstraße ' II Off. u. Nr. 309 a. d. LZ 
Solist: WoIfRanR Schwarz (Gitarre). Langen 

Eintritt: 2,— DM Saaloffnung: 19.00 Uhr 

Samstag, den 4. Mai, 
abends 20.30 Uhr 

Monatsversammlung 
i. Vereinslokal, Gasth. 
„Zur Allen Schänke". 
Alle Mitglieder neb.st 
Frauen sind hierzu 
herzlichst eingeladen. 

Der Vorstand 

Samstag, den 4. Mai, 
20.00 Uhi 

Ski-Gaudi 
1. Lämmchen (Pausch) 

Langen, Keimslraße 12 Wer vermietet 32jähr. 
Junggesellen 

Leerzimmer? 
Schreiben Sie mir bitte 
unter Nr. 548 a. d. LZ 

Suche 
Bauplatz 

ca. 700 qm, in Langen 
oder Umgebung. 
Off. u. Nr. 613 a. d. LZ J|n CMrnver«lM 

c«.r/ '««2 
1. Mandolinen-Orchester - Langen, gegr. 1934 

Musilfalische Leitung: Hans Rose, Frankfurt M. 
2 Bauplätze 

in Dreieichenhain, 
700 u. 550 qm, zu ver- 
kaufen. 
Off. u. Nr. 608 a. d. LZ 

Gutmöbliertes 
Zimmer 

mit eig. Bad, WC und 
sep. Eingang, an solid. 
Herrn, sowie 

Garage z. vermieten, 
Mierendorffstraße 51 

Abt. Leichtathletik 
Wir weiiäen nochmals 
suf die Ubungsstundcn 
hin: 
Montag und Mittwoch 
ab 18 Uhr, Sportplatz 
Oberlinden; 
Donnerstag ab 18 Uhr 
Techniker (ICraft- 
Itraining), Turnhalle; 
Samstag ab 14.30 Uhr 
u. Sonntag ab 9.30 Uhr 
Sportplatz Oberlinden. 
Auskunft über Sport- 
abzeichenabnahme bei 
den Übungsstunden. 

Trainer W. Beri»hardt 

Verein d. Vogelliebhaber 
l.anxrn e V 1960 
Monatsvprsammlnng 

am Samstag, 4. Mai, 
im „Lämmchen". Bo- 
ginn 20 Uhr. 

Der Vorstand 

Baugelände 
ca. 600 qm, Vorder- 
taunus, Hanglage, qm 
DM 30,-, zu verkaufen 
odei gegen gleichwert. 
Bauplatz o. Wohnhaus 
in Langen zu tauschen. 
Off. u. Nr. 615 a. d. LZ 

Gasherd, Beistellherd 
und Zimmerofen 

umzugshalber billig zu 
verkaufen. 

Neckarstraße 1 

Alleinsteh., ält. Herr 
sucht 

Zimmer u. Küche 
oder ein großes Leer- 
limmer. Mietvorausr 
Zahlung lür ein Jahr. 
Off. u. Nr. 594 a. d. LZ 

Zu verkaufen 
1 Wohnzi.-Schrank 

kaukas. Nußbaum, mit 
Glasvitrine (auch als 
Bücher.schrank) ca. 2 m 
DM 180,—, 

2 Servierwagen 
ä DM 15,— u. DM 25,— 
rot-schwarz 

1 Tischlampe 
(Nußbaum), DM 10,—. 

Fr.-Ebert-Straße 24 

Gebr. Möbel 
billig zu verkaufen: 
1 Kleiderschrank, weiß 
1 Kleiderschrank, 

braun (Spiegel), beide 
2-tür., 130 cm breit, 

2 Metall-Betten mit 
I Sprungrahmen und 
I Matratzen, 

2 Nachtschränkchen. 
II kl. Wäschekommode. 
I weiß. 
Fr.-Ebert-Str. 80 I. lks. 

Schützengesellschaft Langen 1865 e.V. Kameradschaft 
Jahrgang 1887 

Wir treffen uns am 
Mittwoch, 8. Mai 1963, 
in der TV-Turnhalle 
um 17 Uhr. 

Bauerwartungsland 
1400 qm, an Dieburger 
Straße, zu verkaufen. 
Off. u. Nr. 606 a. d. LZ 

Wer sucht zum Bauen 
LAG und Mietvoraus- 
zahlung? Kinderloses 
Lehrerehepaar sucht 
bis Frühjahr 1964 

2y2-3-Zi.-Wohng. 
in Langen od. Umgeb. 
Off. u. Nr. 591 a. d. LZ 

Wir laden ein zum traditionellen 

Frühlingsfest Baumstück 
1700 qm, 16 Obstbäume, 
17 Pfirsichbäume, 
60 schwarze Johannis- 
beersträucher, 500 St. 
Erdbeerpfl., 1 Garten- 
hütte und Brunnen zw. 
Langen und Sprend- 
lingen zu verkaufen. 
Off. u. Nr. 589 a. d. LZ 

morgen Samstag, den 4. Mai 1963 - nach dem Motto 
Humor - Stimmung - Tanz 

Preisschießen 
im Saal des Frankfurter Hofes 

Es spielt die beliebte Kapelle Rineker, Neu-Isenburg 
mit fünffacher Besetzung 

Anfang 20.00 Uhr Eintritt DM 2,50 

Jahrgang 1894 95 
Un.ser 

FrUhjahrsausflug 
Gelnhausen-Fram- 
mersbach usw. ist am 
Dienstag. 7. Mai 1963. 
Abfahrt am Jahnplatz 
12.15 Uhr. Bus besetzt. 

Sitzung den kommunal- 
yolitischen Arbeits- 
kreises heute Freilag, 
8. Mai 1963, um 20 Uhr 
im Cafe Krone. 

2-Zimmer LAG- 
Komlortwohnung 

Zentr.-Hzg., Kachelbad 
und Balkon in Berlin 
(Miete DM 116,-) gegen 
gleichwert. Wohnung I, 
Langen od. Umgebung 
zu tauschen gesucht. 
Off. u. Nr. 604 a. d. LZ 

Obstbaum- 
grundstück 

a. Wald, ca. 100 Bäume, 
vorläufig auf ein Jahr 
z. verpachten. Zimmer 
am Grundstück vor- 
handen. 
Off. u. Nr. 598 a. d. LZ 

Icymvcrili 

LANGEN 
SamsL.ie, den 4. Mai, 
um 20 Uhr 

Zusammenkunft 
J. Cafe Krone (Kolleg). 
Es ladet herzlich ein 

Der Vorstand 

Jahrgang 1895 96 
trifft sich am komm. 
Mittwoch, 8. Mai 1963, 
18 Uhr, im Gasthaus 
„Zum Lämmchen", 
Schafgasse, zum 

gemütlichen 
Beisammensein. 

Daselbst Eintragung z. 
Busfahrt am 14. Mai. 

I. A. Herth 

Frische deutsche Kreidlar-Florett 61 
12 000 km, preiswert z. 
verkaufen. 

W.Kaller, Egelsbach 
Auf der Trift 27 

Bj. 1952, TÜV bis 1965, 
Garagenwagen, gut- 
erhalten, z. verkaufen 
Anzusehen Samstag- 
nachmittag. 

Eisele, Annastr. 42 

3 Zimmer 
u. Küche zu vergeben 
gegen Mietvorauszahlg. 
Off. u. Nr. 603 a. d. LZ 

direkt von d. Hühner- 
farm, werden noch an 
Bäckereien, Einzel- 
handelsgeschäfte und 
Hotels u. Gaststätten 
abgegeben. Lieferung 
erfolgt wöchentlich. 
Off. u. Nr. 592 a. d. LZ 

Zwei weiße 
Betten 

m. Sprungrahmen und 
Matratzen, guterhalten, 
billig abzugeben. 
Off. u. Nr. 611 a. d. LZ 

Verkäuferin 
in Halbtagsstellung f. 
Tabakwarengeschäft 
gesucht. 
Off. u. Nr. 597 a. d. LZ 

fiat 600 
neue Maschine, für 
1600,- DM z. verkauf. 

Stettiner Straße 3 

2-Zi.-Wohnung 
mit Küche, Bad, Balk. 
im Zentrum Langens 
zu vermieten. 
Off. u. Nr. 607 a. d. LZ 

Opel Rekord 
1700, Bj. 60, mit Radio 
u. sonst. Zubehör, für 
3500,— DM zu verkauf. 

Bärenz, Langen 
Im Singes 41 

Jahrgang 1898 99 
Die Bilder vom gem. 
Beisammensein liegen 
bei Foto-Derfelt, Bahn- 
straße 73, u. W. Christ, 
Frankfurter Str. 2, zur 
Einsicht u. Bestellung 
offen. 

Laufställchen 
zu kauten gesucht. 
Bäckerei Darmstädter 
Darmstädter Straße 8 

Saubere, ehrliche 
Putzhilfe 

ein- od. zweimal i. d, 
Woche f. gepfl. Haus- 
halt gesucht. 

Gutenbergstr. 7 I. 

Reißbrett DIN A 0 
ni. Zeichenmaschine u. 
Gußstander, Fabrikat 
Nestler, neuw., DM 450. 

Wilhelmstraße 49 
Telefon 2137 

250er BMW 
TÜ bis 1964, guterhait., 
zu verkaufen. 

Wendt, 
Südl. Ringstraße 101 

Eigentumswohng. 
östl. Lage, 3 Zimmer, 
Küche u. Bad, günstig 
zu verkaufen. 
Off. u. Nr. 614 a. d. LZ 

OREIEIC H o.V. 
Milt'.voch. 8. Mai 1903, 

'/usanimenkunft 
Renault Dauphine 

Bauj. 60, grau, Weiß- 
Runder 
Wohnzimm.-Tisch 

im ..I'Yankfurter Hof" 
um 20 Uhr. - Wichtig: 
Anmeldung für d. Ver- 
an?'.alUingen: Pfingst- 
Irt'iul, fußball-Turnier 
Huii. t und Faßessen. 
Freunde willkommen. 

Der Vorstand 

Obst- u. Gortenbau- 
Verc-in Langen 

Zum Verti'i.sausfliig 
am Sonntag, 5. Mai G3, 
nii'.'h Geisenheim und 
weitere Umgebung 
wird utn pünktliches 
Kr.-cheinen geljeten. 
Abfalirt 7.3Ü Uhr am 
GiildciiL-r. Hing, Strese- 
munnring/Gortcnstr. 

Ihren Olofen reinigt 
und reguliert 

Ölofen-Dienst 
Egelsbach 
G. Kock, Schulstr. 41 

Garage 
zu vermieten. 

Linke, Blumensir. 7 

Garage 
zu vermieten. 
Kücliensvbrank, 1,7U m 
lang. 2 KQcbenstühle, 
weiß, günstig zu ver- 
kaufen. 

Fr.-Ebert-StraI5e 19 

VW Export 1960 
Schiebedach, 40 000 km 
einwandfreier Zustand, 
aus 1. Hand z. verkauf. 

Telefon Langen 67757 

Opel Rekord 56 
generalüberholt, zuge- 
lassen, preisw., 950 DM, 
aus erst. Hand. Probe- 
fahrt möglich. 

Wilhelmstraße 49 
Telefon 2137 

Suche gebrauchten 
VW 

für ca. lOOÜ,— DM. 
Off. u. Nr. «12 a. d. LZ 

wandreifcn und Radio, 
TÜ bis Oktober 19G4, 
31 000 km gelaufen, in 
la Zustand, z. verkauf. 

Eckstein, 
Leukertsweg 80 I. 

NSU Lambretta 
42 000 km, general- 
überholt, f. 100,— DM 
zu verkaufen. 

Vor der Höhe 36 II. 

BMW 600 TÜ 
z, verkauf, f. 1500 DM. 
Finanzierung möglich. 
Anzusehen bei 

Amtolwus Schrath 
Dannstädter Straße 

ausziehbar, u. 4 StUhle 
günstig zu verkaufen. 

Südl. Ringstr. 229 Eg. 

Anhänger- 
Kupplung 

für 17 M u. Fiat 1100 
günstig zu verkaufen. 
Zu erfragen bei 

Friseur-Salon 
Scliildwächter, 
Lutherstraße 24 

Vespa 150 T 
Bauj. 57, generalüijer- 
holt, neu bereift, TÜ 
bis Juni 64, I. 650 DM 
zu verkaufen. 

Uhlig, Oberlinden 
Königsijerger Str. 10 

Lager - Abstellung 
zu vermieten. 

Lutherstraße 53 
Guterhaltenes 

Damenfahrrad 
ZU verkaufen. 

Darmstädt. Str. 59 I. 

Nähmaschine 
(Pfaff), versenkbar, gut 
erhalten, preiswert zu 
verkaufen. 
Off, u. Nr. 605 a. d. LZ 

Gasherd 
mit Gasbackofen zu 
verkaufen. 

Nördl. Ringstraße 59 

Fleißige 
Küchenhilfe 

f. halbe Tage (abends) 
in Dauerstelig. gesucht. 

Gasthaus Luthereiche 
Am Lutherplatz 

Für leichte 
Gartenarbeit 

wird Hilfe gesucht für 
die Samstage. 

Wender, 
Gartenstraße lü2 

Schreiner mit Führer- 
schein Kl. 3 sucht für 
samstags 

Baschöftigung 
Ott. u. Nr. 6Ü0 a. d. LZ 

Zweifamilienhaus 
gegen Höchstgebot u. 
Barzahlung zu ver- 
kaufen. 
Off. u. Nr. 595 a. d. LZ 

Einfamilienhaus 
mit 700 qm Nutzfläche, 
in ruhig. Lage, nur an 
Privat preisw. z. ver- 
kaufen. 
Off. u. Nr. 59B a. d. LZ 

Acker 
auf d. Steinberg (Buu- 
erwartungsiand), ca 
1700 qm, zu verkaufen. 
Off. u. Nr. 610 a ri. LZ 
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Dyr iiklucllc Hi-richt: 

Werden die Mieter vogelfrei? 
Am I. Juli cntfiillen Miotprciphindung 

und Mieterschutz in 300 Kreisen 
Am 1. .luli entfallt in 300 von den 505 Sladt- 

und Landkreisen der Bundesrepublik die Woh- 
nungszwangswirtschaft. Für Altbauwohnungen, 
die vor der Währungsreform fertiggestellt 
wurden, werden die ohnehin längst überholte 
Mietprei.sbindung und der starre Mieter- 
schutz Hufgehobcn. Werden damit die davon 
betroffenen Mieter „vogelfrci"? Derartige 
Sorgen werden zwar immer wieder geiiußert. 
Aber das Bunde.swohnungsbauministerium in 
Bonn beruhigt: „Eine Fülle von Maßnahmen 
wird verhindern, daß es zu sozialen Härten 
kommt." Zu düsteren Prognosen bestehe daher 
kein Anlaß. 

Die SPD-Bundestagsfraktion hatte am 
16. Januar beantragt ,den für die Uberführung 
des Wohnungsbeslandes in die soziale Markt- 
wirtschaft so bedeutsamen Termin des 1. Juli 
1963 zu verschieben. Der Antrag wird gegen- 
wärtig in den zu.ständigen Bundestagsaus- 

Btrafgesetzes können unangemessene Mieten, 
die in Ausnutzung einer Mangellage gefordert 
werden, in einem vereinfachten Verfahren ge- 
ahndet werden. Das ist also ein gesetzlicher 
Riegel, der dem Mietwucher vorgeschoben 
worden ist. 

Sozial wo hnungen als Bremse 
Bundeswohnungsbauminister Lücke envartet 

überdies, wie er in einem Schreiben an den 
DGB betont hat, daß der Block von mehreren 
Millionen Sozialwohnungen dämpfend auf die 
freigegebenen Mieten der Altbauwohnungen 
wirkt. Diese Sozialwohnungen bleiben näm- 
lich auch nach Aufhebung der Wohnungs- 
zwangswirtschaft an die Kostenmiete gebun- 
den. Da diese Neubauwohnungen des Sozialen 
Wohnungsbaues nach Lage und Ausstattung 

in der Regel auch noch einen höheren Wohn- 
wert haijen als die meisten Altbauwohnungen, 
dürfte der Wohnungsbauminister mit seinen 
Erwartungen mit Sicherheit recht haben. 1960, 
wenn Mietpreisbindung und der bisherige 
Mieterschutz überall aufgehoben sein werden, 
wird der Bestand der an die Kostenmiete ge- 
bundenen Sozialwohnungen in den größeren 
Städten mindestens die Hälfte aller dort vor- 
handenen Mietwohnungen ausmachen, teil- 
weise sogar wesentlich mehr. Da gleichzeitig 
der Wohnungsbau weitergeht, kann es durch- 
aus sein, daß die Vermieter von Altbauwoh- 
nungen in einigen Jahren nach Mietern Aus- 
schau halten müs.sen, die noch bereit sind, in 
solche Wohnungen zu ziehen. Schon darum 
ist anzunehmen ,daß die Bäume der Altbau- 
micten nicht in den Himmel wach.sen werden. 

DREI TAGE ZEITGESCHEHEN 

Castro in Moskau bei den Freien Demokraten Überlegungen 
darüber angestellt werden, ob nicht die Er- 

Mit einiger Unruhe verfolgt Wa.smngton fahrungen aus dem Metallarbeiterstreik die 
und die amerikanische Öffentlichkeit den RpEierunB veranlassen sollte, sich über die 

Drei Wagen mit den ScfaStzen des Templer- 
ordens sollen im .Tabre 1307 nacii SdiloB 
Gisors (unser Bild) gobradlit worden sein. Eine 
Expedition wird demnSchst feststellen, ob der 
Schatz tatsädillch unter diesem SdiloR ver- 

graben wurde. 

de''iL^smeSrse®hrn''TÄ'"ke®^ R7ßlan?bes"ucr"FTder c"astr^;:"to^ Schtflll emersog^'nänntn'Arben 
O An nR f»r pinp Terminlnderunü Feierlichkeiten zum 1. Mai mit einer Be- ggsetzes" Gedanken zu machen. Wie verlautet, zeugenden Anlaß für eme Termmanderung. geif5iei.ung gefeiert wurde, wie vor ihm kein ^ ceschäftsführende CDU, Dufhues. 

Drei Gründe sind es vor allem die nach ihrer "„siandischer Staatschef. Zwar ist Offensicht- "f" 
Meinung dafür sprechen, daß die Sorgen über Chruschtschow den karibischen Dik- Taft-Hartley-GeseLes" für 
Sf'reiMben'unSechtiet^i?^^^ Volksdemokraten der ame- angebracht. Die Industriegewerkschaft Metall Mietfreigaben unberechtigt sind. . , , rikanischen Hemi.sphäre dringend brauchte, » . . . . .. . _ 

1. Die bisherigen zwang.swirtscha^ttlichen Chinesen angeschlagenes 
Maßnahmen fallen nur in den Stadt- und pj.gstjge in der kommunistischen Welt zu 
Landkreisen weg, in denen der Wohnungs- fggtjgen die Kritiker im eigenen Lager 
markt als ausgeglichen gelten kann. Der rech- ^um Schweigen zu bringen, doch ließ anderer- 

Hee^''''ln'^dtn""Ba[Ä^^ Wrtf.;:?'dt°low?el's untersagen .Auch in der föhTslTabeT GWärNorstad-erklürte am Sonn- 
n den Großstädten wo dfeser to der Sättl- erkennen, welche Bedeutung die Bundesrepublik waren schon vor einigen Jah- tag jn einem Fernsehinterview, die Frage der 
iTunrdes Wohnunks^^^ ren Bestrebungen im Gange, im Gesamtinter- Kontrolle sei der Kernpunkt des Problems 
reicht ist bSn Sreisb^^^^^^^ S im esse der Bevölkerung ein solches Gesetz zu einer künftigen interalliierten Atomstreit- 
M oior«'hi,t7 vnvi-intiff unverändert bestehen dabei, daß die Krise im karibischen schaffen, in Verbindung mit der Bildung einer macht. Er vertrat die Ansicht, daß die Pläne 

»e^seVunl ^!ir^ndXÄTe?fehe°dl S^iÄ 
werdtn Mietpreisbindungen und Mieterschutz li'ehfdenn"lf isrh^^ute ^eTt^doch'einiTn sott;%r°l'ng^^^^^^^^ NATO-Partner nicht genügend entgegenkom- 

ienstiHstand- zwischen den beiden Sozial- ' 

reagierte darauf am Sonntag mit einem 
scharfen Protest gegen derartige Versuche 
„typisch Reaktion übertünchter Demokraten". 
In den USA besteht für den Präsidenten die    
gesetzliche Möglichkeit, Streiks für die Dauer ii{ATO-Partiier. Der frühere NATO-Oberbe- 

Norstadt erläutert Wünsche der europäischen 

sindestalsausl Tatsache, daß fast gleiclizcmg mit pa^ln^m" nichr'vo;r"ln""ähnTichem "sinne setz, das gegenwartig in den Bundeslag^us (jem Abflug der 220kopfigen cubanischen De- ^..n ..:„u j Sowjetische Wirtschaftshilfe für den Jemen. 
Rund 600 sowjetische Techniker sind mit 

drohenden Aspekt aus dieser Sicht nicht zu 
unterschätzen. 

Nasser in Algier 
Unbeschreibliche Szenen der Begeisterung 

.n Wohnraum.- S In "SSSm ww"'''"''" 
Auf dem Bezirksparteitag der nordhes- Algerischer Außenminister seinen Verletzun- 

sischen FDP in Kassel stellte sicii der Bundes- gen erlegen. Der algerische Außenminister 
tagsabgeordnete Dörinkel hinter die Appelle Khemisti ist am Sonntag den schweren Ver- 
von Lübke und Erhard und empfahl den letzungen erlegen, die er am 11. April bei 

      _ _ _ _ Sozialpartnern, sich schnellstens zu einigen, einem Attentat erlitten hatte. Khemisti, der 
sollen s^ch abgespielt haben, als ani Samstag Andernfalls würden sich die Stimmen mehren, erst 33 Jahre alt war, zählte zu den jüngsten 
der Präsident der erst kürzlich neuaufgelcg- die eine Reform des Rechtes im Arbeitskampf Ministem des Kabinetts Ben Bella. Er war 
ten VAR, Nasser, auf einer Besuchsreise in fordern. Er verwies darauf, daß die FDP be- erst im September 1962 zum Außenminister 
Algier einzog. Panzerwagen und die Feuer- reits im 3. Bundestag den Antrag eingebracht ernannt worden, 
wehr mußton den algerischen Ministerpräsi- habe, vor einem eventuellen Streik oder einer 
denten Ben Bella und seinen populären Gast Aussperrung die Sozialpartner zu einem Massenentlassungen in Emden. Die Rhein- Mietpreisfreigabe darf bei laufenden Mietver- Begeisterungsstürmen der Bevöike- Schlichtungsversuch zu verpflichten. Damals stahl-Nordseewerke in Emden haben beim 

hältnissen nach S p de.s Ersten Bundesmieten- rung schützen. Mit zwei Stunden Verspätung bereits sollte, nach dem Wunsch der FDP auch y^^beitsamt Emden wegen Auftrag.smangels 
gKützc.s durch schriftliche Erklärung nur bis beiden Staatsmänner auf einer die Frage geklärt werden, ob man nicht dem Massenentlassung angemeldet, die vom 
zu einer angemessen erhöhten Miete erfolgen. Massenkundgebung im Stadion von Algier ein, Staatsoberhaupt das Recht einräumen sollte, eine Massenentiassung ange^ 
In der Disicussion wird das häufig übersehen de? algerische Min^ ßln Bella Streiks auf die Dauer von 80 Tagen zu unter- Landesarbeitsamt Hannover genehmigt wor- 
oder ignoriert. Der Umfang einer solchen — ganz im Gegenteil zu seinen bisherigen ..rirrt nnfh Hnrrh oinR Rechts- yertröstun-jen — den baldigen Eintritt Alge- 

wirtschaftlich sichern. 
3. Der bislierige Mieterschutz fällt keines- 

wegs ersatzlos weg. Er wird durch ein soziales 
Miel- und Wohnrecht abgelöst. Es räumt zwar 
dem Althausbesitzer grundsätzlich wieder das 
freie Verfügungsrecht über sein Eigentum ein, 
gewährt aber zugleich dem Mieter einen weit- 
gehenden Schutz. 

Mietwuciier wird bestraft 
einseitige Mieterhöhung nach der Eine 

Mieterhöhung wird noch durch eine RechtS' 
Verordnung bestimmt und sachgerecht abge- 
grenzt werden. Gegen den Willen des Mieters 
können Mieterhöhungen nach den Vorschriften 
des Bürgerlichen Gesetzbuches nur im Wege 
einer Kündigung durch den Vermieter und 
Abschluß neuer Mietvereinbarungen durchge- 
setzt werden. Nach den neuen Vorschriften des 
Bürgerliehen Gesetzbuches sind aber die 
Kündigungsfristen, je nach Länge der Miet- 
dauer, zwischen drei Monaten und einem Jahr 
gestaffelt. Der Übergang zu höheren Mieten 
wird sich also vielfach auf einen längeren 
Zeitraum erstrecken. Nach einer inzwischen 
in Kraft getretenen Änderung des Wirtschaf ts- 

brethen. den ist. 

riens in die VAR ankündigte. Wörtlich sagte 
er, indem er auf die Flagge der Vereinigten 
arabischen Republik deutete: „Angesichts die- 
ser drei Sterne, die hoffentlich bald vier und 
sogar fünf sein werden, wobei der fünfte Al- 
gerien repräsentiert, gratuliere ich zu der 
Union, die soeben errichtet worden ist, und 
hoffe, daß Algerien bald in der Lage sein 
wird, beizutreten." 

Arbeisfrieden sichern? 
Aus Bonn kam die Nachricht, daß zur Zeit 

innerhalb der CDU/CSU-Fraktion und auch 

Einigung im Lohnkonflilct 

Rückwirkend ab 1. April 5"/o. ab I.April 1964 zusätzlich 2"/,, Lohnerhöhung 
In der vergangenen Nacht ist In Bonn die Entscheidung im Lobnkonflikt der Metall- 
Industrie gefallen. 12 Stunden lang hatte man intensiv Tcrbandelt und immer wieder 
hatte sich Bundeswirtschaftsminister Prof. Erhard eingeschaltet. Erst um 4 Uhr kam 
man zu der Einigung: In der Metall-Industrie wird der Lohn rückwirkend ab 1. April 
um 5"/. erhöht. Vom 1. April 1964 ab soll eine weitere LohnerhShung um 2 •/• eintre- 
ten. so daß insgesamt eine Lohnerhöhung von TU zustandekommt. Die Arbeitszeit 
wird vom 1. .April 1964 um 2 Wochenstnnden gekürzt. 

PoHzeischwerpunktprogramm für den Monat Mai 1963 

Die Arbeit dürfte am kommenden Montag 
aufgenommen werden, nachdem die IG- 
Metall noch in dieser Woche eine Abstim- 
mung über das Ergebnis durchführen läßt 

Im Mai legt die • Polizei ihr be.-ionderes rückwärtige Beleuchtung des Rades besonders Der Vorstand der ^"[Ijeitgeberverbäride ^ 
Augenmerk auf das Zweirad. Wie wichtig wichtig. Sie muß nicht nur brennen, sondern Hüllen erklärte, man habe sich im inier^se 
das Zweirad im Verkehr ist, zeigen folgende auch sauber sein. der Volkswirtschaft zus~ Der 

Auf nassen Straßen ist größte Vorsicht ge- Vorsitzende der IG Metall, Otto Bonner, er 
boten. Allzu leicht kommen Zweiradfahrer ins klärte, daß man zu diesem Ergebnis auch 
Rutschen, vor allem dann, wenn sie zu scharf ohne Kampfmittel hätte kommen konrien. 

Im Kreise der Bundesregierung wird die 

Zahlen; 
Im Jahre 1962 ereigneten sich in Hessen 

27 445 Verkehrsunfälle mit 38 588 Kfz. Unter 
diesen befanden sich 4 500 Krafträder oder 
Kraftriilier und 2 682 Mopeds. Außerdem 
waren 3 718 Fahrräder an Verkehrsunfällen 
beteiligt. 

Radfahrer müssen die Radwege benutzen. 

bremsen. 
Kleinkrafträder und Mopeds müssen d(r 

mitzuführenden Betriebserlaubnis entspre- 
chen. Wer Veränderungen vornimmt, damit 
das Fahrzeug schneller wird als zulässig, oder 

Vor Beginn der Bonner Spitzenkonferenz, 
an der je fünf Vertreter der Arbeitgeber und 
der Arbeitnehmer teilnahmen, hatte Profes- 

uii uuji. ".o -   Erhard eine Unterredung mit dem Bun- 
Der VoVständ der Arbertgeberverbände van despräsidenten, Heinrich Lübke. 

Ein Duell lieferten sich bei Beginn des 
Spitzengesprächs in Bonn die Sozialdemokra- 
t.«n und die Christlichen Demokraten: Der 
Pressedienst der SPD hatte bezweifelt, daß 
Erhard ein passender Vermittler sei, weil er 
bereits Partei ergriffen und in seinem Wirt- 

den^ßld'^wVrtSmYnister'p^^^^ Schaftsbericht als Grenze einer^hnerhöhung 
betrautet 3,5 . angegeben habe. Daraufhin wurde die 

Erste Anzeichen für einen Kompromiß er- SPD von einem Sprecher der CDU/CSU-Frak- 
und w^rdiesri^hlersonte^ auf" aUen Sr« gaben sich gestern am späten Abend in dem ,,3 Störenfried hingesteUt, dem oHen_^ „i  /oVit-or» vcrgehcns schuldig. Die Pollzci wird bei ihren Spitzengespräch der Tarifpartner mit Bun- s^chtU^^h nichts an einem positiven Ausgang 

Kontrollen auf die unerlaubten Umbauten deswirtschaftsminister Ludwig Erhard, das gelegen sei. 
achten. arn nachmittag begonnen hatte. Zum ersten 

Jugendliche Mopedfahrer veranstalten — Male nach sieben Streiktagen und nach dern 
vorwiegend in den Abendstunden — gern Beginn der totalen Aussperrung hatten sich 
Renn- und Wettfahrten oder fahren rudel- Arbeitgeber und Gewerkschafter wieder zu- 
weise in den StraBen umher und stören damit sammengesetzt. 
in erheblicher Weise die Anwohner in ihrer „Keine Partei kann ganz ®'^'^jem Stand- ^.„ nu^deswehr ab Die beiden 
Ruhe. Die Polizei ist angewiesen, ihr beson- punkt verharren oöcr ganz nachgeben , hatte Typ F 84 , , " . Feldwebel, 
deres Augenmerk auf diese Störung der öf- kurz vorher der Leiter der Volkswirtschaft- P»oten, e>n Oberleutna^^^ dem Schleudersitz 
fentlichen Ruhe und Ordnung zu richten und liehen Abteilung des Arbeitgeberverbandes konnten rK _ ifamen unverletzt zur Erde, 
ggfv die benutzten Fahrzeuse .<iichpr7..«t»Uen. .Gesamtmetall", Rhein, betont .aussteigen und kamen unveriew-i zuk 

Straßen grundsätzlich hintereinander fahren, 
Das gilt nicht nur für Bundesstraßen außer- 
halt) geschlossener Ortschaften, für die es aus- 
drücklich vorgeschrieben ist. 

Zvveiradfahrer verursachen Verkehrsunfälle 
hauplsiichlich deshalb, weil sie die beabsich- 
tigte Fahrtrichtungsänderung nicht rechtzeitig 
oder nicht deutlich genug anzeigen. 

Zweiradfabrer, die nach links abbiegen 
wollen, sollen sich an iler rechten Seite der 
ebenfalls abbiegenden Kraftfahrzeuge halten. 

Für dit: Sicherheit der Zweiradfahrer ist die 

Zwei Jacdboinber 
der Bundeswehr abgestürzt 

Aus 600 Meter Höhe stürzten am Montag im 
Landkreis Memmingen zwei Jagdbomber vom - ■ . pie beiden 
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Langen, den 7. Mai 1963 
Käfer im Maien 

Eißpntlich sind sie ja Schädlinge, die brau- 
nen Käfer, die an milden Maiat>endcn lebendig 
werden. Und doch begrüßen wir sie ganz gern 
bei uns — vorausgesetzt, daß sie nicht gerade 
in der Stärlte von Heuschreckenschwärmen 
einfallen. Denn sie sind nun einmal Frühlings- 
boten und gehören zum Wonnemond Mai so 
gut wie Blumen, Birkengrün und Sonnen- 
schein. Und schließlich haben wir schon in 
unseren frühesten Kindertagen die kleinen 
Gesellen geliebt. Wer von uns hätte nicht mit 
Begeisterung den alten Reim vom Maikäfer, 
dessen Vater im Krieg und dessen Mutter im 
Pommerland Ist, gelernt und gesungen? Üb- 
rigens ist es noch gar nicht so lange her, daß 
die Erwachsenen mit gleicher Sehnsucht auf 
das Eintreffen der Maikäfer warteten, wie es 
heute noch die Kinder tun. Im 17. Jahrhun- 
dert war es in Schleswig noch üblich, die 
ersten davon feierlich aus dem Wald zu holen; 
und ähnliche Bräuche sind auch für andere 
Gegenden verbürgt. Freilich, als dann die 
brummenden Frühlingsboten gar zu zahlreich 
wurden, nahm die Liebe zu ihnen ab, und man 
versuchte, sie zu beschwören und zu bannen. 
In Frankreich unternahm man während des 
16, Jahrhunderts mit Hilfe eines Psalmverses, 
sie aus den Obstgärten zu vertreiben; ob diese 
Behandlung auch Erfolg hatte, ist nicht über- 
liefert. Jedenfalls war 1743 noch ein Verbot 
gegen solche Beschwörung nötig; aber 1833 
lebte der Brauch immer noch. In der Schweiz 
hat die letzte Maikäferbeschwörung im Jahre 
1829 stattgefunden. Noch urtümlicher als die 
Bannung der Maiküfer mutet uns an, daß die 
kleinen Tiere einst als Heilmittel gegen ver- 
schiedene Krankheiten — gegessen worden 
sind. Heute bietet uns zum Glück die Schoko- 
ladenindustrie in allen Größen Ersatz an. 

WIR GRATULIEREN 
. . . Herrn Hermann Friedrich Müller, Teich- 
straße 23, zum 78. Geburtstag und Herrn Phi- 
lipp Sallwey VI., Wassergasse 17, zum 80. Ge- 
burtstag am 8. 3.; 
. . . Herrn Franz Hohnel, Wilh.-Busch-Slr. 7, 
zum 79. Geburtstag am 10. 5. 

Wir wünschen den Hochbetagten einen auch 
weiterhin gesegneten Lebensabend. 

• stidt. Bühnen Frankfurt. Am 11. Mai 
kommt um 20 XIhr im Kleinen Haus „Heinrich 
d r Vierte", Schauspiel von Luigl Pirandello, 
zur Aufführung. Der Bus fährt zu dieser Vor- 
stellung um 19 Uhr. 

Der Jahrgang 1895/96 verweist nochmals 

• Granate gefunden. Im Stadtteil Linden 
wurde am Freitagnachmittag eine Granate 
BUS dem letzten Krieg gefunden. Die Polizei 
Borgte lür den Abtransport des gefährlichen 
Fundes. 

• Damen haben nicht unbedingt Vorfahrt. 
Zu einem Verkehrsunfall kam es am Freitag 
gegen Abend auf der Bahnstraße, als die Fah- 
rerin eines Personenwagens, der aus der 
Heinestraße kam, mit einem anderen Per- 
sonenwagen zusammenstieß, der auf der 
Bahnstraße in Richtung Bahn fuhr. Um den 
Zusammenstoß zu vermeiden, riß der Fahrer 
seinen Wagen nach rechts und streifte einen 
Baum. Sein Auto wurde dabei erheblich be- 
schädigt. Dem Wagen der Fahrerin passierte 
nichts. 

• Festgenommen. Die Langener Polizei nahm 
am Freitag in Langen einen Mann fest, gegen 
den mehrere Haftbefehle vorlagen. Er wurde 
in eine Haftanstalt nach Darmstadt einge- 
liefert. 

• Wieder einmal Im Wohngebiet geschossen. 
In der Flachsbachstraße wurden am Samstag- 
vormittag zwei junge Leute beobachtet, die 
dort mit Gewehren schössen. Von Anliegern 
wurde die Polizei verständigt, die den Unfug 
abstellte. 

• VerlobungSgSste bestohlen. Äußerst pein- 
lich für den Gastgeber auf einer Verlobungs- 
feier am Samstag in Langen war es, als plötz- 
lich feststand, daß die Handtaschen der Damen 
und die Brieftaschen der Herren erleichtert 
worden waren. Es fehlten Geldbeträge zwi- 
schen 30,— und 200,— DM. 

• Verdachtiger Inhalt einer Damentasche. 
Am Samstagmittag fand ein Spaziergänger In 
der Nähe der Kreisstraße nach Egelsbach den 
Inhalt einer Damenhandtasche. Da die Mög- 
lichkeit eines Verbrechens nicht ausgeschlos- 
sen war. stellte die Langener Kriminalpolizei 
umfangreiche Nachfor.schungen an und durch- 
suchte das Waldgebiet. Die Ermittlungen 
führten zu keinem Ergebnis. 

Niditgereditfertigter Vorwurf 
Kein Alleingang der Stadl Langen bei der Planung der neuen BnndesstraBe 3 

In der letzten Sitzung der Stadtverordneten 
von Dreieichenhain wandte sich Bürgermeister 
Pfrommer gegen den angeblichen Versuch der 
Stadt Langen, in einer Einzelaktion hinsicht- 
lich der Trassenführung der neuen Bundes- 
straßo 3 nuf Kosten der Stadt Dreieichenhain 
handeln zu wolien. Es wurde angedeutet, daß 
hinter dem Rücken einer der Städte, die an 
der gemeinschaftlichen Protestaktion beteiligt 
sei, Verhandlungen geführt würden, um die 
Planungen der neuen Schnellstraße zum Nach- 
teil von Dreieichenhain zu beeinflussen. 

Von der Stadt Langen wurde uns dazu mit- 
geteilt, daß man sich zunächst sehr über den 
Stil und die Form des erhobenen Protestes 
wundert. Es wird der Standpunkt vertreten, 
daß man in diesem Falle besser erst einmal 
persönlich mit den Langener Kollegen ge- 
sprochen hätte, bevor man die Angelegenheit 
öffentlich austrug. Zur Sache wird festgestellt, 
daß der Fläcliennutzungsplan der Stadt Lan- 
gen schon seit 1961 von der Stadtverordneten- 
versammlung verabschiedet und somit auch 
die Trassenführung der neuen Bundesstraße 3 

in der Langener Gemarkung bestimmt ist. Die 
Stadt Dreioichenhain hat ihren Flächennut- 
zungsplun erst viel später erstellt. Aus ihm er- 
gibt sich, daß die Hainer Vorstellungen von 
der Trassenführung der neuen B 3 gegenüber 
den Langener Plänen abweichen. 

Zur Lösung dieses Problems wird man daher 
zu einem gemeinsamen Gespräch kommen müs- 
sen, Es ist jedoch das gute Recht der Stadt Lan- 
gen, zuvor einmal Einsicht in die Pläne des 
Straßenneubauamtes Hessen-Süd in Dairostadt 
zu nehmen, um daraus zu ersehen, wie man 
sich dort den Trassenverlauf durch beide Ge- 
markungen vorstellt. Weiter ist bis jetzt noch 
nichts geschehen. 

Von Langener Seite wird die Meinung ver- 
treten, daß man sich durch Angriffe in der 
Öffentlichkeit nicht näher kommt. Im übrigen 
wird es wohl in Langen niemand der Stadt 
Dreieichenhain verübeln, wenn sie den Ver- 
such unternimmt, das Beste für sich heraus- 
zuholen. Gleiches sollte man eigentlich auch 
den Langener Nachbarn zubilligen. 

Langener postalische Neuheiten 
Stummes Postamt für Oberllndcn 

15. Mai nimmt die dazu übergegangen, sogenannte fahrende Post- Zwischen dem 10. imd 
Bundespost In der Wohnstadt Oberlinden, in 
der Straße „Im Ginsterbusch" ein sogenanntes 
„stummes Postamt" in Betrieb. Dieses besteht 
aus einem Münzfemsprecher von dem aus 
auch Ferngespräche geführt werden können, 
einem Briefkasten und Wertzeichengebem für 
Postkarten und Briefmarken. 

Hausbriefkasten-Aktion in Langen 
In Langen wird in nächster Zeit durch die 

Bundespost eine Hausbriefkastenaktion durch- 
auf seine Zusammenkunft am morgigen Mitt- geführt, mit dem Ziel, im Zuge der Rationali 
woch (8. Mai) 

• Der Bayernverein „Alpenrose", Langen, 
unternimmt am Sonntag (16. Juni) eine Om- 
nibusfahrt nach Würzburg, an der auch baye- 
rische Landsleute teilnehmen können, die nicht 
Mitglied des Vereins sind. Der Fahrpreis be- 
trägt pro Person 8,— DM. Anmeldung nimmt 
ab sofort Michel Reiser, Langen, Frankfurter 
Straße 44, entgegen. Einzelheiten darüber 
sind aus der Vereinsanzeige in der nächsten 
Freitagausgabe ersichtlich. 

„Liederkrani"-Jubiläums-Festabend 
Der Männerchor ..Liederkranz" 1838 Langen 

veranstaltet am kommenden Samstag in der 
TV-Turnhalle im Rahmen seiner Jubiläums- 
Veranstaltungen einen Festabend. Mit dieser 
Feier soU der traditionsreichen Geschichte des 
Vereins gedacht und verdiente Mitglieder sol- 
len geehrt werden. Der Orchesterverein, der 
gemischte Chor der SSG und der Gesangver- 
ein „Frohsinn" werden die Feierstunde musi- 
kalisch und gesanglich umrahmen. Alle Ein- 
wohner, die sich mit dem „Liederkranz" ver- 
bunden fühlen, sind zu diesem Abend herzlich 
eingeladen. Der Eintritt ist frei. 

Verloren und gelunden 
Im April wurden folgende Fundsachen aul 

dem Langener Fundbüro von ehrlichen Fin- 
dern abgeliefert: 

1 ölkännchen aus Plastik, 1 Paar Herren- 
lederhandschuhe, 3 einzelne Herrenhand- 
schuhe, 1 Ball, 1 Damenhalstuch, l Damen- 
seidentuch. 1 Geldstück. 2 Geldbörsen ohne In- 
halt. 1 Damenstockschirm mit Hülle, 1 Damen- 
armband aus Münzen, 1 Zigaretten-Etui, 5 
Kinderroller, 3 Herren-Fahrräder, 4 Damen- 
fahrräder, 1 Moped sowie eine Anzahl Schlüs- 
sel und verschiedene Bekleidungsstücke, die 
von Schülern in der Ludwig-Erk-Schule ver- 
gessen wurden mitzunehmen. 

Empfangsan.sprüche können auf dem Rat- 
haus, Zimmer 8. geltend gemacht werden. 

FDP befaSt sieb 
mit Bahnübergang und FuBgängertnanel 
Der kommunalpolitische Arbeitskreis der 

Langener FDP befaßte sich in seiner letzten 
Sitzung am vergangenen Freitag ausführlich 
mit der geplanten Bahnüberführung in der 
Südlichen Ringstraße und der ebenfalls ge- 
planten Fußgängerunterführung an den Bahn- 
schranken. 

Stadtverordneter Kurt Birken gab einen 
ausführlichen Bericht über den Stand der Vor- 
artieiten zu diesen Projekten. Eine lebhafte 
Diskussion entspann sich darüber, ob der Bau 
der Fußgängerunlerführung auch dann vor- 
gezogen werden sollte, wenn sich dadurch der 
Baubeginn der Oberfühnmg verzögert. Zu 
einer endgültigen Meinungsbildung hierüber 
will man erst nach der am kommenden Mitt- 
woch stattfindenden Sitzung des Verkehrsaus- 
schussep kommen. 

sierung des Austrägerdienstes möglichst jedes 
Haus mit Außenbriefkästen zu versehen. Im 
ganzen Bundesgebiet soll dies in Städten über 
20 000 Einwohnern durchgeführt werden. Be- 
reits 1958/59 liefen derartige Aktionen im Be- 
reich der Oberpostdirektion Frankfurt in 17 
Städten über 20 000 Einwohnern. Ihr Erfolg 
war, daß dort nach der Aktion über 90 »/o 
aller Häuser mit Außenbriefkästen versehen 
waren. Die Bundespost, die für die Ausstattung 
von Altbauten mit Außenbriefkästen Zu- 
schüsse leistet, hat dafür bereits innerhalb des 
Bundesgebietes über 1,5 Millionen DM aufge- 
wendet Auch in Langen sollen als Anreiz 
diese Zuschüsse gewährt werden und zwar für 
alle Gebäude, die vor dem 1. 1. 1956 errichtet 
wurden. Der Zuschuß der Post beträgt pro 
Briefkasten 10,— DM. 

Fahrende Tostschule kommt nach Langen 
Im Zeialtcr der Automation und des sich 

überstürzenden technischen T"ortschritts, in 
dem wir leben, sind die leitenden Köpfe der 
deutschen Bundespost zu der Überzeugung ge- 
kommen, daß sie sich etwas einfallen las.sen 
müssen, wollen sie nicht den Kontakt zu den 
Nachwuchskräften verlieren, die einmal in 
diesem technisierten Femmelde- und Vertei- 
lungsapparat Dienst tun sollen. Daher sind in 
letzter Zeit die einzelnen Obrepostdirektionen 

schulen auf den Weg zu schicken, die überall 
in den kleineren Städten und Gemeinden 
direkt an die Schuljugend herantreten, um 
diese mit den vielfältigen Einrichtungen der 
Post und deren Funktionen vertraut zu 
machen. Fernsprechvermittlung, Münzfern- 
sprecher, Femschreiber, Stempelmaschine u. v. 
a. m. gehören zu der Ausrüstung einer solchen 
fahrbaren Postschule. 

Vom 10.—12. 6. einschl. wird die fahrbare 
Postschule der OPD Frankfurt den Langenet 
Schulen in der Zeit von 8.15—13 Uhr zur 
Verfügung stehen; am 10. Juni der Ludwig- 
Erk-Schule, am 11. Juni der Wallschule und 
am 12. Juni der Geschw.-Scholl-Schule. Die 
neue Albert-Schweitzer-Schule, die bei der 
Aufstellung des Lehrplanes der Postschule 
noch nicht in Betrieb war, wird sehr wahr- 
scheinlich an einem Nachmittag innerhalb der 
vorgenannten drei Tage berücksichtigt wer- 
den. Neben dem bereits geschilderten mitge- 
führten Anschauungsmaterial werden der 
Langener Schuljugend noch 2 interessante 
Filme über den Post- und Fernmeldedienst 
vorgeführt werden. 

• Fahrraddiebstähle. Wie erst jetzt der Poli- 
zei gemeldet wurde, stahlen unbekannte Täter 
am vorvergangenen Wochenende zwei Fahr- 
räder. Ein Herrenfahrrad wurde an einer 
Gastwirtschaft in der oberen Bahnstraße ge- 
stohlen. Der Besitzer hatte das Rad dort am 
Samstagnachmittag abgestellt, bemerkte den 
Diebstahl aber erst am nächsten Tag. Ahnlich 
war es auch bei einem gestohlenen Damen- 
fahrrad, das ebenfalls am Samstag vorvergan- 
gener Woche an einer Gaststätte am Luther- 
platz abgestellt und am Tage derauf er.st ver- 
mißt wurde. Über den Verbleib der Räder 
nimmt die Langener Polizei sachdienliche An- 
gaben entgegen. 

Beratung 
Aber Fußgängertunnel und BahnOberffihrung 

Am kommenden Mittwoch tritt der Ver- 
kehrs-Ausschuß der Stadt Langen unter dem 
Vorsitz von Stv. Kurt Birken erneut zusam- 
men. Hauptthema ist der Bau eines Fußgän- 
ger-Tunnels unter dem Bahnkörper der Main- 
Neckar-Bahn sowie die Bahnüberführung. 
Der Ausschuß soll u. a. auch über das Ergeb- 
nis einer Besprechung bei der Bundesbahn- 
Direktion Frankfurt a. M. imterrichtct wer- 
den. Vor der Sitzung findet eine OrUbesich- 
tigung statt, die zu fassende Beschlüsse er- 
leichtern soll. 

Kleinkind im Bett erstickt 
In der Nacht zum Samstag erstickte in Lan- 

gen ein kaum ein halbes Jahr altes Kleinkind 
in seinem Bett. Das Kind hatte anscheinend 
während der Nacht das Deckbett über sich 
gezogen, ohne daß die schlafenden Eltern 
etwas davon bemerkten. 

* Einbruch aufgeklärt. Der vor einigen 
Wochen in ein Optiker-Geschäft in der unte- 
ren Bahnstraße verübte scliwere Einbruch- 
Diebstahl ist aufgeklärt worden. Die Tüter 
wurden von der Frankfurter Kriminalpolizei 
festgenommen und haben ein Geständnis ab- 
gelegt. .Sie sind wahrscheinlich auch für den 
Diebstahl im gleichen Geschäft Ende vergan- 
genen Jahres verantwortlich. 

* Zu fünft auf einem Motorrad. Am Sonn- 
tagnachmittag befuhren 5 junge* Männer auf 
einem Motorrad einen Waldweg, der für Kraft- 
fahrzeuge gesperrt ist. Ein Passant notierte 
sich das amtliche Kennzeichen der Maschine 
und erstattete Anzeige. 

* Fünf Fahrräder gefunden. Im Stadtgebiet 
wurden am Wochenende 5 Fahrräder aufge- 
funden und von der Polizei sichergestellt. Es 
handelt sich um 3 Herren- und 2 Damenfahr- 
räder. 

* Kind verlief sich. Am Sonntagn.ichmittag 
wurde in Langen ein Kleinkind aufgegriffen, 
das weder seinen Namen noch seine Wohnung 
wußte. Von der Polizei wurde das Kind wieder 
den in der Elisabethenstraße wohnenden 
Eltern übergeben. 

* Exhibitionist gefaBt. Am Samstagmittag 
wurde ein Mann aus Langen, der sich im 
Walde zwischen Langen und Offenthal durch 
sein Verhalten verdächtig machte, von der 
Polizei festgenommen. Die Nachprüfungen er- 
gaben, daß es sich um einen Exhibitionisten 
handelte, der zuletzt in Buchschlag unsittlich 
aufgetreten ist. Auch im benachbarten 
Sprendlingen hatte er sich bereits betätigt. Die 
Polizei prüft z. Zt. nach, ob er auch für andere 
Fälle dieser Art verantwortlich ist 

* Lastwagen gestohlen. Am Samstag wurde 
einem hiesigen Unternehmer ein Lastwagen 
gestohlen, der in Dreieichenhain auf einer 
Bausteile stand. Als Täter vermutet die Poli- 
zei einen Mann aus Frankfurt, der früher bei 
dem Untemehmer beschäftigt war. 

* Hotelgast verschwand ohne Bezahlung. Aus 
einem hiesigen Hotel verschwand in der Nacht 
zum Sonntag ein Mann unter Mitnahme seines 
Gepäcks imd des Zimmerschlüssels. Die Hotel- 
rechnung ließ er unbezahlt zurück. 

Pferdezucht ermutigend 
1. Preis auch für Langener Züchter 

In Südhes.sen wurde die Reitsportsaison mit 
dem Darmstädter Frühjahrs-Pferdemarkt er- 
öffnet, der sich in eine Bezirkspferdeschau und 
in ein Reit- und I'ahrturaier gliederte. Die 
Nennungen für das Reitturnier waren so zahl- 
reich, daß bereits am Sarnstagvormittag die 
Vorprüfungen begonnen werden mußten. Ab- 
gesehen von den sportlichen Ergebnissen 
waren alle Pferdefreunde überrascht von den 
schönen Pferden, die in einer Zeit der Moto- 
risierung eine zielbewußte Aufzucht erkennen 
ließen. 

Es konnten in den einzelnen Altersstufen — 
es waren fast nur Warmblutpferde aufgetrie- 
ben — nur 1. Preise vergeben werden. Unter 
den erfolgreichen Züchtern waren u. a. Adam 
und Hans Freihaut in Biblis, Helmut Si-hell 
in Biebesheim, Heinrich Habich und Peter 
Keller in Crumstadt Anton Hoyer in Gräfen- 
hausen, Heinrich Höhl 10. in Griesheim, Man- 
fred Jeschke in Langen, Reinhold Bonn imd 
Heinrich Seipel in Leeheim, Dr. Schumacher 
vom Neuhof, Philipp Ruckeishausen 5. aus 
Wallerstädten und Jakob Körner aus Welter- 
stadt Es konnten zwei Staatsprämien des hes- 
sischen Landwirtschaftsministers und zwei 
Ehrenpreise des Regierungspräsidenten ver- 
liehen werden. 

Ehrung eines verdienstvollen Pädagogen 

Im Rahmen einer kurzen Feierstunde des 
Lehrerkollegiums der Ludwig-Erk-Schule 
wurde das 25jährige Dienstjubiläum von Leh- 
rer Hans Aliler begangen. Rektor Eichert be- 
grüßte besonders herzlich die Gäste dieser 
Feier, Schulrat Frank, Bürgermeister Umbach 
und den Vorsitzenden des Elternbeirates Herrn 
Reifenkugel. Schulrat Frank überreichte die 
Urkunde des Regierungspräsidenten in Darm- 
stadt und würdigte die Persönlichkeit des 
Jubilars. Der Schulrat dankte Lehrer Adler 
für dessen Arbeit an Jugend und Schule mit 
dem Wunsch, daß ihm noch eine lange, segens- 
reiche Tätigkeit bei bester Gesundheit be- 
schieden sein möge. 

Bürgermeister Umbach überbrachte die 
Wünsche des Magistrats und der Schuldeputa- 
tion. Er dankte dem Jubilar für seine vorbild- 
liche Tätigkeit an der Schule. Ein Blumenprä- 
sent war das äußere 2^ichen des Dankes. 

Für Elternschaft und Elternbeirat wünschte 
Herr Reifenkugel für die weitere Tätigkeit des 
Jubilars alles Gute und überreichte ein Buch- 
geschenk. 

Rektor Eichert sprach Lehrer Adler seine 
und des Kollegiums Glückwünsche aus. Z.S 
Eichert sei eine lange Zeit In dieser Zeit habe 
Jahre Dienst an der Jugend, so meinte Rektor 
Eichert, sei eine lange Zeit. In dieser Zeit habe 

Lehrer Hans Adler 25 Jahre im Dienst 
er nicht nur das Vertrauen der Kinder, son- 
dern auch das Vertrauen der Eltern gewonnen. 
Besonders würdigte Rektor Eichert den Jubilar 
als Mitglied des Personalrats. Von seinen Kol- 
legen und Vorgesetzten werde er als Persön- 
lichkeit im hohen Maße geschätzt. Für das 
Lehrerkollegium überreichte Rektor Eichert 
Herrn Adler ein Buch von Zuckmeyer und 
Frau Stolp übergab ein Blumengeschenk. 

Lehrer Hans Adler dankte für die guten 
Worte. Er bekannte, daß er in den 25 Jahren 
immer volle Zufriedenheit in seiner Berufs- 
arbeit gefunden halie. Sieben Klassen habe er 
in diesen Jahren aus der Schule in das Berufs- 
leben entlassen können und habe mit allen 
Jugendlichen stets guten Kontakt gehalten. 
Mit besonderer Freude erfüllt es ihn an diesem 
Tag, daß die allermeisten seiner Schüler im 
Leten vorankamen und tüchtige Menschen 
wurden. Lehrer und Erzieher zu sein, nannte 
Hans Adler eine dankbare Aufgabe. 10 Jahre 
sei er jetzt an der Ludwig-Erk-Schule tätig 
und fühle sich dort mit all seinen Kolleginnen 
und Kollegen herzlich verbunden. 

Zur Einleitung der Feier spielt«*» die Lehr- 
kräfte Irmgard Werner, Iraigard Höchsmann 
(Flöten) und Adoll Kollbacher (Bratsche) zwei 
Sätze aus der Suite in G-Dur von Johann 
Fischer. 

Wir reisen nach England 
Der am vergangenen Freitag ausgefallene 

Vortrag wird heute abend nachgeholt. Herr 
Dr. Pfahl berichtet an Hand von zwei Filmen 
über Land und Leute in England, indem er 
mit seinen Hörern eine Wanderung durch 
drei Jahreszeiten auf der Insel macht. - Be- 
ginn 20.00 Uhr Gymnasium an der Goethe- 
straße, Eintritt frei. 

Das frebt den Geldbeutel an 
Wir setzen diese Reihe, die mit einem 

äußerst gelungenen Vortrag von Frau 
Schmieschek, Verbraucherberatung Hussen, 
am vergangenen Freitag begonnen wurde, 
am kommenden Freitag, dem 10. Mai 2ort. Si« 
spricht über das Thema; Auf den richtigen 
Einkauf kommt es an, in dessen Rahmen über 
alles Wissenswerte bezüglich Handelsklassen, 
Qualitätsnormen, Konserven und Präserven, 
Tiefkühlkost usw. gesprochen wird. Beson- 
deres Interesse ist von den Ausführungen 
über das letztgenannte Gebiet zu erwarten, da 
Tiefkühlen die Vorratshaltung der Zukunft 
sein wird. 

Zu diesem Vortrag sind insbesondere alle 
Hausfrauen eingeladen. - Freitag, den 10. 5., 
20.00 Uhr, Gymnasium an der Goethes'raBe. 
Eintritt frei. 
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Egelsbacher W Nachrichten 

Blühender Waldmeister 
Die Si)nnonstrahlcn, die jetzt funkelnd wie 

lauteres Gold diirdi das junge Laub unserer 
13u('lienwiilrier f;ilk'n, treffen am Bodrn hin 
und wieder, doch nicht für jeden Spazicrgiin- 
per wahrnehmbar, auf saftii, grüne Siedlungen 
fri.sch duftenden Wiildmeisters, Iiier in unserer 
Gegend iiuch Maikraut genannt. Und blickrn 
wir näher iiin, so bemerken wir die Pracht 
winziger weißer Dlülcnsternclien, mit denen 
die rilnn/.on sich jel/.t geschmückt haben. Das 
kleine Waldpflänzchen, dem die Botaniker den 
wohlklingenden Nam.cn Asperula odorata ge- 
geben haben, steht seit altersher bei uns in 
höch.stem Ansehen als aromatische Würze, die 
den Maiwein unter allen alkoholischen Gc- 
brüuen hervorhebt. Übrigens mag es wohl 
nicht der eigenartige Wohlgeschmack allein 
sein, der den Waldmeister zum „Weikreitche", 
wie man in der Pfalz sagt, gemacht hat Seit 
«ehr alten Zeiten niimlich gilt Asperula odo- 
rata als eine heilkräftige Pflanze. So rühmt 
etwa der wohlgelehrte Hieronymus Bock, einer 
der Väter der botanischen Wissenschaft, die 
wohltuende Wirkung des Waldmeisters auf die 
lieber, „di.ss kreutlin" meint er, „mit seiner 
blüet pflegt man in wein zu legen und dar- 
über zu drincken, vermeynen also eyn frü- 
lickeyt unnd gesunde Leber davon zu erlan- 
gen". In einem medizinischen Buch vom Ende 
des 17. Jahrhunderts wird der Absud der 
Pflanze, dem Badewasser zugesetzt, als wirk- 
sames Mittel gegen Auszehrung bezeichnet. 
Und natürlich erklärten vergangene hexen- 
gläubige Zeiten eine so heilsame Pflanze auch 
zu einem antidämonischen Schutzmittel. 

WIR GRATULIEREN 
. . . Herrn Johann Peter Becker, Woogstr. 17, 
zum 77. Geburtstag und Frau Katharina Zim- 
mer geb. Falk, Woogstr. 21, zum 70. Geburl.s- 
tag am 10. 5. 

Wir wünschen den Egelsbaeher Geburts- 
tagskindern für ihr neues Lebensjahr Gesund- 
heit und recht viele glückliche Stunden. 

e Der Jahrgang 1903 hat zimi kommenden 
Samstag zu einer Zusammenkunft in das Gast- 
haus Henasel eingeladen, bei der die fiO-Juhr- 
Feicr de.s Jahrgangs besprochen werden soll. 

e Ihre Belohnung für gute Leistung erhiel- 
ten die Egelsbacher Stenografen Hans Fried- 
rich Gei.ss und die Erzhäu.>;erin Ilse Lücker. 
Als Ehrenprei.s für die Gewinner des vorjäh- 
rigen Leistungsschreibens hatte der Egels- 
bacher Luftspoitverein Rundflüge üijcr Egcls- 
bach zur Verfügung gestellt, die am vergan- 
genen Sonntag durchgeführt wurden. Der Flug 
fülirtc die beiden Stenografen in einer ..Piper" 
bis in den vorderen Odenwald. 

e Juhrrshauptversammlung der Turner. Am 
kommenden Samstag findet um 20.30 Uhr im 
Kolleg des Eigenheimsaalbaus die die.sjährige 
Jahreshauptver.-iammlung der SG Ilgelsbach 
Abt Turnen statt Die Anwesenheit der Mit- 
glieder ist in diesem Jahr be.sonders wichtig, 
da das Gauturnfest 1964 auf den Egelsbacher 
Turnverein übertragen wurde. 

e Turnstunden für Schiller u. SchOlcrlnnen 
unter Turnlehrer Werse finden ab sofort 
dienstags statt und zwar in der Zeit von 16 
bis 18 Uhr (für Schüler) und 18—20 Uhr (für 
Schülerinnen). 
Für den Gartenfreund 

Die Sommerblumenwicse 
Viele Kreizeitgärtner wünschen sich zwar 

einen Garten mit recht viel Blumen, aber 
wenig Arbeit. Diesem Wunsche kommt die 
bunte Wiese aus Sommerblumen entgegen. 
Gute Bodenvorbereitung muß allerdings vor- 
au.sgehen, das heißt, die Erde ist mit dem 
Kultivator und 20 g/qm Volldünger sowie 
reichlich Torfhumusdünger (keine Kompso- 
erde wogen des Unkrautsamens) flach durch- 
zuarbeiten und gut zu glätten, ehe breltwürfig 
ausgesät wird. Ein sonniger Platz ist notwen- 
dig. Man mischt den Samen in etwa folgen- 
dem Verhältnis: 3 g Goldmohn (Eschscholtzia), 
1 Poition Scidenmohn (Papaver rhoeas) 2 g 
Jungfer im Grünen (Nigella) 3 g Lein (Linum 
grandiflorum), 1 Portion Godetien, 1 Portion 
Samtblumen (Salpiglossis und 6 g Mädchen- 
auge (Coreopsis) und sät recht dünn. Was 
später trotzdem zu dicht steht, muß ausge- 
lichtet werden. Aussaat mit feingesiebter Erde 
dünn überdecken und mit flacher Schaufel 
leicht anklopfen. Bei Trockenheit, insbeson- 
dere während des Keimens und während der 
Blüte, ist zu gießen. 

gesamt 4 hauptamtliche Beschäftigte ange 
hören. 

Ein großes Projekt innerhalb des Wirt- 
schflftsplanes 1963 bildet der Bau einer neuen 

Egelsbach, ein Begriff für deutsche Sportflieger 
Gescllschaftcrsitzang der Egelsbaeher FlugpIaiz-GmbH brachte interessante Einzelheilen 
Der Egelsbaeher Sportflugplatz steht nach einer Statistik des AVD mit 42 500 Flugbewe- 

gungen im letzten Jahr, an der Spitze der Deutschen Spartflugplätzc. Dies gab der Geschäfts- 
führer der Egelsbaeher Flugplatz-GmbH, Kreisoberrcchtsrat Franz Knittel, nach einer Ge- 
selUcliaftersitzung bekannt. 
Zu der Gesellschaftersitzung, die unter Vor- Nach etwas „müden" Anfängen in Januar 

sitz von Landrat Jakob Hell tagte, waren auch und Februar brachte der April die höchsten 
Oberbürgermeister Dietrich und Bürgci'ineister Flugbewegungsziffern seit Bestehen des Egels- 
Appelmunn aus Offenbach, Bürgermeister bacherFlugplatzes. Rekordtag war der 27 April 
Wanncmacher aus Egelsbach, sowie der Lan- mit 487 Flugbewegungen, 
gener Bürgermeister Wilhelm Umbach mit Am 18.—19. Mai soll in diesem Jahr der tra- 
seinem Ersten Stadtrat Karl-Heinz Liebe er- ditionelle Flug „Rund um Egelsbach" durchge- 
schienen. Auch in diesem Jahr ist auf dem führt worden. 50 Teilnehmer haben sich be- 
Egelsbacher Flugplatz wieder allerlei geplant, reits gemeldet. Die 3. Gruppe des „Deutsch- 
So soll das Kapital der Gesellschaft auf landfluges" wird am 21. 6. den Egelsbaeher 
500 000 DM und innerhalb der nächsten 5 Platz bci-ühren und am 30. 6. werden 15 Ma- 
Jahre sogar auf 700 OÜO DM aufgestockt wer- schinen aus Macon in Frankreich den Besuch 
den. Der Wirtschaftsplan für das Jahr 1963, von Egelsbaeher Fliegern envidern. Mit den 
der verabschiedet wurde, sieht für den Flug- Fliegern sollen auch der Bürgermeister imd 
platz die Neueinstellung eines technischen Stadtverordnete aus Macon nach Egelsbach 
Leiters vor. Für diesen Posten ist Herr Repple kommen. 
aus Baden-Baden gewonnen worden. Auch soll Förderung des durch Startverbot schwer 
ein neuer Flugleiter eingestellt werden, so daß getroffenen Segelflugbetriebes hat sich die 
damit dem Bodenpersonal des Flugplatzes Ins- Flugleitung jetzt dazu entschlo.saen, für 

Schleppflugzeuge, die die Segelflieger aus der 
Sperrzone in niedriger Höhe abschleppen kön- 
nen, die Start- und Landegebühren aufzu- 
heben. 

großen Halle, die mit rund 100 0(.0 DM ver- denlrsS! 
anschl.agt wurda Auch ein Kontrollturm ist zählt, sind z.Z. ständig etwa 50 Maschinen sta- 
geplant, dessen Bau allerdings von cmem Zu- tioniert. Auch die Flugschule zur Er\verbung 
Schuß des Landes abhängt. Auf dem Flugplatz des Fhigscheines für Motorflugzeuge hat sich 
herrscht wieder zcgcr Betrieb. zu einem guten Unternehmen entwickelt. 

DRK-Bezirkstag lobt Arbeit in Egelsbach 

Jonas (Männerarbeit), ging hervor, daß 3 500 
Helfer und Helferinnen im abgelaufenen Ge- 
schäftsjahr an 325 Übungen beteiligt waren. 
Herr Jonas gab der Hoffnung Ausdruck, daß 
die einzelnen Ortsvcreine in Zukunft noch 
enger und fruchtbringender zusammenarbei- 
ten würden. Der Bezirksleiter für den Kran- 
kentransport, Bürgermeister Dr. Lüdecke, hob 
hervor, daß mit Egelsbach schon seit langem 
eine gute Zusammenarbeit bestehe .Bereits im 
Jahre 1950 hätten Angehörige des Jugend-Rot- 
Kreuzes von Egelsbach die Fahrer de.s Kran- 
kentransportes während des Sonntagsdienstes 
unterstützt. 

Der Leiter des Jugend-Rot-Krouzes, Rektor 
Pechhold, bezeichnete es als ein sehr bedeu- 
tendes Ereignis, daß eine Filmgesellschaft 
einen Film über das Jugend-Rot-Kreuz ge- 
dreht habe. Der Film „Tiger, Sperber, Bam- 
binos" sei von der BMO-Film-Gesellschaft 
mit viel Mut und mit Hilfe von Schulen und 
JRK-Gruppen im Frühjahr und Sommer 1962 
in Darmstadt, auf dem Felsberg und am Eder- 
see gedroht worden. 

Nach dem Bericht des Kassenverwalters, 
Landesamtmann Schneider, wurde dem Vor- 
stand einstimmig Entlastung crt^lt Der Vor- 
sitzende des Egelsbacher Ortsvereins, Johannes 
Werkmann, gab bekannt, daß in diesem Jahr 
der Egelsbacher Ortsverein sein SOjähriges 
Jubiläum „50 Jahre im Dienst am Nächsten" 
in großem Rahmen begehe. Am 15. Juni finde 
die akademische Feier statt, zu der Herr Werk- 
mann die Tagungsteilnehmer herzlich einlud. 

Der nächste Bezirkstag des Bezirks Darm- 
stadt soll Im nächsten Jahr in Alsfeld statt- 
finden. 

OFFENTHÄL 
o Goldene Ilochzrit. Heute kann das Ehe- 

paar Friedrich Stapp und Frau Elisabeth geb. 
Haller, Dieburger Straße 25, das Fest der 
goldenen Hochzelt feiern. Die goldenen Jubi- 
lare sind beide 73 .Tohre all und erfreuen sicli 
noch guter Gesundheit. Wir gratulieren dem 
Jubelpaar herzlichst und wünschen ihm auf 
•seinem weiteren Rcmeinsamcn Lebensweg 
alles Gute und Gottes Segen. 

o Unser GIfickwunsch. Am Donnerstag fei- 
ern Frau Christine Erk geb. Kalbfus, Diebur- 
ger Straße 2, und Herr Erich Soffke, Diebur- 
ger Straße 42, ihren 70. Gebuitstag. Wir gra- 
tulieren den beiden Offenthalern Geburtstags- 
kindern herzlichst und wünschen ihnen für 
die Zukunft alles Gute. 

o Rohbau dcr Frirdhofshallc fcrtigKOstclIt. 
Nachdem der lange Winter die Arbeiten an 
der Offenthaler Friedhofshalle stocken ließ, 
konnte nun docli der Rohbau fertiggestellt 
werden. Am ^imstagabend fand aus diesem 
Anlaß im kleinen Rahmen im ..Darmstädler 
Hof" eine Richtfeier statt. Bis Ende des .lahres 
soll die Friediiofshulle ihier Bestimmung 
übergeben werden. 

o Vortragsreihe Uber Berlin. Die Arbeits- 
gruppe der Offenthaler Jungsozialistcn ver- 
anstaltet in diesem Monat eine Vortragsreihe 
über Berlin. Diese Vortragsreihe erstreckt 
sich über drei Abende: 8., 15. und 22. Mai. Die 
erste Veranstaltung findet bereits morgen 
statt. Lehrer Fritz Borges aus Mühlheim wird 
um 20 Uhr über das Thema „Vom Fischer- 
dorf zur Reich.shauptstadt" (Die Entwickhmg 
Berlins bis 1933) sprechen. Dazu wird der Film 
„Lieber Leierkastenmann, 50 Jahre Berlin" 
gezeigt Alle Veranstaltungen finden im Sport- 
heim in der Spessartstraße statt. 

ti-r: 
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Ungeziefer überlebte 
Der Leiter des Pflanzenschutzamtes in Kas- 

sel-Harlesliausen, Landwirtschaftsrat Heinrich 
Zimmermann, kam zu der Feststellung, daß 
die Ratten und Mäuse trotz der strengen 
Kälte gut durch den Winter gekommen seien, 
so d.iß vielleicht sogar mit einer größeren 
Plage als in anderen Jahren zu rechnen ist. 
Das gleiche gelte auch für die in Nordhcs.scn 
verbreiteten Bisamratten und für zahlreiche 
Baum- imd Pflanzenschädlinge. Frostspanner, 
Rote Spinnen und Blattläuse seien unvermin- 
dert munter vorhanden. Bodcnuntcrsuchungen 
hätten außerdem bestätigt, daß in diesem Jahr 
ein verstärktes Auftreten der Rübenfliege zu 
erwarten sei. Die Landwirte werden aufge- 
fordert rechtzeitig Vorbereitungen zur Be- 
kämpfung zu treffen. 

Die dichte Schneedecke des Winters habe 
die Mäuse .sogar vor dem Zugriff der Raub- 
vögel geschützt, die sonst in normalen Jah- 
ren eine Menge dieser Tiere als Nahrung auf- 
nehmen. Dagegen hätten die Raubvögel oft 
ermattete Rebhühner und Fasanen geschlagen. 
Weil eine normale Verminderung des Mäuse- 
bestandes in diesem Jahr ausgeblieben sei, 
erwarte man allgemein ein verstärktes Auf- 
treten der Schädlinge. 

Am vergangenen Samstag hielt das Deutsche 
Rote Kreuz, Bezirksverband Darmstadt im 
Egelsbacher Bürgerhaus seinen diesjährigen 
Bezirkstag ab. Der Vorsitzende des Bezirks- 
verbandes, Landesrat Härting, betonte in 
•seiner Begrüßung die Bedeutung dieses Be- 
zirkstages, da In diesem Jahr das Rote Kreuz 
100 Jahre bestehe. Die Helfer und Helfcrinne,i 
müßten 1963, am Anfang eines neuen Jahr- 
hunderts, ihre Arbeit mit neuen Impulsen be- 
ginnen, damit das völkerverbindende Zeichen 
des Roten Kreuzes als eine Hoffnung in dieser 
Welt bestehen bleibe, und ihr liumanitäres 
Beispiel die Menschheit von unübersehbaren 
Katastrophen bewahre. Landesrat Härting 
sagte, es freue ihn besonders, daß der Be- 
zirkstag in diesem Jahr in Egelsbach statt- 
finde, denn Egelsbach nehme im Kreisverband 
Offenbach eine Spitzenstellung in Einsatzar- 
lieit und bei der Beschaffung von Kranken- 
pflegeartikeln ein. Der Vorsitzende des Be- 
zirkstages sali darin in erster Linie ein Ver- 
dienst von Johannes Werkmann, der seit 40 
Jahren als 1. Vorsitzender den DRK-Ortsver- 
ein leitet. Landesrat Härting beendete seine 
Begrüßungsrede mit dem alten arabischen 
Sprichwort: „Kannst du kein Stern am Him- 
mel sein, so sei eine Lampe im Hause". Der 
Vorsitzende der Egelsbacher Gemeindever- 
tretung, Alois Becker, hob hervor, daß es für 
Egelsbach, das im Roten Kreuz einen guten 
Namen durch Schloß Wolfsgarten mit seinen 
Erholimgsaufenthalten für körperbehinderte 
Kinder besitze, eine Ehre sei, daß der Bezirks- 
tag hier in Egelsbach stattfinde. 

Aus den Berichten der Bezirksleiter, Frau 
Erna Kern (Frauenarbeit) und Herr Josef 

LUbke nach Kamerun eingeladen 
Der Präsident der Bundesrepublik Kamerun, 

Amadou Ahidjo, hat Bundespräsident Lübke 
und seine Gattin zu einem Besuch in Kamerun 
eingeladen. 

Deutsch-französisches Flugzeug. Das erste 
Versuchsmuster des von der westdeutschen 
und der französischen Luftfahrtindustrie ge- 
meinsam entwickelten Transportflugzeuges 
„Transall C 160" wurde am Wochenende auf 
dem französischen Erprobungsplatz Istres bei 
Mai'seille den Verteidigungsministern von 
Ilassel und Messmer vorgeführt. Es handelt 
sich um das erste große Rüstungsprojekt, das 
in Zusammenarbeit von deutscher und franzö- 
sischer Industrie verwirklicht wurde. 

Neuer Vorsitzender im SPD-Bezirk Hessen- 
Süd. Auf dem Parteitag des SPD-Bezirks 
Hessen-Süd in Michelstadt im Odenwald 
wurde der hessische Arbeitsminister, Hem- 
sath, mit großer Mehrheit zum neuen Bezirks- 
vorsitzenden gewählt. Der bisherige Bezirks- 
vorsitzende Birkeibach, der neun Jahre lang 
an der Spitze der südhessischen SPD gestan- 
den hatte, verzichtete aus gesundheitlichen 
Gründen auf die Kandidatur. 

Auskunftspflicht der Behörden gefordert. 
Für eine Auskunftspfliciit der Behörden ge- 
genüber der Presse sprach sich um Wochen- 
ende die Deutsche Journalisten-Union (DJU) 
in Stuttgart aus. 

Bayerns Flnanzminister schwer vcrunglUekt. 
Der bayerische Finanzminister Dr. Rudolf 
Eberhard (CSU) ist am Sonntagabend bei 
Nördlingen mit seinem Personenwagen verun- 
glückt Er und seine Tochter mußten ins 
Krankenhaus Nördlingen gebracht werden. 
Seine Frau und der Fahrer des Wagens wurden 
leicht verletzt Der Wagen Eberhard.s war beim 
Überholen ins Schleudern gekommen und 
hatte sich überschlagen. 

Kennedy kommt auch nach Franlifart, Der 
US-Armee in Hanau, der Paulskirche in 
Frankfurt und der US-Luftwaffo in Wies- 
baden wird, nach neuesten Meldungen, am 
25. Juni der amerikanische Priisident im An- 
schluß an seinen Besuch in Bonn, einen Be- 
such abstatten. 

Was tun bei Gasgeruch ? 

Vor einigen Wochen gingen verschiedene 
Meldungen über Unglücksfälle durch Stadt- 
gas durch die Presse. Die Unfälle waren zu- 
meist auf die extremen Witterungsvcrhält- 
nisse des. letzten Winters zurückzuführen. 
Die Gaswirtschuft bemüht sich aber laufend, 
die Sicherheit zu vergrößern. Unter anderem 
entwickelt man verbesserte Rohrarten, durch 
die das unkontrollierte Austreten von Gas" 
verhindert werden soll. Seit dem 1. .Tanuar 
1963 dürfen nur noch vollgesicherte Gasge- 
räte von Industrie und Handel in der Bundes- 
republik ausgeliefert werden. Darüber hinaus 
bemüht man sieh, Gasarten zu gewinnen, 
deren Gehalt an giftigem Kohlenmonoxyd 
möglichts gering oder sogar unbedenklich ist. 
Sollte trotz allem einmal Gasgcrucli auftre- 
ten, so liegt es weitgehend in der Hand des 
Verbrauchers selbst, ein Unglück zu vermei- 
den. Er muß dann die unten angefülirten So- 
fortmaßnahmen ergreifen: 
1. alle Flammen löschen; 
2. alle Fenster und Türen öffnen; 
3. den Absperrhahn am Ga.szähler schließen; 
4. Räume, in denen sich Gasgeruch bemerk- 

bar macht, nicht mit offenem I-icht betre- 
ten; kein Streichholz oder Feuerzeug an- 
zünden; kein elektrisches Licht ein- oder 
ausschalten, da Schalter meist Funken 
geben; keine elektrische Klingel betätigen; 
nicht rauchen; 

5. nach dem .Schließen des Haupthahnes 
nachsehen, ob alle Gashähne geschlossen 
sind und die noch offenstehenden schlie- 
ßen; sodann ist sofort das Gaswerk zu ver- 
ständigen, insbesondere, wenn die Ursache 
des Gasgeruchs nicht gefimden werden 
kann, obwohl alle Gashähne geschlossen 
sind. Auch schwacher Gasgeruch, dessen 
Ursache nicht ermittelt werden kann, muß 
dem Gaswerk gemeldet worden. 

6. Licht darf erst wieder angezündet werden, 
wenn kein Gasgeruch mehr festzustellen 
ist; man verlasse sich nicht auf den eige- 
nen Geruchssinn, sondern ziehe andere 
Personen hinzu; 

7. Tritt Ga.sgeruch aus Räumen aus, die nicht 
oline weiteres zugänglich sind, dann ist 
sofort die Polizei zu benachrichtigen, die 
das Recht hat, sich Zutritt zu verschaffen; 
gleichzeitig ist das Gaswerk zu verständi- 
gen. 

8. Wird eine Ga.sausströmung im Keller ver- 
mutet, dann Keller gut durchlüften, aber 
niclit betreten; die übrigen Hausbewohner 
benachrichtigen; gleichzeitig ist das Gas- 
werk zu verständigen. 

9. Störungen oder Schäden an Gasanlagen 
nicht selbst beseitigen. Diese dürfen nur 
durch Fachleute behoben werden; das sind 
die Beauftragten der Gasversorgungsun- 
ternehmen und die Vortragsinstallateure. 
Die Schadenstelle muß für den Störungs- 
dienst zugänglich gehaiteH weftlön.' ' 

Die Gaswerke unterhalten bei Tag und 
Nacht einen mit den modernsten technischen 
Mitteln ausgerüsteten Stördienst, der einge- 
henden Meldungen sofort nachgeht. Er ist 
jedoch nicht zuständig für Reparaturen an 
Geräten. 

LANGE.NER ZEITUNG 
Verantwortlich für Politik und Lokalnachrichtcn: 
Friedrich Schäcllicli; lür Unterhaltung u. Anzeigen: 
Ch. KUlin. — Druck und Verlag: Buchdinekcret 
Kühn KG. Langen, Dantistüdlcr StraOe 2U. Huf 3I1M 

Für die vielen Aufmerksamkeiten und 
Geschenke anläßlich unserer Verlobung 
danken wir auf diesem Wege allen 
herzlichst. 

Ursula Kappes 
Ilans-Jürgcn Becker 

Egelsbach, Im neuen Land. 

Für die vielen Aufmerksamkeiten und 
Geschenke anläßlich unserer Vermäli- 
lung danken wir auf diesem Woge allen 
recht herzlich. 

Walter Nungesser u. Frau 
Margot geb Fink 

Egelsbach, Weedstr. 26. 
Gräfenhausen, Schloßgasse 34. 

Für die zahlreichen Geschenke und 
Glückwünsche anläßlich unserer Ver- 
mählung bedanken wir uns herzlich. 

Gerhard Vullhardt u. Frau 
Ingrid geb. Recktenwald 

Egelsbach, 3. Mal 1063 
Niddastraße 35 

' f 
■ 

Teilmöbllertes oder 
Laeraimmer 

von alleinsteh. fiterer 
Frau in Erzhausen ge- 
sucht 
Ott. u. Nr. 021 a.d.LZ zwecks 60-Jahrfeier. 

Jahrgang 1903 
am 11. 5. 63, 20 Uhr, 

Zusammenkunft 
im Gasthaus Henßel 
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Ein dickes Fell und wenig Feinde 

Biberburgen werden jahrhundertealt / FlelBige Nagetiere veränderten da» Gesldit unserer Erde 

Die „Enlwicäclurigshille ', die die kanadisdie 
Heeicrung seil Jahren den Biberkolonien an- 
gcdeilien lüßl, hat reii^e Früchte getragen, 
lleute gibt es in Kanada wieder Biber bei- 
nahe wie eh und Jeh. Dabei waren sie in 
den dreißiger Jahren, als der ^bsAuB diesci 
Nager von der Regierung vorabergehenrt 
freigegeben worden war, beinahe ganzum 
ausgerottet worden. Innerhalb kurzer Zeit 
verwaisten damals die Biberburgen in den 

Viele kleine Hafensdiilfchen 
Ein Binnenländer staunt über den 

in einem großen Hafen. Vor allem die v^ien 
kleinen Boote, die Schuten die Schlepper. Bar- 
kassen und Fahrgastschifte fahren uncl flit- 
zen durcheinander, daß mim an J?®* 
lebten Platz mit starkem Autoverkehr erin- 
nert wird. Nun, in den weiten Blächen dei 
verschiedensten Hafenbe^en braucht man 
natürlich viele kleine Fahraeuge für den 
Transport von Material und Menschen Im 
Sblirger Hafen sind das fast 4000 kleinere 
Fahrzeuge. 

Flüssen, vornehmlich in der Nähe der Hud- 
^Der^Biber hat außer dem Mensdien und 
dem Fischotter keine Feinde. Aber diese zwei 
Feinde madien ihm daa Dasein 
genug. In Europa wurde dem Biber schon im 
Mittelalter nachgestellt, und daran war eipnt- 
lich ein Mißverständnis schuld. Man hielt den 
Biber für einen geführlichen Fischräuber. Da- 
bei ernährt er sich — wie man heute weiß — 
allein von pflanzlichen Produkten, d'e er sldi 
auf etwas umstündliche Weise beschafft. Um 
an das I-aub der BSume, vornehmlich an die 
zarten Blätter der Krone und an die Rinde 
heranzukommen, fällt er die BHume. sei- 
nen scharten Zahnen nagt er bis zu 70 Zenti- 
meter dicke Baumstämme durch, was dazu 
beigetragen hatte, daß die kanadisc3ie Regie- 
rung seinerzeit zum Schutz der Wälder den 
Absciiuß der Tiere freigegeben hatte. 

Inzwischen ist man jedoch zu cJer Ueber- 
zeugung gekommen, daß Biber wichtiger sind 
nls Bäume, vor allem aber seltener. Seitdem 
genießt der Biber in Kanada einen aus- 
gedehnten Sdiutz, der es ihm erlaubt, seinen 

Wir basteln uns einen „Flieger 
n 

Im Fi-üUling drängt es alle hmaus zum 
Spielen im Freien. Mit dem abgebildeten 
Flieger könnt ihr euch draußen wunderschön 
beschäftigen. Ihr braucht dafür nur zwei 
quadratische Blätter festen aber elastischen 
T^nniers. 

Nun nehmt das erste Quadrat zur Hand 
und faltet folgende Brüche, die ihr als ge- 
strichelte Linien eingezeichnet seht. Zuerst 
einen senkrechten und einen waagerecäiten 
Mitteibruch, dann dreht ihr das Papier um 
und fallet auf der Gegenseite die beiden 
Diagonalbriiche. 

Danach schiebt ihr das Blatt (Abb. II) so zu- 
sammen, daß die vier Mittelbrüche innen an- 
einander liegen. Nun ist ein Dreiedc ent- 
standen. 

Die otien liegenden Ecäcen, die aaf der Zeich- 
nung (Abb. III) mit 1 und 2 bezeichnet sind, 
werden heruntergefaltet, so daß auf dem 
Dreieck ein kleines Quadrat entstellt. 

Die vlRr Seilen dieses Quadrates faltet ihr 
nacheinander an den MittelbruA. Zuerst 

' 2 (Abb IV a), so entsteht eine Tute. Diese 
öffnet ihr wieder und faltet von der anderen 
Seile (Abb. IV b) die zweite Tüte und oRnet 
"'RmDaumen und Zeigefinger drückt ihr nun 
gleichzelüg die beiden Außenseiten des Qua- 
drates gegen den Mittelbrudi und drudct die 
Mitte zu einer senkrecht hochstehenden Spitze 
zusammen (Abb. V). Auf der anderen Seite 
faltet ihr genauso. 

SchlieOlich fallet ihr das zweite Quadrat 
vierfach zu einem Streifen zusammen und 
faltet diesen dann nodi einmal aufemander, 

so daß ein Mittelbruch entsteht. Diesen Strei- 
fen schiebt ihr in die offene Seite des Drei- 
eckes bis vorne hinein, knifft die Dreieoi- 
Bpitze sc^iarf nadi hinten um und zwar genau 
bis zur Ansatzsteile der beiden stehenden Spit- 

zen — damit diese nach vorne klappen. Aul 
diese Weise habt ihr den Streifen befestigt. 

Nun laßt euer Flugzeug gegen den Wind 
fliegen, vielleicht laßt ihr eure Flieger eii^ 
mal um die Welte steigen, ich wünsche eudi 
dabei viel Spaß. 

zerstörerischen Ijeidensdiaften nach^hen xu 
können. Er nagt in die Wälder, In cienen er 
sich angesiedelt hat, regelrechte Lichtungen, 
die man Biberwiesen nennt. Die Baumstämme 
sciileppt er, nachdem er seinen Hunger gestillt 
hat. in sein Gewässer, wo er sie zum Haus- 
bau o9er zur Erriciitung von gewaltigen 
Dämmen verwendet. Heute Ist klar, daß diese 
Biberdiimme auch dazu beigetragen haben, 
das Geslcäit unserer Erde zu prägen. Denn 
Biberdämmo können selbst große Flüsse 
stauen und dadurch weite Landschaften In 
Sumpf verwandeln. Ein amerikanischer Na- 
turforsdier, der seine Beobachtungen beson- 
ders auf das Leben der Biber gerichtet hi^ 
entdecäcte In Kanada Biberdämme bis zu 200 
Meter Länge. Aus einem Bericht über das 
deutsclio Biberschutzgebiet bei Wittenberg an 
der Elbe ist bekannt, daß Biber einer ein- 
zigen Siedlung in einer Nacht 168 armdicke 
Stämme ins Wasser geschafft und Ihrem Bau- 
werk einverleibt haben. •  , , , ,» 

Wenn man einem Lebewesen Dickfelligkeit 
nachsagen kann, dann dem Biber. Smn Fril 
ist so dick, daß er niemals — auch nicht 
nadi stundenlangem Aufenthalt im "Wasser 
bis auf die Haut naß wird. Obwohl er das 
Wasser zu seinem Element gemacht hat, leDt 
er darin sozusagen stets auf dem Trootenen. 
Was madit es ihm also aus, daß die F.in- 
eänge zu seinem Bau unterhalb des Wasser- 
fpiegels angelegt sind? Er kommt dank seines 
dicken Felles dennodi trocäcen in sein Haus, 
in dem er ein „Appartement" bewohnt. 

Soldie Biberburgen können Jahrhundertealt 
werden. Denn niemals verlassen die Biber 
freiwillig ihr Haus, das sie sldi einma gebaut 
haben. Die große, rücksichtslose Biberjagd der 
dreißiger Jahre hat diese Burgen zwar weit- 
gehend entsiedelt. Aber heute beginnt in 
Kanada nach dem Sonnenuntergang wieder 
das emsige Treiben dieser nächtlichen Nager, 
die nun mit voller Billigung der Regierung 
Bäume fällen und Flüsse stauen dürfen. Da- 
für allerdings müssen sie gelegentlich ilire 
Haut, das heißt ihr didces Fell, zu Markte 
tragen, wo es zu beachtlichen Preisen gehan- 
delt wird. 

Dürfen wir mitfahren, Onkel? 
Mit kreischenden und funkensprühende 

Bremsen brachte ein Lokomotivführer den 
Schnellzug Enschede — den Haag (Hollana) 
bei Deventer zum Stehen, wenige Meter vcjr 
dem ruhig auf dem Gleis stehenden 6jahri- 
gen Bertie Hok und dessen 4iährigem Freund. 
Der Maschinist, der den Kindern am 
sten eine Tradit Prügel versetzt hätte, klet- 
terte vom Führerstand. Der kleine Berne 
kam ihm jedoch mit unschuldigem Stimmchen 
zuvor; „Fein, daß du gehalten hast. Onkel! 
Dürfen wir mitfahren?" Mit vier Minuten 
Verspätung traf der Zug in Deventer em. Dorl 
wurden die Kinder der Polizei übergeben. 

Mit diesem breiten Schwanz als ..Steuerruder 
schient der Biber flink und gesdilcJct durchs 
Wasser. Bei den Indianern gilt er als „Kleiner 
Bruder" des Menschen. We=knmp 

7^ 

Kammrätsel 
Aus d'>n Buchstaben: a — e — e — e — e e_e — f-f-g-h-m-o-o--P 

r  r — r — r— s — s — s~t — u sind 
Wörter folgender Bedeutung zu biiiien und in 
die Senkrechten einzutragen: 1. Bühnenweilt 
bei dem nur gesungen wird, 2. iiohes GebauM, 
3. duftende Blume. 4 ein Tier, das sehr 
gut klettern kann, 5. Stadt in Böhmen. Die 
rcstiidien 4 Budistaben tnigt in die freien 
Felder der Waagerediten ein, so daß em Tier, 
daß euch im Frühjahr beschert, entsteht. 

Auriiisung: 
•asBCijaiso :v«"'^s8unsoT JaBj > 

■ajjv 'asoH fi uijni z 'jadQ 'l nasitijrauwM 

DIE FRENDSBURQS 
ROMAN VON Eist SOJA 

Copyilgtil by ..Ulag-. weiienäoit, cJutch Vailag von Giabtia * Gflia. Wiesbaaon 

n. Fortsetzung 

„Es ist alles gut voruuer — seiir ij"i »aj _ Liesel hat sich gar nlcäit gefürchtet — 
die Narkose hat ihr nidit gesdiadet. — Nun 
liegt sie In ihrem Zimmer. — Wenn Sie für 
einen Aagenbllcäc hineinsehen wollen? — Ganz 
stiU aber. Anno." — 

Er führt die Zitternde am Ann den Korri- 
dor entlang und öffeet behutsam eine Tur. 
Anna lugt mit erregter Spannung durcJi den 
Türspalt. Driimen Uegt In einem weißen Bett- 
chen ihr Kind Es hat einen Verband über das 
Unke Auge und blinzelt ein wenig aus den 
Kissen. Die Schwester beugt sidi eben über 
die erwachende kleine Patientin. 

„Llesell" — will Anna aufschreien. Aber 
Jörg verwhlieöt ihr rasdi mit der Hand die 
Lippen und zieht sie von der Tür zurücic. 

„Fassen Sie sich, Anna. Am Nachmittag dür- 
fen Sie mit Ihrem Kind schon ein wenig plau- 
dern, Alles wird gut, Anna. Nur eüi bißchen 
Geduld." j 

Da 8ttU3t die blonde Anna vor Jörg Frendo- 
burg auf die Knie und küßt seine Hände. 

„Ein Heiliger sind Sie —schluchzt sie lei- 
dcnsohaftUdi. „Und ich bin nicht wert, daß Sie 
gut zu mir sincL — — Aber ich will alles 
gutmachen — heute noch- — — Das ist mein 
Dank ** 

„Anna?" — fragt Jörg betroffen. Entzieht 
Inr rasch die Hände. „Was fällt Ihnen ein. 
Was sollen Ihre Reden bedeuten?" 

Sie hat sich blitzschiieU erhoben. Stammelt 
verwirrt: .... „ j 

„Verzeihen Sie, Herr Doktor. — — Und 
gedeicht mit gesenktem Kopf von ihm weg. 

„Annal" — ruft ihr Jörg nach. Da rafft sie 
sich zusammen und läuft die Treppe hinunter. 
Es dünkt Jörg wie eine Flucht. Kopfschüttelnd 
Sicht er ihr nach. 

„Sie Ist ganz verwirrt vor Freude. — ~ 
Wie arm mu& sie dodi bisher gewesen sein 
und wieviel mag sie gelitten haben."  

Anna läuft zurüdj durch die Höfe, zur Hal- 
testelle. Wie Im Traum fährt sie hinaus in 
den Villenbezirk. Ihre Gedanken kreisen un- 
aufhörlich um die vergangenen Ereignisse. 

Der heutige Tag ist ein Wendepunkt In 
i)irem Leben. Da» Kind bleibt ihr erhalten, 
ist ihr wie neu gesdienkt So wird auch sie 
den Staub dieser Stadt von den Füßen schüt- 
teln und gehen, sobald ihr Kind genesen ist. 
Die Welt ist groß und wird einen Winkel be- 
reit haben für zwei arme, einsame Oeschöpfe, 
die sicii verstecken vor der Welt. 

Der Professor Ist beute vormittag zu Hai^. 
Anna geht zu Ihm hinüber in das moosgrüne 

Kabinett Kr ist nicht allem, joao« -oe-iaei 
sich bei ihm, zum Ausgehen gerüstet. 

Frendsburg schaut etwas ungehalten auf, 
da Anna plötzlich unangemeldet vor ihm steht. 
Er zieht die Brauen hoch. , ,. 

„Sie, Anna? — Ich erinnere micii nldit, t>ie 
genifen zu haben." 

„Nein, Herr Professor. Idi hab" mir selbst 
erlaubt." Anna atmet schwer, ihr Herz 
klopft bis zum Hals. Jodoks Blick ruht grcjB 
und gespannt auf Ihr. Sie streicht das Kleid 
zurecht und beginnt tapfer zu sprechen. 

„Ich bin gekommen, um Herrn Professor zu 
sagen, daß Ich kündige. Ich möchte sobald als 
möglich gehen. Hab' mir's schon lang" vorge- 
nommen. Hab* auch etwas Gutes in Aussldit — 
auf dem Land. Weil meine Liesel jetzt Land- 
luft braucht nach der Operation heute. Der 
Herr Doktor Jörg hat sie operiert." 

Sie hat richtig gerechnet. Frendsburg hebt 
Interessiert den Kopf. Nickt befriedigt. „Der 
Jörg — so? Das Ist recht und brav von ihm. 
Er tut also seine Pflicht." 

„Nein, Herr Professor —sagt Anna mit 
heller, hartklingender Stimme. „Er tut mehr 
als seine Pflicht Denn er tut mehiem Kind 
alles Gute — obwohl ich doch nur gelogen 
hab'. Denn die Liesel ist ja nidit sein 
Kind." ^ . 

Frendsburg schnellt in die Hohe, als habe 
ihn eine Viper gestocäien. 

„Was reden Sie da?" herrscht er Annu an. 
„Doktor Jörg — wäre nidit — Wissen Sie 
auch, was Sie da jetzt gesagt haben?" 

„Ja, Herr l'rofessor. Daß ich gelogen hab' 
damals —wiederholt sie mit bebender 
Stimme. 

„Wissen Sie, daß Sie eine ganz Infame Be- 
trügerin sind?" Die Augen des Professors star- 
ren sie böse und drohend an. „Wieso sind Sie 
damals zu Ihrer schmählichen Behauptung ge- 
kommen?" 

„Wieso, Herr Professor?" 
Jodoks Blick haftet gespannt auf Annas Ge- 

sicht. Sie tut einen tiefen Atemzug. 
„Ich hab' halt solche Angst gehabt, daß idi 

fort muß — und daß alsdann mein braver 
Vater meine Schand' erfährt — und da hab' 
idi mir gedaci\t Ihre Gestölt stredrt stoi 
und sie schaut Jodok mit einem harten Lfichehi 
an. „Hab' mir gedadit — tu ich halt lügen, 
daß es der Jörg war — damit ich bleiben 
darf." . „ ...„. 

„Eine bodenlose Unverschämtheit — , stoßt 
der Professor her\'or. „Und wer war der Va- 
ter Ihres Kindes?" 

Noch iiöher richtet sich Anna auf. Sieht 
Jodoks Blick in leidlicher Angst auf sidi ge- 
richtet. 

wer er war, tierr i-roiessor — ua» wem 
idri nimmer. Aber daß er der Mensch war, 
der midi fürs Leben unglücklich gemacht hat 
_ ,!• -iRicii " 

Röte und Blässe jagen über Jodoks Gesicht. 
Er senkt die Augen vor Amias Blick und wen- 
det sich ab. Anna tritt einen Schritt an den 
Professor heran. 

„Icii hab' niemand geschadet. Herr Profes- 
sor. Eine Betrügerin wäre ich, wenn ich irgend 
etwas verlangt hülle vom Doktor Jörg oder 
von Ihnen und Ihrer Familie. Idi hab' ehrlich 
gearbeitet in Ihrem Haus und mir mein Kind 
ganz allein großgezogen." 

„Aber gelogen haben Sie doch!" schreit 
Frendsburg erbost „Und Schaden zugefügt 
haben Sie dem Doktor Jörg Ja doch. Denn ich 
hätte Um in mein Haus zurückgeholt, hätte 
mü- meine Frau nicht von Ihrem Geständnis 
berichtet." 

„Das hättest du Ja gar nicht können — , 
fällt Jodok mit blassem Gesicht ein. Jörg war 
verschollen — und überhaupt — da waren 
dodi mehr Konfliktstoffe das arme Ding 
ist nicht an allem scäiuld." — 

„Laß mich —" Frendsburg schüttelt den 
Arm des Sohnes von seirfer ScdiuUer. „Ihr alle 
wißt ja nicht, wie mir zumute Istl Wie einem 
Richter, der eineu Justizirrtum entdeckt! Wie 
einem Menschen, der gewalu-t daß er blutige 
Hände hat, der im Schlaf einen anderen ge- 
tötet hat, ohne es zu wollen! So ist mir ums 
Herz!" 

Anna steht noch Immer zögernd. Der Pro- 
fessor scheint ihre Gegenwart vergessen zu 
haben. Sie schleicht zur Tür. 

„Darf icii jetzt gehen. Herr Professor? 
„Einen Augenblick." Frendsburg verschrankt 

die Arme und sieht sie scharf an. „So einfaUi 
ist das alles nicäit Sie werden selbslverstärid- 
lich dieses Haus verlassen. Zuerst aber werden 
Sie meinen Neffen Doktor Jorg vor allen Fa- 
milienmltgliedem um Verzeihung bitten, wenn 
er nächstens zu Besuch hierher kommt." 

Annas Augen weiten sich vor Entsetzen. 
„Ich soll?" — . . . j j, 
„Ja, das werden Sie. Sie haben ja auch 

meine Familie irregeführt durch Ihre Behaup- 
tung. Vor allem aber haben Sie Jörg verleum- 
det und was ich von Ihnen verlange, ist nur 
die gerechte Genugtuung, die Sie leisten sollen." 

„Das tu idi nidit —sagt Anna tonlos. 
,4j£r Doktor Jörg hat meinem Kind heut' das 
Beste erwiesen, was ein Mensch nur hat tun 
können. Zum Dank bin idi zu Ihnen, Herr 
Professor, gekommen und hab' Ihnen die Wahr- 
heit gesagt, damit Sie wieder zu Ihm gut sein 
sollen. Er «Ibst sollt' nie erfahren, was ich 
von Uun behauptet hab'. Und icäi bitte Sie, 
Herr Professor, tun Sie's nicht — Ihm zulieb! 
Er ist ein so guter, edler Mensch. Wenn er von 
meiner Lügerei erfährt, könnt' er ganz ver- 
bittern und dann nimmer gut sein zu den 
armen Leuten und daran möciit' icJi nicht 
schuld sein. Ich will fort von da. wann 
Sie wollen — und wenn ich auf der Straße 
schlafen müßt' — aber das verlangen Sie nicht 
von mir. Herr Professor."  

Anna steht mit gefalteten Händen vor 
Frendsburg. Tränen stehen iu ihren Auge«. 

Jodolc ist dazwiscnen getreiea. 
„Ich bitte dich, mach' der Szene ein Ende 

Vater — die ganze Sache ist des Aufsehens 
nidit wert " . j j 

..Nicht des Aufsehens wert?" wiederholt dei 
Professor zornig. „In meinem Hause, das ich 
stets reinzuhalten bestrebt war, geschehe 
häßliche Dinge. In meinem Hause, wo ich 
stets auf Wahrhaftigkeit und Aufrichtigkeit 
gehalten habe, wurde gelogen und betrogen 
und Unreckii getan. Und du willst diese Vor- 
kommnisse zu Bagatellen stempeln? Wie weit 
ist es dann scäion gekommen mit dem Haus 
Frendsburg?" 

Im nächsten Augenblick wird die Tür aiif- 
gerissen. Regine steht mit verstörtem Gesicht 
auf der Schwelle. 

„Kommt bitte rasdi zu Wolfgang — . sagt 
sie atemlos. „ . . _ 

„Ein neuer Anfall?" fragt Frendsburg 
schnell. . 

„Ich glaube — es geht zu Ende — ^ , 
Frendsburg und Jodok folgen ihr hastig in 

das obere Stocäiwerk. 
Die blonde Anna bleibt allein zurück. 

Die Tür hat sich hinler dem letzten Patien- 
ten geschlossen. Jörg Frendsburg erhebt sidi 
vom Schreibtiscii und geht langsam an das 
Fenster. Wirft einen zerstreuten Biicic auf die 
verscÄineite, halbdunkle Straße. Er fühlt sidi 
rechtsdiaflen müde Die letzten Tage haben 
viel von ihm gefordert Und er hat gegeben, 
was er zu geben vermochte. Sein Blut, seine 
Kraft, sein hohe-^ "'■•;«pn, seine ärztliche Kunst. 

■rptf ifriMegwij  

Es ist viel geschehen in den letzten Tagen 
und er ist stolz darauf. u. 

Marulli getraut sich nun nimmer recht, den 
unerbetenen Zwischenträger zu machen Aber 
ganz unterlassen kann er es nicht, dafm zu 
sorgen, daß die neuesten Ereignisse der „Chir- 
urgisdien" wie ein i.auiteuer weiterverbrei- 
tet werden So hat Jorg mittags ein Gerücht 
vernommen, es sei etwas gesdiehen im Hause 
Frendsburg. Der Professor sei gat nicht er- 
schienen und Jodok habe sich aucäi nui einen 
Augenblid! dort gezeigt Offenbai handle es 
sich um Wolfgang, dessen leidendei Zustand 
allgemein bekannt war 

Sie haben auch ihre Sorgen, denkt Jürg vom 
Fenster wegtretend Ihr Leben ist nicjit so 
spiegelglatt, wie ich es in meiner Verbitterung 
als olutjungei Mensch gesehen habe Eines 
freilich madie Ich ihnen zum Vorwurf, dai^ 
sie so wenig Liebe für mich übrig hatten Niöii 
Hungei und Entbehrungen war das Kchlimm.cte 
in meinem Lelm sondern das Bewußtsein 
der inneren Eins.imkeit und Veria.-isenheit. 

Fortsetzung folgt 
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Eine Schraube hatte sich gelockert 

Geschidite aus dem Jahre 2500 / Von Heinz Rein 
Mr. Cialcj war ij.ir niciit stolz aiit seinen Ro- 

botet Wie sollle er audi? Alle Leute besaßen 
einftü Roboter, minüeslens einen, viele hallen 
mehrere, einen für den Garlen, einen für die 
llüusflibeilen, einen lOi das Büro und einen für 
die W/orkslalt, es gab sogar Roboter zur Unler- 
haltung, sie vermodiien Tisditonnls, Karten, Bil- 
lard und mit Würleln zu spielen. Vor ein pnar 
lahrhiinderlen war ein Roboter noch eiwas Un- 
gewöhnlldies gewesen, aber jetzt. Im Jahro 2500. 
war er eine ganz alllägllrhe Ersdielnung. 

Audi Mr. Cralcj war eine durchaus alliaglldie 
Erscheinung, einer der vielen Millionen Roboler- 
besilzer, zlemlldi kurzatmig, mit dicken Augen- 
gläsern, felticlbig und mit ungelenken Fingern, 
die nur noch gewohnt waren, auf Knöpfe zu 
drücken oder Schalter zu bedienen. Die enderen 
Glieder und sein Gehirn waren immer mehr 
verlcümmert, da ja die Robotet eile Arbeit über- 
nommen halteni sie reagierten willig auf den 
schwächsten Druck, das leiseste Wort", aul LIchl 
und Schalten. Sie hatten iwot keine Seele und 
keinen Geist, dafür aber Sdiallei, Hebel, Knöpfo, 
Selenzellen, Tonbänder, Lautspredier, Fernseh- 
röhren und ein Eleklronengehlrn, und das ge- 
nügtci Mr. Cralg völlig, war seine eigene Seele 
doch eingetrocknet und sein Gelsl eingerostet. 
Er selber war Ja fast zum Roboter geworden, 
der einen Roboter bedlenle, damit dieser Ihn 
bediene 

Das Leben, das Mr. Cralg führte, wai so be- 
quem. daß es fast schon wieder zur Last wurde, 
und es gab sogar Augenblicke, da Mr. Cralg das 
merkte. Dann lebte etwas In Ihm auf, das er nicht 
zu deuten vermodite, es gärle und wühlte In 
ihm, es war fast ein Drang, sldi kötpeilidi zu 
betätigen. Er gab diesem Drange nalürlidi nidit 
nach, er tat Ihn als eine otavistlsdie Regung ab, 
der maii sich zu sdiämen habe, und es gelang Ihm 
tatsächlich, sie Immer wieder einzuschläfern, sidi 
wieder In die gewohnte teilnahmslose Besfiiau- 
llchkelt zurüdczuvetselzen. 

Eines Tages Jedodi, Mr.Cralg halle sidi geiade 
von seinem Bell erhoben, da geschah etwas Un- 
erwartetes, etwas norh nie Dagewesenes. Er be- 
fahl seinem Hausroboter, das Kaffeewasser zu 
beteilen, aber der Robotet rührte sich nicht. Er 
stand eisern und leldilmelallen in seiner Ecke. 
Mr. Cralg räusperte sich und wiederholte seinen 
Befehl, jedoch wiedernro ohne Hrlolg. Mr. Creig 
wurde unruhig. Er tappte zu seinem Roboter und 
sdirie Ihm den Befehl In das dafür ongcbradilo 
Mikrophon. Aber audi jetzt setzte der Roboter 
«Idi nicht in Bewegung. 

Mr. Cralg war ratlos. Einen Roboter, der nidit 
gehorchte, das hatte es seit Jahrhunderten nidil 
gegeben. In seiner Hillloslgkeil, In die sldi eine 
ünorklärlidie Furcht misdi'le, drückte Mr. Cralg 
nacheinander auf alle Schaller.Hebel undKnöpid, 
er versuchte, seinen Roboter durdi sämtlldie 
Selenzellen und Mikrophone In Tätigkell zu ver- 
setzen, aber es tvar vergebllcih. Der Roboter ver- 
weigerte jeden Befehl. 

Mr. Cralg sdiduderte es War der Roboter 
etwa gestorben? Er hatte noch von keinem ein- 
zigen Füll gehört, daß ein Roboter vom Tode 
ereilt worden sei, aber es war wohl an dem. 
Denn daß ein Roboter versagte, das gab es erst 
redit nicht. In seiner Verzweiflung gingMr. Craig 
nartulftn pr lüdi notdurfl:g angekleidet hatte, zu 

seinem Nadibarn, Mr. Burns, und bat Ihn ... Ja, 
worum? Ihm seinen Roboter zu leihen? Das hälie 
gar keinen Zweck gehabt, Jeder Robotet war )o 
genau auf seinen f-lerrn eingestellt et reagierte 
nur aul dessen Stimme. Aber vielleicht ... 

Robotet wurden Ja in einer Fabrik von Ro- 
botern hergestellt, also vermodite ein Roboler 
vlelleldit, einen anderen Roboler zu reperleren 
Mr. Burns blickte bedenklich drein, aber et folgte 
Mr. CtBig In dessen Haus und nahm seinen Ro- 
boter mit. Dann standen sich die beiden Roboter 
gegenübet Der des Mr. Burns tat alles, was Ihm 
befohlen wurde, genau, schnell und mühelos, 
aber dem Belehl, sich seines Roboterbruders an- 
zunehmen, kam er nicht nach. Et stand vor Ihm 
und glotzte Ihn aus seinen Augenhöhlen an, 
aber das war auch alles. Es war also gewiß: ein 
Robotet konnte einen anderen Roboter nidil 
reparieren 

Mr. Cralg und Mr. Burns berieten, was zu tun 
sei. Ein Ersalzrohoter war nicht so schnell zu 
beschaffen. Bis et heran war, würde Mr. Creig 
In einem Urzustand leben, slÄ selber bedienen, 
seine Hände, seine Füße, sogar sein Gehirn ge- 
brauchen müssen. 

.Sdiöne Aussichl', sagte Mr. Burns voller Be- 
dauern. Et umschrlll Mr'. Cralgs Roboter und be- 
trachtete Ihn aufmerksam, öffnete die Rückseite 
und blickte hinein. .Hai* rief er dann triumphie- 
rend aus und wies aul ein paar Schrauben. .Sie 
haben sich gelockerll Sie müßten wieder ange- 
zogen werden.' 

Mr. Cralg nickte. .Aber wie?" fragte er. 
Das wußte Mr. Burns allerdings ebenfalls nicht. 

Sie blickten beide aul die losen Schrauben und 
fragten sich, ob es wohl ein Instrument oder ein 
Gerät gebe, mit dem man Sduauben festziehen 

könne. Mr. Cralg entsonn sich. In einem seht 
alten Budie von einem Handwerkszeug, Schrau- 
benzieher genannt, gelesen zu haben, aber et 
wußte weder, wie es ausgesehen hatte noch wie 
man es bediente. 

.Sie müssen', sagte Mt. Burns, .einen soge- 
nannten Sditaubenzleher besorgen, sonst ,..* Er 
sprach nicht aus, was sonst sein würde, aber 
seine Miene drückte äußerste Besorgnis aus. 

Mt Cralg nickte und gab sofort durch Sprech- 
funk seine dringende Bitte um Jenes primitive 
Handwerkszeug, Schraubenzieher genannt, be- 
kannt, aber er halt« kein Glück. In der ganzen 
Stadl gab es keinen einzigen Schraubenzieher. 
Die Leute besaßen Roboter, die kompliziertesten 
Apparaturen und Maschinen mit einet Kapazität 
von vielen tausend Gehirnen, aber elnfoches 
Handwerkszeug, das besaßen sie nicht 

Mr. Cralg war, in des Wortes wahrstem Sinne, 
In tödlicher Vetlegenhell, aber da hatte er den 
rettenden Einfall. So ungewöhnlich. Ja, so un- 
glaublich es klingen mag: Mt. Cralg verfertigte, 
unter großen Qualen, aus einem allen Stück 
Elsen, das er mit Feldsteinen bearbeitete, einen 
Sdiraubenzlehet. Diese Nachricht eilte Im Nu um 
die ganze Erde Viele Menschen glaubten sie 
natüillch nicht, ober es war Tatsache; Mr. Hughes 
Atomian Cralg, 39, aus Creek Falls, Maine, ÜS.'\, 
halte ein Werkzeug mit eigener Hand ange- 
fertigt. 

Und so unwahrscheinlich es euch war. es war 
doch an dem; Mr. Cralg fand Gefallen an clleset 
Art Beschäftigung, er stellte noch mehrere 
Schraubenzieher und andere Geräte, Handwerks- 
zeug genannt, her und wurde sehr bewundert 
Er galt seitdem als eines der wenigen Genies des 
2G. Jahrhunderls. 

Jedem seine Frühjahrskur 
Von Dr med. H. Bieltsoh' 

Eine Kur braudil nicht darin zu bestehen, daß 
man sechs Wochen In ein Bad relsti es genügt 
oll, daß man zum Beispiel den Körper bei dem 
Reinigungsprozeß, den wir als .Frühjahrsmüdig- 
koit" bezeidinen. unterstülzl. Und das Ist mandi- 
raul mit ganz einfachen Mitteln möglich. 

Die Winterinonale sind der Wegbereiter der 
verschiedensten Gesundheitsstörungen, vor allem 
deshalb, well es aus mehreren Gründen (geringe 
Sonnenbestrahlung, zu fette Kost, zu wenig Be- 
v;egung In frischer Luft) zu Vllaminverarmungen 
kommt. Kein Wunder, wenn die Mensdien Im 
Winter von allerhand Erkältungsinlektionen be- 
troffen werden und sie im Frühjahr sich vor 
Müdigkeit kaum auf den Beinen hallen können. 

Der Körper ist eben bemüht, die angesammel- 
ten Sdiladcen und Giftstoffe wieder loszuwerden. 
Wenn sich die Natur erneuert, gehen Selbst- 
reinigungsprozesse vor sich, die audi der Mensdi 
berücksichtigen sollle. Das ist der Sinn der soge- 
nannten Frflhjahrskuren, die eine Innere Kör- 
perreinigung, eine Entschlackung von Blut und 
Gewebe bezwecken. 

Früher unterzog man sich anstrengenden 
Schwllzprozeduren, wurde zur Ader gelassen, 
man nahm Klistiere oder Brediniitlei. Heulo 
braudien wir nidil mehr so rigoros vorzugehen. 

Sie erkermen es bestimmt nicht auf den ersten Blick, welchem Zweck der hier abgebildete haus- 
hohe Gigant der modernen Technik, dieses scheinbar wlllküriicb verschlungene Monstrum aus 
Stahl und Eisen dient, das In Wirklichkeit ein wohldurchdachtes Produkt modernen Ingenieur- 
geistes zum Nutzen Jedes Haushaltes Ist. 

Es handelt sich dabei um eine der größtm Spezlalmaschinen Europas, die Papiermaschine III 
der Hakle-Werke In Mainz, die täglich bis xu 4BOOO Kilo oder 960 Zentner Papier herstellt, 
woraus sich nmd 480 (KX) ToUettepapler-KolIen machen lassen, mehr als die Hälfte der £HX>0<X) 
Rollen betragencfen Gesamtproduktion des Werkes pro Arbeitstag. 

Unaufhärlich OieBt der weiße Papierstrom von den gewaltigen Papiermasdiinen In die Verar- 
beitungshalleu. Ober sausende Rollenautomalen, durch unzählige fleißige Hände in die Lager- 
räume und von dort zum werkseigenen Güterbahnhof, wo täglich mindestens zwei GüteizOge der 
Bundesbahn beladen werden. Zv/ischendutch fahren auch noch die werkseigenen und fremden 
Femlaster vor, um weitere Ladungen zu übernehmen. 

So wird ni^t nur die Bimdesrepubllk, In der die meisten Hausfrauen die Hakle-RoUen bereits 
kennen, bis in die entferatesten Winkel mit den Produkten Jener gewaltigen Papiermaschinen 
•eriornt, loadern auch Frankreich. Belcieii. Holland. Italien und Osterreldi. 

Wir lassen Iflr 4 bis 6 Wochen GcnuEmlllel wie 
Nikotin, Kaflee, Tee, Alkohol weg, vermeiden 
Fleisch und tlerisdie Felle und nehmen reichlich 
Obst, Gemüse- und Pllanzensäfle zu uns. Eine 
wertvolle Hille leistet bei dieser .^rt Frühjahrs- 
kur die Heilerde, welche, zweimal täglich eificn 
Teelöffel voll Innerlich genommen, unseren Kör- 
per in seinem Entschlackungsprozeß unterstützt. 

Wie die Untersuchungen von Prof. Vogel und 
Dr. Kun7e gezeigt haben, bewegt sldi das feine 
Pulvet durdfi den Magen-Darm-Kanal und trennt 
hier die Gift- und Fäulnlsstoffc, die gärenclen 
Rückstände und Krankheitskeime von den reinen, 
gesunden Nährstoffen. Wie ein Schwamm das 
Wasser aufsaugt, so saugt dio Heilerde die gilli- 
gen Fäulnis- und Gärungsstoffe In sich auf, 
macht sie für den Körper unschädlich und bringt 
sie auf natürlichem Wege zur Ausscheidung. 

Eine solche Blutreinigungskur sollte man kon- 
sequent durchführen, und zwar für eine Zeit- 
dauer von ungefähr sedis Wodien. Je nadi der 
Beschaffenheit des Blutes und der Körpersätte 
ist die Reaktion verschieden. Das Endziel jeder 
Blutrelnigungskur Ist ein Reinigungsprozeß, der 
zur Erhöhung des Kräftegefühls und der allge- 
meinen Spannkraft führt. 

Leere Kassen 
statt Juliusturm 

steigende Steuereinnahmen — also können 
wir oiich mehr Geld von Staats wegen aus- 
geben. So etwa lautet eine landläulige Mei- 
nung. Und dennoch werden unsere Abgeord- 
neten in den Parlamenten darauf bedadit sein 
müssen, künftig noch mehr als bisher die Aus- 
gaben zu drosseln. Dabei werden sie es mit 
Verpfiiditungen zu tun haben, die wir nicht un- 
erfüllt lassen dürfen, nämlich mit Jenen Zah- 
lungen, die ganz oder zu einem großen Teil 
über die Staatsgrenzen hinfius zu leisten sind. 

Die Bundesrepublik muß einige Etatposten be- 
rücksichtigen, die aus Verträgen resultieren. 
Dazu gehöil beispielsweise ein so beträcht- 
lichet Posten wie die Wiedergutmachungi die 
jährlichen Zahlungen für diesen Zweck belaufen 
sidi gegenwärtig auf 2,5 Milliarden DM. Darin 
sind 250 Millionen für Israel enthalten. Wir 
werden noch vier Jahre benötigen, um diese 
Staatsschuld begleichen zu können. 

Erinnerlich ist noch das große Geschrei, als 
dla Bundesrepublik Im Jahr 1961 vorzeitig .•\us- 
landsschulden tilgte. Obgleich an sich das Prin- 
zip richtig Ist, daß nicht allein der Kriegs- und 
dei ersten Nachkriegsgeneration alle Folge- 
lasten des Krieges aufgebürdet werden sollten, 
so hat sich diese Vorausleistung dennoch be- 
währt Schließlich belauft sich der Posten unse- 
rer Auslandssdiulden heute .nur* noch auf 
2,7 Milliarden DM, die wir mit Jährlichen Ra- 
ten von einigen hundert Millionen langsam ab- 
stottern müssen. Nicht zu diesen Auslandsschul- 
den darf man die Zahlungsverpflichtungen der 
Bundesrepublik an den Internationalen Wäh- 
rungsfonds und an die verschiedenen Kassen 
der Europäischen Wirtschaftsgemeinschaft rech- 
nen. Ebenso die drei Milliarden Entwicklungs- 

,hife des vergangenen Jahres. Das Ist alles 
Geld, über das wir nicht im Inland verfügen 
können. 

Wenn wir also unsere Staatseinnahmen zur 
Grundlage unserer Ausgaben machen wollen, 
wie das bei einer ordentlidiett Haushaltsführuug 
guter Brauch Ist, so müssen wir dies« Zahlungs- 
leistungen nicht vergessen Vor allem die vle- 
1m Interessengruppen, deren Rufe nach staat- 
licher Hilfe nicht verstumineD wollen, sollten 
sich d'.es« ZihlungsverpfUditungen der Bundes- 
republik stindlg vor Augen bcltzp. 

Für Autofahrer und solche, 
die es bleiben wollen! 

Ein vollei Bauch kutschiert nidit gern 
Tag für Tag und ganz besonders an den 

Wochenenden sind die bundesdeutschen 
Autobahnen voll von Autosi dl« motorisier- 
ten Bundesrepublikaner treiben nach dem 
Vergnügen (fälschlich .Erholung' genannt) den 
modernen Sport unserer Jahrhunderthälfte^ 
Sie fressen Kilometer. Und wer es von Ham- 
burg nach Frankfurt oder von Hannover nach 
Stuttgart In Bestzeit schafft, Ist stolz daraul 
Na, sdiön: Jedem Tierchen sein Pläslerdien 
— aber ein poar Warnungen sollte sldi 
trotzdem mancher hinter den Spiegel 
steckea 

Viele meinen, daß sie am liebsten durch- 
fahren, und dann erst — am Zielort ange- 
kommen — stür2Bn «le sich mit einem wah- 
ren Bärenhunger auf die nächste erteldibate 
Mahlzelt. Das Ist fälscht Zum anderen Ist es 
falsch, sich vor der Fahrt — eben um dem er- 
wähnten Bärenhunger vorzubeugen — den 
Magen mit schwerverdaulldiem Essen zu 
überladen, um dann die ganzo Fahrt über 
nichts zu sich zu nehmen. Diese Übung Ist 
noch gefährlicher als die erste. Sowohl der 
ganz leere als auch der überladene Magen 
wirken sich untet Umständen verhängnisvoll 
auf die Fahrtüchtlgkelt seines Besitzers aus. 

Mit leerem Magen nimmt die Konzentra- 
tionsfähigkeit erheblich ab, das Hunger- 
gefühl lenkt den Fahret überdies von der 
Straße ab und et denkt an olle möglichen 
leckeren Dinge, der Energlevcrlust durch das 
Autofahren — obwohl es eine relativ .ru- 
hige" Tätigkeit Ist — wird nicht ersetzt, und 
auf langen Strecken tritt dann bald eine ge- 
wisse Abgestumpftheit auf. 

Dagegen verursacht zu reldilldier Gonuß 
von Speisen, oder auch nur der von schwer- 
verdaulldiem Essen, nach kurzer Zeit eine 
kaum zu überwindende Müdigkeit Der Kör- 
per, ganz auf die Verdauung eingestellt wei- 
gert sich, die Kraft für das Autofahren her- 
zugeben. Die Aufmerksamkeit und Reak- 
tionsfähigkeit werden erheblich gemindert 
und alle Geiahren, die mau durdi das redit- 
zeitige Essen überwinden wollte, treten in 
mandimal noch stärkerem Maße auf als sie 
durdi Hungergefühl hervorgemfen würden. 

Wo Ist also das richtige MIttelmaB, das 
dem Kraftfahrer ein SättlgungsgefOlil, dabei 
aber keine Überbelastung der Verdauungs- 
organe versdiaffl? Richtiges Essen —' genau 
abgepaßt In der für den Individuellen Fah- 
rer angebrachten Menge und Zusammenstel- 
lung—kann nur der Arzt der den Körper der 
betreffenden Person genau kennt, verordnen. 
Nun soll hier aber 'Keine .Autofahrerdiät" 
aufgestellt werden. 

Eine Diät wäre eine Krankenkost, die für 
einen spezilisdien Zustand zusammengestellt 
wurde. Der Kraftfahrer soll das essen, was 
ihm schmeckt und was ihn nicht belastet 
Uberhaupt soll man sich dabei nadi den 
Maßstäben des eigenen Wohlbefindens rich- 
ten. Unser Körper gibt uns sdion — wenn 
wir es verstehen, seine Zeichen zu beach- 
ten — die richtigen Maßstäbe in die Hand. 

Grundsätzlich: In der Menge soll man be- 
scheiden celn — meist genügt Ja schon weni- 
ges, um ein auftretendes Hungergefühl zu 
beseitigen. Lieber alle zwei Stunden ein kur- 
zer Halt, bei dem man den Wagen verläßt 
um audi wieder mal ganz durchzuatmen und 
den während der Fahrt stillgelegten Musku- 
laturteilen etwas Bewegung zu verschaffen, 
wählend man dazu einen Apfel und ein paar 
Kekse knabbert 

Der Fahrer ist kein körperlicher Sdiwer- 
arbeiter, er muß nicht die Mengen und Ka- 
lorien zu sich nehmen, die vorglelchsweise 
ein Steinbrudiarbeiter in der Mittagspause 
bijudit 

Damit ist nicht gesagt, daß der Kraftfahrei 
keine Energien nötig hat — im Gegenlei!, 
aber andere Arten, Et braucht eine Nahrung, 
die schnell verdaut wird, dio den Körper 
nicht belastet und trotzdem dio gloldie Wir- 
kung hervorruft, wie eine ordentlldio Por- 
tion aus der Bettiebskanline oder dem Re- 
staurant Da kann unter Umständen das Lut- 
schen von zwei oder drei Stücken Zucker für 
den .Autofahrer sehr viel besser sein als 
übengescillderte Mahlzeit 

Man sollte also wenig und etwa alle zwei 
Stunden etwas essen. Obst, vlelleldit auch 
ein Schinkenbrötchen, ein bißchen Sdioko- 
lade, olles Dinge, die den Fahrer nicht be- 
lasten. 

Wie steht es nun mit dem Trinken? Wer 
es gewöhnt ist, etwas Kaflee oder Tee zu 
sich zu nehmen, der soll es ruhig tun, auch 
hier gilt der Maßstab des Wohlbefindens. 
Unslr.n aber Ist es, während einer vielleicht 
sechshundert Kilometer langen Strecke dret 
Liter schwarzen Kaffee zu trinken. Die Kon- 
zentrationsfähigkeit, die dadurdi gewonnen 
werden soll, weicht einer Überspanntheit, die 
manche Fahrer für die Auswirkupgen des 
.Fahrgefühls* halten. Im Trinken Ist genauso 
Maß zu halten wie im Essen. Man kann ruhig 
öfter« einen kleinen Schluck aus der Kaffee- 
öder Tee-Thermosflasche nehmen, besonders 
daim, wenn beide Getränke gesüßt sind. Der 
Zucker in gelöster Form gleidit den Blut- 
zuckerspiegel Im Körper am schnellsten wie- 
der aus und läßt den Fahrer so die verloren* 
Energie am schnellsten wieder zurückge- 
winnen. 

Kurz, für alle Nahrungsmittel aul großer 
Fahrt glitt Mäßig, aber regelmäßig. Deim 
wie schon gesagt: Ein voller Bauch kutsdiiert 
nicht geinl 



Lokalbahnfahrt mit Hindernissen 

Reisen im Süden / Von Werner Bergengnien 

Unlcr dieser Sdiioelle 
»iedet die Hällcl Faust I. 

Der Sdiaffner behauptet, sie -^erde elek- 
trisdi betrieben. Nun, idJ verstehe mich nidit 
•uf Lokalbahnen: mit Technik überhaupt 
muß man mir nidit kommen. 

Immerhhi wage idi es, der Aussage dch 
Schäonerg zu mißtrauen, und mtKMte eher 
glauben, meine Lokalbahn sei vorne mit 
Ilsen besAlagen, und Bahnhof^orste- 
h«r der midisten Station sudie sie mit Hilfe 
?lnes Tasdienmngneten anzulodcen Wenn 
4er Zug plötzlidj zwisdien Weingiirlen und 
sonnenversengten Weidchügeln "'•''l'' 
«0 deutet das offenbar "äaraufliln. 
Stationsvorsteher seinen ^f^n^en ni^t 
richtig geölt halte. Oder er hat, ermüdet, den 
ausgestredtten Arm mit dem 
ken lassen und ist In sein dörfliches Knffcc- 

Der Philosoph und die Mäddien 
Zweimal zwei — sei vier. 
Dozierte vor Mädchenklassen 
ein alternder Philosoph. , , , ^ 
Die Mäddicn wollten es nicht /asscu. 
Da sagte jemand schlau. 
Der sah, wie die Sache lag: 
„Du überzeugst keine Frau, 
Die dich nicht mag." Jan Lyiiiait.sl;l 

liüiis gegangen, um mit seinem Freunde, dem 
liidicn Sindaeo, eine Partie Domino zu spu'- 

'"^Die EUktrlzitiit meiner Lokalbahn also 
dünkt midi apokryph, aber heulen »'f ^ie 
iinc I.uftsdiulz-Sirene In der hödisten Alarm- 
stufe und das erinnert an die Kmder, die 
im dunklen Walde singen, um des eigenen 
Mules versichert zu werden. Und wenn sia 
l inmal für Augenblidte mit dem Heulen aus- 
.^olzt, dann hört man alle ihre Sdiraubeii 
diircheinanderrasseln, als schüttle ein Mcdi^" 
nikerleliiling zu seinem Vergnüpn den Hand- 
wcrkska.stcn. Im Wagen befinden si(J außer 
mir eine alte Bäueiin mit einem Lierkorb 
und ein junger Kapuziner m't »-'inem l^nte- 
Prütil. .\n den Wänden sdiaukeln zwei Fapp- 
tafeln auf denen Fludien und Ausspuciten 
verboten wird .lodesmal. wenn die Frau auf- 
wadil, ßiotzl sie über die Hiegenpunktlidic 
Pappe hinweg, ädizt einen Fiudi und spuckt 
;his. Es ist sicher einer große Bequemlichkeit, 
ienseits der Zaune des Sdmlzwanges aufge- 
wüdiaen zu sein. Dei Wagenboden ist mit ge- 
rieften Holzplatten belegt. An einer u'cser 
Holzolallen befindet sidi ein metallener Gritt. 
Diesem Griff kommt Bedeutung zu. 

Pli)tzlidi gibt es einen Stoß. Für die nadibte 
Sekunde argwöhne Idi eine Entgleisung. 
Allein es ist nur plötzlidi der Stationsvor- 
^leher wiederum zu seinem Domino auige- 

brodien. und offenbar etwas stürmlsA, und 
darum Ist der Zug alte 
und zwar ebenfalls etwas stü^sA. Die «te 
Frau Ist aufgewadit und hat diesmal *wel 
Flüdie getan und demgemäß zweimal 
spudtt. Der Kapuziner aber sieht ungerührt 
""nim'betritt der Zugführer unseren Wagen, 
und über dem Unken Arm 
ges dunkelgrünes Tuch; dieses Tudj ist sehr 
fdimutzig, aber es erinnert nn Billardmei- 
Mcr^äaftcn oder an Aufslditsratssitzungen. 
Der Zugführer bückt sidi, faßt den Grift und 
entfernt die Platte. 

Gölter, weldier Anblick, vcrstorlidi und be- 

"^"sh^tto'^ntoUA wird die Adise, anzu- 
.sehen wie ein hypertrophisch geschwollenes 
Leitungsrohr, dem man einige kompll^rte 
Verästelungen entlodct Idi habe AAsen 
aus Grundsatz für imaginär Behalten. Nun 
bestürz.t midi die Wahrnehmung, daß ^kal- 
bahnachsep, ob audi p'„I 
Etlsdi als die Erdadise, den NaditeU der Rea 
lität vor dieser voraushaben, /^ein darauf 
kommt e.i In diesem Augenblldc 
Widitig vielmeiir ist ein anderer Umstand. 
Nämlicn die Adise brennt, über alle .hre Ver- 
ästelungen lecken die Flammen. 

Der Zugführer beobaciitet ^e Weile den 
Vorgang. Dann wiegt er iia^denkliih den 
Kopf und bewegt den rechten Zeigetoger hi 
und her wie einen Fddicr. In plötzlicher Ent 
sdiließung wirft er das gri^e 
die Waberlohe, sprmgt nach und beginnt 

Ja,''ist es denn erhört, daß 
mit Billardbezug gelösdit worden? 
ist dies sidierlldi ein magisdier 
hier ist ja alles magisdi —, und vielleicht 
übt die Autorität des Aufsiditsrates lal sma- 
nisdie Wirkungen selbst auf das hollisAe 
Element. Genug, der Zugführer mmmt das 
Tuch wieder an sidi, schließt die Oeffnung 

Injwisdien ist der Bahnhofsvorsteher der 
nädisten Station aus seinem Kaffeehause wie- 
der auf den Schienenstrang zurudigekehrt, 
nadidem er seine Dominopartie gegen den 
Sindaeo verloren hat; und nun halt ei den 
mittlerweile ausgeruhten Magneten mit neuer 
Kraft unserem ihm nodi unsiditharen Zugc 
enlgegen. Ich merice das daran, daß der Zug 
zu rennen beginnt. Wahrhaftig; er heult, er 
rasselt, er rast, als sei der ganze Aufoicht„- 
rat hinter ihm her. Der IVIagnet hat Riesen- 
kräfte gewonnen. 

Unter meinen Füßen beginnt es warm zu 
werden. Frühling, Hochsommer, Aetna. Lieb- 
ster Zug, idi besdiwöre dich! 

Es wäre vermessen, an einen guten Aus- 
gang des Abenteuers zu glauben. Der Tudi- 

Der Besessene / von waiter Fiooie 

In dem rie.^igen Laboratorium jagten die 
«•lektrischen Entladungen durdieinander... 
Aufflammen ... Krachen und Splittern ... und 
wieder Aufflammen ... 

Im hinteren Sdiutzraum hockten sie dicht 
ticieinander, die Rüdcen gegen die Felswände 
j'.epreßt. Einer sah um die Ecke nach vorn. 
,.H'r liegt wieder am Eingang", sagte er, „und 
Klarrt hinaus.. 

„Es Ist furchtbar mit ihm", sagte seine Frau 
imd widielte sich fröstelnd tiefer in Ihren 
Pelz. „Ich lialte es nicht mehr aus! Es ist 
ciafadi Wahnsinn, was er vorhat 1 Ihr wißt 
Ja, wie er aussieht: von oben bis unten mit 
Blasen bededct.. .1 Und trotzdem immer wie- 
der neue Versudie.. .1" 

Der Besessene hörte nicht das Murmeln 
hinter sidi. Er beobachtete, wie der letzte 
Blitz durch den Raum zuckte. Dann stand er 

führer läßt sich nldit blidcen, der Kapuziner 
ist vorhin ausgestiegen, die alte Frau ^Jft erbarmungslos, gleldi werden die Flammen 
durch die Planken sdilagen. 

Es gibt ein Mittel. Die alte Frau kann keine 
Verordnungen lesen, also 
sündigen. Ich werde die Platte 
alte Frau wecken und sie veranlassen, ihre Feuditigkeitsgeschosse auf das I^h 
ton. Aber Idi, leider des Lesens kundig und 
zum Gehorsam gegen die Gesetze 
Götter, wo nehme Idi Mut zu soldier An- 

^"oer^Zu^lst tot. Ich erwarte regung^os ein 
feuriges Weltenende. Lassen wir den Reisen- 
den in dieser befremdlidien Erwartung, es 
kann uns wirkildi gleldi sein, w'« femi ^n 
eigentlich- Adisenbrände auf 
kalbahnen sldi weiterhin abzuspielen P"eg®"- 
Wir sind, dünkt mich, mit anderen Sorgen 
hinianglidi bedadit; Wir haben Blllardmei- 
stersdiaften zu umwerben, an AufsldiUrats- 
sltzungen teilzunehmen und unsere Klnatr 
zu lesekundigen Gesetzesverehrem heranzu- 
ziehen. 

Ilaben Sie schon einmal den FrUliling 
Hand gehalten, wie es die beiden Middien tunl 

Schönes Lachen am Telefon 
Gesprädi mit einer unbekannten Jugendliebe / Von Hans Joadiiml 

auf und lief auf ein abgesplittertes, flammen- 
des Stück zu ... 

Viele Tage später, als oie die Ungefährlich- 
keit einsahen, trauten sich auch die anderen 
heran. Sie setzten sidi um das Neue, sie 
stredcten die Hände aus, wärmten sidi und 
wurden von Wohlbehagen erfaßt. 

„Es ist etwas Wunderbares", sagte einer. 
„Von jetzt ab kann es keine Not mehr ge- 

ben", meinte ein anderer. 
Der Besessene saß in einer Ecke und saugte 

an seinen Fäusten, die von Brandwunden 
sdimerzten; sie stammten noch von dem bren- 
nenden Eidienast, den er na* dem Gewitter 
hereingeholt hatte. Seine zahllosen VersuAe 
und seine Sdimerzen waren nicht umsonst ge- 
^^Das erste Feuer brannte in der Höhle der 
Mensdien! 

Die Dame, die anrief, hatte eine dunkle, 
klare Stimme, es war angenehm, dte-er 
Stimme zuzuhören. Die Dame 'ja^te, ob lA 
persönlich sei, und Idi sagte, jawohl, Idi sei 
ca und so persönlich, wie sie nur wolle. 

Ich sei also der alte geblieben, wie sie höre, 
sagte die Dame und lachte, ein schönes 
Lachen dazu, und sie meinte, es sei gewiß 
nidit damit zu rechnen, daß ich je anderb würde, es sei ein Jammer. 

Nun habe Ich es nidit gern, daß mich 
Damen, und wenn sie eine noA so dunkl.j, 
klare Stimme haben, fernmündlich ^rageii, ob 
ich es persönlidi sei, und „ 
geben, es sei ein Jammer mit mir. Darum 
sprach ich zunächst nicht so liebenswürdig zu 
der Dame, wie sie es iiätte erwarten dürfen 
als eine meiner Lieben aus früher Jugendzeit. 
Aber konnte ich ahnen, daß sie eine J/Iße™" 
liebc von mir war? Ich weiß es jetzt, aber nur 
weil die Dame selbst es mir versicherte, audi 
erzählte sie Einzelheiten, die darauf schließen 
lassen, daß sie recht hatte. 

Natürlich begehrte ich den Namen der 
Dame zu wissen, sie hatte ihn mir ni^t ge- 
nannt und wollte ihn mir überhaupt nidit 
nennen. Entweder würde ich mich ihr^ er- 
innern, dann braudie sie ihn mir 
sagen, meinte sie, oder ich würde m^ ni^t 
besinnen, dann lohne es sich erst recht nicht, 
daß sie ihn mir nenne. 

Ob idi mich nicht erinnere, fragte sie — wir 
hätten uns ein paarmal am Zoo getroffen, 
und gleldi beim erstenmal sei sie zu spat ge- 
kommen. Es sei Im Winter gewesen, ich sei 
arg verfroren gewesen, so lange hatte Ich aul 
sie fiewartet. 

Idi sagte der Dame, das sehe mir ähnlidi, 
idi sei Immer ein gutmütiger Mensch und von 
großer Geduld gewesen. Immerhin, wenn ich 
so lange gewartet hätte, so müsse ich wohl 
rechtschaffen und von Herzensgrund verliebt 
gewesen sein. . ■ 

Ja, sagte die Dame und ladite Ihr schönstes 
Lachen, wir seien beide verliebt gewesen. 
Zwei ganz junge, dumme Mensihenkincler. 
Und die Dame erzählte, wie wir, sie uod ich, 
im Wald und Park spazieren gegangen seien 
und eine unersättliche Vorliebe für einsame 
Wege mit mangelhafter Beleuchtung bekun- 
det hätten. Auch seien wir einmal im Kino 
gewesen und dreimal in einer Konditorei mit 
stillen Edcen. . „ j, 

Einmal Im Kino, dreimal in einer Kondi- 
torei — das sei von mir nicht anders zu er- 
warten gewesen, erwiderte Idi 'der vergesse- 

nen Jugendliebe. Nodi heute sei ich den leib- 
lichen Genüssen mehr als den 
tan, ganz wie damals etwa im Verhältnis drei 
™Darwollle die Dame mir nidit glauben, sie 
bewahre doch noch heutigentags ein Gedidit 
von mir auf. 

V/ie? Ein Gedicht von mir? In dem es si^ 
richtig reimt? Ja, so eines sei es, und ich hatte 
es eigens für sie gedichtet. Aber sie meike 
melir und mehr, daß idi alles vergessen hatte^ 
Es läge ja auch weit zurück, zwanzig .I.Jhre 

Wir Epradien noch eine Weile hin und her, 
es war erfreulich, sich so munter zu unterhal- 
ten. Als sie Anstalten machte, sich zu verati- 
sdiicden, fragte idi schnell noch, warum sie 
mich angerufen habe. 

Warum? O, nur so. Sie habe sidi gedaAt, es 
sei nett, mich einmal anzurufen und ein 
paar Worte der Erinnerung mit nur zu tau- 
sdien. nodi was die Erinnerimg angehe; so 
sei sie sehr einseitig, wie sie festges.ellt hahe. 

Und die Dame mit der dunklen, klaren 
Stimme wünschte mir Lebewohl und hängte 

Ich aber blieb zurück und dachte midi müde, 
wer diese Jugendliebe gewesen war. Was sie 
erzahlt hatte, kam mir seltsam vertraut vor 
und wieder fern und fremd, so wie wir mei- 
nen, eine Melodie .schon einmal genört zu 
haben, aber wir können nicht sagen, wann es 
gewesen Ist und wo. 

Und ein Gedldit von mir verwahrt die 
Dame. Ach ja, in meiner Jugend sdirieb ich 
Gedichte, es ist eine Ewigkeit her, ich laije 
heute darüber, und die Verse, welche die 
Dame aus jenen fernen Tagen aufbewahrt, 
sind ganz gewiß sdilecht, minderwertiges 
Zeug, das nicht der P.ede wert ist. Dodi viel- 
leicht, wer kann es wissen, liest die Dame es 
auf dem vergilbten Zettel, darauf es geschno- 
ben steht, heute noch zuweilen nach, des 
Abends In der Dämmerung, wenn man gern 
Erinnerungen nachhängt? Sie weiß noch viel, 
aber ich — Ich erinnere mich nicht. 

Ich könnte ja gewiß einiges zur Entschuldl- 
gung meiner Vergeßliciikelt vorbringen, bei- 
SDlelswelse, daß ein Mann viel um die Ohren 
hat im I.^ben, Geschäfte, Sorgen, Plane, 
Arbeit; lauter widitlge Sachen, die Ihm wenig 
Zeit lassen. Aber am Ende Ist es, wenn man 
es bedenkt, doch wohl ein Argerni-!, einen 
Menschen ganz zu vergessen, der uns nidit 
vergaß, eine Jugendliebe. 

Sie hatten fiüher in der Stadl gevvohnl, er 
ein hoffnungsvoller junger Sdu'iftsteller, 

eie eine gefeierte, schöne Tänzerin. Da aber 
des Mannes besdieidenes Vermögen ihnen 
iiidits alu nur die große Liebe erlaubte, zo- 
gen sie nach ihrer Verheiratung auf das Land, 
in ein kleines Haus, In kleine Verhältnisse. 
Blei pflegten ihren Garten und ein Kind, das 
fiekommen war. Die stille Umgebung, die sie 
ivfcgen iiirer Leidensdiaft aufgesucht und wie 
etwa« ihnen Dienendes betrachtet haben, fing 
im. sie still zu beherrschen. Die nützlldwn 
Eigengchaften der Dinge löschten langsam die 
sdiöncn aus. Er hatte sich von einem sdilan- 
ken, drohend dreinblickenden Jüngling zu 
einem etwas dicWIdien Herrn entwidcelt. pe 
»'urdc — wozu die Blondheit neigt eine 
blasse, etwas verhärmte Frau, der ""r e n 
paar Tropfen Blut und einige Takte Musik 
zu fehlen «hienen, sie zum zu vei- 
Jüngen. Doch ßie liebten aidi zärtlich. 

Er war dreiundvierzig, sie einunddreiüig 
Jahre alt. als ein braunhäutiger, sdiwurz- 
Kugigcr junger Mann vor dem Hause er- 
idiien, das eher ein Knusperhäuschen als ein 
wirklidies Bauernhaus war. Er fragte nadi 
dem Meister. Und die Frau mußte erst, richUg 
ivie eine langsam denkende Bauersfrau, die 
Hand an die Stirn legen, ehe ale herausfand, 
wen er suchte. Dann allerdings lud sie. ganz 
Pame, ihn ein. näher zu treten. Und er entschul- 
digte sidi, lachend. Im Tone der großen Welt. 
Sie ladite mit wie eine Prinzessin, der man 
das Gänsemädchen geglaubt hat. Die paar 
Tropfen Blut sdiienen zugeflossen, die paar 
Takte Musik angeschlagen zu sein. 

Aus eelnem Mansardenstübdien beugte sidi 
der Mann, dtr Diditer und Bauer, nadi der 
Ursache dieser Verwandlung zu sehen, die 
dem altgewordenea Zauberer, der se.nen Stab 
tdion längst zum Stützen der Rosen vei- 
»-indt hatte, nicht mehr gelang, trotz aller 
ilicbe, die sie einander stündlich und tag- 
uJh ei-wiesea. Der 1"°«« ""f.. H-Ton 
selber sagte, mit dem Fruhzug In dtn Ort 
lekonunen und sein erster Gang sei der zu 

S lan« vcrehito Munne gewesen. 

Ein Strauß Rosen 
Erzählung von A. P. Gütersloh 

Der wollte sidi freuen, mäßigte sj^ aber, 
spielte den Ruhmgewohnten. Jedoch die so 
selten angesprochene Gastlichkeit seines Hau- 
sefund .seine gütig gewordenen fugen waren 
stärker. Bald sajlen sie bei einem beh^ag- 
lichcn Kaniinfeuer, dcs.sen Schönheit der Gast 

ein wenig überlegen lobte, um den 
tisdi. Der Aeltere, der tiefes Begr^en 
brauchte lür seine Vcrgrabenheit in der Pro- 
vinz, sprach mit verehrungsvollen Worten von 
dem einfachen 1-eben, das sie lebten. Der .lun- 

gere erwiderte mit dem Tratsdi der Groß- 
stadt. „Man muß genug haben an dem, was 
Gott ins Haus stellt", dachte der Mann und 
betrachtete mit fast väterlidiem Wohlwollen 
seine Frau, die rote Wangen hatte, Ihr Mäd- 
dienlachen aufsteigen ließ und viele unter- 
brochene Sätze des Jungen Mannes In seinem 
Sinne zu beenden wußte. „Wie ist sie schoni 
dachte er. „Wie weiß sie ein Gesprödi zu füh- 
renl Und wie weiß sie zu bezaubern! Mit 
derselben Herzlichkeit ruhte sein Biidt auf 
dem jungen Manne, den er für bezaubert 
hielt, und der es zu sein schien. Da er Ihm m 
seltsame Gattenfreude bereitet hatte, verab- 
schiedete er den Jüngling, der' alsoglelch bat, 
morgen wiederkehren zu dürfen, was Ihm 
gern gestattet wurde mit großer Wärme. 

Am nädisten Tage schneite es, was es seit 
etlidien Tagen nicht getan hatte. Das war ein 
Wetter für unseren Landsmann. Auf weimen 
Sohlen durdi das lautlose Gestöber zu gehen! 
Das Ende eines phantasievollen Spazierganges 
bis an die Grenzen des Pols führte ihn durm 
die Hauptstraße des Dorfes, eines Kurorts in 
den Alpen, der auch Im Winter Wert darauf 
legte, einer zu sein. In dem Blumenladen 
einen Käufer gewahrenii, der drei Frem- 
den also, die den Ruf des Badestädt^ens 
über die tote Jahreszeit hinweg bewahrten, 
trat er an die leicht beschlagene Sdieibe und 
wWi sogleidi zurüdt, als hätte er Verbotenes 
eeschaut. Da drinnen stand der junge Mann 
und wählte. Die Zyklamen 1" e'nem Garten- 
geschirr waren ihm nicht recht. Der ältere 
Mann begriff das. Dergleldien bringt man 
.seiner allen Mutter, die es auf das Pfl^zen- 
,rett stellt zu den ähnlich verlegenen Gaben 

der Enkel. Die Lilien wies er sofort zurück. 
Und der Türkenbund lag ihm, wie der Mann 
da draußen sehr gut verstand, «ehr außer- 
halb der landläufigen Blumensprathe. E.s blie- 
ben also nur die Rosen, von denrn er einen 

vollen Strauß In seidiges Papier geschlagen 
bekam. , ,, 

Glücklich und sdinell stieg der Aeltere die 
wenigen steilen Gassen zu seinem Borg- und 
Knusperhäusdipn hinan. Von den Sohlen den 
haussdiuhdicken Schnee sdiarrend an der 
eisernen Platte vor der Tür, war er beinahe 
entschlossen, seiner Frau zu sagen, wer na 
nahte mit der langentbehrten Opfergabe auf 
dem Altare ihrer Schönheit. So pathetisdi 
drückte er sich vor sich selber aus Er vvar 
leicht betrunken vor Freude und übte das 
Augenzwinkern des Schalks. Auf der Trepiie 
aber schalt er sich einen Egoisten, der von 
dem Weine kosten will, bevor er auf den Tisdi 

UnseT ErdeJilebeti ttt nur eine tcleinv Strecke 
auf der ganzen Bahn unserer E.TisiPiiz ' Clniidiiis 

kommt, und gelobte sidi, zu schweigen und 
von der vollen Uetierrasdiung kein Teil zu 
nehmen. Endlich schellte es, und er hörte, dall 
die Magd unten öffnete Er selber öffnete oben 
die Tür und dann erschien, so herzlich wie 
gestern, lachend im Tone der großen Welt, 
der junge Mann. Er hatte den Hut und die 
Rehiederhandschuhe in der einen Hand imu 
in der anderen — nidits. 

„Gott sei Dank", war der erste Gedanke des 
Mannes, „daß Idi ihr nldits gesagt habe. Ihm 
sdilen es, als hätte er entsetzlidies Unheil 
verhütet durch sein .Schweigen Da er aüer 
ein wenig herzleidend war und so ein Hecni 
darauf hatte, manchesmal die Wärme der 
Stube nidit ?.u vertragen, bat ei s«'"® ' 
ihn zu entschuldigen, wenn er, um friM^i- 
Lult zu schöpfen, hinaus träte au» den Hai 
kon. Dort, wo der ganze Ort vor ihm odc . 
genauer gesagt, unter Ihm lag. streifte e' 
einem ganz geradlinigen Blldce alle 
hl einer gewissen Hohe. Unter einem die- 
Dächer muß Jene wohnen, die des dmu 
häutigen, jungen Mannen Rosen erha 
hatte. Und als sei ein t^l'dier ^ 
Ansdiwlrren, stellte er sich mit 
teten Armen vor die Balkontür, dahinter 
seine Frau saß. 
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NACHRICHTEN 

Selbsttore und verpaßte Chancen 
SV 07 Nauheim — SO Egelsbach 3:0 (1:0) 

1. Aniitcurligi Hessen 
In der Meiste.."-d'-aflsfinge der 1. Fußbali- 

Amateuiii,;;! Hessen herrscht nach der Nie- 
derlage des TuLellenfülirer.«; SV Wiesbaden 
bei seinem Widersacher VfB Gießen kaum 
noch Zweifel, daj Gießen das Rennen am 
Ende gewinnt, AuPer Marburg, das zuhause 
gegen Herm. Kassel ein Unentschieden er- 
reichte, mußten folgende Vereine wie der 
1. FC Langen und Hünfeld zuhause Nieder- 
lagen quittieren. Au. Ii Heusenstamm war un- 
ter den Verlierern ,aU'?rdings auch erwartet, 
80 daß sich in der oberen Reihenfolge, abge- 
sehen von Biebrich, das sich auf den 6. Platz 
vorschob, nichts ändärle. Interessant ist der 
hohe Sieg Friedbergs gegen Burgsolms, der 
Friedberg nichts nützt, die Burgsolinser aber 
in arge Verlegenheit bringt. 
VfB Gießen — SV Wiesbaden 3:2 
1. FC Langen — CSC 03 Kassel 1:2 
Germ. Ober-Roden — SG Niedor-Roden 0:0 
Germania Wiesbaden — VfR Bürstadt 5:0 
SV Kastel — TV Heusenstamm 1:0 
SV Hünfeld — FV Biebrich 1:2 
VfL Marburg — Ilermannia Kassel 2:2 
VfB Friedberg — FC Burgsolms 5:0 

1. SV Wiesbaden 
2. VfB Gießen 
3. VfL Marburg 
4. SV Hünfeld 
8. FV Biebricii 
ö. TSV Ileusenslamni 
7. FC Langen 
8. VfR Bürstadt 
9. Hermannia Kassel 

10. FVÜ Kastel 
n. SG Nd.-Roden 
12. CSC 03 Kassel 
13. Germ. Wiesbaden 
H. FC Burgsolms 
15. VfB Friedberg 
10. Germ. Ober-Roden 

28 
26 
28 
27 
27 
27 
28 
29 
27 
28 
26 
28 
28 
28 
27 

26 

43:25 
73:41 
48:38 
45:,37 
54:46 
41:33 
33:4.'> 
ß9:49 
48:43 
55:69 
3U:31 
51:52 
48:,^9 
65:63 
31.51 
24:68 

:j7;19 
36:16 
30:22 
30:21 
29:25 
29:25 
29:27 
29:29 
28:26 
28:28 
27:25 
27:29 
26:30 
25:31 
14:40 
12:40 

Am kommenden Samstag! SV Wiesbaden 
gegen Langen und Ilermannia Kassel — Hün- 
feld. Sonntag: Biebrich — Friedberg, Kas- 
sel 03 — Kastel, Bürstadt — Ober-Roden, 
Nieder-Roden — Gießen und Heusenstamm 
gegen Marburg. 

Kassel 03 stoppte den Vormarsch des 1. FC Langen 
Ausgerechnet vor eigenem Publikum ging 

die Erfolgsserie des Clubs zu Ende. Mit 1:2 
Toren verlor er zum ersten Male seit über 
zwei Monaten beide Punkte. Sieger blieb 
Kassel 03, das damit seine Chance wahrte, 
sieh den Klassenerhalt zu sichern. 

Der Erfolg der Nordhessen kam zwar un- 
erwartet, war aber nicht unverdient, sondern 
ganz einfach das Ergebnis dos besseren tak- 
tischen Konzepts. Während der Club, der ohne 
den in Heusenstamm verletzten Mikulas mit 
Lötz auf Linksaußen antreten mußte, das 
Spiel zu breit anlegte und damit meist zu 
wenig Raum gewann, überbrückten die Gäste 
weite Streekon mit Steilvorlagen und schös- 
sen beherzter. 

Die „Rothosen" wußten, daß sie auf Sieg 
spielen mußten und taten dies mit Energie 
und einem derart mutigen Offensivdrang; daß 
die Clubabwehr von Anfang an höllisch auf- 
pas.sen mußte und schließlich doch zwei Ge- 
gentore nicht zu verhindern vermochte. Diese 
beiden Treffer genügten den Gästen, weil 
dem Angriff der Gastgeber nur selten etwas 
gelang. Immer wieder scheiterte er an dem 
glänzend aufgelegten gegnerischen Stopper 
Galler, der lediglieh in der 1. Minute einmal 
das Nachsehen hatte, sich aber ansonsten die 
beste Kritik aller 22 Akteure verdiente. Außer- 
dem stand neben ihm eine gutgestaffelte und 
schlagsichere Abwehr, die die Langener Stür- 
mer genau markierte und bereits bei der Ball- 
annahme wiricungsvoll störte. Dies hatte zur 
Folge ,daß der Ball in der Langener Fünfer- 
reihe nur selten über mehrere Stationen lief. 

Anscheinend hatte der Angriff des Clubs 
gehofft, allein durch technische Überlegenheit 
zum Sieg zu kommen. Doch das wurde ihm 
zum Verhängnis, denn gerade gegen eine ab- 
stiegsbedrohte Mannschaft kann man nur 
dann erfolgreich sein, wenn man ihr in 
puncto Kampfgeist und Schnelligkeit nicht 
nachsteht. 

Während die Langener Elf in den letzten 
Wochen wiederholt demonstriert hatte, daß 
sie über eine ausgezeichnete Kondition ver- 
fügt, trauten die Zuschauer diesmal kaum 
ihren Augen, als sie immer wieder mit an- 
sehen mußten, daß die Gästespieler schneller 
an den Ball kamen, in der eigenen Hälfle 
keinen Pardon kannten u. bei plötzlichen Ge- 
genangriffen unwiderstehlich davonzogen. 

Es wäre dc^shalb ungerecht, die Schuld an 
der Niederlage nur der Abwehr, lediglich dem 
Angriff oder den schwächeren Leistungen 
einiger Spieler zuzuschreiben, denn sie war 
auf die Dauer einfach deshalb beinahe unver- 
meidlich, well generell zu drucklos operiert 
wurde und das Aufbäumen gegen den dro- 
henden doppelten Punktverlust zu spät kam. 

Als Entschuldigung muß man zwar aner- 
kennen, daß die Gegentreffer besonders des- 
halb als kalte Dusche wirken mußten, weil 
sie gerade dann fielen, als dar Club mit weit 
aufgerückter Hintermannschaft das Gästetor 
erfolglos belagorte, doch andererseits beweist 
diese Tatsache nur, daß der eigene Angriff 
seine Chancen nicht konsequent genug aus- 
nutzte und die Abwehr etwas zu leichtfertig 
ihre Deckungsaufgaben vernachlässigte, denn 
mit plötzlichen Gegenangriffen muß man im- 
mer rechnen. 

Für ein Musterbeispiel, wie man klare Mög- 
lichkelten, In Führung zu gehen, auslassen 
kann, sorgte Kaffenberger gleich in der ersten 
Minute: Von Kesper steil eingesetzt hatte er 
nur noch den gegnerischen Torwart vor sich 
und scheiterte, als er diesen zu umspielen 
versuchte. 

Trotz dieses gefährlichen Blitzstarts de.< 
Clubs verstärkten die „Rothosen" keineswegs 
ihre Abwehr, sondern konterten sofort und 
kamen auch sehr bald zu zwei Eckbällen. 
Außerdem wurde Metzger bereits in der 10. 
Minute ernsthaft geprüft, als der Gästemlttol- 
stürmer Gulh eine Flanke seines Rechtsaußen 
Volmar flach In die linke Ecke einzuschießen 
versuchte. 

Auf der Gegenseite strich der Ball bei einem 
Freistoß von Gleiser zwar nur knapp über die 
Latte, und der Kasseler Torhüter konnte kurz 
danach nur deshalb vor Kesper klären, weil 
Kaffenberger eine Flanke etwas zu nahe vor 
das Tor gezogen hatte, aber der Gegner ließ 
nicht locker, sondern tauchte ebenso oft am 
oder im Langenei Strafraum auf. 

Bedenklieh sah es für den Club aus, als 
Metzger l bei der Abwehr eines Eckballes 
angeschlagen wurde und einige Zeit brauchte. 

bis er wieder voll einsatzföhig war, denn die 
Gäste hatten kurz nach diesem Eckball eine 
sehr gute Chance durch ihren Halbrechten 
Siebert, der aus vollem Lauf von der Straf- 
raumgrenze neben den Pfosten schoß. Gleiser 
gelang es zwar, im Gegenzug an zwei Kasse- 
ler Abwelirspielern vorbeizukommen, doch 
dann zielte er aus ca. 20 m Entfernung um 
Zentimeter zu hoch. 

Daß die Nordhessen jedoch nicht schon vor 
der Pause in Führung gingen, hatten die Gast- 
geber dem etwas zu überhasteten gegneri- 
schen Mittelstürmer zu danken, denn nach- 
dem Metzger weit herausgelaufen war und 
mit derh Fuß kurz abgewehrt hatte, hob Guth 
das Leder bei seinem Nachschuß über den 
leeren Ka.sten. 

Nacli dem Seltenwechsel versuchte der 
Club, sofort die Entscheidung zu erzwingen. 
Aber die dichtgedrängte Hintermannschaft der 
Kasselaner überstand das Eröffnungsbom- 
bardement und kam sogar plötzlich in der 
'19. Minute zum 1:0, als Siebert einen befreien- 
den Abschlag seiner bedrängten Abwehr auf- 
nahm und sich von Polllch und Kreti nicht 
mehr stoppen ließ. 

Derselbe Si^ieler erhöhte dann in der 71. 
Minute wiederum im Anschluß an eine erfolg- 
lose Drangperlode des Clubs mit einem Schuß 
aus halbrechter Position, der von Kreti noch 
etwas abgefälscht wurde, auf 0:2 und machte 
damit bereits die Sensation perfekt; denn der 
Langener Elf gelang lediglich noch der 1:2- 
Anschlußtreffer. Für dieses Ehrentor in der 
77. Minute sorgte der linke Läufer Metzger II, 
der aus ca. 25 m Entfernung einen Freistoß 
über Freund und Feind hinweg in die lange 
Ecke hob. 

Das Ergebnis des verzweifelten Endspurts 
des 1. FC Langen waren dann nur noch zwei 
Lattenschüsse von Gleiser und Lötz. 

Im Vorspiel kam die Soma des Clubs gegen 
die Soma des V. f. R. Bockenheim zu einem 
klaren 5:1-Sieg. 

Ein Mann ein Wort- 
Batavia 

>PRISCHBEUTE1.< DM 1,26 

Verpaßte Mögliclikciteu trotz hohem Sieg 
1. FC Langen — VfR Bockenheim 5:1 (1;1) 

Der 1. FCL, gehandicapt durch das I'ehlen 
von Weger, ging außerdem mit zwei Ver- 
Ißtzten, Hubieh und Kunz, ins Spiel. iDie 
Gäste zogen von Anbeginn an ein schnelles 
Spiel auf und gingen auch bereits in der 
zweiten Minute In Führung,als Stopper Stu- 
benvoll angeschossen wurde und der Bull von 
seinem Rücken, unerreichbar für Torwart 
Müller, Ins Tordreieck sprang. Von diesem 
Moment an spielte nur noch Langen. Beson- 
ders der linke Flügel mit Flelschmann und 
Pfeifer war in Hochform und ließ die Gäste- 
abwehr immer wieder leerlaufen. Trotz dieser 
Überlegenheit gelang gegen die eifrigen 
Bockenheimer bis zur Pause lediglich der 
Ausgleich durch Fleischmann, wobei noch 
zahlreiche sichere Torchancen ungenutzt blie- 
ben. Nach Wiederbeginn halten die Frankfur- 
ter dem Kombinationsspiel des Clubs nichts 
mehr entgegenzusetzen. Zwar wiirden auch 
weiterhin viele Gelegenheiten ausgelassen, 
doch Fleischmann, Hoffelner, Pfeifer und 
wiederum der überragende Fleischinann stell- 
ten durcii ihre Tore einen klaren 5:1-Sieg 
sicher. Seliiedsrlchter Zilinski (SSG Liingn) 
war dem .Spiel ein hervorragender Leiter. 

Langen spielte mit Müller. Sehring, Uar- 
Uicha, Enders, Slubenvoll, Püsche, Unffeluer, 
Kunz, Hubii'h Pfeifer und Fleischniann. 

Trotz der glücklichen 1;0-Führung der 
Gastgeber bis zur Pause hätten selbst die 
Nauheimer an einen klaren 3:0-Erfolg nicht 
mehr geglaubt. Doch wie schon in Griesheim, 
halfen auch diesmal Schwächen in den hin- 
teren Reihen der Schwarzweißen, dem Gast- 
geber beide Punkte sicher unter Dach und 
Fach zu bringen. Schon bei Tor Nr. 1 gab 
Leiser mit seiner verunglückten Kopfliallrück- 
gabo die Vorlage für den Nauhelmer Halb- 
linken Haller, da nutzte auch der Spreiz- 
schritt des diesmal besser .spielenden Gauß- 
mann nichts mehr. Im Angriff der Gäste war 
Pschorn vor der Pause selten im Bilde und 
lief wiederholt in die Abseitsfalle. Auch bei 
dem Direktschuß von Rühl I In der 12. Mi- 
nute, der ins Netz ging, stand er abseits. 
Später übernahm Rüster die Mittelst ürmor- 
rolle, und jetzt klappte cis etwas besser.' 

Um aber bei der Trefferfolge zu bleiben. 
Mitten hinein in eine Drangperiode der 
Schwarzweißen zu Beginn der 2. Hälfte nach 
gut einer Stunde Spielzeit, fabrizierte Leon- 
hardt, Egelsbachs Linksläufer, ein völlig un- 
nötiges Eigentor. Bei einer Flanke von links 
köpfte er unbedrängt an dem herauslaufen- 
den Jäger vorbei. Dennoch winkte schon 3 
Minuten später der Ausgleich in Form eines 
Handelfmeters. Aber Anthes hatte nicht die 
Nerven und schob den Ball am rechten Pfo- 
sten vorbei. Selbst der 3. Treffer ging auf 
das Konto der Abwehr. Gaußmann sprang 
fast an der 16-m-Llnie der Ball an den Arm. 
Den fälligen Freistoß trat Rechtsläufer Vogel. 
Von Rückert prallte dieser Schuß, an dem 
sich in die bedrohte Ecke werfenden Jäger 
vorbei, in die falsche Richtung ab. Die klaren 
Möglichkeiten auf Seilen des Egelsbacher 
Angriffs wurden dazwischen sämtlich ausge- 
lassen. So gab es erneut eine Niederlage, die 
trotz allem, so paradox es klingt, vermeldbar 
war, denn Nauheim mußte sich für alle Tore 
bei Egelsbachs Abwehr bedanken. 

Die erste Viertelstunde gehörte den Egels- 
bachern. Bei einer Flanke von Rüster ver- 

paßte Pschorn, und vor dem nachsetzenden 
Benz schlug ein Vertoidigor den Ball zur 
Ecke. Dann kam der von Rühl erzielte Tref- 
fer, doch Pschorn war wieder abseits gelau- 
fen. Erstmals griff Jäger, dem diesmal keine 
Schuld an den Toren anzukreiden war, in der 
15. Minute ein, als er einen strammen Schuß 
des nach links gewechselten Rechtsaußen 
Braun unschädlich machte. Nur noch zweimal 
v/ar Egelsbachs Tor bis zur Pause in Gefahr. 
In der 24. Minute war aber inzwischen, wie 
eingangs erwähnt, das 1:0 für die Platzher- 
ren gefallen. Der Ausgleich hätte 5 Minuten 
vor Seitenwechsel fallen müssen, als Benz 
mit dem Kopf in die Gasse verlängerte, 
Pschorn jedoch auch diese Chance verträumte 
und dem linken Verteidiger Kuhlmann Ge-- 
logenheit gab, den Ball' abzuschlagen. Auch 
in den ersten 20 Minuten der 2. Hälfte schien 
der Ausgleich förmlich in der Luft zu hän- 
gen. Rüsters Schuß nach einem Eckball von 
rechts blieb an Mittelläufer Melchior hängen, 
und beim Nachschuß von Benz war das Bein 
von Verteidiger Olt dazwischen. Endlich 
wagte in der 66. Minute Linksaußen Graf 
einmal einen Schuß, den Torhüter Schmitt 
nicht unter Kontrolle brachte. Zu spät setzten 
Rüster und Pschorn nach, wieder brachte ein 
Verteidigerbein den Ball aus der Gefahren- 
zone. Im Anschluß daran hatte Benz nach 
einem geglückten Alleingang von Graf nur 
noch Schmitt vor sich, den er jedoch, anstatt 
den Ball ins verlassene Tor zu schieben, noch 
ausspielen wollte. Im Nachsetzen war aber 
Nauheims Hüter schneller. Nach dem 2:0 In 
der 69. Minute (Eigentor Leonhardt) und dem 
in der 72. Minute von Anthes verschossenen 
Elfmeter war praktisch das Spiel gelaufen. Es 
blieb bei dem bereits in der 80. Minute er- 
zielten 3:0-Erfolg der Gastgeber. 

Die Reserve der Egolsbacher beendete ihre 
Partie toiios, während die Junioren am Vor- 
mittag gegen den T.SV Pfungstadt ein 3:3 er- 
reichten. 

Auswärtserfolg Oifenthals 
FSV Spachbrücken — SSG Offenthal 0:1 (0:1) 

Offenthals Fußballer hatten am Sonntag 
die nicht leichte Aufgabe, bei dem in die Ab- 
stiegszone der Darmstadter A-Klasse Gruppe 
Ost geratenen FSV Spachbrücken anzutreten. 
Bis auf einen Posten hatte man die am Vor- 
sonntag erfolgreiche Elf unverändert gelassen, 
was sich auch als richtig erweisen sollte. 

In der ersten Spielhälfte hatten die Gäste 
zwar gegen den Wind zu kämpfen, konnten 
trotzdem aber leichte Vorteile für sich buchen. 
Zum Torschuß kamen beide Mannschaften zu- 
nächst selten, da die Hintermannschatten sehr 
aufmerksam waren. In der 30. Minute sollte 
dann das goldene Tor für die Offenthaler 
fallen. Linksaußen Hubert Zeiske hatte sich 

an seinem Gegenspieler vorbeigekämpft und 
paßte den Ball zu dem in der Mitte stehenden 
Kurt Rath, der dem gegnerischen Torhüter 
keine Gelegenheit zum Eingreifen ließ. 

In der zweiten Halbzeit versuchten die Ein- 
heimischen verbissen, den Ausgleich zu er- 
zielen, aber die Offenthaler Abwehr mit 
Torwart Müller und Mittelläufer Gaubalz an 
der Spitze machten alle Angriffe zunichte. 
Gegen Ende des Spiels hatten die Offentha- 
ler noch einige klare Chancen, die aber über- 
hastet vergeben wurden. 

Im Reservesplel konnten die Offonthaler 
einen 4:1-Sieg verbuchen. 

Gewichtheben 
Ersatzgeschwächte KSV-Mannschaft unterlag 

in Worms 
Mit Ersatz für Edgar Zimpel und Alois 

Blaikner trat der KSV Langen zum Gewicht- 
heberkampf in Worms an. Hinzu kam, daß die 
Mannschaft mit Dieter Kirchherr zu schwer 
war, so daß Norbert Weidner trotz einer Knie- 
verletzung eingesetzt werden mußte So kam 
die Rheinhessische Oberligamannschaft nach 
beiderseits guten Leistungen zu einem 3903: 
37ao-Pfund-Sieg. Schon nach dem Drücken 
führten die „Nibelungenstädter" mit 85 Pfund 
Vorsprung. Den Langenern gelang es, im Rei- 
ßen 15 Pfund aufzuholen. Aber im Stoßen, 
sonst die anerkannte Stärke der Langener, 
klappte es nicht ganz n^ch Wunsch, und 
weiterer Boden ging verloren. Der KSV hofft, 
Alois Blaikner bis zum Rückkampf in zwei 
Wochen wieder einsetzen zu können. Hessen- 
meister Zimpel muß jedoch auch noch weiter- 
hin pausieren. Fietz kann ihn zwar noch nicht 
vollwertig ersetzen, bewies jedoch mit neuer 
persönlicher Bestleistung seine ansteigende 
Form. Ebenfalls eine neue Bestleistung er- 
zielte mit 520 Pfund der als 8. eingesetzte 
Dieter Kirchherr. 

•Die Langener Mannschaft trat mit Rein- 
hard Fietz (470 Pfund), Norbert Weidner (470), 
Friedhelm Eckert (555), Helmut Rehm (560), 
Otto Etzler (600), Karlheinz Kummetat (555) 
und Roland Heinz (570) an. 

Die Worm.ser konnten auch den Ringvur- 
glelchskampf gegen Dietzenbach mit 17:4 
Punkten gewinnen. Der Rückkampf findet als 
Doppclveranstaltung in zwei Wochen in Diet- 
zenbach statt. Man will bei dieser Gelegenheit 
in Dietzenbach für den Gewlchthebersport 
werben. Am 25. Mai führt der KSV Langen 
seinen Ausflug (verbunden mit Freundschafts- 
kampf in Möckmühl )durch. Für den Momit 
Juni sind ebenfalls noch Freundschaftskämpfe 
geplant, und am 6. Juli finden in Kassel die 

Landesmeisterschaften statt Es Ist zu hoffen, 
daß bis dahin Edgar Zimpel wieder einssitz- 
fiihig ist und seinen Hessenmeisterlitel ver- 
teidigen kann. 

F ußboU-Ergebn isse 

Fiißballergcbnisse .\-Klassi- Darinsiadt-West 
TSG Wixhausen — SV Erzhausen 3:2 
TG Bessungen — SV Weiterstadt 3:7 
SV St. Stephan — TSV Goddelau 2:0 
VfR Groß-Gerau — TSG Daimstadt 4:2 
SKV Mörfelden — FC fjeeheim 4:1 
SKV Bütlelborn — SO Griesheim 1:6 
VfB Ginsheim — SKG Roßdorf 0:1 
SV Nauheim — SG Egelsbach 3:0 

1. SV Weiterstadt 25 65:31 34:IB 
2. SV Erzhausen 24 56:47 3:i:l5 
3. TSV Goddelau 26 53:39 32:20 
4. SKV Mörfelden 24 45:41 30:18 
5. SC Grieshelm 24 70:34 29:19 
6. SKG Roßdorf 24 47:41 27:21 
7. TSV Trebur 24 66:51 26:22 
8. VfR Groß-Gerau 24 37:33 26:22 
9. SV Nauheim 24 52:48 24:24 

10. SG Egolsbach 24 38:51 24:24 
11. TSG Wixhausen 25 48:05 22:28 
12. TG Bessungen 23 53:53 21:25 
13. SKV Büttelborn 25 50:71 20:30 
14. FC Leeheim 25 41:60 19:31 
15. VfB Ginshelm 25 47:.'i4 18:32 
16. St. Stephan 23 36:47 17:29 
17. TSG Darmstadt 23 34:72 10:36 

Am kommenden Sonntag: Erzhausen gegen 
Ginsheim, Weilerstadt — Trebur, Roßdorf 
gegen Büttelborn, TSG Darmsladl — Wix- 
hausen, Leeheim — TG Bes.sungen, Goddelau 
gegen Mörfelden u. Kgelsbach — St. Stephan. 

A-KIasse Darinsladt (Ost) 

Letztes Endspiel in Stuttgart 
Im Stuttgarter Neckar-Stadion wird das 

letzte deutsche Fußballendsplel statüinden. 
Der Spielausscluiß des Deutschen Fußball- 
Bundes legte den Termin für den 29. Juni, 
16 Uhr, fest. Die Endrunde beginnt am 25. 5, 
um 17.30 Ulir mil (Dlgendon .Spielen: 

Gruppe 1: 1. FC Kaiscrslailern (Südwest Ii 
gegen llertiia ügC (Berlin), Werder Bremen 
oder 1. FC Nürnberg (Nord II oder Süd II) 
gegen West 1. 

(iruppe 11: ItUU) München (Süd 1) gegen 
West II (1. FC Kohl?), Südwest 11 (I'irma- 
sen.^'.'i gegen Hamburger SV (Nord 1). 

1. Hassia Iiieburg 
2. Schaafheim 
3. Hergershausen 
4. Babenhausen 
5. Groß-Zimmern 
6. FV Eppertshausen 
7. llöe'ist 
8. SG Ueberau 
U. Gruß-Umstadt 

10. Viktoria Dieburg 
11. SSG Offenthal 
12. Sandbaeh 
13. SV Groß-nieboraii 
14. FSV Spachbrücken 
15. SV Hainstadt 
Ui. TSV Seekmaueni 

23 
22 
23 
22 
22 
23 
22 

23 
23 
21 

2! 

68:28 
54:23 
114:43 
48:34 
(i4:42 
44:32 
38:26 
53:50 
43:30 
47:50 
28:32 
34:46 
20:52 
21l:4fi 
22:.'i!) 
1!).!)! 

39:7 
36:8 
30:16 
29:15 
27:17 
27:19 
26:18 
24:20 
22:22 
20:26 
19:27 
15:27 
14:30 
14:32 
11:31 
3:41 

.■Vni koniniendeii Sonnl:::4: .Seh.iafheim gegen 
llassia Dieburg. ll.ib.-nliaiHen - GroU-llie- 
berau, Eppertshausen ■ GiuM-Unisi.idl, Hain- 
stadt — Grofi-Zimnu'rn. ViUluria D'chuig ge- 
gen llergershauMMi. llobeau Sandbaeh, 
SeiUinauern Sp:iili'.iiüelion und 'iftonthal 
Ri'ßen llöeh-.t. 
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IIANDBAIX Wichtiger Auswärtssieg der SSG-Handballer 
Vfl> Hoppcnheim - SSO I.angen 14:15 

gen die Handbj|l er de. S^G. 
Erfolg i^chm.üeit Millwoch auch in 
schließlich hat mim ja verloren. Daß 
Bauschheim 6?"'^". „üfen Spiel errungen 
dieser Erfolg m erwähnt. Es 
:;:nherouch"|n sehr hartes s^p.l.^den" 

bcn. Alles in allem kann man na 
Ä Ä i"„3enr.s? 

l-Ä'niÄÄ - 

wurt von „„ßes Können zu zei- 
Vogel fJ^l^Senheit, sein g Nummer eins 
gen. Dann aber buchte ^jg ßergstra- 
lür I-angen, ließen, trotz, großer 
n?r den Ausgleich ' ® j, wenigen Mi- 
Parade von " ^eim den bisher 
nuten sah '"""•,.f^iieten'Tatte. So gab es 
besten Sturm auf^ubie^en^n^^^^^^ 
auch immer emen , . ,„jgn Angriffen er- Heppenheimcr mit w „^^^htigen Lange- 
reichten, da» Leichte Langener 
ner mit enormem Kretschmann und 
Vorteile ergaben dur jj,g 
Bang eine Ja, Hep- 
TnÄÄÄ knappe 9.8-Füh- 
rung mit in die Pause nahmen. 

. '^^der Sen" M^Äa«" wurde 

-sS ™ SnTSÄ» Durch überlegtes fP'®' jen fünf Minuten 
I.angener innerhalb . ■ . x2:lO-Füh- 
dPn Halbzeitstand von 9^8 ^ ^ame- 
rung ''"wandeln. MuUerJ^ 
raden m '1®^ Deckung Füh- 
s'cherten durch gute ^gj. ggQ stän- 
rung. Nun waren d P Heppenheimer 
dig leicht m Fro"\Ab«^di^^^ 
gaben sich stemmten sie sich 
Hr«-r:"J?;..^r^e'gen die drohende Niedev- 

lago. in der 53. ei'ne Mmut^ 
stand 14:14 eireicht. . Siegestreffer, 
Bpliter «elanf Erich ^ j,eit ge- 
doi- durch ,, "sphr starken zweiten 

«ri^genor Sieg als vcr- 

ner »^. hauDt Aus vier Aus- bisherigen Rumle tjbcUi P . wärt.s- und einem I^imspic. ^ 

''""'Fi^Kal.UM mU dem es nun zu wuchern 
^ 'da"s Ä'Vrmehrt werden soUte^^Ks 

Sc^^ter"" Metz"ger, jÄt, Müller 
Äold KÜW (1). 
(3) Kretschmann II (2), Naumann ). 

Die Reservemannschaft benötigte eine sehr 
starke zweite Halbzeit um 
rcSfzreTrei^n^eh^ 

CkÄrSÄ 
Treffern im Sturni. 

S8G Lange,, - TSV Nieder-Modau 29:1 

terstnch dadurch jugendmann- 

SSääis; 

weiteren Rahmen noch von ihr hören. Erwartungsgemäß sclyvach spalte die B- 

""^as^^sS ^derslniox^enmannschaft gegen 
dcn TV ?langen"fiel aus. die Schülermann- 
schaft war spielfrei. 

Erlolge der TV-Leichtathleten bei den 
Krelsmelsterschalten In Bessungen 

Bei den diesjährigen K« 
Ä Ve«ir"ein beachtl^ 

Ä|e;'?vrb— 

"=.o;Sr-EffiÄrs^ 100 m m 11,1 s Zweiter und 

SlÄFr^SHl 

SSSmSSS' lj..nt; ta SW«»" f "> 

der L^nTicherJugend B errang Hans 
Die wdbli'^ct"'J'^en^B die Langerier 

fsÄ dr4xI?oU"^affÄ ^nn 

Ts! Pl^i) und Uwe Kohr im Hochsprun^^ 

Wer sich betrügen löflt... 

Arbeit leistet. soU iwar geiefc^^ 
vorgekommen sein. Daß betrügen 

S5af=ÄÄ 

SI"ss"LnÄfÄ 

Wendel? ete"s™al'™rfatzforderung ab- 

WaT"d^e X"hter gedacht 

fl^res Amtes ist. Recht und Gesetz ^rechen. 
Ein Bauherr sei dem Bauunternehmer g 

Köpfchen; 
Köpfchen- 

ßenüber grundsätzlich nicht ve^flichtet, .hn 
darauf zu über%vachen oder uberwachen zu 
fassen daß er den Beton für ein Bauwerk m 
der vereinbarten Güte herstelle. "u- 
grundsätzlich darauf verlassen, da« der Bau^ 
Unternehmer die versprochene Leistung er 

""Natürlich wurde der ungetreue BaunieiBter, 
der dem ehrbaren Handwerk einen schlechten 
Dienst e?wieLn hat, zur Schadenersatzlei- 
stung verurteilt. Ob ihn das sehr setroUen 
hat? Man sollte vielleicht lieber seinm Na 
men ™n. (Urteil des Bundesgerichtshofs 
vom 14. 6. 1962 

21-Niederlage gegen Brasilien 

rs 

sr;™«??'S s^äS-S .«I 

legt worden war, einen . 

der entscheidende Durchbrucli. Dei oraiW-i 
nische v^^rragcnde T'elo. 
deTaU de? beste derzeitige Fußballer der 
Welt gilt, ließ kurz darauf d^»' deutschen A 

ÄLfsÄ^ri^MiurtnlU 

"rSraTsgint'^Ern'gelyÄ ver- 

Äu" btvorts rnrem Aisgll^TchTref^ 
5SsrsJr^JV,;^Ä 

JcÄ,"'fÄr>.SÄ a« l;"- 
gen deutschen Führung mag die Ursache da- 
lür gewesen sein. 

Es spielten : 

^.l^r Ä^g^^vr;Heii^ Ä 
»ufg^'ivrÄtzkÄ^^^^ 
mund), Dörfel (Hamburger SV), 

Für Brasilien: Gylmar (FC Santos); Lima 
(FC Santos), Eduardo (Corinthians Sao Paulo), 
L^las® (FC Sao Paulo). R'ldo (Botafo^o Hjo^ 
Zito (FC Santos); Mengalvio (FC San os) Do 
val (FC Santos), Coutinho (FC Santos), 
^C Santos), Pope (FC Santos). 

Dunkles Brot 

Quelle der Vitomin-B-Gruppe 

Mit der zunehmenden Vielfalt der Nah- runesmittelangebote und mit den vjrandei- 
»nn Vorzehrseewohnheiten verliert duw Biot 
S BÄS a» vorbÄ m.«h. 
E„rvt,sr»»a""Ä 
iiiacin und Bo müssen die Weisen- und Rog" 
nenvollkorn-Brotsorten sowie ' "l. 
wesentliche Vitaminquellen angesehen wei 
Tn Besonders bei der Versorgung mü dem 

Vitamine als Brot aus hellem Mehl. Bei aus 

empfohlen. 

Amtliche Bekcnntmachungen 

Wir stellen ein: 

Facharbeiter und 

Hilfsarbeiter in Tiefbau 

für Langen und Umgebung. 
Meldg, an Baustelle Langen-Oberlinden 
cd. Büro Erzhausen, Friedhofswcg 2-B. 

Philipp Büttner & Söhne 
Tiefbau-Unternehmung 
Erzhausen 

B Mai 1963, von 14—IS uni, 
kindelgarten, Zimmerstraße. 

I.angen. den 6. Mai 1963 
Der MagiMrat: t'-nbach. Hur«erme,.ter 

Aus der Welt des FUms 

Dir Bande des faptain CIeüB" 
wäu und Erpressung .mlj-^ti.^^ 
toren im dramaUsch ^ unter dem 
farbfilm, den die ,. Clegg" dem- 
Titel „Die Bande des Captain^^^ Zwischen 

Besserungsanstalt fui JT ", j ,„„1 Schauplatz 

!sr;Ä"f; s unglückliche Mai^y Aufklärung dieses Ver- 
Techens'rankTsich die Handlung des Films. 

„Ei.. Affe im «'"«fj;' <l;J|'>wlnterTderauf 

H2zöSfE"rfofgpX|Ä 

SÄr^rf n in'me abenteuerliche 
Vergangenheit abgebremst hat. 

lichtschleusen für Fußgänger 

Die Stadt Kassel will zui^S^^h Fußgänger-Überwege new 6 Be- 
Sie hat beauftragt, Scheinwer- leuchtungs-IndubUie . . . j^jp^gen 7,u entwik- 
fer für «ogeriannte L.chtechleusen 
kein, in denen nach E ,reifen von 
die P^=^""ten auf den Z^Xi sind. 
Kraftfahrern ri.cht etwa 
Auf beiden Scheinwerfer angebracht 
80 Zentimenter «"h®. °f''^'Sreifen hnarge- 
werden. die c "mal den Zebra.imw^^ 
nau und stark Die 
Fußgänger wie KraW '!" ei. niui ^ 
^iälfheH-Tut'dem Straßenpflaster w«;den. 

SS' 
Kassel ließ sie in Entwicklung geben.  

Tüchtige 

Stenotypistin 

zum frühcston Eintrittstermin gegen 
gute Bezahlung gesucht. 
Vorzustellen bei 

Fa. Ing. ZIEGLER 
Industrie-Elektronik und Automatik 
Langen. Pittler-Straße 48 odei 
Büro Ffm., Brückhofstraße 5 

StSffür di^'^Autsteilunf des Neuesten 
Modells einer 

Mellt-Maschine 

Nutzung £ür d'C Hm.dler c^^enen.^^c 
Aufstellung 3_4 Stück 

Schriftl Bewürtaungcn mit 

Verhältnisse unter Off. Nr. B- -i-"  

DIE IG-METALL 

DIE IG-METALL 

DIE IG-METALL 

DIE IG-METALL 

DIE IG-METALL 

DIE IG-METALL 

Warum Streil(? 

h.. ». 1«™ 
Lohnangebot der Arbellgeber zu verhandeln. 

.vollte den Streik. AutorflobilindusUia lahmzulegen. 

wußte auch, daß sich die Arbeitgeber gegen einen solchan Streik Im Ir^terosse all 
wehren konnten. 

nur mit der Aussperrung 

      — 
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Brlf-r aus Den IU»c: 

Friedliche Invasion 
Die Bundeswehr bezieht Ihre erste Auslands-Garnisoa 

deutsche Volksschule für mindestens 270 
Kinder vor. Ein modernes Ladenzentrum, das 
den deutschen Stadtteil mit den Gütern des 
täglichen Bedarfes versorgen soll, ist bereits 
im Bau. 

In der Mitte des Monats Mai wird die 
Bundeswehr mit der Belegung ihrer ersten 
ständigen Garnison im Ausland — des nieder- 
ländischen Städtchens Budel nahe Eindhoven 
— beginnen, während' gleichzeitig die ..leichte 
Brigade" des holländischen Heeres in der 
norddeutschen Stadt Seedorf einrückt. Dieser 
Truppenaustausch, über den lange Zelt zwi- 
schen den Regierungen beider Länder ver- 
handelt worden Ist. hat am 9. April 1963 mit 
102 gegen 8 Stimmen den Segen des Parla- 
ments in Den Haag erhalten. 

Budels Bürgermeister. Harry Derckx, der als 
einstiges Mitglied der niederländischen 
Hockey-Nationalmannschaft selbst recht gut 
Deutsch spricht, glaubt an einen reibungs- 
losen Ablauf der „friedlichen Invasion" junger 
Bundeswehrsoldaten. Man wird die Luftwat- 
fen-Hekruten des Ausbildungsregimentes II, 
das zur Zeit in Stade liegt, freundlich — wenn 
auch ohne „großen Baiinhof" — empfangen. 
Denn sie haben mit dem Überfall auf Hol- 
land durch die deutsche Wehrmacht im Jahre 
1940 nichts zu tun, waren damals noch nicht 
einmal geboren. „Überdies" — so meint der 
Bürgermeister — ..sind sie Soldaten eines 
I/jndes, das seit 1955 der NATO angehört, also 
mit den Niederlanden verbündet ist." 

Eine Kleinstadt wächst... 
Nur dreißig Kilometer von der deutschen 

Grenze entfernt, ist die Stadt Budel, die 9000 
Einwohner zählt, zwar Besucher aus der Bun- 
desrepublik gewöhnt; doch bedeutet der Ein- 
zug der Bundeswehr für ihre Bürger eine große 
Umstellung. Zunächst werden etwa 800 Mann 
In den Kasernen Quartier beziehen; später 
werden es aber 3000 Soldaten sein, die hier 
ihre dreimonatige Grundausbildung erhalten. 
Hinzu kommen noch die Familien der etwa 
800 Ausbilder, der Unteroffiziere und der 
Offiziere. Alles In allem werden somit mehr 
als ein Viertel der auf 12 000 Köpfe anwach- 
eenden Gemeinde Fremde sein, mit denen es 
gutnachbarliche Beziehungen herzustellen gilt. 

...Wohnungen fehlen 
Vorerst fehlen noch 300 Wohnungen für die 

Familien der verheirateten deutschen Sol- 
daten. Doch hält eine Baugesellschalt aus Den 
Haag bereits die Pläne für acht dreigeschos- 
sige Wohnblöcke bereit, in denen 168 Ehe- 
paare nebst ihren Kindern untergebracht 
werden sollen, während für die restlichen 
132 Familien eingeschossige ReUienhäuser vor- 
gesehen sind. 
Das Siedlungsprojekt, für das der erste 
Spatenstich demnächst getan werden dürfte, 
sieht darüber hir\aus 72 Garagen sowie eine 

„Wirtschaftswunder" erwartet 
Schon darin wird deutlich, daß sich die Ge- 

schätfsAvelt des Städtchens einen Aufschwung 
verspricht. Die Zeitung „De Volkskrant" — 
ein überregionales Blatt von großer Bedeu- 
tung — sagte für Budel bereits ein „Wirt- 
schaftswunder" voraus. So läßt eine große 
holländische Brauerei ein neuzeitliches Hotel- 
Restaurant errichten, um nicht nur aus dem 
Hunger und dem Durst der Soldaten selbst 
Nutzen zu ziehen, sondern auch um von ihren 
Besuchern aus Deutschland zu profitieren. 
Man rechnet damit, daß die Eltern, Verv.'and- 
ten und Bräute der Bundeswehr-Rekruten an 
den Wochenenden nach Budel strömen. Üb- 
rigens: Auch die Vertreter deutscher Wein- 

firmen geben sich In den Gaststätten Budel« 
die Türklinke In die Hand... 

Nutzlose Demonstrationen 
Wenn sich die deutschen Soldaten in Hol- 

land ebenso gut benehmen wie in Frankreich 
und England, wo regelmäßige Übungen von 
Bundeswehrverbänden ohne Schwierigkeiten 
verlaufen sind, dürften sich auch kommu- 
nistische Demonstrationen als nutzlos er- 
weisen. Als vor einiger Zeit eine radikale 
Gruppe eine Protestversammlung inszenierte, 
stieß sie nicht allein auf Ablehnung in der 
Stadt selbst, sondern mußte sich auch sciiarfe 
Kritik durch die i>edcutenden Zeitungen der 
Niederlande gefallen lassen. Der unabhängige 
„Telegraaf" betonte die Notwendigkeit einer 
engen militärischen Zusammenarbeit mit West- 
deutschland. Die sozialistische Zeitung „Hct 
vrije Volk" stellte fest, die Demonstration in 
Budel sei zu einer „Aktion gegen die euro- 
päische Einheit" geworden. „Es dürfte" — so 
sagte das Blatt — „den Verantwortlichen doch 
nicht entgangen sein, daß deutsche Soldaten 
bereits langer als zehn Jahre zu.'ammen mit 
Engländern, Amerikanern, Franzosen, Kana- 
diern und anderen auch das I^os unseres Vol- 
kes mitbostimmen." 

Spargel - König der Gemüse 
Saisonb^ginn in Lampertheim / Viertausendiührige Geschichte 

Nun kann man in den Schaufenstern der 
Gemüsegeschäfte und auf den Märkten die 
weißen Bündel erblicken — aber auch auf den 
Speisekarten der Gasthäuser lesen; „Frischer 
Spargel mit Schinken". „Denn Spargel. Schin- 
ken. Koteletts, sind doch mitunter auch was 
Nett's" sagte schon Wilhelm Busch in seiner 
„Frommen Helene". 

Heute ist der Spargel volkstümlich gewor- 
den. Anders in früheren Zeiten. Da stand er 
nur als kostbare Rarität auf den Speisekarten 
der Fürsten und Könige. Wandgemälde in den 
Grabkammem ägyptischer Pyramiden aus der 
Zelt 2400 v. Chr. zeigen, daß bereits damals 
die Könige den Spargel hoch schätzten. Ei-st 
im späten Mittelalter kam der Spargel nach 
Frankreich, und im 16. und 17. Jahrhundert 
hielt er auch Einzug in Deutschland. Nach 
dem Dreißigjährigen Krieg führte der Große 
Kurfürst den Spargel in der Mark ein. Und 
er gedieh au.'igezeichnet in dem brandenbur- 
gischen Sand, so wie auch jetzt bei Lampert- 
heim und sonst im südhessischen Raum auf 
einem Boden, dem man noch vor wenigen 
Jahrzelmten überhaupt nichts zugetraut hätte. 

Absatzsorgpn hat e.« beim Spargel noch nie 
gegeben. Eingeteilt in verschiedene Güte- 
klassen — der Lampertheimer Spargel wurde 
erst vor wenigen Jahren mit dem Bundesgüte- 
zeichen ausgezeichnet — wandert er noch am 
gleichen Tage, an dem er geernet wurde. In 

die nahen Großstädte, hinunter bis zum Nieder- 
rhein, ins Ruhrgebiet, sogar bis nach Ham- 
burg und im Süden bis nach München. 

Auch beim Spargel haben übrigens die 
Götter vor den Erfolg den Schweiß gesetzt. 
Genade der Spargel liegt in Bezug auf Arbeit 
und Unkosten an der Spitze sämtlicher Kul- 
turen. Schon die Anlagekosten im ersten Jahr 
belaufen sich Im allgemeinen je Hektar auf 
über 5000 Mark. Erst im dritten Jahr kann 
der Anbauer mit den ersten Einnahmen rech- 

Maienfrost den Früchten das Leben kost't 
Wenn im Mai die Laubfrösche knarren, magal 

du wohl auf Regen harren. 
Der Maien Mitte hat für den Winter noch 

eine Hütte. 
Mairegen auf die Saaten, dann regnet es 

Dukiaten. 
Wenn im Mai die Bienen schwärmen, soll 

man vor Freude lärmen. 
Viel Gewitter im Mai — singt der Bauer 

Juchhei! 
Auf nassen Mai kommt trockener Juni herbei. 
Ein kühler Mai bringt Gras und Heu. 
Maienfrost den Früchten das Lel)en kost't. 

POr dos Mutter-Genesungswerk 
Wenn In der Woche vom 6. bis 12, Mal 

Sanunler auf der Straße oder an Ihrer Haus- 
tür um eine Spende für das Mütter-Gene- 
Eungswerk bitten, dann sagen Sie nicht gleicht 
„Uns hilft ja auch niemand!" 810 000 Frauen 
liaben die Heime des Deutschen Mütterge- 
nesungswerkes seit lO.'iO aufgenommen — 
Mütter, die körperlich und seelisch am Rande 
ihrer Kraft waren, die sich nach einer Er- 
krankung nicht erholen konntm. die glaub- 
ten. ihr schweres Schicksal nicht mehr er- 
tragen zu können. 

810 000 Frauen, das bedeutet, daß 2 340 000 
Kinder eine gesunde, fröhliche Mutter zurück- 
erhielten und vor Angst. Einsamkeit und Not 
bewahrt wurden. Haben Sie dafür wirklich 
kein Geld? 

Die Sammlungsaktion des Mütter-Gene- 
sungswerkes soll die Mittel aufbringen, die eg 
ermöglichen, rechtzeitig und durchgreifend zu 
helfe.n. 

T^er VögCeiH 'Dank und (^itte 
Weil's längst schon Ist Frühling geworden 
und keine kalten Stürme mehr wehn aus 

Norden 
deshalb wollen wir „heimattreuen Vögel" heut 
von Herzen danken allen lieben Leut. 
die uns in des Winters harter Not 
oft gestreut iiaben unser ..täglich Brot". 

Jetzt aber, o welche Wonne, 
.scheint uns wieder warm die Sonne; 
die schönste Zeit ist gekommen für uns jetzt: 
Denn brütend sitzt die .,Mutti" schon im Nest, 
ab und zu muß ihr .,Vati" Futter bringen 
und zwischendurch kann er ein IJedchen 

singen. 

Doch bald ist unsere ..Erholungszeit" vorbei, 
wenn unsere Kleinen schlüpfen aus dem Ei. 
Das gibt dann ein Jagen und ein Hetzen 
wir können unsern Schnabel selbst kaum 

noch wetzen. 
Ihr wißt, das macht durstig und man möchte 

trinken; 
aber selten tut uns da ein Vrasserlein winken. 

Deshalb sprechen wir hier unsere Bitte aus: 
..Stellt Wasser in ..unser Futterhaus" 
und laßt die.ses stehn. wenns geht, un der alten 

Stelle; 
dann können unsern Durst wir löschen 

schnelle. 
Für Winter- und Scnimeihiife in gleicher 

Wei.se 
dankt für alle Freunde hiermit herzlichst 

Eure Frau Meise." 
B..I. 

Die laß ich mir besonders gut schmecken! 

Auch bei der Lufthansa bekomme ich meine Lieblings-Cigarette 
HB-und noch dazu auf so diarmante Art und Weise. Diesen 
Service lasse ich mir gefallen. Und meine HB laß Idi mir 
schmecken. So richtig in aller Ruhe. Da merkt man, was man 
an der HB hat. Obwohl Ich sie nun schon seit Jahren rauche, 
ischmeckt sie mir Immer wieder. HB Ist eben unübertroffen mild 
und aromatisch. 

Frohen Herzens genießen — 

HB - eine Filter-Cigarette, die schmeckt 
dB gibt OS auch In der Sdi'iVeii; Österreich, Italien, 
Ikhwodcn und den Niedcriandeni 

HOMt 

Öl 



'^zöhlü^HHiisckc ^ih^cLkinT^cz? 

Reihentesls beweisen: Die Theorie ist falsch 

Im Haus wie Im Büro - 
Das Geheimnis der Eleganz Ist, für Jede Ge- 

legenfaelt „richtig" angezogen zu sein. Die be- 
rufstStlge Frau will auch Im Büro nicht nur 
praktisch, sondern auch sdildt gekleidet sein. 
Geradezu Ideal Ist diese betont damenhafte 
Bluse aus Perlon print. Am Abend leidit durdi- 
gewaschcn, kann man «ic ohne Bügeln am 
nächsten Morgen wieder frisch anziehen. 

Foto; nid/Stephan 

dekorativ und damenhaft 
Aber audi zu Haiwe kleidet sich die moderne 

Frau gern elegant. Einen wlrklldi dekorativen 
Rahmen gibt Ihr dieser Pullover mit der Note 
des Besonderen. Nadelzug an den Aermelauf- 
sdilSgen und in der unteren Hälfte des Pull- 
overs bis hinauf zur TaiUenlinle des Empire. 
Dl«! Tasdien in Taillenh5V<e, die zarten Farben — alles zeugt von ausgefallenem, gutem 
Gesdimaek. Modell: Faldfo 

Moderne Böden verlangen besondere Pflege 
Da sich viele Hausfrauen Gedanken über 

die PQege der Fußböden machen, stellten wir 
einige allgemeingültige Regeln zusammen. 
Bei den modernen Belägen, die von sehr 
gutem Gebrauchswert sind, versagen oft die 
altgewohnten Pflegemittel und Pflegegewohn- 
heiten oder wirken im Laufe der Zeit sogar 
zerstörend auf diese neuartigen Böden. 

Durdi das Auftragen eines Pflegemittels 
wollen wir einen harten, schmutzabweisen- 
den, glänzenden Wadisülm erzielen, der audi 
muglidist abriebfest sein soll. Bei der An- 
wendung der einzelnen Pflegemittel ist die 
GebrauÄsanweisung des Herstellers genau 
zu beaditen! Ein Zuviel an Pflegemitteln führt 
nümlidi zum Verschmieren des Bodens und 
erhöht dadurdi die .Sdimutzaufnahme, die wir 
ja gerade vermeiden wollen. 

FaBbSden aus Stein: Wir finden sie zum 
Beispiel als Terrazzo, Fliesen, Klinkerplattea 
und Solnhnfer Platten. — Steinfußböden 
sdieuem, dazu läßt sich gebrauchte Wasdi- 
lauge bestens verwenden. Ein Scheuermittel 
hilft bei ärgeren Versdimutzungen. Klar nadi- 
wisdien. Nadi dem Trocknen mit einem Spe- 
zialpflegemittel für Steinfußböden haudidünn 
einreiben. 

StcinbolzfuOb8den: Sie sind lösungsemp- 
findiidi. Deshalb keine ätzenden Mittel ver- 
wenden. Feudit mit gebrauditer Waschlauge 
wischen. Klar nachwisdien. Gutes Bohner- 
wachs hauchdünn auftragen. Vorsicht bei der 
Verwendung deckender Farbpasten! Dünn 
auftragen, da es sonst färbt. Um Rißbildung 
zu vermeiden, etwa drei- bis viermal im Jalir 
den Boden mit dünnem Mineralöl einreiben. 
Besonders vor der Heizperiode! 

Fußböden aus Holz: Gestridiene Holzböden 
mit gebrauditer Wasdilauge wisdien. Klar 
nadireiben. Sie können gewadist und geboh- 
nert werden. Frisch gestridiene Holzböden 
bei gesdilossenem Fenster trocknen lassen, da 
die Luftfeuditigkeit den Glanz beeinträchtigt. 
— Bei gründlidiec Reinigung von Parkett- 
lußböden entweder einen Spezialreiniger ver- 
wenden oder Spänen. Beim Spänen immer 
Btüdiweise und in Faserrichtung arbeiten, um 
ein Verkratzen des Holzes zu vermeiden. Das 
abgespänte Holz sofort auffegen, da es sonst 
wieder festgetreten wird. 

Vcrsiegekte Parkettböden: Sie müssen 
trotzdem ab und zu eingewadist werden. 
Eine Selbstglanz-Emulsion eignet sidi hier- 
für sehr gut. 

Linoleum; Neuer Linoleumbelag darf in 
den ersten sedis Wodien nur feucht behandelt 
werden. Wasser darf nidit unter die Fugen 
kommen. Der Leim löst sidi, das Linoleum 
beult und es treten mit der Zeit Fäulniser- 
Echeinungen auf. Zum feuditen Wisdien kön- 
nen Sie audi hier wieder gebrauchte Wasch- 
lauge bestens verwenden. Nadi sechs Wodien 
Bollte das Linoleum mit einem guten Hart- 
wadis eingerieben werden. Nadi dieser Be- 
handlung kann später ein flüssiges Wadis 
fc'erwendet werden. Linoleum darf nie geölt 

Make-up für das Paflbild 
In jeder Stadt gibt es heute Schnellphoto- 

Automaten. Audi bei diesem Photographleren 
,,im Vorübergehen" tut man gut, wenn man 
sidj vorher „photogen" madit und das Make- 
up auffrischt. Dafür einige Hinweise; 

Tragen Sie den Puder gleidimUßig auf. Ge- 
braudien Sie im allgemeinen kein Wangenrot, 
weil diese Farbe die Tendenz hat. Schatten auf 
dem Photo hervorzurufen. Wagenrot ist jedodi 
angebradit, wenn das nidit ganz ovale Gesidit 
regelmäßige Konturen erhalten soll. Bringen 
Sie durdi Schattierungen die Augen zur Gel- 
tung, und zwar unter Benutzung des Au«««- 
brauenstifts und der Wimperntusche. Das Lip- 
penrot nidit zu stark auftragen, denn sonst 
erhält das Gesirlit auf der Photographie einen 
»u harten Ausdrudt. 

werden. Rutsdigefahr. — Linoleumersatz 
kann man auch mit Waschlauge wischen. Als 
Pflegemittel wird hier ein gutes Edelhart- 
wachs oder ein Konservierungsmittel aus 
farblosem Lade empfohlen. 

Gummiböden, die gegen Lösungsmittel un- 
empfindlich sind, können mit dem üblidien 
Bohnerwadis gepflegt werden. Für alle ande- 
ren empfiehlt sich eine feuchte Behandlung mit 
Seifenwasser und ein gutes Emulsionswachs. 

Ist lia» Bügeleisen nadi dem Dumpfen von Her- 
renhosen braun verfärbt? Reiben Sie es mit einer 
halben Zitrone ob, wischen mit einem sauberen 
leuditen Tudi nach und polieren anschließend, 
6onst gibt es auf weißer Wäsdie häßliche Streifen. 

„Wir haben nur ein Kindl" das muß nach 
Meinung vieler Leute nur Schwierigkeiten 
bedeuten. Ist denn nidit auch das Einzelkind 
etwas völlig Unnatürliches? Ein Gesdiöpf, das 
entweder verwöhnt oder mensdicnsdicu, an- 
.spruchsvoll, eigenbrötlerisch oder asozial sein 
muß, weil ihm der Schliff durch die Ge- 
.cdiwistcr fehlt und es immer im Mittelpunkt 
des Erwadiseneiikrcises steht? 

Zum Glück stimmen düstere Theorie und 
lebenserprobte Praxis gerade im Falle des 
Einzelkindes durchaus nicht überein. Reihen- 
untersuchungen in Kindergärten und Schulen 
Europas und Amerikas haben w ...derholt be- 
wiesen, daß den schwierigen Einzelkindern 
genau so viele schwierige „Orgclpfcifenkinder" 
gegenüberstehen. Man mag über das Einzel- 
kind als sozialpolitisdies Problem denken, wie 
man will, als Persönlichkeit genommen ist es 
jedenfalls in keiner Weise anfälliger gegen 

In dreifacher Ausfertigung 
Wenn ein Mäddien in Ankara eine Heirats- 

annonce aufgibt, so müssen — nadi einer 
neuen Presseverordnung — die Bewerber ihr 
Antwortschreiben in dreifadier Ausfertigung 
einreichen; Ein Sdireiben ist für den Vater 
des Mäddiens bestimmt, das zweite Schreiben 
für die Mutter und das drille Sdireiben für 
das Mäddien. 

seelisdie Traumen als andere Kinder. Es paßt 
sidi genau so gesdiickt seiner Umgebung an. 

Die Einwände gegen die psychischen Be- 
einträchtigungen des Einzelkindes entkräften 
sich ja beinahe von selbst. Gerade durdi das 
Fehlen der Gesdiwistersdiar wächst das Ein- 
zelkind oft zu einem geselligkeitsliebenden 
Wesen heran, dem der Kontakt mit Gleidi- 
altrigen zum beglüdcenden Erlebnis wird. Zu- 
gleich erwirbt es die unschätzbare Fähigkeit, 
notfalls mit sich allein bleiben zu können, in^ 
dem es sich anfangs in selbsterfundene Spiele 
und später in sdiöpferischer Tätigkeit ver- 
senkt. Jene ständig gelangweilten Monsdien, 
die ohne eine Stimulans von außen sofort in 
geistige Lethargie verfallen, sind selten Ein- 
zelkinder.    , 

Wahrsdieinlidi steht das Emzelkmd tatsach- 
lidi im Mittelpunkt der Familie, aber es er- 
strebt und empfindet diesen selbstverständ- 
lichen Zustand kaum (viel eher entdeckt man 
bei Kindern, die sich dauernd gegen den Druck 
ihrer Gesdiwister behaupten müssen, den 
Drang nach Geltung und Aufmerksamkeit!). Es 

Die Konditorei aus der Truhe 
Neben dem Einfrieren von Rohprodukten 

und Fertiggeriditen ist die Möglichkeit, Back- 
waren zu konservieren, einer der Vorteile, die 
ein Gefriergerät bietet. Bisher blieb nidits 
anderes übrig, als unmittelbar vor jedem ge- 
planten Kuthenesscn — die ungeplanten 
konnten unmöglich berücksichtigt werden — 
mit dem Badcen anzuheben. Denn die Ledcer- 
bissen aus Mürbe-, Rühr- oder Blätterteig sol- 
len dodi unbedingt frisch auf den Tisdi kom- 
men. In der Gefriertruhe bleiben die meisten 
Kuchen, Torten und Feinbackv;aren einige 
Tage, oft sogar Monate — bis zu einem hal- 
ben Jahr — herrlidi frisch und schmadchaft. 

Widitig ist beim Einfrieren von Badcwaren, 
wie beim Einfrieren überhaupt, die riditige 
Verpadcung. Eine Gratinettform, in der ge- 
backen und ansdiließend gleidi eingefroren 
werden kann, erleiditert die Arbeit. Wenig 
Mühe bereitet es auch, einen kastenförmigen 
Kudien — er muß zuerst auskühlen — in 
einer Kunststoffolie luftdicht zu verpadcen 
und zu gefrieren. Mehr Sorgsamkeit erfordern 
dagegen mit Sahne oder Cremes verzierte Tor- 
ten und Feinbadcwaren. Sie werden zweck- 
mäßigerweise erst vorgefroren und zum end- 

gültigen Einfrieren mit einem schützenden 
Papprand und Pappdeckel umgeben und an- 
sdiließend mit einer Kunststoffolie umwitäceU, 

Die folgenden Angaben über die Gefrier- 
eignung der fertigen Kuchen und der Teige 
beziehen sitäi nur auf Zeiträimie von vier 
Wochen und darunter, da längere Zeiträume 
für den privaten Haushalt kaum interessieren. 

Kleingebäck aus Mürbeteig — und Mürbc- 
teigtortenböden — eignen sich hervorragend 
zum Einfrieren. Geschmadc und Aussehen 
bleiben im kühlen Inneren einer Truhe weit 
besser erhalten als bei normalen Außentem- 
peraturen. . 

Biskuitkuchen aus der Truhe wird acdcr 
Gast bedenkenlos als frisdi gebacken bezeich- 
nen, vor allem, wenn er zum Auftauen kurz 
— etwa 6 bis 8 Minuten — in den heißen 
(200 Grad) Badeofen gestellt wird. Erkaltet 
läßt er sich besser sdineiden, mit Obst bele- 
gen oder füllen. Natürlich kann eine Obst- 
torte mit Biskuitboden auch fertig eingefro- 
ren werden, doch wird eine bessere Qualität 
erzielt, wenn Böden und Obst getrennt gefro- 
ren und erst nadi dem Auftauen belegt wer- 
den. 

■sdilicßt iiich den Eilcni mciht Ijcsundcrs innig 
an und tritt mit ihnen frülier, ai.s die.*-- in 
großen Familicngemeinschafien möglich wäre, 
in vcrnünftißo Beziehungen. Je /.ahireichcr 
die Kinder desto diktatorischer müssen alle 
um des lielien Friedens willen ülier einen 
trzieheiischen Leisten ge.schorcn werden. Dem 
Einzelkind gegenüber liönnen die Eltern sich 
erlauben, mit demokratisclion imd individuol- 
len Methoden an Vernunft und guten Willon 
zu appellieren. 

Ein einziges Handicai) mögen die nur «n- 
geijlich „egoistisdien" fjinzelkindcr uirklicii 
haben: Oft fehlen ihnen jene harten Ellen- 
bogen, die sich im täglichen Konkurrenzkampf 
der F^nnilie — angefangen vom Streit im 
Badezimmer bis zum Platz am Futlertrog — 
von .=eibsl herauszubilden pflegen. Einzel- 
kinder sind Rücksichtslosigkeiten gegenübi r 
wehrloser, sie stoßen sich an den rauhen 
Schalen der Mitmenschen ieiditer blutig. Doe'.) 
wachsen nicht audi die Orgclpfeifcmkinder oft 
mit regelrechten Komplexbündeln auf, weil sie 
sich dauernd im Sdiaiten robusterer Gc- 
t^diwisier fühlen? 

Gottlob läßt sidi das Leben audi im Faii 
der Kindertypen nicht sdiematisieren. Wahre 
Einsiedler gedeihen in Großfamilien und Ein- 
zelkinder gebärden sich als ansdilußfreudipe 
Salonlöwen? Faniilienjüngstc werden zu un- 
leidlichen Nesthäkchen verhätschelt, Einzel- 
kinder wadisen unter spartanischen Bedingun- 
gen auf. Kurz, im großen menschlichen „Zoo' 
erweist os sidi immer wieder, daß es auf die 
Art des Tierchens und nicht auf die Zahl 
der Käfigmitbewohner ankommt. Deshaii) 
bietet das Einzelkind ganz gewiß kein grö- 
ßeres Problem als jede sich entwickelnde 
Persönlidikeit. 

Das schmeckt im Frühling besonders 
Blaufelchen, gegrillt, mit Schnittlauchtunke 
«Oü g Blaufeldien, 0 Eßlöffel Ocl, S.ilz, 2 Zitro- 

nen, 60 g Butter, Vit Fißlöffci Mehl, 1 Eßlöffel fein- 
gchackte Zwiebel, I iißlöftel feingeschnltlenes 
mageres Dürrfieisdi, 2 Eßlöffel fein gesdinlttencn 
.Schnittlauch, Liter Fleischbrühe. 2 Eigelb. Do- 
sc-nmilch. 

Blaufelchen säubern, salzen, säuern. Die Haut 
leicht einsdineidcn, '/. Stunde in Oel liegen las- 
sen und danach auf dem Rost braten und öfter 
mit Oei bepinseln Nadi dem Garen auf heiße 
Platte legen und mit Zitronensdieiben garnieren. 

Schnittlauditunke; Zwiebel und Dörrfleisch in 
Butter glasig werden lassen, mit l'/j F.ßioffei Mehl 
eine heile Einbrenne zubereiten, mit Fleischbrühe 
auffüllen. 10 Minuten kodicn lassen, mit Zitronen- 
saft und Salz absdimecken und mit Eigelb und 
Dosenmilch binden. Schnlttlaudi zuletzt unter- 
lühren. 

Hamburger Stubenkücken 
mit Frühiingskräutem 

4 Stubenkücken (2 Monate alte Hähnchen), 100 s 
Butter, 2 Zitronen, 'Ii Pfund Mayonnaise. Salz, 
Petersilie, Borretsdi, Sdialotte, Pimperneile, 
Sauerampfer, Kerbel und Kresse, ie 1 Eßlöffel 
fein gehacäct. einige Tomaten Stubenkücken sal- 
zen und in Butter knusprig braten. Aul eine 
Platte anridilen und mit Tomaten- und Zitronen- 
scheiben garnieren Die gehackten Krauter mit 
Mayonnaise verrühren, mit Zitronensaft und SaL*. 
nbschmedccn und mit warmem Toast und Chips- 
Kartoffeln auftrogen. 

Lanimkcule mit Miuztunke 
3 Pfund Lammkeule, 2 Pfund frische abgezogene 

Tomaten, '!c Pfund frische Champignons. 4 Ba- 
nanen, 150 g Butter, 6 Eßlöffel Weinessig. 5 Eß- 
löffel feinen Zucker, 2 Eßlöffel gehackte trischi- 
Minze, Salz, Knobiaudizehe. Fleischbrühe und 
1 Glä.sdien Weinbrand. 

Lammiteule salzen und mit einer Knobiaudi- 
zehe spicken. In Butter langsam braten und mit 
Weinbrand ablöschen. Auf heiße Platte anrichten. 
Tomaten, Champignons und Bananen in Butter 
braten, salzen und um die Keule garnieren Minz- 
tunke: Weinessig mit G Eßlöffel Wasser und 
Zucker aiifkodien, Minze beigeben, erkalten las- 
sen und gesondert reichen. 

'^öch'zM Lm scköncn /Hai 

Das Brautkleid an- 
ziehen, bedeutet immer 
ein bi/3chen Märchen- 
prinzessin spielen. Hier 
treffen sich Symbol und 
Romantik, FelerHclikeit 
und der Reiz des ganz 
Außergewöhnlichen und 
Besonderen. Jede junge 
Frau möchte so schöJi 
wie nur möglich au.'- 
sehen — titid doch spie- 
len euch die praktischen 
Erwägungen eine Rolle! 
Wer kann es sich säiou 
erlauben, ein Kleid — 
«och dozu ein kostba- 
res — nur für einen Tag 
anzuschaffen? So ist es 
heute absolut tiblidi, die 
Brautkleider schon mit 
dem Hintergedonicen 
weiterer Verwendungs- 
möglichkeiten zu ent- 
werfen. Sogar die ganz 
exclusiven Modehäuser 
der internationalen 
Haute Couture machen 
da kaum eine Ausnahme 
und schaffen „Verwand- 
lungskleider". Meist 
sind es Jädcchen und 
Cape-Effekte, die das 
große DekoHeti der 
zukünftigen Ballrobe 
verstecken. 

Bei der spüibarcn 
Tendenz zu bodenlan- 
gen Abendkleidern ist 
auch das Brautkleid wie- 
der häufiger zu dieser 
sehr dekorativen Form zurüdcgekehrt. Doch 
ncdi sind die kurzen Hochzeitsgewänder nadt 
tuie uor seht beliebt und luirfcen keine-sfalls 

„altmodisdi". Baumwollbatist, Pikee, Siik- 
herei und Organdy bieten sich al.s Material 
an, ebenso reine und Synthetische Seide. 

Spitze bleibt ein kleidsamer Trumpf! Schleier 
und Kopfputz werden immer unkonventionel- 
ler gehandhabt. Blütenarrangements wechseln 
mit Bündern, winzigen Küppchen und, hüb- 
schen Schmuckmotiven, die allein den Schleier 
halten, für dessen Weile und Länge es keine 
Vorschriften gibt. 

Daß die Brautjungfern sich dem Stil der 
Hochzeit und vor allem dem Anzvg der Braut 
etwas anpassen, ist eine gute Sitte. Deshalt) 
brauchen sie keineswegs — uiie bei manchen 
Märchenhochzelten — uniform gekleidet zn 
sein. Ein festliches Sommerkleid, ein kleines 
Abendkleid — aber bitte mit verdecktem 
Dekolleti! — sind das Richtige. 

Modell-Beschreibung 
1. Sehr schlicht gearbeitet ist das kurze 

Brautkleid aus Seidencrepe. Rückwärts hat 
es eine lose, plissierte Bahn, die den tiefen 
Rückenausschnitt oerhüllt, der es später für 
festliche Abende schmückt. Ein Bindegürtel 
hält diese Bahn fest. Kurzer plissierter 
Schleier und ge-^chlungenes Bandeau als Kopf- 
schutz. 

2. Bruutjung/ern/cleid ou" Chiffon, in Fal- 
ten gelegt, mit Knopfleiste und Bandgürtel. 

3. Ein Deux'-Piöces aus scJitperer Baurnwoll- 
spitze steht auch der nicht mehr so ganz jun- 
gen Brautjungfer sehr gut. Das Oberteil fälli 
lose, der Rock ist vorne leicht eingeiiaite» 

4. Aus mattem Duchesse, aber auch aus 
Pikie kann das Kleid mit dem Volant am 
bodenlangen Rock gearbeitet werden. Dos 
Oberteil ist trägerlos, da es als „großes" 
Abendkleid verwendet werden soll. Ein toii- 
liertes Jäckchen mit halblangen Armein und 
Schö/Ichcn-Volant begleitet es. Blümentuffs 
über den Ohren holten den langen Schleier. 

Wir suchen für einen Angestellten 
unseres Hauses eine 

2'/2-Zimmerwohnung 
(auch Altbau), 

Dr. KOHUT KG. 
Woinbrennerei und Likörfabrik 
Langen/Hessen, Rheinstr. 27/29 

leere und möblierte Woliiungen 
für Amerikaner sucht 

LINDNER 

Frankfurt a. M 
TeL 831268 u. 
337384 
Weserstraße 16 

URBERACH, 2 Baugrundstücke in ruh, 
Lage, Neub.-Viertel, 650 qm ä DM 25,-, 
753 qm ä DM 28,-. 
Frohne KG - Immobilien, Darmstadt, 
Schuchardtstraße 18, Tel. 26037-39 

IhL'en Fahrkurs und 
Ihiren Wagen finanziert 
zu günstigen 
Bedingungen — 
mit geringen 
Formalitäten 
WKV 

WKV WAIEN-KRiDIT-IANK CM8H 
6 FRANKFUIT AM MAIN . ZEH 77 

Erteile 

Gitarrenunterricht 
für Anfänger. 

Anmeldung ana 10. 5. 1963, um 20 Uhr, 
im kleinen Saal des Frankfurter Hofes. 

I. Rote 

Lieferung sofort 

Teppich- 

Schwerhörige 

% 

Etat hcUmhoi- 
Du VoitiD 

All« ffihr*nci«n Pgbrikot« | 
- n*u*ite Modell« von ] 

Philips - Slamans 
Omnlton - Otlcon 

I mlcro*UcliNlc m. o. Oerflt«, auch | 
I Hlntar-dam-Ohr-Oarfll« | 

und HSrbrillen 
I ItAnnen Sl« unvarbincfttch prOftn | und v«rBltlch«n. SorofAlrig« An- I poueng. Ratvnzohlung, Konen* | I zuichOts«. Zwanglos« Btfptynj [ 

am Millwedi, 8. 5. IV» 
in Lang«n von 9-11 Uhr 

Hotel Deutichee Haut. DarmtlöcjUr Str. 25 

I 

Fodiinitltifl ftr SdiwerbSrlg« 
Lurfwif W<ilt«r 

Fninkfurt/Motii>W 13 LalpilQ«r Straft« 31« 7«l. 773S77 
Bin« Howtbvtudi onford«ni 

Tüchtige 

i^etkäu^etin 

stellt sofort ein 

Gaststätte 
„ZUM SCHWIMMSTADION" 
Langen 

Tisch-Kreissägen 
ab DM laS.SO 

lOMon.RaltnOMl7.'.An2 0M48.-,Ontlipro«o. 
Susemlfil GmbH 
63B2 Aneptctt-Titjnue. BahnhofttriBe 38 

H i If sarbeiter 

mit Führerschein Kl. III 
und ohne Führerschein gesucht. 

A. JESCHKE 
Laneen, Langestraße 3 

1 

ohne Anzahlung 

Verkauf 
BcttumrandungiR Velours-Teppiche 
Velour, Stellig, vo _ , Per«ermuitcr, ca. 

a X 3, nur '»t" 
InLangen: Freitag, 10.u.Samstag, 11. 5., „FrankfurterHof" 

I Lu^erpl. 2. Verk.: D. Lenkeit, Schierstein, Sundgaustr.il 

Teppidi-lmport nnd GroRhandel 
^Sger Si Wendt. Wiesbaden« Erlenweg 7-9 

F 

Herren-Hüte 
Herren-Mützen 

E. Müllei 
Egelsbach 

Bei uns zu HciuSf, 

Gutes von 

EDEKA-Edel-Schokolode 
Stück für Stück ein Genuß 100-g-Ta(el 

Wiener Mischgebäck 
sehr pikant '  SOO-g-Padcung 

Sekt „Sciiloß Könlgstein" 
temperamentvoll, weiß und rot Jk OC 
'/j Fl. einschl. Steuer 2,85 '/i Fl. einsctil. Steuer 4/0 W 

Hanseaten-Kaffee „rot" 
aromatisch  250 g 

Zum Muttertag 

WERTKOST- 
Kurtraubensaft 
5tä'rl<end, belebend 

0,7 I incl. Fl. 2,70 

Elektr. Mossageapparote 

Höhensonne Original Hanau 
EIcktr. Inhalierapparatc 
Bestrahlungslampen 
Ilocbfrequenzapparate 
Galv.-Farad.-EIektrlsierappar. 
Hico-Klimamasken 
Aerosol-Geräte 
FuBpflegekoffer mit Motor 
KrankenfahrstQble 
Klosettstüble 
Personen-Wiege-Waagen 

WILHELM SCHMIDT 
Frankrnrt a. IH., Teleron S32634 

MQnchener Str. IT. Ecke WeseratraBe 
Arzte- und Krankenpflegeartikel 

Bei Kassen cngeUssen 

Ai 

- - Cmittalili 1** unterirdi8<üi« UHIilflliy Tr«pftt«lnMraiiM mit *-u^erQbrt«D Blr«nkiHicii«flf«ld«ra. 271 m «anff, an der S^hwäbiicfaca AlbutraS«. Riit9f4)hahQ — KindnrapielplAUl 
1 

.BAStHAUS MIT WISTSCHAFT5B£TRIfB ßUF lOfi • FUf 535 
rqeMtlNDEyECWAtTUKC tBPFINAENVa BRJTtINCtN «UF 29^ UNDINCCN 

Oflentlldie Arbeitsaussdireibung 
Neubau einer Turnhalle in der Gemeinde 

Erzhausen. Folgende Arbeiten kommen zur 
Ausschreibung: 

1. Erd-, Maurer-, Beton-, Stahlbeton- und 
Isolierungsarbeiten 

2. Zimmerarbeiten 
3. Dachdeckerarbeiten 
4. Spenglerarbeiten 
5. Putz-, Stuck- und Anstreicherarbeilen 
B. Fliesen- und Plattenarbeiten 
7. Schreinerarbeiten 
8. Verglasungsarbeiten 
9. Sanitäre Anlagen 

10. Blitzschutzanlagen 
11. Eiserne Türen und Fenster 
12. Elektrische Anlagen 

Angebote werden ausgegeben ab Dienstag, 
den 7. 5. 1963 Juf dem Hauptbüro der Ge- 
meinde Erzhausen. 

Angebotsvergütung für 2 Ausfertigungen 
4,— DM. 

Angebotsabgabe am Dienstag, dem 21. 5. 1963 
bis Vormittag 9 Uhr auf dem Hauptbüro der 
Gemeinde Erzhausen. 

Am-21. 5. 1963 vormittags 9 Uhr daselbst 
Öffnung und Verlesung der eingegangenen 
Angebote. 
Bauleitender Architekt: 

Architekt BDA Wilhelm Crössmann, Pfung- 
stadt, Sandstraße 101, Telefon 311. 

Der Gemeindevorstand 
der Gemeinde Erzhausen 

DANKSAGUNG 

Fürdie vielen Beweise herzlicher Anteilnahme beim Heimgang unseres 
lieben Entschlafenen 

Herrn Max Heese 

sagen wir aufrichtigen Dank. 

Besonders danken wir all denen, die unserem Beliebten Verstorbenen 
das letzte Geleit gaben. 

Langen, im Mai 1963 

In stiller Trauer: 

Anna Heese geb. Würz 
und Angehörige 

TODESANZEIGE 

Am 5. Mai 1963 verschied nach langem, mit großer Geduld ertragenem Leiden 
mein lieber Vater, Schwiegervater, Opa, Uropa, Bruder, Schwager und Onkei 

Franz Helfmann 

im kaum vollendeten 79. Lebensjahr. 

Langen, 7. Mai ige.l 
Schnaingartenstraße 24 

In stiller Trauer: 
Paula Helfmann 
Mathilde Hellmann geb. Hoffmann * 
Walbnrg Kiebert geb. Helfmann (Enkel) 
Manfred Kiebert, Olaf Kiel>ert (Urenkel) 

Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 9. Mai 1963, 15 Uhr, vom Portal 
des hiesigen Friedhofes aus statt. 

Schlicht und einfach war Dein Leben, 
Du dachtest nie an Dich, 
nur für die Deinen sorgen, 
galt Dir als höchste Pflicht. 

Nach einem arbeitsreichen Leben und längerer Krankheit ist am 3. Mai 1963 
mein lieber Mann, unser guter Vater und Schwiegervater, unser guter Opa, 
Bruder, Schwager, Pate und Onkel 

Otto Freud 

im Alter von 70 Jahren für immer von uns gegangen. 

Langen, Friedhofstraße 40 

In stiller Trauer: 
Katharine Freod geb. Keim 
Georg Freud nnd Familie 

Die Beerdigung findet am Mittwoch, dem 8. Mai 1963, um 11.00 Uhr auf dem 
hiesigen Friedhof statt. 

TODESANZEIGE 

In der Nacht zum Montag verschied plötzlich und unerwartet mein lieber 
Mann, unser guter Vater, Schwiegervater, Großvater, Bruder, Schwager 
und Onkel 

Adam Friedrich Lang 

im e."). Lebensjahr. 

Langen, Wassergasse 14 

In stiller Trauer: 
Fran Marie Lang geb. Sehring 
Familie Fritz Breidert 
Familie Otto Lang 

Die Beerdigung findet statt: Mittwoch, den 8. Mai 1963. um 14.00 Uhr vom 
Portal des Friedhofes aus. 

■ 



Milnncrchor 
LIEDERKRANZ 

^ 1838 . 
- 

Mül rion Mittwoch. 8. 5., 
M I hr, trifft sich der 
gec5amlo Ctn-r zur Boi- 
-otzunp soinejs Snn- 
ßesbrudcr.s LaiiR 
am Portn! cl. hit->igcn 
Fricdho!\>:. 

Der Vorstand 

Sport- und 
SUngcrgtBiali- 
ichatt 1889tV. 
lonqen 

Abt.Tiiriipii 1 
Mittwoch. 8. Mai 1S63, 
20.15 Uhr im Clubhaus 

außerordentliche | 
TurnerversainmIunB. 

Die Anwosonhoil aller 
alitivcn und passiven 
Mitglieder ist dringend ■ 
erforderlich. | 
Abt. Gesaiis ( 
Am Donnerstag findet; 
die SinR.stundc pünktl. 
um 20 Uhr für den ge- ! 
samten Chor im Hotel 
„Weingold" statt. Im 
Hinblick auf das be- 
vorsteh. Singen beim 
Bruderverein Lieder- 
kranz ist vollziihligos 
Erschein, erforderlich. 

VEULÄNGERT! 
Nur Dienstag, 20.30 

Der Fluch 
der gelben Schlange 

Mittwoch u. Donnerstag täglich 20.30 

Die Bande 

des Captain Cle§g 
(Farbfilm) 

SERVIERERIN 

ctellt ein: 

Cafe Krone 

Donnerstag, 20.30 Uhr, 
Zusammenkunft 

im Deutschen Haus. 
Jeden Montag ab 
20.30 Uhr 

Kegelabend 
im SSG-Clitbhaus 
(Zimmerstraße) 

CNmverdii 
•«»1862 

Abt. Spielmannszug 
Zu der Cbungsstunde 
am Donnerstag, 9. Mai, 
und einer damit ver- 
bundenen wichtig. Be- 
sprechung werden alle 
Spielleute um pünktl. 
Erscheinen gebeten. 

Der Abteilungsleiter 

(•sangvireln ,Fro!i$lnn, 
186? Lungen 

Unsere Singstunde fin- 
det diese Woche aus- 
nahmsweise am Frei- 
tag, d. 10. Mai, abends 
20.00 Uhr, im Vereins- 
lokal statt. Es schließt 
sich hieran eine außer- 
ordentliche Mitglieder- 
versammlung an, die 
das Erscheinen aller 
Sänger erforderlich 
macht. Der Vorstand 

.Tugendgruppe 
Heute abend 20.00 Uhr 
findet unsere 

Clubversammlung 
auf unserem Übungs- 
gelände in der Darm- 
städter Landstr. statt. 

Ddr Jugendleiter 

Vom 13, — 17. Mai 
geschlossen ! 

SCHIRM-LISKA 
Neckarstraße 3 (an der Post) 

Telefon 2liZ 
Dienstag und Mittwoch, 20.30 

Jean Gabin u. Jean-Parl Belmondo in 
Ein Affe im Winter 

Frankreichs populärste Komödianten in 
einem Film, der auch ohne Pi-omille 

fröhlich macht. 
Nur Donnerstag, 20.30 

Ruth Leuwerik und Dieter Borsche in 
Königliche Hoheit 

nach dem Roman von Thomas Mann. 

Alles für das Bett! 

Langen, Fahrgasse 

Wir danken herzlich für die uns zu un- 
serer Vermählung übermittelten freund- 
lichen Glückwünsche und Aufmerksam- 
keiten. 

WalthiT rietsch u. Frau 

Langen, im Mai 1963 
Annastraße 28 

B. f. V. 
Gruppe Langen 

Mitglieder- 
versammlung 

morgen Mittwoch, den 
8. 5. 1963, 20 Uhr, in d. 
Ludwig-Erk-Schule. 
U. a. zeigt unser Mit- 
glied W. Anthes in 
einer neuen Färbdia- 
serie Aufnahmen aus 
unserer engeren Hei- 
mat, helmische Vögel 
im Winter, Richtfest d. 
evang. Kirche in Ober- 
linden, Wohnstadt 
Oberlinden, Einwei- 
hung d. evanßi Jugend- 
heipaes, ein Streifzug 
durch verschied, kar- 
nevalistische Veran- 
staltungen während d. 
letzten Saison u. einige 
fotografische Selten- 
heiten. 

Für die zu meinem 40jährigen Dienstjubiläum bei der Stadt- 
venvaltung Langen zuteil gewordenen Ehrungen durch 
Glückwünsche und Geschenke spreche ich hiermit dem 
Magistrat der Stadt Langen, Herrn Bürgermeister Umbach, 
dem Personalrat, allen Kolleginnen und Kollegen sowie allen 
Verwandten, Bekannten und Freunden meinen herzlichsten 
Dank aus. 

Peter Bärenz 

m 
Jeden Mittwoch ab 
18.30 Uhr 

Informations- 
Besprecbnng. 

Freunde willkommen! 

Nächster 
Stammtischabend 

heute Dienstag, 7. Mai, 
20.30 Uhr, in der Gast- 
stätte Westendhalle 
(Seemann). Wir bitten 
um vollzähliges Er- 
scheinen. 
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DR El EICH e.V. 

Mittwoch, 8. Mai 19G3, 
Zusammenkunft 

im ..Frankfurter Hof" 
um 20 Uhr. - Wichtig; 
Anmeldung für d. Ver- 
anstaltungen: Pfingst- 
fahrt, Fußbail-Turnier 
Höchst und FaBessen. 
Freunde willkommen. 

Der Vorstand 

OWK 
0«TSGRUPfl 
LANGEN 

Sonntag, 12. Mai 1963, 
Wanderung 

Lichtenberg — Neun- 
kirchen — Rodenstein 
— Reichelsheim. Ab- 
fahrt um 7.15 Uhr mit 
Omnibus ab Arbeits- 
amt. Fahrpr. 4,20 DM. 
Anmeldung für Fahrt 
u. Mittagessen bis Mitt- 
woch, 8. Mai, bei Heim, 
Leukertsv.'eg 28. 

Frisch auf 

Jahrgang 1892^93 
Wir treffen uns morg. 
Mittwoch um 11 Uhr 
am Friedhofsportal z. 
letzten Geleit unseres 
lieben Schulkameraden 
Otto Freud. 

Am 1. Mai 1963 habe ich die 

Tierarztpraxis 
für Groß- u. Kleintiere von Herrn Dr. J. Nover übernommen. 

Dr. D. Genieser 
Langen, Waljstraße 35, Telefon 2983 
Sprechstunden für Kleintier-Krankheiten: 

Dienstag—Freitag von 17—18 Uhr, Samstag von 10—11 Uhr, 
sonst nach Vereinbarung. 

Jahrgang 1898'99 
trifft sich zur Beerdi- 
gung ihres Alterskame- 
raden Adam Lang 
morgen Mittwoch um 
14 Uhr an der Trauer- 
halle. 

Jahrgang 1902/03 
trifft sich Freitag, den 
10. 5. 63, um 20 Uhr 
im Schwimmstadion 
weg. d 60-Jahr-Feier. 
Alle Alterskameraden 
sind herzl. eingeladen. 

Jahrgang 1907/08 
Wir treffen uns Mitt- 
wochabend, 8. 5. 1963, 
um 20 Uhr im Cafe 
Krone. 

Mutfertag 

ist am Sonntag, dem 12. Mai 

Eine große Auswahl von Geschenken 
haben wir für Sie bereitgestellt 

und Sie werden das Richtige 

^um £ktenta^ det Mattet. 

bei uns finden 

ADAM HILL 
GLAS - PORZELLAN - HAUSRAT 

Langen - Lutherplatz 

Dienstag bis Donnerstag 
Wo. 20.30 

Ein Unhold schleicht durch die Nacht - 
Lycanthropus - der Wolfsmensch. Ein 
Film von unheimlicher Spannung. Mit 

dem Vollmond kommt die Angst. 
Wer ist der Mörder ? 

mit: Barbara Lass. Carl Schell, 
Curt Lowens u. a. 

Bar-Kredite 
für Jedermann! 
0,4 Vo Zinsen pro Mon. 

FRANZ SCULAUD 
Langen, Bahnstr. 39 

Geschäftszeit: Montag 
bis Freitag v. 17-19 Uhr 

Schwarze 
Herren-Geldbörse 

mit größerem Geldbe- 
trag, Lottozettel und 2 
kleinen Schlüsseln am 
Sonntag verloren. Ge- 
gen Belohnung an ein- 
liegende Adresse oder 
Fundbüro Langen ab- 
zugeben. 

AUSMUSTERUNG 

Bitte vonnerken: 
ab 9. Mal eine Vielzahl 
bezaubernder neuer 

Dessins. 
Teppich-Speziallager 

INDUSTRIE- 
MUSTER-ZENTRALE 

Sprendlingen-Nord, 
Karlstr. 10 (nach letzt. 
Ampel rechts um die 
Ecke), i. H. Teppich- 
Großhdlg. H.W.Ahlert 
Geöffnet täglich nach- 
mittags oder freitags 

und sonnabends. 

Wir suchen einige 

Mitarbeiterinnen 

mit Schreibmaschinenkenntnissen 
für verschiedene Abteilungen un- 
seres Hauses. 
Wir bieten übertarilUche Bezah- 
lung und Dauerstellung. 
Damen, die an einer solchen Tätig- 
keit interessiert sind, wollen sich 
bitte schriftlich bewerben bei 

DR. KOHUT KG. 
Weinbrennerei und Likörfabrik 
Langen/Hessen, Rheinstraße 27/29 

Transporte u. Umzüge 
führt schnell und preiswert aus 

Horst Doglow 
Langen, Bahnstraße 57 
Tel. 3745 (Aral-Tankstelle) 

Viel Freude den ganzen Sommer Uber 
haben Sie, wenn Sie Ihre 

•lumen- u. iaikonkästcn, 
Schalen, Kübel und Rabatten 
mit meinen speziell für diesen Zweck 
herangezogenen 

Geranien 
Fuchsien 
Knollenbegonien 
Petunien . 
Tagetes 
Calceolarlen 

in vielen bunten Farben verwenden. 
Ich übernehme auch das fachmännische 
Pflanzen bei Verwendung bester Kul- 
turerden preiswert in meinem Betrieb. 
Bestellungen werden auch im 
Samenhans SOHNSTEDT, Marienstr. 2, 
angenommes. 

Fritz GöKiier 
Gartenbaubetrieb 

Langen, Frankfurter Str. 58, 
direkt neb. Kreiskrankenhaus, Ruf 3834 

in Frühjahrs- und Sommerstoffen 
und anderes mehr 

dem 
Gaststätte 

Verkaufstag am Donnerstag, 
9. Mai 1963, von 9.00—IS.OO Uhr 

.Frankfurter Hof, Lntherpl. 
Kein KaufzwangI Selbstbedienung! 
Verkauf größtenteils nach Gewicht! 

SelbstoSher sparen Geld! 
RESTIA Spezialgeschäft tüi Reste, 

Grete Fritsch, Marktheidenfeld/Main 

Wohnungstausch 
Biete Neubauwohnung 
mit 4 Zi,, Küche. Bad, 
Balkon und Heizung, 
Monatsmiete DM 160.-. 
Suche: Neubauwohng., 
2 bis 2'l' Zi., Küche, 
Bad etc. 
Off. u. Nr. 623 a. d. LZ 

I-Fam.-Wohnhaus 
ma.ss. Bauwei.sp, außer- 
halb Sprendlingen, zu 
vorkaufen. 
Oft. u. Nr. 618 a. d. LZ 

Möbl. Zimmer 
für berufstätig, jungen 
Herrn sofort gesucht. 

Däumer, 
Im Ginsterbusch 15, 
Tel. Ffm. 40381 

Wohnungstausch 
2- bis 2'i-Zi.-Wohng. 
gegen 3-Zi,-Wohng in 
Darmstadt (nur an ak- 
tive Eisenbahner). 
Off. u. Nr. 630 a.d.LZ 

2 elegante, gutmöbl. 
Zimmer 

mit Bad und Küchen- 
benutzung sofort zu 
vermieten. 
Off. u. Nr. 628 a. d. LZ 

Alleinsteh., ält. Herr 
sucht 

Zimmer u. Küche 
oder ein großes Leer- 
zimmer. Mietvoraus- 
zahlung für ein Jahr. 
Oft. u. Nr. 594 a. d. LZ 

Schneiderin 
gesucht. 
Off. u. Nr. 624 a. d. LZ 

Wer erteilt mir 
Schreibmaschinen« 
Unterricht 

gegen Bezahlung.? 
Off. u. Nr. 625 a. d. LZ 

2 bis 3 Kubikmeter 
Komposterde 

gesucht. 
Off. u. Nr. 626 a. d. LZ 

Jetzt ist es Zeit für 
Ölofen-Reinigung 
und Wartung 

Fachmännisch durch 
F. Schwemmer, 
Südl. Ringstraße 72, 
Telefon 3721 

Student, Führerschein 
Kl. 3, sucht 

Neben- 
beschäftigung 

Off. u. Nr. 619 a. d. LZ 

Ihren Olofen reinigt 
und reguliert 

blofen-Dienst 
Egelsbach 
G. Kock, Schulstr. 41 

Guterhalt. Zick-Zack- 
Haushalt- 
Nähmaschine 

umständehalber für 
150," zu verkaufen. 

Roth, 
Südl. Ringstr. 92 I. 

Gebrauchte, gutgeh. 
Tauben- 
Konstatieruhr 

zu kaufen gesucht. 
Darmstädter Str. 26 

Blaues 
Damenfahrrad 

(NSU) a. Samstagnach- 
mittag an d. Parkuhr 
vor Blumen-Schicke- 
danz stehengeblieben. 
Bitte den Betr., der 
dasselbe an sich ge- 
nommen hat, bei Stroh, 
Gabelsberger Str. 49, 
abzugeben. 

Fiat Jagst 600 
Baujahr 60, in gutem 

' Zustand, zu verkaufen. 
Lere, 
Nordendstraße 48 

Schöne 
Schnitt-Tulpen 
und Gwanien 

zu verkaufen. 
Gärtnerei Breidert, 
Flachsbachstraße 31 

/ 
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DIE WOCHE 

Gesundes Klima 
Die Einigung im Lohnkonflikt der Metall- 

Incliistrie und die erfolgreiche vermittelnde 
Holle, die Bundeswirtschaftsminister Erhard 
dabei spielte, hat nicht nur innerhalb der 
r.imdesrepublik sondern auch im Ausland 
größte Beachtung gefunden. In Trankreich 
spricht die Presse sogar von einem zweiten 
deutschen „Wirtschaftswunder" und aner- 
kennt dabei begeistert die ungewöhnlich ge- 
schickte Vermittlungstütigkeit Prof. Erhards, 
der ohne die Ausspielung staatlicher Macht- 
mittel — die ihm auch gar nicht zur Ver- 
fügung standen —, nur aufgrund seiner wirt- 
schaftlichen Autorität schwere Schädigungen, 
der deutschen Wirtschaft verhindern konnte. 

Inzwischen haben sich die Verhältnisse im 
Metall-Konflikt auch soweit geklärt, daß man 
von einem vollen Erfolg der Erhard'schen 
Mission sprechen kann. Sowohl von der Ar- 
beitgeberseite als auch von Seiten der Ge- 
werkschaften ist dem Abkommen bereits zu- 
gestimmt worden, und mit größter Sicher- 
heit kann auch die Zustimmung der Metall- 
Arbeiterschaft in Nordbaden/Württemberg in 
der noch ausstehenden Urabstimmung ange- 
nommen werden. 

Darüber hinaus hatten die Abmachungen in 
der Metall-Industrie auch eine wohltuende 
Ausstrahlung auf den Lohnkonflikt im öffent- 
lichen Dienst. Am Mittwochmorgen trafen die 
Verhandlungspartner dieser Personengruppe- 
in Stuttgart nach 20stündigen Verhandlungen 
eine Vereinbarung für rund 1,5 Millionen Ar- 
beiter und Angestellte des öffentlichen Dien- 
stes von Bund, Ländern und Gemeinden. Da- 
nach erhalten diese rückwirkend ab 1. April 
höhere Löhne und Gehälter. Außerdem ver- 
kürzt sich deien Arbeitszeit ab 1964 um eine 
Stunde. Für die Arbeiter wurden Ecklohnauf- 
besserungen um 12 Pfennig bei durchschnitt- 
lichen Ecklöhnen von 2,43 DM im öffentliohen 
Dienst und 2,33 DM bei der Bundesbahn ver- 
einbart. Die Angestellten erhalten gestaffelt 
monatliehe Aufbesserungen der Grundvergü- 
tungen zwischen 23 und 37 DM. Außerdem 
sollen die Löhne und Gehälter ab 1. April 64 
nochmals um 2"/o und ab 1. Oktober 1964 um 
ein weiteres Prozent erhöht werden. Als be- 
sonders bemerkenswert wird dabei die lange 
Laufzeit des neuen Tarifs angesehen. Die Ge- 
werkschaften haben sich, nach eigenen Erklä- 
rungen, darauf eingelassen, in der Hoffnung, 
daß es während dieser Zeit zu keinen erheb- 
lichen Preissteigerungen kommen wird. Sie 
haben durchblicken lassen, daß sie schon vor 
Ablauf dieser neuen Tarife erneut Verhand- 
lungen anstreben werden, falls sich diese 
Hoffnung nicht erfüllen sollte. 

Eine Staatsaktion 
Der Pressechef des Weißen Hauses, Salinger, 

den der Europabesuch des US-Präsidenten 
Kennedy anscheinend vor eine schwierige 
Aufgabe gestellt hat, traf am Mittwoch auch in 
Frankfurt ein. Salinger besichtigte den Kaiser- 
saal im Frankfurter Römer, wo sich unter dem 
Bild Karls des Großen Kennedy in das Gol- 
dene Buch der Stadt eintragen soll. In der 
Paulskirche ließ sicli der Pressechef des ame- 
rikanischen Präsidenten eingehend über die 
Placierung der Presse und der Fernsehkameras 
unterrichten. Salinger soll nach Pressemel- 
dungen aus Bonn auch die Nachricht seiner 
Regierung- überbracht haben, daß diese sich 
auf Drängen der Bundesregierung damit ein- 
verstanden erklärte, daß der Präsident der 
Vereinigten Staaten bei seinem für den 26. 6. 
geplanten Besuch von Berlin dort von Bundes- 
kanzler Adenauer empfangen wird. Ursprüng- 
lich hatten von amerikanischer Seite dagegen 
starke Bedenken bestanden. Der Besuch Ken- 
nedys in Berlin wird voraussichtlich nur kurz 
sein. Von dort aus will der Präsident der USA 
nach Irland fliegen, um das Dorf zu besuchen, 
aus dem sein Großvater nach Amerika 
auswanderte. Am 25. Juni wird Präsident Ken- 
nedy in Frankfurt erwartet, wo er in der 
Paulskirche sprechen will. Anschließend daran 
ist eine Besichtigung der amerikanischen 
Truppen in Hanau vorgesehen. 

Zusammen mit Beamten des amerikanischen 
Gelleim- und Nachrichtendienstes bereist 
Pressesekretär Salinger z. Z. die Route, die 
voraussichtlich Kennedy im Juni nehmen 
wird. Es werden dabei Maßnahmen eingeleitet, 
die die Sicherheit des amerikanischen Präsi- 
denten auf seiner Reise garantieren sollen. 
U. a. soll dem Präsidenten auf seinem Europa- 
trip jederzeit die Möglichkeit gegeben sein, 
über Funk die militärischen Kommandostellen 
der USA zu erreichen. Dies wird auf ameri- 
kanischer Seit.e als unbedingt not\vendig an- 
»e.sehen, weil Kennedy die alleinige Entschei- 
dungsgewalt über den EinsaUj der amerikoni- 
(chen Atomstreitkräfte hat. 

Englischer Alleingang? 
Bundesaußenminister Schröder hat sich am 

Mittwoch veranlaßt gesehen, im Bundestag 
die Haltung der britischen Regierung gegen- 
über dem Rohrenembargo der NATO zu kriti- 
sieren. Schröder betonte, daß die Haltung der 
Briten in dieser Frage möglicherweise nicht 
ohne Einfluß auf die künftigen deutsch-bri- 
tischen Beziehungen bleiben werde. Der 
Außenminister nahm dabei Bezug auf Zei- 
tungsmeldungen, nach denen die neuen Ver- 
träge britischer Firmen mit der Sowjetunion 
auf Lieferung von Großröhren kurz vor dem 
Abschluß stehen. 

Eine Frage Dr. Kohut's 
an den Staatssekretär im Wirtschaftsmini- 
sterium der Bundesrepublik, Westrick, blieb 
imbeantwortet mit dem Hinweis, daß deren 
Beantwortung gegenwärtig „nicht im deut- 
schen Interesse" liege. Der FDP-Abgeordnete 
aus Langen wollte wissen, ob es zutreffe, daß 
die bundesetgene Kieler Howaldts-Werft im 
Frühjahr 1964 rund 3000 Arbeiter entlassen 
muß, weil sie den bisher größten Nachkriegs- 
auftrag von neun Schiffen im Werte von rund 
700 Millionen Mark von der Sowjetunion als 
Gegenmaßnahme zum Höhrenembargo nicht 
erhalte. 

Sicherheit vor Atombomben für 1500 Mensdien soll der erste atombombensidiere Bunker der 
Bundesrepublik, der In über zweijähriger Arbeit und einem Kostenaufwand von über 
Millionen D-Mark in der Dortmunder Innenstadt entstand, gewähren (unser dpa-Bild), 

Großer Schaden bei den Fichten 
Bäume verdurstet / Späte Rechnung des Winters 

Erst jetzt, mitten im Frühjahr, wird das 
Ausmaß der Schäden voll erkennbar, die der 
letzte Winter in der Natur angerichtet hat. 
Während nach Auskimft der Jagdbehörden 
die kältebedingten Ausfälle beim Wild in 
relativ natürlichen Grenzen geblieben sind, 
nicht zuletzt wegen der guten Fütterung der 
Tiere durch private und staatliche Jäger, gibt 
es im Baum- und Pflanzenbestand unseres 
Landes viele Flecken, wo an Stelle grünender 
Zweige nur dürre Reiser festgestellt werden 
können. 

Besonders gelitten haben die flachwurzeln- 
den Fichten an den Rändern der Wälder. Die 
sonst immergrünenden Nadelbäume verlieren 
jetzt ihre Nadeln und nur vereinzelt wachsen 
noue Triebe nach. Hier haben sich zwei un- 
günstige Witterungsfaktoren ausgewirkt. 
Diese Bäume sind nämlich nicht in erster 
Linie erforen, sondern sie sind verdurstet. 
Einmal war der Wasserhaushalt dieser Bäume 
bereits im Herbst geschmälert durch die lange 
Trockenheit des vergangenen Jahres. Dann 
kam der plötzliche starke Frost hinzu, der an 
den freien Stellen den Boden bis zu einem 
Meter Tiefe gefrieren ließ. Da auch im Winter 
ein Baum lebt, also eine gewisse Menge Flüs- 
sigkeit konsumiert, waren diese Bäume sozu- 
sagen trockengelegt, in einer Eisschicht steri- 
lisiert. Hier starben sie den heimlichen Tod. 

Zu wenig Jungpflanzen 
Ahnlich erging es den vielen empfindliche- 

ren Pflanzen ursprünglich ausländischer Her- 
kunft, die in den Parks und Ziergärten un- 
seres Landes stehen. Rhododendron imd 
Mahonie zum Beispiel haben fast überall ihr 
Leben verloren. Dem empfindlichen Gold- 
regen ging es nicht viel besser, selbst die 
japanische Kirsche und der robuste Liguster 
haben sich von ihrem Kälteschock noch nicht 
erholt. Die Pläne der Gartenämter vieler 
Städte In Hessen sind hinfällig geworden. 
Neubepflanzungen von Grünflächen müssen 
unterbleiben, weil die vorhandenen Jung- 
pflanzen kaum für die Beseitigung der Frost- 
schäden ausreichen. 

Und die Jungpflanzen selbst aus den Baum- 
schulen sind Mangelware und sehr teuer ge- 
worden. Aber sogar zu dem teuersten Preis 
kann man nicht mehr Jungpflanzen kaufen, 
als der Frost übriggelassen hat. 

Wie in einem Iglu 
Nur die niedrig wachsende Flora hat den 

harten Winter fast unversehrt überstanden. 
Durch einen Trick der Natur, die ihrer eige- 
nen zerstörenden Kraft eine Grenze gesetzt 
hat, durch die dicke Schneedecke geschützt, 
überwinterten sie in einem durch die Eigen- 
wärme ausgehöhlten Iglu. Als die Frühjahrs- 
sonne das weiße Dach wegschmolz, waren sie, 
wie immer um diese Zeit, wieder da: die 
Schneeglöckchen und die Krokusse und ein 
wenig später auch die Osterglocken und die 
Tulpen. 

Bundeshaushalt in zweiter Lesung 

angenommen 
Der Bundestag hat gestern abend den Bun- 

deshaushalt 1963 gegen die Stimmen der SPD 
in zweiter Lesung angenommen. Bei der Be- 
ratung der einzelnen Etats hatten die Sozial- 
demokraten mehrfach ihre Zustimmung ge- 
geben oder sich der Stimme enthalten, bei 
der Schlußabstimmung lehnten sie den Ge- 
samtetat jedoch ab. 

Weitgehende Einigkeit über die Verteidi- 
gungskonzeption herrschte zwischen Regie- 
rung und Opposition nach der mit großer 
Spannung erwarteten Debatte über den Etat 
des Bundesverteidigungsministeriums. Die 
Sozialdemokraten enthielten sich bei der Ab- 
stimmung zwar der Stimme, ließen durch 
ihren Sprecher Fritz Erler jedoch durchbllk- 
ken, daß sie dem nächsten Verteidigungshaus- 
halt zustimmen würden, wenn Bundesvertei- 
digungsminister Kai-Uwe von Hassel weiter 
seine Konzeption verfolge und mit der Oppo- 
sition so gut wie bisher zusammenarbeite, 
Hassel erhielt mehrfach den Beifall des gan- 
zen Hauses, hob jedoch hervor, daß sich seine 
Vorstellungen „nur in Nuancen" nicht aber in 
den Grundlinien von der Konzeption seines 
Vorgängers Franz Josef Strauß unterscheiden. 
Die SPD hatte bisher bei allen Haushalts- 
beratungen den Etat des Bundesverteidigungs- 
ministeriums abgelehnt. 

8chuldbekeuninlue im Moakauer Splonagi- 
IprozeB. Mit einem SchuldQeständnis beider 
Angeklagten begann in Moskau der Spionage- 

prozeß gegen den ehemaligen Leiter der Aus- 
landsabteilung im Sowjetischen Komitee für 
Wissenschaftliche Koordinierung, Oleg Pen- 
kowski, und den britischen Geschäftsmann 
Grevlllo Wynne. Der 43jährige ehemalige So- 
wjetoberst Penkowski gab zu, dem britischen 
und amerikanischen Geheimdienst wirtschaft- 
liche und militärische Geheimnisse der Sowjet- 
union verraten zu haben. Der ein Jahr jüngere 
Wynne antwortete auf die Frage, ob er sich 
schuldig bekenne: „Ja, aber mit gewissen Ein- 
schränkungen." Das Urteil wird für Ende der 
Woche envartet. 

Hundert Jahre SPD 
An der Feierstunde der SPD aus Anlaß ihres 

hundertjährigen Bestehens werden am kom- 
menden Sonntag in Hannover rund 3700 ge- 
ladene Gäste teilnehmen, darunter der Bun- 
destagspräsident, der Generalseicretär der so- 
zialdemoki'atischen Internationale, die Ge- 
werkschaftsführer, die sozialdemokratischen 
Ministerpräsidenten sowie vierzig Oberbürger- 
meister. Unter den ausländischen Missionen, 
die Vertreter nach Hannover entsenden, ist 
auch die sowjetische Botschaft. Im Mittel- 
punkt der Feier steht die Festansprache von 
Professor Carlo Schmid. 

Peking will Gespriche führen. Die Kommu- 
nistische Partei Chinas hat den Vorschlag des 
sowjetischen Zentralkomitees angenommen, 
Verhandlungen über die Beilegung der ideolo- 
gischen Differenzen zwischen Moskau vmd 
Peking in der lowjetischen Hauptstadt zu 
führen. 

Mehr Geld für Kriegsblinden-Witwen 
Was wird aus unseren Frauen, wenn wij 

einmal nicht mehr da sinu? Das fragen sich 
die 6300 Kriegsblinden in der Bundesrepublik 
schon seit geraumer Zeit. Sie haben deshalb 
Verhandlungen mit demBundesarbeitsministel 
aufgenommen, der sich bisher dazu nur un» 
verbindlich geäußert hatte. Dieser Tage nulj 
versicherte Minister Blank: Die Frauen d^ 
Kriegsblinden sollen im 2. NeuordnungsgeseO 
für die Kriegsopferversorgung eine Besser» 
Stellung erfahren. Auch sollen die Witwen« 
renten für sie durch besondere Maßnahmen 
erhöht werden. 

Zur Zeit erhält die Witwe eines Kriegsblin- 
den eine Grundrente von 100 Mark im Monat, 
dazu eine Ausgleichsrente von 100 Mark und 
einen Sozialzuschlag von 40 Mark. Der Bund 
der Kriegsblinden Deutschlands hat nun dem 
Arbeitsministerium in Bonn vorgeschlagen, 
auch nach dem Tode eines Kriegsblinden 
seiner Witwe eine Pflegezulage von 200 bis 
350 Mark zu gewähren, wenigstens zu 60 Pro» 
zent. Der Verband hat errechnet, daß nur 3,t 
Millionen Mark nötig sind, um diesen Vor', 
schlag zu erfüllen. 

Vertriebene kritisieren Breslau-Sendung. Di« 
Sendung „Polen in Breslau" des Deutschen 
Fernsehens hat den Protest der Heimatver» 
triebenen ausgelöst. Der Präsident des Bundet 
der Vertriebenen, Hans Krüger, sagte am Mitt- 
woch, die Sendung vom Dienstiagabend habe 
nicht Breslau gezeigt, wie es wirklich ist, son- 
dern wie es die kommunistisch-polnische Pro- 
paganda wünsche. 

Kennedy garantiert Sicherheit Israels. Prä- 
sident Kennedy hat am Mittwoch auf einer 
Pressekonferenz erklärt, die USA würden die 
Sicherheit Israels und der benachbarten nah- 
östlichen Staaten garantieren und beim Aus- 
bruch von Feindseligkeiten oder einer Aggres- 
sion von außen nicht untätig zusehen, sondern 
über die UN oder aus eigenem Antrieb „ange- 
messene Maßnahmen" ergreifen. 

Konkordat mit Warschau? Der Primas der 
Katholischen Kirche in Polen, Kardinal Wys- 
zynski, ist am Mittwocli zu einem voraussicht- 
lich zehntägigen Aufenthalt in Rom einge- 
troffen. Der Kardinal wird zuverlässigen Infor- 
mationen zufolge mit Papst Johannes XXIII, 
über die Einrichtung einer vatikanischen Ver- 
tretung im Rang eines Konsulats in Warschau 
und den eventuellen Abschluß eines Konkor- 
dates, sprechen. 

USA erwarten Einigung Uber NATD-Atom- 
macht. Ein Abltommen über die Bildung einer 
mit Polaris-Atomraketen ausgestatteten Über- 
wasserflotte der NATO ist, wie aus Washing- 
ton verlautet, möglicherweise noch bis zur 
Europareise von Präsident Kennedy Ende 
Juni unterzeichnungsreif. 

Wohnungen für junge Familien. Wolinungs- 
bauminister Lücke will in Kürze neue Richt- 
linien für die Förderungsmaßnahmen „Jungs 
Familie" in Kraft setzen. Vorschläge für diese 
Richtlinien sind, wie am Dienstag aus Kreisen 
der Regierungskoalition in Bonn verlautete, 
bereits den Bundesländern zur Stell , ngnahme 
vorgelegt worden. Wie die Koalitionspartner 
betonten, soll die besonders bewährte Förde- 
rung zur Finanzierung von Eigenheimen und 
Eigentumswohnungen für Junge Familien wie- 
der aufleben. 
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Lungen, den 10. Mai 1963 
Afuüerlag 

GiKionliCn der Liebe und Blumen der Dank- 
barlieit schmücken den Sonntag, der den 
Müttern gewidmet ist. Alles, was uns im Her- 
zen bewogt, was oft unausgesprochen bleibt, 
soll aufklingen, wir wollen den Frauen, die 
uns das Leben schenkten, die opferbereit imd 
unermüdlich für uns da waren, die um uns 
bangtrn imd mit uns hofften, danktwr die 
Hiinde rciciicn. 

Dieser Sonntap im Maien i.*:! seit Jahizi'hn- 
ten der Feiertag der Mutter geworden, es wird 
an uns ließen, seine Stunden festlich zu ge- 
stalten. Es kommt nicht darauf an, mit Ge- 
schenken seine Dankbarkeit zu beweisen, ein 
Striiußchen selbstgepflückter Frühlingsblüten 
kann eine Mutter glücklicher machen, als eine 
Gabe von hohem Wert. Denn eine Mutter 
wird doch mit halbem Lächeln dazu sagen! 
„Du sollst nicht so viel für mich ausgeben!" 

Das ist ja immer und immer wieder das 
Große und Wunderbare an der Mutterliebe: 
Sie denkt niemals an sich, sie ist stets nur für 
die anderen da, bescheiden, still und grenzen- 
lo.s verzeihend. Der Muttertag soll nicht der 
einzige Tag sein, an dem wir für opfervolle 
Liebe danken; wir wollen immer an unsere 
Mütter denken und zu jeder Stunde dankbar 
sein. Am Sonntag aber sollen unsere Gefühle 
in Millionen Kinderherzen vereint, besonders 
Innigen Ausdruck finden. 

WIR GRATULIEREN 
: . . Frau Julie Schneider, Friedrichstraße 31, 
zum 75. Geburtstag am 12. 5.; 
. . . Herrn Walter Scheer, Bahnstr. 123, zum 
79. Geburtstag und Herrn Johann Denda, Leu- 
kertsweg 86, zum 80. Geburtstag am 13. 5.; 
. . . Frau Luise Kuppel, Hügelstraße 25, zum 
80. Geburtstag, Frau Berta Dittrich, Südliche 
Ringstraße 155a, zum 76. Geburtstag am 14. 5. 
Wir wünschen allen einen auch weiterhin ge- 
segneten Lebensabend. 

25 Grad Wärme 
Am Mittwoch herrschten bereits vorsommer- 

liche Temperaturen. Das Thermometer stieg 
bis auf 25 Grad. Die warme Witterung ver- 
wandelte die ausgedehnten Obstgärten um 
Langen in ein wahres Blütenmeer. Besonders 
die Apfelbäume zeigen in diesem Jahr eine 
ganz seltene überreiche Blütenpracht. Aller- 
dings gingen die Temperaturen unterdessen 
wieder zurück. Schauerartige Regenfälle un- 
terbrachen das somtnferllche Wetter.' Solch ein 
Regen bleibt trotzdem ein Geschenk, auch 
wenn wir nicht viel dafür übrig haben. Denn 
was den Mairegen anbelangt, so wissen wir, 
wie dies strömende gesegnete Naß Wiesen, 
Wälder und Gärten bunter und frischer als je 
zurückläßt. 

Pockensch utzi mpf ung 
Am kommenden Montag und Dienstag (13. 

und 14. Mal) findet in der Zeit von 14—16 Uhr 
Im städtischen Kindergarten, Zimmerstraße 12, 
die diesjährige Pockenschutzimpfung durch 
das Kreisgesundheitsamt statt, Impfpflichtlg 
sind die im Jahre 1962 geborenen sowie die in 
Vorjahren zurückgestellten Kinder. Die Er- 
ziehungsberechtigten haben eine Aufforderung 
zur Impfung erhalten. Das erste Blatt der Mit- 
teilung muß von den Eltern ausgefüllt, unter- 
schrieben und vor der Impfung dem Impfarzt 
vorgelegt werden. Es können auch Kinder an 
der Impfung teilnehmen, die keine Aufforde- 
nmg dazu erhalten haben. Die Impfung Ist 
kostenlos. Eine Woche später findet (ebenfalls 
Im Stadt. Kindergarten) die Nachschau statt 

* Brand in der ATW-Slcdlung. In einem 
Haus der amerikanischen Siedlung an der 
Steubenstraße brach in der Nacht zum Mitt- 
woch ein Brand a\is. Verschiedene Möbelstücke 
und Einrichtungsgegenstände fielen dem Feuer, 
zum Opfer. Das Feuer wurde von der ameri- 
kanischen Feuerwehr und der Langener Wehr 
gelöscht. Vermutlich ist der Brand auf cina 
brennende Zigarette zurückzuführen. 

Anspruch auf rechtliches Gehör 
Zur Anhörungspflicht der Gerichte vor der Entschridunic 

Art. 103 unserer Verfassung gibt jedermann In dieser Frist.setzung ist eine Einschrün- 
den Anspruch auf rechtliches Gehör vor den kung des Anspruchs auf rechtliches Gehör 
Gerichten. Dieser Grundsatz untersagt dem nicht zu erblicken ,weil die Beteiligten sich 
Gericht, bei seiner Entscheidung Tatsachen in der gesetzten Frist zu den vom Gegner 
oder Beweisergebnisse zu verwerten, zu denen vorgebrachten Tatsachen und den Ergebnis- 
sich zu äußern den Beteiligten (Parteien) sen einer Beweisaufnahme äußern Irönnen. 
keine Gelegenheit geget>en war. Die Würde Es soll lediglich verhindert werden, daß sie 
der Person erfordert es, daß über ihr Recht den Prozeß verschleppen. Nun kommt es vor, 
nicht kurzerhand verfügt wird; der einzelne daß die Außerungsfrist knapp bemessen ist, 
soll ni:ht nur Objekt der richterlichen Ent- vielleicht weil die Autfordeiunß den Prozeß- 
scheidung sein, sondern vor iiirem Erlaß zu 
Worte kommen können. 
Andererseits wird unser Prozeßrecht von dem 
Grundsatz der Verf.ihrensbcschleunigung be- 
herrscht. Prozesse sollen sich nicht — wie in 
früheren Ziiten — über Jahre hinaus hin- 
schleppen und vom Vater auf den Sohn ,.ver- 
erbt" werden. Der Gläubiger soll möglichst 
rasch seine Ansprüche venvirklichen können. 
Deshalb hat das Gericht nach den Verfah- 
rensgesetzen das Reclit und die Pflicht, den 
Beteiligten zu ihren Stellungnahmen eine an- 
gemessene Frist zu setzen; zahlreiche Fristen 
schreibt das Gesetz selbst vor. 

Jetzt handeln - keine Zeit mehr verlieren! 

Baubeginn für neues Postamt 1964? 

Die Post in Langen hat das Schwergewicht 
Ihres Dienstbetriebs nun jenseits der Bahn- 
sduranke an den Wemerplatz verlegt. Der 
eine Zeitlang recht lautstarke Protest gegen 
diese Maßnahme ist verstummt, seit feststeht, 
daß dies zu einer unabänderlichen Tatsache 
geworden ist Der Leiter des Langener Post- 
amtes, Postmeister Müller, versicherte dazu, 
er habe sich zu der Verlegung des Hauptpost- 
amtes an den Wemerplatz nur bereitgefun- 
den, weil er eine bessere Lösung des für die 
Post immer drängenderen Raumproblems 
nicht habe finden können. Als er sich seiner- 
zeit darum bemühte, hat demnach anscheinend 
niemand in Langen daran gedacht, das noch 
in diesem Jahr freiwerdende alte Finanzamt 
in der Fahrgasse/Ecke Dieburger Straße — 
das ja einmal die Post in Langen beherbergte 
als die Langener Posthalterei noch ein „Mam- 
mutbetrieb" mit über 50 Postkutschen und 
Postillionen war — als vorübergehendes 
Domizil anzubieten, bis der geplante Neubau 
in der Bahnstraße errichtet sein wird. 

bevollmächtigten erst spät erreicht hat. Es ist 
jedoch anerkannten Rechts, daß — selbst in 
einem Strafverfahren — richterliche Fristen 
verlängert werden können. Sofern die zu- 
nächst eingeräumte Frist so knapp bemessen 
ist, daß sie unmöglich eingehalten werden 
kann, muß einem VerlängorungsRe,<;uch ge- 
rade wegen des Anspruchs auf rechtliches 
Gehör in itngeme.'isenem Umfang stattgegeben 
werden. 

Die sullte jeder Hechtsuchende beherzigen, 
weil der Grundsatz des reclillichcn Gehörs 
auch die Aufmerksamkeit der Heteiligten er- 
fordert. Alle Prozeßparteien müssen nämlich 
die vorliandenen prozessualen Mittel und tat- 
sächlichen Möglichkeiten ausnützen, um sich 
das rechtliche Gehör zu verschaffen, insbe- 
sondere die etwa drohende Schmälerung ihres 
Rechts zu verhindern. Versäumen sie dies, so 
ist anzunehmen, daß sie ihr Recht nicht aus- 
üben wollen. Von einer Verletzung des recht- 
lichen Gehörs kann dann keine Rede mehr 
sein. Bei drohendem Fristablauf muß man 
also rechtzeitig Fristverlängerung beantragen. 
(Entscheidung d. Bay. Verfassungsgerichtshofs 
vom 7. 1. 1963) 

Frostige Gesellen 

kann. Es soll an der gleichen Stelle errichtet 
werden, wo heute das am 27. September 1929 
bezogene alte Postamt steht Der Neubau soll 
sich nach hintenheraus bis auf den Jahnplatz 
erstrecken und ausreichend sein für eine Be- 
völkerung bis zu 40 000 Einwohnern. 

Als das jetzt der Spitzhacke zu opfernde t, . , , .j ■ , 
Langener Postamt in der Bahn.straße 1929 hört Hpp 
bezogen wurde, zählte Langen nur wenig über . ' .< 1 
8000 Einwohner. Man glaubte damals für iw ■ schlechte Seite; selbst der 
mehrere Generationen gebaut zu haben. Aber ..Jphpn 
bereits 1956 — noch unter Postmeister Fenner . ^ ® Pe^iml- 
- tauchten Berichte in der Presse auf. die .l*"" f^uhlrngsfrohen Tagen 
die Zustände auf dem Postamt für Bedienstete ß=turchtet 
und Publikum als einfach unzumutbar be- i!!?' 
zeichneten. Damals zählte Langen etwa 17 000 
Einwohner. Vor 1958 al)er, so schrieb man 
Ende 1956, könne mit einem Postamt-Neubau 
nicht gerechnet werden. 

Keine Zeit mehr zu verlieren 

Mamertus, Servatius, Bonifatius und ihre Be- 
gleiterin Sophie, die einige Tage später bei 
uns eintrifft, haben noch in jedem Jahr den 
plötzlichen Kälteeinfall im Mai gebracht. Na- 
türlich haben diese Helligen eigentlich mit 
dem Wetterwechsel gar nichts zu tun, sie sind 
ganz unverschuldet zu dem Namen „Eishel- 

7 Jahre später schreiben wir nun über den lige" gekommen, weil eben ihr Namenstag in 
Die Post hätte, wSre dieses Angebot mn angeblich für 1964 geplanten Baubeginn mit diese Zeit fällt. Modemen Erkenntnissen nach 

sie beransetragen worden — das versicherte dem gleichen Brustton der Überzeugung wie soll der gefürchtete Kälteeinbruch um die 
uns Postmeister Müller — nicht gut ablehnen damals. Geändert hat sich von damals auf Maimitte mit dem Ausgleich der Temperatur- 
können und alle Probleme in Verbindung heute nur, daß sich Langen bald auf den unterschiede zusammenhängen, die mit dem 
mit der Bahnschranke und der abseitigen 25 000sten Einwohner zu bewegt und daß die Abziehen erwärmter und dem Eindringen 

Post schließlich selbst in einem gewagten kalter Luftmassen auftreten. Süd- und West- 
Provisorium der erstickenden Enge entfloh, deutschland haben im allgemeinen unter der 
Vielleicht ist es dabei auch besonders günstig, Maikälte stärker und häufiger zu leiden als 
daß dieses Provisorium zu sehlecht ist, um eine Mittel- oder Norddeutschländ. Dieses Jahr 
längere Lebensdauer rechtfertigen zU können, werden uns die frostigen Gesellen keinen 

Dennoch sollten Gewerbe, Magistrat und Temperatursturz bringen — mei- 
Stadtverordnetenversammlung sich nicht die^ Meteorologen. 

40 Jahre Arzt 
Am kommenden Sonntag kann Dr. med. Julius 
Pietsch, Langen, Annastraße 28, auf ein 40jäh- 
riges Jubiläum als Arzt zurückblicken. Der 
Jubilar ist am 8. 1. 1897 in Prag geboren und 
promovierte auch dort am 12. Mal 1923. Vori 
da ab war er in der Kinderklinik Prag bei 
Prof. Dr. Langer tätig. Im November 1925 
machte Dr. Pietsch in Prag eine eigene Praxis 
auf und siedelte später, ebenfalls als Kinder- 
arzt, nach Falkenau an der Eger (Sudetenland) 
über. Dort wohnte er bis zu seiner Vertreibung 
im Jalire 1946. In Langen fand er eine zweite 
Heimat, cröftoete eine Praxis als Kinderarzt 
und bereicherte die Stadt um einen Facharzt, 
den es bis dahin in Langen noch nicht gab. 
Seine warmherzige Persönlichkeit verschaffte 
ihm viele Freunde. Als Arzt genießt er höchstes 
Vertrauen. Wir wünschen dem Jubilar noch 
weiterhin beste Schaffenskraft, Gesundheit 
und Wohlergehen. 

Pfarrer HeinricK Hübner gestorben 
Im Alter von 50 Jahren starb der auch in 

Langen allbekannte Pfarrer Heinrich Hübner, 
der im vergangenen Jahr noch sein silbernes 
Ordinations-Jubiläum begehen konnte. Er 
war zuletzt Seelsorger der Bürgeler Gustav- 
Adolf-Gemeinde. Pfarrer Hübner war be- 
kanntlich in den Jahren 1945—48 an der Lan- 
gener Kirche als Seelsorger tätig. Der Ver- 
storbene wird am Montag, 15 Vhr, in Bischofs- 
heim bei Mainz beigesetzt. 

Bei Zuzug Kraftfahrzeug ummeiden 
Von den in Langen neuzugezogenen Einwoh- 

nern besitzen noch viele Kraftfahrzeuge, die 
unter dem amtlichen Kennzeichen ihres frü- 
heren Wohnorte» angemeldet sind. Zum Teil 
wohnen diese schon fast ein Jahr in Langen. 
Die Polizei weist darauf hin, daß bei Wohn- 
sitzwechsel unverzüglich das Fahrzeug umge- 
meldet werden muß. In der Wohnstadt Ober- 
linden fällt es direkt auf, daß zahlreiche dort 
parkende Wagen fremde Kennzeichen tragen. 

Die Polizei in Langen hält es an der Zeit, 
daß die Besitzer dieser Fahrzeuge ihrer ge- 
setzlichen Verpflichtung nachkommen. 

* Parkendes Auto beschSdigt. In der Flachs- 
bachstraße fuhr am Mittwochvurmittag eine 
Holzschneidemaschine gegen einen parkenden 
Personenwagen und beschädigte diesen. 

Beilagen-Hinweis! 
Unserer heutigen Ausgabe ist eine Werbe- 

schrift der Firma Schuh-Heinrich, Langen, 
Fahrgasse/Ecke Wassergasse und Sprendlin- 
gen, Darmstädter Straße 3, beigegeben. Wir 
empfehlen sie unseren Lesern der besonderen 
Beachtung. 

Lage der Langener Postzentrale wären un- 
bekannt geblieben. 
Die alles andere als ideale Lösung mit dem 

Postamt am Wernerplatz kostet der Post min- 
destens 3 zusätzliche Bedienstete und den 
Langener Post-Selbstabholem, also allen 
Schließfacheigriem (112 sind es z. Z.) viel Zeit, 
ganz zu schweigen von der damit noch mehr 
angespannten Verkehrssituation vor den Bahn- 
schranken morgens und abends während des 
Berufsverkehrs. Es ist im voraus kaum zu 
sagen, wie schwerwiegend sich das auswirken 
wird und es ist nur zu hoffen, daß sich an 
dem vorher schon tiedenklichen Gesamtbild 
letzten Endes dadurch nur wenig ändern wird. 

Wie dem auch sei. es wird durchgestanden 
werden müssen. Eine andere Frage allerdings 
ist die; auf wie lange? 

Man trifft bei dieser Fragestellung allent- 
halben auf die Behauptung, daß das neue 
Postamt, das in Langen gebaut werden soll, 
1964 angefangen und 1966 bezogen werden 

Verkehrsausschun tagte: 

einfach mit diesen Gegebenheiten abfinden, 
sondern nun erst recht bei der OPD Frank- 
furt vorstellig werden, um damit wenigstens 
sicherzustellen, daß mit dem Neubau der 
Post auf der BahnstraBe auch wirklich im 
nächsten Jahr begonnen wird. Die Mittel 
dasn mSssen im Haushalt der Post in aller- 
nächster Zeit eingeplant werden. Sie sind es 
bisher noch nicht, wenn wir richtig orien- 
tiert sind. Jetzt ist Tielleicht noch Zeit. In 
wenigen Wochen kann es daau bereits xu 
spät sein. Nicht vor 1958 hieß es 1956. Nun 
schreiben wir 1963. Was gibt uns beim An- 
blick dieser Zahlen eigentlich die Sicherheit, 
an 1964 xu glanben? 

Den Bauern machen die Maifröste oft mehr 
zu schaffen als der wetterwendige April, und 
ihre Kalenderweisheit .sagt: „Der Heilige Ma- 
merz hat von Eis ein Herz — Pankratius hält 
den Nacken steif, sein Harnisch klirrt vor 
Frost und Reif — Servatius' Hund der Ost- 

* Schießen in Wohngebieten ist strafbar. 
Im Räume Rheinstraße/Bahnstraße wurde am 
Mittwoch von einem Anwohner in einem Gar- 
ten geschossen. Als sich Nachbarn über das 
verbotene Verhalten beschwerten, meinte der 
Schütze, er könne in seinem Garten machen 
was er wolle. Die Polizei belehrte ihn danach 
über die Strafbarlceit seines Treibens. 

Bundesbahn hält Bahnüberführung für vordringlidi 

FuBgänger-UnJerfühning auch theoretisch nicht vor Frühjahr 1964 möglich 
Ampeln an der Südlichen Ringstraße — Neuer Parkraum soll geschaffen werden 

Am Mittwoch trat der Verkehrs-Ausschuß 
der Stadt Langen zu einer weiteren Sitzung 
zusammen. Wichtigster Tagesordnungspunkt 
war der Bau eines Fußgänger-Tunnels unter 
dem Bahnkörper. In der Sitzung am 10. April 
ds. Js. waren die Stv. Birken, Jensen, Baeu- 
merth und Schenke beauftragt worden, mit 
der Bundesbahn über die technischen und 
finanziellen Möglichkeiten hinsichtlich eines 
Fußgänger-Tunnels zu verhandeln. Diese Be- 
sprechung fand am 25. April in Frankfurt/M. 
statt. Dabei erfuhren die Vertreter aus Lan- 
gen, daß der Langener Bahnübergang das 
Problem Nr. 1 im Bundesbahndirektionsbezirk 
Frankfurt/M. ist. Bundesbahnoberrat Wolf- 
ram erklärte dazu, die Bundesbahn sei ebenso 
sehr an der Beseitigung des schienengleichen 
Oberganges interessiert, wie die Stadt Langen 
selbst. Herr Wolfram hielt sogar den Bau des 
geplanten Uberführungsbauwerkes im Zuge 
der Südlichen Ringstraße — Mörfelder Land- 
straße für vordringlich und meinte, daß der 
Tunnel später immer noch gebaut werden 
könne. Wenn die Stadt Langen allerdings dar- 
auf bestehe, daß der Tunnel früher gebaut 
werde, dann sage die Bundesbahn nicht nein. 

Den Bau des FcflgSngertunaels noch vor 
Herbst in Angriff xu nehmen, wurde sei- 
tcBs der Bundesbaba als nicht mSglich be- 
zeichnet, da dieses Banwerk in einer gewis- 
sen Phase «ine Langsamfahrstrecke voraus- 
setze. die auf dieser vielfa^iahrenen Strecke 
während der Ferienzeit ans fahrplantech- 
nischen Gründen midtt eingerichtet werden 
könne. Da die Geasmtbaozeit eines solchen 
Tunnels aber mindestens mit vier Mapiten 
aninsetn» ist. Mwte dieser, aneh wen 
schon jetct die Mittd daa« bereitstiadea, 
nicht rinmai tliearetlsch vor dem nSchatcD 
Frfihjabr begonnen werden. 

Mit diesem Sachverhalt hatte sich der Aus- 
schuß zu jjefassen. Es wurde einmütig der 
Standpunkt vertreten, daß sowohl die Bahn- 
überfüäurung als auch ein Fußgängertunnel 
benötigt wird. Man will sich darum bemühen, 
die Planungsarbeiten bezüglich der Südlichen 
Ringstraße — Bahnüberführung — Mörfelder 
Landstraße so bald als möglich vom Straßen- 
bauamt Darmstadt nach dem Hess. Landesamt 
für Straßenbau, Wiesbaden, zu bringen, damit 
nach der dortigen Genehmigung das Planfest- 
stellungsverfahren durchgeführt werden kann. 

Wenn die Stadtverordneten demnächst den 
Bau eines Fußgänger-Tunnels gutheißen, wo- 
ran kaum zu zweifeln ist, will man dieses 
Projekt ebenso nachhaltig verfolgen wie die 
Bahnüberführung. Eine gewisse Schwierigkeit 
sah man darin, daß die Stadt für diesen Fuß- 
gänger-Tunnel 6—700 000,— DM wird aufbrin- 
gen müssen. 

Ampeln 
an der Südlichen Ringstraße? 
Der Ausschuß befaßte sich auch mit der An- 

bringung von Ampeln an der Kreuzung Bun- 
desstraße 3 — Südliche Ringstraße. Diese 
Kreuzung ist zu einem Gefahrenpunkt erster 
Ordnung geworden. Es ist kaum möglich, an 
der Südlichen Ringstraße die B 3 zu kreuzen 
bzw. von dieser abzubiegen oder nach da ein- 
zubiegen. Das Straßenbauarnt Darmstadt hat 
inzwischen seine Zustimmung zur Aufstellung 
einer behelfsmäßigen Signalanlage' gegeben, 
läinte aber eine Kostenbeteiligung daran ab, 
weil es sich nicht uin eine endgültige Instal- 
lierung handelt. Es kann dort noch kein end- 
giiltiger Einbau erfolgen, weil die Kreuzung 
noch ümgetout werden muß. U. a. wird sie 
eine dritte Faiirbahn für Linksabbieger er- 
lialteo. Da der letzige Zustand nicht mehr 

länger verantwortet werden kann, empfahl der 
Ausschuß die Aufstellung einer gemieteten 
provisorischen Anlage. 

Neuer Parkraum 
Empfohlen wurde außerdem die Anlegung 

von Parkmöglichkeiten auf beiden Seiten der 
Friedrichstraße durch Inanspruchnahme der 
Sandstreifen zwischen Bürgersteig und Bord- 
stein. Die Bordsteine .sollen dort zur besseren 
Auffahrt durch einen Zusatzbelag abgeschrägt 
werden. Bäume brauchen nicht beseitigt zu 
werden. Parkplätze sollen femer auf der Ost- 
seite der Bahnhofsanlage angelegt werden 
und zwar mit Schrägeinfahrt zwischen den 
Bäumen. Vorerst sollen diese neuen Park- 
räume nicht mit Parkomelern versehen wer- 
den. Das in der Heinrichstraße eingefi'hrte 
Parkverbot wird wieder aufgehoben. Statt 
dessen wird auf beiden Seiten der Slraßa 
durch Inanspruchnahme eines Teiles des Bür- 
gersteigs Parkraum ausgewiesen. Schließlich 
empfahl der Ausschuß noch den Ankaut von 
Gelände eines angrenzenden Anwesens zur 
Verbreiterung der Einmündung der Friedhof- 
straße in die Darmstädtei Straße. 

4ijUiriger auf der Südlichen Ringstraß'? 
vor Lastwagen gelaufen 

Erst vor einigen Tagea verwiesen wir auf 
die Gefahren, die der st&ndig wachsende Ver- 
kehr in der Südlichen XingstrsAe für die dort 
spielenden Kinder mit sich bringt. Am gest« 
rigen DonnerstagnUttag bestitigten sich un- 
sere Befürchtungen, als ein vlerJShriger Junge 
xwfaiebeD den dort parkenden Wagen hinduroh 
auf die Fahrbahn und vor einen vorbeifahren- 
den Lastwagen lief. Das Kind warde ange- 
tahrw and maBte anscheinend schwerverletzt 
in das Krelskrankeahaas gebracht werden« 
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Egelsbacher ® Nachrichten 

WIR GRATULIEREN 
, . . Frau Margarete Kunz geb. Vollliordt, Rut- 
bnusstraße 10, zum 79. Geburtstag und Frau 
Elisabeth Wannemacher geb. Christ, Nidda- 
straße 36, zum 70. Geburtstag im 12. 5.; 
. . . Herrn Leonhardt Faatz, Schafhofstraßc 9, 
zum 78. Geburtstag und Frau Elisabeth 
Krämer, BrUckenweg 5, zum 71. GeburtsUig 
am 13. 5. 

Wir wünschen die.sen Egelsbacher Einwoh- 
nern zum neuen Lebensjahr alles Gute, Ge- 
sundheit und noch recht viele schöne Stunden. 

e Schulungsabend des Ob.st. und Oartenbau- 
vcrein». Am Freitag findet um 20.30 Uhr im 
Gasthau.s „Hessischer Hof" ein Schulungsat>cnd 
des Egelsbacher Obst- und Gartenbauvereins 
statt. An diesem Abend, der von Unterrichts- 
leiter Heinrich Knöß geleitet wird, soll das 
Thema „Neuurtiges Anpfl«nzungs.system — im 
Herbst gesundes madenfrcies Obst", behandelt 
werden. 

e Der CeflOgelzuchtverein Egelsbach hat 
heule, 20,30 Uhr, im Hessischen Hof (Ph. 
Henßel), eine wichtige Monatsversnmmlung. 
Um pünktliches Erscheinen wird gebeten. 

OftuüeUaq.... 
Wohin dich auch das Leben bringt, 
nie bi.st du ganz allein, 
wozu dich auch das Schick.sal zwingt, 
du wirst nie einsam sein. 
Ein Herz hält immer bei dir Wacht, 
bleibt ewig für dich da . . . 
Vom Morgen bis zur späten Nacht 
ist dir die Mutter nah. 

Weißt du noch, wie sie Märchen las, 
wenn du als Kind mal krank, 
und still an deinem Bettchen saß 
so viele Stunden lang 
Sie war's, die dir zur Seite stand, 
was immer dir geschah, 
dich hütet eine gute Hand: 
Die Mutter ist dir nah. 

Was ahnst du. wie sie bitterlich 
und oft mit Sorgen rang? 
Ihr Leben lebt sie nur für dich, 
dein Glück wird ihr zum Dank! 
Kein Mensch, wie sie auf uns'rer Welt 
in deine Seele sah, 
sie bleibt bei dir, wenn alles fällt: 
Die Mutter ist dir nah! 

Egelsbacher Flieger 

bei den Hessischen Meisterschaften 
Auch in diesem Jahr nimmt wieder der 

Egelsbacher Segelflieger Walter Schneider an 
den Hessischen Meisterschaften teil, die vom 
30. 5. bis 12. 7. in Ensheim bei Saarbrücken 
(gemeinsam mit Rheinland-Pfalz) durchge- 
führt werden. Walter Schneider konnte schon 
viele sportliche Erfolge beim Segelfliegen er- 
ringen. Er wird diesmal für den Egelsbacher 
Verein mit einer vereinseigenen Maschine vom 
Typ KA 6 starten. Die Hessischen Meister- 
schaften sind gleichzeitig die Ausscheidung 
für die Landesmeisterschaft 1963. Für Egels- 
bach ist schon diese Teilnahme ein großer 
Erfolg, da die hiesigen Segelflieger nicht mehr 
von ihrem Heimatflughafen aus fliegen können. 
Sie müssen dazu nach Heppenheim, obwohl 
der Egelsbacher Platz ja von Segelfliegern ge- 
gründet wurde. Die Egelsbacher Flugleitung 
bemüht sich zwar neuerdings diese Not zu 
lindem, indem sie Schleppflugzeugen, die die 
Segelflieger aus der Sperrzone hinausschlep- 
pen, die Start- und Landegebühren erläßt. Im 
praktischen Übungsbetrieb kann dies aber den 
in Egelsbach verbotenen Seilstart nicht er- 
setzen. 

ERZHAUSEN 
ez Am Ohlenberg wird gebau*. In der letz- 

ten Sitzung der Gemeindevertretung wurde 
für bestimmte Parzellen der Flur 5 am Ohlen- 
berg (neben der Stützelwiese), eine ein- bi.s 
viergeschossige Bauweise zugelas.sen. Bis zum 
29. Mai liegt der Bebauungsplan für alle Inter- 
essierten zur Einsicht auf dem Rathaus offen. 

Erzhausens Vogclschutzbund weiterhin aktiv 
Neben den verschiedensten Ausstellun- 

gen, durch die sich die Freimde unserer gefie- 
derten Sänger einen guten Namen gemacht 
haben, sel.en diese Idealisten eine besonders 
große Aufgabe im Vogelschutz. So soll das 
Vogelschutzgehölz weiter ausgebaut werden 
und nach Abschluß aller Arbeiten ein CJelände 
von 3 Morgen umfassen, von dem ein Teil be- 
reits eingezäunt ist. Auch die augenblicklich 
genutze Müllgrube soll nach ihrer Auffüllung 
mit in das Vogelschutzgehölz einbezogen wer- 
den. 

Viele gesetzte Pflanzen sind zu erneuern, da 
sie infolge Wild.schaden stark gelitten haben, 
dazu sollen noch weitere Hecken und Bäume 
angepflanzt werden, um dieses Gebiet land- 
schafiich schöner auszugestalten. 

Weitere Nistkästen wurden angebracht, auch 
in dem angrenzenden Gemeindewald konnten 
zahlreiche Nisthöhlen angebracht werden, die 
laufend ergänzt werden von den Schülern der 
Oberklassen, die ihren Werkunterricht hilf- 
reich in den Dienst des Vogelschutzes stellen. 

So gehören dem Verein auch 50 Schüler 
als Mitglieder an und auch die alljährlich 
stattfindenden Vogelausstellungen finden das 
rege Interesse aller Schulklassen. 

Mit einer großen Bitte wendet sich der Ver- 
ein an die Bevölkerung: Zerstört keine 
Schwalbennester, auch wenn sie Schmutz 
machen ,sondem laßt die Stallfen.ster offen 
und bringt Vorrichtungen an, um den Nestbau 
zu fördern. Achtet und hütet die Gelege im 
Feld! Schützt die VogelweU, da die Schädlings- 
bekämpfung durch die Vögel einen wesent- 
lichen Faktor im biologischen Gleichgewicht 
der Natur darstellt! 

Luisenthal: Verstöße gegen Sicherheitsvor- 
.schriften festgestellt. In der Grube Luisenthal, 
auf der am 7. Februar 1962 insgesamt 299 
Bergleute iiei einer Schlagwetterexplosion ums 
Leben kamen, hat es hinsichtlich der Einhal- 
tung bergpolizeilicher und sicherheitlicher 
Vorschriften an der erforderlichen Sorgfalt 
gemangelt. 

Leitplanken an allen Autobahnen. Bis Ende 
1965 sollen alle 3200 Kilometer Autobahn- 
Strecken durch Leitplanken gesichert sein. 
Wie Staatssekretär Seiermann vom Verkehrs- 
ministerium am Mittwoch den Bundestagsab- 
geordneten mitteilte, waren bis Ende vergan- 
genen Jahres 1600 Kilometer Autobahn mit 
Leitplanken versehen. Weitere 604 Kilometer 
sollen im Laufe dieses Jahres folgen. 

SG lEgclabach, Abt Turn«n 
Heute abend um 20 Uhr im 
Eigenheim 

Volhstfam 

Für den Gartenfreund 
Arbeiten Im Gemüse- und Obstgarten 

Mai ohne Regen — fehlt's allerwegen. 
Eine Anzahl Pflanzen ist bei der Pflanzung 

an einen Termin gebunden, der die Eisheili- 
gen genannt wird. Diese Kälterückfälle, die in 
einem Jahr schwere Schäden hervorrufen, in 
einem anderen wiederum nur Abkühlung 
bringen, sind meteorologisch durchaus erklär- 
bar. Nach der langen und dunklen Winter- 
zeit steigt die Sonne allmählich wieder höher 
und erwärmt das Festland schneller als die 
Wassermassen der umgebenden Meere. Diese 
über dem Kontinent gebildete warme und 
leichtere Luft bewegt sich aufwärts und 
macht den Platz frei für die von der See nach- 
strömende Kaltluft. Hinzu kommt die eisige 
Luft aus der Arktis. Diese kalte Luft wird 
mit zunehmender Erwärmung unserer Zonen 
immer stärker, sie schiebt sich unter die 
Warmluft, und ruft sogar am Tage empfind- 
liche Temperaturstürze hervor. Bei starker 
Bewölkung ist die Gefahr der Bodenfröste 
nicht so groß. 

Diese Gefahr muß bei den Bestellungsarbei- 
ten berücksichtigt werden. Tomaten, Gurken, 
Porree und Sellerie sind nicht vor Mitte Mai 
auszubringen. Wer früher damit beginnen 
will, muß die Pflanzen vor den Nachtfrösten 
durch Uberstürzen eines Blumentopfes oder 
Plastikfolien schützen. Das gilt auch für 
Buschbohnenaussaaten, die dann schon An- 
fang des Monats möglich sind. Ab 12. Mai 
werden Stangenbohnen, Borretsch, sowie wei- 
tere Sätze von Dill und Kerbel, Kopfsalat und 
Frühkohlrabi gesät. Gegen Ende des Monats 
außerdem Rote Beete und Winterrettich. Vier 
Wochen später wird der Winterkohlrabi ge- 
pflanzt Möhren, Wurzelpetersilie u. Schwarz- 
wurzeln werden auf etwa 5 cm vereinzelt. 

Im Obstgarten gilt es, Schäden durch Schorf 
zu verhüten. Bei der Bekämpfung der Fusi- 
cladium-Pilze kommt es vor allem darauf an, 
den Erstbefall zu verhüten. Dies geschieht 
d>irch die vorbeugende Behandlung. Damit 
der Gartenfreund den richtigen Zeitpunkt der 
richtigen Behandlung findet, hängen wir in 
dem Bekanntmachungkasten am I.indenplatz 
die Warnmeldungen des Pflanzenschutzamtes 
der Land- und Forstwirtschaftskammer aus. 
In diesen Warnmeldungen werden auch die 
Mittel aufgeführt, die zur Anwendung emp- 
fohlen werden und die Konzentrationen der 
Spritzbrühen bekanntgegeben. Wir empfehlen 
diese Warnmeldungen und die Gebrauchsan- 
weisungen auf den Packungen genau zu be- 
achten. 

Arbeiten im Blumengarten 
Nun können die Blumenbeete ganz be- 

pflanzt werden. Auch Astern, Löwenmäul- 
chen, Zinnien, Studentenblumen, Schmuck- 
körbchen und viele weitere können nach 
Mitte Mal ihren endgültigen Standort be- 
kommen. Von Duftwicken läßt sich noch ein 
dritter Satz legen. Dahlien können nach dem 
10. Mai in die Erde kommen. Von den rest- 
lichen Gladiolen legt man einen Teil jetzt, 
den Rest in 14 Tagen, was den Blütenflor 
weiter hinauszieht. Die frostempfindlichen 
Blumenzwiebeln, wie Chincherinche, Muschel- 

blume (Tigridia), Freesien usw. sowie rest- 
liche Sommerblumen, wie Sonnenblumen, 
Kapuzinerkresse usw. werden ebenfalls nach 
Mitte Mai gesät bzw. gepflanzt. Bei den be- 
reits vorhandenen Blumensaaten muß verein- 
zelt werden, falls sie zu dicht stehen. Wenn 
Blumenzwiebeln ihre Schuldigkeit getan 
haben, darf das Laub nicht abgeschnitten 
werden, auch nicht beim Grasmähen auf den 
Rasenflächen. Wen es stört, der schlage die 
Zwiebeln in eine Kiste mit Erde ein, damit 
•sie allmählich einziehen. 

Kessel explodierie 
In einer Destilationsanlage der Farbwerke 

Höchst AG, Frankfurt, ereignete sich am 
Donnerstagvormittag bei der Reparatur 
eines Kessels aus noch nicht geklärter Ur- 
sache eine Explosion. Dabei wurde ein 51 
Jahre alter Betriebsschlosser tödlich verletzt. 
Ein Betriebshandwerker erlitt leichte Verlet- 
zungen. Durch die Explosion wurden an 
einem gegenüberliegenden Betriebsgebäude 
der Höchster Farbwerke die Fenster zeHrüm- 
mert. 

Kirdilidie Nachriditen Egelsbadi 
Sonntag, 12. Mai, 9 Uhr: Konfirmanden- 

gottesdienst. 10.10 Uhr; Hauptgottesdienst. 
11.20 Uhr: Kindergottesdienst. 

M o n t a g, 20 Uhr: Ev. Jugend I. 20.30 Uhr: 
Kirchenchor. 

Dienstag, 20 Uhr: Mädchenkreis, 19.30— 
2t Uhr: Ev. Jugend II. 

Mittwoch, 18—20 Uhr: Mädchenjung- 
schar. 

Donnerstag, 15 Uhr: Ev. Frauenhilfe. 
Bücherausgabe der Evang, Gemeindebücherei 
18—19 Uhr. 

Freitag, 15 Uhr: Knabenjungschar. 

Kirdilidie Nadiriditen Götzenhain 
Sonntag, 12. Mai (Kantate), 10 Uhr: 

Gottesdienst, anseht Beichte und Feier des 
Kl. Abendmahls anläßlich des Muttertage.s. 
Text: Joh. 6, 64b—69. Lieder: 77, 239, 84, 82. 
Kollekte für die kirchenmusikalische Arbeit. 
11.30 Uhr: Kindergottesdienst 

Dienstag, 17 Uhr:Jungscharen. 20,30Uhr: 
Probe des Kirchenchors. 

Mittwoch, 20 Uhr: Jugendkreise. 
Konfirmandenunterweisung Mittwoch und 

Freitag 14.30 Uhr. 

Kirdilidie Nadiriditen Erzhausen 
Sonntag (Muttertag), 12. 5., 10 Uhr: Haupt- 

gottesdienst z. Singesonntag u. Muttertag (Mit- 
wirkung des Kirchenchors), — Predigttext: 
Joh. 6, 67-69. 11 Uhr: Kindergottesdienst 

Montag, 20 Uhr: Evangelische Jugend 
Dienstag, 20 Uhr: Kirchenchor. 
Mittwoch, 20 Uhr: Evangelische Frauen- 

hilfe. 
Donnerstag, 20. Uhr: Posaunenchor. 

Rheuma 
Arthritis * Gidit • Gliederreißen 

Schulterschmerr sowie andere rheum. Beschwerden foe- 
kämpft Togal oüf zweifoche Weise: Die Spezial-Wiric ifoffkombinahon In Togal verschofff rasche Schmerzlln» V* . .0*" ru»wi9 acnmvrziin» cerung und forde-t gleichzeitig wirksam den Heilvorgong. 

i den Harnsäure-StofKve^sel und okH- Togal " Mvii I iMi iiMJWf vwiuiiTTeuisDi una OKn* Viert die Hormonsekretion der Nebennierenrinde. Gelenk- 
Schwellungen gehen zurOck^Moskelvenkramphingen werden 

getösf. Unschädlich für Magen u. Herz. ^ 
In Apotheken. DM 1.60 u. 3.^. 

Rasche Hilfe bringt 

Jahrgang 1903 
am 11. 5. 63. 20 Uhr, 

Zusammenkunft 
im Gasthaus Henßel 
zwecks 60-Jahrfeier. 

OFFENTHAL 
o Unser Glückwunsch. Morgen wird Frau 

Karoline Gerber geb. Loch, Mittelstraße 9, 
70 Jahre alt Herr Georg Voltz, Messeler 
Straße 19, feiert am Montag seinen 83. Ge- 
burtstag. Wir gratulieren den beiden Offen- 
thaier Geburtstagskindern herzlichst und wün- 
schen ihnen alles Gute. 

o Vorstellung der Konfirmanden. Am Sonn- 
tag werden um 10 Uhr während des Gottes- 
dienstes die diesjäiirigen Konfirmanden vor- 
gestellt und geprüft. 9 Jungen und 14 Mädchen 
feiern am 26. Mai in Offenthal das Fest der 
Konfirmation. 

o Vbung der Freiwilligen Feuerwehr. Am 
Sonntagmorgen findet um 8.45 Uhr eine Übung 
der Freiwilligen Feuerwehr statt. 

o AOK-Beiträge kSnnen gezahlt werden. 
Kommenden Mittwoch,den 15. Mai können bei 
Frau Beckmann in der Messeler Straße die 
Beitrüge zur Allgemeinen Ortstirankenkasse 
Offenthal gezahlt werden. 

Gebr. versenkbare 
Nähmaschine 

zu verkaufen. 
Egelsbach, 
Rheinstraße 13 

Mfidchenfohrrad 
gut erhalten, zu verk. 

Egelsbadi 
Westendstraße 24 

MObl. Zimmer 
ab 15. 5. zu vermieten. 
Egelsbadi, Gartcnstr. 8 

Herren-Hüte 
KeiTen-Mutzen 

E.MüUei 
Egelsbach 

AnzeigcnauiialiiBr 
fir BgeUbadi 

Oskar Dredider 
Heidel berger Str. 3 

Sonntag 

Wild (Schwein) 
mit Klößen und Preiselbeeren. 
Es ladet freundlichst ein 

Fam. Oswald 
Gasthaas zum Wildpark 
Bayerseich 

ERÖFFNUNG 

Auf meinem Gelände 

EGELSBACH, WOOGSTRASSE 2« 

habe ich mit der Hugo Stinnes AG eine Tankstelle errichtet 
und in Betrieb genommen, überzeugen Sie sich bitte von der 

Spitzenqualität der 

STINNES-FANAL 

Kraft- u. Schmierstoffe und schenken Sie mir Ihr Vertrauen. 

HEINRICH SCHLICHTMANN 
Maschinenbauermeister 

Zum baldigen Eintritt suchen wir: 

Schlosser für Montage 
Hlifssdilosser 
für Maschinen-Demontage, 
A- und E-SdiwelBer 
Bohrwerksdreher 
Revolverdreher 
Industrie- Spritser und 
Verladearbeiter 

Wir bieten: 
Dauerstellung - beste Verdlenstmö^cbkeit - Zuschuß zum 
Mittagessen in unserer Werkskantine - 5-Tage-Wocho. 
Bewerbungen persönlich oder schriftlich arbeten an 

FLEiSSNER GmbH&Co. 
Maschinenfabrik - Egelsbach 

Wir verloben uns 

Sigrun Deußer + Wolf gang Becker 

Egelsbach, den 11. Mai 1963 

Außerhalb 12 Sdüllerstraße 33 

V.. 

Für die überaus zalüreichen Glück- 
wünsche und Geschenke anläßlich un- 
serer Vermählung danken wir, auch im 
Namen unserer Eltern, recht herzlich 

Philipp Frey u, Frau 
Ria geb. Haas 

Wixhausen, Egelsbach, Mal 1963. 
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NACHRICHTEN 

Schwerer Gang des Clubs 
zum TabelleniQhrer 

Obwohl der VfB Gießen die für die Meister- 
■sehatt in der Landesliga so wichtige Partie 
Segen den SV Wiesbaden recht glücklich mit 
;i:2 gewinnen konnte und mit zwei Spielen 
im Rückstand drei Verlustpunkte weniger 
aufzuweisen hat, ist die Mannschaft aus der 
Landeshauptstadt nach wie vor Tabellenfüh- 
rer. Sie wird deshalb auch das Rennen um 
den ersten Platz noch nicht aufgeben, denn 
ob der VfB Gießen von seinen i-estlichen vier 
Begegnungen drei gewinnen kann, 1^ 
lieh. Schon am kommenden Wochenende steht 
den Lahnstädtem In Nieder-Roden eine äu- 
ßerst schwere Aufgabe bevor, und es ist 
durchaus möglich ,daß sie_ da bereits zwei 
Minuspunkte hinnehmen müssen. 

Auf jeden Fall kann .sich der SV "Wies- 
baden nur dann noch eine Meisterschafts- 
chaiice ausrechnen, wenn er selbst keinen 
Punkt mehr abgibt Kr wird deshalb den 
Kampf gegen den 1. FC Langen am kommen- 
den Samstag keineswegs auf die „leichte 
Schulter" nehmen, sondern versuchen, mit 
Energie seiner FavoritenroUe gerecht zu wer- 
den. Das bedeutet, daß der Club sich gegen 
den Vorsonntag enorm steigern muß, um nicht 
von vornherein völlig auf verlorenem Posten 
:u stehen. Er hat nur dann eine Außenseiter- 
chance, wenn er so wie in Kastel, Hünfeld, 
Ober-Roden und Heusenstamm mit unl)eug- 
samem Elan und unermüdlichem Einsatz 
kämpft. 

Zumindest sollte es für ihn aber gerade 
nach der unnötigen Niederlage gegen Kussel 
03 ein besonderer Ansporn sein, dem Tabel- 
lenführer alles abzuverlangen und eventuell 
durch einen Erfolg oder zumindest ein Unent- 
schieden für eine Sensation zu sorgen. 

Tabellenvorletztei St. Stephan 
in Egelsbach 

Nach den beiden schwachen Auswärt-sspie- 
len in Griesheim und Nauheim erwarten die 
Schwarzweißen mit dem SV St. Stephan am 
kommenden Sonntag den Vorletzten der Ta- 
belle in der Darmstädtcr Fußball-A-Klasse 
West. Nicht allzu gern erinnern sich die Egels- 
bacher an das Vorspiel in St. Stephan, denn 
dort wurden sie auf dem Platz, der eher einer 
Sandwüste glich, mit 4:1 klar geschlagen. 
Allerdings lieferten sie dabei wohl eines ihrer 
schwächsten Spiele in der Vorrunde. Daß die 
Mannschaft von St. Stephan trotz des schlech- 
ten Tabellenplatzes immer noch zu kämpfen 
versteht, bewies sie erst am vergangenen 
Sonntag auf eigenem Platz gegen den TSV 
Goddelau mit 2:0. Deshalb wird die Egels- 
bacher Elf gut daran tun, dieses Treffen nicht 
auf die leichte Schulter zu nehmen. Man sollte 
nicht schon vorher beide Punkte auf das 
Pluskonto buchen, um nicht wieder eine böse 
Überraschung zu erleben. Eines sollte jedc^h 
Ansporn genug für die Egelsbacher Elf sein: 
nämlich die Scharte aus dem Vorspiel auszu- 
wetzen, und auch den treuen Anhängern mit 
einem guten Spiel zu beweisen, daß trotz der 
letzten Rückschläge noch ein guter Geist in 
der Mannschaft steckt. Spielbeginn auf den 
Brühlwiesen um 15 Uhr; vorher 13.15 Uhr 
Reserven. 

Die Junioren sind spielfrei. 

Die Sorna schlug die TSG Niederrad 
Die Sorna der TSG Niederrad, die schon seit 

Jahren den Spielverkehr mit der schwarz- 
weißen Soma pflegt, stellte sich diesmal in 
erstaunlich guter Form vor. So war es nicht 
verwunderlich, daß bis Seitenwechsel nur em 
Treffer für Egelsbach durch ein Kopfballtor 
von Hans Kappes nach einer Ecke von rechts 
fiel. Diese knappe Führung wurde jedoch 
schon kurz nach der Pause mit einem Tor des 
Niederräder Linksaußen ausgeglichen. Es 
dauerte dann bis v/eit in die 2. Hälfte, ehe 
Gg. Anthes I bei einem steilen Durchspiel den 
Endstand herstellte. Letzterer vergab in der 
Folge noch zwei gute Einschußmöglichkeiten, 
als er hoch über die Latte zäelte. Der knappe 
2:1-Sieg für Egelsbachs Soma ging, wenn auch 
hart erkämpft, doch in Ordnung. 

Morgen ist die Soma spielfrei. 

Egelsbachet JugendluBball 
Splelergebnlsse vom letzten Wochenende 

D 2 SG Egelsbach — D 1 GW Darmstadt 0:8 
D 1 SG EgeUbach — C 2 Spvgg. Erzhausen 1:0 
01 SG Egelsbach — C 1 FV Ü6 Sprendling. »:0 
B-Jgd. SG Egelsbach — SSG Langen 9:0 

Die kleinsten Egelsbacher standen gegen 
den Tabellenführer von Anfang an auf ver- 
lorenem Posten. Daß trotzdem nicht mehr Tore 
fielen, spricht für die Abwehr. 

Zu einem Freundschaftsspiel war die kör- 
perlich sehr starke C 2 der Sportvereinigung 
Erzhausen in Egelsbach zu Gast. Aber nicht 
der Nachbar, sondern die kleinen Egelsbacher 
bestimmten die Gangart. Immer wieder ver- 
standen sie es durch gute Kombinationszüge, 
die Hintermannschaft der Gäste auazuspielen. 
iJ^er hatten sie in diesem Spiel nicht das 
Quentchen Clücl^ das nötig ist, um Tore zu 
erzielen. 

Zum Aufgalopp für die kommenden Spiele 
um die Kreismeisterschaft hatte sich der Fuß- 
ballverein 06 Sprendlingen mit seiner C 1 zu 
einem Freundschaftsspiel eingefunden. Auch 
die Spiendlinger Buben mußten die spiele- 
rische Überlegenheit der Egelsbacher aner- 
kennen. Nicht etoen BaU mußte «i«r Egels- 

n:!!«: Scblußmann abwehren. 

Die B-Jugend konnte gegen die A/B-Jugend 
der SSG Langen einen hohen Sieg erringen. 
Sehr leicht hätte die Torquote wesentlich 
höher sein können, wenn nicht Latte mehrere 
Male sichere Tore verhindert hätte. 

Ent.soheidende Spiele am Wochenende 
Morgen beginnen für die C und D 1 die alles 

entscheidenden Spiele. Während die D1 bei 
der SG Arheilgen um 15 Uhr eine verhält- 
nismäßig leichte Aufgabe vorfindet, muß die 
C 1 in ihrem 1. Spiel um die Kieismeisterschaft 
nach Eberstadt. Sie trifft dort auf die C 1- 
Jugend der SKG Bickenbach. Das Spiel be- 
ginnt um 17 Uhr. 

Die B-Jugend absolviert ihr fälliges Punkt- 
spiel beim FC Langen. Spielbeginn am Sonn- 
tagmorgen im Linden 9 Uhr. 

Spiele der FC-Jugend 
am letzten Wochenende 

D Jgd.; SG Arheilgen — FC Langen 0:0 
Ein gerechtes Unentschieden gab es gegen 

die D-Jugend der SG Arheilgen. Die ersatzge- 
schwächten Schüler des FC wehrten sich 
tapfer und sicherten sich damit einen wert- 
vollen Punkt. 

Es spielten für Langen: Schmidt, Kum, Hix, 
Pfaff, Linder, Köhler, Mann, Grimm, Kimig, 
Eicbler, Jordan. 

Cl-Jgd.: SV Erzhausen — FC Langen 2:0 
Die Cl-Jugend konnte aus Erzhausen keine 

Punkte mitbringen. Sie verlor verdient gegen 
einen überlegenen Gegner. 

Die Mannschaft des FCL: Zuber, Passmann. 
Moczygemba, Hoffeiner, Heberer, Bogner, 
Rapp, Wittner, Metzger, Rindfleisch, Gröper 
(Wolf). 

B-Jgd.: TG 75 Dafmstadt — FC Langen 1:4 
Die Mannschaft aus Darmstadt war in der 

ersten Halbzelt ein durchaus gleichwertiger 
Gegner. Die 1:0-Führung der Langener schoß 
Müller mit einem direkten Eckballtor. Kurz 
darauf fiel der Ausgleich, bei dem Torwart 
Reinfelder eine etwas unglückliche RoUe 
spielte. Dieser Spielstand wurde vom Gast- 
geber bis zur Pause gehalten. In der zweiten 
Hallazelt machte sich die gute Kondition der 
Gäste bemerkbar. Mit drei weiteren Treffern 
von Just. Bach und Schäfer holten sie sich 
einen verdienten Sieg. Das Spiel litt etwas 
unter der schwachen Leistung des Schieds- 
richters. 

Es spielten: Reinfelder. Dauber. Kramer. 
Hempel, Hilbrich, Hoffeiner, Müller, Zirpel, 
Schäfer, Just, Bach. 

A-Jgd.: TG 75 Darmstadt — FC Langen 6:0 
Eine leicht blamable Niederlage. Selbst die 

Tatsache, daß die I^angener ersatzgeschwächt 
nach Darmstadt fuhren, kann nicht als ausrei- 
chende Entschuldigung angesehen werden. Der 
hohe Sieg der Gäste war verdient. Ilirem 
technischen Können und schnellem Spiel 
hatten die Jungs des Clubs nur wenig ent- 
gegenzusetzen. 

Die Mannschaft des FCL: Püsche, Funk, 
Keitzel, Hilbrich, Schalle, Böhnig, Bormuth, 
Lampert, Herth, Gerhard, Pallauf. 

Junioren: TSO 46 Darmstadt — FC Langen 3:3 
In einem harten, kampfbetonten Spiel er- 

reichten die Junioren des FC nur ein mageres 
Unentschieden. Die Gäste konnten die drei- 
malige Führung des FCL immer wieder aus- 
gleichen. 2 ihrer Tore gingen auf das Konto 
des linken Verteidigers Daum, der diesmal 
nicht überzeugen konnte. Die Tore für Lan- 
gen schössen Löffert, Betz (Elfmeter) und 
Köhler. 

Es spielten: Zimmer. Stellmacher, Daum. 
Keitzel, Lepolt, Ackermann, Redenz, Betz. 
Köhler, Löffert, Braune. 

Vor neuen Aufgaben 
Am kommenden Samstag müßte die D-Jdg. 

des 1. FC in Schneppenhausen eigentlich er- 
folgreich sein. Die Schneppenhäuser spielen 
außer Konkurrenz imd sind die leistungs- 
schwächste Mannschaft der Gruppe, 

Die C2-JuRend tritt am gleichen Tag zum 
Freundschaftsspiel gegen die CJermania in 
Ober-Roden an. 

Im Waldstadion trifft am Sonntag (9 Uhr) 
die B-Jugend im Derby auf die SG Egelsbacli. 
Die Mannschaften können als gleichstark an- 
gesehen werden. Der FC hat eine 1K)-Elfme- 
terniederlage aus dem Vorspiel auszumerzen. 
Dazu würde für ihn ein Sieg den 3. Platz in 
der Tabelle bedeuten 

Die A-Jugend ist spielfrei. 
Beim TSV Pfungstadt dürfte für die Junio- 

ren des FCL wohl kaum ein Punkt zu holen 
sein. 

Offenthal empHngt HSehst 
Die Susgo Offenthal empfängt Im Punkt.spiel 

der Darmstädter A-Klassp, Gruppe Ost, am 
kommenden Sonntag die Fußballer aus Höchst 
i. Odw. In Offenthal ist mnn sich der Schwere 
dieses Spieles bewußt, denn die Odenwälder 
stehen sie in diesem Jahr auch nicht mit in 
der Spitzengruppe, haben schon immer für 
guten Fußball Kesorft Bei der nugenblick- 
lichen Spielstarke beider Mannsctatten er- 
scheint die sonntägliche Partie völlig offen. 
Die Einheimischen werdwi voraussichtlich 
mit der am vetsaateaen Sonntag «rfolgrelchen 
EU die Aus^naodersetzung bestreiten. 

Griesheims Bandballei in Langen zu Gast 
Am Sonntag bestreitet die SSG Ihr zweites 

Helmspiel in dieser Saison. Gegner ist die 
Mannschaft der TuS Griesheim. In diesem 
Jahre ist die Spielstärke der einzelnen Mann- 
schaften in der Bezirksklasse Darmstadt West 
sehr ausgeglichen. Es sind in jedem Spiel oft 
nur Kleinigkeiten, die über den Ausgang ent- 
scheiden. Vor allem aber, das hat sich beson- 
ders in den Spielen der Langener gezeigt, ist 

'eine gewisse Routine und damit be-Jingt die 
rechte Einstellung zum Gegner entscheidend. 
Nun, man kennt die Mannschaft aus Gries- 
heim. Sie besitzt großartige Handballer und 
ist an einem guten Tage jederzeit in der Loge, 
jede Mannschaft der Klasse zu schlagen. Die 
Spieler der SSG wissen aber auch um die 
Verwundbarkeit der Darmstiidter Vorstädter. 
Gelingt es der in den letzten Spielen doch 
recht starken Langener Deckung, den Gries- 
helmer Sturm, und hier vor allem den wurf- 
gewaltigen Laubenheimer, zu bremsen, dann 
sollte der eigene Sturm schon in der Lage 
sein, die zum Sieg nötigen Tore zu werfen, 
denn gerade die Griesheimer Deckung erwies 
sich bisher als anfällig. Auf alle Fälle dürf- 
ten die Langener Handballfreunde am Sonn- 
tag um 11 Uhr an der Zimmeratraße ein gro- 
ße» Spiel zu sehen bekommen. Nach den guten 
Leistungen der Langener Mannschaft in den 
letzten Wochen, wird sie sicherlich auch die 
nötige Rückendeckung durch eine entspre- 
chende Zahl Anhänger haben. 

Das Vorspiel um 9.45 Uhr bestreiten die Re- 
servemannschaften der beiden Vereine. Auch 
In diesem Spiel wird sicherlich schon guter 
Sport geboten, so daß sich ein etwas früheres 
Aufstehen sicherlich lohnt. 

Die Jugend auf dem nationalen Turnier in 
Rüsselsheim 

Bereits gestern trug die Jugendmannschaft 
das für das Wochenende angesetzte Ver- 
bandsspiel gegen die TSG 48 Darmstadt aus, 
damit sie Samstag und Sonntag für das große 
nationale Feldhandballturnier in Rüsselsheim 
frei hat. Die Einladung zu dieser Veranstal- 
tung verdanken die Jungen der SSG ihren 
gleichbleibend guten Leistungen der letzten 
beiden Jahre. Die Einladung zu diesem Tur- 
nier ist eine Auszeichnung. Wenn die Jungen 
der SSG, die ohne Verstärlnmg von Aküven 
spielen werden — die TumierausschrtiDun- 
gen gestatten das Mitwirken von Aktiven des 
Jahrganges 1944 — nicht ganz vorne landen 
werfen, so besteht doch die' Möglichkeit, die 
Kräfte mit überragenden Mannschaften zu 
messen Folgende Mannschaften nehmen an 
dem Turnier teil: BSG Ludwigsburg, TuS 
Hofgeismar, TV Trebur, TG Rüsselsheim, 
Frisch-Auf Göppmgen, SKG Bauschheim, 
TuS Rüsselsheim, SSG Langen. 

Die Schülermannschaft trifft am Samstag 
in Egelsbach auf ihre Kameraden von der 
dortigen SG. Spielbeginn 16 Uhr. 

TSV Habitzheim — TV Langen 11:8 
Ohne die Stammspieler DröU, Butz und 

Krumm mußte der TV am vergangenen Sonn- 
tag in Habitzheim die zweite Niederlage die- 
ser Saison hinnehmen. Auf dem holprigen, un- 
ebenen Sportfeld kam es zu keinem Spielfluß. 
Konditionsschwächen in der zweiten Halbzeit 
und sagenhaftes Wurfpech sind wohl die 
Hauptgründe dieser Niederlage. So trafen die 
Stürmer elfmal Pfosten und Latte, was zu 
einer vorzeitigen Resignation führte. 

Die erste Halbzeit verlief ausgeglichen und 
stand Im Zeichen der Hintermannschaften. Die 
Stürmer taten sich weh, denn ein Ballführen 

BEZIRKSSPARXASSE LANGEN 

auf dem unebenen Platz war unmöglich, so 
daß die Abwehrspieler immer im Vorteil blie- 
ben. Das Halbzeitergebnis (4:4) entsprach dem 
Spielverlauf. 

Nach der Pause verteiltes Spiel. Habitzheim 
sah sich bis zur 50. Spielminute mit einem 
Tor im Vorteil. Ein für den TV gegebener 
14-m-Ball verfehlte um Zentimeter das Tor. 
Wäre der Ausgleich gelungen, hätte sich das 
Spiel vielleicht noch gewendet. Doch im Ge- 
genzug kam der Gegner zu seinem 8. Treffer. 
Die flinken Habitzheimer Stürmer brachten 
in den Schlußminuten die TV-Hintermann- 
schaft vollkommen aus dem Konzept, erzielten 
drei weitere Tore, dem der TV nur noch zwei 
entgegensetzen konnte. 

Die Mannschaft mit Torerfolgen: Seifert, 
Gniß. Förster (2). Gaußmann. Berg. Schmitt, 
Beckmann (2), Jaxt (1). Dachüer (1), Reitz und 
Eulenberg (2). 

Die Re.serven beendeten ihr Spiel mit 9:1. 

TV 1862 Langen — TSV Pfuugstadl 
Der ungeschlagene Tabellenführer, TSV 

Pfungstadt, kommt am kommenden Sonntag- 
morgen als hoher Favorit ins Langener Wald- 
stadion. Der ewige Kreisklassen - Zweite 
scheint, nach den vorangegangenen Spielen zu 
urteilen, einem sicheren Meistertitel entgegen 
zu gehen. Pfungstadt besitzt einen w\;rfgewal- 
tigen Sturm, insbesondere Feldmann. Wagner 
und Wildner überragen. Die Abwehr, das Sor- 
genkind der letzten Jahre, steht auf festen 
Füßen. , . 

Der TV, den man bis vor 14 Tagen noch als 
Konkurrenz bezeichnete, hat viel aa Boden 
verloren. Soll es dennoch zu einem knappen 
Ergebnis koBaiaen, so müßt« sich der TV ganz 
gewaltig stetigem. . 

Ppioihaginn- 2. Mannschaft um 5.15 Uhr, 
1. Mannschaft um 10.30 Uhr. 

SG Egelsbach — TV Trebur 12:10 
Reservemannschaften 10:0 (8:3) 

Am vergangenen Sonntag war der TV Trii- 
bur Gast der SG Egelsbach. Wie bereits in der 
Vorschau erwähnt, versuchte Trebur mit aller 
Gewalt, die ersten Punkte zu holen. Bir zur 
Halbzelt waren beide Mannschaften vollkom- 
men gleichwertig, was auch das Halbzeiter- 
gebnis aussagt. Kurz nach der Halbzeit konn- 
ten die Einheimischen sogar mit 6:3. 7:4 und 
9:6 einen 3-Tore-Vorsprung herauszuholen. 
Aber Trebur schaffte durch einen Zwischen- 
spurt zwar nlciit den Ausgleich, so doch den 
Anschlußtreffer (10:9). In den letzten 10 Minu- 
ten versuchte man auf Egelsbacher Seite den 
Ball etwas länger zu führen. Dadurch, daß 
die Gäste gezwungen waren, aus der Deckung 
herauszugehen, gelangen den Einheimischen 
noch zwei weitere Tore, denen Trebur eins 
entgegensetzen konnte. Alles in allem ein sehr 
spannendes SpieL 

Das Vor.splel bestritten die Reservemann- 
schaften beider Vereine. Dieses Spiel wurde 
bereits In der 1. Halbzeit entschieden (8:3). 
Zum Schluß hieß es verdient 10:6 für Egels- 
bach. 

Egelsbachs Handballer nun gegen Weiterstadt 
Das nächste Verbandsspiel bestreitet die SG 

Egelsbach am kommenden Samstag, 17 Uhr, 
in Weiterstadt. Weiterstadt konnte am ver- 
gangenen Sonntag in Rüsselsheim sogar einen 
Punkt holen. Der samstägige Gegner verfügt 
über einen guten Sturm, die Abwehr dürfte 
etwas schwach sein. Da die Mannschaften der 
diesjährigen Verbandsrunde zlemlicli gleich- 
wertig sind - das beweisen die knappen Er- 
gebnisse - dürfte auch hier der Ausgang voll- 
kommen offen sein. 

TENNIS 

Goldene Ehrennadel iQr Egon Fay, 
silberne tttr Volkmar Thiele 

Im 1. Spiel der Medenrunde mußte die 
Hi^rrenmannschaft dea TKL 06 bei der TSG in 
Darmstadt antreten und konnte einen über- 
raschend klaren 8:1-Sleg landen. Es spielten 
die Herren: Müller, V. Thiele. Thompson, Fay, 
Triemer und Schmidt. In keiner Phase des 
Spieles waren die Darmstädter den Langener 
Spielern gewachsen, und die Ergebnisse der 
einzelnen Spiele waren recht deutlich. Ledig- 
lich Schmidt verlor in zwei Sätzen und lieferte 
Darmstadt den verdienten Ehrenpunkt. Auch 
die Doppel endeten eindeutig für Langen. 
Müller/Thiele und Thompson/Fay siegten 
klar in zwei Sätzen, während Triemer/Schmidt 
ihren Gegnern in drei Sätzen das Nachsehen 
gaben. 

Als erster Spieler des TKL 06 schaffte Egon 
Fay seinen lOO.Punktsieg und erhielt dafür 
die goldene Ehrennadel, während Volkmar 
Thiele mit seinem 50. Punktsieg die sUberne 
Ehrennadel erringen konnte, 

Vorschau: Am kommenden Wochenende 
steht dem TKL eine schwere Prüfung bevor. 
Samstags muß die Mannschaft nach Darm- 
stadt zum TEC. der als hoher Favorit anzu- 
sehen ist, und am Sonntag kommt Blau-Weiß 
Wiesbaden nach Langen. Spielbeginn 9 Uhr. 

2. Darmstädter Pudelzuchtschau 
Auch Langener Pudelhalter nehmen daran teil 

Am kommenden Sonntag findet in Darm- 
stadt in der Bessunger Turnhalle die Zweite 
Darmstädter Pudelzuchtschau statt. Veranstal- 
ter ist der Deutsche Pudelklub, Ortsgruppe 
Darmstadt. Als Schauleiter fungiert Richard 
Albrecht aus Darmstadt. 

141 Pudel in schwarz, weiß, braun und sllber 
und in den Größen Zwerg, Klein und Groß 
werden sich den drei Richtern stellen. Von 
den 141 Pudel sind 48 in der Standardschur, 
der Rest in der Deutschen Modeschur. Sinn 
und Zweck der Zucht-Schauen sind die Zucht 
eines gesunden, leistungsfähigen, hochveran- 
lagten, farbenreinen Pudels mit vollendetem 
Gebäude, makellosem Gebiß, dichter und farb- 
beständiger Wolle und von festem, aufmerk- 
samen Wesen zu fördern und zu prämiieren. 

Der Deutsche Pudelklub begeht übrigens In 
diesem Jahr sein 70jähriges Jubiläum und ist 
der älteste Pudelklub in Deutschland. — An 
der Ausstellung nehmen auch Langener Pu- 
delzüchter teil. Sie beginnt um 8 Uhr mit dein 
Einlaß der Hunde und erreicht um 13.30 Uhr 
mit dem Zuchtwettstreit imd anschließender 
Siegerehrung ihre Höhepunkte. 

EIN Äftcfe ZUBÜCK 

Vor 50 Jahren 
l«rnniitteHreilieit von einst. Heute ist in 

Hessen und in vielen anderen Ländern die 
Lernmittelfreiheit eine Selbstverständlichkeit. 
Langen hatte sie bereits vor 50 Jahren ein- 
geführt. Nach einem Beschluß des Stadtrates 
vom 5. März 1913 wurden auf Vorschlag des 
Schulvorstandes vom 1. April des gleichen 
Jahres ab sämtliche Bücher, Schreibhefte, 
Schiefertafeln und Atlanten auf Kosten der 
Stadt gestellt. Griffel, Bleistifte. Federn, Tu- 
sche und sonstige Kleinigkeiten hatten die 
Eltern zu beschaffen. Das erste Lesebuch (für 
das 3. und 4. Schuljahr) sollte wieder einge- 
zogen und möglichst weiter verwendet wer- 
den. Die übrigen Bücher blieljen Eigentum 
der Schüler. Auch wenn mehrere Kindel der 
gleichen Familie zu gleicher Zelt die Schu'o 
besuchten, wurden die Lerpmittel gestellt. 
Wer allerdings die Bücher mutwillig beschii- 
digte, hatte für die Kosten des Er.-iatzes auf- 
zukommen. Beim Wegrjg von Langen vor 
beendeter Schukeit waren die Bücher abzu- 
llefem Eine Kommission aus Lehrern und 
Stadträten hatte die Einzell.citen vorher ge- 
nau festgelegt. 
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Die Neuheit des Jahres! 

DAS IDEALE ANBAUSCHLAFZIMMER 
Dank t«ln«r faiiinlortnden Vi«ltf«iUgkoit kännen für jtden Raum 
dit poifl«nden Eiament« ausgvwtihlt wcfden, welch« »ich immei 
XU tincm harmenitchen Ganzen fUgen und den lebcntgewohn- 
heilen und Wechtelfüllen des Leben» Rechnung trogen. 
Sehr wohldurchdachte Extras unterscheiden ■RASIIIA vorleilhofi 
von anderen Schlofiimmermodeilen. Leichte« Offnen und Schliefen 
der Klappen beim Groflraumeehrank — Schaum»toffabdlchtungen 
an TUren und Klappen — im Schrank techt ausiiehbore Wäsche- 
böden — Krawattenhaller und Spiegel — wohlweiset Aufstelter 
der leiten mit hohem oder niedrigem Fufiteil. 
Ausführung: Au6en fefngeslreiMes Tchitolo-Furnler — seidonmalt— 
bei Schränken und Herrenkommoden innen weilt Ahorn. 
Alleinverkauf bei 

„Hous der offenen Tür" 
auf dem Rheln-Main-Militärflughafen 

Am „Tag der Streitkräfte" (Armed Forces 
Day) am 11. Mai auf dem Rheln-Main-FUig- 
hafen wird in diesem Jahr wieder ein „Offenes 
Haus" unter dem Motto: „Streitkräfte für den 
Frieden unter NATO" geboten. Die deutsche 
Bevölkerung Ist vom Flugplaizkommandant, 
Oberst J. G. McDonald, herzlichst eingeladen, 
am 11. Mai zwischen 10 und 16 Uhr, der ver- 
schiedenartigsten Darbietungen und Ausstel- 
lungen beizuwohnen und sich die Flugzeuge 
aus der Nähe anzusehen. 

Das Programm bietet den Besuchern im 
I.aute des Tages interessante Vorführungen. 
Besonders hervorzuheben ist das ausgezeich- 
nete „Berlin Drill Team". Der Frankfurter 
„Western Club — Die Bisonjäger" wird mit 
musikalischen Darbietungen und Kostümvor- 
führungen ein Stück amerikanischer Geschichte 
zeigen. Bei einem „Fahnad-Rodeo" werden 
sich amerikanische Jugendliche mit jungen 
deutschen ' Teilnehmern aus Buchschlag im 
Geschiclilichkeltsfahren messen. Die ebenfalls 
bekannten „Sky Divers" der US-Armee wer- 
den mit ihren Hubschraubern ihr Können in 
einer Art Luftakrobatik beweisen. Der Kurz- 
start einer B-57 wird das Schauprogramm be- 
schließen, das außer dem Vorgenannten natür- 
lich die auf Rhein-Main stationierten Flug- 
zeugtypen der US-Luftwaffe zur Besichtigung 
enthält, unter denen sich die C-133 „Cargo- 
master" (räumlich größtes Transportflugzeug) 
und die C-135 „Stratolifter" (Düsentransporter 
der US-Luftwaffe, der aus der Boeing 707 ent- 
wickelt wurde) befinden werden. Die „Frank- 
furt Highschool-Band" wird den Tag mit mu- 
sikalischen Darbietungen umrahmen. 

Für das leibliche Wohl sorgen Erfrischungs- 
stände. die von amerikanischen Pfadfindern 
bedient werden. Neben den üblichen Er- 
frischungsgetränken werden die amerikani- 
schen ..snacks" wie „Hot Dogs" und „Pop- 
Com" angeboten. 

Zeitlich fällt der „Armed Forces Day" mit 
der deutsch-amerikanischen Freundschafts- 
woche zusammen.' Der Sinn der Veranstaltung 
ist. der Bevölkerung unseres Rhein-Main-Ge- 
bietes Gelegenheit zu geben, sich mit der Mis- 
sion der US-Luftwaffe vertraut zu machen, 
die mit dem wichtigsten Partner der NATO 
einen entscheidenden Beitrag zur gemein- 
samen Verteidigung unseres Lebensraums 
leistet. 

Der Odenwaldklub tagt 
Am 25. u. 26. Mai findet in Hirschhorn a. N. 

eine Tagung der Odenwaldklubs statt. Am 
Samstag, dem 25. Mal tagen der Wegbezeich- 
nungsausschuß und der Hauptausschuß ge- 
trennt voneinander. Besonders der Wegbe- 
zeichnungsausschuß hat ein umfangreiches 
Tagesordnungsprogramm zu bewältigen im 
Zusammenhang mit der Neuordnung eines 
Teiles der Markierungslinie und Im Zusam- 
menhang mit dem Naturpark BergstrafSe - 
Odenwald. Der Hauptausschuß bereitet die 
Hauptversammlung vor, die am Sonntag, dem 
26. Mai, im Saale des „Naturalisten" abgehal- 
ten v/ird. Den Vorsitz wird Bundestagsabge- 
ordneter Ludwig Metzger; Darmstadt, führen. 

Bei der Tagung in Hirschhorn handelt es sich 
um eine rein geschäftliche Tagung mit den 
Vertretern der Ortsgruppen. 

Das große Jahrestrei'Xen des Odenwaldklubs, 
das jetzt „Odenwälder Wandertag" heißt, wird 
am letzten Wochenende in Sandbach i. O. ab- 
gehalten. Auch die Vorbereitungen für dieses 
Treffen sind bereits weit gediehen. Das Wan- 
dertreffen in Sandbach wird sich auf über 
drei Tage erstrecken. 

Eigenartiger Unfall. In Mannheim wurde in 
der Nähe einer Baustelle ein älterer Mann, der 
einen Handwagen zog, von einem über ihm 
schwebenden (jreifer eines Baggers erfaßt, in 
die Höhe gezogen und dann zu Boden gewor- 
fen, als sich die beiden Schaufeln des Baggers 
öffneten. Der Mann blieb tot liegen. Inwiefern 

Seit dem 26. April besteht in Langen wie- 
der eine Ortsgruppe der Deutschen Lebens- 
rettungsgesellschaft. Vor etwa 4 Jahren hat- 
ten Unstimmigkeiten der damaligen Lan- 
gener Ortsgruppe mit der Bezirksleitung im 
DLRG im Bezirk Starkenburg (Darmstadt) 
zur Auflösung der Ortsvereinigung in Langen 
geführt. Nun, nachdem man sich dazu ent- 
schloß, Langen dem Bezirk Offenbach einzu- 
gliedern, lag nichts näher, als umgehend die 
Neugründung der DI^RG-Ortsgrppe in Lan- 
gen vorzunehmen, zumal Langen mit seinem 
weithin schönten Schwimmstadion die besten 
Voraussetzungen für eine solche Organi- 
sation bot. 

Abordnungen der DLRG-Ortsgruppen aus 
Offenbach, Mühlhelm und Spi-endlingen 
nahmen an dieser Gründungsversanunlung in 
der Gaststätte des Langener Schwimmstadions 
teil, die vom stellvertretenden Bezirksvorsit- 
zenden Franz Möller geleitet wurde. Ehren- 
gast des Abends war Bürgermeister Umbach. 

Im Mittelpunkt der Wiedergründungsver- 
sammlung stand die Wahl des Vorstandes. 
Als Wahlleiter fungierte der Vorsitzende der 
Sprendlinger Ortsgruppe, Herr Weinandt. Ge- 
wählt wurden: Karl Lobstädt zum Vor- 
sitzenden, Jürgen Eichhöfer zum tech- 
nischen Leiter, Walter Jähnert zum 
Jugendleiter und Horst Epler zu dessen 
Stellvertreter. Kassierer wurde Herbert 
Gerhardt. 

Bürgermeister Umbach gab seiner Freude 
darüber Ausdruck, daß Langen nun wieder 
eine arbeitsfähige DLRG-Ortsgruppe hat. Ei 
erinnerte an die großen Erfolge der früheren 
Ortsgruppe und bat darum, den Anlaß der 
Zusammenkunft in Langen nicht als Neu- 
gründung, sondern als Wiedergründung auf- 
zufassen, damit unbeschwert an die Leistun- 
gen der früheren Ortsgruppe angeschlossen 
werden könne. Der Bürgermeister sicherte 
den Langener Rettungsschwimmern jede nur 
mögliche Unterstützung ihrer Arbeit durch 
den Magistrat der Stadt zu und überreichte 
als sichtbares Zeichen dafür der wiederge- 
gründeten Ortsgruppe DM 100,—. Zusammen 
mit Spenden des Bezirksveibandes und der 
Ortsgruppen Offenbach, Mühlheim u. Sprend- 

der Baggerführer Schuld an dem Unfall trägt, 
muß die Untersuchung ergeben. 

Drei Frauen IQr einen Mann 
Im Fürstentum Monaco trifft es auf Grund 

neuester statistischer Erhebungen bei einer 
gegenwärtigen Gesamtbevölkerung von 22 300 
Personen drei Frauen auf je einen Mann. Es 
besteht jedoch keine Möglichkeit, daß wegen 
der jüngsten Einführung des Frauenstimm- 
rechtes der Rivieraldeinstaat von Frauen re- 
giert wird, denn die Großzahl der hier an- 
sässigen Angehörigen des zarten Geschlechtes 
sind Ausländerinnen. Von den 22 300 Einwoh- 
nern sind nur etwa 3000 angestammte Mone- 
gassen, d. h. Bürger des Fürstentums, den Rest 
bilden die Ausländer, darunter rund 13 000 zu- 
gewanderte französische Staatsangehörige. 

Deutsche Weinwoche. Die Deutsclie Wein- 
woche beginnt am 9. Mai imd dauert bis zum 
19. Mai. Im Deutschen Fernsehen wird am 
11. Mai eine Sendung „Zu Gast beim Wein ' 
erfolgen. Der Hessische Rundfunk bringt am 
gleichen Tag um 20 Uhr eine zweistündige 
Unterhaltungssendung aus Anlaß der Wein- 
woche unter dem Motto „Blühendes Reben- 
land". Am 12. Mai bringt der Hessische Rund- 
funk (14.30 Uhr) im 2. Programm die Sendung 
„Wein, eingefangener Sonnenschein". 

Ein Hugenotten-Museum. In Neu-Isenburg 
wird am 9. Juni ein Hugenotten-Museum er- 
öffnet. Neu-Isenburg wurde bekanntlich von 
Hugenotten gegründet. 

Aus der Welt des Films 

Langener Rettungsschwimmer 

wieder organisiert 

' Neugrflndung der DLRO-Ortsgruppe nach 4jührlger Unterbrechung 
lingen gingen Schecks In Höhe von insge- 
samt DM 320.— ein, ein Betrag, der der HLan- 
gener Ortsgruppe den Start erleichtern soll. 

Vorsitzender Karl Lobstädt gab im Rahmen 
kurzer Ansiilbrungen, als erste Amtshand- 
lung sozusagen, den Beginn des ersten 
Lehrgangs zur Ausbildung von Rettungs- 
schwimmern am 7. Juni bekannt. Die 
Vbungsstunden dazu finden jeweils diens- 
tags und freitags von 18 — 20 Uhr im 
Schwimmstadion statt. Dabei kann sowohl 
der Grundschein wl« auch der Leistungs- 
BCheln der Deutschen Lebensrettungsgesell- 
seliaft erworben iverden. 

Die Nichtschwimmerausbildung soll jeweils 
nach Bedarf von Schwimmeister Jähnert 
durchgeführt werden. Bereits Ende August 
dieses Jahres will die neue Ortsgruppe eine 
Werbeveranstaltung organisieren. Als Ver- 
einslokal dient die Schwimmbadgaststätte. 
Dort können sich auch jederzeit Interessenten 
melden. 

Zum Muttertag 

Mutter! Deiner Augen Glanz spiegelt Güte, 
innigste Liebe und stetes Hoffen; 
verliert sich ein Kind im Weltgetriebe 
hälst du Herz und Arme offen. 

Mutter! Ach, wie lind deine Hände sind, 
die über Kopf und Wangen streichen, 
daß vergeht der Schmerz geschwind 
Angst und Sorgen weichen. 

Mutter! Deine Füße sind oft so rasch 
Tag und Nacht zu laufen bereit, 
am Krankenbett, an jeder Arbeitsstatt, 
zum Müdewerden hast du nicht Zeit. 

Mutter! Liebreich ist dein Herz und stark 
drin fühlt das Kind Geborgensein, 
durch Tiefen geh'n und über Höhen 
verstehest auch nur du allein. 

Wilma Brummer 

„Sechs schwarze Pferde" (UT). Ein wildbe- 
wcgtes Farbfilm-Abenteuer im Panorama 
einer herrlichen I.andschaft mit einzigartigen 
Tieraufnahmen, die jeden Pferdeliebhaber be- 
geistern. Er schildert die Geschichte einer ge- 
fährlichen Begegnung in den blutigen Tagen 
des amerikanischen Westens. 

„Zorros Rückkehr" (UT). Mitreißende Kämpfe 
gegen Gangster und Geheimagenten beleben 
diesen Film, in dem man sich fragt: „Wer 
steclct hinter Zorro's Maske?" 

„Ferien wie noch nie" (Lichtburg). In die- 
sem neuen Farbfilm dreht es sich um einen 
Bankler (Carlos Thompson), der eines Tages 
Arbelt und Büro dick hat und Urlaub macht. 
Dabei gerät er in die Verlegenheit, ohne 
Scheckbuch leben zu müssen und nimmt aller- 
hand Berufe an: Trompetenspieler, Haus- 
diener und Chauffeur. Eva Bartok spielt die 
Frau, in die er sich dabei vtrliebt. 

„4 D-Mann" (Lichtburg). Der „4 D-Mann" 
ist in dem gleichnamigen farbigen Sensa- 
tionsfilm ein Wissenschaftler, dem es als 
erstem gelingt, das fürchterliche Geheimnis 
der 4. Dimension zu lösen. Als Ausgeburt un- 
seres technischen Zeitalters, in dem nichts 
mehr „unmöglich" zu sein scheint, versetzt 
Robert Lansing seine Umwelt in Schrecken. 

Der Schatz im Silbersee, (Lili) Der Film ist 
nach dem bekannten Roman von Karl May 
gedreht. Die Hauptfiguren. Old Shatterhand 
und Winnetou beherrschen mit vielen Szenen 
echten Indianerlebens den Kampf um den 
Schatz im Silbersee, der damit endet, daß die 
endlich gefundenen unermeßlichen Reichtü- 
mer durch einen alten Indianer, den Hüter 
des Schatzes, mit samt dem Finder unter ge- 
waltigen Gesteinsmassen begraben werden. 

GroBstadhyänen. (Lill) Kampf den Verbre- 
chern, die in der Großstadt ihr Unwesen trei- 
ben. Das ist die Losung, nach der Matt Gower, 
Captain des Morddezemats, sein Leben ausge- 
richtet hat. Es ist ein erbarmungsloses Ringen, 
aber tapfer und unerschrocken scheut sich 
Gower nicht einmal vor einem „Stich in das 
Wespennest". 
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DBS Internationale Fresse-Institut liat 
künlich während einer Taitung In Paris 
festgestellt, daß Franen In aller Weit 
sich nodi vor der Mode am meisten für 
Fragen und Berldite Ober „Essen" Inter- 
essieren. Wir nehmen an, daß das bier- 
inlande genau so ist. Aus diesem Grunde 
haben wir heute die Seite für »Sie" ein- 
mal ganx anders gestaltet und sie aus- 
sdilleOlicfa diesem interessanten Thema 
gewidmet. 

GENAU DAS RICHTIGE 

FÜR HUNGRIGE MÄNNER 

Vier herzhafte 

Fischgeridite .. . Was IHM wohl bekommt 

Kezcpt für 4 Personen 
Zutaten: 300 g Rindsgulasch, 100 g ge- 

räucherter Baudispedc, 1 große Zwiebel^ 250 
Granrun gelbe Rüben, 500 g Kartoffeln, 1 Scheibe 
Sellerie, 1 Lorbeerblatt, 4 Kömer Piment, 1 ge- 
hSuftcr Eßlöffel Tomatenmark, 1 Würfel ge- 
kömtc Bratensoße, Salz, Pfeffer. 
Zubereitung: In Würfel geschnittenen 

Bauchspeck in einem Topf gut ausbraten, 
Gulasch-Fleisdi dazugeben und siäiarf bräu- 
nen lassen. Hitze reduzieren und grobge- 
hackte Zwiebel im Gulasch-Topf leicht an- 
brSunen. Darauf kommen in Üoine Würfel 
gcsdinltteno Mähren, Sellerie und Kartoffeln 
so'ft'Ic Lorbeerblatt und Piment. Das Grsnie 
20 Minuten sufedcdct dürsten bsson. Gc- 
loSmte Broteofioße nacii Anweisung in Was- 
ser aoflttscD, Tomatenmark darunterrührcu 
und das Gemtise-Gulasdt damit aiiffüUen. 
Koch 5 Minuten Icldht kodien lassen, mit Sal/. 
und Pfeifer abschmecken. 

Die Liebe geht durch den Magen. Getreu 
diesem bewährten Spridiwort bruzzelti und 
kochen «;lr Frauen IHM zum Wohlgefallen, 
denn ein gut bekochter Mann ist ein zufrie- 
dener Mann. Jedoch nicht nur die I.iebe geht 
durch den Magen, auch die Gesundheit. Und 
so kommt es, dajs ein satter Mann, dem es 
tcunderbar geschmeckt hat, gleichzeitig ein 
achtecht ernährter Mann sein kann. Es gibt 
mehr als genug Erkrankungen, die auf eine 
falsche Kost zurückzuführen sind. 

Machen wir uns nichts vor, ein Großteil 
Schuld in solchen Fällen trifft die Hausfrau 
Sie hat es nicht verstanden, ihn richtig zu 
ernähren. Keine Angst, hier soll nicht von 
Diät die Rede sein, eine gemischte Kost ist für 
gesunde Menschen immer das Beste. Aber 
unsere hart arbeitenden Männer brauchen in' 
ihrer Ernährung einige „Schwerpunkte". Um 
auf dem täglichen Speisezettel das Falsche zu 
vermeiden und dem Richtigen den Vorzug zu 
geben, sollte sie also etwas über gesunde Er- 
nährung wissen. 

Wissen Sie . . . 

die ganz bestimmt den Beifall !)uch der Män- 
ner finden, die „auf klassische Art" zuljcrei- 
tetcn Seelisch nicht sehr schätzen. 

Zu Fisch-Gniasth verwenden wir entweder 
Fischfilet oder Gcrrierfl.<!ch, pro Person etwa 
200 bis 250 g. Wir bruizeln reichlich Zwiebel- 
scheiben in öl an und geben dazu ein paar 
teingeschnittene IWöhren und die nicht zu klei- 
nen Fischhappcn. Als Würze verwenden wir 
Salz, i'feffer und ein Lorbeerblatt und fül- 
on mit etwas Wasser auf. Sobald der Pisdi 
.laibgar ist, schneiden wir noch eme oder awei 
Gewürzgurken in den Topf. Nun in einer 
Tasse schwach veidünntes Tomatenmark ver- 
rühren und mit dem Fisch-Gulasch vermi- 
■schen. Wer für Knoblauch schwärmt: hier 
\vSre eine zerdrüditc Zehe nicht fehl am 
Platze. 

Seefisch am StSck servieren wir im Spedc- 
mantcL Kaufen Sie das gleiche Quantum 
i'^ischfisch wie sonst, schuppen und salzen Sie 
ihn leicht und belegen Sie ihn mit dünnen, 
langem Speckschcit>en, die mit Zahnstochern 
am Fisdi befestigt werden. Der speckbedeckte 
Fisch, der auf etwas Fett in der Pfanne liegt, 
wird in den gut heißen Badcoten geschoben 
und 10 Minuten später mit einem Glas Weiß- 
wein Übergossen. Den Guß mit der in der 
i^fanne beflndiichen Flüssi^eit alle 10 Mi- 
nuten wiederholen und wenn die Flüssigkeit 
vTjrbraucht ist, ein neues Gläschen dazu gie- 
lien. Nach einer hallten Stunde dürfte der 
Fisch gar sein. Die Soße aus Wein imd Fett 
::cimie<itt iedcer. Und wenn es Ihnen auch 
nodi so seltsam vorkommen sollte, servieren 
Sie dazu Sauerkrautsalat. 

Schwedischer Heringssalat ist ein wunder- 
bares Gericht für Abende, an denen wir nichts 
Warmes auf den Tisch bringen wollen. Dazu 
Uiaudicn wir 250 g Kartoffeln, 150 g Rote 
Beete, ISO g Kalbfleisch und 1 EL Diese Zu- 
taten müssen weichgekocht werden. Weiter 
beiiBtigen wir 2 gewässerte Salzheringe, 200 
Gramm reite Apfel, 1 Gewürzgurke, 1 Zwiebel 
und 1 SträuBdien Petersilie. Alle Zutaten 
tverden ideingeschnittcn und mit 3 Eßlöffel 
E^ig, Vs Tasse Sahne, Salz und Pfeiler gut 
vermischt. 

Fisthaudanl ist auch Immer eine leckere 
Abwcchslnflg. Dazu nehmen wir 750 g Fisch- 
filets, salzen und pfeffern sie, lx!dedcen sie 
mit Wasser, dem wir etwas Fischgewürz zu- 
setzen, und sieden das Ganze 10 Minuten. Da- 
nach die Mets in eine gebutterte Auflauffoim 
legen. Aus Vi Liter Fischsud und V4 Liter 
Milch bereiten wir eine weiße Soße, gießen sie 
ül>er die Filets, streuen je 2 Eßlöffel Weck- 
mehl und geriebenen Käse darüber und las- 
sen das Ganze 10 Minutcm im heißen Ofen 
überbacken. 

Nudeln mit mexikanischer Soße 
Z u I a t e n : 150 g SdiwElnefleiaA lum Bra- 

ten, 50 g Fett, 1 große Dose gesdiäUe Toma- 
ten, 1 Teelöffel Senf, 1 Teelöffel geriebener 
Meerrettich. 3 Eßlöffel Essig, 1 Teelöffel gerie- 
bane Zwiebel, Salz, Pfeffer (oder Cayenne- 
pfeffer). Nacii Wunsdi; 1 Zehe Knoblauch, 
1 Prise Currypulver. 

Zuberei{ung: Fleisch sehr klein sclinei- 
dcn und mit Fett fünf Minuten anbraten. 

Tomaten und etwa die Hälfte des Tomaten- 
saftes sowie alle anderen Zutaten (außer Salz, 
Pfeffer und Currypulver) dazugeben und drei- 
ßig Minuten zugedeckt leicht kochen lassen. 
Öfter umrühren und dabei mit dem Kocdi- 
löfiel die Tomaten lerdrOcken. Soll die Soße 
dünnflüssig werden, kaiu» weiterer Tomaten- 
saft zugegossen werden. Mit Salz, Pfeffer 
(oder Cayennepfeffer) und nach Wunsch mit 
Currypulver abschmecken. 

und andere pikante Soßen 
SchiiikenseBe; 

Zutaten: 150 g gekochter Schinken, eine 
kleine Zwiebel, 1 Teelöffel Tomatenmark, ein 
Eßlöffel Stärkemehl, reichlich 'U l Fleisch- 
brühe, Paprika und nad» Geschmack 1 bis 2 
Eßlöffel Rotwein, 30 g Butter. 

Zubereitung: Das Fett vom Sdiinken 
würfeln und in der zerlassenen Butter aus- 
braten. Der magere Schinken wird gewürfelt 
und beiseite gestellt. Die kleingeschnittene 
Zwiebel wird in der Butter goldgelb erhitzt, 
das Tomatenmark zugegeben und geschmort. 
Zuletzt wird das Stäricemelü hellbraun ge- 
schwitzt, langsam mit der Brühe aufgefüllt 
und 10 Minuten gelcocht. 250 g Tomaten wer- 
den abgezogen, halbiert, gewürfelt und in 
heißem 01 kiirz durcäigeschmoi-t. Mit den 
Nudeln vermischt, richtet man sie an und reicht 
die Schinkensoße gesondert dazu. 

Torna tensoBc 
Zutaten:3 Eßlöffel Olivenöl, 2 Pfund To- 

maten, 1 Zwiebel, 2 Knoblauchzehen, 2 Lor- 

Hackfleisch-Bouletten 
Zutaten für 3 Bouletten: 150 g 

Hadtfleisrh, 1 Ei, 2 gehäufte Eßlöffel Semmel- 
brösel, 1 kleine fel;igehackte Zwiebel, Salz, 
Pfeffer oder Paprika. Nadi Wunsch: 1 Prise 
Thymian oder 1 Eßlöffel gehackte Petersilie 
oder 1 Teelöffel Kapern oder 1 Prise Curry- 
pulver. 

Zubereitung: Alle Zutaten gut mi- 
schen, Bouletten formen und in heißem I'ett 
von beiden Seiten je etwa 8 Minuten braien. 

beerblätter, 2 ganze Nelken, 1 Teelöffel Thy- 
mian, Paprika, Salz, Pfeffer, 1 Tasse ungesüßte 
geschlagene Saline. 

Zubereitung: Die gewaschenen To- 
maten würfeln und mit der gehackten 
Zwiebel, den zerdrückten Knoblauchzehen, 
Nelken und Thymian auf kleiner Flamme 
20 Minuten lang dünsten. Die Soße 
wird passiert und mit Paprika, Salz und Pfef- 
fer abgesdmieckt. Zuletzt unterhebt man vor- 
siditig die Scäilagsahne. Zu Nudeln schmeckt 
diese gehaltvolle Soße, für deren Zubereitung 
man gut Tomaten verwenden kann, die nicht 
mehr schnittfest sind, besonders lecker. 

daß das Frühstück für den Mann die wichtig- 
ste Energiequelle ist? Servieren Sie ihm außer 
Kaffee oder Tee no<h Ei, Käse und Honig und 
vergessen Sie nicht dos Glas Fruchtsaft als 
Vitaminspenderl 
daß geistige und körperliche Arbeit eine unter-: 
schiedlich« Ernährung brauchen? 
daß der körperlich arbeitende Mann einen 
großen Bedarf an Kolorien hat und daher 
mehr Kohlehydrate essen soll? Brot, Teig- 
waren etwa, sind gut geeignet, seinen fJungcr: 
zu stillen. Auch Kuchen und Süßspeisen in 
Maßen brouchen toir ihm nicht zu verwehren, 
daß Männer mit sitzender Lebensuieise eine 
eiweißreiche, aber kalorien- und fettarme 
Kost brauchen? Auf ihrem Speisezettel wer- 
den mageres Fleisch, Fisch, Quark und Eierge- 
richte großgeschrieben. 
daß Männer, egal, welcher Arbeit sie nach- 
gehen, jetzt im Frühjahr besonders viel 
frische Salate essen sollen? Sparen Sie nicJif 
mit Grünem! Lieber ein einfaches, herzhaftes 
Gericht, z. B. eine Eierspeise oder Nudeln mit 
Soße, dafür nicht mit Vitaminen kleinlich 
sein. 
daß Autofahrer, die eine latige Strecke be- 
iwältigen müssen, nur Leichtverdauliches zu 
sich nehmen sollten? Statt Fleisch lieber Ge- 
flügel oder Fisch, auch Eier. Damit er nicht 
vorzeitig müde wird, geben Sie ihm Kekse 
oder Schokolade mit. Süßigkeiten halten den 
Blutzucker hoch und sind doher ein gutes 
Mittel gegen Konzentrationsschwäche. 

Vom Nudelbrett zum Trulli-Kochbeutel 
Ein Grimdnahrungsmittel im Wandel der Zelt 

Teigwaren ißt man seit je und eh. Doch wie 
mühsam war es seinerzeit für die Hausfrau, 
ein Nudelgeridit auf den Tiscii zu bringen. 
Zuvor mußte sie mit dem Nudelwalker den 
Teig auswellen, eine muskelfördemde Tä- 
tigkeit fürwahr! Riesige Teigfladen hingen 
zum Trocknen in der Küche, bis sie schnitt- 
reif waren. Dann erst begann das Zuberei- 
ten der Nudeln. 

Die Zeiten haben sich geändert. Warum 
soldie Mühe für die Nudelproduktion auf- 
wenden, wenn man sie fix und fertig kaufen 
kann? Keine vernünftige Hausfrau, selbst die 
kritischste nicht, wird heute allen Ernstes noch 
behaupten, es bestehe ein Qualitätsunterschied 
zwischen hausgemachten und Markenteigwa- 
ren. Die Statistik erbringt den Beweis: 
9!).9 Prozent der Hausfrauen verwenden heute 
ausschließlich Nudeln aus der Großherstellung. 
Der kleine Rest entfällt auf Hausfrauen auf 
ciem flachen Lande. Wahrscheinlich werden 
auch sie bald, diese Fleißarbeiten aufgeben. 

Das Teigwaren-Angebot ist nümiich nocli 
auraKtiver geworden, für den Feinschmecker 
wie für die Hausfrau. Ein Beispiel dafür sind 
Trulli im Kochbeutel, eine neue Nudelform, 
die kürzlich auf den Markt gekommen ist. 
Was ist nun das Neue an Trulli? Sie lassen 
sich ihrer runden Form wegen leidit aufspie- 
ßen und zum Mund führen. Zudem erhöhen 
sie den Eßgenuß, weil die Soße nicht mehr 
herunlertröpfelt. Sie bleibt in einer kleinen 
Rille haften und somit bekommt man mit 
Hilfe dieser neuen NudeUonm mehr Soße 
auf die Zunge. Das sind die Voiv.üge von 
Trulli im Kochbeutel für die Feinschmecker. 

üic Hausfrau schal/.! die neue Tclgwarcn- 
form aus einem weiteren Grund. Diese Nu- 
deln werden nach der fortschrittliciicn Me- 
thode gleicii im Kochbeiitel gekocht. Der 
Kmiibetitel ist eine echte Küclienhilfe, denn 
< r verhindert Überkodien und AnkoctKüi des 
Küdiguts, außerdem hält er das Aroma zu- 
■sammen. Und noch etwas! Er erspart zusätz- 
liche Handgriffe. Man braudit nidit mehr mit 
Wa.sscr abzuschrecken. .'Vucii das Abtropfsicb 

hat .ausgedient. Der Kochbeutel mit den garen 
Trulli wird an der breiten Sciilaufe mit einer 
Gabel aus dem Topf geflscht und kurz hoch- 
gehalten. Durdi die vielen kleinen Löcher im 
Kochbeutel tropft das Wasser gleich ab. Eini 
kurzes Anritzen mit der Gabel genügt, und 
die Trulli fallen in die Schüssel. 

Vom Nudelbrett zum Kochbeutel — ob 
wohl die Hausfrau von Anno dazumal, die 
ihre Nudeln im Schweiße des Angesichts sel-| 
her fabrizierte, jemals eine solche Karriere 
der Teigwaren auch nur im Traume geahnt 
hätte? 

Nudeln wandern iet/t viim Kochtiipt direkt 
Huf dir Platte. Dir Kirma Rirkel hat die 
neuen l'ruili Eiernudeln von Haus aus in 
einem Kochbeulel verpackt. Gr verhindert das 
('berkadien und das Ankochen der Nudeln, 
die man im Beutel ohne Sieb abtropfen lädt. 

Zum Mutlertag / Von Emil Merker 

Mufters Nähe spendet Trost bei allen Kümmernissen. Foto: Hase 

tilgte heimlich Vaters Schuld 

Wie Mutter sein sollten? Darauf gibt es 
wohl viele Antworten. Ich denke da gar nidht 
an die von großen Philosophen, von Erzie- 
hern der Menschheit, von Pädagogen aufge- 
McMton Forderungen. Ich denke an die un- 
klare, noch nicht in Worte gefaßte Not der 
Kinder, wenn sie hilflos verbocäct den An- 
ordnungen der Erwachsenen gegenüberste- 
hen; idi denke an die im späteren Alter oft 
melancholisch ausgesponnenen Träumereien, 
wie sich alles anders gewendet hätte, wenn 
Mutter damals anders gewesen wäre... 

Idi weiß, viele schütteln da verwundert, mit 
rnih aufleuchtendem Blick den Kopf: „Bei 
niii briuidit es kein erträumtes Wunschbild. 
Meine Mutter war wirklich so, wie sie nidit 
bes.sei hatte sein können. Immer voll Liebe 
und Giite. Sie verstand mich, auch dort, wo 
Idi -seihst midi nicht mehr ver.stand." Wohl 
dem, der so sprechen kann, und viele werden 
es kiinnen. 

Gut. gut! Aber versuchen wir ein paar kon- 
krete Umrisse Da ist zuerst der heute nicht 
niehi allzu seltene Typ der hellwadien, auf- 
rechten, sehr klaren und mutigen Mutter, 
Naehfahrln der Frau Rat Goethe etwa oder 

Da sind zwei Vö>»el gekommen 
Von Werner Bei gengruen 

Und da mich die Ketten beschwerten. 
Die Dünste dem Atem wehrten, 
Die Balken der Decke sich bückten 
Die Wände zusammenrückten, 
Da sind zwei Vögel gekommen, 
Die Schnäbel golden erglommen. 
Sie haben mich fortgetragen. 
Mehr will ich dauon nicht sagen. 

der Frau Hegel Amrain in Gottfried Kel- 
lers Novelle. Sie hat, offenen Blicks für die 
Forschungsergebnisse unserer Zeit, ihren 
naturgegebenen Instinkt an moderner Psy- 
chologie und Gesellschaftslehre behutsam wei- 
tergeschult. Behutsam, denn über allem aus 
Büchern Lernbaren steht ihr das untrügliche 
Wissen aus ihrem Blute heraus. Aus sich, von 
ihrer Liebe her, will sie ihr Kind verstehen 
und betreuen. 

Will sie es erziehen? Natürlich ja. Aber er- 
ziehen heißt es nicht gewaltsam zurechtbie- 
gen, nicht seinen Willen brechen. Sie ist selbst 
eine Persönlichkeit, sie will, daß auch ihr 
Kind eine werde. Erziehen bedeutet ihr nidit 
Gebot und Verbot, nicht belehren, sondern 
vorleben. Erziehen bedeutet ihr: in Obhut 
wachsen lassen. Sie ist Gärtner. Ein solcher 
gibt dem jungen Bäumdien, damit kein 
Sturm es breche. Stütze und Stab; und nimmt 
diese tort, wenn das Stämmchen zum Stamm 
erstarkt ist Er bekämpft Krankheit und 
Sdiädlingsbefall, aber er wird es nicht ver- 
zärteln, es muß selbst lernen,"mit den Widrig- 
keiten des Lebens fertig zu werden. Er v. ird 
darauf achten, daß es nicht krumm wädist, 
aber er wird ihm keine künstliche Fremdge- 
stalt aufzwingen, wird es nicht zu einem 
Modeding beschneiden und zureditstutzen, 
sondern dafür sorgen, daß es sein ihm inne- 
wohnendes, von Gott mitgegebenes Wachs- 
tumsgesetz erfülle. 

Unsere Gärtnerin ist voll Ehrgeiz, es wird 
sie freuen, wenn anerkannt und gelobt wird, 
was sie gezogen und zu Blüte und Reife ge- 
bracht hat. Sie will, daß das junge Leben sich 
sinnvoll einfüge und eingliedere in das sdion 
bestehende, daß es sich erweise und bewähre. 
Aber wichtiger als äußerer Erfolg wird ihr 
sein, daß das von ihr in die Welt Gesandte 
in sich richtig, vor dem eigenen Gewissen 
stolz und verantwortungswillig sei. 

Wird diese Mutter dem Kind Autorität sein 
wollen? Kaum. Aber sie wird es sein. Sie 
wird selten befehlen, aber sie wird immer 
zu gemeinsamer Überlegung und Beratung 
bereit sein. Sie wird frühzeitig guter Kame- 
rad und Freund Ihres Kindes werden. Sie 
wird sein Vertrauen haben und wissen, daß 
dies neben seiner Liebe das Kostbarste ist. 
Etwas, das man nicht fordern darf, das ge- 
sdienkt werden muß. 

Als idi am zwölften Mai dieses Jahres in 
Heimfelde an der Bahnstrecke auf meinem 
Spaziergang rastete, setzte sich ein schwarzes 
Etwas auf meine Hand. Ich hielt es für eine 
Fliege und wedelte sie fort. Gleich darauf 
summte es um mich her und kehrte auf meine 
Hand zurück, es konnte aber nicäit die Fliege 
von zuvor sein, war sie diesmal doch etwa so 
groß wie ein kräftiger Brummer. Ich verjagte 
sie abermals, und sie kam ein drittes Mal, 
nun etwa so groß wie eine Hornisse. Ich bin 
gegen Hornissen, und so wagte Ich nicht, ihren 
Unwillen mit einer Bewegung wadizurufen; 
ich sah erst hin. Dieses Hinsehen vergnügte 
mich ungemein, obgleich im meinen Augen 
nicht traute. Was würden Sie sagen, wenn Sie 
entdecken, daß auf Ihrer Hand an einem 
Maiviirmittag nicht eine gewöhnliche Vliege 
oder Hornisse sich niedergelassen hat, son- 
dern ein winziges, geflügeltes Pferdchen? Noch 
dazu, wenn Sie von Beruf Schriftsteller wären 
und so das Ersdieinen dieses Fabelwesens 
für eine Bestätigung ihres Daseins, für eine 
- vielleicht nur hornissengroße — Auszeidi- 

Tung halten müßten? 
Das Flügelpferdcäien stand auf dieser mei- 

ner Hand neben der Ader, die bläulich unter 
ier Haut zu sehen ist, und sah mich £.a. Ich 
•agte, weniger als Einleitung zu einem Ge- 
■iprädi als vor Überrasiihung: „Nanu? 1" Das 
''oga.süschen erwiderte: „Ich habe mir ge- 
l-idit, daß Sie überrascht sein würden." 

„Ich habe", erwiderte ich, „Sie' für ein 
Wesen von einem dem unseren entsprechen- 
den .Ausmaß gehalten, sehe aber, daß ich 
ml^ geirrt habe und audi die Berichte der 
Oriediün liKpr Sie irrie sl.nd." 

Und nodi etwasi sie wird sidi nicht in 
mißverstanciener Elternpflicht verbrauchen, 
aufopfern für ihr Kind. Sie weiß, wertvoller 
als aller erworbene Besitz wird sie selbst als 
stolzer und ungebrochener Menscäi ihm sein. 

Wird diese Mutter Dank erwarten? Es wird 
'J®um darum gehen. Sie wird gar keine 

Zeit haben, viel an so etwas zu denken. Aber 
er wird ihr, vielleicht zu ihrer eigenen, ab- 
wehrenden Verwunderung, zuteil werden. 
Ubers Grab hinaus. 

Doch da Ist noch eine andere Mutter, eine, 
die nidit studiert hat, nicht gebildet ist, keine 
Persönlichkeit. Die nicht stolz ist, sondern 
demutig. Die oft sagen muß: „Kind, idi weiß 
nicht recht..Diese beiden, Mutter und Kind, 
werden es mandimal schwer haben. Aber, 
haben sie auch nicht allzuviel Selbstver- 
trauen, sie haben Gottvertrauen. Sie wollen 
immer das Rechte tun und sind voll Zuver- 
sieht, daß dies audi das Reditd sein wird. 

Solche Mutter rackert sich meist ihr Leben, 
lang sehr ab; für das Kind. Sie lebt nur in 
'hm- Aber ob so oder so — Letztgültiges faßt wohl jenes Wort zusammen, das einmal 
aus bitterer Erfahrung des Gegenteils zu mir 
gesprochen wurde: „Mütter brauchen nichts 
als gut zu sein, auf alles andere kommt es 
nicht so an." 

Uber alles Gesagte hinaus noch eins: immer 
werden Mütter Geheimnis sein. Geheimnis 
des Tiefsten, Letzten; Quelle, Ursprung. Das 
weiß Faust, der zu den Müttern hinabsteigt: 

„Den Müttern 1 Triflft's midi immer wie ein 
Schlag! 

Göttinnen tlironen hehr in Einsam- 
keit, 

um sie kein Ort, noch weniger eine Zeit.. .*• 
Vemiediidit dieses Geheimnis nicht. Laßt 

ihm seine Heiligkeit. Lehrt das Kind vor die- 
ser Heiligkeit ehrfürchtig zu werden. 

Eine Aura ist um jede werdende Mutter. 
Sie \yohnt unter uns, aber sie gehört nicht so 
richtig zu uns. Sie ist beansprucht von ihrer 
hohen Aufgabe. Sie dient mit allem, was sie 
tut und denkt, dem in ihr Wadisenden. Schim- 
mer des Advent ist um sie. Gewiß, wir sol- 
len Geheimnis nicht in den profanen Alltag 
zerren. Aber noch viel weniger dürfen wir es 
mit den schmutzigen Lappen dummer Kon- 
vention verhängen. Spricht uns aus jedem 
Halm das große Räisel des Lebens an, hier 
muß es uns das alicrheiligste Rätsel sein. 

Sie 

Joadiim steigt die Bodentreppe empor. Dro- 
ben empfangt ihn mufllge, trockene Luft, die 
er nodi von frülier her kennt. Nichts hat sich 
verändert. Alies ist geblieben, wie er c-s in 
der Erinnerung hat. Höchstens der Staub ist 
dicker geworden. Joadiim bläst über eine 
Kiste, die die Ecke ausfüllt. Eine Wollte wir- 
belt auf und zwingt ihn zu husten. Sein Finger 
malt gedankenverloren über eine alte Kom- 
mode. Er erkannte sie sofort wieder. Sie stand 
früher im Zimmer der Mutter. Vater hat sie 
ausgemustert, als Mutter starb. 

Die Schlüssel stecken in den Schlossern der 
vielen Fächer, in denen Mutter ihre Sachen 
gehalten hatte. Er weiß es noch ganz genau. 
Hier bewahrte sie ihre Briefe auf, die uner- 
ledigten links, die erledigten, die sie stets 
sorgfältig sammelte, dort rechts in dem Schüb- 
dien. Hier hatte sie ihr Haushaltsgeld unter- 
gebracht. Er lächelte, als er daran dachte, 
wie sie immer den Finger an den Mund ge- 
legt halte, wenn er zu ihr gekommen war, 
um sich Taschengeld zu holen. „Vater darf 
nichts davon erfahren", hatte sie immer ge- 
sagt. Später hatte er dann erfahren, daß audi 
seine beiden Geschwister auf die gleiche Weise 
mit ihren Sorgen zu Mutter gekommen waren 
und von ihrem Wirtschaftsgeld gezehrt hat- 
ten. 

Gedankenverloren dreht Joachim einen 
Schlüssel um. Das Schübchen öffnet sich 
quietschend, offenbar ist es lange her, daß es 
benützt worden ist. Überrascht hält er ein 
Büchlein in der Hand, Er wiegt es, als wolle 

„Ja und nein", sagte der Pegasus und sah 
mich mit seinen wunderbaren sdiwarzen 
Augen zweifelnd an. „Früher hatte ich kei- 
nen AnlaI3, mich einer anderen Dimension 
als der leiblichen der alten Griedien anzu- 
passen, Aber heutzutage — 7" 

„Sie meinen — ?" fragte ich, ohne etwas 
zu begreifen. 

„Ich zeige mich Ihnen", sagte das Flügel- 
pferd, „um richtig zu stellen, was an Ver- 
mutungen über meine Größenverhältnisse 
im Schwange ist. Wollen Sie bitte aus diesem 
meinem Auftreten entnehmen, daß ich bean- 
spruche, der Atomkern zu sein?" 

„Wie? Sie allein?" 
„Allein?" sagte das Pegasüschen mit einem 

verächtlichen Blick, wieherte, und im nä(h- 
sten Augenblick saß ich in einem Schwärm 
winziger Wesen seiner Art, die um mich her 
schwirrten und sausten in einem bezaubern- 
den melodischen Rhythmus. 

„Bitte!" sagte der Pegasus. Er sprang von 
meiner Hand und wuchs. In Kürze hatte er 
Pferdegröße, feurigen Kopfes und mit 
Augen, in deren schwarzer Tiefe es noch rot 
funkelte von seinem schrec^ichen Ursprung 
her. Er hielt still, als ich, naturgemäß hinge- 
rissen, nach seiner Mähne griff und mich auf 
seinen Rückten schwang, wie er sich in die 
Lüfte. Aus der bald erreichten Höhe des Him- 
mels über Heimfelde zeigte die Welt tatsäch- 
lich iiir Wesen als reinen Gesang — aber 
darüber werden Sie sich dereinst aus meinen 
gesammelten Werken unterrichten und von 
ihnen überzeugen zu lassen Gelegenheit 
haben; wie mir nach diesem Erlebnis gewiß 
eeworden ist. 

Eine Erzäliliing von Heinz Klüver 
er prüfen nach Gewicht, ehe er es aufschlägt. 
Die Handschrift der Mutter erkennt er, die 

. darin geschrieben hat. Ein Tagebudi, man 
sieht es an den sorgfältig vorangesetzten 
Tagesangaben, an den nadi Stimmung und 
Laune leicht veränderten Schriftzügen, an 
dem Wechsel der Schrift. Oft ist sie eilig hin- 
geworfen, oft bedäditig und sorgfältig, v.'ie es 
die Zeit erlaubte. 

Die Mutter muß es sorgsam gehütet haben, 
denkt Joachim, denn nie sah er sie damit be- 
schäftigt. Er überfliegt die Zeilen mit den ver- 
trauten Zügen. Sie weisen in jene Zeit, in der 
Vater so plötzlich aus dem Dienst geschieden 
war und seinen Beruf gewechselt hatte. Jo- 
achitn entsinnt sich noch genau, wenngleich 
er nie erfahren hat, was eigentlich damals 
wirklich geschehen war. 

Als er das Tagebuch überflogen hat, weiß 
er es. Mutter hat alles aufgesdirieben, was 
ihr Herz beschwerte, in mancher Nachtstunde, 
wenn er selbst und die Geschwister geschla- 
fen hatten und der Vater, verbittert und 
wortlos mit seinem Schitisal hadernd, kei- 
nen Ausweg gewußt und Trost und Zuflucht 
Im Alkohol gesucht hatte. Mutter hatte den 
Ausweg gewußt und gearbeitet. Sie hatte ge- 
spart und abgezahlt, Pfennig auf Pfennig 
der Schuld, die Vater auf sich geladen hatte. 
Groschen hatte sie zu Grosdien gelegt und 
so allmählidi die Summe getilgt, die durch 
Vaters Verfehlung auf der Familie lastete 
und hatte so einen neuen Anfang auch für 
Vater ermöglicht. Schweigend blätterte Jo- 
achim in dem Kontobuch eines Lebens, das 
so eng mit dem seinen verknüpft gewesen 
war, ohne daß er doch von seinen schwersten 
Sorgen geahnt hätte. 

Er legt das Büchlein zurück in das Schüb- 
chen, schließt es zu und zieht den Schlüssel 
ab. 

Dann wendet er sich und geht. Ob die Ge- 
schwister davon wissen? Sidier nicht, wie 

Gedankensplitter 
Eine Mutter hat immer recht. Sie hat zuviel 

gelitten und geliebt, als daß es anders sein 
könnte. Sudermann 

Nur die Liebe kann erziehen. Darum muß 
die Mutter das meiste in der Erziehung tun, 
weil sie die meiste Liebe hat. Stifter 

Die Welt durchwandernd fand ich aller- 
wärts: kein Herz kann lieben wie ein Mut- 
terherz. von Bodenstedt 

Eine Frau mit Schürze hat keine Zeit, böse 
zu sein. 

Eine rechte Mutter sein, dos ist ein schwer 
Ding, ist wohl die höchste Aufgabe im Men- 
schenleben. Cotthelf 
^■kir-k'klriiir-kir-k-k-kir'kAirir-k-kicifk-k'k-klK-kiiH 

auch der Vater das Tagebudi wohl nie ge- 
sehen hat. Der Zufall hat es ihm, ihm allein 
in die Hände gespielt. Er allein kennt nun 
Mutters Geheimnis und ihr leidvolles, tapfe- 
res Leben, er kennt Vaters Vergangenheit, 
von der die anderen nichts ahnen. 

Soll er die Last jetzt weitergeben? Wird 
sie leiditer dadurch, daß die anderen erfah- 

ren, was der Vergangenheit angehört, die 
doch überwunden war? 

Joachim umfaßt mit einem Blick den ver- 
staubten, mit Gerümpel angefüllten Boden- 
raum, geht die Treppe hinab zu den ander 
die ihn erwarten. 

„Joadiim, wo bleibst du denn?" hört 
Schwester rufen. 

„Idi komme schon", antwortet er uno 
plötzlich, was er zu tun hat. 

„Gebt mir Mutters Kommode", bittet ur 
am Abend, „ich möchte sie als Erinnerungs- 
stück mit mir nehmen." Niemand weiß, daß 
er mit diesem Möbel auch eine Erinnerung 
mit sich nimmt, die in Zukunft sein Geheim- 
nis bleiben wird. 

Ein mildes Lächeln 
Von OUomar in der Au 

Mutter, leg dich hin, wenn du müde bist, 
im Sitzen kannst du doch nicht schlafen — 
so hatten die Kinder oft ärgerlich gesagt. Sie 
waren zweifellos besorgt um Mutter; aber es 
war eine gedankenlose Besorgtheit. 

Und Mutter wollte gar nicht schlafen. Erst 
recht nicht, wenn sie mit den Kindern in der 
Vesperstunde am Kaffeetisch saß, die vor 
langen Jahren Vaters Sterbestunde war. Sie 
wollte die Augen nur ein Weilchen gesdilos- 
sen halten, um nach innen zu schauen; um 
Dinge zu schauen, die vergangen waren... 

Mutter fuhr natürlich jedesmal erschreckt 
zusammen, wenn die Kinder sie so unver- 
hofft anriefen. „Leg dich hin, Mutter, wenn 
du müde bist!" Aber gleich darauf hatte Mut- 
ter sidi auch schon wieder in der Wirklichkeit 
zurechtgefunden. Ein seltsam mildes Lädieln 
lag dann über ihren Lippen, sanft nickte sie 
mit dem Kopf und tat ganz so, als ob ihr 
keine Silbe von dem Gerpräch verloren ge- 
gangen sei. Und — um ja keinem weh zu tun 
— pflegte sie dann besonders leise zu erklä- 
ren: Ja, ja, ich weiß, ihr meint es gut mit 
mir. Aber ich schlafe nicht, noch nidit... 

Heute — da die Kinder erwachsen sind — 
möchten sie es sich gern einreden, daß Mut- 
ter wirklich nicht schlief. Es hatte wohl 
manchmal so ausgesehen, als sei sie einge- 
nickt, weil sie ab und zu etwas zur Seite 
sank. Aber der Grund dafür war nicht ge- 
wöhnliche Müdigkeit. Es war immer nur 
unter einem ganz bestimmten Weh gesche- 
hen, das die Kinder damals nodi nicht kann- 
ten. 

Heule kennen sie es. Aber sie sprechen zu- 
einander nicht davon, weil sie alle wissen, daß 
jeder heimlich die gleiche Scham des ande- 
ren trägt, und weil sie alle gemeinsam erst 
jetzt^ erkannten, daß ihre verständnislosen 
unwirschen Ermahnungen die zarte Mutter 
oft gekränkt haben mußten. 

Wenn heute einer von ihnen bei Tisch — 
besonders um die Vesperzeit herum — die 
Augen unversehens ein paar Sekunden lang 
schließt, um liebe Dinge zu schauen, die nidit 
mehr sind, und trübe Dinge, die noch kom- 
men werden, dann sagt keiner mehr: Leg 
dich hin, wenn du müde bist, im Sitzen schläft 
man dodi nicht! 

Heute wissen die Geschwister, wie jenes 
V/ort der Dichterin Marie von Ebner-Esdien- 
bach gemeint Ist: Willst du sehen, öffne die 
Augen; willst du sdiauen, schließe sie... 

Träumerei im Mai / Von Heinrich Ringleb 



zum ersten Male nach Dornburg. Oft ist er 
später dort gewesen, allein und mit dem -ier- 
zog. Doch am tiefsten prägte sich Dornbu^ in 
das Altersbild des Dichters ein, ins Gesdiidc 
des einsam Gewordenen, der hier sein Leben 
^"E^wär im Jahr 1828. Der Freund Karl 
August war gestorben. Vor der Ge^^tigkeit, 
die der Thronwechsel in Weimar braute, 7.0g 
sidi Goethe nach Dornburg zurü^. Hier hatte 
jedes Fledidien Erinnerungen, die der 
ertrug. Hier fragte ihn jeder Ort: „Was ist das 
Leben?" In diesen Spätsomnaertagen in Dorn- 
burg 1828 gedeiht dem Diditer noch fm® 
letzte lyrische Nachlese, gesdienkt aus stillM 
Gartenruh, herbstlidier Einsamkeit, gerührtem 
Rückblick über das Ganze seiiws bald 
geschlossenen Lebens und teierlidien Vorbilde 
auf den HeimKung ins Unerforschte. 

Die Parkanlagen von Dornburg sind auch 
heute noch einzigartig mit den gemauerten 
Terrassen, den überwadisenen Laubengan- 
gen den gepflegten Rabatten und Rondells, 
den' in kurzem Schnitt gehaltenen HeAen. Die 
Gartenkunst des Rokoko feiert ihre Trnnphe. 
Uralte Kastanien überschatten lauschige Wege. 
Doch immer fühlt man sich zur Kant;; des 
Felsens hinzugezogea von wo sich ein .lerr- 
licher Ausblick auf das Tal auftut. 

Tief unten durchläuft die Saale Wiesenauen 
mit Erlen und Weidengrupper. unci stürzt 
unterhalb Naschhausens schäumend über ein 
Wehr. Jenseits am Hang nehmen die weiten 
Buchenwälder des Tautenburger Forstes ih- 
ren Anfang. Der Ort Tautenburg, m d'ese 
grüne Waldwelt eingebettet, geht au^ avi 
ein festes Schloß zurücic, das «icm Schenken 
von Varguale gehörte. Weiter im Süden sieht 
man die Ruine des Schlosses Gleisberg aus 
den Buchenwipfeln emporragen. Nach ehren- 
voller Geschichte geriet Gleisberg in die Hand 
des berüchtigten Raubritters Apel Vitzthunt Da 
schlössen die thüringischen Städte ein Bima- 
nis, stürmten die Burg und machten sie den» 
Erdboden gleich. ^ , j j,.« 

Die neuzeitliche Nutzung der Lamlscba« 
geht mit ihren Spurea im kunst- und ge- 
schlchtsreichen Gesamtbild fast imter. 

Brem», Kog,e lag .m Sd,lld> d«, Wese, / El. fund von „l.s»sd.a(a.d,» Bedea.an, 

In Dornburgs Schlössern wohnt die Vergangenheit 
SchmudcstüCe an deMale - Die Klasslsd^e deu.sdte Zelt bleibt e.halleu - Eins. RU.erburg, heule AUe.she.nt 

"{•i.ansc. 

Als eine Insel im alles verändernden. Strom 
hat die Zeit das thüringische Städtchen Dorn- 
burg und seine Schlösser stehenlassen müssen. 
Heute wie vor Hunderten von Jahren steht es 
auf seinem Kalkfelsen über der Saale. Selbst 
die Terrassen und die alten serpentinenreiAen 
Wege, die aus dem Tal vors Schloß fuhren, 
sind die gleichen geblieben. In dieser roman- 
tischen Atmosphäre wirkt auch die Eisenbahn 
nicht neu, die das Tal "scWoß und den Orts- 
tei' Dorndorf unten am Fuß des SchlolJbergM 
und das Dörfchen Nasdihausen auf dem gegenüberliegenden Ufer der .laale zu viel- 
begangenen Stationen machte. Denn 
ser Harmonie von Bauwerk ""d Lands.^aft 
befindet man sich auf dem Boden 
der großen klassischen Zeit lojgt 
man den Spuren des alternden Gp^rr?" S „ 
hier seine Diciitkunst und seine Weisheit m den 
Dornberger Elegien sicn auss.ngen neu. 

Schon von weitem gewahrt man auf der 
Straße von Jena her im Saaletal flußabwärts 
hoch vor sich überm Talgrund drei Burgen, 
die dicht an die steile Felskante heranrücken. 
Kommt man näher, so sieht man, wie gruna- 
verschieden diese drei Dornburger Schlosser 
s'nd Jedes verkörpert seine eigene Zeit und 
seinen eigenen Stil. Und doch liegt in ihrem 
Nebeneinander die Gemeinsamkeit einer Har- 
monie, die sie zu einem Bilde verschmilzt. 

In steiler Serpentine steigt die Fahrstraße 
zur Höhe empor. Gebüsch und La"bwa.cl 
überziehen den Hang, ein Fußpfad schlänge t 
siA hinauf; auf ihm gelangt man unmittel- 
b^ vor das Tor des Schloßparkes. Die 
Sd^lo^er sind nicht mehr bewohnt, aber ^ 
cfdeitotätten der Oeffentlichkeit 
de werden gern aufgesucht Die nordliA^e 
Apt drei Burgen ist das „Alte Schloß . Seine 
zyklopischen Gruadmaaem " 
telalterliche Feste zurück. In der die sa^isAeri 
und fränkischen Kaiser lUweUen Hot hielten. 

Elbinger Stadtslegel von 1350 mit dem Bild 
einer Hansekogge. 

mer Hafenbecken sei man auf die Ueber- 
reste einer Hansekogge gestoßen. Das große 
Abenteuer der Bergung begann. Am 8. Ok- 
tober vorigen Jahres entdeckt, mußte der un- 
erEetzliclie Fund — unter einer vier Meter 
dicken Schicht von Sand und Schlick begra- 
ben — vor Beginn der gefährlichen W'nter- 
Etürme geborgen sein. Sand und S^lick, die 
jahrhundertelang das versunke Sduff konser- 
viert hatten, wurden nun ebenso zu Feinden 
wie Ebbe und Flut, Luft und Wind. Hatte 
der Sand bisher die hölzernen Verklammerun- 
gen zusammengehalten, so drohte mit seinem 
Wegrutschen der Zerfall der Kogge in ihre 
Einzelteile. Kein nodi so geschickter Konser- 
vator aber , hätte die rund 2500 Holzteile dann 
wieder zusammensetzen können. 

Die: Bergung wurde ein Wettkampf mit Zeit 
und Winterstürmen. Für genaue, wissenschaft- 
lich durchdodite Pläne fehlte die Muße, Im- 
provisation hieß das Gebot der 
wenn es auch nodi so sehr auf Schnelligk»^ 
ankam — Maschinenkraft durfte dennoch 
nicht eingesetzt werden: Es kam cJarauf an, 
Spanten und Planken möglichst m der riditi- 
gen Reihenfolge zu bergen, sonst wäre aus 
der Kogge ein für Forschungszwccäte un- 
brauchbarer „Holzsalat" geworden. 

Drei bis vier Meter Tiden-Unterschied er- 
sdiwerten die Arbeiten, einmal riß die Land- 
verbindung zur Fundstelle; kaum war der 
riesige Achtersteven geborgen, rutsch^ der 
Sand, und das Schiffsteil sank auf den Grund. 
Der Bergungsgemeinschaft stand der Schweiß 
auf der Stirn, als der Steven glüdclidi wiecJer 
gefunden war. Ohne die Hilfe ausgebildeter 
Taudier hätten die Wissenschaftler nicht so 
rasch .handeln können. Jedes einzelne Stüde 

Später wurde die Burg mehrmals "^gebaut, 
so daß aus jenen frühen Zeiten nur wenig 
erhalten blieb. Heute beherbergt dieser Bau 
ein Altersheim. 

Die beiden anderen Sdilösser sind wesent- 
lich jünger. Das südlidie, sogenannte „Kleine 
Schloß", mit seinen Treppengiebeln ein typi- 
scher Renaissance-Bau, ist im 16. Jahrhundert 
erbaut und mit ihm verknüpfen sich die Er- 
iimerungen an Goethe, die man hier sudit. Die 
Zimmer, in denen er ui wohnen pflegte, 
wenn er aus Weimar nach IJornburg kam, hat 
man, soweit wie möglich, im damaligen Zu- 
stand belassen. Sogar einige in Wand und 

Fensterbretter eingekritzelte Bsmerl^ngen 
des Dichters werden dem Besucher als Kuno- 
sum gezeigt. 

Das zierlidie „Neue Schloß" im Barockstil 
wurde erst zu Goethes Zeit fertig. In ihm 
wohnte sein Herzog, Karl August, mit seiner 
Familie bei Besuchen in Dornburg. Die her- 
zoglichen Räume zeigen bescheidenen Stuck, 
schlichtes Mobiliar, verblichene in Rokoko- 
Manier gehaltene Wandbehänge, em altcis 
Spinett. Die Wände des Hauptsaales sind mit 
Meißener Porzellan geschmücäit, und kunst- 
reiches Porzellan steht auch auf Tisdien und 
Gesimsen herum. Im Jahre 1776 kam Goethe 

Wie die Koggen, die mächtigen Großschiffe 
der Hanse, die „navis magna trabeata mittel- 
alterlidier Quellen und Chroniken, im ein- 
zelnen beschaffen waren, hat man bislang 
nur ungefähr gewußt. Die Wikingersdiiffe - 
lang, niedrig, sdilank und spitz, kennen wir 
von Funden und Bergungen her recht gut, 
und auch die Barocäcsegler geben uns kaum 
noch Ratsei auf. Von den Hansekoggen aber 
war bislang nicht viel mehr als der äußere 
Umriß bekannt: hochbordig, kurz und breit, 
vorn und hinten rund gebaut, besaßen sie 
im Gegensatz zu den Wikingerschiffen einen 
viel größeren Tiefgang. Das Elbinger S'fd'- 
siegol von 1350 zeigt die Ansicht eines 
Einmasters, dessen Aussehen man im "'"•igen 
aus den spärlichen Beschreibungen seiner Zeit 
mühselig rekonstruieren mußte. 

Verständlich, daß die Meldung eine Sensa- 
tion bedeutete: Bei Baggerarbeiten im Bre- 

„„,s Z.111«- B.«™ d" S" «MÜJ"'""" """ entstand im erswn Staaium aer ArüLiitn. — 

In der nächsten Hügelkette entbietet um 
die Frauenkirche Ingolstadts ihren Gruß. Durch 
das alte Kreuztor fahren wir in die Stadt mit 
gotischem Rathausplatz, der Hallenkirche 
Liebfrauen und dem verspielten Rokoko-Bau 
Maria de Victoria der GebrüdM Asam. Von 
hier nimmt die Hauptstraße Kurs auf die 
hopfenreiche, wohlhabende Hollertau. Wir 
aber bleiben dem Fluß treu, passieren Neu- 
stadt, das noch von Mauern umgürtet ist, das 
einstige Römerbad Gögging und err^men auf 
einem Abstecher von nur einem Kilometer 
das uralte, äber in der Zeit des Barock völlig 
auf Prunk umgebaute Benediktiner-Kloster 
Weltenburg hoch über der Donau. Mit dem 
Boot lassen wir uns auf der plötzlich ein ei^m 
engen Bett gefangenen Donau hinuntertreiben 
bis Kelheim. Von der Höhe grüßt die Be- 
freiungshalle. Nur nodi wenige Kilorneter 
sind es bis Regensburg, das seine mittelalter- 
lichen Schätze bis heute bewahrt hat. 

wurde vermessen, fotografiert und gekenn- 
zeidinet, bevor es für dia 
2500 Einzelteilen eine gewaltige Artelt für dl 
kurze Zeitspanne, die i^r zur 
Am 14. Dezember (nadi mehr ^ 
"Monaten) war es soweit: Mit der Rettung 
von Kiel und letzten Steuerbordtellen kontUe 
man die Aktion Bergung als gelungen betradi- 

' In vakuumverpacikter Plastikfolie 
Holzteile vorläufig In einer 30 Meter langen 
Halirim Hafen, nadidem sie zuvor sorgsam 
mit einem Mittel gegen Pilzbefall 
wurden. Inzwischen gewann das 
kommando" audi schein einigen Aufsdiluß 
über Art und Bau dieser Kogge die seit 
siebenhundert Jahren auf dem Grund der We- 
ser lag und nun auf ihre Wiederau/erstehung 
im Bremer Forke-Museum wartet.   

Dr Fliedner, Kustos des Focäce-Museums 
und Leiter des sogenannnten „Kogge-^m- 
nlex", stellte fest, daß dieses Schiff vermut- 
lidi Aie seinen Stapellauf erlebte, denn dw 
Wissenschaftler konnten keinerlei Gebra^s- 
Epuren an ihm entdecäcen. Frei von jeglichem 
Ballast, macht die Kogge einen werfhjeuen 
Eindrucäc. Das Sdiifl war zwar sdion ^l'^tert 
(fugendidrit), aber noch nicht geteert. Ein Faß 
mit Holzteer wurde auch geborgim. Nun gab 
es im Mittelalter auf dem Bremer Teerhof eine 
Werft, das madit die These wahrs^einlich, 
daß diese Kogge vor dem Stapellauf bei einer 
Sturm- oder Flutkatastrophe abgetrieben 

und im Sdilidt der Weser versank. 
Zwisdien 1200 und 1450 \vurden Koggen 

dieses Typ.s gebaut -- das Alter dM gebor- 
eenen "Wracks schätzt man auf 700 
23 5 Meter lang und 6,5 Meter breit Ist die 
Kogge, sie hat breite genagelte Plankengange, 
durchstoßende Deciksbalken und Vorriditungen 
für ein Hecäcruder. Kiel und Steven sind ge- 
räL? der vordere ist (wie auf dem Elbrn^r 
Stadtsiegel zu sehen) zwischen starken Stut- 
zen für ein Vorderkastell besonders kräftig 
ausgebildet. Aditern befand sich über einem 
gerüstartigen Aufbau noch das Deck eines 
größeren Kastells. 

Während die zeidinerische Rekonstruktion 
der Kogge (im Maßstab 1:10) begonnen i^ 
- eine Arbeit, von deren Mühseligkeit snA 
audi Laien eine Vorstellung machen kön- 
nen —, wird die endgültige Konservierung ui^ 
daran anschließend der Wiederaufbau noch 
fä^ng^re zeit dauern. Viele Thesen Meinun- 
gen und Methoden bieten sidi 
vollen Schatz der Nachwelt zu erhalten. Briefe 
aus aller Welt treffen in Bremen ein, An- 
fragen werden hinausgesdiidvt, die Fors^r 
wollen in Skandinavien — wo nrian ■»bnli^e 
Probleme bewältigen mußte — ihre Kennt 
nisse vervollkommnen. 

Finfahrt za den drei SMietsI bei Camburs- LShrlch 

Auf der Donau bin i gfahre 
Die „Ulmer Schachteln" sind verschwunden 

Als das Ulmer Münster noch als Ba"wunder 
des Mittelalters angesehen wurde -- vvahrenu 
sich das Mittelalter für die Neuzeit 
und die Legende vom Spaten, 
Städter gelehrt hatte, mit einem Balken du^ 
ein Tor zu kommen, noch taufris^ war, tiug 
d^ junge Donau viele Sdiiffe. Vornehmlicli 
die „Ulmer Schachteln" — ungefüge Holzkahne, 
vollbeladen mit Hausrat und Vieh — biachen 
an der schwäbisch-bayerischen Grenze auf, 
um Auswanderer in den Südosten zu bringen. 
Heute interessiert sich die Kauffahrtei er^ 
viel weiter südöstlich — ab Regensburg 
für diesen Fluß, der den.S^warzwald mit dem 
Schwarzen Meer verbindet. Sem Oberlaul 
gehört — mit wenigen Wehren .uncl noch we- 
niger Schleusen — den Wasserw^ridereri^ Die 
großen Verkehrslinien, die Autobahnen, F'^rn- 
straßen und Schienenstränge verlaufen heute 
quer zum DonauVal, dessen Stille und Ab„e- 
schiedenheit achtend. 

Lange ist der nadelgleidie Münstertum zu 
sehen, dreht man sich auf der Talstraße ab 
und zu um. Hinter Günzburg mit einem von 
der Verwaltung zwedccntfremdeten 
sance-Schloß und einer Rokoko-Kirche, die die 
Meisterhand des Dominikus Zimmermann vei- 

rät, beginnen die moorigen Taiwuldei. das 
Donau-Moos, wie es 'm BiO-enscieii he t. 
Kurz nach dem altertümlich ' 
fingen fließt von Norden her die 
den wachsenden Strom. Lauingen . 
längere Rast. Vom Sdiimmeiturm ""S «esel^n 
entfaltet sich das Panorama der Stadt mit 
dem neueren Rathaus und der spatgotischen 
Martinskirche, in deren Altar^uft fast vierzig 
Wittelsbacher ihren ewigen Schlaf halten. 

Diilineen, einst Residenz von 
fen und Sitz einer alten Universität, hat eine 
Serie beaditlidier Kirdien rings um den GoN 
denen Saal der ehemaligen Alma Mater. Na& 
dem Schlacht- und Schloßort Hochstädt la^ 
zen wir in Donauwörth die Romantische 
Straße, die hier einen ihrer 
Fuggerhaus, gotischer Kirche und barockem 
Heilig-Kreuz-Gotteshaus findet. 

Tiefer gräbt sich die Donau in das Hügel- 
land zwisdien die Wälder. Hier wurde in 
allen Jahrhunderten schwer gekämpft, bei 
Hain wurde Tillv 1632 schwer verwundet, bei 
Oberhausen fiel anno 1800 
Volksheld Latour d'Auvergne. Di® 
Residenz Neuburg liegt mit ihrer alten malerl 
sehen Oberstadt schon nicht mehr an, sondern 
über der Donau. 

Aber nicht nur 
technische Fragen 
müssen gelöst werden, 
das liebe Geld, spielt 
auch eine große Rolle. 
Private und staatliche 
Spender werden tief 
in ihre Kassen lan- 
gen müssen, bevor 
der großartige Plan 
Wirklichkeit wird, die 
Kogge in einem eige- 
nen Haus auf dem 
Gelände des Focke- 
Museums einer inter- 
essierten Oeffentlich- 
keit zeigen zu kön- 
nen. Der Zeuge ver- 
gangener Größe und 
seemännischer Tüch- 
tigkeit aber verdient 
nicht nur die stille 
Achtung der Enkel 
vor dem Werk der 
Vorväter, sondern 
ganz gewiß auch ihre 
zahlungskräftige Op- 
ferbereitschaft. ub. Kloster Weltenburg an der Donau — ein Kl-in.iil cies lliiocks 

„Jeden hört und jeden gerecht wird" 

Stellungnahme der CDU zu den AusfilhrunBen Dr. Horst Schmidt (SPD) in der Auseinander- 
Ketzang um den Ausbau der BnndesstraBe 3, 

In unserer Ausgabe vom 30. April ver- 
8ftentliehten wir einen Bericht Uiier eine 
Pressekonferenz in Langen, die Dr. II. 
Schmidt gab und In der er Kritik an der 
Stellungnalimc Dr. Kankas (CDU) zu dem 
Seebohm'Hchen Brief übte. Ein Bundestags- 
abgeordneter, so meinte Dr. Schmidt Iii 
dieser Konferenz, sei nicht dazu da, einen 
Minister in Sehutz zu nehmen. Er habe 
vielmehr in erster Linie die Belange der 
Bevölkerung zu vertreten. 

Die Christlich-Demakratlsehe Union ülier- 
reiehte uns nun eine Stellungnahme zur 
Erklärung den Bundestagsabgeoidneten 
Dr. Schmidt zum Seebohm-Brlef an Bun- 
deHtagsabgeordneten Dr. Kanka mit fol- 
gendem Wortlaut: 

Dr. Kanka hatte den Bundesverkehrsmlni- 
stcr gebeten, zu prüfen, ob der nördliche, zwi- 
schen Frankfurt und Darmstadt liegende Teil 
der als Main-Neckar-Schnellweg auszubau- 
enden Bundestraße 3 nicht vor ihrem süd- 
lichen, zwischen Darmstadt und Heidelberg 
liegenden Teil ausgebaut werden soll. Zur 
Begründung hatte Dr. Kanka darauf hinge- 
wiesen, daß der Verkehr zwischen Frankfurt 
und Darmstadt stärker sei als der Verkehr 
zwschen Darmstadt und Heideltjerg (abge- 
sehen von der Teilstrecke Darmstadt-Eber- 
stadt, die als südliche Ausfallstraße von 
Darmstadt stärker beansprucht wird). Mit der 
von Dr. Kanka gegebenen Anregung und ihrer 
Begründung hat sich der Bundesverkehrsmini- 
ster eingehend befaßt; und Dr. Kanka hat es 
für richtig gehalten, zur sachlichen Aufklä- 
rung der Öffentlichkeit dio zu einem anderen 
Ergebnis kommende Ansieht des Bundesver- 
kehrsministers bekannt zu machen. 

Der Bundesverkehrsminister geht von einem 
Grundsatz aus, gegen den kaum etwas einge- 
wandt werden kann; für den lokalen Verkehr 
zu sorgen, ist Sac;he der lokalen und für den 
überlokalen, aber sich noch im Bereich der 
Länder haltenden Verkehr zu sorgen, ist 
Sache der Landesinstanzen. Der Bund .sorgt 
nur für den sich über die Länder erstrecken- 
den Bundesverkehr ,der sich auf den Bundes- 
autobahnen und den Bundesstraßen abwickelt. 

Davon ausgehend hat der Bundesverkehrs- 
minister erklärt ,ihm müsse es in erster Linie 
um die Entlastung der Bundesautobahnen 
zwischen dem Frankfurter Kreuz und Heidel- 
berg—Mannheim gehen; für deren nordiichen 
Teil werde die Entlastung durch die Eckver- 
bindung zwischen der bei Rüsselsheim über 
den Main führenden Brücke der Bundesauto- 
bahn Frankfurt-Köln über Mönchhof-Darm- 
stadt bewirkt; und der Entlastung des südli- 
chen Teiles der Bundesautobahn, also der 
Strecke Darmstadt—Heidelberg—Mannheim, 
diene der bevorzugt durelizuführende Aus- 

bau des Main-Neckar-Schnellweges von 
Darmstadt nach Heidelberg. 

Außerdem hat der Bimdesverkehrsminister 
darauf hingewiesen, daß die starke Verkehrs- 
diclite auf der Bundesstraße 3 zwischen 
Frankfurt und Darmstadt auf die besonderen 
lokalen Verhältnisse im Rhein-Main-Gebiet 
zurückgehe, und daß es deslKilb Sache der ge- 
meindlichen und der Landesinstanzen sei, ihm 
Rechnung zu tragen. 

Dr. Kanka hat dazu und zu den übrigen 
Darlegungen des Bundesverkehrsministers, 
namentlich seinen Hinweisen auf die Stra- 
ßenbauleistungen des Bundes für das Rhein- 
Main-Gebict, gesagt, man könne ihnen ent^ 
nehmen, daß der Mini.ster .sich redlich um die 
Verkehrslage auch unseres Gebietes bemühe, 
und wenn man schon Schuldige suchen wolle, 
solle man auf der Suche nach Prügelknaben 
nicht immer gleich nach Bonn gehen, nur weil 
es einem im Kampf der Parteien in den Kram 
passe. 

Dieser Versuch sachlicher Aufklärung hat 
den MdB Dr. Schmidt nicht ruhen lassen und 
zu der von Ihm oder für ihn veranlaßten Ver- 
öffentlichung 30. 4. 1963 geführt. 

Nur auf zwei Punkte dieser Veröffent- 
lichung soll eingegangen werden: 

1. MdB Dr. Schmidt wirft dem Bundesver- 
kehrsminister vor, er widerspreche sich, wenn 
er zuerst von der Entlastung der alt«n B 3 
zwischen Frankfurt und Darmstadt spreche, 
die dadurch eintrete, daß mancher Autofah- 
rer, der auf die alle B 3 ausgewichen ist, zur 
Bundesautobahn zurückkehre, wenn sie durch 
die Autobahneckverbindung Mönchhof-Darm- 
studt entlastet werde, und danach von der 
starken Belastung der B 3 durch den (lokalen) 
Berufs-, Pendler- und Versorgungsverkehr. 

Wo ist denn da für den, der sich redlieh für 
das rechte Verständnis der Zusammenhänge 
bemüht und die einfache Regel begriffen hat, 
daß cler Bund nur für den überlokalen und 
über die Landesgrenzen hinausgehenden Ver- 
kehr verantwortlich ist, ein Widerspruch? 

2. MdB Dr. Schmidt hält sich für berufen 
und befugt, dem MdB Dr. Kanka zu dessen 
Schlußbemerkung eine gute Lehre zu geben: 
der Abgeordnete sei nicht da, um einen 
Minister in Schutz zu nehmen, sondern um die 
Interessen der Öffentlichkeit zu vertreten. 

Dazu ist nur zu sagen: dem MdB Dr. Känka 
ist es auch in diesem Fall nur um die rechte 
Aufklärung und darum gegangen, daß man 
jeden hört und jedem gerecht wird, auch dem 
Bundesverkehrsminister; und Abgeordnete 
sind auch nicht Vertreter irgendwelcher Grup- 
pen oder lokaler Interessen, sondern, wie das 
Grundgesetz sagt, „Vertreter des ganzen Vol- 
kes" ,in allen seinen Schichlen und im Norden 
wie im Süden. 

land gclei.ste(. Er hat das Kraftfuhizeug als 
Verkehrsmittel propagiert. Er hat das Auto 
und das Motorrad in den MittelpunRt sport- 
licher Zuverlässigkeitsfahrten wie hinreißen- 
der Mannschafts- und Einzelkonkurrenzen 
gestellt und das Ziel erreicht, das den Pio- 
nieren von 1903 im Dienst des Fortsehritts 
vorschwebte. Er hat als berufener und ver- 
antwortungsbewußter Sprecher der deutschen 
Krafifahrt herausragende Leistungen auf allen 
Gebieten der Betreuung für seine Mitglieder 
vollbracht gemäß der umfassenden Aufgaben- 
stellung „Sicherer fahren als Mitglied des 
ADAC". 

Zwei Zahlen demonstrieren den Weg zum 
Erfolg: Aus den i;iOO Mitgliedern im Jahre 
1903 sind 19G3 fast eine Dreiviertelmillioa ge- 
worden. An diesem langen Weg zur Größe 
stehen nicht etwa nur stolze Marksteine. Wie- 

60 Jahre ADAC im Dienste der Kraftfahrt 
Jetzt 720 ODO Mitglieder — 22 Millionen DM für die StraBemvaeht 

Am 12. Mai gedenkt der ADAC im Rahmen 
seiner festlichen Hauptversammlung in Mün- 
chen des Tages, an dem er vor 60 Jahren ge- 
gründet wurde. Die Geschichte der größten 
deutschen Vereinigung der Kraftfahrer begann 
vor sechs Jahrzehnten in einem — Radfahrer- 
lokal in Stuttgart. In jenen Tagen war das 
Velociped populärer als das Automobil, das 
fauchende, lärmende, ächzende Kraftfalu-zeug, 
das man um die Jahrhundertwende halb 
spöttisch, halb zärtlich „Schnauferl" nannte. 
Hinter diesen „Schnauferin" rannten die Dorf- 
bewohner von damals mit Sensen und Dresch- 
flegeln her, um den „Ungeist einer neuen Zeit, 
diese Tod und Verderben bringenden Fahr- 
zeuge", zu vertreiben. Das war die Einstellung 
der Öffentlichkeit Anfang 1900 dem Kraftfahr- 
zeug gegenüber, als einige begeisterte Auto- 
mobilisten es sich trotzdem zur Aufgabe 
machten, dieses Vehikel zu propagieren. 

Es spricht für den Wagemut und den Unter- 
nehmungsgeist jener Männer, die sich am 
24. Mai 1903 in Stuttgart im Lokal des dortigen 
Hadfahrervereins zusammenfanden, um den 
Kampf gegen die damalige konservative Ein- 
stellung aufzunehmen. Erstaunlich der Weit- 
blick, mit dem in der denkwürdigen Grün- 
dungsurkunde der Deutschen Motorradfahrer- 

viel zäher Arbeitswille war notwendig, wie- 
viel Enttäuschungen mußten übei-wunden wer- 
den, um den Club dahin zu führen, wo er jetzt 
steht als der repräsentative größte deutsche 
Automobil-Club, ein Freund und Förderer der 
Krafifahrt in Vergangenheit und Zukunft. Nur 
die Energie kraftfahrtbegeisterter Idealisten 
ließ den Club die schwerste Zeit im Dritten 
Reich überstehen, um nach 1946 die Tätigkeit 
im Dienste der Motorisierung wieder aufzu- 
nehmen. Gemessen an dem geradezu überwäl- 
tigenden Aufschwung des ADAC in den letz- 
ten Jahren verblassen die Erinnerungen an 
die trostlose Zeit jüngster Vergangenheit. 

Wer so viel für das Kraftfahrzeug, für die 
Kraftfahrt und alle Probleme, die damit zu- 
sammenhängen, geleistet hat wie der ADAC, 
darf mit berechtigter Freude, mit Stolz und 
Genugtuung des Tages seiner Gründung vor 
60 Jahren gedenken. 

Industrie unserer Heimat 
Ein Beinch bei den Veith-Goodrich-Wcrken im Odenwald 

Die industrielle Entwicklung unsere« engeren Hoimatgebietes bat besonders in den letz- 
ten Jahren einen enormen Autschwung zu veneichnen. Der Trend zur Automation geht 
big in die kleinsten Betriebe. Selbsttiitlg arbeitende MMetainen haben in whirelchen 
Pillen dem Menschen die Arbeit wesentlich erleichtert. Dies wurde bei dem Jetst er- 
folgten Besuch der Veith-Gofdrich-Werke in HBchst i. O. deutlich. Auf Einladung des L»n- 
gener Reifenhauses II. Qoarl kam eine Besichtigung dieses bedeutenden Werkes lustaude. 
Iiier unser Bericht: 

Vereinigung das Ziel umrissen wurde mit den 
Worten: 

„...in Anbetracht der Tatsache, daß das 
Motorrad sich mehr und mehr zum rationell- 
sten Fortbewegungsmittel entwickelt, daß es 
notwendig ist, die Vorurtheile und Hinder- 
nisse, welche vielerseits, wie allem Neuen, so 
auch dem Motorrad entgegen gebracht wur- 
den, zu bekämpfen, erscheint es wünschens- 
wert, die großen Vorjüge des Motorrades vor 
aller Welt zu demonstrieren." 

Die Aufgabe stellte sich die damals gegrün- 
dete Deutsche Motorradfahrer-Vereinigung. 
Das war vor €0 Jahren. 

Heute muß man feststellen, daS der Welt- 
blick jener Gründer zu den schönsten Erfol- 
gen geführt hat, denn die Entwicklung des 
Motors, der in den vergangenen Jahrzehnten 
einen revolutionären Wandel erfahren hat, ist 
eng mit der Deutschen Motorradfahrer-Verei- 
nigung verbunden. 1911 änderte diese Verei- 
nigung ihren Namen in „Allgemeinen Deut- 
schen AutomobU-Club", und die vier Buch- 
staben ADAC sind im Laufe der Jahre zu 
einem festen Begriff im In- und Ausland ge- 
worden. 

In sechs Jahrzehnten hat der Club tatkräf- 
tige Arbeit für die Motorisierung in Deutsch- 

Zwischen Höchst und Sandbach im Oden- 
wald ein langgestrecktes Tal. Hohe Werks- 
hallen, Schornsteine, etn modernes Verwal- 
tungsgebäude. Dies ist der erste Eindruck für 
den orts- und branchenfremden Besucher. 
Hier werden Autoreifen hergestellt. 500U 
Stück an jcxlem Tag. 

Es ist Samstag. Trotzdem arbeitet der Be- 
trieb auf vollen Touren. Nur die Verwaltung 
liegt verlassen da. Der Pförtner, hier heißt es 
„Werkschutz", blickt freundlich. Er verlangt 
von jedem Besucher eine Unterschrift. Das 
übliche Formular: „Kein Anspruch auf Scha- 
densersatz im Falle des... Fotografier- und 
Rauchverbot." Wir dürfen auch nicht der 
Konkurrenz angehören. Das kann man ruhig 
unterschreiben. 

3 Gruppen marschieren los. Noch einmal 
kurz und tief frische Luft einatmen. Denn 
im Werk selbst riecht es eigenartig. Vor der 
neuerbauten Halle — und nur die wird ge- 
zeigt — ist alles schwarz. Es sieht nach Ruß 
aus und riecht auch so. Ruß aus allen mög- 
lichen Großbetrieben wird nier abgeladen. 
Hochaktiver Ruß. Er wird außerhalb der 
hohen Hallo hochgefördert, kommt bis zum 
Dach und wird auf Zuführbahnen verteilt. 

Wir stehen in der Halle. Es riecht nicht nur, 
es beißt unangenehm in der Nase. Links und 
rechts komische Ballen in der Größe einer 
Apfelsinenkisle. Das Zeug ist weich. Es ist 
Kautschuk. Natürlicher Kautschuk. Kommt 
aus Indonesien u. a. und riecht — wie gesagt 
komisch. Auch die vielen Tüten mit verschie- 
denen Zusatz-Chemikalien riechen. Hier be- 
ginnt das Geheimnis des Autoreifens. Der 
Kautschuk wird in Streifen geschnitten. Die 
chemischen Substanzen werden genau abge- 
wogen, den Streifen hinzugefügt. Das Ganze 
kommt über ein Förderband in die Misch- 
maschine. Von oben rieselt der Ruß in die 
Mischung. Die Maschine klopft. Hierdurch soll 
der letzte Ruß aus der Zuführbahn in die 
Maschine gelangen. Wir sind jetzt im I Stock. 

Unten wird eine Knetmaschine sichtbar. 
Arbeiter bedienen große Sclialttafeln, die 
Kautschuk-Mischung wird geknetet. Zähflüs- 
sige Masse läuft in breiten Bahnen über 
Walzen. Wird zusammengerafft von Greifern 
imd wieder umgewälzt. Alles unter Dauer- 
einwirkung von Wärme. Wir halten es für 
Hitze. 

Dei' endlose Schlauch dieser Mischmas.se 
wird weiterbefördert Inzwischen wieder ab- 
gekühlt, wieder erhitzt Das wiederholt sich 
oft Wir haben es nicht gezählt. Die Knet- 
masse ist jedenfalls schwarz. Der Ruß hat 
sich zwi.schen die Poren des Kautschuks ge- 
setzt Er dient jetzt zur Vulkanisations- 
Beschleunlgung. Früher, so um 1910, wurde 
sogenannter Goldschwefel hierzu verwendet. 
Veith hat damals erst begonnen. In Offenbach 
Dann kaufte er die Ölmühle bei Höchst, und 
erst seit 1933 wm-den Autoreifen hergestellt. 
Heute, wie erwähnt, 5000 Stück am Tag. 

Die nächste Station heißt Kalander. Noch 
größer, noch wuchtiger, unheimlich geradezu 
für den Betrachter. Lange Schalttafeln, ein 

Gewirr von Druckknöpfen. Automation in 
Vollendung. Hier wird das Gevirebe auf beiden 
Seiten mit Gummi belegt Strahlen messen 
das radioaktive Strontium. Jede Bahn ist 
1,50 m breit. Darauf Hegen 1600 Ftiden. Auf 
eine Frage wird gesagt, daß die Anlage 4—5 
Millionen DM kostet. Jetzt läuft das gum- 
mierte Gewebe auf die Schneidetische. Zum 
erstenmal sehen wir eine Frau mitarbeiten. 
Sie legt die gescimittenen Bahnen ab. Übri- 
gens wird jede Bahn schräg angeschnitten, 
im spitzen Winkel. 

Weiter geht es durch den Betrieb mit seiner 
2500-Mann-Belegschaft. Jetzt kommt ein in- 
teressanter Abschnitt. Emsig wirken Männer 
mit luftiger Kleidung. Noch immer ist es un- 
gemütlich warm im Raum. Wie wird das erst 
bei Außentemperaturen von 25 Grad und mehr 
sein? Alles drängt zu einem Mann, Er arbei- 
tet im Akkord. Und wie er arbeitet. Hier wer- 
den die einzelnen gummierten Gewebebahnen 
zusammengefaßt 4 x für Pkw-Reifen. 12, 16 
oder mehr für Lkw-Reifen und für Groß- 
Fahrzeuge, Der Arbeiter zieht mit gewaltiger 
Kraftanstrengung die einzelnen Lagen auf 
eine rotierende Welle. Immer wieder die 
gleichen Handgri.'fe, Schalthebel. Enorme Fin- 
gerfertigkeit, viel manuelle Arbeit. Er ver- 
dient 4,— DM die Stunde. Aber er weiß auch 
nach seiner Schicht, was hinter ihm liegt. 

Die zusammengefaßten Lagen sind schon 
rund. Aber noch ist es kein Reifen. Vielmehr 
ein flacher Zylinder. Jetzt wird vulkanisiert. 
Große Pressen übernehmen die Arbeit des 
Manschen. Sie formen den Reifen. Er bekommt 
die endgültige Form. Ein Heizschlauch drückt 
von innen gegen die Wand de.s Reifens. 
Außen ist die Presse mit einem Drock von 
18 Atü im Angriff. Der „Rohling" wurde frü- 
her nach 75 Minuten aus der Presse genom- 
men. Heute ermöglicht die modernste Ma- 
schine die.s in 18 Minuten. Jetzt kann auf 
Vorhandage verzichtet werden. Alles wird 
automatisch in der Maschine erledigt. 

Vorher noch werden die Felgen aus einzel- 
nen Drähten zusammengewickelt Auch hier 
ein Gewirr von Rollen und Spulen. K^um, daß 
man dem Lauf der Drähte folgen kann. Frü- 
her 4—5 Mann, heute nur noch 1 Mann tätig. 
Rationell arbeiten, um höhere Leistung und 
schnelleren Ausstoß zu erreichen, das ist hier 
das Ziel, 

Inzwischen hat sich die Presse geöffnet Der 
Helten ist fertig. Er kommt zum Förderband, 
erhält eine kleine Schönheitsreparatur und 
läuft nach dem Auswuchten in die Kontrolle. 

Dann geht es noch kurz in den Versuchs- 
raum. Hier wird die Uberbeanspruchung der 
Reifen erprobt. Ihr Verhalten und Zerreißen 
bei hohen Anforderungen. 

Noch ein Blick zu den LagerbeständcHi. 
Fertige Reifen sitzen in hohen Türmen auf- 
einander. Wir sind überrascht von der Viel- 
falt, der enormen Leistung des Werkes und 
jedes Einzelnen. Ein bedeutendes Unterneh- 
men unserer Heimat ist uns mit dieser Werks- 
Besichtigung einen Schritt näher gekommen. 

kw 

im 

Vollaufomaten 

Miele baut (den ersten 
deutschenVollautomaten 
mit EinI<nopf-Automatic 
für 11 Waschprogramme 

Wie sollen Nyitest- 
Hemden gewaschen 
werden? Welche 
Temperatur braucht 
Wolle? Darf man 
Gardinen trocken- 
schleudern? Beim Miele 
„de Luxe" ist es nicht 
nötig zu überlegen; 
Einfach auf der 
Wäsche-Skala das 
gewünschte Programm 
einstellen. Alles andere 
regelt das Elektro- 
Gehirn des „de Luxe" 
von selbst Vollauto- 
matisch - zuverlässig - 
wäschegerecht. Das ist 
der Grund für den 
großen Erfolg des Miele 
„de Luxe" und ein guter 
Grund, sich nach 
ihm zu erkundigen. 

^^1 ^ .f 
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Frau Müller: „Und wicl Wenigatons eine 
Stunde lang hat das Gewitter gedaueitl 

Herr Müller: „So, und da hast du ml^ 
nicht gewcdtt, wo du doch weißt, daß Ich bei 
einem Gewitter nidit sdilafcn kann. 

Die Empfehlung 
„Es freut mich sehr, zu 

Freund Ihnen meine Pension enapfohltn hat , 
sagte die Wirtin zu dem neuen Gast. 

„,Ta, als ich ihm erzählte, der 
mir eine Abmagerungsi^ur " l,, 
mir mein Freund dringend, zu Ihnen zu 
gehen." Rnshaft 

r:,v. 'ie gar nidit, weshalb du 
Irene n, -'»'st, das MHdel sieht 
^"^Das^^stinu . mir scheint sie sehr 
dumm zu sein . 

„Richtig, idi nalle Ja ganz vergessen, du 
braudist ja eine Frau, die Verstand für zw,ei 

t" Der liebevolle Gatte 
„Sebastian, was sollen bloß die Leute dt-n- 

ken, wenn du andauernd zu dem kalten Bu- 
Ictt rennst und dabei so viel verzehrt, daß 
man denkt, du hättest tagelang nichts gc- 
gessen?" 

„Was hat das sdion zu sagen, den Gasten 
erzähle Ich doch immer, ich hole das Essen für 

per Sprößling 
Mutter (zum kleinen Fritz, der zum ersten 

Male zu einem GeburUtagsfest emes semei- 
Kameraden eingeladen ist): „Fritzchen, was 
madist du, wenn du etwas zu essen bc.5om- 
men hast?" 

Fritzchen (ohne lange zu überlegen): „Dann 
geh ich nach Hause." 

„Haben Sie vielleicht einen, der französisch 
spricht? Wir beginnen In der Schule damit!" 

Die Tonleiter ist wichtiger 
Auf den Takt kommt ei an 

Nasreddin überlegt eine Weile 
Den Koufleuten wurde Unheil erspart 

In Bagdad verdienten die Kaufleute gu^ 
und daher ließen sie es sich am Essen und 
Trinken wohl sein. Allerdmgs ging Ge- 
rüdit um. daß sie sogar nidit wenig Wein 
bedierten. Jeder gute Gläubige aber weiß, daß 
der Koran den Weingenuß verboten hat. 
Ueberraschend drang einmal die ^ 
die Häuser der Verdäditigen, 
man fand zahlreldie volle Faßdien und 
Krüge. 

Da ließen nun die 
Konfe hängen, denn mit dem Kadi war 
zu spaßen. In ihrer Not baten sie Nasreddra. 
den Klugen und Listenreichen, ihnen ein^ 
^ten Rat zu geben. Nasreddin überlegte eine 
^^^Geht^zum^K^di und zeigt ihm an, daß ich 

""iWe^auffeufe^ wunderten sidi zuerst und 
'lltVa^eddin meinte: „Tut, wie Idi eud. 

^^Sofort stürzte der Polizist zum Hause Nas- 

"^"^fstSuft! Ist es die Wahrheit, daß du Wein 
zu dir genommen hast?" 

„Beim Barte des Propheten", antwortete d« 
andere, „idi habe Wein genossen. Aber idi 
habe Ich nichts Unrechtes getan. 

„Willst du das Gesetz verhöhnen?" brüllte 
der Polizeimann. 

Sieh her, Eftendi, der Koran verbietet, 
den Wein zu trinken — Idi aber habe den 
Wein gegessen." 

„Das möchte Idi sehen!" 
Nasreddin nahm Brot, forrnte daraus ei^ne 

Sdiale, schüttete den Wem hinein und be- 
gann das Ganze zu kauen. 

Der Polizist sdiaute wie vor die Stirn ge- 
sdilagen drein, dann mußte er lachen - und 
es wurde nidit nur Nasreddin, sondern auch 
den Kaufleuten viel Unheil erspart. 

iädietlidie Kleinigkeiten 

Lter Honigmond 
Junger Ehemann: „Gieidi "ach der Trau- 

ung sind wir mit unserem neuen Auto auf die 
Hochzeitsreise gefahren." pMUer- 

Freund: „Da habt ihr also eu^ Flitter 
Wochen nidit an einem Ort verbradit? 

„Doch — im Krankenhausl 
Frühstocksunterhaltung 

Herr Müller: „Hast du heute nadit das 
furditbare Donnern gehört, Tilde? 

t PO Bledi dirigierte in Proben zu einer 

rst^irr« r Ä 

midi gar nicht. Idi kümmere mich um Ton- 
leitern 1" 

Das Dsbul 
Toscanlnis erstes Auttreten als ß®" 

c/hah in Rio de Janeiro. Der Dirigent der 
Operntruppe, der Toscanlnl als Cellist ange- 
hHrio weigerte sich ganz kurz vor einer Aida- Shmng zu diriiieren. Der Direktor war 
verzweifelt und wollte die Vorstellung absa- 
«en als ihm der Konzertmeister den 21 jahri- 
gen'Cellisten Toscanlnl als Ersatz-Dirigenten 

UJLJ 

Geben Sie sidi keine Mühe, lunger Mann. lA 
haltr ni^U von StraBenbekanntsdiaften.. 

vorsdilug. Der Direktor war zwar einver- 
standen. aber seine Verzweiflung wurde nidit 
kleiner, als Toscanlnl In einem viel zu weiten 
geliehenen Fradt das Dirigentenpult bestieg. 
Und ihm bradi kalter Schweiß aus, als er sah, 
wie Toscanini die Oper zu dirigieren begann, 
ohne auch nur die vor Ihm liegende Parti- 
tur aufzuschlagen. Im weiteren Verlauf der 
Tournee stellte sich allerdings heraus, daß 
Toscanlnl schon damals 
18 große Opern auswendig dirigieren konnte. 

Ja, es stimmt 
Die Unterhaltung ging darum, daß ein Mhr 

bekannter Komponist und D'"" 
raten beabsiditigte. „Wie einseiUg die Men- 
schen dodi sind!" meinte Noel Coward, der 
englisdie Dramatiker und Sdiauspieler. 

..Hattest wohl heute einen harten Tas. Im 
Büro. Liebling?" 

„Aber wieso denn einseitig?" fragte einer 
der Stammtischbrüder. 

..Natürlidi ganz einseitig 1" 
ward. „Immer nur dasselbe! Bedenke do^. 
Konzert und Ehe - bei beiden kommt es dodi 
nur auf den Takt an!" 

DIE FRENDSBURQS 
R O M A 1^1 VON ELSE SOJA 

Copylghl b, „liug" VVes.endo,., durch VeM.g «on G.abe.g & Gö.g, W.e.b.cen 

18. Fortsetzung 

Viel hat sidi daran nicht geändert, smm er 
weiter während er die Fenstcrvorhange s'liließt. 
Idi habe mir viel Geld erarbeitet Emen ^ten 
Namen, eine vorteUhafte Stellung. Es gebriAt 
mir an nidits. Abar mein Haus Ist 8®" 
blieben. Man wird sagen, es sei meme SdiuW. 
Idi brauchte nur die Hand auszustreuen u^ 
Umschau zu halten. Aber es geht mir riAt 
um irgendeine beliebige Frau. habe 
idi midi um derlei nie gekümmert 
ganz genau, daß mit mir etwas gesdiehen Ist 
in diesem Herbst An 1®"®«. 
der Weinlese, als midi eine für Ihren Li bsten 
hielt... , 

Sie hat ein gutes Herz. Das spricht aus ihren 
seelenvollen Augen. Wie x iph" 
türüdier Vornehmheit, von kmdlidiem Lieb 
reiz und dabei sdion mütterlich besorgt um 
ein fremdes, kleines Wesen, das Idi heute ope- 
riert habe. Ob Regtne das Kind besuAen wird. 
Man müßte am Nachmittag zur Besudiszeit 
dort sein im Krankenhaus.  

Uaslnn, lieber nldit Es hat 
sidi einer Frau zu nähern, die schon gewählt 
hat Regine gehört Jodok, memcm Blutsver- 
wandÄaa^war immer so. Jodok hatte alles 
das dem kleinen Jorg versagt blieb. Er h^te 
ein weißes Sdiaukelpferd und duldete nicht, 
dä d« arme Vetter sein Spielzeug berutat^ 
Er sdilug gleidi immer zu. der große, derte 
Jodok. Einmal trat er Jorg Mt 
Peitsdie Ina Auge. Es hat ges(toei-zt Vielleidit 
Ist damals In dem Knaben Jörg zu erstermw 
der Gedanke entstanden, wie viele Menschen 
Schmerzen leiden und daß es das Furchtbarste 
Ist fOi den Mensdtien, das Augenlidit zu ver- 
missen. Und diesem Gedanken mag halb imbe- 
wußt der zweite gefolgt sein, der dem Herzen 
£»tsprang: daß es auf dieser Welt nlthts Bes- 
sores. Größeres und Schöneres gibt als Jenen 
zu helfen, weldie leiden. So Ist aus dem Kinde, 
das leiden mußte, derMensdi geworden, wei- 
ther helfen will und es auch vermag. Bei die- 
sem Gedanken angelangt, stredit Jorg die 
Arme und lädielt zufrieden. 

An der Flurtür liat es geläutet Die Auf- 
■viurtefrau wiU Jemand abweisen. Nein, keiner 
soll von dieser Sdiwelle g^esen werden und 
w ui*e es zu noch so später Stunde. 

Rasdj hat Jörg dieZiinmertür auIgesU^ 
und ist in den Vorraum getreten. Vor ihm 
steht Professor Frendaburg. r>«r 

HU einem Blldk h«t Jörg alle« D« 
fPioleMor Kbeiat um Jahre gealtert, sem 
Qoiuj Ist ee:>eu£t »eine Stimme dünn und matt. 

KS bedurfte nicht mehr aes 'iTauernores an 
korrupt zu mir", sagt Jorg leise, wir- 

rend er den alten Herrn behutsam m sein 
Zimmer führt ..Du weißt ni^t, wiewel mir 
dieser Tag bedeutet. Nur furdite lA, 
daß es ein emster Anlaß ist, der uns zusam- 
""Frendsburg lehnt mit müden, halbgescWos- 
scnen Augen im Armsessel. Stützt das Kinn 
auf die verschränkten Hände und schaut lang 
stumm vor sich hin. Nadi einer Pause mur- 
melt er gedrüdct: 

..Nun ist es eingetreten. Gefurchtet hab idi 
es immer. Es ist aber nodi härter, als iAes 
mir gedadit hätte. Wenn ein Mann hi meinem 
Alter sein Kind muß sterben sehen. 

Er bricht ab. Um seinen Mund zu(±t es. 
Jörg gewahrt daß die Lider des alten Mannes 
heiß gerötet sind, er faßt die Hand des Pro- 
fessors und hält sie fest umspannt. Er fuWt, 
wie diese Hand zittert. Und sein Mitleid Ist 
groß. 

Es gibt Dinge - da hilft nidits. was wir 
sonst anwenden", sagt Frendsburg nadi einer 
Weile matt. „Meine Samrnlung zum 5®»sP'®'- . 
Sonst dadite ich. es sei das beste Mittel, slA 
abzulenken. Heute aber ^ 
Zeug nicht einmal ansehen. Es Ist alles so 
^'"wieder sdiweigen sie beide eine Weile. Dann 
fragt Jörg leise: 

„Wie trägt es die Tante?' 
Frendsburg zuckt die Adiseln. 
g.rst hat sie einen Sdireikrampf bekommen. 

Regine Ist sehr um sie bemüht, du kennst sie. 
Ich kenn" das Fräulein —antwortet J°f8. 

ohne den Professor anzusehen. „Sie hat sich 
um das Kind eurer Anna so warmherzig ange- 
"°^^'lbnd der Anna." — Frendsburg starrt 
ins Leere. Sagt nadi einer Pause sdiwer: 

,JDas ist es nämlidi — und darum ist diesCT 
Tag so unendlich schwer für mich. Icti 
habe heute nämlidi zwei Söhne verlorei^ - 

Ersdirodcen sdiaut Jörg dem alten Herrn 
ins Gesicht 

„Ich verstehe dich nidit  
„Ach, du meinst ich rede irre. — 

bilrg lädielt trüb. „Nein, nodi Ist ^ niAt s(^ 
weit mit mir. Obgleich es Momente gibt, die 
einen dahin treiben könnten. Wenn du das 
eine Kind auf der Balire siehst und fast zur 
eleidieo Stunde entdecken mußt, daß dem an- 
deres nichts taugt Ein Lügner ist, ein 
Schuft, ein Feigling. Da onödite man 
wirklich verareileto." 

Jöe* betr«diWt ailt beimlldier Sarge das w- 
zerrte des Professors. Ein grüblerLs^c-r 

^ug turcht dessen urauen. fcr naii aen rv.üpi 
mit beiden Händen und stöhnt: 

War denn alles falsch, was ich getan habe? 
Ich meinte es doch gut, wollte meine Söhne 
zu redlich denkenden Menschen erziehen, zur 
Wahrhaftigkeit und Offenheit Aber eine wi- 
derliche Komödie hat mich umgeben. Was sag 
idil Ein Schlangennest von Falsdiheit und Ge- 
meinheit und Grausamkeit!" 

Er packt Jörgs Hände und schüttelt sie. ..Du 
— du bist der einzige, der den Namen Frends- 
burg hochhält Der einzige, auf den i<h stol? 
sein kann. Du weißt ]a nicht, was ich dir ab- 
zubitten habe Idi — und wir alle."  

Vor Jörgs Augen steht das Bild dieses Vor- 
mittags. Die blonde Anna tränenüberströmt aul 
den Knien. Sprach nicäi«, auch sie, daß sie etwas 
gutzumachen habe? 

,.Das ICind der Anna — das kleine Mädel, 
das du operiert hast Jörg — es lebt doch? 
fragt Frendsburg plötzlidi. 

„Ja, Onkel. Es lebt, und es wird genesM 
und sidi des Lebens freuen. Es tanzt nämlich 
so gern", tierichtet Jörg lächelnd. 

„So, es tanzt gern. Es hat ja audi Ursache 
dazu." . , 

Der Professor lacht ein bißdien zornig. 
„Idi muß dir etwas anvertrauen: Das kleine 

Mädel, das jetet in irgendeinem Krankenhaus- 
bettchen liegt - ist die Enkelin des Herrn 
Professors Frendsburg." 

Jörg hordit auf mit großen Augen. 
„Die kleine Liesel?" — . „ u . 
„Sie ist Wolfgangs Universalerbm. Er hat 

damit ein großes Unrecht gutgemadit Eine 
Lüge, die mich umgeben hat wie mit Spin- 
uenfäden. Llescl Ist Jodoks Kind. Er hat Anna 
verführt — damals als Student. Sie alier ha- 
ben mir gesagt. Nein, wenn Ich es wie- 
derhole. verachtest du uns alle." 

Einen Augenblidi stutzt Jörg. Wieder sieht er 
Anna vor sich. . , , . , . _ 

Heiliger sind Sie — und Idi bin eine, 
die nicht wert ist. daß Sie gut zu mir sind." - 

..Man hat dir gesagt, daß ich der Vater 
des Kindes sei?" 

„Ja. Jörg." ... 
Frendsburg hat den Kopf tief gesenkt 
..Das haben sie mir gesagt. Und ich hab es 

geglaubt weil du dich damals so sehr um d^ 
Mädel angenommen hast Heute verstehe im 
das alles viel besser Heute weiß idi, w^ für 
ein Mensch du bist. Einer, der an die anderen 
denkt Der mitfühlt und Erbarmen hat Ach — 
nun weiß ich. warum meine Söhne nicht lics- 
ser wurden. Ich habe sie nie gelehrt, an an- 
deie zu denken Immer nur an sidi selbst. Da 
nützt sonst keine strenge Zucht Ich hat» sie 
zu verlogenen Marionetten gemacht Mein Haus 
war ein lächerliches Narrenhaus. — — Zu 
spät leb richte keinen mehr, seit Ich meuiTO 
Sotm tot vor mir gesehen habe. Alier — ich 
kann Ja so nicht leben ohne Kinder, Jorg. 
Verlaß du mich nicht! Sei mein Sohn! lA 
sonst niemand mehr — nldit Frau, nioit Kind. 
denn alle liaben midi betrogen. Nur ,du 
bUt gut und wahr, bleib' du mir."  

JSrg adiUeBt die Augea BUtzarttg icMü sein 
an Ihm vorbeL Seine trauriee Kindheit 

im Hause der dahinsiechenden Mutter, die für 
fremde Menschen arbeitete, bis sie zusamnion- 
brach. Nie ist ein Wort der Klage über ihre 
Lippen gekommen, nie hat sie die Hilfe der 
Verwandten angerufen. Dann die Jahre dos 
Waisenknaben im Hause Frendsburg. Die De- 
mütigungen. das Geduldetsein, das Beiseitege- 
stoßenwerden. Schließlich der Brudi mit den 
Verwandten, die gänzliche Verlassenheit und 
Not. Wie ein Wunder war es. daß er sich durch- 
schlug zu Erfolg und Namen. 

Der alte Mann, der ihn unter Tranen bitiet, 
ihm Ersatz zu leisten für das eigene Blut 
und ihm gut zu sein — er hat viel an Jorg 
versdiuldet Er hat ihn heimlich heb gehabt, 
aber er hat es nie zugegeben. Hat diese Zu- 
neigung verleugnet sein Lebtag wie audi ein 
anderes Gefühl — 

Der alte Mann bittet unter Tränen. In sei- 
nen Zügen steht geschrieben, daß sein Weg 
kein allzu langer mehr sein wird. Nein, Jorg 
könnte es nicht über sich bringen, jetzt ein 
hartes, ablehnendes Wort zu sagen. Stumm 
streidielt er die abgezehrte Greisenhand. 

„Es ist ja alles gut, Onkel."  
Verklärt schaut ihn der Professor an. 
„Bist so sanft und gut wie .sie — wie deine 

Mutter. Die — hab' ich nämlich einmal lieD., 
cehabt." ■— — 

„Idi weiß es." Jörg lächelt müde, versonnen 
„Um ihretwillen soll alles gut sein." 

Frendsburg erhebt sich zum Abschied. 
„In zwei Tagen tragen wir WoUgang zu 

Grabe. Wirst du mich führen auf diesem sdiwe- 
ren Wege?" . . 

Ein warmer, biauleuchtender Blick aus Joigs 
Augen. . 

„Idi werde bei dir sein. 
* 

Uesel fühlt sich sehr wohl im Spital. Hier 
ist ein Leben beinahe wie im Himmel, findtt 
sie. Man wird nie gesdiolten, bekohlt ganz 
wunderbare Dinge, die sonst a's S*- 
Ledierei bezeidinet wurden und alle Leute sind 

'"^Liese? stot im Bett aufrecht. Sie hat 
von der Schwester einen Handspiegel erbeten 
imd betraditet sidi darin aiafmerksam. Em 
blasses, durdisiditiges Gesiditdien bl ckl ^ 
aus dem entgegen, dessen liniie Ha"*® ®^" 
Verband bededtt. Und wenn sie 8®sund l.-t 
wird man sie zu einem Wundermann fuhren, 
der ihr ein Auge einsetzen svird aus flauem 
Glas. Das wird wie ein Edelstein aussehe . 
träumt die kleine Liesel sich In das kommende 
Märdien hinein. Dann horcht sie auf 

,JEs ist jetzt nidit Besudi-szeit —hört sie 
die Schwester sagen. 

,3itte, Sdiwester. lassen Sie 
Kleinen", erwidert eine .. _ 
mittag hat sie ja ohnedies die Mutter hier. 

Uesel erkennt d'e Stimme Sdireit laut und 
enUi^t herein. Tante 
Regine!" 

Fortsetzung folgt 
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Denn beides ist das Leben 

Eines Nadits träumte ich vom Mond. Idi 
sah ihn verlangend an. Wie In jedem Traum 
war nichts befremdend, nichts unmöglich. 
Plötzlidi hing eine i:,elter vor mir herunter, 
und ich konnte hinaufsteigen. 

Als ich die obersto Sprosse erreicht hatte, 
stand da eine alte Frau, die mir ihre Hand zum 
Gruße bot. Ich hoditc mich vor ihr nieder, 
oline etwas zu sagen. 

Nun legte sie ihre Linke auf meine Schul- 
ter und wies mit der Rediten nadi unten; 
dabei sagte sie leise: „Schau nadi unten, mein 
Junge, aber gib gut adit." 

Ich konnte zuerst nidits erkennen, Jedoch 
die Alte beleuchtete einzelne Fledten und 
bald lag alles klar vor meinen Augen. Zuerst 
sah idi einen Garten voller weißer Blumen. 
Der Duft, den sie ausströmten, umgab ein 
Liebespaar, das Hand in Hand durch den 
hcrrlidien Garten wandelte, der Glanz ihrer 
Augen strrihlte heller öis das Mondlicht. 

Fast gegen meinen Willen wandten sich 
meine Augen von dem Garten des Glückes 
foit Idi sah einen Wald. Die BlUtter der 
Bäume waren aus lauter Gold und Silber. 
Hinter dem Wald erblickte idi Hügel und 

JDm /KlLlaß 
Was dich bewegt und tief erregt, 
Was ist denn so WidWges eben? 
Hast du Dir'8 recht zurechtgelegt. 
War's nur ein Stückchen AVtagsleben, 

Ilcblicfae Täler. Mensdien bemerkte idi, die die 
Hügel liestlegen — eine Wolke verdedkte mir 
die Aussicht 

Als es wieder hell geworden war, sah Idi 
auf eine weite Ebene. Aus allen Richtungen 
zogen Männer, kriegerisch angetan. Ihr Ge- 
trommel und tröhlidies Gesdirel drang bis 
an meine Ohren. 

Dann zogen zwei Freunde mein Auge an. 
Sie gingen Im gleichen Schritt, ihr Lachen 
munterte sie auf, so daß sie ihre Müdigkeit 
vergaßen. 

Am Stadtrand fesselte ein junger Künstler 
meinen Blick. Er sdiuf das Standbild eines 
reizenden Mädchens. Noch nie hatte idi ein 
tdianeres, reines Mädchen auf Erden gesehen. 

Nun sah Idi ein stilles Haus. Eine Mutter 
beugte sich über ihre schlafenden Kinder. Das 
glückliche LBdieln der träumenden Kinder 
.cpißgelte sldi im Antlitz der Mutter wider. 

Vor dem Hause auf einer Bank saß der 
Vater mit seinem heranwachsendem Sohn. 
Mit erhobenem Haupt lauschte der Jimge den 
langsam fallenden Worten des Alten. 

Idi riß meine Augen los von der Welt, sah 
die Mondfrau an und sagte: Idi wußte nidit, 
daß es so schön Ist auf der Erde. Ich möchte 
zurüdckehren. Gestatte mir zu gehen." Dodi 
die alte Frau entgegnete mir: „Warte, mein 
Sohn, bezähme dein Verlangen! Du hast nodi 
nicht alles gesehen. Die Welt Ist hell bei zu- 
nehmendem Mond, warte, bis die Zelt sich 
erfüllt, bis der Mond abnimmt, dann wird 
die Welt In Finsternis vergehen. Erschrick 
nicht, es kommt und vergeht " 

Und Idi blieb und schaute. Mein Herz wollte 
zer.springen vor dem, was Idi sah. 

Der Garten des Glüdcs war von einem 
furchtbaren Orkan verwüstet, die Blumen 
lagen zerrissen und verwelkt umher. Das 
Liebespaar wandelte nldit mehr zärtlidi Hand 
in Hand. Das zornige Gesidit des jungen 

Mannes beschattete das weinende des Junten 
MQddiens. 

Idi konnte das nldit ertragen und ließ sie 
aus den Augen, um den herrlldien Wald 
aiifzusudien, dessen Blätter von Gold und 
Silber waren. Aber was idi sah, das war der 
Rest,' den das Gewitter gelassen hatte. 

Ermüdet schaute Ich nach dem HügeL Die 
Mensdien gingen eiligst talwärts, ohne jede 
Freude waren Ihre Sdirltte. 

Die Ebene lag Jetzt deutlldi vor mir. Ein 
wirres GetOmmel er.sdireckte midi. Idi sah 
viel Blut fließen, sah Sterbende sidi zur Erde 
neigen. 

Jedes Gefühl war tot Ich erblidcte audi 
die beiden Freunde wieder. Sie, die einstmals 
zusammen gewandert waren, erhoben die 
Fäuste gegeneinander In drohenden Gebär- 
den, der eine ging redits fort, der andere 
links. 

Ich wollte mich an dem Anblick des stillen 
Hauses laben. Wo war es? Eine grelle 
Flamme stadi mir In die Augen. In wabernder 
Lohe hatte ein Blitz das Haus entzündet. Wo 
war die Mutter, wo waren die sdilafenden 
Kinder? Zitternd hockten sie in einer Erd- 
mulde, dürftig bekleidet 

Vater und Sohn retteten aus dem zusam- 
menfallenden Gebäude, was nodi nidit von den 
Flammen verniditet war. 

Idi spürte ein brennendes Gefühl in den 
Augen. Tränen drängten sldi hervor, ich um- 
faßte die Knie dor Alten und aus meinem 
Munde sprangen die Worte: „Warum, o 
warum mußte das alles sein." 

Sie legte mir die Hand auf den Kopf: „Mein 
Kind, du fragst wanun? Warum soviel Grau- 
saml<eit in der Welt Ist, warum nidits bestän- 
dig, nichts sidier Ist, nldit der Garten des 
GlUdcs, nldit die Zuneigung der Liebenden, 
nldit die Schönheit des Waldes, nldit der Sieg 
nach dem Itompfe, nicht die Freundsdiaft 
Gleidigesinnter, nidit die Sidierheit des Hau- 
ses." 

„Wisse, mein Sohn, das Unbeständige Ist das 
Beständige. Siehe, alles wädist und vergeht 
wie der Mond. Der Garten wird wieder grü- 
nen, die Liebenden werden sidi wiederfinden, 
neue Kunstwerke werden geschaffen, neue Ju- 
gend wird heranwadisen, neue Freundschaft 
wird neu erblühen, neue Häuser werden er- 
baut werden." 

„Kehre nun wieder zurück auf die Erde, 
doch träume nidit weiter. Idi sage: Träume 
nicht. Träume, dodi träume nur, wenn es Nacht 
ist. JedoÄ — solange es Tag ist, träume nidit. Schon Ist die Millagssonne warm genug für ein Plauuersiuuddien aui dei B 

Seit Tagen blühen die Weidenkätzchen 
Soweit der alte Jure sich zurüdierinnern 

kann, hat er am Palmsonntag den Palm- 
buschen zur Kirche getragen. Nun liegt er seit 
Tagen im Bett. Sobald er sidi erheben will, 
zittern ihm die Beine und der Schweiß bricht 
ihm aus allen Poren. Die Brust rasselt wie 
eine Orgel und der Atem pfeift aus seiner 
Lunge wie der Blasebalg einer Harmonika. 
Kein Mensch ist da, der irgend etwas für 
ihn tun könnte, und so liegt er nun im dämm- 
rigen Sdiatten seiner Stube wie ein kalter 
Stein. 

Was soll das alles? Ist nidit der Winter 
lang genug, um über einen alten Menschen 
die Krankheit zu bringen, muß es gerade jetzt 
sein? Mehr als ein Mensdienalter hat er .Tahr 
für Jahr in diesen Tagen unten bei den 
Weiden seinen Palmbusdien gesdinitten und 
gebunden. Ach, es war immer eine Freude, 
denn Wiese, Erde und Gebirge waren im Licht 
des leuditendon Frühlings jung, wie Jures 

Wir Menschen dieser Welt 
„Den Himmel überlassen wir den Engeln 

und den Spatzen!" — so lautet eine zynische 
Redensart, und es wird sdion so sein, daß wir 
alle den Zynismus, das heißt die Frediheit 
dieser Redensart, ablehnen. Indes genügt es 
nidit, nur die Redensart abzulehnen. Praktisdi 
nämlich leben wir Mensdien unserer Zeit fast 
alle nadi dieser Parole. Der „Himmel" spielt 
nur noch als eine Art gehobener Stimmung 
bei uns eine Rolle. Widitlg, leliensnotv/endig, 
wirklichkeitsgemäß sdieint uns nur die Ekde 
zu sein, und was auf Erden ist Seinem ür- 
dischen Nutzen nadi läßt man sldi dabei sogar 
das Christentum gefallen, denn man versteht 
darunter eine Fülle von morallsdien Anwei- 
sungen, die nach zunehmender Einsicht außer- 
ordentlidi wertvoll für die Gemeinschaft der 
Mensdien untereinander sind. 

Nun ist dabei Folgendes sicher: Wer nur 
nodi die Erde im Blick behält, verliert nidit 
bloß den Himmel aus dem Auge, sondern 
in der Folge audi notwendig die Erde. Es 
gibt eine Menge verantwortlicher Männer un- 

serer uegeuwart, die mit bcnrecKen oen zu- 
nehmenden „Weltverlust", den Schwund an 
irdischem Realitätssinn heobaditen. 

Außerdem aber wird die wirkliche Welt 
mit einer „eingebildeten" Welt vertauscht, in- 
dem wir alles verpsydiologlsieren. Wir haben 
gar keine Welt mehr vor uns und uns gegen- 
über, wir haben nur noch Weltempfinden. 
Wir wissen gar nicht mehr, was Liebe ist, 
sondern haben nur noch Liebeserlebnisse. Wir 
treit>en Kinderpsychologie, aber dadurdi kom- 
men uns unsere wirklichen Kinder nicht nä- 
her, sondern im Gegenteil. 

Die Dinge erhalten eine andere Perspek- 
tive und sie ordnen sich anders zueinander, 
sobald wir das Hinimlisdie als eine Realität 
erfahren. Denn alle irdlsdien DUige meinen 
das Htmmllsdie, sie sind auf das Himmlische 
angelegt Man kann nicht nüditem in der 
Welt leben, wenn man abslebt von Gott, dem 
Vater, dem Sohn und dem Heiligen Geist. 
Denn Gott ist nicht jenseits in dem Sinn, daß 
er ferne ist, vielmehr ist Gott gegenwärtig. 

Herz. — Nun, seht, seit Tagen oiunen aie 
Weidenkätzdien und warten auf ihn, aber sein 
Herz ist müde und schlägt zaghaft. Kaum, 
daß er seinen Kopf heben kann, und schon 
wühlen stumpfe Messer in seinem Körper 
herum und es ist ihm, als würde man hundert 
Nägel In sein Hirn stoßen. 

Dreimal ist Jakob sdion in den Abend- 
stunden am Fenster vorbeigegangen. Jure ist 
zu sdiwadi, um ihn zu rufen, aber er sieht 
die Palmbuschen, die der Knecht in die 
Bauernhäuser trägt; und dann spielt er oben 
ara Waldrand auf seiner Harmonika. Jedes 
Jahr ist es ."io um die Osterzeit. Jures Herz 
ergreift es diesmal auf eine eigentümliche Art, 
Die Tränen laufen ihm aus den Augen und 
kaum daß Jakob eine Melodie anstimmt, wird 
es um Jures Bett Nadit. Nein, nein, es lätlt sich 
nicht verleugnen, er wird alt und das Blut 
erkaltet in seinen Adern. Mag Gott das Budi 
meines kneditlichen Lebens sdiließen, geht es 
durch seinen Kopf; aber einmal nodi will idi 
den Palmbusdien durdi die Kirdientür tragen 
und mitten im Wald der sdiwankenden Wei- 
denruten stehen! 

In der Nacht von Samstag auf Sonnlag ste- 
hen viele tausend Sterne am Himmel. Tief- 
blau in seiner Unendlichkeit wölbt er sich 
dem Kranken entgegen und strömt die erste 
Wärme der erglühenden Frühlingssonne in 
sein Herz. Jures Kopf ist so sdiwer wie ein 
Mühlrad und seine durchsichtigen Hände glei- 
ten ununterbrochen wie die Krallen einer 
Spinne über die Ded;e. Plötzlich reißt es ihn 
mit einem Ruck hodi. Es ist eine übermensch- 
liche Anstrengung, aber er steht auf seinen 
zitternden Beinen. Sie sind dürr wie Mais- 
stengel und über seinem ausgemergelten Kör- 
per hängt ein schlotterndes Leinenhemd: wer 
sagt da, daß er krank und der Tod bereits aus 
dem Gebirge herunter zu ihm unterwegs sei? 
Seht doch, er steht auf eigenen Beinen und 
holt aus der Truhe Rodt. Hose und Hut. so 
wie jedes Jahr an die.'sem Tag. 

Draußen vor dem Fenster wird es Tag und 
ein grauer Sdiein fällt in die Stube. Wie ein 
Betrunkener wankt Jure aus dem Haus. Der 
Himmel ist rot von der aufrollenden Sonne 
und im Buschwerk und Wald heben mit vie- 

len Stimoien die Vögel an. Her ATTe stolpert 
über jede Wurzel und jeden kleinen Stein. 
Vor seinen Augen tanzen rote Funken und 
je näher er den Sümpfen kommt, um so ras- 
selnder geht seine Srust. Als er aber die blü- 
henden Palmbusdien sieht und über dem Dorf 
eine Glocke aufsdiwingt, hinaus über das 
Land, da reißt es Jure vorwärts. Unter ädi- 
zendem Stöhnen schneidet und bindet er den 
Palmbusrhen. Und plötzlich ist Jakob drüben 
auf dem Weg, Stephan, Josef, Midia und 
Roschan mit schwankenden Buschen auf den 
Schultern, und sie alle rufen: „He, Jure, komm, 
es wird Zeit!" 

Wie Musik klingt es in seinen Oiiren und 
mitten unter den Knechten madit er sidi auf 
den Weg zur Kirdie. Aus allen Häusern 
schwanken Palmruten und es i.'st, als ob ein 
ganzer Wald unterwegs wäre. Mitten drin 
Jure, sein Palmbusdien Ist der größte und 
schönste. 

Im Kirchturm hangen sie wie aie iiauueii 
an den Glodiensträngen. „Schämen sollst du 
dich", sagen sie zu Jure, „so früh am Morgen 
und du bist schon betrunken!" Wie ein Gras- 
halm schwankt seine Cicstalt daher Kaum, deß 
er sich noch auf den Beinen halten kann. 
Rund um ihn aber ist ein Rausdien von Palm- 
buschen und ein Duft nadi Weiden und Weih- 
rauch, so daß Jure beglückt die Augen 
sdiließt Und ein Sonnenstrahl umspielt sei- 
nen weißen Haarkranz. Mit beiden Händen 
preßt er den Palmbusdien an seine Brust Vor 
siebzig Jahren war es so, vor fünfzig, vor 
dreißig, und immer war es für ihn der sdiönste 
Tag im Jahr. Plötzlich fühlt er sidi gar nidit 
mehr krank, alles ist so leicht und untie- 
schwert. 

Nun füllen Weihraudiwolken die Kirche 
und sie ballen sich über Jures Kopf zu einer 
Faust die auf seine Sdiulter drückt, daß seine 
Knie weich werden und sich sein Körper 
müde gegen einen Chorstuhl lehnt Da wird 
es ihm ganz sdiwarz vor den Augen 

Ein Weib legt ihre Hand auf seinen Arm: 
„Dir ist nicht gut", sagt sie und macht im 
Stuhl Platz. „Komm und setz dich!" In seinen 
Ohren braust wie ein Wildbach das Blut. Der 
Schweiß läuft ihm über das Gesicht 
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ES LOHNT SICH: 

Reifentest — beim Reifenfaclitnann 

AUSSERDEM: 

Sie erhallen den Continental-ReifenpaB mit fachmännischem Prülvermerit über Ihre 
Reifen und nehmen an der Verlosung von 5000 Contlnenial-Auto-Atlanten tajL 

Reifen Schurig, 
Darmstodt, KasinostroB« 60, T«l*fon 260« 

Richard Kunath, 
Langen, WUhelmstraB« 12, Telafon 2634 

?;■ 



Uberweisung, Dauerauftrag, Zahlschein 
Scheck, Postkartenscheck, Briefscheck 
Einzug: Scheck, Wechsel, Dokumente 

Der bargeldlose Zahlungsverkehr 
der Sparkassen und Girozentralen 
Spargiro - einfach, schnell, sicher 

Kredit für die heimische Wirtschaft, Hand- 
werk, Handel, Landwirtschaft, Industrie 
Kr^te jeder Art und an jedermann 

WerwiiiimTfühjahrein 
neues!^hrraäkaufen P a 

und noch 3% Rabatt! 

und noch 3Vo Rbbätt! 

Suche dringend 3 tüchtige 

Elektromonteure 
bei übertariflicher Bezahlung. 
Zuschuß für Essen wird gewährt. 

Franz Klügl 
Elektro-Anlagcn 

Rcrgen-Eiikheim bei Frankfurt a. Main 
(auch Buslinie Offenbach — Bad Vilbel) 

Waldstraße I, Tel. Bergen 793 

Selbständige 

Verputzer und 

Weißbinder 
gesucht bei Höchsltohn. 

Planen Sie Investitionen ? Motor- und Handrasenniäiiir 
werden laufend vorgeführt 

Jjanqtnel S-imetthauU. 
JoKef Kraupner 
Langen, Fahrgasse 21, Tel. .1648 

Für Handel, Handwerk, Industrie, I.andwirlschafl haben sich 

xinsgUnstige Anschaffungsdariehen. 
bc.soiiders bewährt, weil die Tilgung weltgehend den Ab- 
schrelbungsmöglichkeiten angeglichen werden kann. Die Zins- 
kosten sind als Betriebsausgaben steuerlich absetzbar. 

Kinderwagen 
Sportwagen 
Kinderbetten 
mit allem Zubehör 
Baby-Ausstattungen 
Taufkleider 
Kinderbekleidung 

^mdefpaffidies 
Waitergogi« 1, Telefon 2201 

FRITZ lEHR 

SPARGIRO Malermeister 
I-angen, Mühlstraße 27, Tel. 2187 Viel Freude den ganzen Sommer über 

haben Sie, wenn Sie Ihre 
Bluni«n- w. Balkpnkättan, 

Schalen, Kübel und Rabatten 
mit meinen speziell für diesen Zweck 
herangezogenen 
6tranftii Pttunien 
Fncbsion Ta|ottt 
KnoHonbtgonltii Colctdorlm 
in vielen bunten Farben beflanzen. 
Ich übernehme auch das fachrr.annische 
Pflanzen bei Verwendung bester Kul- 
turerden preiswert in meinem Betrieb. 
Bestellungen werden auch im 
Bamenhaus SOHNSTEDT, Marienstr. 2, 
angenommen. 

Frltac Göhler 
Gsrtcnbaabe trieb 

Langen, Frankfurter Str. S8, 
direkt neb. Kreiskrankenhaus, Ruf 3834 

Die Kückzahiungsbrdingungen werden Ihren wlrtschafdicbrn 
Verhältnissen angepaßt. Transporte u. Umzüge 

führt schnell und preiswert aus 

Horst Dttglow 
Langen, Bahnstraße 57 
Tel. 3745 (Aral-Tankstelle) 

SPAR6IR0 
in Dauerstellung ab sofort gesucht. 

Waldschänke Bayerseich 
Julischka Külin MILLIONEN ztthlen 

MILLIONEN erhalten Kredit durch + För den Herrn! 3 Dtz. Rek. 6,—; 
Gold 7,50; Lux. 10.—. Sortiment 
je Dlz. 7,50. Interesg. Prospekte 

für Sie und Ihn werden jeder Sendung 
beigefügt. Altersangabe! 

Tüchtige Wir sind ein aufstrebendes Industrieunternehmen und suchen 
für die Serienfertigung von Gabelstaplern folgende Fachkräfte 

Stenotypistin 
K. D. Pfister 
(28) Bremen-nnchtlng, Fach 8 

zum frühesten Eintrittstermin ge| 
gute Bezahlung gesucht. 
Vorzustellen bei 

Fa. Ing. ZIEGLKR 
Industrie-Elektronik und Automatik 
Langen, Pittler-Straße 48 oder 
Büro Ffm., Brückhofslraße 5" 

Schreiben Sieuns,wir machen Ihnen einen 
Vorschlag.der Sie begeistert. Kein Vertreter Besuch. 

E.&R STRICKER Abt.A/ n' • 4812 ßrackw0de 

Sonnige SUdwesthanglage, 300 m hoch, 
Luftkurort Kirch - Brombaeb bei Bad 
KCnig, einmalig schön gelegene 

Sie sparen l 

bares Geld an 

Großpackungen! 

Größe 800—1300 qm. Genehmigter Be- 
bauungsplan z. Errichtg, von Bungalows 
liegt vor. Gesamtkaufpreis einschl. Ka- 
nal, Wasser, Straße, Strom etc. DM 15,— 
pro qm. Anfahrt über Dieburg auf der 
B 45 bis Etzen-Gesäß, dann Richtung 
Kinzig, Kirch-Brombach. Besichtigung 
und Verkauf: Sonnabend und Sonntag 
von 15—18 Uhr. Treffpunkt: Gasthaus 
„Zum Engel" in Kirch-Brombach. 

Kraftfahrzeugschlosser 

Kraftfahrer und 

Beifahrer 

Wir zahlen Ilöchstlöhnc und bieten 5-Tage-Woche, ange- 
nehmes Beti-iebsklima. fortschrittliche Arbeitsbedingungen, 
Werkskantine, Altersversorgung. 

Bewerbungen erbeten: Atlas-Industriewagen G.m.b.H 
Dreieichenhain • Industriestraße • Telefon 665 81 Heinridi Dröll 5 

Lebensmittel-Großhandlung 
Liebig-Straße 7 

E. G. HENKEL Neu-I.scnburg, Dornhofstraße 40 
Telefon: 8342 oder 8778 

HANS RAUTENBERG ^ 
Lampertheim, Roonstraße 16 
Telefon 06206-2865 

Trocknerbau / Ingenieur 
für Entwicklung und Konstruktion mit 
entsprechender Erfahrung und Praxis 
gesucht. 
Der gesuchten Persönlichkeit sind alle 
Möglichkeiten für Entwicklung auf sei- 
nem Fachgebiet gegeben. 
Bewerbungen mit den üblichen Personal- 
Unterlagen, handgeschriebenem Lebens- 
lauf und Angabe des Gehaltsanspruches 
erbeten unter Off.-Nr. 642 an die LZ. 

Bauplätie in all. Odenwald-Lagen, qm- 
Preis von DM 4,50 aufwärts. Außerdem 
liefern wir bezugsfertige Häuser von 
DM 25 000,— DM aufwärts. Eigenhilfen 
möglich. Fordern Sie noch heute kosten- 
frei unsere Hauszeitung an. 
Wilhelm Stephan GmbH, Boden-, Bau- 
und Finanzverkehr — 6123 Bad KSnIg, 
Bahnhofstraße 24, Telefon 321 und 322 

VleiielM, 6roßsclilach!ung 

ünd Ffischlielscliverkoul 

liegt bei SCHADE in den Händen 

bewührier Fachleute, die ihr 
Handwerk verstehen. 

Rindergulosch 4 m 

SOOg 3.10 

Sdiweiiierolllirflteii • tu 

SOOg a.9l 

Schweineschnitiel. m 

500g 4.9«! 

Frische Brotwurst 9^11 

500g /.Oll 

Nur in Selbstbedienungsläden mit 
Frischfleischabteilung erhältlich. 

BEISEBÜBO ■ LANGEN/HESSEN 
Telefon 3778 

SCHADE' bringt 

wieder preiswertes! 

Wir suchen für einen Angestellten 
unseres Hauses eine 

2Vi-Zimmeiwohiiun9 
(auch Altbau). 

Wir suchen für unseren Zweigbetrieb 
in Neu-Isenburg, Frankfurter Str. 25-27 

gelernte Schuhmacher 
Wir zahlen hohe Löhne und gewahren 
zusätzlich soziale Leistungen, Alters- 
versorgung. ./ . 
Arbeitskleidung wird gestellt. 

Die große 

Reisesensation 
eine 

GroBfahrt im Lusns-Autobus 
Mit uns und unseren großen Erfahrungen In die 

BAYERISCHEN und OSTEBREICHISCHEN GEBIBGE 
jede Woche ab 31. Mai 

Holländische 

Weinbrennerei und Likörlabrik 
Langen/Hessen, Rheinstr. 27/29 Bitterfrei 400-500 g 

Trischer 
Häuser Bauplätze 

Wohnungen 

laufend in Langen und Umgebung ge- 
Eucht. Für den Verkäufer-Vermieter ent- 

stehen keine Kosten. 

Manfred Noufflani ImHobllien 
Feldbergstraße 7 - Ruf 3237 

Perfekte 

deutscher 

Spargel 

Unseren Reiselühircr 1963 erhalten Sie kostenlos in unseren 
Agenturen 

Köchin 
Unter dem Motto; 

Mit BECKER REISEN für wenig Geld 
eine REISE in die Welt 

veranstalten wir an PFINGSTEN: 
Eine große 5-Tage-Fahrt SCHWARZWALD - BODENSEE • 
SCHWEIZ. Fahrpreis mit Frühstück und Übernachtung nur 
DM 80,—. -I- Bef.St. DM 7,— Reisetermin: 30. 5.—3. 6. 1963. 
3M Tage PARIS - VERUUN - VERSAILLES 
Fahrpreis mit Übernachtung und Frühstück ni.ir DM G8.— 
4- BelSt. DM 4,50. Reisetermin: 31. 5.-3. 6. 1963 
Wegen der großen Nachfrage Wiederholung unserer bekannten 
4 Tage Den Haag - Noordwijk - Schcveiüngen - Madurodam 
Fahrpreis mit Übernachtung, Frühstück u. Abendessen {Hotel- 
pension) DM 96,- -[-Bef.St.DM 7,-. Reisetermin:23.—26.5.1963 
Unsere bekannten Frübllngsrahrten führen wir auch in diesem 
Jahr aus. Bitte, besuchen Sie unsere Agenturen. SONDEK- 
PROSPEKTE s'ind vorrätig. 

für guibürgerliche Gaststätte in Langen 
per 15. Juni 1963 gesucht. Handelsklaste AI 

Offert, imt Nr. 644 a. d. Langener Zeitg. 

Handelsklasse All 

Einige nette 

Verkaufshilfen 
bei bester Bezahlung'2 —3 mal in der 
Woche für die Saison gesur" 

Leere und möblierte Wohnungen 
für Amerikaner sucht 

■ wm TW^ m Twnn Frankfurt a. M 
JNDNER-3S""' 

Weserstraße 16 

Frische 

Größe A 

Heinrichstraße 35. Telefon 2231 
Suche zum Herbst 

Anmeldungen imd nähere Auskunft: 
K. Becker & Co., Reisebüro, Langen; Hess., Bahnstr. 48, Ver- 
kchrspavUlon, Tel. 3778, K. Gunschmana, Langen, Am Luther- 
platz, Telefon 2898, Papierhaus Null, Egelsbach, Ernst-Ludwig- 
Stralie 29. Tel. 2095, H. Seifert, Ofi'enthal (Kiosk), E. Hoppe, 
Dietzenbach/Hessen, Buhnhofstralte 27. 

4-Ziinm.-Wohnung 
ACHTUNG METALLBERUFE ! 

Vom Voiksschüler in 6 Monaten zum 
Tecliniker u. Werkmeister mit Zeugnis 

und Diplom. 
Tecbn.- u. Werkmeiiter-Lchriustitut 

(6079) Sprendllnucn 
(Kostenlose Lehrpr. anfordern!) 

Nur in unseren Filialen 

Langen. BahnsUaBe 104-1M 
Langen-Oberiinden, Famweg 

|WHcllfür£diiiHäiTagf 
In Langen oder Umgebung, 

Zuschriften unt. Off. Nx-. 645 an die LZ. 



Gespart - gebaut - gewonnen 

Je früher Sie sich Wüstenrot anschließen, 
desto früher können Sie bauen odsr eine 
eigene Wohnung beziehen. Sie erwerben 
dann mit Ihrem „Wohngeld" wertbcständ?« 
ges Eigentum und, wo möglich, auch einen 
Garten, in dem Sie sich zu Ihrer Erholung 
nach Lust und Laune beschäftigen können« 
Fragen Sie daher noch heute 

Bezirksleiter F. R. Keller, Offenbach, Wiesen- 
straße 11, Tel. 8 43 0G, Sprechzeiten Langen, 
Langener Volksbank, Ecke Bahn- u. Friedrich- 
straße. Montag und Donnerstag Nachmittag. 

Größte deutsche Bausparkasse 

Mhling 

;-cJSOiiiiEKS 

SCHARNOW-REISEN 

Am besten uns fragen 

»(Xeiiediho SULZMANN UND MOLLER 
LUISENPLATZ 1 Fernruf 70321/77282 

Varkies«lung 
in 2 Stunden trocken 

Isoliert feuchte Kelirr, 
(VassereinbrUcbe dauerhaft. 

Bewälirt in Denkmalpflege, Wasserbassins, Aulzugschächten 
und Stollen. 

MtLLER & RIEDEL - Darmstadt 
Ehretstraße 5 - Tel. 7 45 72 

Kühlschränke 

für 

Anspruchsvolle 
Ein EIS FINK KUhi- oder 
0«frierschrank ist eine wort« 
bestündige Anschaffung auf 
lange Sicht mit vielen Vor« 
teilen. 
GroBes Fassungsver- 
mögen bei bescheidenem 
Platzanspruch. 
Repräsentatives 
Aussehen. 
Hohe Kälteleistung. 
Komfortable Ausstattung. 
Kühl- und Gefrier- 
schränke beliebig 
kombinierbar. 
Einvn Kühlschrank kauft 
man nicht all» Tage. Achten 
Sie auf GräBe und Ausatat' 
tung! Ein EISFINK ist aelnen 
Preia wert. 
Farbprospekt und Bezugs- 
quellennachweis durch 

tnodern 
in 

form 
und 

aussta^fung 

EISFINK 7144 ASPERG 

Gute 

Gebraucht- 

wagen 

Gelegenheiten 

1 VW Exp. mit Schiebedach, Bj. 61 
1 VW-Exp., Bj. 61 
1 VW-Exp. mit Schiebedach, Bj. 60 
1 VW-Exp. mit Schiebedach, Bj. 54 
1 VW-Exp. 1957 
1 VW-Prilsche, Bj. 1960 
1 VW-Prilsche, Bj. 1959 
1 VW-Combi, Bi. 1958 
1 Opcl-Kckorcl, Bj. 1961 
1 Opel-Kapilän DM 900,— 

Bequeme Ratenzahlung ohne Wechsel, 
ohne Volikasko. 
Besichtigung auch samstags v. 9-15 Uhr. 

m 

Alfons Straub 
VW-Vcrtrags-IIändler 
Darmstädtcr Straße 47—51 
Telefon 3787 

GÜNSTIGE GELEGENHEITEN 

100 Gebrauchtwagen 
unter anderem: 

Ford 17 M, 1960 3500,— 
Renault Dauphine, 1959 2500,— 
Ford 12 M, 1961 3590,— 
Renault Dauphine, 1960 3280,— 
Ford 12 M, i960 3450,— 
VW Export, 1958 3000,— 
Renault Estafette, 1962 3150,— 
DKW AU, 1958 2100,— 
Fiat Jagst 770 Spezial, 1962 3480,— 
Peugeot 404, 1961 3950,— 
Opel Rekord, 1960 3450,— 
Ford 12 M, 1960 3150,— 
VW, 1959 2600,— 
Fiat 500, 1961 2200,— 
Ford 12 M, 1960 29.50,— 

Anzahlung ab DM 500,— 
- Finanzierung - 

Auf Wunsch und Absprache 
TVÜ überprüft. 

Besichtigung jederzeit. 

AUTOHAGE 
Frankfurt/Main 

Zeil 2 Zell 12 
Friedborger Anlage 1 Berliner Straße 50 
Dergcrstraße UA 
Bockenh- Landslr. 81 
Hedderlchstraße 81 
Westerbachstraße 204 
Schmltt.straOc 47 

L.-Landmann-Str. 300 
Am Dornbusch 29 
Kurmainzer Straße. 87 
Mörfelder Landstr. 212 
(Riedhof) 

Tel. 330831 

TIsch-Krelssägon 
ab DM 189.50 

10 Mon. Raten OM17.«.Anz.DM48.>,Qratiipro>p. 
SusemihI GmbH 
6382 Anapach-Taunui, BihnhotitreB« 3Q 

BRfiUNE 
(TJetfien 

im Gesicht od«r »n den K 9 n d e n ^ Altersdecken nennt man sie 
stören dodi sehr. Darum nehmen Sie Bishova-Creme-Lfla. Sie ver- 
jüngt Ihren Teint und mad)t ihn makeU los. NoÄ heute eine Pad?ung aus Ihrer 

Fach-Drogerien 

I.angen, Lutherplatz, Telefon 35 51, 
und Bahnstraße 

WKV 
verdient Ihr Vertrauen, 
denn Fachleute 
beraten Sie 
tn alien Fragen des 
Teilzahlungs-Kredits. 
Auch Barkredit! 

WKV WAREN-KREDIT-BANK GMBH 
i F'RANKFUÜT AM MAIN ZEIL 77 

Wir suchen für unser modern einge- 
richtetes Geschäft 

LADENHILFEN 
die auch für leichte Stepparbeiten an- 
gelernt werden, für unsere Filiale 

Neu-Isenburg, 
Frankfurter Str. 25/27, Tel. 3378. 

Wir zahlen einen guten Anfangsstunden- 
lühn und erhöhen ihn nach erfolgter 
Einarbeitung. Weitere zusätzliche Ver- 
gütungen werden Innerhalb eines Jahres 
gewährt. Arbeitskleidung wird gestellt. 
Rufen Sie bitte in unserem Geschäft an 
und vereinbaren Sie eine Unterredung. 

Sdkuk'dlmAa 
Das GeschStt der guten Schuh-Reparatur 

m iir ii'iiKiniiMr 

KEINE L0CKAN6EB0IE 
und Einzelgcräte, sondern Beispiele 
aus unserem riesigen Lager: 

FERNSEHER 
Imperial-Superautomntic 
mit 59-cm-Büd, Weitompfongsröhron, 
Schwungradantrieb, besonders großer 
KfangfUtIo, Anschluß fUr2. Lautsprochor 

Beiunsnvi 

>loilelH963 

KÜHLSCHRÄNKE 

13 5-Ltr.-Modeil f 
Ausgesprochene Luxusausführung mit « ■■ r i 
alten Schikanen und besonders guter 
Einteilung-Komplett mit Gemüseschalo _ 
und gesondertenButter-u.Kösefächern. 

Bei uns nur 298- 
oder 19 Raten a 18.- * 
Weiter« Beispiele unserer Leistungsfähigkeit: 

o. 5 X 
"20.- 

b<30.~ 18.- 
o.llx 

' 19.- 

TONBANDGERÄTE u.Pr*itklait«n ab 95.- 

STEREO-RUNDFUNKGER/*r;;Ä'i 
MUSIKSCHRANKE To';," C.,::-. 295.- 

Mod.63 m.Autom.^00 *2^** u. allen Progr. eb i '39.- STANOFERNSEHER 
FERNSEH-KOMBi r.';,"auroi.1270.-°63.". 

Sofortige Lieferung 

Oh ne Anzahlung 

IhTelZahlungimAugust 

i 

Blltz-Rdparaturdienst m. 11 Spexlal-Werksfatt- 
wagon und insgasamt 21 Kundandicntt-Fahr* 
zou9«n, auch wenn ihr Gerät nicht von uns Istl i 

Höchstpreise f. Ihr Altgerät ^ 

i^ÄDIO HAUPT WACHE 
DAS GROSSE F E R N S E H F AC H C.E S C H Ä F T H E S SX NS 
Frartkfurt/AA., jLiebfrauenstr-.,"Eckc Hblzgrabch 
{ g«<<}^n'ubrr ii'id r<>9uhMui| - - . F^rntrhl^lb4>*'T '4 . 23.4 
T E L E FO N : 19 2 5 7 8 4- 2 9 Z6 14 + 2 28 68 
Ma.'« CHnhcTii:.c>n, Rotlior^a^so'IB, 37-65 
[iIIMIAN .'H.anau, Rösehvrron«» 17; Tel. 2*3299 
rilllllvll • ' Frindborö. . Kaf&nr&tr. tÖ9. TH. 7715 
   ■ 111 ■ I ' Oarmstod»/ Rriolnsfräfio 12, Tel. 7 09 50 

II* 
stav 

Überführungen 

gewinnen 

V 

ganz 

einfach 

bei der 

Südd. Klassenlotterie 
Lose bei den Staat!. Lotterie-Einnahmen 

DE D II II A D n Frankfurt (Main), KaiserslraUe 79, DCKninHnU Xel. 334161, PS Kto. Ftm.: 36412 
Prompter Versand nach auswärts, 

Loseverkauf in Erzhausen; A. Hisselbach. Weiherstr. 14 
Loseverkauf in Langen: Friseur Christ, Frankfurter Str. 2 
Loseverkauf in Egelsbacfa, Herr Janko, Bahnstraße 47 
(Verkaufssteller- der Staatlichen Lotterie - Einnuhme 
Dr. Hencfae, Neu Isenburg) 

Ich habe in Langen ein Geschäft für 

Elektroinstallation 
eröffnet und würde mich freuen, auch Sie zu meinen 

zukünftigen Kunden zählen zu können. 
WERNER ROST 

Elektromeister 
Langen, EllsabethenstraOe 31 

Ich suche: 
Elektromonteure und 
HeHer 

Ich biete: Spitzenlohn, . 
Auslösung bei auswärtigen Montagen, 
Fahrtkostenerstattung. 
Vorstellung täglich von 17—19 Uhr oder 
samstags von 10 — 12 Uhr erbeten. 

WERNER ROST 
Elektromeister 
Langen, EllsabethenstraOe 31 

Verkäuferin 
zu günstigen Arbeitsbedingungen und 
gutem Verdienst gesucht. 

Metzgerei Schwarz 
Frankfurt a.M., SpohrstraQe 41 

(?eUo 
GROSST 

INSERATE 
bitten wir Immer 
frühzeitig 
aufzugeben 

BpStestens 
montaga und 
donnerstags 
jeweils 10 Uhr. 

beliebige 

Buchi 
(auch Schulbücher, Fachbücher usw.) 
beiiorgt schnellstens: 

VERSANDBUCHHANDLUNG 
H. P. H E M M E S 
607 Langen/Hessen 
Wolfsgartenstraße RO 
(direkt am Dreieich-Gymnasium) 

Karle genügt! Kostenlose Zustellung! 

Gaststätte in Langen sucht für freilaßs 
und samstags ab 18 Uhr 

Kellner od. Kellnerin 
bei gutem Garanliolohn. 

On, ur»t. Nr. 653 an die l*angcner Ztg. 

,ortier1«n Spenol-AhlBilung. ^ 

Schwerer Satindruck 
floral gemuftert, S 
120 cm breit  

16.90 
CO. 500 cm    
Eigene Dekorateure, eigenes Atelier 

Die großen Textil-Etage 
Frankfurt am Main 
Zeil 85-93 

Beim Evang. Gemeindeamt Langen ist 
die Stelle eines (einer) Verwaltungsan- 
gestellten nach VAT VIII zum soforti- 
gen oder späteren Eintritt zu besetzen. 
Dienstwohnung ist nicht vorhanden; 
Aufstiegsmöglichkeiten sind gegeben. 
Kenntnisse in Karteiführung, Stenogra- 
phie- und Schieibmaschinenschreiben 
sind erforderlich. 
Bewerbungen mit Bild und Lebenslauf 
an Evang. Gemeindeamt, Langen, Bahn- 
straße 46, Telefon: 28 20, erbeten. 

Junge 
Ködiin oder Kodi 
sofort gesucht. 
Gaststätte „Frankfurter Hof" 

Lutherplatz 

INSERIEREN 
BRINGT GEWINN 

VOLKSBANK »DREIEiCH « 

Für Sie notiert: 

Streik und Aussperrung hatten die Arbeit in der 
Metallindustrie unterbrochen. Ob diese Maßnahmen 
gebilligt oder verworfen werden, es wird nioht 
gearbeitet und nichts erwirtschaftet, solange ge- 
streikt und ausgesperrt wird. 

Solohe Zelten übersteht leichter, wer gespart 
oder sich mit Schulden nioht übernommen hat. Sparen 
ist nicht bequem, Kredit nehmen schon eher, aber 
Kredit zurückzahlen, kann mühsam werden. 

Davon weiß und rät Ihnen deswegen zum Sparen 
oder hilft bei der Aufnahme und Rückzahlung von 
Krediten 

Ihre Bank, 

die VOLKSBANK inmitten der .DREIEICH" 

Hotel Brooklyn dir. am Meer. Deutsche 
IV Neubau, Zimmer m. Bad u. WC, Fahrstuhl. 
R°StesSSh^ DM 9,80, Haupts. DM 18,-. Dentscher BesifaS 

liy 

JFrohne K.G 

Wir suchen: . " i 
für unseren umfangreichen 
und zahlungsfähigen Kundenkreis 
Häuser - Grundstücke • Wöhncihgeni 
PC Q Schuchardtstr.lB ■ Ecke Luisenstr; 

" ■ TjBl.SaöNf-, 26037-39: 

KUNSTSTOFFPLANEN mit Ösen, klar-durchsichtig 6x4 m 
Sonderpreis DM 20,—. Leichte Alizweckplane 12,50 m x 4 m 
nur DM 12,—. 
FRITZ KLEM, 7601 MARLEN b. Kehl No. 240. 

Vörtell 

ÜDOS-ixpreB-Kaffee 4 in 
SO-c-Dose V»*tV 

Feine Erfrischungswoffeln .70 
220.g.Btl. "•# O 

Kirsch mit Whisky | ee 
„Eine Köstlichkeif 1/2 Flasche W«IKI 

Deutscher Wermutwein i jn 
welB 1/1 Flasche mit Glas ■•4U 

Rindsguiasch ^ g0 

Gartensdiirme 

Liegestühle 

Campingliegen 

Gesundheitsliegen 

Gartenmöbel aller Art 

täglich große Ausstellung 
im Hof, Eingang Wassergasse 

Fahrgasse 17 - Telefon 3512 
Einfalirt Wassergasge 

Halb so dick 
fühlen Sie sich doppelt wehU 

Siuhlregelwng. Entiditadtunfl. 
Cewldiltabnghm» durd< dl« 

ongenehmen, tchnell wfrkiomen 
mimm 

Fach-Drogerien 

^n6te 
Langen, Lnttaerplatz u. Bahustraße 

Zuverlässiger 

Kraftfahrer 
mit Führerschein Kl. 3 oder 2. 
2 ordentliche 

Kohienarbelter 
bei bester Bezahlung zum 1. 7. 1963 Be- 
sucht. 

Kohlen-Dlacont 
Neu-Isenburg 
Wiesenstraße 17—19 
Telefon 88 29 

Weil der Sitz 

entscheidet 

Auch an Private 
Alle Schreibmaschinen 
Rechenmaschinen - Olktterg«rlt9 

VervlelfAltIgungt-Apparat» 
Neu ab 160.- 
•It ab 50.« 
TZ «b 10.« 
Anz.ab 10.« 
Neuwertigo 

Mhr billig 

Günther Schmidt KG, Ffm. 
Kalsersir, 79 (Vom Hbt. 2. Haus rechts) 
8—18 durchgehend . Sa. geschlossen 

300>g-Dose 

. . • und noch 3% Ratotti 

Wir stellen ein: 

Fläser 

Blechschlosser 

Spritzlackierer 

A C M E 
Maschinenfabrik Cmbll. 
Neu-lsenburff 
Raihenaustraße 15—19 

Vor/usiellen Montag—Freitag 8-17 Uhr 
Telefon 8328 und 2837 

Unsere neuen Kollektionen sind eingetroffen 

Walleniels 

TEXTIL UND MODE 

Laugen - Bahnstraße 120 - Telefon 2194 



Frauen und 

Mddchen 

^afhtätte 

sucht gute 

TANZKAPELLE 

Spielzeit jeweils monatlich zwe 
Wochenende 

zur Saubcrhaltung unserer Wcrksrüiimc 
gesucht. 
Wegen der Arbeitszeit können wir uns 
ganz nach Ihren Wünschen richten; Ent- 
lohnung nach Vereinbarung. 
Uber Einzelheiten gibt Ihnen unsere 
Personal-Abteilung gerne Auskunft: 
montags bis freitags von 7.30-17.30 Uhr. 

.«choncn Ihre Gardinen und Möbel vor 
den ultravioletten Strahlen der Sonne 
sind von bester Qualität 
und leicht zu bedienen 
gehören in jede moderne Wohnung 
für jedes Fenster in vielen Farben 
stellt her 

Sonjalux-Jalusettcn 

SoiijaI»x--'alusc(trn 

ADOX-FOTOWERKE Sonjalux-Jalii selten 
Sonjaliix-.Taluscttcn Dr. C. Schleussner GmbH. 

Werk Ncii-IscnbiirR, Schleussnerstr. 18 
in Dauerstellung bei sehr guter Bezahl 
ung gesucht. 

Heinrich Werkmann Schreinerei - Glaserei 

Gg. Heinr. Krech Schreinerei, l.angen Am weülen Stein, Telefon Langen 3408 
Frankfurter Straße 13 

NASSOVIA 

sucht zum baldigen Eintritt NASSOVIA 
Weibliche 

Arbeitskraft 
für leichte Gartenarbeiten in Dauer 
Stellung ab sofort gesucht. 

Steno-Kontoristin sucht baldmöglichst 

als HALBTAGSKRAFT. 

Bewerbungen bzw. persönliche Vorstellung erbeten Montag 
bis Freitag von 8.00 bis 16.00 Uhr. 

zur Sauberhaltung der Büro-, Sozial- und 
Nebenrüume. 

Meldungen erbeten Montag bis Freitag von B.OO bis 10.00 Uhr. OTTO BAMBACH 
Gartenbaubetrieb 
Langen, Hügelstraße 10 NASSOVIA W»«EU6l>A5tHIHtllF*IIH S-Hil. 

Ullllk>tMkUrt-<Ma 

Heizungsmonteure u. 

Helfer 
werden eingestellt. 

Gg. Wannemadier 
Sandweg 1 

Jüngere Mitarbeiter 

für Lager und 

Versandabteilung 

Wir suchen zum sofortigen Eintritt 

(auch Anfängerin) 

Schriftliche Bewerbung oder persönliche Vorstel- 
lung Montag bis Freitag von 8-12 oder 14-16 Uhr 
erbeten. 

Wir suchen Arbeitskräfte, die Pack- 
arbeiten nach vorgegebenen Richtlinien 
zuverlässig erledigen können. 
Sie werden gründlich angelernt, be- 
sondere Vorkenntnisse sind nicht erfor- 
derlich. Keine Schichtarbeit. 
Es handelt sich um Dauerstellungen mit 
Entwlcklungsmögüchkeiten. 
Über Einzelheiten gibt Ihnen unsere 
Personal-Abteilung gerne Auskunft: 
montags bis freitags von 7.30-17.30 Uhr. 

Wir suchen eine 
PITTLER Maschinenfabrik 

x.a. 
007 Langen/Hessen für ein weitgehend selbständiges, 

interessantes Arbeitsgebiet 
Schriftliche Bewerbungen mit den üb- 
lichen Unterlagen erbitten wir unter 
Offerten Nr. 647 an die Langcner Ztg. 

Eil gDnstiger Arbeitsplatz 

IBr Halbtogibiscliiftignng 

Für unsere Garnierabteilung werden 
Halbtagskraft« gesucht. Leichte, meist 
sitzende Tätigkeit, auch für ältere 
Frauen - gutes Betriebsklima - guter 
Lohn und 5 Tage-Woche. 
Sie können sich täglich von »—17 Uhr, 
außer Samstag, bei uns vorstellen. 

Dr. Hammer & Co. 
Feiukostfabrlken 
Frankfurt,'H.-Sfid 
Darmstftdtcr LandstraBe 248—250 
Telefon 60371-7273 

Haltestelle Sachsenhäuser Warte. Bahn- 
bus Langen—Sprendlingen—Neu-Isen- 
burg—Frankfurt/M. 

ADOX-FOTOWEitKE 
D. C. Schleussner GmbH. 
Werk Neu-Isenburit, Schleussnerstr. 18 

Für unsere moderne 

Xcntralmatsgar«! In 
Dr«l*ICtl*nl1*ln suchen wir 

NASSOVIA tüchtige 

sucht zum baldmöglichen Eintritt 

für Betriebs- imd Maschinen-Installation. 

Verkäuferin 
für ganze Tage und 

Wochenendhilfe 
gesucht. 

Köllges Früchte Köllge» 
Lebensmittel Lutherplatz 6 
Feinkost 
WoUsgartcnstraßc 8 

Wir bieten gute Arbeitsbedingungen, günstige 
Arbeitszeit, und stellen Arbeitskleidung. 

Bewerbungen bzw. persönliche Vorstellung erbeten Montag 
bis Freitag von 8.00 bis 16.00 Uhr — bei vorheriger schrift- 
licher oder telefonischer Anmeldung auch bis 17.30 Uhr 
möglich — an Frankfurt, Main 

Postfach 2205 
Hanauer Landstr. iei;i73 NASSOVIA WHHEIBMASCIMEIFAmi 

Für «lie Htmide der llntispanniuig: 

Mit einem giilcn Kafifee löst man sich leichter von den 

AUtagspflicLten und genießt imisoraehr die Freude an 

seinem Hobby» 

Jd, eine Tosse Kaffee, duftender, tlampfender JAGOBS KAFFft 

Seit« 9 LANOENER ZEITUNG Freitag, den 10. Mal 19M 

1^ 

RUND UM DEN 

Laaccnar 0«1»*bk«l 

Lohnsteuerbelege einseuden 
Das Finanzamt weist darauf hin, daß die 

liohnsteuerbelcge für das Kalenderjahr 1962 
in der ersten Hälfte des Monats Mai 1963 ein- 
zusenden sind. 

Einzelhelten ergeben sich aus der Aufforde- 
rung, die die Bürgermeister der Gemeinden 
und das Finanzamt durch öffentlichen Aus- 
hang bekanntgemacht haben. Ein diesbezüg- 
licher Erlaß des Hessischen Ministers der 
Finanzen Ist auch im Bundessteuerblatt 1963 
Teil II Seite 14 und im Staatsanzeiger für das 
Land Hessen 1963 Seite 116 veröffentlicht. 

VolksNtlischiile 

Kunstgemeinde 
II 

Das gebt den Geldbeutel an 
Heute Abend wird die mit dem interessanten 

Vortrag über den Lebensmitteleinkauf be- 
gonnene Reihe fortgesetzt. Frau ^hmieschek 
spricht über den richtigen Einkauf und weist 
Wege zum Qualitätseinkauf. Freitag, den 10.5., 
20 Uhr, Gymnasium. Eintritt frei. Mit Dias. 

Wir lernen unsere Nachbarn kennen (II.) 
Der zweite Vortrag über England bringt eine 

Einführung in die britische Geschichte und 
befaßt sich mit dem englischen Königshaus. 
Dienstag, den 14. 5., 20 Uhr, Gymnasium. Ein- 
tritt frei. Mit Fihn. 

Th«aterrini; 
Samstag, den 19.5., findet, die letzte Abonne- 

mentsvorstellung statt. Es kommt: Jeanne oder 
die Lerche von Jean Anouilh durch die Lan- 
desbühne Rhein-Main zur Aufführung. Freie 
Karten nur an der Abendkasse. 

Naturschutz zur Freude des Menschen 
i 

.Tahreshauptrcrsammlnng des Bunde* für Vogelschutx 

Mei liewe Langener, herzlichen Dank for 
Euer Briefchen un Eilndunge, mit Euch en 
Spaziergang zu mache. Da hätt ihr frieher uff- 
stehe misse. Den Spaziergang mit Sachver- 
stännige hatdeSchorsch nämlich längst hinner 
sich un was er sich unner em gepflegte Erho- 
lungspark vorstelle dut, des hat aach schon 
oft genug in de Langcner Zeidung gestanne. 
Jetjit Heht's an annern Leut, emal ebbes ze 
du; denn von „gepflegt" kann da kaa Rcdd 
sei. For die, wo's bis jetzt noch net gemerkt 
hawwe sollte: mir redde vom Paddeldeich. Un 
damit erklärt Euch de Schorsch, daß er zum 
letzemal davoo gebabbelt hat. Er hat sich ge- 
nug abgerackert for des Projekt. Von jetzt aa 
hawwes annern in de Hand. Un damit beend' 
Ich — vielen zur Freud' — des Thema. 

Awwer grad well er eichentlich de Leut stets 
• Freud mache will, dut er sich jetzt widder 
annem Sache zuwende. Die Absperrkette sin 
Widder gemacht un mir bedanke uns. Daß die 
Stiadt nur aan Schlosser hat, is zwar bedauer- 
lich, awwer kaa General-Entschuldigung. 
Awwer lasse mer's. 

Uff jeden Fall is so e Gebabbel immer inter- 
essant Vorallem for die, wo gamet draa be- 
teiligt sin. Ich forder Euch ja jeden Freidag 
dezu uff un bin net bees, wenn er mal effent- 
Uch Euci- Meinung sagt Her waaß dann 
wenigstens, wo mer draa is. 

Rund um Lange is es ewe bloß scheinbar 
still. Des Schild vom neue Krankehaus-Bau 1.1 
Schee, die sperrige Gieter sin so sperrig, daß 
se den ganze Fahrplan dorchenanner bringe, 
die Hunde wem noch immer uff Aalage ge- 
fiehrt, di^ Bahnbollezel bezieht jetzt en Dauer- 
poste for Schrankehipper un die Mopeds sin 
Widder losgelasse. Die Nerve wem ruiniert, 
die Schlaglöcher immer größer un die Geranje 
immer deuerer. Wann des so weitergeht, dann 
heem mer uff zu schaffe un lasse uns subven- 
tioniern. Es Schwinmibad werd sei Pforte baal 
öffne un die Eisheilige komme aach noch. 
Die Beem bliebe un die Mädchen gliche. Es 
Is halt Mal un ihr könnt sage was er wollt, 
C3 is de schönste Monat. Außer Gebortstäg 
un Mutterdag, gibt's en Vadderdag un en Him- 
melfahrtsdag, en Betriebsausflug un Konfir- 
mation. Was will mer noch mehr? Mer waaß 
weder, was mer schenke, noch wie mer des 
alles bezahle soll. Awwer wann mer kaans 
hawwe, dann lasse mer halt manches bleiwe. 
Des gilt privat genauso als wie for ebbes 
Kommunales. Was net geht, des geht halt net 
un damit basta. 

So, jetzt wißt er's widder un wer noch mehr 
wisse will, der brauch mer bloß zu schreiwe. 
Heut emal ohne Vers. 

Adschee 
Euem Schorsch vom Vierröhmbrunne 

Mit einem ausführlichen Tätigkeitsbericht 
eröffnete Forstmeister Lütkemann die diesjäh- 
rige .TaHreshauptversammlung der Gruppe 
Langen des Bundes für Vogelschutz. Im Mit- 
telpunkt seiner Ausführungen stand die prak- 
tische Vogelschutzarbeit der Gruppe, Beson- 
deren Dank konnte Herr Lütkemann hkär den 
Mitgliedern Klepper und Bärenz ausspre- 
chen, die mit ihren Jugendlichen Helfern im 
Sommer 1962 — wie in den vorangegangenen 
Jahren — in vorbildlicher Weise die Kon- 
trolle, Reinigung und Pflege der im Stadt- 
wald aufgehängten Nistkasten durchführten 
und im Winter durch regelmäßige Versorgung 
der Futterstellen viele Vögel vor dem Hun- 
gertod bewahrten. 

Die Ergebnisse ihrer Kontrollen wurden in 
einer ausfuhrlichen Zusammenstellung nie- 
dergelegt und den Mitgliedern und inter- 
essierten Stellen zugestellt. 

Neben interessanten Beobachtungen wur- 
den aber leider auch wieder eine große Zahl 
mulwilliger Beschädigungen festgestellt: Nist- 
kasten wurden heruntergeworfen, die Schie- 
ber ausgehängt und die Gelege zerstört Alle 
Naturfreunde wurden aufgerufen, solche 
Schäden zu verhüten md Beobachtungen 
über Zerstörungen dem Bund zu melden. Den 
größten Teil ihrer Mitgliedsbeiträge wendet 
die Gruppe für die Beschaffung und Pflege 
von Nisthöhlen auf. 

Der Vorsitzende berichtete auch über die 
Winterfütterung im Wald und am Paddelteich, 
wo durch die strenge Kälte besondere Hilfe 
notwendig war. 

Mit einer Zusammenfassung über die Ver- 
anstaltungen des Bundes» die Vogelstimmen- 
wanderungen, die Werbeveranstaltungen und 
nach dem Kassent)ericht, der vom Kassenver- 
walter erstattet wurde, schloß der Tätigkeits- 
bericht. Der Vorstand trat nach Ablauf der 
2jährigen Amtszeit zurück. Ihm wurde von 
der Versammlung Entlastung erteilt. 

Die Neuwahl des Vorstandes ergab keine 
Veränderungen: Forstmeister Lütkemann 
wurde erneut zum Vorsitzenden gewählt, auch 
die übrigen. Vorstandsmitglieder wurden in 
ihren Ämtern bestätigt. 

Die weitere Tagesordnung brachte neben 
Anregungen und Vorschlägen eine rege Dis- 
kussion, an der sich auch die Vertreter des 
VW, Konrektor Pfannemüller, und des Oden- 
waldklubs, Herr Heim, beteiligten. Es wurde 
u. a. beschlossen, die Vogelpflegestation von 
Herrn Nüchter zu unterstützen und die Be- 

strebungen zur Erhaltung der Schönheit und 
der Ruhe im Gebiet des Paddelteiches zu för- 
dern. Vogelstimmenwanderungen und die 
winterlichen Vortragsabende sollen als Werbe- 
vcranstaltungen wieder durchgeführt werden. 
Mit allen Gruppen und Vereinigungen In Lan- 
gen, die ähnliche Ziele verfolgen, soll eine 
möglichst weitgehende Zusammenarbeit an- 
gestrebt werden. 

Mit der Bitte, für die Vogelschutzarbeit 
den gleichen Idealismus aufzubringen wie bis- 
her und durch Werbung neuer Mitglieder die 
Wirkungsmöglichkeiten der Langener Gruppe 
zu erweitern, und mit dem Dank an alle An- 
wesenden für die rege Mitarbeit schloß Herr 
Lütkemann die Versammlung. 

Die nSchsten »Vogelstimmenwandcrungen" 
werden unternommen: 

Am 12. 5. Treffpunkt Waldsportplatz Diet- 
zenbach um 4 Uhr. Führung; Lehrer a. D. 
Wolfert 

Am 19. 5. gemeinsam mit dem Odenwald- 
klub in die Koberstadt. Treffpunkt 3.30 Uhr 
Dieburger Straße/Ecke Steinbergweg. Füh- 
rung: Herr Schulmeyer und Herr Klepper. 

Am 23. 5. im Stadtwald Langen. Treffpunkt 
am Bahnhof um 3 Uhr. Führung: Herr Klep- 
per und Herr Nüchter. 

DEUKATESS 
SENF 

Baarecht 
Werden bei der Gestaltung von Bauwerken 

durch Ausnutzung modemer technischer Mit- 
tel Bauformen angewandt, die derartig von 
hergebrachten Formen abweichen, daß sich 
viele Betrachter an ihnen wegen der unge- 
wohnten Form stoßen, so braucht darum noch 
keine Verunstaltung vorzuliegen. (Urteil des 
Oberverwaltungsgerichts Münster v. 12. 9. 60) 

Immer neuer Zauber der Gitarren 
im wohlgelungener Abend des Laienmusi- 

zierens auf dem Gebiet der Volksmusk war 
das Mandoliuen-Konzert, das das „1. Mando- 
linenorchester 1934 Langen" am Sonntagabend 
im vollbesetzten großen Saal des Ev. Gemein- 
dehauses gab. Am Dirigentenpult stand ein 
neuer Dirigent. Hans Rose hatte kurzfristig 
die Leitung des Orchesters übemommen, 
nachdem Walter Lenk aus gesundheitlichen 
Gründen den Taktstock vor einigen Wochen 
abgeben mußte. Was man an guten Leistungen 
an diesem Abend hörte, war daher das Ver- 
dienst des alten und des neuen Dirigenten. 
Alle Werke waren gut einstudiert. Den letzten 
Schliff gab ihnen In vier Proben der neue 
Dirigent Hans Rose, der auch in Frankfurt und 
Kelkheim Zupforchester leitet 

Die „Ouvertüre h-moll von K. Wölki zeugte 
bereits von dieser feinen Probenarbeit Wenn 
sie auch als Ouvertüre dem Zuhörer etwas zu 

Der zweite Teil wurde mit der „Schwäbischen 
Ouvertüre" von Krebs eröffnet. Ein schlichter 
Melodienreigen bekannter Melodien des 
Schwabenlandes. Ein „Konzertwalzer", eben- 
falls von Krebs und ein „Heiteres Intermezzo" 
von Lütgers folgten. Beschluß des Abends bil- 
dete der „Afcend bei Paul LIncke". In seiner 

Bearbeitung für Zupfinstrumente kommt die- 
ser Melodienreigen leider nicht recht zur Wir- 
kung. Es fehlt einfach der „Schmiß" der Un- 
terhaltungsmusik, die auch der Ijeste Spieler 
auf einem Zupfinstrument nicht hervorzaubern 
kann. Originahimsik gibt es genug und das 
tondolinenorchester stellt unter Beweis, daß 
es mit zu den Pionieren zeitgenössischer Musik 
für Zupfinstrumente oder auch für Zupf- und 
Balginstmmente gehört. In Erinnerung ist den 
Musikfreunden bestimmt noch ein Werk, das 
der Götzenhainer Komponist Felix Ming für 
das Langener Orchester schrieb und das unter 
seinem leider so früh verstorbenen Dirigenten lang erscheint, so fesselt sie doch durch ihre »«•cm leiaer so irun verstorbenen Dirigenten 

Tempiwechsel und ihre besondere Klangv/elt Heinrich Wemer uraufgeführt wurde. Viel- 
Sehr interessant von der Kompositionsanlage l®^*^ht tut man so etwas wieder einmal, es wäre 
und von der Interpretation her, waren zwei lobenswert! 
„Konzertante Sätze" von Althoff. Zu den 
Zupfinstrumenten gesellte sich dabei noch ein 
Akkordeon, in der „Serenade" zunächst nur 
mit einem kurzen Thema von 5 Tönen. In dem 
„Bolero" erinnerte das Thema — wieder vom 
Akkordeon, sauber tmd präzis von Erwin Görke 
gespielt — stark an Havels „Bolero". Gerade 
hierbei war die Begleitung durch die Zupf- 
instrumente rhythmisch besonders schwierig. 

Vollblütiges böhmisches Musikantentum 
zeigten die „Moldauklänge" von Krebs. Immer 
wieder erklangen Tänze und Volkslieder, vide 
sie bei den Deutschen in Böhmen gesungm 
wurden, und heute auch bei uns heimisch ge- 
worden sind. Beschluß des ersten Teiles war 
eine Fantasie von Sartori mit dem Titel 
„Flora". Von Duftigem oder Blumigem war an 
diesem Werk allerdings nichts zu spüren. Es 

Der Solist des Abends gehört ebenfalls dem 
Verein an. WoUgang Schwarz überraschte an- 
genehm mit Variationen über das bekannte 
„Forellen-Thema" Schuberts. Sein besonders 
fein herausgearbeitetes Piano auf der Gitarre 
verdient Bewundenmg. Dazu brachte er sein 
gekonntes Spiel auswendig. Empfehlenswert 
wäre, wenn sich Wolfgang Schwarz einmal mit 
anspruchsvoller Musik, die für -Gitarre von 
alten Meistern und zeitgenössischen Kompo- 
nisten geschrieben wurde und wird, beschäf- 
tigen würde. Er hat die Musikalität dazu. 
Starker Beifall dankte für sein Spiel. Leider 
gab es keine Zugabe. 

Langanhaltenden Beifall gab es am Schluß 
für alle Spieler und den so flott und präzis 
dirigierenden Leiter. Unter den Gästen sah 

7TiV" luui» I.U opuicii. M man auch Bürgermeister Umbach, Stadtrat laut vom Kompositorischen her gegenüber denLux und den Gau-Dirigenten der Zupfor- 
anoeren Werken ab. ehester Alfred Glück (Offenbach). 

Frits MflIIeni „Grauer Markt* 
Die Werbung treibt immer seltsamere Blü- 

ten. Inserierte da doch unlängst ein Elektro- 
meister allen Ernstes in Tage.szeltungen unter 
der Überschrift „Fritz Müllers Grauer Markt" 
und kündigte „sensationelle Preise" an. 

So sensationell waren die Preise nun bei 
näherer Betrachtung wieder nicht, und der 
„Graue Markt" wurde von den Richtern des 
Landgerichts Oldenburg übel vermerkt. 

Anreißerisch, irreführend tmd wettbewerbs- 
widrig nannten sie diese Werbemethode und 
untersagten sie als Verstoß gegen das Gesetz 
gegen den unlauteren Wettbewerb. 

Kerngemi und modern 

Mit dem Wort „Grauer Mar'<ct", das als 
Blickfang herausgestellt sei — heißt es in der 
Urteilsbegründung — verbinde die Bevölke- 
rung weltgehend die Vorstellung, daß dort die 
Ware weit unter dem sonst geforderten Preis 
oder zu überhöhten Rabatten verkauft werde, 
während die Mitbewerber diese Preise nicht 
bewilligen könnten. In Wirklichkeit sei aber 
jeder Konkurrent des Inserierenden in der 
Lage, dem Käufer die gleichen Preise zu ma- 
chen, wie dieser, da auch hinsichtlich der 
Preisbildung freier Wettbewerb herrsche. (Ur- 
teil des Landgerichts Oldenburg v. 17. 10. 1962) 

Konfirmation 

Johannesbezirk 
Vorstellung und Prüfung: Sonntag (Kantate), 
den 12. Mai; Konfirmation: Sonntag (Rogate), 
den 19. Mai 1963, 9.30 Uhr in der Stadtkirche. 

Mädchen 
Ursula Baldischweiler, Leukertsweg 78 
Inge Bohn, Wiesgäßchen 23 
Anna Christine Bold, Südliche Ringstraße 3S 
Heidrun Martina Brade, Mühlstraße 41 p. 
Eveline Elfriede Drouin, Goethestraße 1 
Brigitte Fickenwirth, Südliche Ringstraße 64 
Marion Frieß, Leukertsw. .58 (b. Onkel W.Frieß) 
Olga Marie Olly Göbel, Odenwaldstraße 25 
Angelika Hampf-Kell, Riedstraße 5 I. 
Ingrid Agathe Kath. Hancke, Neckarstraße 13 
Elke Marie Hausmann, Flachsbachstraße 14 
Waltraud Hell, Joseph-von-Elchendorff-Str. 7 
Margitta Henneberg, Südliche Ringstr. 44 m. L 
Margarete Hertrampt, Gutenbergstraße 23. 
Christa Jungermann, Leukertsweg 74 
Gertraude Klubberg, Goethestraße 108 
Gabriele Kopitz, Südl. Ringstraße 151 III. 1. 
Christine Krückel, Südliche Ringstraße 95 I. L 
Gisela Leiser, Wolisgartenstraße 25 
Ingrid Lohse, Im Birkenwäldchen 55 
Eveline Mohrlng, Im Birkenwäldchen 1 II. 
Bärbel Mosebach, Südliche Ringstraße 54 p. L 
Hannelore Muth, Wolfsgartenstraße 56 
Sabine Quandt, Südliche Ringstr. 151 A IH. m. 
Brigitte van Schalk, Gerh.-Hauptmann-Str. 28 

(Pflegeeltern: Adam Sulzmann) 
Ingrid Marion Schiebel, Neckarstraße 26 
Karin Babette Schmidt, Bahnstraße 18 
Brigitte Minni Schwalm, Im Loh 87 
Ingrid Weßollek, Südliche Ringstraße 14 

Jungen 
Friedhelm Becker, Bahnstraße 128 1.1. 
Roman Gerk, Bürgerstraße 12 HL r. 
Georg Grüntjens, Leukertsweg 92 
Herbert Häfner, Carl-Ulrich-Straße 31 
Hans-Peter Hartmann, Neckarstraße 42 
Klaus Gerhard Hill, Bahnstraße 16 
Norbert Knapp, Neckarstraße 81 II. 1. 
Walter Krämer, Goethestraße 60 
Karl-Heinz Krall, Südliche Ringstraße 57 I. r. 
Lothar Leiser, Flachsbachstraße 22 
Horst Metzger, Wolfsgartenstraße 21 
Berthold Metzler, Karlstraße 8 
Günter Müller, Südliche Ringstraße 45 
Hans-Jürgen Pollkowski, Flachsbachstr. 39 I.L 
Friedhelm Schmidt, Fabrikstraße 14 
Rolf-Peter Schmidt, Bahnstraße 120 
Karl-Heinz Schönhaber, Odenwaldstraße 32 
Reiner Rudolf Schuster, Riedstraße 15 
Harald Peter Straub, Leukertsweg 70 
Dieter-Bruno Streich, Schillerstraße 18 II. r. 
Gerhard Sutter, Gerh.-Hauptmann-Straße 21 
Günter Wildner, Leukertsweg 108 
Heinz Jürgen Zimmer, Bahnstraße 128 

warum Sie Ihren Kaflee'ersf 

vor dem AufgieSen mahlen sollten 

Das köstlich« Kaffee-Aroma hält sich am basten In 
der ganzen Bohne. Da ist es »naturverslegelt«. Des- 
halb Ist es rataain, immer nur die Menge zu mahlen, 
die jeweils benötigt wird. Jede Minute, die zwisdtan 
Mahlen und Aufguß liegt, ist Verlust, 
Also: frischen Kaffee — frisch mahlen — frisch auf- 
gießen, Wählen Sie dazu Onlco Kaffee. Das alles zu- 
sammen gibt (^währ für besten Kaffee. Vielleicht 
Ist et dar besÄ», den Sie Je getrunken haben, Sie 
eihallen bei thrwn Kaufmann diesen edrten Marinen- 
kaffee rSitfrlidi In drei Gesdimadcsriditungen: 

■ m 

GOLD ROT BLAU 



Wogen 
VermAHIung 

meines Sohnes ist der „Frankfurter HoC" 
am 12. 5. IdfiS 

Aus unserem Angebot 
von über 100 gebrauch- 
ten V-Wagen undVW- 

Transporfrern 

VW Export 
Bj. 1958 O.G. 

2250.— 

VW Export 
Bj. 1959 0. G. 2700.— 

VW Kasten 
Bj. 58, o. G. 1475,- 
GUnst. Finanzierung 

Helnkel-Tourist 
Roller Bj. 59 7 90.- 

J. Wiest & Söhne 
GmbH. 

VW Grofihöndler 
Darmstadt 

Heinrichstralle 25 Tel. 71091 

Opil Olympia 
Bj. 1955, 60000 km gef. 
für 1200,- DM zu ver- 
kaufen. Anzahlg. 400,-, 
Restkaufsumme kann 
finanziert werden. 

Dr. II. Hancke, 
Neckiirstraße 15 

Opel Olympia 
Bj. 59, zugelas.-jcn, ver- 
steuert u. versichert, 
fahrbereit, zu verkau- 
fen. Zu besichtigen: 

Gasolin-Tankstelle 
Fieres, Bahnstraße 

Renault Dauphine 
Bauj. 60, grau, Weiß- 
wandrcifen und Radio, 
TÜ bis Oktober 1964, 
31 000 km gelaufen, in 
la Zustand zu verkauf. 

Eckstein, 
Leukertsweg 80 I. 

VW 1954 
umstiindohalber preis- 
günstig zu verkaufen. 

Biermüller, Langen, 
Südl. Ringstraße 174 

Gelegenheit! 
VW Export 

1961, 14 000 km, golf- 
blau, gepflegt, zu ver- 
kaufen. 

Ahornstraße 4 
ab 18 Uhr 

Lloyd 600 
Austauschmotor 
Schiebedach, TÜ bis 64 
für DM 300 z. verkauf. 

Wallenfels, 
Friedr.-Ebcrt-Str. 61 
Telefon 2194 

BMW 700 Lim. 
Bauj. 1960, AT-Motor 
4000 km, TÜ Aug. 64, 
mit Radio, In gut. Zu- 
stand zu verkaufen. 

Blumenstraße 1, 
Telefon 2166 

Verkaufe 
VW Export 55 

TÜ bis 1965. 
Malter, Erzhausen, 
Rheinstraße III 

Mercedes 180 D 
Bauj. 1958, 3500;- DM 
Teilzahlung möglich. 

Telefon 2116 

PKW-Anhänger 
sowie Anhängervor- 
richtung für Mercedes 
180 und Anhängenfor- 
richtung für LKW zu 
verkaufen. 

Heinrichstraße 35 

An untere 

Chiffr«-Ani«ig«n 

Wenn es In einer Anzeige heißt: 
Sohrlttllehe Ancebot« «nter Nr. .. 
„Offerten unter Nr. ..." 

dann sind wir nicht befugt, den Namen 
des Auftraggebers bekanntzujjeben. 
ROekfragen bei dem VerUc sind dei- 
balb TÖllig iweoklM. 

In diesen Fällen wollen evtl. Angebote 
unter Aufschrift der betreffenden Num- 
mer auf dem Umschlag an uns über- 
sandt werden. 

AnieigeiiabteUiinx 

VW Standard 
DM 550,-, TÜ bis 1964, 
zu verkaufen im Kun- 
denauftrag. 

Autohaus Schroth 
Opel-Händler 
Langen, Telefon 3853 

Zu verkaufen 
VW Export 

Bauj. 1955/56, Schiebe- 
dach, Austauschmotor, 
gut gepflegt. Anzuseh. 
ab 19 Uhr. 

Goethestraße 106 

175er DKW 
zu verkaufen. 

Gabelsbergerstr. 3 
Anzuseh. nach 19 Uhr 

Waschautomaten ab sso,- dm 

Kühlschränke 

Elektro-Herde 
zu WF-Preisen 

Woschmoschinen-Fladung 
Sprendlmgen, Frankfurter Straße 79 

Wieder 1 Tag In Langen ! 

Kroochtii Sie WeriutvgiT 
Fonlom St« d«n groten Biltfhala- | ioQ gratis vom 
WeST^AUA W*rl(i«it9C«.. 4« A | 

Opel PKW 56 
TÜ. bis August 1964, 
850,- DM, z. verkaufen 
im Kundenauftrag. 
Anzusehen bei 

Auto-Schroth, 
Langen, Telefon 3853 

Opel Caravan 
DM 7,'iO,—, TÜ. über- 
prüft, Motor 18 000 km, 
im Kundenauftrag zu 
verkaufen. 

Autohaus Schroth 
Opel-Händler 
Langen, Telefon 3853 

Schlafzimmer 
guterhalten, preiswert 
abzugeben. Anzusehen 
ab Sonnabend 15 Uhr. 

Emmer, Außerh. 110 
(Neubau gegenüber 
Krankenhaus) 

Opel Rekord 55 
DM 950,-, TÜ. bis 1965. 
Finanzg. ohne Wechsel. 

Autohaus Schroth 
Opel-Händler 
Langen, Telefon 3853 

VW Export 61 
DM 3800,—, 32 000 km, 
perlgrün, Radioanschl., 
Schonbezüge, Schiebe- 
dach, Fußmatten, 
Exportstoßstangen, im 
Kundenauftrag z. ver- 
kaufen. Finanzierung 
ohne Wechsel. 

AntohauH Schroth 
Opel-Händler 
Langen, Telefon 3853 

Caravan 58 
2600,- DM, TÜ bis 1965, 
zu verkaufen. Finanzg. 
ohne Wechsel. 

Autohaus Schroth 
Opel-Handler 
Langen, Telefon 3853 

Gebrauchics 
Damen- und 
Herrenfahrrad 

zu verkaufen. 
Egelsbach, 
Rathausstraße 12 

Gebrauchtes 
Kinderlaufställchen 
gesucht. 

Metzger, Oberlinden, 
Königsberger Str, 

I I.August I 

Teppich W Verkauf 

Ab Verkaufslager - Bequeme Tellzahlg. - Lieferung sofort ohne Anzahlung 
Velours- Haargarn- 

TO Teppiche Tfft _ Teppiche AQ _ Umrandungen Jy" Persermuster # #» solide Qualität. VZf 
Velours 3tlg., ab 2x3 m nur 
Auch in den mittleren und den Spitzenqualitäten überraschend in Aus- 
wahl u. Angebot. Inzahlungnahme gebr. Teppiche - Rabatt bei Barzahlg. 
In Langen: Heute. Freitag bis 18.3« und morgen, Samstag, 9 bis 14 Uhr 

Gasthaus „Frankfurter Hof" Lutherpiat* 2 
Verkauf: D. Lenkeit, Scfaierstein, Sandgaustraße 11 

. WSger & Weudt 
Teppich-Import und -Großhandel ] 

Wiesbaden. Erlenweg 7-9 

DANKSAGUNG 

Für die überaus zahlreichen Beweise herzlicher Anteilnahme durch Wort, 
Schrift. Kranz- und Blumenspenden bei dem plötzlichen Heimgang memes 
lieben, guten Mannes, meines treusorgenden Vaters, Schwiegervaters, Opas, 
Schwagers und Onkels 

Georg Herth IV. 

sagen wir hiermit unseren liefempfundenen Dank. Besonders danken wir 
Herrn Pfarrer Gehrmann für die Trostesworte, der Brfegs^aft und 
leitung der Firma Georg Stritt & Co, Ffm., der SPD, Ortsverein Langen, 
der Siedlergemeinschaft e. V. Langen, der Gewerkschaft 
und den Schulkolleginnen und -koUegen «^es Jahrganges 1896/97 für ^e 
ehrenden Worte und Kranzniederlegungen. Ebenso herzlich danken w 
allen Verwandten, Nachbarn, Freunden, Bekannten und allen, die unserem 
lieben Entschlafenen das letzte Geleit gaben. 

In stiller Trauert 
Katharlne Herth geb. Werner 
Georg Herth n. Frau Erika geb. Werner 
und Enkel Manfred 

Langen, im Mai 1963 
Flßrian-Geyer-Straße 13 

Opel Rekord 57 
DM 1300,-, TÜ bis 1965, 
Finanzierung möglich. 

Autohaus Schroth 
Opel-Händler 
Langen, Telefon 3853 

^CLchjoUe^x. 

Ivangcliicli« Kirch« lsiig«n 
Sonntag, 12. Mai (Kantate) 

9.30 Uhr: Gottesdienst in der Stadtkirche 
mit der Einführung der neuen Konfirman- 
den (Pfarrer Dr. Ziegler) 
Predigttext: Joh. 6, 64-69 
Lieder: 233, 152, 279, 205 

9.30 Uhr: Gottesdienst im Gemeindehaus, 
Vorstellung und Prüfung der Konfirman- 
den des Petrusbezirks (Pfarrer Lauber) 
Predigtlext: Psalm 98, 1 
Lieder: 126, 108, 142 

11.15 Uhr: Kindergottesdienst nur in der 
Stadtkirche 
Kollekte: Für die kirchenmusikal. Arbeit 

15 Uhr: Vorstellung und Prüfung der Kon- 
firmanden des Johannes-Bezirks im Ge- 
meindehaus (Pfarrer Schäfer) 
Preditgtext: Joh. 6, 64b-69 
Lieder: 126, 188, 105, 82, 140 

Montag, 13. Mai 
20 Uhr: Probe des Kirchenchors (Stadt- 

kirche) im Gemeindehaus 
20 Uhr: Probe des Kirchenchors (Martin- 

Luther-Kirche) 
Dienstag, 14. Mai 

20 Uhr: Gustav-Adolf-Fraucnwerk im Ge- 
meindehaus, I. Stock 

Mittwoch, 15. Mai 
15.30 Uhr: Probe des Kinderchors (Martin- 

Lutiier-Kirche) in der Ludwig-Erk-Schule 
Donnerstag, 16. Mai 

20 Uhr: Bibelstunde im Gemeindehaus, 1. St. 
20 Uhr: Probe des Posaunenchors in der 

Stadtkirche. 
Stadtmission Langen 

12. 5. 1963: 17 Uhr, Bibelstunde 
14. 5. 1963: Bibelstunde fällt aus , 

Kirche Jesu Christi 
dar Hslllgen der leixten Tage 

Sonnntag: 10 Uhr Sonntagsschule 
18 Uhr Predigtgottesdienst 
Neuaposlollscha Kirche 

Sonntag: 9.30 Uhr: Gottesdienst 
16.00 Uhr: Gottesdienst 

MlttwocH: 20.00 Uhr: Gottesdienst 
Methodlilengemeinde (Evang. Freikirche) 

Ludwig-Erk-Schule, Raum Nr. 12 
Mittwoch, den 15. Mai, 20 Uhr: Bibelstunde. 

Opel Coupe 61 
DM 4900,—, 52 000 km, 
TÜ überprüft, Radio, 
im Kundenauftrag zu 
verkaufen. 

Autohaus Schroth 
Opel-Händler 
Langen, Telefon 3853 

Fi if d Ite Mutter 

kaufen wir Calama und schenken 
Gesundheit) Dat iit das sdiSnste 
Geschenk zum Festtag. Galamo gibt 
gesundes Herz, starke Nerven und 
dodurdt 
tiefen, 
guten Sdilof. 
NatOrlidi und rein.   

nur m Reformhau;s-"urid Apotheke 

Ärztlidier Sonntagsdienst 
(Nur wenn Hausarzt nicht erreichbar) 

11./12. 5. 1963 (Samstag ab 14 Uhr) 
Dr. Wagner, HelnrichstraQe 1, Tel. 22 23 

ZahnSrztlidier Sonntagsdienst 
Nur tn dringenden Fällen, wenn Uauszahnarzt nldit erreichbar 

Notsprechstunde 11-12 Uhr am 12.5. 
Zahnarzt Ott, Nördl. Ringstraße 8 

Apothekendienst in Langen 
Sonntags- and Nachtdienstbereitsehatl 

■beginnend Samstag nachmittag nach 
allgemeinem Geschältsschluß: 

In der Woche vom 11. 5. - 17. 5. 63 
Boaen-Apotheiie, Bahn-, FriedriehstraBe 

Notrufe 
Rotes Kreu«, (Krankentransport) 3711 

Überfall,Verkehrsunfall Langen 23 33 
Feuerwehr Langen 23 33 

Wir erhielten die schmerzliche Nach- 
richt, daß unser Altkollege 

Georg Herth 

am 3. Mal 1963 von uns gegangen Ist. 
Wir werden seiner stets ehrend gedenken. 

IG Drncli und Papier 
Ortsverein Langen 
Der Vorstand 

Langen, im Mai 1963 

Stadt-Bfloherei, ZlmmerstraBe 
Bficber-Anscabe 

Mittw. 14.30—16.30, Samstag 14—16 Uhr 

Freireligiöse Gemeinde Langen 

Am Sonntag, dem 12. Mai, spricht unser 
Landessprecher Rötiiig 

im Realgymnasium um 16.00 Ulir. 
Freunde und Gäste sind herzlich will- 

kommen. 
Der Gemeindevorsteher 

DANKSAGUNG 

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme und für die 
zahlreichen Karten, Kränze und Blumenspenden zum Heim- 
gang meines lielaen Mannes 

Johann Loidol 

sage ich allen auf diesem Wege meinen aufrichtigen Dank. 
im Namen aller Angehörigen 

Marie Loidol 

Forsthaus Koberstädter Falltorhaus, den 8. 8. 1963. 

Einige tausend 
Ziegel 

gebraucht; billig abzu- 
geben. 

Neu-Isenburg, 
Kronengasse 15 
Telefon 2625 

Tomaten- und 
Selleriepflanzen 

zu verkaufen. 
Im Slnges 4 

1 Baumspritze 
(Schulter), 4 m Rohr, 
1 Obstpresse, 1 Entsaft. 
zu verkaufen, eventl. 
Garten in verpachten. 

Laufer, 
Mierendorff Straße 14 
von 17 — 18 Uhr 

TANZAB END 

in der Turnhalle in Dreieichenhain 

Es-spielen: .....  jj 

THE HiTCATJäi 

ü^mfctisthe ^esthenke $uih 7l4uttgrtag! 

Feine Wäsdiegarnituren und 

Unterkleider (Schiesser) 

Blusen und Rödce 

Pullover und Jadcen 

Sdials, Handsdiuhe 

Perlonstrümpfe 

Modehaus Freisens 

Am Lutherplatz Telefon 3613 

Noch 

gut« 

Budiungs- 

möglichkeiten 

Beratung und Anmeldung 
REISEBÜRO 

01. decket & ßcn. 
Langen, BahnstiaQe 48 - Telefon 3778 

Muttertag, am 12. Mai 1963 

in reidier Auswahl 

und jeder Preislage bei 

Wallenfels 

dem groSen FachgeschStt für 
Textil and Mode 

, .V, I.angen, Bsiwstrane 120 - Tel. 2194 

Bar-Kredite 
ffir Jedermann! 
0,4 */e Zinsen pro Moa. 

FRANZ 8CBLAÜD 
Langen, Bahnstr. 39 

Geschäftszeit: Montag 
bis Freitag v. 17-19 Uhr 

hat>en Immer Erfolgt 

Ab Freitag bis Montag, tügl. 20.30 
Sa. 18.00, 20.30, So. 18.00, 20.30 

Freigegeben ab 16 Jahren ! 

Freitag bis Montag 
Wo. 20.30; Sa. 18.00 u. 20.30 Uhr 

So. 16.00, 18.00 u. 20.30 Uhr 

iZestaufttHt WatdsfatHoH 

am Samstag, dem 11. Mai 1963 

TANZ 
Beginn 20 Uhr 
Es spielen die 3 Bongos 

Es ladet freundlich ein 
FAMILIE TUEN 

Fr. u. Sa., 22.30: Spätvorstcliung ! 
Zorro's Rixckkehr 

L Teil: Der Rächer mit der Maske 
Sonntag, 16.00: Jugend Vorstellung ! 

Bitte beachten Sie unsere 
Annahmestelle und Abholdienst; 
Bahnstraße 23, Telefon 3608 

Anruf genügt. 

Wasch- u. Reiniger - Zentrum 
Langen, Südliche Ringstraße, 
Ecke Darmstädter Straße 

Für die MUTTER ist Immer ein schönes 
Geschenk: ein SCHIRM von 

Schirm-Liska 
Neckarstraße 3 (an der Post) 

Badesaisoti 1963 

Große Auswahl in 
Schwimmringen ab DM 1.90 
Schwiitimticrcn ab DM —,85 
WasserbSHcn ab DM 1,23 
Planschl>ecken ab DM 12,50 
Sandspielzeug, Kanus 

%iHdefpafadie$ 

Am Sonntag, den 12. Mai 1963 eröffnen wir das 

Schwimmstadion Langen 

125 JAHRE 

DEM LIEDE DIE TREUE 

Zu unserem, am kommenden Samstag, dem 11. Mai 1963, 20 Uhr, 
in der Turnhalle des TV Langen stattfindenden 

JUBILÄUMS-FESTABEND 

laden wir alle aktiven und passiven Mitglieder, sowie Jubilare, 
Freunde und Gönner des Vereins recht herzlich ein. 

MÄNNERCHOR „LIEDERKRANZ" 1838 LANGEN 

Gleichzeitig laden wir ein für die am kommenden Sonntag, 
dem 12. Mai 1963, vorm. 11.45 Uhr stattfindende 

TOTEN-GEDENKFEIER am Ehrenmal. 
Ansprache: Pfarrer Dr. Z i e g 1 e r 
Musikalische Umrahmung: Orchesterverein Langen 

haiten ßLe^eit - 

cuad QfCutU ehpitvtt 

Muttertags-Gescfaenke 

für groß und klein 

Fahrrflder 
in allen Preislagen 

Schnttidittr 
Dorotfaeaiifti. S-lt 

Karl Mays größter Bucherfolg jetzt als 
großartiges Film-Abenteuer! 

Fr. u. Sa. 22.45: Spätvorstellung ! 
Großstadt Hyänen 

Das heldenhafte Ringen eines Polizei- 
kommissars, der die Stadt von einem 

Verbrecher-Syndikat säubern will ! 
Ein packender Kriminalfilm 

erster Klasse ! 

Sehr vorteilhaft kaufen Sie bei uns 
Sportfahrräder 

mit und ohne Drei-Gang-Schaltunr 
Tourenräder 

Kinder- und Jugendräder 
Roller und Dreiräder 

Kinder- und Sportwagen 
Nähmaschinen 

WERNER & DUTIN£ 
Frankfurter Straße 9, Telefon 3548 

Repäratur-Werkstatt 

Telefon 21IZ 
Ab Freitag, 20.30 

Samstag u. Sonntag, 18.00, 20.30 
Sonntag, 15.30: Jugend Vorstellung ! 

Bitte Anfangszeiten beachten ! 
Auf alle Plätze Aufschlag von DM —,30, 
Jugend bis 14 Jahre zahlen DM 1,— 
Lex Barker, Herbert I.om, Götz George, 

Karin Dar, Marianne Hoppe 

Am Sonntag, dem 12. 5. 1963. Beginn 17 Uhr. 

Ein Farbfilm - beschwingt und heiter - 
perlend wie Champagner 

Die überraschenden Erlebnisse eines 
charmanten Draufgängers. Eine aben- 
teuerliche Reise mit Schwung u. Tempo, 
Witz u. guter Laune. Ein amüsanter Un- 
terhaltungsfilm, der viel Freude macht I 

Mit Eva Bartok, Carlos Thompson, 
Corny CoUins, Peter Vogel, 
Marlene Warrlich u. v. a. 

Frei ab 6 Jahren 

Freitag und Samstag, je 22.30 Uhr 
Spätvorstellung 

Der 4-D-Mann 
„Der 4-D-Mann", ein farbiger Sensa- 
tionsfilm, nur für Leute mit starken 

Nerven; — Mit: 
Robert Lansing, Lee Meriwether 

und James Gongdon 

Ihren Olofen reinigt 
und reguliert 

Ölofen-Dienst 
Egelsbach 
G. Kock, Schulstr. 41 

DAMENHÜTE 
Anfctlifung und L'marbrituns int Atelier 

BRAUTSCHMUCK 
MODEWAREN 

\VernprplAt* 
(neben der ntiMn Pott) 

Pelzaufbewahrung 
e, 

Modernisierung 

Umarbeiten 

werden jederzeit 

ausgeführt 

PELZMODEN E. KEIL 
Langen, Wassergasse 4 - Telefon 3108 

HERTHA LANGEN 



M»1nnc rchor 
LIEDERKRANZ 

^ 1838 V 

Hculo FreilnR, 10. Mai, 
20.:t0 Ulir 

t'btinRSsliindo 
im Vercinslokal Weiii- 
gold. 

Moiß. Samstag. 11. Mai 
20.00 Uhr 

.Iul>il;'iiiin.s-Festabend 
in der TV-Turnhalle. 
Sonntag. 12. Mai, um 
11.4.T Uhr 

TofCHRrdcnkfcicr 
am Ehrenmal. 
Sonnlag, 12. Mai. 13.30 
Uhr. trifft sich der ge- 
samte Chor z. Porträt- 
aufnahmo im ev. Ge- 
mrindehaus (schwarzer 
Anzus. heller Binder). 
Es ist eine Ehrenpflicht, 
daß alle Sänger pünkt- 
lich u. vollzählig zu d. 
angesetzten Zeiten er- 
scheinen. 

Der Vorstand 

iSli 
Heute Freitag. 10. 5. 63, 
20 Uhr im Cafe Krone 

Mitglieder- 
Zusammenkunft. 

Willy Glas, Darmstadt, 
spricht über 

IJberalismus 
Restern und heute 

Sport- and 
Sllngtrgemtla- 

^ ichaft 18891V. 
^ langen 

Abt. Turnen 
Samstag, den 11. .'S. Ii3, 

PreiskeReln 
Abt. FuRball 
Freitag, 21 Uhr 

SpielerversanimlUiig. 
Samstag urn 16.00 Uhr 
Schüler hier — Messel. 
Samstag; Sorna gegen 
SG Arheilgen, dort. 
Abf. 15 Uhr Clubhaus. 
Sonntag, Verbandsspiel 
gegen Gräfenhausen, 
13.1,0 u. 15 Uhr hier. 

»AOUARIENFREUNüE« 
LANGEN/HESSEN 
Heute abend 20 Uhr 

Monatsvcrsammlung 
im Cafe Treusch, 
Vorher Diavorführung 
„Cryptocorynen- 
Krankheit". 

Der Vorstand 

Jahrgang 1890 91 
Mittwoch. 15. Mai 1963 
um 17.00 Uhr 

Zusammenkunft 
im Lämmchen (Pausch) 

Jahrgang 1902 03 
trifft sich Freitag, den 
10. 5. 63, um 20 Uhr 
im Schwimmstadion 
weg. d 60-Jahr-Feier. 
Alle Alterskameraden 
sind herzl. eingeladen. 

Montags ab 19 Uhr 
Sportplatz, Zimmerstr. 
20 Uhr Kegeln. 

CMrnocrelH 
•e 18B2 

1963«' 

1 Wohn- und 
1 Schlafzimmer 

möbliert, m. Küchen 
u. Eadbenutzung für 2 
Personen z. vermieten. 
Off. u. Nr. 658 a. d. LZ 

1 Küchenbüfett 
1,60 Meter lang, weiß 
Schleiflack, ein Spiil- 
tisch, 3 Kfichenstflhle, 
alles guterhalten, gün- 
stig zu verkaufen. 

Elisabethenstr. 26 I. 

Wir haben geheiratet 

SaUwey * Satlivey 
geb. Bachert 

Langen, Obergasse 23 

8. Mai 1963 

Ihre Vermählung geben bekannt 

&totst-&teiHi * Jnge &{el{maHH 
geb. Gunschmann 

Wilhelmstraße 17 
Kirchl. Trauung: Samstag, den 11 

in der evang. Kirche in Langen. 

Lutherplatz 9 
Mai 1963, um 15.00 Uhr 

V. 

r' 

.j 

Wir verloben uns 

&taHHetote&tombn(h * (^auet 

11. Mai 1963 
Langen, 
Gerhart -Hauptmann-Straße 13 

Langenlonsheim/Nahe 
z. Zt. Langen, 
Im Birkenwäldchen 5 

v._ 

Wir verloben uns 

ZrauDi * ^fMst Socft 

Langen, den 11. Mai 19C3 

Bachgasse 4 

nette 
idee 

zum. 
•muttertag" 

h-übsclie 
liausscliulie 
Schon das Auswählen 
macht Freude bei 

Langen - Bahnstraße 27 - Telefon 2102 

r 

Freitag, 10. Mai 
21.00 Uhr 

Bplelervcrsahimtung 
in der Turnhalle für 
1. u. 2. Mannschaft 

Freitag, 17. 5., 20 Uhr, 
findet im Clubhaus un- 
sere diesjährige 

Generalversammlung 
«tatt. Wir bitten um 
zahlreiches Erscheinen 
der Mitglieder. 

Der Vorstand 
Samstag, 11. Mai 1963, 
Verbandsspiele gegen 
den SV Wiesbaden in 
Wiesbaden. Abfahrt f. 
Mannschaften und Zu- 
schauer 13.45 Uhr ab 
Lutherplatz, Fahrpreis 
3,— DM. 
Abt. Soma 
Heute 20 Uhr Clubhaus. 
Morgen 17 Uhr Rück- 
spiel in Erzhausen. 

2 Nähmaschinen- 
Möbel 

(Schrank) DM 110,—, 
Nähtisch DM 90,—, zu 
verkaufen. 

Kolb, Taunusstr. 10 

Suche 
1 Klavier 
Langen-Oberlinden, 
Telefon 3139 

Ich suche in der Um- 
gebung Sprendlingen - 
Dreieichenhain-Offen- 
thal bis zu 3000 qm 
Acker oder Wiese als 

Pachtland 
Haben Sie ein solches, 
dann schreiben Sie mir 
bitte. 
6072 Dreieichenhain, 

Postfach 25 

Wir verloben uns 

' Monika 3ams * fitz IZotft 

15. Mai J963 
EGELSBACH 
Niddastraße 22 

LANGEN 
Bahnstraße 95 

Jung. Ehepaar (kaufm. 
Angestellte) sucht 

Nebenverdienst 
Porträt-, Mode- u. ein- 
faches tcchn. Zeichnen 
etc., Schreib- od. Näh- 
arbeiten (Maschine), 
PKW-Führersch. vor- 
handen, evtl. aushilfs- 
weise servieren. 
Off. u. Nr. 657 a. d. LZ 

Für die vielen Blumen, Glückwünsche und Geschenke zu 
unserer Vermählung danken wir, auch im Namen unserer 
Eltern, recht herzlich. 

Ferdinand Builmann 

und Frau Karin geb. städtier 

Saubere ehrliche 
Frau 

für Mithilfe in Gesch.- 
Haushalt 2-3 x wöch. 
einige Stund, gesucht. 
Off. u. Nr. 651 a. d. LZ 

Kaufm. Angestellte 
sucht 

Halbtags- ' 
beschmigung 

evtl. Verkauf. 
Off. u. Nr. 659 a. d. LZ 

2 Leerzimmer 
(davon 1 als Küche) m. 
Badbenutzg. geg. Über- 
nahme der Instand- 
setzungskosten nur an 
alleinsteh. Dame zwi- 
schen 55 u. 60 Jahr, ab 
1. 6. 63 zu vermieten. 
Off. u. Nr. 637 a. d. LZ 

Schönes möbliertes 
Zimmer 

sofort zu vermieten; 
Badbenutzung. 

Lessingstraße 5 

Kleine 
2 VSz- Zi.-Wohng. 

u. Küche ab 15. 6. 63 
zu vermieten. Miete 
120,- DM, Renovierung 
1000," DM. 
Off. u. Nr. 643 a. d. LZ 

Wohnhaus 
in Langen zu verkauf. 
3 Zimm., Küche, Bad, 
ölheizg., Garage, über- 
dachte Terrasse, 800 qm 
Grundstück, sof. bzb. 
Off. u. Nr. 654 a. d. LZ 

Welcher Autofahrer 
muß um 8 Uhr in Ffm.- 
Eschersheim sein und 
nimmt Schulkind geg. 
Vergütung mit? 
Off. u. Nr. 648 a. d. LZ 

Separates 
Leerzimmer 

mit Badbenutzung an 
alt. Dame z. vermieten. 
Off. u. Nr. 650 a. d. LZ 

Verkaufe 
Acker 

ca. 2000 qm, ä DM 6,—. 
Off. u. Nr. 634 a. d. LZ 

Herzlichen Dank für die vielen Glück- 
wünsche und Geschenke zu meinem 
79. Geburtstag. 

Lina Keim 
Hotel „Weingold" 

Morgen Samstag um 
20.30 Uhr 

Monatsversammiung 
im Vereinslokal. 

Der Vorstand 

Acker 
„Im Springbürnchen" 
oder „Am Geißberg" 
(Wingert) zu kauf, ge- 
sucht. Preisangebote 
mit Grundstücksnum- 
mer unt. Off.-Nr. 639 
an die Langener Zeitg. 

Acker 
im Wingert, 594 qm? z. 
verkaufen. 
Off. u. Nr. 653 a. d. LZ 

liytinvir« n 
„Ulpcnroje" 

LANGEN 
Busfahrt 
nach Würzburg 

Sonntag, 16. Juni 1963. 
Abfahrt um 7 Uhr am 
Gasthaus „Zum Reben- 
Etü(^k", Rheinstraße, 
Fahrpreis 8,— DM. 
Interessenten (Nicht- 
mitglieder und Nicht- 
bayern), die an d. Fahrt 
teilnehm, wollen, mel- 
den .lieh bis spätestens 
18. 5. 63 an bei Michel 
Reiser, Langen, Frank- 
furter Straße 44. 

Der Vorstand 

Garten 
od. Ackerland in Lan- 
gen dringend gesucht. 
Off. u. Nr. 652 a. d. LZ 

Tomatenpflanzen 
mit Topfballen, 
Gebirgshänge-Nelken. 

Zum Muttertag 
Topf- u. Schnittblumen 
empfiehlt: 

Gärtnerei Saliwey 
Wassergasse 17 ■ 

Blühende 
Stiefmütterchen 

aufblühender Flieder 
verkauft 

Wui-m, Steinberg 

Neueröffnung 

Besuchen Sie das 
gemütliche Restaurant 

in Langen, Darmstädter Straße 65 

Hähnchen „Erich" 
Notzon Butteriiähnchen sind die besten 

Telefon Langen 3150 

Für die uns anläßl. unserer Verlobung 
überbrachten Glückwünsche, Blumen 
und Geschenke danken wir hiermit 
allen Verwandten, Freunden und Be- 
kannten, auch im Namen unserer Eltern, 
recht herzlich. 

Renate Bärenz 
Hans Uhrig 

Langen, im Mai 1963 
Walt.-Rathenau-Str. 4 / Heinriehstr. 27 

Älterer Mann zum 
Kisten Nageln 

gesucht. 
H. Dr6U 5. 
Lebensmittel- 
Großhandlung 
Liebigstraße 

Betonmischer 
mit Aufzug (Verbren- 
nungsmotor), sowie 

Bauholz 
gesucht. 
Off. u. Nr. «27 a. d. LZ 

Acht neuwertige 
Eternit- 
Blumenkästen 

preiswert abzugeben. 
Mierendorffstr. 45 

Damenlahrrad 
Göricke, DM 28,-, ver- 
kauft 

Südl. Ringstraße 151 
parterre links 

Spitzen- 
Brautkleid 

Größe 42, preiswert zu 
verkaufen. 
Off. u. Nr. 617 a. d. LZ 

Gartentor 
(großes und kleines = 
4,40 m), 

2 AuBenfenster- 
bönke 

(Lichte 101) schwarz- 
grün, zu verkaufen. 

Helfmann, 
Kaplaneistraße 10 

Welcher 
Maurer 

zieht mir schnellstens 
2 Zwischenwände in 
Wohnung ein? 
Off. u. Nr. 633 a. d. LZ 

Welcher Berufstätige 
sucht schön 

möbl. Zimmer 
in ruhiger Lage? 
Off. u. Nr. 649 a. d. LZ 

Wir suchen im Auftrag 
von solventen Kunden 
aus Wirtschaft und In- 
dustrie 

Häuser, Bauplätze, 
Wochenend- 
gelände, 
Wohnungen 
von 1-5 Zimmer 
gegen MVZ, BKZ 
0. erhöhte Mieten. 

Dem Verkäufer ent- 
stehen keierlei Kosten. 

Max Baum, Ffm., 
Zeil 17-19, Tel. 291907 

Älteres Ehepaar sucht 
Wohnung 

bestehend aus Zimmer, 
Küche u. Bad, an der 
Bahnstrecke Langen — 
Frankfurt. 
Off. u. Nr. 646 a. d. LZ 

Garage 
zu vermieten. 

Linke, 
Blumenstraße 7 

Garage 
sofort zu vermieten. 
Preis DM 25,—. 

Gabelsbergerstr. 41 
Telefon 67957 

Suche 
3-Zi.-Wohnung 

in Langen oder Egels- 
bach. 
Off. u. Nr. 629 a.d.LZ 

Garage 
zu vermieten. 

Beckmann, 
Elisabethenstraße 5 

Kfm. Angestellte 
wünscht sich ab 1. 7. 63 
zu verändern. Langen 
bevorzugt. 
Off. u. Nr. 632 a. d. LZ 

Zwei moderne 
Fenster 

120 X 170, 100 X 120, mit 
Läden, preiswert abzu- 
geben. 

K. Köhler, 
Wassergasse 5 

Gebrauchter 
Rasenmäher 

(Hand) zu verkaufen. 
Bahnstraße 51 
Telefon 3558 

Nähmaschine 
versenkbar, z. verkauf. 
Anzuseh. ab Samstag. 

Grein, 
Gabelsberger Str. 25 

Einige Zentner 
Futterkailoffeln 

zu verkaufen. 
Heb. Vinson, 
Taunusstraße 14 

Spelsekartolfeln 
zu verkaufen. 

Wallstraße H 

Ölofen-Reinigung 
und Wartung 

Fachmännisch durch 
P. Schwemmer, 
Südl. Ringstraße 72, 
Telefon 3721 

Perfekte 
Hausschneiderin 

gesucht. 
M. Walther. Tel. 2286 

Nehme noch kl. Posten 
Putzarbeit 

an. - Offert, u. Nr. 636 
an die Langener Zeitg. 
Guterhaltener 

Kinderwagen 
mit kleinen Rädern zu 
verkaufen. 

SchuIgäCchen 5 

Zu verkaufen! 
Bungalow 

Bj. 62, am Alten Berg, 
Dreieichenhain, 5',.i Zi., 
2 Bäder, 2 Terrassen, 
Anzhig. ca. 70000,- DM 
1-Fam.Reihenhaus 

in Oberlinden, 4 Zim. 
u. Gästezimm., Bj. 62, 
Anzahlung 41 000,- DM. 

Hinz St Co., Immob., 
Tel. Ffm. 27734 oder 
Langen 66218 

Garage 
ZU vermieten. 

Friedr.-Ebert-Str. 19 

2 Bauplätze 
in Dreieichenhain, 
700 qm u. 550 qm, zu 
verkaufen. 
Off. u. Nr. 608 a. d. LZ 

Günstiges 
Bauerwartungsland 
zu verkaufen. 
Off. u. Nr. 620 a. d. LZ 

Möbl. Zimmer 
an berufstätig. Herrn 
zu vermieten. 

Teichstraße 10 

Lagerraum 
25 qm, in Bahnhofs- 
nähe zu vermieten. 
Oft. u. Nr. 641 a. d. LZ 

Suche 
Bauplatz 

oder Bauerwartungs- 
land in Langen. 
Ott. u. Nr. 634 a. d. LZ 

Mann mit eigen. PKW 
sucht 

Neben- 
beschäftigung 

Off. u. Nr. 635 a.d.LZ 

Möbliertes 
Doppelzimmer 

an berufstät., kinder- 
loses Enepaar ab sof. 
zu vermieten. 
Off. u. Nr. 640 a. d. LZ 

Kinderloses Ehepaar 
sucht in Langen 

1 Leerzimmer 
m. Küche u. Bad 

Off. u. Nr. 638 a. d. LZ 

Möbl. Zimmer 
Nähe der Bahn z. ver- 
mieten. 
Off. u. Nr. 631 a. d. LZ 

iäntfcncrZatunff® 

„X 4449 B 

H El/WT^TB LT^TT FV/R. DIE SXT^: DT LÄ N VND DEN D REIEICHGAV 

Erscheint wöchentlich zweimal: dienstags und freitags. 
Bezugspreis; monatlich 2,— DM zuzügl. 0,30 DM Trägerlohn. 
Druck und Verlag: Buchdruckerei Kühn KG, Langen bei 
Frankfurt am Main, Darmstädter Straße 26. — Ruf 38 93. 

Allgemeiner Anzeiger 
AmlsverkündigungsblaM dei Behörden 

Anzeigenpreis: 0,18 DM für -.lie achtgespaltene Millimeterzeile. 
Preisnachlässe nach Anzeigenpreisliste Nr. 5. - Anzeigen- 
aufgabe bis vormittags 10 Uhr des der Ausgabe vorangehenden 
Tages, größere Anzeigen früher. Platzanordnung unverbindlich. 

Ml. 39 Piensiag, den 14. Mai 1963 Jdhrgcmg 15/56 

Das Exempel von Genf 
Ferdinand Lehnholi 

Moskau weist westliche Diplomaten aus 

Im Zusammenhang mit dem großen Mus- 
Präsident Kennedy hat die Hoffnung, in kauer Spionageprozeß gegen den ehemaligen 

Genf auf der Abrüstungskonferenz mit den Sowjetoberst Oleg Penkowsky und den bri- 
Sowjets ein Abkommen über die kontrollierte tischen Geschäftsmann Greyille Wynne hat 
Einstellung der Kernwaffenversuche aushan- das sowjetische Außenministerium gestern 
dein zu können, öffentlich begraben. In seiner fünf amerikanische und fünf britische Diplo- 
Prcssekonferenz sagte er, nichts rühre sich, 
er habe keine Hoffnung mehr. Dieser Ausgang 
eines mit soviel Erwartungen unternommenen 
Versuchs, die Atomrüstung auf dem Wege 
über die Einstellung der nuklearen E.xperi- 
mcnte unter die Kontrolle der jetzigen Atom- 
mächte zu bringen, ist für den kritischen Be- 
obachter nicht überraschend. Wer das seit 
Jahren v.'ährende Hin und Her auf der Gen- 
fer Konferenz beobachtete, konnte schon seit 
langer Zeit keine hochgespannten Erwartun- 
gen mehr hegen. 

Spätestens seit dem Tage, da die Sowjets 
das stillschweigende Moratorium für die Ver- 
suche brachen und mit einer Versuchsserie 
von vorher nie gekanntem Ausmaß deutlich 
machten, daß sie den Westen nur getäuscht 
hatten, hätte die Aussichtslosigkeit des Un- 
terfangens klar werden müssen. Die USA- 
Regierung schien das erkannt zu haben. Ken- 
nedy sagte damals: „Einmal haben die Sow- 
jets uns an der Nase herumgeführt. Wenn sie 
es ein zweites Mal tun, so sind wir selbst 
schuld daran." Dennoch ließ der Präsident, 
gedrängt von der britischen Regierung, sich 
auf einen neuen Versuch ein. Sein eigener 
Wunsch, die Ausbreitung der Atomwaffen im 
westlichen Lager zu unterbinden, mußte sich 
nach seiner Meinung mit dem sowjetischen 
Wunsch, im östlichen Lager das gleiche zu 
erreichen, treffen. Diese gemeinsan\e Interes- 
senlage sollte die Grundlage für ein Abkom- 
men bilden. 

Wir alle sind Zeugen des qualvollen Ringens 
geworden, des Tauziehens, der immer wieder 
sterbenden und immer wieder zu neuem 
Leben erweckten Hoffnungen. In diesem 
Ringen ging der Westen weit über alles hin- 
aus, was beim Beginn der Verhandlungen an 
Konzessionen vorstellbar war. Aber über die 
Hürde der Kontrollfrage ließen sich die Sow- 
jets nicht bringen. Dabei ist niemals klar ge- 
worden, ob sie die vom Westen geforderten 
Inspektionen zur Kontrolle der Einhaltung 
eines Abkommens wirklich fürchteten, oder 
ob sie nicht vielmehr diese Furcht nur vor- 
sclioben, weil sie gar kein Abkommen woll- 
ten. Kein Fehlschlag aber konnte die ameri- 
kanische Zuversicht erschüttern, daß der 
Zwang der Logik doch noch ein Übereinkom- 
men zustande bringen werde. 

Das Eingeständnis Kennedys, daß alle seine 
Hoffnung vergeblich war, muß ihm deshalb 
sehr schwer gefallen sein. Die Atomtestfrage 
halte er neben Kuba und Laos zum Prüfstein 
dafür gemacht, ob eine friedliche Koexistenz 
zwischen Ost und West überhaupt möglieh 
.sei. Das Exem.pel von Genf spricht deutlich 
dagegen. Da auch in Kuba und Laos keine 
anderen als negativen Antworten auf die 
Gretchenfrage der Koexistenz zu envarten 
sind — auch darüber ließ Kennedy keinen 
Zweifel —, steht die USA-Regierung vor dem 
Zwang, ihre Politik zu überprüfen. Von der 
republikanischen Opposition wird sie seit lan- 
gem dazu gedrängt. 

In der Erwartung eines Erfolges hat sich 
Kennedy diesen Forderungen bisher wider- 
setzt. Nun. da er selbst die Aussichtslosigkeit 
des Weges ständigen Nachgebens eingestehen 
mußte, ist eine Neuorientierung unvermeid- 
lich geworden. Kennedy hat alles getan, um 
Chruschtschow die Notwendigkeit eines Er- 
folges bei wenigstens einem der drei Prüf- 
steine klarzumachen. Das war der Sinn der 
Harriman-Mission in Moskau und der per- 
."önlichen Botschaften, die dieser und der 
II.SA-Botschafter Foy Kohler Chruschtschow 
überbrachten. Daß binnen wenigen Tagen der 
Rückkehr Harrimans das Eingeständnis des 
Präsidenten folgte, spricht Bände. 

In welcher Richtung die Uberprüfung der 
amerikanischen Politik erfolgen wird, ist noch 
nicht abzusehen. Es ist zu hoffen, daß sie auch 
die Berlin-Politik des Weißen Hauses mit ein- 
bezieht, in der bisher ebenfalls schon viel 
preisgegeben wurde, ohne daß die' Sowjets die 
geringsten Gegenleistungen geliefert hätten. 
Das Exempel von Genf wirft seinen Schatten 
auch über Berlin. 

maten in einer Note der Spionage beschul- 
digt. Zwei der zehn Beschuldigten, die noch 
zum amerikanischen und britischen Bot- 
schaftspersonal in Moskau gehören, wurden 
des Landes verwiesen. Es sind dies der zweite 
Sekretär der britischen Botschaft, Vervase 
Cowell, und der Sicherheitsbeauftragte der 
amerikanischen Botschaft, Hugh Moiftgomery, 
der sich seit zwei Wochen auf Heimaturlaub 
befindet und nicht mehr in die. Sowjetunion 
zurückkehren wird. 

Es wurde erklärt, daß die Botschaftsange- 
hörigen sich 'n einem Sinne betätigt hätten, 

der mit ihrem diplomatischen Status unver- 
einbar sei. Ihnen wurde insbesondere vorge- 
worfen, sie hätten die Spionagetätigkeit von 
Penkowsky und Wynne unterstützt, die in dem 
am Samstag beendeten Prozeß wegen Spio- 
nage zum Tode und zu acht Jahren Freiheits- 
entzug verurteilt worden waren. 

Bitar wieder Regierungschef 
Der erst am Wochenende zurückgetretene 

syrische Ministerpräsident Salah Bitar hat 
gestern wieder eine neue Regierung gebildet, 
aus der die Anhänger des ägyptischen Staats- 
präsidenten Gamal Abdel Nasser völlig aus- 
geschaltet sind. Das neue Kabinett wird von 
der sozialistischen Baath-Partei kontrolliert, 
die nur für eine lockere Föderation zwischen 
Ägypten, Syrien und dem Irak in der neuen 
Vereinigten Arabischen Republik eintritt. 

DREI TAGE ZEITGESCHEHEN 

Die SPD feierte am Sonntag in Hannover 
ihr lOOjähriges Bestehen. Dem eigentlichen 
Festakt war eine Sitzung des Bundesvorstan- 
des der SPD vorangegangen, in der die Partei 
zum deutsch-französischen Freundschaftsver- 
trag Stellung nahm. Nach dem erfolgten Ein- 
bau der Präambel zu dem Vertragswerk, so 
betonte Vorsitzender Erich Ollenhauer, könne 
die Partei diesem zustimmen. Nach internatio- 
nalem Recht sei diese Präambel als inte- 
grierender Teil des Gesetzes anzusehen, der 
die Befürchtungen einer Gruppenbildung 
innerhalb der europäischen Staatengemein- 
schaft gegenstandslos mache. 

Der Vizepräsident des Deutschen Bundesta- 
ges, Prof. Carlo Schmid, sagte in seiner Fest- 
ansprache über „100 Jahre Sozialdemokrati- 
sche Partei", es sei die besondere Stärke der 
SPD, daß sie, ohne ihre Herkunft zu verleug- 
nen, sich immer wieder dem Wandel der Zeit 
anpassen könne. So glaube die SPD heute 
nicht mehr, daß das Heil des deutschen -Vol- 
kes in erster Linie in der Verstaatlichung der 
Industrie zu suchen sei. Wichtiger noch als 
der Gemeinbesitz an bestimmten Schlüssel- 
industrien erscheine der SPD heute eine Ar- 
beitsverfassung, die Arbeiter und Angestelten 
vom Untertan im Betrieb zum verantwor- 
tungsbewußten „Betriebsbürger" mache. Carlo 
Schmid bekannte sich auch zur Freiheit des 
Unternehmertums, sah aber in der Zusam- 
menballung wirtschaftlicher Macht in einigen 
wenigen Händen eine Gefahr für die Demo- 
kratie, der durch kontrollierende demokra- 
tische Einrichtungen begegnet werden müsse. 

Der 1. Vorsitzende der Partei, Erich Ollen- 
hauer, bedauerte es in seiner Ansprache, daß 
die SPD ihr lOOjähriges Bestehen nicht in der 
Gründerstadt Leipzig begehen könne. Er 
sprach in diesem Zusammenhang die Über- 
zeugung aus, daß weder Mauer noch Stachel- 
draht die Deutschen auf die Dauer voneinan- 
der trennen könnten. 

Besonders beachtet wurde von der Festver- 
sammlung die Glückwunschadresse des Bun- 
despräsidenten, die in einem Appell an die 
demokratischen Parteien in der Bundesrepu- 
blik gipfelte ,im Hinblick auf die Wiederverei- 

Sehwcden entschied sich für Rechtsverkehr. 
Das Unterhaus des schwedischen Parlaments 
hat sieh am Wochenende mit 175 ge^cn 34 
Stimmen für die Einführung des Rechtsver- 
kehrs in Schweden entschieden. Ein entspre- 
chender Beschluß war im Oberhaus bereits 
früher gefaßt worden. Eingeführt wird diese 
Regelung wahrscheinlich nicht vor 1967. Die 
Kosten des Projekts, das Umbauten an Signal- 
anlagen und Straßen erfordert, werden auf 
380 Millionen Mark geschätzt. 

In den JuguUwlsdien WStdern sind weatdeut- 
iche J#fer rem «e«ehene, well »ehr gut »h- 
lende, GSate. tJeber die polltlsdien Kunsequrn- 

len aerbrctiica »le sich kaum den K*pf. 

nigung Deutschlands konstruktiv zusammen- 
zuarbeiten. Leider, so meinte Bundespräsident 
Lübke in seinem unter dem stürmischen Bei- 
fall der etwa 4000 Teilnehmer aus dem In- 
und Ausland verlesenen Glückwunsch, biete 
sich uns in Wirklichkeit bisweilen ein ande- 
res Bild. Mancher Politiker glaube, daß er die 
Gunst des Wählers am leichtesten durch das 
Versprechen materieller Vorteile gewinnen 
könne. Durch diese Fehleinstellung werde die 
gefährliche Tendenz gefördert, die Bundesre- 
publik zu einer „Demokratie der ewig Unzu- 
friedenen" werden zu lassen. 

Auch Bundestagspräsident Gerstenmaier 
(CDU), der als Ehrengast an der Feier teil- 
nahm, erhielt stürmischen Beifall, während 
das Glückwunschschreiben von Bundeskanzler 
Adenauer verhältnismäßig kühl aufgenommen 
wurde, obwohl dieser darin der SPD beschei- 
nigte, daß ihre Verdienste „um den freiheitlich 
demokratischen Aufbau unseres Vaterlandes 
von niemandem geschmälert werden können." 

Über Osthandel reden 
In einer vielbeachteten Ansprache kündigte 

Bundesaußenminister Schröder auf einer 
Wahlreise in Niedersachsen Gespräche über 
den Osthandel zwischen den zuständigen 
Ministern und der deutschen Industrie an. 
,.Wir stehen auf dem Standpunkt", so betonte 
Schröder, „daß ein Osthandel durchaus wün- 
schenswert ist". Im Hinblick darauf, daß West- 
deutschland unter den westeuropäischen Län- 
dern der größte Handelspartner der Sowjet- 
union sei, müßten die damit zusammenhän- 
genden Fragen in enger Zusammenarbeit zwi- 
schen der Regierung und der Industrie abge- 
stimmt werden. 

Bilder aus dam Weltall? 
Für heute haben die Amerikaner einen Start 

ihres Astronauten Cooper zu einem 34-stün- 
digen Flug um die Erde vorgesehen. Dieses 
Ereignis soll von zwei Nachrichtensatelliten 
der USA auf das europäische Fernsehen über- 
tragen werden. Kurz nach dem Start, der 
zwischen 14 und 16.30 Uhr MEZ von Cap 
Canaveral aus geplant ist, soll der Nachrich- 
tensatellit „Relais" Aufnahmen nach Europa 
übermitteln. Am Abend — gegen 23 Uhr — 
soll sich dann der neue „Telstar"~Satellit ein- 
schalten und eine Sendung von etwa einer 
Stunde von Amerika nach Europa und um- 
gekehrt ermöglichen. Envartet werden dabei 
Aufnahmen vom Start der Rakete, vom Innern 
des Flugkörpers und vielleicht sogar von der 
Erde aus der Sicht des Astronauten. Am spä- 
ten Abend wird dann voraussichtlich erneut 
,,Relais" für 22 Minuten zur Übermittlung von 
Fernsehbildern zur Verfügung stehen. Direkt- 
übertragungen bringt das Erste Deutsche 
Fernsehen heule aus Cap Canaveral von 
16.35—16.55 Uhr und um 22.55 Uhr. 

Todesurteil in Moskau 
Nach fünftägiger Verhandlungsdauer fällte 

der Militärsenat des Obersten Sowjetischen 
Gerichtshofes das Urteil im Moskauer Spio- 
nageprozeß. Wie erwartet, lautete es gegen den 
ehemaligen Leiter der Auslandsabteilung der 
sowjetischen Kommission für wissenschaft- 
liche Koordinierung, Oberst Oteg Penkowski, 
auf „Tod durch Erschießen". Der 44jährige 
britische Geschäftsmann Greville Wynne 
wurde zu 8 Jahren Freiheitsentzug verurteilt, 
von denen 3 Jahre im Gefängnis und fünf 
Jahre in einem Arbeitslager verbüßt werden 
sollen. Daneben empfahl das Gericht noch 
Maßnahmen gegen 12 britische und ameri- 
kanische Diplomaten, die an dieser Spionage- 
affaire beteiligt gewesen sein sollen. 

Flugzeuabsturz fordert 34 Tote 
Alle 34 Insassen einer ägyptischen „Dakota"- 

Verkehrsmaschine fanden beim Absturz des 
Flugzeuges über dem Nildelta in der Nähe von 
Ayayda den Tod. An Bord befanden sich 30 
Passagiere, darunter zwei Säuglinge, und vier 
Besatzungsmitglieder. Die Maschine war auf 
dem Flug von Kairo nach Alexandria. 

Briten wollen US-Flugzcuec beschlagnahmen. 
Das britische Luftfahrtministerium hat die 
amerikanischen Luftverkehrsgesellschaften 
PAA und TWA am Sonntag darauf hingewie- 
sen, daß ihre Maschinen bei der Landung in 
Großbritannien beschlagnahmt werden kön- 
nen, falls die beiden Gesellschaften ihre Flug- 
preise im Atlantikverkehr gemäß dem Be- 
schluß des Internationalen Luftverkehrsver- 
bandes (lATA) nicht um fünf Prozent erhöhen 
sollten. 

Brandt plädiert auf Chance für Erhard. 
Falls Bundeswirtschaftsminister Erhard im 
Herbst Bundeskanzler werde, verdiene er „eine 
faire Chance", betonte der Regierende Bürger- 
meister von Berlin, Willy Brandt, am Samstag 
in eine Wahlkundgebung in Oldenburg. 

USA wollen normale Beziehungen zu Un- 
garn. Das amerikanische Außenministerium 
bemüht sich gegenwärtig darum, den Kongreß 
für eine Wiederaufnahme der vollen diploma- 
tischen Beziehungen mit Ungarn zu gewinnen. 
In einem Überblick über die letzten sieben 
Jahre der Politik des ungarischen Kadar- 
Regimes stellt das Außenministerium fest, daß 
die Entwicklung in Ungarn ermutigend sei, 
weil sie die Lage und die Aussichten des un- 
garischen Volkes wesentlich verbessert habe. 

Kennedy will Berlin-Position stärken. Der 
neuernannte amerikanische Botschafter in 
Bonn, George McGhee, erklärte am Sonntag, 
Präsident Kennedy wolle mit seinem Berlin- 
Besuch am 26. Juni demonstrieren, dalJ die 
USA ihr Schutzversprechen für die Stadt not- 
falls mit allen Mitteln halten werden. 

73 V« stimmten für Ende des Streiks. Unter 
den zweiwöchigen Arbeit.skampf in der Metall- 
industrie Südwestdeutschlands wurde am 
Freitag ein Schlußstrich gezogen. Von den 
220 000 organisierten Metallarbeitern der Ta- 
rifgebiete NordbadenZ/Nordwürttemberg und 
Südwürttemberg/Hohenzollern stimmten in 
einer Urabstimmung 73 °/o für die Annahme 
des Arbeitgeber-Angebots. 

Parteitagung in Moskau verschoben. Der für 
den 28. Mai vorgesehene Beginn einer Plenar- 
tagung des Zentralkomitees der Kommunisti- 
schen Partei der Sowjetunion ist auf den 
18. Juni verschoben worden. 

Verzögerung bei Mietfreigabe? Der Plan der 
Bundesregierung, schon vom 1. Juli dieses 
Jahres an in den sogenannten „weißen Krei- 
sen" die bisherigen staatlichen Stop-Bestim- 
mungen für die Mieten vollkommen aufzu- 
heben und somit im wesentlichen den Haus- 
besitzern zu überlassen, welche Mieten sie in 
Zukunft nehmen wollen, wird mit größter 
Wahrscheinlichkeit nicht verwirklicht werden 
können. 

Geheimnisvolles Delphin-Sterben. Der un- 
erklärliche Tod von dreißig Delphinen, die an 
der italienischen Riviera zur Küste geschwom- 
men und dort nach kurzer Zeit verendet wa- 
ren, beschäftigte am Wochenende die italieni- 
sche Öffentlichkeit. 

lETZTE Meldungen 

Die Bezirksleitung Essen der Industrie-Ge- 
werkschaft Metall hat heute früh mitgeteilt, 
daß sich gestern 55,4"/« der stimmberechtig- 
ten Arbeitnehmer in der Metallindustrie Nord- 
rhein-Westfalen bei der Urabstimmung für 
die Annahme des neuen Tarifvertrages ausge- 
sprochen haben. Die Beteiligung an der Ab- 
stimmung betrug 12,1'lt. 

Das größte deutsch-dänische Projekt der 
Nachkriegszeit, die sogenannte Vogeltluglinie 
wurde heute vormittag durch Bundespräsi- 
dent I.übke und König Frederik IX. von 
Dänemark feierlich eröffnet. Auf dem neuen 
Verbindungsweg verringert sich die Fahrzeit 
einer Auto-Reise von Kopenhagen nach Ham- 
burg von bisher 8, auf nunmehr 6 Stunden, 
Eine Fahrt von Stockholm nach München mit 
der Eisenbahn wird gegenüber bisher 33 Stun- 
den, nur noch 24 Stunden betragen. 

Der SonderausscbuO der Vereinten Nationen 
tritt heute abend zu einer Sitzung zusammen. 
Auf der Tagesordnung stehen das Defizit der 
Welt-Organisation in Höhe von JOC Millio- 
nen Dollar und das Problem, wie die UN-Ope- 
rationen im Kongo und Im Mittleren Osten 
für den Rest dieses Jalire» (Inaniiert werden 
können. 
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Wohlstandsmüll 
Die Autforderung der Stadtwerke, sperrige 

Güter zur Abfahrt durch die stadtische Müll- 
abfuhr bereitzustellen, hatte in einigen Stadt- 
teilen einen ganz unerwarteten Erfolg. So 
zeigte sich auch sehr schnell aber leider zu 
spät, daß die einzelnen Abhol-Bezlrke viel zu 
groß ausgefallen waren, so groß jedenfalls, 
daß die Abfuhrleute mit dem sich anstauenden 
,.'WohlstandsmüU" in der dafür am grünen 
Tisch errechneten Zeit einfach nicht fertig 
wurden. So unangenehm das für einzelne 
Straßenbilder auch gewesen sein mag, man- 
cher aussortierte Einrichtungsgegenstand, der 
sein Dasein auf der Schutthalde beschlie- 
ßen sollte, fand noch einmal einen neuen 
Herrn. Was da aber auch alles stand. Kinder- 
wagen, Nähmaschinen, Schränkchen, Polster- 
möbel aller Art, Tonnen von Lumpen und 
rapier, Teppiche und Linoleumläufer, sahen 
sich, lieblos ausgeUoßen, auf der Straße lie- 
gen, oft nur noch beachtet von spielenden 
Kindern oder dem Wind, der an einem dieser 
Tage besonders hartnäckig blies und diese 
traurige und wie es schien, vergessene Fracht 
durch die Straßen zerrte. 

Wer die inneren Zusammenhänge dieses Ab- 
holdienstes kannte, der erinnerte sich ange- 
sichts der Ratlosigkeit, die diese Bilder be- 
inhalteten, der Debatte anläßlich der Jahres- 
hauptversammlung des VW als die Bitte an 
die Stadtwerke herangetragen wurde, öfter 
einmal Fahrzeuge zur Abfuhr sperrigen Ab- 
falls einzusetzen. Damals sprach man rein 
theoretisch von diesem Problem. Das war nun 
aber die Praxis. In einer Zeit, in der Neuan- 
schaffungen schneller verwirklicht werden, als 
alte Gegenstände sich aufbrauchen, in der 
öl- u. Gasheizungen die reinigenden Flammen 
aus vielen Haushaltungen verdammen, fauchen 
eben ganz neue Probleme auf, um deren Lö- 
sung man sich eben bemühen muß. 

WIR GRATULIEREN 
. . . Frau Magdalena Leitbeim, Riedstraße 1, 
zum 81. Geburtstag, Frau Elisabeth Feuer- 
bach, Leukertsweg 84. zum 77. Geburtstag u. 
Herrn Jakob Wüst, Gutenbergstraße 3, zum 
82. Geburtstag am 15. 5.; 
. . . Herrn Hans Pünderich, Fcldstr. 59, zum 
77. Geburtstag am 16. 5.; 
. . . Herrn Anton Richter, Sehretstraße 3, zum 
76. Geburtstag am 17. 5. 

Wir "viinschen den Langener Einwohnern zu 
ihrem Geburtstag einen auch weiterTiin geseg- 
neten Lebensabend. 

ZSjähriges Dienstjubiläum 
Am vergangenen Freitag beging Lehrer 

A. Kehrer im Rahmen einer kleinen Feier 
sein 25. Dienstjubiläum. Im Auftrage des 
&hulrates der Albert - Schweitzer - Schule 
überreichte Rektor Reith mit den besten 
■Wünschen für die Zukunft dem Jubilar die 
Urkunde des Regierungspräsidenten, einen 
Blumenstrauß und ein Buchgeschenk des Kol- 
legiums. 

Neue Parkomeler 
Entsprechend einer Empfehlung des Ver- 

kehrs-Ausschusse swurden in der vergange- 
nen Woche im Stadtgebiet weitere Parkuhren 
aufgestellt. Das geschah im Räume obere 
Bahnstraße (Südseite) zwischen Flachsbach- 
straße und Tankstelle, am Lutherplätz, in der 
Lutherstraße Einmündung Lutherplatz, in der 
oberen Gartenstraße (Südseite) und am Keß- 
lerplatz. Ein Teil der Verkehrsteilnehmer kann 
sich nur schwer an diese Beschränkungen ge- 
wöhnen, Trotz Parkuhren werden noch Fahr- 
zeuge dort für längere Zeit abgestellt. 

* Generalversammlung der Heimkehrer! 
Kommenden Freitag, 17. 5., findet um 20.15 
Uhr im „Lämmchen" die Generalversammlung 
des Ortsverbandes der Heimkehrer statt. Alle 
Mitglieder und sämtliche ehemaligen Kriegs- 
gefangenen sind dazu herzlichst eingeladen. 

* Selbständig gemacht. Am Samstagvormit- 
tag wurde zwischen Egelsbach und Langen 
ein lljähriger Knabe angetroffen, der aus 
einem Helm in Darmstadt in den Morgenstun- 
den fortgelaufen war. Inzwischen wurde er 
wieder zurückgebracht. 

* Wieder mit Laflgewehr geschossen. In un- 
mittelbarer Nähe des Kreiskrankenhauses 
wurde am Sonntag gegen Abend mit einem 
Luftgewehr geschossen. Die Polizei stellte so- 
fort Ermittlungen an, konnte jedoch den 
Schützen nicht mehr antreffen. In bewohnten 
Gebieten ist das Schießen, auch mit Luftge- 
wehren verboten. Schon oft wurde auch an 
dieser Stelle darauf hingewiesen. 

Freitag Stodtverordnelensilxung 
Am kommenden Freitag (17. Mai) findet um 

20.1S Uhr im Rathaussaal eine öffentliche 
Stadtverordnetensitzung statt. Die Tagesord- 
nung sieht u. a. folgende Punkte vor: Fi'üfung 
der Jahresrechnung 1960, Neubau einer Volks- 
schule im Linden, Neubau einer Volks- 
schule südlich der Südlichen Ringstraße, Er- 
weiterung der Ludwiß-Erk-Schule, Erhöhung 
des Aktienkapitals der wirtschaftlichen Ver- 
einigung Deutschei- Gaswerke AG., Satzung 
für Einsteilplätze, Benennung der Straße auf 
der Steinberghöhe, Bau einer Bflhnüberfüh- 
rung und eines Fußgänger-Tunnels, Aufstel- 
lung eines Gedenksteins für Berlin, Beant- 
wortung von Anfraijen durch den Magistrat 

Frühjahrssitzung der Ariwits- 
gemeinschoft der Yerkehrsvereine 

de» Kreisel Offenbach-West 
Am kommenden Freitag findet im Restau- 

rant „Deutsches Haus" in Langen die Früh- 
jahrssitzung der Arbeitsgemeinschaft der Ver- 
kehrsvereine des Westkreises Offenbach statt 
Es sind neben den Mitgliedsvereinen aus Neu- 
Isenburg, Sprendlingen, Dreieichenhain und 
Langen auch die Magistrate dieser Städte so- 
wie die Gemeifidevorstände aus Buchschlag 
und 'Egelsbach, Landrat Heil und die Leiter 
des Straßenbauamts Hessen Süd und des 
Straßer^uamtes Darmstadt. Es sollen fol- 
gende Punkte besprochen werden: 

Ausbau der Aschaffenburger Straße zwi- 
schen I,angen und der B 44, Planung einer 
Parallelstraße zur Main-Neckar-Bahn zwi- 
schen Langen und Frankfurt a. M., Anlegung 
von Rad- und Fußwegen an der Bundes- 
straße 3 zwischen Langen und Sprendlingen 
sowie Neu-Isenburg und Frankfurt a. M., An- 
legung eines Landschaftsschutzstreifens ent- 
lang der Bundesstraße 3, Verkehrsregelung 
durch Signalanlagen in Neu-Isenburg und 
Verbesserung der Telefon-Verbindung I,angen 
zu den mit 9 und 0 beginnenden auswärtigen 
Anschlüssen. 

Die Federführung für die Arbeitsgemein- 
schaft liegt in diesem Jahr wieder beim Ver- 
kehrs- und Verschönerungs-Verein 1877 Lan- 
gen e. V. 

• Unfall beim Überholen. Auf der Kreuzung 
Bahnstraßc/Friedrichstraße stießen am Sonn- 
tagmittag ein Postfahizeug und ein Taxi zu- 
sammen. Das Postauto kam aus Richtung 
Bahnübergang und wollte nach links in die 
Friedrichstraße einbiegen. Das Taxi fuhr hin- 
ter dem Postauto her und wollte dieses über- 
holen. Dadurch kam es zum Zusammenstoß, 
bei dem beide Fahrzeuge beschädigt wurden. 

* Tulpen und Flieder Kestohlen. Aus einem 
Garten in der Friedrich-Ebert-Straße wurden 
in der Nacht zum Sonntag von unbekannten 
Tätern etwa 50—60 Tulpen gestohlen. Dia 
Diebe stiegen über den Zaun und verfrach- 
teten die Blumen in einen bereitgestellten 
Personenwagen. In der Nacht zum Sonntag 
und Montag wurden aus Gärten in der Nörd- 
lichen Ringstraße von Unbekannten wertvoll« 
Zuchttulpen sowie Flieder gestohlen. Wer 
kann nähere Angaben machen? Mitteilungen 
werden an die Langener Kriminalspolizei er- 
beten. 

* Zusammengcitoßen. In der Kurve der 
Rheinstraße in Höhe der Einmündung Wil- 
helmstraße stießen am Sonntagabend zwei 
Personenwagen zusammen. Beide Autos wur- 
den beschädigt. 

* Personenauto gestohlen. Am Sonntag in 
den späten Abendstunden wurde ein Personen- 
wagen gestohlen, der einem Bewohner der 
Darmstiidter Straße gehört. Das Auto war in 
der Straße vor der Höhe abgestellt. Es trägt 
das amtliche Kennzeichen OF - EN 618. Das 
Fahrzeug ist ein Fabrikat Opel-Caravan mit 
grauer Lackierung. Über den Verbleib nimmt 
die Langener Polizei sachdienliche Hinweise 
entgegen. 

* Hund verursachte Verkehrsunfall. Ein 
herrenloser Hund verursachte am Samstag- 
vormittag auf der Bahnstraße einen Verkehrs- 
unBall. Der Vierbeiner kam aus der Taunus- 
straße, überquerte hier die Fahrbahn und 
zwang dadurch den Fahrer eines Personen- 
wagens zum scharfen Bremsen. Einem nach- 
folgenden Wagen wurde dies zum Verhängnis; 
es kam zum Zusammenstoß. An beiden Fahr- 
zeugen entstanden Schäden. Der Hundebe- 
sitzer ist inzwischen bekannt geworden. 

Sommerferien-Aktion für Kinder 
Das Kreisjugendamt Offenbach führt auch 

In diesem Jahr wieder eine Sommerferien- 
Aktion für Kinder und Jugendliche durch. 
Teilnahmeberechtigt sind Jugendliche vom 
10. big 18. Lebensjahr. Vorgesehen sind Er- 
holungsaufenthalte in den Jugendherbergen 
Hoherodskopf und Rüdesheim im Zeltlager 
Seeheim im Kreisjugendheim Waldmichel- 
bach, in den Jugendherbergen Sigmaringen 
und Füssen, im Naturfreundehans Heiden- 
heim (Brenz) in Langenschiltach im Schwarz- 
wald, in Saalbach In Österreich und im Natur- 
freunde-Ferienheim Kanzehvandhaus. 

Unterlagen und Anmeldeformulare sind auf 
dem Rathaus, Zimmer 10, und auf dem Sozial- 
amt (Bezlrkssparkassengebäude 1. Stock) zu 
erhalten. 

* Bauzaun entwendet. Von einem Grund- 
stück an der Ecke Woogstraße/Vor der Höhe 
wurde am Freitag in der Zeit zwischen 13 
und 15 Uhr ein Bauzaun abmontiert und ent- 
wendet. Augenzeugen berichteten, daß der 
Zaun von 2 Männern, die mit einem schwarzen 
Mercedes vorgefahren waren, weggeschafft 
wurde. Wer nähere Angaben machen kann, 
soll diese der Langener Kriminalpolizei mit- 
teilen. 

* MiillKrube brannte. Am Samstagmorgen 
wurde die Feuerwehr alarmiert, weil auf dem 
■Städtischen Müllabladeplatz auf dem Steinberg 
Feuer entstanden war. Die Wehr hatte e« 
bald eingedämmt. 

Aus der Evangelischen Kirchengemeinde 
Gustav-Adolf-Frauenwerk 

Die Mitglieder werden gebeten, heute, Dlens- 
tagxibend, zur Besprechung des Ausfluges am 
16. Juni nach Kronberg, zahlreich zu er- 
scheinen. 

Ein Stück Heimat sein und bleiben 

Akademische Feier beim Mannerchor „Liederkranz" — Bürgermeister Umbach wurde Ehrenmitglied 

„125 Jahre dem Lied die Treue" lautet der Wahlspruch, unter dem das diesjährige 
Jubiläum des ältesten Langener Vereins, des Männerchor »Ltederkranz 1838 Langen" 
..teht. Dieser Wahlspruch leuchtete als beherrschendes Motiv vom Dunkelblau der 
festlich verblendeten Bühne der TV-Tnmhalle am Samstagabend. Stuhlreihen, an- 
statt der zu solch hohem gesellschaftlichen AnlaB vielleicht erwarteten bestuhlten 
Tische nahmen die Festversammlung auf, wobei die nahezu vollständige Anwesenheit 
der aktiven Sänger Langens ans SSO, „Frohsinn" und „Liederkrani" dem Dienst am 
l.ied, von dem dort Zeugnis abgelegt werden sollte, Uberzeugungskraft gab. 
So war auch der musikalische Rahmen dieser Veranstaltung ihr wesentlichster Aus- 
druck, trotz der Ansprachen ond Ehrungen, die solch ein seltenes Jubiläum stets begleiten. 
Tber den eigentlichen AnlaB hinaus wurde die 123-Jahrfeier des „Liederkranz" zu einer 
bemerkenswerten Demonstration von der kulturellen, gemeinschaftsbildenden und -er- 
haltenden Bedeutung des Vereinswesens an sich. Alle Redner, die auf das besondere 
Ereignis des 125)ährigen Bestehens eines Vereins zu spreclien kamen, verflochten in 
ihren Bebachtungen auch den Gedanken, daß gerade in ^üriserer Zelt der sich fibcr- 
,;lürzendren Technisierung, den Vereinen, als Träger des iiüiiureilen Eigenlebens einer 
Stadt besondere Bedeutung zukommt. 

Der Vorsitzende des „Liederkranz", lAidwig 
Schäfer, sagte in seiner Begrüßungsansprache, 
die in erster Linie ein herzliches Willkommen 
beinhaltete, „mag unser „Liederkranz" auch 
in Zukunft allen Anforderungen standhalten 
und für alt und jung ein Stück Heimat sein 
und bleiben". Unter den Gästen, die er be- 
grüßte, befand sicli auch der Schirmherr der 
Jubiläumsveranstaltungen des „Liederkranz", 
Bürgermeister Wilhelm Umbach, dem an die- 
sem Abend als besondere Überraschung die 
Ehrenmitgliedschaft des Vereins verliehen 
wurde, „als Freimd und Forderer deutschen 
Liedgutes". 

Bürgermeister Umbach, der neben einer Geld- 
spende den Glückwunsch von Magistrat vnd 
Stadtverordnetenversammlung überbrachte, 
entschuldigte zugleich die Abwesenheit von 
Landrat Jakob Heil und Stadtverordnetenvor- 
steher Dr. Berthold Mehne, die beide durch 
anderweitige dringende Verpflichtungen am 
Kommen verhindert waren. Bürgermeister 
Umbach verwies auf die vielseitigen Aus- 
zeichnungen des Vereins, die er als sichtbares 
Zeichen für das große Ansehen des „Liedei- 
kranz" wertete, das dieser auch außerhalb der 
Stadt genieße, hob die besonderen Leistungen 
von Dirigent Heinz Röhrig und des Vorsitzen- 
den Ludwig Schüfer hervor und wünschte 
„von ganzem Herzen unserem .Liederkranz"' 
für alle Zeit eine gute Entwicklung, 

•Die Festrede hielt Konrektor Georg Pfanne- 
müller, der, wie wohl kaum ein Zweiter, dazu 
prädestiniert war, Herr Pfannemüller zog 
Albert Schweitzer zur Untermauerung der 
Feststellung heran, daß gerade der Mensch 
unserer Tage der besonderen Verankerung 
im Musischen bedarf. In einem breit ange- 
legten Vortrag ging der Festredner auf die Ge- 
schichte der deutschen Gesangvereine ein, die 
soy/eit Langen davon berührt wird, wesentlicii 
mit der Persönlichkeit von Ludwig Erk ver- 
bunden ist. Das gediegene Grundlagenwissen 
von Herrn Pfannemüller auf diesem Spezial- 
gebiet, das schon für die Examensarbeit des 
heutigen Koiurektors bestimmend wurde, gab 
ihm die Möglichkeit, in einem wahren Rausch 
die feinen Verästelungen intimer Zusammen- 
hänge um Ludwig Erk und seine Welt mit der 
Geschichte des „Liederkranz" zu verbinden. 
Fast war diese Festrede zu breit angelegt, um 
in allen ihren Ausstrahlungen in diesem Rah- 
men gebührend zur Geltung zu kommen, Sie 
gedruckt zu sehen, wäre ohne Zweifel für 
jeden heimatverbundenen Sänger ein beson- 
deres Geschenk, 

Zahlreiche Ehrungen 
Ein weiterer Kernpunkt dieser akademi- 

schen Feier bildete die Ehrung verdienter 
Mitglieder und Sänger. Eigens zu diesem An- 
laß hatte der Jubelverein eine künstlerische 
Plakette anfertigen lassen. Für den Verein 
nahm Vorsitzender Ludwig Schäfer diese Eh- 
rungen vor, während dazu im Auftrag des 
Hessischen bzw. Deutschen Sängerbundes 
Fritz DalUbor tätig wurde. 

Das musikalische Rahmenprogramm be- 
stritten neben dem Männerchor „Lieder- 
kranz" der gemischte Chor der SSG, der Ge- 
sangverein „Frohsinn" und der Orchesterver- 
cin Langen-Egelsbach unter Leitung von 
Walter Lenk, der, wie seine Darbietungen an 
diesem Abend deutlich werden ließen, in 
letzter Zeit ganz ungewöhnliche Fortschritte 
machte. Sowohl in der Ouvertüre aus der 
Oper „Die Königliche Schäferin" von Mozart, 
wie in dem „Menuett" von Boccherini und 
dem „Festmarsch" von Mondelsohn-Bartholdy, 
mit dem die Veranstaltung ausklang, kam 
dies überzeugend zum Ausdruck, 

Der gemischte Chor der SSG eröffnete die 
Festfolge mit dem Chorwerk „Dir, Seele des 
Weltalls" von Mozart, begleitet vom Orchester 
und unter Mitwirkung der die Solopartie be- 
streitenden Sopranistin Marianne Stock. 
Unter der Stabführung von KarlDiether wurde 
daraus eine bemerkenswerte Gesamtleistung, 
die umso höher zu bewerten ist, als kaum 
überhaupt ein Laienchor in der Lage sein 
dürfte, dieses im Zusammenspiel von Chor, 
Orchester und Solostimme anspruchsvolle 
Werk fehlerfrei vorzutragen. Die bestechende 
Klangfülle des mächtigen Chors begeisterte 
das sachverständige Publikum. 

Der Gesangverein „Frohsinn" brachte „Mor- 
genlied" von Rietz unter Valentin Breidert 
sehr wirkungsvoll, während der „Lieder- 
kranz" mit „Biete die Stirn" von Lüderitz und 
„Musik ist Allmacht" von Lißmann seiner 
Rolle als Gastgeber mit ganz hervorragenden 
Wiedergaben voll gerecht wurde. Einmal 
mehr bewahrheitete .sich dabei, daß Tradition 
auch verpflichtet. 

Die GratuIationscour 
Aus der Hand ihres Vorsitzenden erhielten 

das goldene Vereinsabzeichen, die neugeschaf- 
fene Vereinspiakette und einen Trunk aus 
dem silbernen Festpokal, Jakob Zimmermann 
für 60jährige Vereinszugehörigkeit (zugleich 
50 Jahr aktiver Sänger), die ebenfalls seit 50 
Jahren aktiven Sänger Georg Hofmann, Jakob 
Henrich, Wilhelm Schäfer und der seit 50 
Jahren als Mitlied dem Verein angehörende 
Ludwig Küchler. Die silberne Ehrennadel mit 
Kranz und der Jahreszahl 40 wurde dem lang- 
jährigen Leiter der Theaterabteilung Georg 
Steitz zuteil. 

Die silberne Ehrennadel mit Plakette und 
Umtrunk erhielten Wilhelm Dröll, Jakob 
Keim und Benno Kretschmann für 2Sjährige 
Vereinszugehörigkeit. 

Das Vorstandsmitglied des Deutschen Sän- 
gerbundes, Fritz DaUibor, würdigte im Namen 
des Hessischen und des Deutschen Sänger- 
bundes die kulturellen Verdienste des Jubel- 
vereins und ehrte dessen Jubilare mit Ehren- 
nadeln und Urkunden. Als Jubiläumsgeschenk 
stiftete er dem „Liederkranz" einen Chor 
nach dessen freier Wahl 

Schier endlos war die Zahl der Gratulanten, 
die zum 125jährigCTi Jubiläum mit Geldspen- 

den und Geschenken ihre Referenz erwiesen. 
Im Einzelnen waren dies; Gesangverein 
„Frohsinn" Langen 1862, Sängerfrauen und 
Mitgliederfrauen des Männerchor „ Lieder- 
kranz", Sport- und Sängergemeinschaft 188# 
Langen, Odenwald-Klub Langen, Naturfreunde 
Langen, Erk'scher Männergesangverein von 
1841 Wetzlar, Stenografen-Verein Langen 1898, 
Deutscher Gewerkschaftsbund, Ortskartell 
Langen, Verein für Polizei- und Schutzbund« 
Langen, Bayern-Verein „Alpenrose" Langen, 
Turnverein 1862 Langen, Kunst- und Kultur- 
gemeinde Langen, Freiwillige Feuerwehr Lan- 
gen, Deutsches Rotes Kreuz, Ortsverein Lan- 
gen, Bund der Vertriebenen Deutsciien, CJe- 
flügelzuchtvereln Langen, VdK Ortsgrupp« 
Langen, Roll- u. Eissportclub Langen, Schul- 
leitung, Lehrerkollegium und Schüler der 
Ludwig-Erk-Schule, Langener Instrumental- 
kreis. Kirchenchor der Martin-Luther-Ge- 
meinde, Schützengesellschaf t 1863 Langen, Ver- 
kehrs- und Verschönerungs-Verein Langen, 
Kaninchen- und Geflügelzuchtverein Langen, 
Gewerbeverein Langen, Automobil-Club Lan- 
gen, Tanzclub Blau-Gold Langen, Kraftsport- 
verein Langen, 1. Fußball-Club 1903 Langen, 
„Liederkranz-Frohsinn" Eppertshausen, Sän- 
gervereinigung 1861 Egelsbach, Bund für 
Vogel.cchutz, Ortsgruppe Langen, Ev. Kirchen- 
chor der Stadtkirche Langen, 1, Langener 
Karnevalgesellschaft und „Sängerlust" Bad 
Orb, 

Tütengedenkfeier am Sonntag 
Am Sonntagvormittag versammelten sich 

die Sanger des Männerchors „Liederkranz" 
1838 aus Anlaß ihrer Jubiläumsveranstaltun- 
gen zum 125jährigen Bestehen am Ehrenmal 
des Friedhofes zu eines Totengedenkfeier. 

Pfarrer Dr. Ziegler hielt die Gedenkrede. 
Er erinnerte an das große Gedenkbuch in der 
Gedächtnisstätte der Stadtkirche, in dem über 
800 Namen von Männern, Frauen und Kindern 
stehen, die Opfer der beiden Weltkriege ge- 
worden sind. Unter diesen sind auch die Na- 
men derer, die einst im „Liederkranz" mit- 
sangen. Jeder einzelne Name dieser großen 
Zahl habe ein besonderes Schicksal. Pfarrer 
Dr. Ziegler erinnerte daran, daß es in diesen 
Tagen 18 Jahre her ist, seit der Zweite Welt- 
krieg zu Ende ging. In solchen Stunden des 
Gedenkens, da tauchten Erinnerungen und 
Bilder auf aus den Jahren des Krieges, den 
Wochsn des Zusammenbruches und der Zelt 
danach, in der Menschen hinter Stacheldraht 
in den Gefangenenlagern darbten und star- 
ben. Gerade während der Gefangenschaft, so 
meinte der Geistliche, habe man Zeit gehabt, 
über alles nachzudenken. Dies sei eine Zelt 
der Besinnung und Umkehr gewesen, einer 
geistigen und seelischen Umkehr vor Gott 
Für die noch einmal Davongekommenen er- 
wachse daraus die Verpflichtung, sich von 
Mensch zu Mensch im Alltag zu bewähren. 

Gemeinsam wurde das Vater Unser g.-betet 
und dann von Pfarerer Dr. Ziegler der Segen 
gesprochen. 

Bei den Klängen des Uedes vom „Guten 
Kameraden" legte der 1. Vereinsvorsitzonde 
Ludwig Schäfer zusammen mit dem 2. Vor- 
sitzenden Fritz Gasdotf einen großen Kranz 
am Ehrenmal nieder. 

Die musikalische Gestaltimg der Feier hatte 
der Jul>elchor unter seinem Dirigenten Heinz 
Röhrig übernommen. Aus den „Sprüchen des 
Lebens" von Paul Geilsdorf erklangen die 
Chöre „Die Linien des Lebens" (Text: Fried- 
rich Hölderlin) und „Dunkelheit decket die 
Erde" (Text: Kaspar Friedrich David). Der 
Orchesterverein Langen-Egelsbach spielte den 
„Priestermarsch" aus der „2Uiuberflöte" und 
das „Ave verum corpus" von Wolfgang Ama- 
deus Moisart. 
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Egelsbacher ® Nachrichten 

Titiienfisdi auf Frühlitigsausflug 
Tintenfisch schwerer als Volkswagen? Temperamentvoller Bewohner des Exotariums 

Das Lied der Nacbligall 
Nun kann man wieder das süße, sehnsuchts- 

volle Lied der Nachtigall hören. Sie wird 
nicht umsonst die „Primadonna" unter unse- 
ren heimischen Singvögeln genannt, nur daß 
sie nicht die Launen und Starallüren einer 
solchen hat. Sie singt, wie ihr der Schnabel 
gewachsen ist, und jubelt ihre ganze Lebens- 
lust und Freude in den beginnenden und den 
scheidenden Tag. Wenn der Abend erfüllt Ist 
vom Duft des Jasmins und dos Flieders, wenn 
tausend Blütenaugen in den dunkelnden Him- 
mel schauen, dann ist die Stunde der Nachtigall 
gekommen. Wer einmal ihrem lockenden, ju- 
belnden und sehnsüchtigen Ruf gelauscht hat, 
wird ihr Lied nicht so bald vergessen. Wohl 
Im Leben eines jeden Menschen hat einmal 
das süße Lied am Abend, der Schlag der 
Nachtigall eine besondere Rolle gespielt und 
ist mit einer schönen, innigen Stunde verbun- 
den, die er niemals missen möchte. Doch bei 
aller Sangeskunst ist die Nachtigall einer un- 
serer unschembarsten Vögel. Rostrot und grau 
sind die bescheidenen Farben, mit denen die 
Natur die Sängerin geschmückt hat. Sie baut 
ihr Nest in Büschen und Bäumen und sorgt 
rührend wie nur je eine Vogelmutter um das 
Wohl ihrer Jungen. Im September fliegen die 
Familien der lieblichen Sänger wieder nach 
dem Süden und lassen uns die Erinnerung an 
einen gesegneten Sommer zurück. 

WIR GRATULIEREN 
. . . Frau Johanna Schramck geb. Kaiiba, Tau- 
nustraße 35, zum 81. Geburtstag ui.d Frau 
Johanna Markl geb. Demi, Wolfsgartcnstr. 56, 
zum 76. Geburtstag am 15. 5.; 
. . . Frau Marie Appel geb. Zühl, Mainzer 
Straße 32, zum 73. Geburtstag und He -n Os- 
kar Weis, Niddastraße 62. zum 70. Geburtstag 
am 16. 5.; 
. . . Herrn Ernst Zeng, Ernst-Ludwig-Str. 14, 
zum 73. Geburtstag und Frau Margarete Wer- 
ner geb. Reuß, Kirchstraße 13, zum 72. Ge- 
burtstag am 17. 5. 

Unser Glückwunsch: Gesundheit und recht 
viele glückliche Stunden im neuen Lebens- 
jahr. 

Egelsbacher Sportler hielten 
Jahresrückblick 

Die Jahreshauptversammlung der Egels- 
bacher Turner, die am Samstag im Eigenheim- 
Saalbau durchgeführt wurde, gab einen Ein- 
blick in das Sportgeschehen innerhalb der 
Gemeinde. Sportlehrer Jürgen Werse, der den 
Jahresbericht für die Turner und Leichtath- 
leten gab, hob bei den Turnern besonders die 
von Frau Gertrud Keßler geleitete Gym- 
nastikriege hervor, die sich gut entwickelt 
habe. Die Arbeit der Leichtathleten, so be- 
tonte Herr Werse, habe sehr unter dem Man- 
gel an Geräten und Anlagen gelitten. Den- 
noch hätten die erzielten Erfolge bei Wett- 
kämpfen gezeigt, daß sich zielbewußte Auf- 
bauarbeit auch unter ungünstigen Bedingun- 
gen lohne. Für das laufende Jahr, in dem die 
neue Sportanlage wenigstens zum Teil zur 
Verfügung stehe, versprach er sich einen wei- 
teren Leistungsanstieg. 22 von insgesarnt 70 
Anwärtern hätten das Bundessportabzeichen 
erwerben können. 

Friedel Welz gab den Bericht der Handball- 
abteilung, deren 1. Mannschaft im vergan- 
genen Jahr in der Bezirksidasse Darmstadt 
den 2. Platz in der Tabelle einnehmen konnte. 
Ziel der Handballer müsse es sein, auch die 
noch etwas schwache Reserve an dieses 
Leistungsniveau heranzuführen. 
Wenig Erfreuliches wußte der Stabführer des 
Egelsbacher Spielmannszuges, Horst Kern, zu 
berichten. Diese Gemeinschaft junger Musi- 
kanten, die einmal zu den ersten Spielmanns- 
zügen in Hessen zählte, sei heute bis auf 
einige Schüler zusammengeschmolzen. Horst 
Kern, der bereits mit recht wenig Erfolg einige 
Versuche, den Spielmannszug durch Anwer- 
ben neuer Kräfte' zu beleben unternommen 
hat zeigte hinsichtlich der künftigen Entwick- 
lung des Egelsbacher Spielmannszuges wenig 
Optimismus. 

Geschäftsführer Wilhelm Lohr bezeichnete 
die Mitgliederbewegung in der letzten Zeit als 
sehr günstig. Er gab bekannt, daß das Gau- 
turntest 1964 nach Egelsbach vergeben worden 
sei. Um dieser Aufgabe gerecht zu werden, 
sei die Mitarbeit möglichst aller Mitglieder 
notwendig. 

Die Neuwahlen ergaben eine völlige Um- 
gestaltung des Vorstandes. 1. Vorsitzender 
wurde Walter Werner und zu seinem Stell- 
vertreter wurde Walter Löwig gewühlt. Obcr- 
turnwart wurde Jürgen Werse. 

Wochenende im Mui 
Das Wochenende stand, wie nicht anders zu 

erwarten, im Zeichen des Frühlings. Teilwelse 
ist in den Tälern des Odenwaldes, vor allem 
im vorderen Odenwald, die Apfelbaumblüte 
noch in vollem Gange. Gerade diese Täler 
waren am Wochenende stark aufgesucht. 
Oberhaupt konnte man viele Menschen unter- 
wegs sehen. 

Umso mehr, weil gleichieitig Muttertag war. 
Dies ließ man sich selostverständlich nicht 
entgehen. Überall konnte man Kinder und Er- 
wach.sene lieobachten, die mit Geschenken in 
der Hand ouf dem Weg zur Großmutter oder 
zur Mutter waren. Zu jedem Geschenk ge- 
hörten in erster Linie Blumen. Der Muttertag 
gab auch Gelegenheit zu vielen Besuchen 
fanüliSrer Art. 

OFFENTHAL 
o Unser Gliickwunsch. Herr Philipp Kroth, 

Querstraße 14, feiert am Donnerstag seinen 
74. Geburtstag. Wir gratulieren dem Offcn- 
thaler Bürger herzlichst zu diesem Tag und 
wünschen ihm weiterhin alles Gute. 

o Generalversammlong der Spar- und Dar- 
lehnskasse. Gut besucht war am letzten Mitt- 
wochabend die Generalversaminlung der Of- 
fenthaler Spar- und Darlehnskasse GmbH, 
für das Geschäftsjahr 1962. Im vergangenen 
Geschäftsjahr war wiederum ein Ansteigen 
der Mitglieder zu verzeichnen. Am Anfang des 
Jahres 1962 gehörten der Spar- und Dar- 
lehnskasse Offenthal 242 Mitglieder mit 261 
Geschäftsanteilen an. Am 31. 12. 1962 waren 
'es 266 Mitglieder mit 275 Geschäftsanteilen. 
Wie In der Mitgliederbewegung, so ist auch 
im Umsatz und bei den Spareinlagen eine 
Steigerung zu verzeichnen gewesen. Der bis- 
herige Vorstand erfuhr bei der Neuwahl nur 
eine Änderung. An Stelle des ausscheidenden 
Landwirts Philipp Sommerlad 3. wurde Bür- 
germeister Albert Zimmer gewählt. Sonst ge- 
hören Altbürgermeister Georg Zimmer 10. 
(Vorsitzender), Georg Jost (Geschäftsführfcr), 
Georg Hain und Philipp Simon Lohr dem Vor- 
stand an. Der Aufsichtsnat setzt sich wie bis- 
her aus Willi Sommerlad (Vorsitzender), Jakob 
Haller und Georg Beckmann zusammen. 

o Berlin-Vortragsreihe wird fortgesetzt. Der 
Vortragsabend am vergangenen Mittwoch 
über Berlin („Vom Fischerdorf zur Reichs- 
hauptstdt") hätte einen besseren Besuch ver- 
dient gehabt. Der Referent, Lehrer Fritz Bor- 
ges, aus Mühlheim verstand es, in anschau- 
licher V/eise die F.ntwicklung Berlins zur 
Reichshauptstadt aufzuzeichnen. Dieser erste 
Vortragsabend sollte gleichzeitig einigen Of- 
fenthaler Jungsoziallsten, die in dieser Woche 
der geteilten Hauptstadt einen Besuch abstat- 
ten, einen Überblick über die historische Ent- 
wicklung Berlins vermitteln. 

Morgen wird die Vortragsreihe fortgesetzt. 
Im Sportheim in der Spessartstraße spricht 
um 20 Uhr Herr Borges über das Thema: „Das 
verdanken wir dem Führer" (Berlins Zerstö- 
rung imd Teilung). Das Thema wird durch 
den Film „Berlin — Schicksal einer Stadt" 
abgerundet. 

^m Mittwoch, dem 22. Mai wird die Vor- 
tragsreihe mit dem Thema „Die Mauer und 
ihre Folgen" abgeschlossen. 

ERZHAUSEN 
Chorgemeinschaft vor dem 

Wertungsrichter 
Die Chorgemeinschaft „Germania-Eintracht" 

Erzhausen nahm am vorletzten Sonntag an 
dem großen Kritiksingen des Carlchen Män- 
nerchors in Gräfenhausen teil. Kritiker Kurt 
Werner vom Südwestfunk Mainz schrieb fol- 
gendes im Wertungsbogen über den vqn der 
Chorgemeinschaft vorgetragenen Chor „Som- 
mer" von Kurt Lißmann: „Das nicht leichte 
Chorwerk wurde exakt wiedergegeljen. Das 
recht gute Material des Chores und die Be- 
mühung des Dirigenten schufen, ungeachtet 
kleiner Einwände, eine eindrucksvolle Ge- 
samtleistung". Zum Volkslied „Das stille Tal" 
von Otto Sigl heißt es weiter: „Der nicht ganz 
einfache Volksliedsatz in der Bearbeitung von 
Otto Sigl ist immer wieder eine dankbare 
Aufgabe für einen guten Männerchor. Die In- 
tonation wurde gut gehalten und das Stück 
bis zum Ende rein und sauber durchgesungen". 
Alles in allem also ein neuer Erfolg der Chor- 
gemeinschaft mit ihrem tüchtigen Dirigenten 
Michael Frank, Arheilgen. Im Laufe des Jah- 
res beteiligt sich der Verein mit neuem Lied- 
gut an der Chorfeier am 25. 5. im Sportheim 
Erzliausen, die von der Nordgruppe des Sän- 
gerkreises Darmstadt-Land ausgerichtet wird. 
Am 16. 6. singt der Verein beim Männerchor 
„Liederkranz" Langen, am 29. 6. beim Männer- 
gesangverein Groß-ZImmern und am 14. 7. bei 
der SKG in Schneppenhausen. Große Anfor- 
derungen warten damit auf die Sängerinnen 
und Sänger der Chorgemeinschaft Erzhausen, 
die dafür hohe Anerkennung verdienen. 

Meidet die Autobahn 
Da in der Zeit vom 12. Mai bis 21. Mai neue 

Fahrl>ahnmark.ierungen auf der Autobahn 
Frankfurt — Darmstadt — Mannheim aufge- 
tragen werden, hat die Polizeiverkehrsbereit- 
schaft Darmstadt die Autofahrer im Räume 
Darmstadt und Frankfurt geljeten, waiirend 
dieser Zeit möglichst die Strecke Langen — 
Manheim zu meiden, da auf der einen Fahr- 
bahn Stockungen nicht zu vermeiden seien. 
Die Verkehrsbereitschaft hat an die Auto- 
fahrer appelliert, die parallel laufenden Bun- 
desstraßen 3 und 44 (letztere durch das Ried) 
zu benutzen. 

Unfälle auf der Autobahn. Am Wochenende 
gab es wieder zahlreiche Verkehrsunfälle auf 
der Autobahn Frankfurt — Mannheim. Eine 
große Gefahrenstelle ist nach wie vor die Bau- 
stelle bei Viernheim. Viele Unfälle ereigneten 
sich immer wieder durch unvorschriftsmäßiges 
Überholen. Bei Viernheim hatte bei.spiels- 
weise ein Lastzug wegen Motorschadens an- 
halten müssen. Im Anschluß an diesen Unfall 
wurde sogar ein Funkstreifenwagen in die 
Karambolage verwickelt. Der Funkstreifen- 
wagen wurde dabei schwer beschädigt Die 
beiden Polizisten konnten sich in letzter 
Minute durch einen Sprung in Sicherheit 
bringen. 

Ein maßlos erstauntes Gesicht zeigte der 
Seewasserpfleger im Frankfurter Zoo, als ein 
achtarmiger Tintenfisch mit seinen langen 
Armen aus dem Wasser langte, die zahlreichen 
Saugnäpfe am Beckenrand festsog und sogar 
auf dem Fliesenboden hinter dem Pfleger her- 
schlappte. Wir wissen nicht, was ihn dazu be- 
wegte, sein Element zu verlassen. Er wurde 
schleunigst wieder in das Wasser zurückge- 
setzt und ließ es denn auch bei diesem einen 
Ausflug bewenden. 

Trotz ihres großen Appetits — Krabben sind 
zur Zeit ihr Leib- und Magengericht — werden 
die Tintenfische im Exotarium des Frank- 
furter Zoos natürlich nicht die riesigen Aus- 
maße ihrer Verwandten von der Hochsee er- 
reichen; kann doch ihr Körper so lang wie ein 
Bett werden, jeder Ihrer zehn Fangarme gar 
so lang wie vier Betten aneinander gestellt, 
gelegentlich auch wie moderne Gelenk- 
Straßenbahnwagen (16 Meter). Da sie meist 
in großen Tiefen leben, finden wir solche Rie- 
sen freilich nur gelegentlich, etwa bei der 
Sektion eines Pottwales im Magen dieses 

Säugetier-Giganten. Solche Tintenfi.sche wie- 
gen nach bisher vorliegenden Schfitzumgcn 
zwischen vier Zentnern und einer Tonne. 

Aber auch kleine Tintenfische wie Im Exo- 
tarium können unangenehm werden. Die 
hinteren Speicheldrüsen dieser „Kopffüßler", 
wie die Zoologen sie bezeichnen, sind Gift- 
drüsen. Mit iiiren Kiefern, die dem Schnabel 
eines Papageies ähnlich sind, verletzen sie ihr 
Opfer; das Gift dringt in die Wunde und lähmt 
die Beute. Auch auf den Men.schen wirkt das 
Giil gleicherart und kann derart unangenehme 
Folgen haben. Man hat das Gift daher mit 
dem berüchtigten Pfeilgift Curare verglichen. 
Freilieh sind die achtarmigen Tintenfische des 
Exotariums ebenso beißunlustig wie ihre wild- 
lebenden Vettern im Mittelmeer; daher ist es 
noch nicht vorgekommen, daß ein Pfleger von 
einem Tintenfisch gelähmt worden wäre. Auch 
von den Küsten des Mittelmeeres dringt nur 
sehr selten die Nachricht zu uns, daß Taucher 
und Unterwasserjäger gebis.sen worden wären. 
Für Badegäste besteht also durchaus kein 
Grund zur Beunruhigung. 

Untere Kurzgeachichla 

Das Unbekannte liegt am Weg 

Das Unbekannte — erzählte ein Maler — 
liegt noch täglich ani Weg; nur haben wir 
Eile, Wir sind zu abgelenkt, um es wahrzu- 
nehmen; allmählidi büßen wir das Organ 
dafür ein. Alles ersdieint bekannt, das Be- 
kannte fruchtlos; nldits ergibt sidi mehr, 
aber ül}er alles können wir reden. Nur unsere 
Anfänge kennen keinen Mangel, — Es war an 
einem Nadimittag, offenbar sehr früh in mei- 
ner Kindheit, denn idi kann diesen Nadimit- 
tag nldit mit anderen Geschehnissen in Ver- 
bindung bringen; er biidit aus der Tiefe wie 
Land durch ein Wolkenloch. Idi vci-mute, daß 
im Haus eine Einladung vorbereitet, daß viel- 
leidit Zimmer umgeräumt wurden, und man 
hatte midi aus dem Wege gesdiaSt; Unruhe 
und Elrwartung lagen In der Luft Von ferne 
das Ab und Zu der Sdiritte; unverständliches 
Rühren und Räumen; Idi horchte ihm nadi. 

Wie mir empfohlen war, hatte ich mein 
Malheft aufgesdilagen, ein gewöhniidies. mit 
Faden elngestodicnes Sdiulheft und auch 

/Mfii Machi ct^ihbczisch 
Not ist unser sechster Siim, 

Hat im Augenblidc erfunden, 
Wo zuvor die andern fünf 
In Gedanken stille stunde». 

Logan 

schon zu Papier gcbradit, was idi gern dar- 
,steUtc und was mir gut von der Hand ging: 
nämlidb eine Burg, darauf Fahnen stecken, 
und den spitzen Berg herab Reiter, die auch 
Fähnchen sdiwangen. Dabei hatte idi fleißig 
das Blatt gedreht, damit von dem Sdilangel- 
weg alle die Reiterdien im gehörigen Winkel 
abstünden: So prangten sie da aufgereiht 
bald kopfüber und bald kopfunter. Es sdiien 
mir säuberlidier als sonst und hübsdi erkenn- 
bar gelungen. Jetzt ruhte idi ein wenig aus, 
bildete durchs Fenster und sah über mir das 
ernsthafte Haupt des Kirchturms von nasser 
Luft umflossen. Die Nufizweige, kahl, und die 
regensdiwere Masse des Gartens. Als al>er 
mein Bilde wieder auf meine Zeidinung fiel, 
kam mich plötzlich ein fader, sUBlidier Über- 
druß an, eine Langeweile; kh wußte, so etwas 
würde vielleldit gezeigt vor Besuchen, und 
ich muBte dann Lob einheimsen. Darin war 
etwas Lfihmendes; aber plötzlidi sdUug das 
schale Gefühl um in eine sonderbare, unbe- 
kannte Erregimg. Die ganze Zeit starrte ich 
jetzt gespannt, den H«md halb geöffnet, ge- 
radeaus gegen den Turm in dem Fenster, auf 
die Sdiallödier, auf das große Zliflerblatt mit 
den trübgoldenen, schwertartigen Zeigern, die 
sich unmerklidi bewegten. 

PlStzlidi hatte idi ohne Vorsatz und Plan 
meinen Stift aufgenommen. Eine frische Seite 
lag vor Rür, und schon hatte idi angefangen, 
sie zu füllen. Idi sah keine Ordnung darin, 
trotzdem klopfte mir das Herz, idi war neu- 
gierig, was daraus entstünde. Scheinbar als 
ein Wesen für sidi vollbradite meine Hand 
diese Gebilde, die idi nicht verstand, und dodi 
gehörten sie mir offenbar. Unkenntliches kam 
heraus, gestredete, häkelnde, dann blasig 
satte, wolkige BUdungen, die der Stift schrieb. 
Punktsdiwärme zogen hin wie Figuren des 
VogeWugs. Idi drücke, bis der Stift brach 
und die Farbspur von einer Kerbung im Holz 
begleitet wurde. Wolken ließen sich nieder 

auf Stäbe, die .sie stutzten, »bkniCHTen oacr 
durdispießten. Unerwartet trieb eine Masse 
Hörner und Tatzen aus, indessen Sdiwingen 
zögernd von links nach rechts v.'anderten. 
Sdiraffuren entstanden, und über die Rän- 
der floß fettes Bunt aus. Sogleldi zeigten sidi 
unerforsdite Eigenschaften des Papiers, Wenn 
Ich das Blatt wendete und darüber hinstridi, 
erschienen satter die Narbcnkümme der Rüdc- 
seite. Umgekehrt blieben durdigedrüdcte 
Linien weiß und äderten als blinde Prägung 
die neuen Flädien. Sie waren unsiditbar da, 
nur der Stift kam und holte sie. 

Eine Seite um die andere füllte sic^, und 
immer umfängiidier wurden diese Gebilde; 
es gehörte zu ihnen das Verlangen, sich aus- 
zubreiten, und Unbekümmert erstredeten sie 
sich über zwei Seiten hinweg, ja überliefen 
den Blattrand. Ein wüstes Treiben! Ich billigte 
es selber nidit, doch die Hand ließ sich nicht 
mehr stellen, sie wollte die Formen ersdiöp- 
fen, die sich anboten. 

Aber wie das Verfertigen fortsdiritt so 
spürte ich immer mehr eine Leere, die mir in- 
dessen bedeutungsvoller erschien als die 
vorige Zufriedenheit. Ich empfand eine 
Trauer, als wäre ich irgendwo anders, ohne 
den Ort gewechselt zu haben. Welche Aus- 
künfte sollte idi nun geben, wenn ich befragt 
wurde, was dies oder das darstelle? Die Mit- 
teilung halte aufgehört, ich war der Gestalt 
auf der Spur, die nichts zu bedeuten braudit. 
Es yerbarg sich nichts hinter diesen Gebilden; 
allein daß sie da waren, erfüllte mit Furcht 
und Lust. 

Bald war der seltsame Zustand wie ein 
Schwindel verraucht Schon sah ich mißtrau- 
isch auf das Zeug, das ich her\'orgebracht 
hatte, ja mit etwas Ärger: Es wurmte mich 
jetzt, das so wohlanständig begonnene Heft 
liederlich vergeudet zu haben. Endlich steckte 
ich es weg und bildete mir ein, ich möchte es 
nicht melir sehen. Es steckte noch jahrelang 
in der hölzernen Ti'uhe, und so oft es nur in 
die Hände fiel und ich darin blätterte, waren 
meine Empfindungen anders. Die lustigen 
Onkel, wenn sie zu Besuch kamen, lachten 
unbändig und fanden die Schmierereien 
höchst garstig. Audi meine sieben Jahre ältere 
Freundin Anna, die mir zugetan war, vertei- 
digte mich nicht Sie verhielt sich so, wie sie 
tat, wenn ich ihr nicht sagen wollte, wo ich 
gewesen sei, oder mich sonst in Kreise begab, 
in denen sie nicht galt. Sie schwieg, etwas 
leidend, und war streng zu mir. 

Ich selber stimmte, um mich zu verbergen, 
in die abschätzigen Urteile ein. Im Grunde 
dachte ich aber anders und kam mir feig vor, 
weil ich es nicht sagte. Manchmal, wenn ich 
allein war, warf ich einen Blitik in das Heft 
und erinnerte midi mit seltsamem Grausen. 
Das alles kannte ich nicht und es kam mir 
vor, als müßte ich ihm eines Tages begegnen. 

Bakanntmaeltuns d^r AOK 
Die Beitragserhebung der Pflicht- und Frei- 

willigen Beiträge findet wie folgt statt: 
In Offenthal; Mittwoch, 15. 5. 63, von 10.30 

bis 11.30 Uhr, bei Beckmann, Messeler Str. 1. 
In Egelsbach: Mittwoch, 15. 5. 63, von 13.30 

bis 15.00 Uhr, im Ratbaussaal. 
LANGENER ZEITUNG 

Verantwortlich für Pülitlk und Lokalnaclirichtcn: 
Fi-iedrich Schädlich; fUr Unterhaltung u. Anzeigen: 
Ch. Kühn. — Druck und Verlag: Buchdiuckerel 
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Jahrgang 1896 
Zusammenkunft 

am Donnerstag, 16. 5., 
20.30 Uhr, bei Kame- 
rad Junak. 

Kleinanzeigen 
haben immer Erfolg! 

Tlscb-Knlsslgm 
»k DM 1B8.BO 
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Keine Trillerpfeifen für Verkehrsamazonen 

Zürldi Ist weltbekannt für sein Nachtleben 
oder besser gesagt £ür dessen Fehlen. Wer 
sidi abends amüsieren will, der ist In dieser 
Metropole am falsdien Platz, es sei, er habe 
eine „Privatadresse". Welterhin ist die Stadt 
am See bekannt dafür, daß sie Autofahrern 
das Leben sdiwer macht Der Parkraum ist so 
knapp, daß der motorisierte Ankömmling 
sdion an der Stadtgrenze durch Schilder ge- 
beten wird, das Fahrzeug stehenzulassen 
und sid: der öffentlitiien Verkehrsmittel zu 
bedienen. 

Wer sidi dennodi in das Sdilachtgetümmel 
stürzt, der macht bald mit einer Neuerung 
Bekanntsdiaft, die den Lügen straff der den 
Sehwyzem eine gewisse Frauenfeindlichkeit 
nadisagt. 

In den meisten Kantonen der Eidgenossen 
haben die Frauen bis heute kein Wahlrecht. 
„Sie soUen sidi um das Essen und die Fami- 
lie kümmern", ist die allgemeine Meinung. 
In keinem Kanton kann eine Evastoditer in 
ein höheres Regierungsamt gewählt werden. 

In Züridi aber haben die Evastöditer sich 
ganz still und leise widitige „KontrolUunktio- 
nen" erobert, und zwar als Herrsdierlnnen 
über den Autoverkehr. Sieljen der neun ver- 
glasten „Verkehrskanzeln" an den Brenn- 
punkten werden bereits vom schwachen Ge- 
schledit bedient. 

Angetangen hatte es mit einem erheblidian 
Personalmangel der Zürldier Verkehrspolizei. 
Die Behörden wußten nidit recht, wie sie ihn 
belieben sollten, bis einer der leitenden Be- 
amten auf den Gedanken kam, man könne 
doch Mädchen für die Arbeit in den Schalt- 
kanzeln ausbilden. Seinen Namen wollte er 
allerdings anfangs nicht genannt wissen, denn 
er l>efürditete Angriffe der Traditionalisten. 

Der Chef der Stadtpolizei griffl — mehr der 
Not als dem inneren Triebe gehorchend — die 
Anregung auf. Auf eine entsprechende Aus- 
sdireibung meldeten sidi 140 Kandidatinnen. 
21 von ihnen bestanden die Prüfungen. Für 
die Ausgewählten begann eine harte Lehr- 
zeit. Auf dem Unterrichtsplan stand nidit 
etwa nur Verkehrstedmlk, sondern auch Men- 
schenkenntnis, angewandte Psydiologie, Erste 
Hille, Aufnahme von Unfallberiditen und 
schließlich auch Jiu-Jitsu. 

Den groi3ten Eifer entwickelten etliche der 
Kursusteilnehmerinnen gerade beim Erlemen 
dieser Art der Selbstverteidigung. So mancher 
Außenstehende hatte da das Gefühl, hier be- 
kämpfe man die den Mädchen seit Jahrzehn- 
ten eingeimpften Minderwertigkeitskomplexe. 
Doch selbst, wo die nidit festzustellen waren, 
fiel auf, daß die Bewerberinnen keineswegs 
Wert darauf legten, sidi finanziell zu verbes- 
sern, sondern daß sie sich nadi einer „verant- 
wortungsvollen" Arbeit sehnten. 

Allerdings sind die Arbeitsbedingungen 
redit gut. Die Polizeihelferinnen — sie tragen 
Uniformen wie Stewardessen — arbeiten in 
zwei SAichten. Die Frühschicht beginnt um 

0.30 Uhr und endet um 13 Uhr, cne spat- 
schicht dauert von 11 Uhr bis 19.30 Uhr. Von 
den jeweils achteinhalb Stunden sind nur 
rund vier am Tage der anstrengenden Arbelt 
in den Verkehrskanzeln vorbehalten. Den 
Nadit- und Sonntagsdienst versehen aus- 
sdiließlidi die männlichen Kollegen, die dar- 
über nicht so hundertprozentig glüdüich zu 
sein sdieinen. Man hört von ihrer Seite hin 
und wieder die Meinung, die Evastöditer seien 
im Begriff, sich die Rosinen herauszupicken, 
was allerdings etwas ungerecht Ist, denn nach 
19.30 Uhr wird der Autoverkehr in Zürldii 
redit geruhsam. 

Andererseits beklagen sldi die „Verkehrs- 
amazonen", well man sie zwar an die Ver- 
kehrssdialthebel gelassen, ihnen aber die Tril- 
lerpfeifen vorenthalten hat. 

Nun liebt es Jeder Polizist, selbst wenn er 

es nldit offen zugibt, mit seiner THnerprens 
Fußgänger zu Salzsäulen erstarren lassen zu 
können, das gleiche gilt fOr Züridis Ver- 
kehr^Uzei-Helferlnnen. Ali sie aber ent- 
spreAende Wünsche äußerten, mußten sie sidi 
sagen las.sen, daß die Benutzung von Triller- 
pfeifen, Ja das Pfeifen überhaupt, unwelblidi 
sei. 

So müssen die jungen Damen auf dieses 
Attribut der „Macht" vorläufig noch verzich- 
ten, was keineswegs bedeutet, daß sie alle 
Hoffnungen in dieser Hinsicht aufgegeben 
haben. 

Ansonsten haben sidi Zürichs männlidie 
Verkehrsteilnehmer an die zwar gestrengen, 
aber auch diannanten Polizistinnen weitge- 
hend gewöhnt. Die Ausländer sehen in Ihnen 
begehrte Schnappsdiußobjekte, denn Züridi 
ist zwar eine Stadt, in der Evastöchter son-st 
nidit viel zu sagen haben, aber audi die 
einzige westeuropäische Metropole, die den 
Molodi Verkehr von zarten Händen — wenn 
audi ohne Trillerpfeifen — regeln läßt. 

EIN !BHdk ZURÜCK 
Vor 60 Jahren 

Bei einer IIolzverstclBcrung im Stadtwald 
wurden im Frühjahr 1903 8 Mark für Tannen- 
.scheltholz und 9 Mark für Buchenscheithnlz, 
„jeweils per Meier" von der Stadtkas.se Lan- 
gen gelöst. In Egelsbaeh wurden bei einer 
Brennholzversteigerung 12 Mk. für BO Buchon- 
wellen erzielt. 

Vor 50 Jahren 
Vom Finanzamt. Anstelle dos vci-storbenen 

Regierungsrats Greiner wurde Finanzamt- 
mann Reimherr Milte März 1913 zum Vor- 
steher des Finanzamtes ernannt. 

Langen und das Rote Kreuz. Der Sindtrat 
von Langen beschloß am 19. März 1913. dem 
Hessischen Landesverein vom Roten Kreuz 
(mit einem Beitrag von 20 Mark) beizutreten. 
Damit sollten die Aufgaben des Roten Kreu- 
zes unterstützt werden. 

Der,fächelnde Haifisch'' zeigt die Zähne 
Alle drei sind Griechen, reidi und eigen- 

sinnig. Der eine helBt Stavros NIardios, der 
zweite Aristoteles Sokrates Onassls und der 
dritte Stradis Andreadls. Zwischen ihnen ist 
ein heftiger Kampf entbrannt, gegen den so 
mandie Sdilacht der griediisdien Geschichte 
vergleichsweise bedeutungslos ist. 

Niarchos und Onassls verbanden einst fa- 
miliäre Bande. Als die Ehe des Aristoteles 
Onassls und Tina, der Toditer Niardios', in 
die Brüche ging, verwandelte sich die 
Freundsdialt des Sdiwlegervaters zu seinem 
Schwiegersohn in Haß. 

Niarchos und Andreadls waren 1956 Part- 
ner bei einem der ehrgeizigsten Projekte des 
modernen Grledienlands. Irmerhalb eines Jah- 
res zerstritten sie sich, wobei keiner von ihnen 
Je erklärt hat, warum. In Athen hört man 
darüber ebenso viele Meinungen wie man 
Leute befragt 

Damals ging es um den Bau einer Werft, 
einer Werft In Skaramanga an der Bay von 
Salamis. Die Anlagen kosteten mehr als 80 
Millionen Mark und sind eines der größten 
industriellen Unternehmen im Lande der Hel- 
lenen. 

Zwar hat Niarchos sein Geld In allen Teilen 
der Erde verdient, aber als Patriot legte er 
immer einen Teil seines Vermögens In der 
Heimat an. Das hat ihm nidit zuletzt die 
persönliche Freundschaft der königlichen Fa- 
milie eingebradit. Nach anfänglichen Sdiwie- 
rlgkelten wirft die Werft heute Gewinn ab. 
Abgesehen davon bietet sie dreieinhalbtau- 
send Griechen Arbeitsplätze. 

Voller Erbitterung erfuhr Niardios vor einer 
Weile, daß sein ehemaliger Partner Andreadls 
ebenfalls eine V/erft in Griedienland — nidit 
weit von Sicaramanga — aufbauen wolle. An- 
dreadi."!, der früher einmal Professor der Be- 

trlebswirtsdialt wsur, Ist Inzwischen einer aer 
reichsten Wirtschaftskapitäne seiner Heimat. 

Niarchos wandte sidi an die Regierung. 
Zwei Riesenwerften seien für das Land zu 
viel. Andreadls wolle ihn ruinleren. Er, NIar- 
dios, habe auf eigene Kosten einen guten Teil 
der Arbeiter im Ausland zu Fachleuten aus- 
bilden lassen. Davon wolle Andreadls profi- 
tleren, Indem er die guten Kräfte durdi höhere 
Iiöhne abzuwerben Iieabsichtige. Da er die 
beträchtlichen Schulungskosten für das Per- 
sonal auf diese Art spare, könne er leicht 
höhere Löhne bieten. 

In Athen mußte sich Niardios sagen lassen, 
daß ei nicht die Aufgabe der Regierung sei, 
bestimmten Unternehmen Sdiutz vor der 
Konkurrenz zu gewähren, denn das würde 
letztlich nur die notwendige Industrialisierung 
verlangsamen. Man sei zwar bereit zu ver- 
mitteln, doch das sei alles. Der grlediische 
Ministerpräsident Karamanlls stellte sdinell 
fest, daß die Vermittlungsaussichten sehr 
dunkel waren. 

Vollends wütend wurde Niarchos, als er er- 
fuhr, daß die Regierung ungeachtet ihrer laut 
vertretenen Grundsätze bereit war, Onassis 
finanziell hilfreich unter die Arme zu greifen. 
Der hatte vor einigen Jahren die bis dahin 
staatliche Luftfahrtgesellsdiaft übernommen 
und mit Verlust gewlrtsdiaftet. Die Regierung 
ersetzte nicht nur einen Teil des Verlustes, 
sie räumte Onassis auf diesem Gebiet auch 
Sonderrer''»c ein. 

Weder auf Andreadls noch auf Onassis gut 
zu sprechen, schleuderte — dem Zeus gieidi — 
der beleidigte Reeder Blitze gen Athen. Er 
werde, so versldierte er, die ganze Werft ab- 
und in Marokko wieder aufbauen. Dessen 
König Hassan, der sich um die wirtschaftliche 
Zukunft seines Landes nidit unbetrüchtlidie 

Sorgen macht, würde die Ueberslediung oe- 
grüßen und durch Privilegien steuerlicher Art 
honorieren. 

Niemand weiß bisher, wie der Kampf zwi- 
schen den drei Giganten ausgehen wird. Als 
sldier gilt dagegen, daß tiel dieser Schladit 
nldit nur Geld, sondern audi persönliche 
Abneigungen eine große Rolle spielen. Eine 
der Bedingungen, die Hassan Niardios für die 
Umsiedlung erfüllen will, Ist die Zusage, daß 
Onassis keine Lizenz für ein Kasino In Tanger 
erhält. Da die Tage der Steuerfreiheit in 
Monako gezählt sind, könnte Niarchos so we- 
nigstens einen der Pläne des Exschwieger- 
sohns durchlcreuzen, den es ebenfalls nach 
Marokko zieht 

Andreadls scheint sich etlidie Chancen da- 
für auszuredinen, der ladiende Dritte zu 
bleiben. Auch er hat seinen Stolz und die 
Eigenschaft, in gesdiäftiidien Dingen hart zu 
sein, so hart, daß man ihn heute in Athen 
den „lädielnden Haifisch" nennt. Noch vor zwei 
Jahren war Onassis mit diesem Beinamen 
gemeint. 

Rechlsecke. 
Aus dem Eherecht 

Ein Glaubenswechsel stellt noch keine Ehe- 
verfehlung dar, wenn er nicht überraschend 
und unter kränkenden Umständen vollzogen 
wird. Er legt dem Übertretenden aber die 
Pflicht auf, die Bindungen zwischen den Ehe- 
gatten nicht zu erschüttern, sondern zu festi- 
gen. Weder Haushalt und Häuslichkeit noch 
geistige Verbindung und Vertrauensverhältnis 
zwischen den Gatten dürfen beeinträchtigt 
werden. (Urteil des Oberlandesgerichts Celle 
v. 11, 1. 1963) 
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trägt ein dunkles, pelzbesetztes Kostüm, das 
mit leuditenden Sciineestemdien bedeckt Ist 
und hält einige versdinürte Päckdien in der 
Hand. 

„Grüß didi Gott, kleine Maus. Wie«geht's? 
Ich hab' dir was Sdiönes mitgebradit."  

„Oh, Tante Regine, mir geht's gut!" berldi- 
tet liesel liegelstert. „Wenn meine Mutter audi 
bei mir sein könnt', dann möchte Ich gar nim- 
mer von hier!" 

Regine hat einen Sessel an das Bett heran- 
geschoben und nun verschließt sie Liesels 
Mund sanft mit der Hand. 

„Kind — du weißt nicht, was du da redest." 
Dann packt sie die mitgebraditen Geschenke 

aus. Eine Puppe mit vielen Kleidern, ein 
Märcbenbuch mit bunten Bildern. Und — für 
spätere, frohe Tage — einen wunderschönen 
Ball, welcher auf der einen Hälfte den Frosch- 
könig, auf der anderen Asdienbrödels Hoch- 
zeit zeigt Liesels Freudenrufe nehmen kein 
Ende. Sie Uebkost die gesdienkten Dinge. 
Nimmt schließlich die Puppe In den Arm und 
legt sich ein bißchen ersdiöpft in die Pol- 
ster zurück. Fragt verträumt: 

,J)u, Tante Regine — gibt es eigentiidi 
Kinder, die noch mehr haben als idi Jetzt 
hab'7" 

„Wie kommst du darauf?" fragt Regine 
lächelnd. 

„Weil Ich Jetzt so viel schöne Sadien hab' 
— und nodi viel mehr ." 

Die letzten Worte murmelt Liesel schon im 
HalbsdUat Regine beugt sidi über die Kleine 
und breitet sorgsam die Decke über sie. Flü- 
stert dazu: 

„Glückliches Kind ." 
So vertieft ist Regine in den Anblick des 

cinschlummemden Kindes, daß sie das Ge- 
räusch der sich öffnenden Ttur nicht bemerkt 
hat- Da sie aufblickt, fährt ein freudiger 
Strahl duFdi Ihr Herz. Jörg Frendsburg steht 
vor ihr. 

Für die Dauer eines Augenblidcs wissen die 
beiden niäit, vms sie zueioander sagen sollen. 
Regine hat sidi rasch erhoben und sieht Jörg 
beinahe sdiuldbewußt an. 

„Idi weiß, daß Jetzt nicht Besuchszeit ist — 
Er hebt abwehrend die Hände. 
„Für Patientea wie Uesel gibt es Ausnah- 

men. Und für Besuche wie Taute Regine auch." 
„Haben Sie das Kind gehört?" fragt Regine 

leise. ,JSs war rührend in seiner Freude." 
„Ja. Idi habe tusehOrt Die kleine Liesel 

>_st wunschlos elUcklkfa. Sie Ondet, daß alie 

inre wünsche ertuut seien — una nocn menr."" 
Jörg ist einen Sdu-itt näher getreten. „Viel- 
leicht hat sie recht und kommt das Glüdc 
schon seiir bald zu ihr — wenn sie zum Bei- 
spiel erfährt, daß sie eine verwunschene kleine 
Prinzessin ist?" 

Leichte Röte überzieht Reginens Gesicht 
Sie streut die Handschuhe ütier. Sagt, oline 
Jörg anzusehen: 

„Eine Prinzessin wohl nidit. Aber für Liesel 
wird es ebensoviel sein, wenn sie plötzlich 
über Naciit — ein Doktorkind sein wird." 

Jörg hebt Üt>erra5cht den Kopt Betroffen- 
heit malt sich in seinen Zügen. 

,4}avon wissen Sie also, mein Fäuleln — 
und dennoch . Das ist groß von Ihnen." 

Er verstummt. Atmet schwer. Dann reicht 
er Regine den zuvor abgelegten Muff. Sagt 
plötzlich mit belegter Stimme, ohne sie anzu- 
sehen: 

„Jodok war immer vom Glück bevorzugt 
Wie sehr er es aber ist, weiß ich erst heute." 

Ihre Hand zittert, da sie den MuS ergreift 
Jetzt sieht Jörg dem Mädchen voll ins Ge- 

sldit. 
„Herr Dolctor—Sie sollen so nldit spredien." 
„Verzeihung — Idi weiß, daß ich als Außen- 

stehender — und der bleibe idi ja dixii für die 
Familie Frendsburg — kein Redit txisitze zu 
Irgendweldier Kritik. Aber ich bewundere Ihr 
großes Herz. Nicht Jede junge Frau würde so 
viel Güte aufbringen für das Kind des zu- 
künftigen Gatten." 

Reginens Augen weiten sich. Ihre Hände 
umklammern die Stuhllehne. 

„Ich verstehe Sie nidit —stößt sie hervor. 
„Wir spredien dodi um Gottes willen von 
Liesel, nicht wahr?" 

Er stutzt. 
„Ja — gewiß. Wir sprechen von Liesel. Sie 

deuteten doch selbst zuvor an, daß Sie um 
alles wissen. Daß Liesel — Jodoks Kind ist." 

„Jodoks Rind ." 
Itegine ist blaß geworden. Sie sdilleQt die 

Augen und wankt. Jörg ist rasch hinzugetre- 
ten und legt den Arm stützend um sie. 

„Regine — was ist Ihnen?" fragt er betrof- 
fen. Dann trifft ihn die Erkenntnis wie ein 
Blitz. Es war alles ein Irrtum. Regine glaubte 
bis zur Stunde an die große Lüge im Hause 
Frendsburg: Daß er, Jörg, der Vater des Kin- 
des sei. 

E:r hat Jodok verraten, olioe es zu wollen. 
Es ist ohne Jede AbslAt geschehen. Aber 
Jodok wird niemals an einen unglüdciidien 
Zufall glaubttL Hatten dodi Haß und Feind- 
schaft aus «einen Augen gesprochen, als er 
vor drei Tagen an Wolfgangs BegrSoni* teil- 
aahm und Jöra den Profesaoi- am Arm führte. 

ner zum zitternden Greis geworaen ist. mag 
ihn Jodok doch hassen. Jorg bereut nidits. 
Jetzt, da er Regine im Arm hält, weiß er. 
daß er nimmer von ihr lassen kann. 

Sie hat sich in seinem Arm aufgerichtet. 
„Ich hätte es nie für möglich gehalten, daß 

es so viel Gemeinheit gibt —sagt sie hart. 
Dann erst gewahrt sie, wie sehr sie Jörgs 

Nähe umgibt. Röte schießt In Ihre Wangen. Sie 
tritt einen Schritt weg. „Ich danke Ihnen. 
Jörg. Ich glaube Ihnen. Es wollte mir immer 
unbegreiflidi scheinen, daß ein Mensdi wie 
Sie — —. Nun ist mir alles klar. Besonders 
Jodoics Haß gegen Sie. Aber nun soll die 
Wahrheit an das Lidit. Ich selbst gehe zu 
seinem Vater und sage ihm alles." 

„Das ist unnötig, Regine. Jodoics Vater weiß 
alles Durd) Wolfgangs Testament Wolfgang 
hat Liesel zur Erbin eingesetzt. Er wußte von 
allem. Heute, drei Tage nadi dem Begräbnis, 
wird das Testament verlesen werden. Mein 
Onkel bat mir erzählt, wie er das Blatt in der 
Hand des Sterbenden fand." 

Da erinnert sldi Regine des letzten Morgen- 
gespräches mit dem Todicranken. Von einer 
Probe spradi er, die ihre Neigung für Jodok 
bestehen müsse . 

Nein. Sie besteht diese Probe nicht. Sie 
weiß, daß es für sie nur einen gibt — und der 
steht eilen jetzt vor ihr und ist frei. So fre!^ 
wie sie, Regine, heute nocii werden will. Bei 
diesem Gedanken wird sie gegen Jodok mil- 
der gestimmt 

Dummer, wilder Jodok. Es hat dir alles 
nidits genützt, kein Versdiweigen und Vor- 
stedcspielen. Es ist doch alles ans Licht ge- 
kommen. Die Dinge haben nichts an Reginens 
Herzen geändert. Wohl aber gibt ihr die ge- 
schaffene Lage den Weg in die Freiheit. Sie 
will ganz ehrlich sein zu Jodok. Wird sich 
nicht hinter Vorwänden versdianzen. Nldit 
um einer Sdiuld willen verläßt sie den Ver- 
lobten, sondern weil sie einen anderen liebt. 

Und dieser andere? 
„Regine —", fragt Jörg plötzlich leise. 

„Trifft es Sie tiart? Idi wollte Ihnen nldit 
wehtun — bei Gott nicäit." 

Wieviel Wärme .spricht aus seiner Stimme. 
Wieviel Zärtlichkeit leuchtet aus seinen Augen. 

„Es trifft mich nicht", versetzt sie aufatmend, 
„Im Gegenteil: Ich bin so glücklldi — Ihret- 
wegen, Jörg. Weil Sie nun ganz der Mensdi 
sind, als der Sie mir ersdilenen." 

Wieder Ist Jörg ganz nahe heizugetreten. 
„Und wie bin ich Ihnen erschienen, Regine?" 
„Als der beste und — liebste Menschen, dem 

ich je begegnet bin, Jörg." 
Er errötet bis in die Stirn. Schämt sich dar- 

über und freut sich ganz unbändig. 
„Verdiene ich denn so viel Glück?" fragt er, 

sie in die Arme schließend. 
„Ich glautie Ja." 
Sie stehen eng umsdilungen. Einige Sekun- 

den vergehen. Oder vielleicht ist es ein Stück- 
chen Ew^eit. Dann löst skh Regine aus sei- 
nen Armen. 

„Sei morgen um acht Uiir früh auf dem 
Westbabubof, bittet sie. „Ich spredie midi 
heut« abend noch mit Jodok aus. Morgen 
fahre Ich heim." 

Uie kieme Licsei oewegt sicn ini :3uuui. Lue 
beiden werfen einen scheuen Blick nach dem 
schlummernden Kinde und schieichen Hand 
in Hand aus dem Zimmer, das in wenigen 
Augenblicken so viel Glück miterlebte. 

Draußen auf dem Korridor gibt es einen 
ganz korrekten Absdiied. Die Schwester rollt 
eben ein Teewägelchen über die Fließen. 

Drinnen im Zimmer ist es jetzt ganz still. 
Eine Winterfliege surrt am Fenster in der kar- 
gen Wintersonne. 

Die kleine Liesel liidieU im Schlaf . 
■* 

Frendsburg hat die Seinen zu sich in das 
moosgrüne Kabinett besteilt. Nun sitzen sie 
zu dritt in ihren Trauerkleidern zu Tisdi. An 
seinem gewohnten Platze der Professor, zu 
seiner Rechten Jodok, zur Unken Frau 
Erneste. 

„Idi habe euch zu mir gebeten", beginnt er 
mit müder, sdiwerer Stimme. „Es handelt sich 
um Wollgangs Testament. Er bat es in der 
Nacht vor seinem Sterben verfaßt und ich 
habe es bei ihm gefunden." 

Er entfaltet das Blatt und legt es vor sich 
auf den Tisch. Dann beginnt er zu lesen. Wulf- 
gang klagt sich vorerst an wegen seines un- 
nützen, verpfusditen Lebens. Von seiner allzu 
großen Schwäche und Willenlosigkeit spridit 
der Sterbende. Von allem Häßlidien, das ihm 
begegnet. Von viel unerfüllter Sehnsucht 
und schweren Enttausdiungen Von Zweifeln 
an seiner Künstlerschaft. Von Haß. Neid und 
Falschheit, die ihm begegnet. Und schließlich 
von der Erkenntnis, daß es nie zu spät sei, 
Gutes zu tun und Liebe zu geben. Dann 
folgt das eigentliche Vermächtnis. 

„Was idi an Geld oder Geldeswert hinter- 
lasse, soll der kleinen Elisabeth Mühlleitner 
gehören. Sie ist die Tochter der Anna Mühl- 
leitner und meines Bruders Jodok, was idi 
im Angesicht des Todes beschwöre. In unserer 
Familie durfte keiner irren. Darum geschah 
erst recht Unrecht So mußte Immerfort ver- 
schwiegen und gelogen werden. Einer war 
unter uns, der war besser als wir alle. Damit 
er verdrangt wurde, wurde viel Unrecht ver- 
übt Idi mochte in letzter Stunde versuchen, es 
gutzumachen. — 

f Topfpflanzen gedeihen, besser 
■ rrtif. im gießwasser. 

An didi, Vater, habe ich eine ganz beson- 
dere Bitte, Nimm die kleine Liesel zu dir Ins 
Haus. Sie ist ein armes Kind und verdient es. 
Ich weiß, daß ich dich enttäusdit habe, Vater. 
Ich bitte dich um Verzeihung. Wenn du die 
kleine Liesel in deine Arme nimmst weiß ich, 
daß du ohne Groll an deinen Wolfgang denkst 
Ich werde es fühlen, wenn idi in jenem Reidi 
bin. an rtna (rh cl.nibp. 
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Coopers gefährlichstes Experiment 
Erste Bewährung fOr den Mondschiff-Kapitän — Vor dem Start zum 34-Siunden-Flue 

Von unserem Sonderkorrespondenten Thomas A. Stephan 
Wenn alles glatt läuft, kann sich Major 

Leroy Gordon Cooper am Abend des kom- 
menden Mittwoch als dritterfolgreichster 
Astronaut In das Ehrenbuch der bemannten 
Raumfahrt einschreiben. Ein Amerikaner 
wird sich damit hinler die beiden Sowjetrus- 
sen Nikolajew und Popowitsch schieben, die 
im August vorigen Jahres den bisher nicht 
wieder erreichten Rekord von fast vier bzw. 
drei Tagen Flugdauer aufstellten. Cooper soll 
es nun immerhin auf 34 Stunden bringen — 
das sind 22 Erdumrundungen. Zu mehr taugt 
sein kleines Raumschiff vom „Mercury"-Typ 
nicht. 

Wer je in die glockenförmige Stahlblech- 
kapsel geblickt hat oder gar auf der „Piloten- 
couch" gelegen hat, weiß zu ermessen, was es 
bedeutet, in dieser qualvollen Enge einschließ- 
lich der Vorbereitungszelt fast zwei Tage aus- 
zuhalten. Zwei Tage, in denen gearbeitet, ge- 
gessen und geschlafen werden muß, zwei 
Tage, in denen der Astronaut Cooper, obwohl 
von der ganzen Menschheit mit Bangen be- 
gleitet, der einsamste Mensch der Erde sein 
wird. 

Komfortable „Wostok"- Schiffe 
Die sowjetischen Astronauten haben es da 

weit besser. Ihre „Wostok"-6chlffe sind 4,5 
Tonnen schwer und erlauben weit mehr Be- 
wegungsfreiheit. Sie bestehen aus zwei Tei- 
len: aus dem Teil, der die Versorgungsein- 
richtungen aufnimmt, und aus der eigent- 
lichen Pllotenkablne, die wahrscheinlich be- 
reits so angelegt ist, daß sie auch einem zwei- 
ten Mann Platz bieten würde. Erst vor der 
Rückkehr zur Erde werden die beiden Teile 
voneinander getrennt, denn nur die Raum- 
kabine kann die Reibungshitze beim Wie- 
dereintritt in die dichte Atmosphäre heil 
überstehen. 

Die „Mercury"-Schiffe der Amerikaner, nur 
wenig schwerer als eine Tonne, wa^en ur- 
sprünglich gar nicht dafür gedacht, auf MIs- 
eionen von einem Tag Dauer und mehr ge- 
schickt zu werden. Die sowjetischen Erfolge 
einerseits und das tadellose Funktionieren der 
Kapseln andererseits ließen es jedoch die 
Raumfahrtliehörde NASA wagen, auch län- 
gere Flüge damit zu unternehmen. Nachdem 
Walter Schirra im vergangenen Oktober er- 
probt hatte, daß der kritische Treibstoffeng- 
paß — Wasserstoffsuperoxyd für die Stabi- 
lisierungsdüsen — dadurch überwunden wer- 
den kann, daß man das Raumschiff ohne Sta- 
bilisierung einfach für Stunden „treiben" läßt, 
stand einer Ausdehnung der Flugzeit nur noch 

wenig im Wege. Man entfernte einige schwere 
Ausrüstungsgegenstände aus der nächsten 
„Mercui'y"-Kapsel, so zum Beispiel das Peri- 
skop, und packte dafür zusätzliches Kühlwas- 
ser, Wasserstoffsuperoxyd und mehr Sauer- 
stoff hinein. Der Raum für den Astronauten 
ist dadurch freilich noch enger geworden. 

Biologische Tests entscheidend 
Nun Ist es allerdings nicht Prestigegeden- 

ken oder Rekordsucht, die die NASA zu dem 
ausgedehnetn Flug Coopers veranlaßten. Auch 
die technische Bewährungsprobe des „Mer- 
cury„-Raunischiffs, das ohnehin bald zum 
alten Eisen gehören wird, ist längst bestan- 
den. Um was es bei der ausgedehnten Mission 
Coopers vor allem geht, sind biologische Tests, 
denn noch immer fehlen den Amerikanern 
zuverlässige Angaben darüber, wie sich län- 
ger anhaltende Schwerelosigkeit auf den Men- 
schen auswirkt. Die Sowjets, deren zweiter 
Astronaut Titow nach acht Erdumkreisungen 
deutliche Anzeichen von Raumkrankheit 
spürte, wissen durch Popowitsch und Niko- 
lajew eine Menge über dieses Problem, halten 
aber ihre Informationen weitgehend geheim. 
Also müssen die Amerikaner sich selbst ihre 
Erfahrungen beschaffen. 

In diesem Zusammenhang spielt ein etwas 
unappetitliches, dennoch aber äußerst wich- 
tiges Experiment eine große Rolle, dem sich 
Cooper unterziehen soll: Er hat nach dem bis- 
herigen „biologischen Flugplan" In bestimm- 
ten Abständen in ein Bpezialgefäß zu urinie- 
ren und dann mit einer kleinen Pumpe Pro- 
ben In winzige Plastikfläschchen abzufüllen. 
Während der übrige Urin nach dem Motto, 
möglichst alles wieder zu verwenden, dem 
Kühlsystem des Raumschiffs zugeführt wird, 
werden Raummediziner später die mit Uhr- 
zeitangaben versehenen Proben genauestens 
analysieren. Man kann nämlich so am einfach- 
sten feststellen, ob längere Schwerelosigkeit 
irgendwelche Reaktionen im menschlichen 
Körper hervorruft. 

Einen weiteren Test, der mit dem Thema 
„Leben im Weltraum" zu tun hat, wird Coo- 
per gegen Ende des Fluges unternehmen. Er 
wird dabei seine Raumkapsel der Umgebung 
anpassen, das heißt, die künstliche, lebens- 
spendende Atmosphäre in Ihr ablassen. Nur 
noch der Raumanzug bewahrt ihn dann vor 
dem Astronautentod, und Cooper fühlt sich 
praktisch so, als ob er 150 Kilometer über 
der Erde sein Raumschiff verlassen hätte. 
Es ist das gefährlichste Experiment, das je- 
mals unternommen wurde, seit der Mensch 
nach den Sternen greift 

Höhenflug der Piungstädter Handballer in Langen gestoppt! 
TV Laugen — TSV Pfungstadt 13:8 (7:6) 

ten Viertelstunde dieses Treffens beherrschte 
der Sturm der Platzherren klar das Spielge- 
schehen und drückte durch systemvolles Spiel 
den Gegner völlig an die Wand. Für die 
Pfungstädter blieb nur der Trost, daß sie an 
diesem Tage auf einen Gegner trafen, der sein 
bisher bestes Spiel auf dem wunderbaren 
Waldsportplatz im Oberlinden lieferte, der 
spielerischen Überlegenheit und der besseren 
Ausnutzung der gebotenen Torchancen wegen, 
eben um die fünf Tore besser war. 

Für den TV spielten Seiffert; Gaußmann; 
Förster; Krunrni, Berg. Schmidt; Beckmann, 
Jaxt, Dachtier, Reitz, Eulenberg. 

Im Vorspiel gab es einen klaren ll:3-Sieg 
der Pfungstädter Reserve. 

Der Spitzenreiter der Darm-slädter A-IClasse, 
Gruppe I, TSV Pfungstadt, mußte am vergan- 
genen Sonntagmorgen nach fünf aufeinander- 
folgenden Siegen seine erste Niederlage in die- 
ser Saison beim TV Langen hinnehmen. Die- 
ser Sieg der TV-Mannschaft wiegt umso 
schwerer, wenn man in Rechnung stellt, daß 
wiederum drei Stammspieler, nämlich Butz, 
Dröll und Grieß, für dieses Spitzenspiel nicht, 
zur Verfügimg standen. Aus der Niederlage 
am vergangenen Sonntag in Habitzheim zo- 
gen die Verantwortlichen die Konsequenzen. 
So lief eine wie umgewandelt erscheinende 
Langener Mannschaft auf den Platz, die mit 
äußerster Konzentration und taktisch guter 
Beratung In dieses Spiel ging. 

Es spricht für die TV-Leute, als sie sich 
durch den Blitzstart Pfungstadts, der eine 0:2- 
bzw. 1:3-Führung einbrachte, nicht aus dem 
Konzept bringen ließen. In der 10. Spiel- 
minute war der 3:3-Gleichstand hergestellt 
und nach weiteren 4 Minuten Spielzeit konn- 
ten die Langener erstmals die Führung an 
sich reißen, die sie bis zum Schluß auch nicht 
mehr abgaben. Bis zur Pause gestalteten 
beide Mannschaften das Spiel sehr offen, 
wobei die TVler bei Trefferwechseln immer 
mit einem Zähler im Vorteil blieben. 

Nach der Pause schien sich das Blatt zu 
ungunsten des TV wenden zu wollen, als die 
Pfungstädter mit energischen Angriffen das 
Langener Tor berannten. 

Die Deckung der Gastgeber war aber auf 
der Hut, und Würfe der beiden guten Pfung- 
städter R. Feldmann und Wp^er fanden nicht 
ihr Ziel. Das gab Auftrieb für den Langener 
Sturm, der plötzlich mit weiträumigem Flü- 
gelspiel die Pfungstädter Deckung immer 
wieder aufriß. Diesem wirbelnden Sturmspiel 
war der als hoher Favorit ins Spiel gegangene 
TSV Pfungstadt nicht gewachsen. In der letz- 

Grlesheim war die bessere Elf 
Schwarxer T>r für SSG-Handballer 

■TuS Griesheim II 10:15 (6:7)S.SG Langen I — TuS Griesheim I 8:l.'i (2:8) 
noch, daß auch die Lanfiener Hintermann- 
schaft einen schlechten Tag erwischt hatte. 
Hier konnte die Grie.'sheimer Mannschaft im- 
mer wieder völlig freistehend zum Torschuß 
kommen. Selb.st der sonst immer großartige 
Langener Torwart Vogel ließ sich von dem 
nervösen Spiel der Langener Deckung an- 
stecken. 

Bis zur neunten Minute, in der Rang das 2:3 
markieren konnte, hielt die Langener Mann- 
schaft noch einigermaßen mit, wurde dann 
ober völlig überspielt und lag bei Halbzeit 
mit 2:8 Toren aussichtslos zurück. Nach dem 
Wechsel dehnten die Gaste aus Griesheim 
ihren Torvnrsprung in regelmäßigen Abstän- 
den noch weiter aus und nahmen der Lange- 
ner Mannschaft völlig den Ner\\ Erst in den 
Schlußminuten des Spiels, in denen die 
Griesheimer Im Zeichen des sicheren Sieges 
die Zügel locker ließen, kamen die Langener 
Stürmer nochmals zu Torerfolgen, die die Nie- 
derlage noch etwas erträglicher werden ließ. 

Ruhe braucht diese Langener Elf. Ruhe, um 
die verlorengegangenen Kfifte spielerisch wie 
auch nen'lich wieder aufzuholen, damit solch 
ein Debakel in Zukunft vermieden werden 
kann. 

Torschützen für Langen: Rang (4), Kreisch- 
mann II (2), Kretschmann I (2). 

Die Reservemannschaft der SSG konnte 
auch an diesem Sonntag nicht überzeugen und 
verlor ihr Spiel glatt mit 10:1.') Toren. 

Hier waren die Torschützen: Schaefer (4), 
Prims I (2), Prims II (2), Fink und .lost. 

SSG Langen II ■ 
Nach dem guten Abschneiden am Vorsonn- 

tag in Heppenhelm rechnete man sich im 
Heimspiel gegen TuS Griesheim eine reelle 
Gewinnchance aus, zumal man im Vorjahr 
in beiden Spielen die Griosheimer schlagen 
konnte. Diese Rechnung ging aber leider nicht 
auf und dies hatte zweierlei Gründe. Erstens 
war man von der enormen Spielstärke der 
Gäste vollkommen überrascht und zweitens 
hatte die Langener Mannschaft innerhalb von 
acht Tagen drei schwere Spiele zu bestehen, 
die an der Substanz eines jeden Spielers 
schwer gezehrt hatten. So war es für den ob- 
jektiven Betrachter dieses Spieles gar nicht 
verwunderlich, daß es am Ende zu dieser ho- 
hen Niederlage kam. Dies soll jedoch die Nie- 
derlage der Langener Mannschaft in keiner 
Weise beschönigen. Die Griesheimer waren an 
diesem Sonntag der Langener Mannschaft in 
allen Belangen überlegen und haben sich die- 
sen Sieg Im wahrsten Sinne des Wortes er- 
spielt. Bei ihnen liefen die Kombinationen 
fast perfekt Anders dagegen war es auf der 
Seite der Langener Elf, Hier versuchte man 
fast immer die Entscheidung in Einzelaktlo- 
nen zu erzwingen. Allein die in diesen Situa- 
tionen verlorengegangenen oder verworfenen 
Bälle hätten für den Sieg ausgereicht. Was 
man im Spiel gegen Heppenheim so muster- 
haft beherrschte, an diesem Sonntag sah man 
nichts davon. Kein Sperrwechsel, kein Frei- 
laufen, kein gezielter Torschuß. Alles auf 
Einzelaktionen abgestellt So war und mußte 
das Langener Sturmspiel schon von vornher- 
ein zum scheitern verurteilt sein. Dazu kam 

SSG-Handballjugend schlä gt Frisch-Auf Göppingen 
2. im Willl-Burr-GedSchtnisturnler 

Millionen 
zahlen durch Spargiro 
Millionen [ 
erhalten Kredit durch 

BEZIRKSSPARKASSE LANGEN 

Die Jugend verlor bereits am Samstag- 
abend gegen 75 Darmstadt mit 5:3 Toren, wo- 
bei es im Sturm nicht so ganz klappte. 

Die Schüler blieben auch In ihren dritten 
Rundenspiel ungeschlagen und festigten ihren 
derzeitigen 1. Tabellenplatz durch einen wei- 
teren Sieg, der gegen GW Darmstadt mit 9:0 
Toren recht eindeutig ausfiel, nachdem am 
vergangenen Samstag TuS Griesheim mit 17:2 
Toren die Überlegenheit der Langener Schü- 
ler anerkennen mußte. 

Am Wochenende zeigte die Jugendmann- 
schatt der SSG-Handballer, daß auch auf 
höherer Etiene mit Ihr gerechnet werden muß. 
Gegen allerstärkste Konkurrenz — viele 
Mannschaften der Spitzengruppe spielten mit 
Verstärkung aus dem Lager der Aktiven, wäh- 
rend die SSG nur mit ihrer Jugendbesetzung 
antrat — erreichte sie den zweiten Platz, ein 
großartiger Erfolg, mit dem die Langener nicht 
gerechnet hatten. Um. an dem Turnier teil- 
nehmen zu können, trat die Jugend der SSG 
bereits am Donnerstag gegen die TSG 40 
Darmstadt zum fälligen Verbandsspiel an. 
Ebenso wie der andere Darmstädter Großver- 
ein, hatte auch die TSG keine Gewinnaussich- 
ten. Mit 23:3 gab es für die Jugend vom Woog 
in Darmstadt eine klare Niederlage. Zum Tur- 
nier brachte das erste Spiel für die Jungen 
der SSG eine Niederlage. Bauschheim scheint 
der Angstgegner für I^angen zu sein. Mit Elan 
begannen die Bauschheimer Jungen und ehe 
sich die SSG versah, lag sie mit 5:1 im Rück- 
stand. In einem normalen Spiel hätten die 
Jungen der SSG diesen Rückstand möglicher- 
weise noch aufgeholt aber in der verkürzten 
Tumierzeit reichte es dazu nicht mehr. So 
brachte die 5:3-Niederlage keinen guten Auf- 
takt. Im Lager der SSG war man sich darüber 
klar, daß das nächste Spiel gegen den Turnier- 
favoriten Frisch-Auf Göppingen darüber ent- 
scheiden würde, ob man bereits wieder nach 
Hause fahren konnte. Konzentriert gingen die 
Langener ans Werk. Gestützt auf eine gute 
Leistung der Deckung, mit Günter Gleim und 
Torwart Sparr an der Spitze, verstanden es 
die Langener, immer wieder die technisch 
überaus guten Göppinger zu überlisten. Meist 
waren es Steitz und Schreiber, die die Deckung 
der Württemberger aufrissen. Aber auch ihre 
Kameraden standen ihnen kaum nach. Selbst 
als Peter Spreu, bis dahin einer der besten 
Deckungsspieler, mit einer bösen Verletzung 
(die Göppinger, die die Niederlage kommen 
sahen, waren nicht sehr wählerisch in ihren 
Mitteln), ausscheiden mußte, ließen die Lan- 
gener sich nicht beirren. Mit 7 ;4 Toren errang 
die Jugend der SSG einen großartigen Sieg 
gegen die Jugendmannschaft des mehrmaligen 
Europapokalsiegers Frisch-Auf Göppingen. 
Das letzte Spiel der Vorrunde brachte die 
Langener mit der TuS Rüsselsheim zusam- 
men. Die Opelstädter, die sich mit mehreren 
aktiven Spielern verstäi'kt hatten, waren ein 
unbequemer Gegner. Gleim verstand es jedoch 
ausgezeichnet, den Rüsselsheimer Spielmacher 
auszuschalten. So kam die Jugend der SSG 
mit 4:1 zu einem sicheren Sieg. Das reichte 
zum Gruppensieg, denn Göppingen konnte 
Bauschheim klar bezwingen. 

Am Sonntag machten sich bei den Langenem 
die vielen Spiele bemerkbar. Man hatte Mühe, 
gegen den Gruppenzwelten der anderen 
Gruppe, Trebur, einen 4:3-SIeg zu landen. 
Dieser Erfolg ist zum großen Teil Torwart 
Sparr zu danken, der sich mit einigen Glanz- 

nete. Im Finale ging es dann erneut gegen 
TuS Rüsselshelm, die gegen den Bruderverein 
TG Rüsselsheim das Finale erreicht hatte. 
Zunächst sah alles sehr gut für die Langener 
Mannschaft aus. Nach 15 Minuten führte die 
SSG mit 4:1 Toren. Als jedoch die Mannschaft 
etwas leichtsinnig wurde, konnte Rü.sselsheim 
auf 5:4 herankommen. Die Rüsselheimer, an- 
gefeuert von ihren Zuschauern, spielten nun 
ihre körperliche Überlegenheit aus. Dennoch 
schien eine Verlängerung unvermeidlich, denn 
noch Sekunden vor Schluß stand es 7:7. Da 
gelang mit dem Schlußpfiff den überglück- 
lichen Rüsseläheimern das 8:7, ein Glückswurf, 
der von der Unterkante der Toriatte ins Netz 
sprang. Trotzdem war das Turnier ein großer 
Erfolg der SSG-Jugcnd, die ihren Verein und 
ihre Vaterstadt großartig vertraten. Eine 
wunderschöne Siegerplakette erinnert im Club- 
haus an diesen Erfolg, den die folgenden 
Spieler errangen; Sparr, Friedcl. Müller, 
Gleim, Sauerbier, Spreu (der leider die letzten 
Spiele nicht bestreiten konnte), Herold. Schrei- 
ber, Steitz. Wilhelm, Schmidt, Sehring, Haus- 
mann. Lehr. 

Schüler: SG Egeljbach — SSG langen 1:17 
Die Schülermannsciiaft der SSG kam in 

Egelsbach zu einem klaren Erfolg und sollte 
auch in diesem Jahre wieder weit vorne zu 
finden sein. 

Die B-Jugend war spielfrei. 

Handball-Ergebnisse 
Bezirksklasse, Gruppe West 
SKG Bauschheim — TuS Rüsselsheim 
SSG Langen — TuS Griesheim 
TV Trebur — SKG Bonsweiher 
TV Bürstadt — VfL Heppenheim 
SG Weiterstadt — SG Egelsbach 

Bauschhm. 54:46 12:0 
Ob.-Mumb. 66:46 8:2 
Langen 64:61 8:4 
Griesheim 65:53 6:4 
Rüsselshm. 53:58 6:6 
Egelsbach 48:49 5:7 

Weiterstadt 
Heppenhm. 
Trebur 
Bonsweiher 
Bürstadt 

8:6 
8:15 

13:12 
8:14 
3:3 

49.55 5:7 
01:57 4:6 
36:46 2:6 
57:G3 2:8 
32:51 0:8 

A-Klasse Darmstadt, Gruppe 1 
TV Groß-Umstadt — SG Nieder-Ruden 5:12 
TV Langen — TSV Pfungstadt 13:8 
BSC Urberach — TG 75 Darmstadt 10:8 
TV Münster — TSV Habitzheim 10:10 

Pfungstadt 78:48 10:2 Habitzheim 39:48 5:5 
Nd.-Roden 62:41 10:2 Münster 43:61 3:9 
Langen 62:50 8:4 Gr.-Umst. 40:63 3:9 

paraden, darunter ein li-Meter-BalT, auszeich-Urberach 30:30 5:5 75Darmst. 54:67 2:10 

Ein Mann - ein Wort - Batavia 

Herzbaft-würzig schmeckt der Batavia. Er kratzt 
nicht — er ist naturrein. Das ist der rechte Tabak 
für Männer, die vollen Raucbgenuß verlangen. 

Batavia, 100% naturreiner Feinschnitt 

50g DM 1,25 Bmmer mehr Männer rauchen Batavia 

Ideal zum Selbstdrehen und für die Pfeife. 
Im praktisdien >FRISCHBEUTEL< bleibt 
der langfaserige Batavia geschmeidig bis 
zum letzten Gramm. Das gibt glatte, runde 
Batavia-Cigaretten. 
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NACHRICHTEN 

Schon vor der Pause entschieden sg Egeubtch — sv si. 8t«phVn i:« <o;») 

Ersir AmateiirllKa Hessen 
Die Verbandsrunde der I. Ainateurligu Hes- 

sen neigt sich ihrem Ende zu. SV Wiesbaden 
und der VfB Gießen werden die Meisterschaft 
unter sich au.smachcn. Beide Vereine konnten 
ihre Spiele am letzten Wochenende für sich 
entscheiden, wobei der Erfolg Gießens in 
Nieder-Roden höher zu bewerten ist, wenn 
man bedenkt, dnU Wiesbaden zu Hause gegen 
den 1. FC Langen nur mit viel Glück und 
wenig meisterhaft die Punkte für sich behal- 
ten konnte. So wird es keine Überraschung 
fein, wenn Gießen am Ende den Meistertitel 
erringt. Hervorzuheben sind die Erfolge von 
Marburg in Heusenstamm und der Sieg Hün- 
felds bei Herrn. Kassel, aber auch der über- 
raschend klare Erfolg Ober-Rodens in Bür- 
stadt und das Unentschieden Friedbergs in 
Biebrich sind beachtenswert. 

Die Spiele im einzelnen: 
SV Wiesbaden — J. FC Langen 
SG Nieder-Roden — VfB Gießen 
Hermannia Kassel — SV Hünfeld 
FV Biebrich — VfB Friedberg 
SC 03 Kassel — FV Kastel 
VfR Bürstadt — Germania Ober-Roden 
TSV Heusenstamm — VfL Marburg 
). SV Wie.sbaden 
2. VfB Gießen 
3. VfL Marburg 
4. SV Hünfeld 
5. FV Biebrich 
6. TSV Heusenstamm 
7. CSC 03 Kassel 
8. FC Langen 
9. VfR Bürstadt 

10. Hermannia Kassel 
11. FV Kastel 
12. SG Nieder-Roden 
13. Germ. Wiesbaden 
14. FC Burgsolms 
15. VfB Friedberg 
16. Germ. Ober-Roden 

29 
27 
27 
28 
28 
28 
29 
29 
30 
28 
29 
27 
28 
28 
28 
27 

45:25 
74:41 
50:39 
48:37 
56:48 
42:35 
,54:52 
33:47 
60:52 
48:46 
50:71 
30:32 
48:59 
65:63 
33:53 
27:69 

2:0 
0:1 
0:3 
2:2 
2:1 
1:3 
1:2 

39:19 
38:16 
32:22 
32:24 
30:2« 
29:27 
29:29 
29:29 
29:31 
28:28 
28:30 
27:27 
26:30 
25:31 
15:41 
14:40 

Egelsbachs Mannschaft leistete sich gegen 
den Tabellenvorletzten St. Stephan in einem 
sehr schwachen Spiel eine klare Heimnieder- 
lage. Zwar mußten die Schwarzweißen für den 
verhinderten Benz und für Rückert, der er- 
krankt ist, umstellen — A. Just spielte Ver- 
teidiger und KnöB II .stand in der linken 
Verbindung — dies lindert jedoch nichts an 
der Tatsache, daß die gesamte Mannschaft 
fast ohne Ausnahme eine mehr als mäßige 
Partie lieferte. Ohne Einsatz und mit fehlen- 
der Schnelligkeit sah besonders die Abwehr 
gegen den lebendigen Angriff der Gtiste mei- 
stens sehr schlecht aus. Beide Außenstürmer A-Klasse Darmsladt (West) 

In den letzten drei Spielen mußten die 
Schwarzweißen nun insgesamt 14 Tore hin- 
nehmen und es gelang ihnen dabei nur dies- 
mal ein Gegentreffer. Damit ISßt sieh die 
schwere Krise im Egelsbacher Lager nicht 
mehr verheimlichen. 

Die Reservemannschaft kam über ein 2:2- 
Unentschieden gegen ihren Gast aus St. Ste- 
phan nicht hinau.s. 

Fußball-Ergebnisse 

Pech des Clubs aut der ganzen Linie 
Ohne Übertreibung kann man die 0:2-Nie- 

derlage des 1. FC Langen am Samstagnach- 
mittag beim Tabellenführer SV Wiesbaden 
als eine der unglücklichsten und unverdien- 
testen der letzten Jahre bezeichnen. Kurz vor 
der Halbzeit verlor der Club seinen Torhüter, 
Metzger I, durch eine Gehirnerschütterung, 
spielte vor der Pause mit elf und nachher 
sogar mit nur zehn Mann technisch besser 
und überlegter als die Gastgeber und hatte 
auch die klaren Torchancen, .so daß wirklich 
nur ein ganz klein wenig Glück zu einem 
Punktgewinn fehlte, zum.al das zweite Tor für 
Wiesbaden erst fiel, nachdem der Schiri ange- 
zeigt hatte, daß er eine Minute nachspielen 
ließ. 

Selbst die Anhänger des Tabellenführers, 
die mit der Leistung ihrer Elf mit Recht 
unzufrieden waren, bestätigten am Schluß, 
daß in dieser Partie die falsche Mannschaft 
mit hängenden Köpfen vom Platz gehen mußte, 
denn durch ihr gutes Können, ihren vorbild- 
lichen Einsatz und schöne Spielzüge hatten 
sich die Spieler des Clubs ohne Ausnahme ein 
Lob verdient. 

Vor allem in der 2. Halbzeit schienen die 
Gäste mit zwei Lungen zu spielen, denn von 
der zahlenmäßigen Überlegenheit der Gast- 
geber war einfach nichts zu spüren. Im Ge- 
genteil, der Ausgleichstreffer lag förmlich in 
der Luft, aber im letzten Moment stand dann 
Fortuna immer auf der Gegenseite. 

Lediglich in der 9. Min. vermochte der Wies-' 
badener Mittelstürmer Gaspert einmal seine 
Gefährlichkeit unter Beweis zu stellen, als er 
eine Flanke von links direkt nahm und auf 
die lange Ecke zog, wo der Ball dam von 
Kcmen über die Latte gelenkt wurde. An- 
sonsten konnte er sich abo» gegen Kreti kaum 
einmal durchsetzen. 

Sechs Min. später hatte dann der Club seine 
erste große Gelegenheit, in Führung zu gehen: 
Bei einer weiten Vorlage von Gleiser startete 
Kesper in die Gasse, nahm das Leder ca. 6 m 
vor dem Tor direkt und hob es völlig unbe- 
hindert nur äußerst knapp über die Latte. 
Dann versuchte sich Kuhlmann als Schütze, 
und Stiersdorfer im Tor der Gastgeber zeigte 
keine Reaktion, als der Ball über das Latten- 
kreuz strifh. Ein kraftvoller Freistoß von 
Gleiser in ä .r 28. Min. brachte ebenfalls nichts 
ein, weil Stiersdorfer mit toller Parade eine 
Faustabwehr gelang. 

Dagegen brauchte der Tabellenführer nur 
eine einzige Chance, um in der 30. Min. das 
1:0 zu erzielen. Bei einer Flanke von links 
blieb Kreti gegen Kernen zwar Sieger, doch 
die Abwehr des Langener Stoppers war zu 
kurz ,und der NachschuQ von lüein landete 
für Metzger unerreichbar im Netz. 

Die Freude der Wiesbadener hätte aller- 
dings nur drei Minuten dauern dürfen, denn 
in der C3. Minute erlief sich Lötz eine ver- 
unglückte Kopfballabwehr des gegnerischen 
Stoppers und hatte nur noch Stiersdorfer vor 
sich. Doch anstatt den Ball in Ruhe ins leere 
Tor zu heben, schoß der Langener Rechts- 
außen den herauslaufenden Torhüter an und 
vergab diese todsichere Chance. 

Unmittelbar vor dem Seitenwechsel brach 
dann das Unglück vollends über den Club 
herein. Innerhalb weniger Sekunden blieben 
die Gebrüder Metzger verletzt am Boden 
liegen. Der Außenläufer wurde bei einem 
Duell gegen den auf links gewechselten Halb- 
rechten Kemen angeschlagen, und der Tor- 
wart erhielt einen Tritt des Linksaußen an 
den Hinterkopf, nachdem er das Leder unter 
sich begraben hatte, und mußte mit einer Ge- 
hirnerschütterung vom Platz getragen wer- 
den. Dabei fiel t)esonders unangenehm auf, 
daß kein Sanitäter zur Stelle war und auch 
noch nicht einmal eine Tragbahre zur Ver- 
fügung stand. 

In der 2. Halbzeit mußte dann der Links- 
außen Kuhlmnnn zwischen die Pfosten und 
fand sich dort erstaunlich gut zurecht. Ledig- 
lich in der 52. Minute war er nicht ganz im 
Bilde, riß aber schließlich den von Schwarze 
auf der Linie abgewehrten Ball doch noch an 
sich. 

Da die an sich erwartete Großoffensive der 
Wiesbadener ausblieb, holten die Gäste mit 
neun Feldspielern sehr bald zum Gegenschlag 
aus. Dabei rückten nicht nur die Außenläufer 
Pollich und Metzger II abwechselnd weit auf, 
sondern mitunter mitunter tauchte sogar der 
rechte Verteidiger Schwarze in der Nähe des 
gegnerischen Strafraums auf. Das hatte zur 
Folge, daß die Abwehrspieler des Tabellen- 
führers mitunter nicht recht wußten, wen sie 
zu decken hatten, und sich für Lötz und Kaf- 
fenberger in der 61. Minute eine Möglichkeit 
ergab, die in jedem anderen Spiel mit Sicher- 
heit den längst verdienten Ausgleich gebracht 
hätte. Lötz zog auf rechtsaußen davon und 
flankte haargenau zu dem mitgelaufenen und 
unbewachten Kaffenbergei-, doch dessen 
Kopfball aus ca. 7 m Entfernung sprang von 
der Latte ins Feld zurück. 

Im weiteren Verlauf hatte Stiersdorfer noch 
genügend Gelegenheit, bei Schüssen von Lötz, 
Gleiser und Kesper sein ganzes Können auf- 
zubieten, denn der Club dachte nicht daran, 
zu resignieren. Aber was den Gästen trotz 
aller Anstteogungefi und finergie jücht gelang, 
wurde den Gastgebern Sekunden vor dem 
Abpfiff geradezu geschenkt. Ein Durchbruch 
des auf linksaußen gewechselten Beutele ge- 
nügte dem SVW., um mit einem für Kulil- 
mann unhaltbaren Schuß in die lange Ecke 
zu einem Tor zu kommen und damit den 2:0- 
Endstand herzustellen. 

Das Vorspiel der Reservemannschaften fiel 
aus. 

RudoK Dieter kehrt zum Club zurück ! 
Die Anhänger des 1. FC Langen werden mit 

Freude die Nachricht hören, daß Rudolf Die- 
ter, der drei Jahre Vertragsspieler beim FK. 
Pirmasens war, wieder zu seinem Stammver- 
ein zurückkehrt. Da er sich neben seiner Spie- 
lertätigkeit in der Oberliga Südwest in letz- 
ter Zeit auch als Trainer einer Mannschaft 
der II. Amateurliga bewährt hat, wird er 
nach dem Weggang von Herrn Keim zum FC 
Sprendlingen das Training der beiden aktiven 
Clubmannschaften übernehmen und nach 
seiner Reamateurisierung dann als Spieler- 
trainer zur Verfügung stehen. 

von St. Stephan brachten immer wieder die 
Abwehr der Schwarzweißen durcheinander. 
Gnußmann fehlte erneut die Schnelligkeit, um 
den quirligen Braunstein zu bremsen. Aber 
auch die Außenläufer brachten bei den Steil- 
angriffen die Bälle nicht weg und so brauchte 
sich schon bald niemand mehr zu wundern, 
daß den Gästen Tor um Tor gelang. Hinzu 
kommt noch, daß auch Jäger bei den ersten 
beiden Toren nicht den besten Eindruck 
machte und viel zu spät reagierte. Die Kette 
der Fehler ließe sich beliebig fortsetzen und 
schließt auch den zusammenhanglos spielen- 
den Angriff mit ein. Lediglich Graf, der aber 
gegen einen .sehr harten Verteidiger stand, 
machte hier mit Abstrichen eine Ausnahme, 
nur mit dem Schuß hapert es bei ihm im- 
mer noch. Die Tatsache, daß Schied.srichter 
Pörner, Oestrich/Winkel, die Schwarzweißen 
mehr als einmal benachteiligte, änderte jedoch 
ebensowenig am verdienten Sieg der Elf aus 
St. Stephan. 

Schon bald hatten die EgeLsbacher den 
Eifer der Gäste erkennen müssen, denn be- 
reits in der 3. Minute schlug es zum ersten 
Mal bei Jäger ein. Nach einem Eckball von 
recht-s köpfte der aufgerückte Außenläufer 
Mutzhaus an der wie versteinert dabeistehen- 
den Abwehr vorbei ins Netz. Zwar erholten 
sich die .Schwarzweißen nach diesem ersten 
Schlag bald und trugen auch einige gute An- 
griffe nach vorn, aber im Strafraum gab es 
gegen die schlagsicheren Abwehrleute von St. 
Stephan kein Durchkommen. Die beste Aus- 
gleichschance vergab in der 19. Minute An- 
thes, nach gutem Zuspiel von Pschorn. Er 
zielte über das Gehäuse. Mit den Steilangrif- 
fen der Gäste über die beiden Flügel wurden 
die Verteidiger Leiser und Just einfach nicht 
fertig und so bahnte sich bald Tor Nr. 2 an. 
Auf der rechten Seite hatte Rieger Just ab- 
geschüttelt, und flankte sauber nach innen, 
der Ball wurde noch einmal zurückgelegt und 
der anstürmende halbrechts Rieger, ein Bru- 
der des Rechtsaußen, schoß aus etwa 20 Meter 
genau in die obere Torecke. Trotzdem hätte 
bei richtiger Reaktion Jäger diesen Schuß hal- 
ten müssen. Auch das 0:3 in der 37. Minute 
fiel nach einer Flanke von rechts. Diesmal 
brauchte der mitgelaufene Unksaußen Karch 
nur noch einzudrücken. Jetzt drohte das Spiel 
dem Schiedsrichter nach einigen harten Attak- 
ken der Gäste gegen Egelsbachs Angriff zu 
entgleiten. Die viel zu spät gegebenen beiden 
Freistöße blieben jedoch in der Abwehrmauer 
hängen. Auch Graf hatte gegen Torhüter Till 
kein Glück, als dieser im Herauslaufen den 
Ball unter sich begrub. Fast mit dem Pausen- 
pfiff wehrte Till noch einen ISchuß von 
Pschorn aus einem Gedränge im Strafraum 
mit guter Parade ab. Das 1:3 fiel dann in der 
59. Minute nach gutem Einsatz von Graf, der 
sich gegen seinen Bewacher durchsetzte. Für 
Rüster blieb nur noch die Vollendung. Kurz 
zuvor war Egelsbachs Linksaußen in aus- 
sichtsreicher Position gelegt worden, aber der 
Pfiff blieb aus. Dafür gab der Schiedsrichter 
dann auf der Gegenseite einen Elfmeter aus 
ähnlicher Situation, den Linksverteidiger Lin- 
kat ;!um 1:4 ausnutzte. Nach einem Bomben- 
schuß von Rühl I, den Till großartig zur Ecke 
abwehrte, blieb auch ein klares Handspiel im 
Strafraum der Gäste ungeahndet. Gegen 
Schluß der Partie, als die Egelsbacher resig- 
nierten, hatten die Gäste noch zwei gute 
Möglichkeiten, die ungenutzt blieiten. 

Olfenthal Sieg in der zweien Hällte gegen Höchst 
SSG Otfenthal — Höchst i. O. 2:0 (0:0) 

Wertvolle Punkte konnten die Offenthaler 
Fußballer am Sonntag gegen Höchst gutma- 
chen. Die Mannschaft, die schon am Vorsonn- 
tag erfolgreich war, hatte sich gut auf dieses 
Spiel vorbereitet. Der verdiente Sieg der Of- 
fenthaler ist auf eine geschlossene Mann- 
schaftsleistung zurückzuführen; es gab keinen 
Ausfall. 

Die ersten 20 Spielminuten gehörten ein- 
wandfrei den Einheimischen. Sie schnürten die 
Höchster förmlich in ihrer Hälfte ein, und die 
Gäste hatten es nur ihrem ausgezeichneten 
Torhüter zu verdanken, daß sie zu dieser Zeit 
nicht schon in Rückstand gerieten. Nach die- 
sen einseitigen Minuten machten sich die 
Höchster frei und drängten nun ihrorseits 
sehr stark. Die Offenthaler Abwehr war aber 
wie in den vergangenen Spielen nicht zu er- 
schüttern. 

Erst nach dem Halbzeitpfilf, in der 65. Mi- 
nute, kam es zum ersten Treffer. Eine wun- 

derbare Flanke von Herbert Karach erreichte 
Alonso, der unhaltbar einköpfte. Nach diesem 
Tor war das Spiel immer noch offen. Als dann 
in der 75. Minute Kurt Rath das 2:0 erzielte, 
ließen die Gäste in ihrem Eifer nach. 

Beide Mannschaften zeigten gute Leisttm- 
gen, und das betont faire Spiel ist hervorzu- 
heben, wodurch der sicher leitende Schieds- 
richter keine schwere Aufgabe hatte. 

Die Offenthaler Reservemannschait siegte 
mit 4:3 Toren. 

Au.s dem Famillenrecht 
Die Gemeinschaft der unehelichen Mutter 

mit ihrem Kinde wird durch Artikel 6 des 
Grundgesetzes geschützt. Dagegen gehört der 
oußereheliche Vater diesem rechtlichen Ver- 
band nicht an, selbst wenn er mit der Mutter 
tatsächlich zusammen lebt. (Urteil des Bun- 
desverwaltungsgerichts vom 31. 8. 1962 — VII 
C 63/60) 

SV Erzhausen — VfB Ginsheim 
SV Weiterstadt — TSV Trebur 
SKG Roßdorf — SKV Büttelborn 
TSG Darmstadt — TSG Wixhau.sen 
FC Leeheim — TG Bessungen 
TSV Goddelau — SKV Mörfelden 
SG Egelsbach — SV St. Stephan 

1. SV Weiterstadt 26 70:31 
2. SV Erzhausen 25 60:48 
3. TSV Goddelau 27 54:42 
4. SKV Mörfelden 25 46:42 
5. SC Griesheim 24 70:34 
6. SKG Roßdorf 26 54:41 
7. VfR Groß-Gerau 24 37:33 
8. TSV Trebur 25 66:56 
9. SV Nauheim 24 52:48 

10. SG Egelsbach 25 39:55 
11. TSG Wixhausen 26 53:65 
12. TG Bessungen 24 56:58 
13. FC Leeheim 26 46:63 
14. SKV Büttelborn 26 50:78 
15. .SV St. Stephan 24 42:48 
16. VfB Ginsheim 26 48:58 
17. TSG Darmstadt 24 34:77 
A-Klasse Darmstadt (Ost) 
Viktoria Schaafheim — Hassia Dieburg 
Babenhausen — Groß-Bieberau 
FV Eppertshausen — Groß-Umstadt 
SV Hain.stadt — FSV Groß-Zimmern 
Viktoria Dieburg — Herger.chausen 
SG Ueberau — SG Sandbach 
TSV Seckmauern — FSV Spachbrücken 
SSG Offenthal — TSV Höchst 

1. Hassia Dieburg 24 68:29 
2. Schaafheim 23 55:23 
3. Babenhausen 23 51:35 
4. Hergershausen 24 68:47 
5. Groß-Zimmern 23 67:43 
6. FV Eppertshausen 24 46:32 
7. Höchst 23 38:28 
8. SG Ueberau 23 56:53 
9. Groß-Umstadt 23 43:32 

10. SSG Offenthal 24 30:32 
11. Viktoria Dieburg 24 51:54 
12. Sandbach 22 37:49 
13. FSV Spachbrücken 24 31:48 
14. SV Groß-Bieberau 23 31:55 
15. SV Hainstadt 22 23:62 
16. TSV Seckmauern 23 21:93 
B-Klasse Darmstadt 
Ewingenberg — TG 75 Darmstadt 
TSV Eschollbrücken — SKG Hahn 
SKG Ober-Ramstadt — SV Traisa 
Eiche Darmstadt — SV Rohrbach 
tKG Erfelden — TSV Wolfskehlen 

SG Langen — SKQ Gräfenhausen 

4:1 
5:0 
7:0 
0:5 
5:3 
1:1 
1:4 

36:16 
35:15 
33:21 
31:19 
29:19 
29:21 
26:22 
26:24 
24:24 
24:26 
24:28 
21:27 
2.1:31 
20:.<)2 
19:29 
18:34 
10:38 

1:0 
3:2 
2:0 
1:3 
4:4 
3:3 
2:2 
2:0 

39:9 
38:8 
31:15 
31:17 
29:17 
29:19 
26:20 
25:21 
32:24 
21:27 
21:27 
16:28 
15:33 
14:32 
11:33 
4:42 

1. TG 75 Darmstadt 23 66:34 
2. SKG Hahn 22 56:34 
3. GW Darmstadt 22 62:36 
4. Zwingenberg 24 58:65 
9. Gräfenhausen 22 56:44 
6. Ober-Ramstadt 22 54:42 
7. Wolfskehlen 23 63:58 
8. TuS Griesheim 21 39:46 
9. SV Traisa 23 57:51 

10. Eiche Darmstadt 24 69:75 
11. RW Darmstadt 22 46:45 
12. SKG Erfelden 22 36:53 
13. SV Rohrbach 23 58:75 
14. Eschollbrücken 22 37:54 
15. SSG Langen 22 32:58 

0:7 
1:3 
3:2 
6:3 
0:6 
0:2 

35:1t 
29:15 
27:17 
26:20 
25:19 
25:19 
24:22 
21:21 
21:25 
21:27 
19:25 
19.25 
16:30 
14:30 
14:30 

Fragellogen für Zweitkindergeld 
bis 31. Moi einreiciien 

Alle Bezieher von Zweitkindergeld müssen 
nach den gesetzlichen Bestimmungen jährlich 
einmal das Fortbestehen der Anspruchsvor- 
aussetzungen nachweisen. Zu diesem Zwecke 
muß ein Fragebogen ausgefüllt und das Ein- 
kommen des letzten Jahres — für Arbeitneh- 
mer durch eine Verdienstbescheinigung der 
Arbeitgeber — nachgewiesen werden. Außer- 
dem ist eine amtlich beglaubigte Haushalts- 
bescheinigung bzw. Lebensbescheinigung über 
die Kinder erforderlich. Das Arbeitsamt als 
Außenstelle de.- Kindergeldkasse hat jedem 
Bezieher von Zweitkindergeld bereits im März 
ds. Js .den Fragebogen sowie die Vordrucke 
für die Verdienst- und Haushaltsbescheini- 
gung durch die Post zugesandt. 

Wie das Arbeilsamt mitteilt, haben noch 
nicht alle Bezieher von Zweitkindergeld den 
Fragebogen und die Bescheinigimgen beim 
Arbeitsamt wieder eingereicht. Das Arbeits- 
amt bittet alle Bezieher von Zweitkindergeld, 
den ausgefüllten Fragebogen mit den erforder- 
lichen Unterlagen bis spätestens zum 31. Mai 
abzugeben. Wer diesen Termin nicht innehält, 
muß damit rechnen, daß die Zahlung des 
Zweitkindergeldes im Juni eingestellt wird. 

Außenseiter 

Von 100 Briefen uncj Paketen, did bei der Post aufgegeben werden, haben 
elwa 10 noch keine Postleitzahl. 

Das ist sdiade, denn wir alle wissen: Nur mit der richtigen Postleitzahl 
kommen unsere Briefe und Pakete schnell und sicher an. 

Die Postleitzahl gehört zum Brief, genau wie Anschrift und Briefmarke! 
Oer Crfolfl: Kein Äroer Ober verspätete AuBenseiter 
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Amtlich« Bekanntmachungen 

Am Freitag, dem 17. Mal 1963, 20.15 Uhr, ist 
die 26. öffentliche Sitzung der Stadtverord- 
netenversammlung im Sitzungssaale des Rat- 
hauses. 

Tagesordnung 
Teil A 

Tagesordnung I 
1. Prüfung der Jahresrechnung Rj. 1960 
2. Neubau einer Volksschule in Langen „Im 

Linden" 
3. Erhöhung des Aktienkapitals der wirt- 

schaftlichen Vereinigung Deutscher Gas- 
werke AG 

4. Satzung für die Schaffung von Einstell- 
plätzen 

5. Bauantrag zur Errichtung eines Einfami- 
lienwohnhauses mit Garage auf dem Grund- 
stück Flur 26 Nr. 318/62 in der Mieren- 
dorffstraße 

6. Bauantrag des Eigentümers des Grund- 
stückes Leukertsweg 101 für die Erweite- 
rung des Wohnhauses daselbst 

7. Bauvorfrage für die Errichtung eines Ein- 
familienwohnhauses auf dem Grundstück 
Flur 17 Nr. 370 

8. Benennung der Straße auf der Steinberg- 
höhe 

9. Bau einer Bahnüberführung Im Zuge der 
Südlichen Ringstraße — Mörfelder Land- 
straße und eines Fußgängertunnels unter 
dem Bahnkörper der Main-Neckar-Bahn 

10. Eingabe der Jungen Union, Ortsverband 
Langen, betr. Aufstellung eines Gedenk- 
steines BERLIN am 17. 6. 1963 

11. Beantwortung von Anfragen durch den 
Magistrat 

Tagesordnung II 
12. Genehmigung von HaushaltsUberschreitun-i 

gen im Rj. 1962 
13. Erweiterung der Volksschule Ludwig-Erk- 

Schule 
14. Neubau einer Volksschule südlich der Süd- 

lichen Ringstraße 
15. Bebauungsplan südlich der Nördlichen 

Ringstraße zwischen Feldbergstraße und 
Lutherstraße 

16. Bebauungsplan Untere Goethestraße, Süd- 
ostselte, Hintergelände; hier: vorgebrachte 
Bedenken und Anregungen 

17. Umlegung im Sehren zwischen Südliche 
Ringstraße; Mühlstraße und Leukertsweg 

18. Bauantrag des Eigentümers der Grund- 
stücksparzellen Südliche Ringstraße, Flur 3 
Nr. 471, 472, 473/1 und 474/1, für die Er- 
richtung eines Mehrfamilienhauses 

19. Bauantrag für die Erweiterung des Wohn- 
und Geschäftsl>auses Taunusplatz 2 

20. Bauantrag des Grundstückseigentümers 
Thomas-Münzer-Straße 7 für den Anbau 
des Wohnhauses 

21. Bauantrag des Eigentümers des Grund- 
stückes Flur 26 Nr. 57/1, gelegen In der 
Joseph-von-Eichendorff-Straße, für einen 
Wohnhauserweiterungsbau 

22. Bauantrag für die Errichtung eines Ein- 
famiiienwohnhauses auf dem Grundstück 
Goethestraße 98 

Teil B 
Tagesordnung II 

23. Arbeitnehmeranteile zur Zusatzversorgung 
24. Überlassung von Gelände i"i des 

Stadtwaldes 
25. Gewährung von Darl^en 
26. Genehmigung von Aufträgen 

Langen, den 13. Mai 1963 
Der Stadtverordnetenvorsteher: 
gez. Dr. Mr" 

Die nächste Beratangsstunde fUr dieMfiUer. 
und SSuglinKSfflnorge ist am Mittwoch, dem 
15. Mal 1963, von 14—15 Uhr In der Geschv/.- 
Scholl-Schule, 

Langen, den 13. Mal 1963 
Der Magistrat: 
Umbach, Bürgermeister 

Ans der Welt des Ftlms 

„Fünf Wochen im Ballon" (UT). Ein nach 
dem gleichnamigen Abenteuerroman von Ju- 
les Vernes gedrehter Film mit großer Beset- 
zung, in dem sieben Wagemutige in einen 
turbulenten Wirbel in heitere und gefähr- 
liche Abenteuer verwickelt werden, als sie es 
auf sich nehmen, einen Flug mit einem gerade 
erfundenen Luftfahrzeug zu unternehmen, 
dessen Tücken man vorher nicht ahnen 
konnte. Ihr Flug über Afrika ist voller unvor- 
hergesehener Zwischenfälle. 

„Aus der Hölle zur Ewigkeit" (LiLi) ist ein 
von edler Menschlichkeit bestimmtes Ge- 
schehen, das im Armenviertel von Los Ange- 
les seinen Ausgang nimmt und das Schicksal 
eines Jungen schildert, der in den Wirren des 
amerikanisch-japanischen Krieges zum Manne 
reift. Über Haß und Verblendung findet er den 
Weg zu völkerverbindender Menschlichkeit. 

„Die Italienerin und die Liebe" (Lichtburg) 
ist eine Art italienischer „Kinsey-Report", eine 
in vielerlei Beziehung sensationelle Unter- 
suchung der Gefühlswelt der italienischen 
Frau und ihrer Einstellung zur Liebe. Ein 
Film, in dem die Italienerin selbst Zeugnis 
über sich ablegt. 

Heitere Musik großer Meister 
Unter diesem Titel veranstaltet die Kunst- 

gemeinde das letzte Konzert der Saison 
1962/63. Es spielt das Jugendorchester Erica 
Schneider, welches bereits zweimal in den 
vergangenen Jahren in Langen mit großem 
Erfolg gastierte. Das Programm wiu-de so 
ausgewählt, daß es möglichst jeder Ge- 
schmacksrichtung Rechnung trägt. Am Sams- 
tag, 18. Mai, um 20 Uhr ,im großen Saal dos 
Larlilesnüchtiingswühnheims, Elisabethon- 
straße. 

Wir reisen nach England (II. Abend) 
Die Fortsetzung dieser Reihe beschäftigt sich 

heute Abend mit der britischen Geschichte, die 
von den beiden Polen: Königshaus und Parla- 
ment bestimmt wurde. Der Vortrag wird mit 
2 Filmen untermalt. 

20 Uhr, Gymnasium an der Goethestraße, 
Eintritt frei. 

Theaterring (VIII. Abend) 
Kommenden Sonntag, 19. Mai, letzto Vor- 

stellung im Abonnement: „Jeanne oder dia 
Lerche". Beginn 20 Uhr, Turnhalle am Jahn- 
platz. Freie Karten nur an der Abendkassa 
zum Preis von 4 DM. 

Samstag, 25. 5., als Zusatzveranstaltung und 
Beitrag der Volkshochschule Langen, das 
Kabaratt „DIE ZEITBERICHTER". Die Preise 
betragen an diesem Abend: für Abonnenten 
1 DM, freie Karten 4 DM. Beginn: 20 Uhr in 
der Turnhalle am Jahnplatz. 

Wir suchen für unsere Druckerei-Abteilung 

1 Buchdruciter 

einige jüngere 

Drucicerei-Hllfsarbeiterinnen 
und 

1 Stenotypistin 
als Aushilfskraft für halbe Tage. 
5-Tage-Woche, gute Bezahlung. 

Karl Gronemeyer KG 
Mörfelder Landstraße .35, Telefon 2107 

Turnhallen-Gaststätte 
in Langen, mit großer 3-Zimmer-Wohnung an kautionsfähige 
Interessenten sofort oder ab 1. Juni 1963 zu verpachten. 
Näheres durch: 

Anton Brandl & Sohn 
Getränke - Langen/Hessen, Telefon 3872 

Mittwodi in Langen 
Qualität und Preis entscheiden 

Wasdimaschinen 
T rockensdil«udern 

Waschkombinationen 
Düsenmaschinen 

und Trommel wascher 
fabrikneu, mit voller Garantie, nur geringe äußere Schön- 

heitsfehler, verschiedene Typen und Größen 
Etagenwoschmasehine 

40 Liter, mit Zeitschaltnhr, nur DM 26S,- 
Teilzahlung möglich. Betreuung durch Werkskundendienst. 

Besichtignng und Verkaut: Mittwodi, 15. 5. 1963, 
10 —18 IThr in LANGEN, GaststStte „Frankfurter Hot", 

Lutherplstz 2 
Joact Langwald. Walsiim, FranutraSe 14 

So schlank 

guten Essens! 
Der firgtte Feind dar 
sciilanken Unie Ist weni- 
ger das Esten, eondern 
die Darmträgheit Wenn 
die Nahrung allzu lange 
Im Darm bleibt, dann 
wird ele zu gründlieh aue- 
genutzt. Wenn Sie gut 
essen, aber schlank blei- 
ben wollen, sollten Sie 
die Verdauung kräftig an- 
regen. Täglich zweimal 
Stuhlgang: Das Ist ein 
viel erprobtes Schlank- 
heltsgehelmnlsl 
Oer bekannte Gsllenforscher Prof. 
Dr. med. H. Much hat ein Prfiparat 
geschaffen, das auf alle vier Or- 
gane, nfimllch Leber, Galle, DQnn- 
und Dickdarm In schonendster 
Welse wlrl^t. Es sind die nDragees 
Neunzehn*. Nur diese „Dragees 
Neunzehn* enthalten den einzig- 
artigen Wirkstoff .Extr. Fei. suls 
Much*. Er regt die Leber zur ver- 

stärkten Galleproduktlon an, regelt 
auf natOrllche Welse die gesamte 
Darm- und Verdauungstatlgkelt, 
wodurch das Übergewicht reguliert 
wird. .Dragees Neunzehn" sind ein 
reines Naturprodukt. 
Ihre Apotheke hat »Dragees Neun- 
zehn* Immer vorrätig. 
Packung 40 StQck DM 1,90. 
Kllnlkpackung 150 Stück DM5,60. 

Zuverlässiger 

Kraftfahrer 
mit Führerschein Kl. 3 oder 2, 
2 ordentliche 

Kohlenarbeiter 
bei bester Bezahlung zum 1. 7. 1963 ge- 
sucht. 

Kohlen-Diacont 
Neu-Isenburg 
WiesenstraBe 17—19 
Telefon 86 29 

INSERATE 

bitten wir immer 

Irühzeiiig 

auizugeben 

spStestcns 
montags and 
donnerstags 
jeweils 10 Uhr. 

Neuzeitliche, gutgehende 

Gastwirtsciiaft 
in Langen sofort zu verpachten. Er- 
forderliches Kapital für Inventar und 
Kaution DM IC 000,- DM sofort, Rest 
von ca. 8000,- DM Innerhalb 2 Jahren. 

2-Zimmer-Wohnung vorhanden. 

Schriftliches Angebot unt! Off. 'Nr. ß64 
von Fachleuten erbeten an die LZ. 

Alles für da,s. Bett! 

Langen, Fährgasse 

Weiterstadt; l-Fam.-Haus mit Doppel- 
garage, ruh. Lage am OrLsrand, schöner 
gepflegter Garten, voll eingefriedigt, ca. 
500 qm Ges.-Fl. Kaufpreis DM 65 000,-. 
FROHNE KG, Immobilien, Darmstadt, 
Schuchardtstraße 18, Telefon 26037-39 

I 

Möbel 
Das Preisas wagen vt 

E. SCHULTZ &C0 
FRANK F U, B T A M' M Aj N , 
Mosel$trane 40 ■ Nahe "Hbt 
AsctvaKcntxui'g ' Muilerslraüe 
BülrbacK*:' '• V/el^lgslraOtf tS ' 

eUMMISTRÜMPFE 
FuBgyiiuisstik, Sandalen 
nach Prof. Thomson, 
Herren-Gommlcartel, 
BmehbSnder, Bandagen, 
Gummisocken, Knieluippen, 
Angora-Rheuma-WSsclie, 
Klosettstfihle und Eimer, 
Penonea-Wiece-Waaiien, 
Hans-Apotheke, 
VerliandskSsten, 
KrankenfahrstBhle 
Gerade-Halter 

WILHELM SCHMIDT 
Frankfurt a. H., Teletoa 3S26 3I 
Mänehener Str. 17/Ecke Weserstr. 
Xrzte- and Krankenptlecewaren 
Bei Krankenkassen zugelassen 

TODESANZEIGE 
In der Nacht zum Montag verschied mein lieber Mann, unser treusorgender 

. Vater, mein guter Sohn, Schwager imd Onkel 

Karl Steinmetz 

im 54. Lebensjahr. 

Langen, Lessingstral}e 14 

In stiller Trauer: 
Emilie StelBmeta geb. Kaiser 
Ince and Wolfganc Steinmets 
Lina Steinmets geb. RübUng 
und alle AngehBricen 

Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 10. Mai 1963, um 15 Uhr auf dem 
hiesigen Friedhof statt. 



Sport- and 
SBagirgimli- 
sthani88»«V. 
loRqen 

Abteilung Gesang; 
Am Donnorstaß, 16. 5., 
findet unsere 

SinfTstimflo 
wieder im Hotel Wein- 
gold statt. 
Frauenchor 20.00 Uhr, 
Münnerchor 21.00 Uhr. 
Pünkll. u. voll/.ühliges 
Ersc'lieinen erwartet 

der Vorstand 

Zu unserem 
llintorbliebonon- 
Abcnd 

am 25. Mai sind Kame- 
raden u. Kaineradiii- 
neji her/1. eingeladen. 
Anmeldungen bi.s 22. 5. 
bei Kr. Müller, Mühl- 
straße 3Ü; Fr. Böhm, 
Frankfurter Straße 40; 
Fr. Bach, Goothestr. 45. 
Kaffecgedeck bitte 
mitbiingen. Unkosten- 
beitrag 1.50 DM. 

Der Vorstand 

Dienstag — Donnerstag täglich 20.30 

JUIESVCRNE^ 

  

Iri Mof^'FotkW'ScTbOT l4M*Ce4^ HffWtle'PlIttlMie 

Freigegeben ab 12 Jahren ! 
Nach „In 80 Tagen um die Welt" 

ein neuer klassischer Abenteuerfilm I 

Vtrbond dtr Heimkthrer 
Orlsvcrband Langen 

Freitag, 17. Mai 1963, 
20.15 Uhr im „Liinim- 
chen" 

•lahres- 
haiiptvcrsammlunfi; 

mit Vorslandswahl. 
Zahlreichen Besuch er- 
wartet der Vorstand 

Jeden Mittwoch ab 
18.30 Uhr 

Informations* 
Brsprrrhung. 

Freunde willkommenI 

Jahrgang 1892/93 
Der Ausflugsbus fährt 
morgen Mittwoch, den 
15. Mai, um 8 Uhr ab 
Garage. Zugestiegen 
wird: 1. Dieburger- / 
östl. Ringstr, 2. obere 
Wallstraße, 3. Milch- 
Heuß, 4. Ecke Bahn- u. 
Heinrichstr., 5. Kauf- 
haus Wallenfels. Früh- 
stück wird im Bus ein- 
genommen. 

I. A. Werner 

Donnerstag nachmittag 

kein« Sprechstund« 

Dr. Steinmetz 
Facharzt für Hals, Nase, Ohr 

Bagger- u. Abbrudiarbeiten 

Zu erfragen bei: 

HOLL 
Langen, Darmslädter Straße 1 — Telefon 2688 

WerwiiiJm Triih jähr ein 
neues Jaiirradkaufend 
Schreiben Sieuns,wlr machen Ihnen einen , 
Vorschlag, der Sie begeistert. Kein Vertreter Besuch. L — , 

E.&P STRICKER Abt. A/in •4812 Brockt? 

Athfuim tt# «elff um Ihr Geld! 
Daher kommen Sie zu der Verkaufsausstellung 

SCHON! GUT! BiLUG! 
am .Mitluuct), dem 15. Mai im Gasth. „Zum Lämmehen", 

in Langen, von 10.00 Uhr bis LadenschloB. 
Zwanglose Besichtigung! Selbstbedienung! 

Etwa 1000 Stück Damen-Pullover und -Westen mit langem 
und kurzem Arm. In reiner Wolle, Merinowolle, Dralon und 
Frix. Kammgarn von DM 6,— bis ganz hochwertige Ware 

DM 18.—. In Grobstrick von DM 20,— bis DM 39,—. 
Ilerreu-Westen in Fein- und Grobstrick, nur gute Qualitäten, 

von DM 15,— bis DM 38,—, auch Raglan. 
Ferner Kinder-Pullover und Westen. Merino bz\v. Kammgarn 

ab DM . 
v'eranstalter : 

Paal Albcr, Tailfingen, WolfsgrubcnstraBe 82 

Für die vielen Autmerk.?amkeiten und 
Geschenke anläßlich unserer Verlobung 
danken recht herzlich 

lleidi Dietrich 
Erich Kaul 

Langen, Gartcnstr. 42 / Frankf. Str. 28 

Viel Freude den ganzen Sommer Ober 
haben Sie, wenn Sie Ihre 

Blumen- u. Balkonkästen, 
Schalen, Kübel und Rabatten 
mit meinen speziell für diesen Zweck 
herangezogenen 
Geronien Petunien 
Fuchsien Togeies 
Knoiienbegonlen Caiceolarien 
in vielen bunten Farben beflanzen. 
Ich. übernehme auch das fachmännische 
Pflanzen bei Verwendung bester Kul- 
turerden preiswert in meinem Betrieb. 
Bestellungen werden auch im 
Samenhaus HOHNSTEDT, Marienstr. 2, 
angenommen. 

Fritz Göliier 
Gartenbaubetrieb 

Langen, Frankfurter Str. 58, 
direkt neb. Kreiskrankenhaus, Ruf 3834 

Telefon 2112 
Des iibprrajtonden Erfolges wegen bis 

einschlii'Hlich Mittwoch verlängert! 
Täglich 20.30 

Mittwoch auch 16.00: Familienvorstellg. 
Karl May's 

Der Schatz Im 

Sllbcrstttt 

Nur Donnerstag, 20,30 

Schonungslos und realistisch! 
Hier weht der heiße Atem des fernöst- 
lichen Dschungelkrieges. Von der Hetze 
der Kampffront - zum Vergnügungs- 

fieber in Hawaii! 

Verkäuferin 
für halbe Tage 

bei guten Arbeitsbedingungen gesucht. 

XEMilMEU 
Bekleidung 
August-Bebel-Straße 22 

Dienstag bis Donnerstag 
Wo. 20.30 

tenisdieLieiabii' 
nach dem Buch „Italienerinnen beich- 

ten" von Gabriella Parca 
Eine sensationelle Untersuchung über 
die Italienische Frau und die Liebe 

von Cesare Zavattlni. 
Frei ab 18 Jahren I 

Die Gesundheit Ihrer Familie ist in 
hohem Maße von der Art der Ernäh- 
rung abhängig. Wenn Sie auch im Win- 
ter naturfrische, vitaminreiche Kost 
auf den Tisch bringen können, haben 
Sie die empfindlichste Lücke in der 
Erhaltung der Gesundheit Ihrer Familie 
weitgehend geschlossen. Das ist aber nur 
durch das Tiefgefrieren möglich. Mit 
Hilfe einer Gefriertruhe ist das kinder- 
leicht, u. nach ernährungswissenschaft- 
lichen Gesichtspunkten vorbildlich durch- 
zuführen. 

Helfmann-Ktiitetechnik 
empfiehlt sich beim Kauf einer Tief- 
kühltruhe und berät Sie jederzeit gerne 
unverbindlich. 
Unser Tip: 
Spargel eignet sich besonders gut zum 
Einfrieren. Er wird geschält (wenn 
Spargel nicht feldfrisch, vorher 1 — 2 
Stunden in kaltes Wasser legen), auf 
Länge geschnitten und je nach Stärke 
3 — 4 Minuten in kochendem Wasser 
blanchiert. 
Das Gemüse wird portionsweise in 
geeigneten Folläthylenbeuteln abgefüllt 
und bei mindestens — 18" C in der 
Truhe gefroren. 

Ihr Kältefachmann im Dreieichgebiet 
Langen - MühlstraBe 8 - Tel. 3764 

Die 

ZANKER-musterschau 

Frankfurt/Main, Coetheplatz 1-3 

wrird nach 9-Jährig«r Tätigkeit in 
dar Beratung und Werbung für das 
maschinelle Waschen In Trommel- 
Wasdimoschinen und nach Erfüllung 
Ihrer Aufgaben zum 15. Mal 1963 
wieder aufgelöst. 

W«g«n Beratung ~iid WatchvorfUhrung wand« man 
sich vartrauentvoK an den guten örtlichen Fach- 
finzelhandel. 

KARL WILHELM GANGOLF 

ZANKER-GENERALVERTRETUNG 

k Frankfurt/Maln 1, Hanauer Landstraße 439 

Hausbesitzer, WeißbinderJndustrie 

Die uralte Frage; 
Gibt es überhaupt ein lOO^giges Mittel gegen feuchte Mauern, 
Salpeter und dergl. mehr ? 

Unsere Antwort: 
Unser bauchemisches Verfahren trocknet feuchte Mauern, 
Balkone innerhalb 8 Wochen (auch in allerschlimmsten Fäl- 
len). Ein erneutes Eindringen von Feuchtigkeit und Wasser 
ist ausgeschlossen. Wir übernehmen die volle Garantie für 
25 Jahre. 

Näheres erfahren Sie durch: 

Firma 

Wilhelm Lumma 
SPEZIALBETRIEB FÜR ISOLlEEmGEN 
C1 Darmitadt, Forstweg 48 (kein V'ertreterbesuch) 

Auto-Unlon 1000 S 
mit Schiebedach, 
64 000 km, gut. Zust., 

Auto-Union 1000 
Kombi, 58 000 km, gut. 
Zustand, z. verkaufen. 

DESCO, 
Langen, Pittlerstr. 46 

VW Export 
mit Schiebedach, 
71 000 km, aus 1. Hand 
zu verkaufen (evtl. ge- 
gen Briefm.-Sammlg.). 

Gartenstraße 68 
Telefon 3858 

Ihren Olafen reinigt 
und reguliert 

blofen-Dienst 
Egelsbach 
G. Kock, Schulstr. 41 

Tomatenpflanzen 
Gärtnerei Breidert, 
Flachsbachstraße 31 

Dickwurz 
Futtergelberüben 

zu haben. 
Lutherstraße 53 

Kleinanzeigen 
haben immer Erfolg! 

2-Fam.-Haus 
gute X.agc, geg. Höchst- 
gebot zu verkaufen. 
Off. u. Nr. 667 a. d. I.Z 

3-Zi.-Wohnung 
in Neubau Gutenberg- 
str. 10, ca. Anfang Juni 
zu vermieten. Kachel- 
bad, WW-Boiler, Zen- 
trulheizg, Küche, Flur. 

Kämmerer, Langen, 
Walter-Rietig-Str. 26 

Älteres Ehepaar sucht 
2-3 Zimmer 
Altbauwohnung. 

Off. u. Nr. 662 a. d. LZ 

Grundstück 
Südl. Ringstraße, Höhe 
Neckarstraße, 400 qm, 
zu verkaufen. 
Off. u. Nr. 661 a. d. LZ 

Wohnungstausch 
2- bis 2',i-Zi.-Wohng. 
gegen 3-Zi.-Wohng. in 
Darmstadt (nur an ak- 
tive Eisenbahner). 
Off. u. Nr. 630 a. d. LZ 

2 Frauen 
z. Radieschenbündeln 
auf d. Hof für mittags 
gesucht. 

Heinrich K. Sehring, 
Dieburger Straße 2 

Suche tüchtigen 
Weißbinder 

zum Abklopfen u. Neu- 
verputzen von 2 Hauä- 
wänden in Egelsbach. 
Off. u. Nr. 660 a. d. LZ 

Zuverlässige 
Stundenhilfe 

in mod. 2-Pers.-Haus- 
halt 3 mal wöchentlich 
gesucht (auch aushilfs- 
weise). 
Off, u. Nr. 665 a. d. LZ 

Neben- 
beschäftigung 

Rentner od. jg. Mann 
für einige Tage in der 
Woche f. leichte Gar- 
tenarbeiten gesucht. 

Fünderich, 
An der Hochspanng. 

Maler-Anstreicher 
in angen. Dauerstellg. 
gesucht. Wohnraum 
kann gestellt werden. 
Off. u. Nr. 666 a. d. LZ 
Suche gebrauchtes 

Kinderfahrrad 
4 bis 8 Jahre. 
Off. u. Nr. 663 a. d. LZ 

Gebrauchten 
Rasenmäher 

(Hand) zu kaufen ge- 
sucht. 

Bahnstr. 54, Tel. 3558 

Zu verkaufen: 
Klavier 

DM 150,—; 
Gasherd 

DM 30,—; 
Alter Sekretär 

DM 30,—. 
Anzusehen: 

Darmstädter Str. 18 

Laufställchen 
zu verkaufen. 

Im Singes 7 

Transporte u. Umzüge 
führt schnell und preiswert aus 

Horst D«giow 
Langen, Bahnstraße 57 
Tel. 3745 (Aral-Tankstelle) 

Wir suchen 

Kraftfahrzeugschlosser 

Kraftfahrer und 

Beifahrer 

Heinrich Dröll 5 
Lebensmittel-Großhandlung 
Liebig-Straße 7 
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Erscheint wöchentlich zweimal: dienstags und freitags. 
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DIE WOCHE 

  Freilag, den 17. Mai 1963 Jahrgang 15/56 

Die Entlassung des Leiters der „Panorama"- 
Sendungen beim Norddeutschen Rundfunk, 
von Pacrensk.v, auf das Drängen von vier 
CDU-VcrwaHungsmit(iliedern hin, hat sich in 
den letzten Tagen zu einem echten Politikum 
ausgewachsen. Durch ihren Sprecher, den 
früheren Hamburger Bürgermeister Sieveking 
(CDU) erklärten die Unionsparteien dazu offi- 
ziell, parteipolitische Überlegungen hätten da- 
bei keine Rolle gespielt. Niemand bestreite, 
daß Paczensky ein guter Journalist sei. Die 
CDU-Verwaltungsratsmitglieder hätten daher 
auch vorgeschlagen, ihn als freien Mitarbeiler 
weiterzubeschäftigen. Man habe den Anstel- 
lungsvertrag mit ihm nicht erneuert, weil 
Paczensky nach Berichten des Intendanten 
nicht der richtige Mann für die Leitung dieser 
Abteilung gewesen sei. Will Rasner, der Ge- 
schäftsführer der CDU/CSU-Bundestagsfrak- 
tion, erklärte dazu, bei der Auswahl der Pa- 
norama-Redakteure müsse ein Ausgleich ge- 
genüber dem Chef der Abteilung, Rüdiger 
Proske, bestehen, der ein engagierter Sozial- 
demokrat sei, damit die politische Fairness 
und notwendige Objektivität gewahrt bleibe. 

In einem von elf Mitgliedern der „Pano- 
rama"-Redaktion unterzeichneten Schreiben 
an den Vorsitzenden des Verwaltungsrates der 
Rundfunkanstalt, Neuffer, wird diese Entlas- 
sung als im Zusammenhang mit der Kampagne 
stehend bezeichnet, die seit Monaten gegen 
„Panorama" geführt, werde. In dem Schreiben 
heißt es weiter: „Gestützt auf die Erfahrungen 
langjähriger Zusammenarbeit mit Herrn von 
Paczensky erklären wir Angehörigen der Re- 
daktion, daß diese Abwertung eines fachlich 
und charakterlich gleich hoch vqualifizierten 
Journalisten jeglicher Grundlage entbehrt." 

Der SPD-Pressedienst schrieb dazu: Der 
Fall Paczensky sei der bisher markanteste 
Versuch, die Unabhängigkeit von Rundfunk- 
Journalisten einzuschränken und die Pro- 
grammgestaltung einer Sendung zu beeinflus- 
sen. In der Sache Paczensky feiere der nack- 
teste Parteiegoismus einen düsteren Triumph. 
Die hessische SPD-Landtagsfraktion sprach in 
diesem Zusammenhang am Dienstag von 
einem Kesseltreiben gegen Paczensky. 

Auch die FDP ist in dieser Frage mit ihrem 
Koalitionspartner nicht einverstanden. Das 
FDP-Organ „Das freie Wort" vertrat die An- 
sieht, daß mit dem Fall Paczensky die Spiel- 
regeln einer fairen Auseinandersetzung emp- 
findlich verletzt wurden. Das Blatt schreibt: 
..Wir haben Anspruch auf objektive Informa- 
tionen, aber auch auf subjektive Darstellun- 
gen, die das pro und contra herausfordern." 

Mehr Geld für den Bund 
Der Bundestag verabschiedete am Mittwoch 

gegen die Stimmen der SPD den seither höch- 
sten Haushalt des Bundes in Höhe von 57,7 
Milliarden DM. Ausgeglichen war der Etat 
aber nur auf dem Papier, denn zur Deckung 
der Ausgaben fehlten noch rund 2 Milliarden 
DM, die, nach einem ebenfalls gegen die Stim- 
men der SPD erzielten Mehrheitsbeschluß, 
durch die Erhöhung des Bundesanteils an der 
Einkommen- und Körperschaftsteuer von seit- 
her 35 •/• auf 1963 40,5 V« auf Kosten der Län- 
der erzielt werden soll. Mehr als fraglich er- 
scheint allerdings, ob die Länder im Bundes- 
rat dem Gesetz ihre Zustimmung geben wer- 
den In diesem Falle wäre dieses nur mit Hilfe 
der SPD durchzubringen, die dafür plädierte, 
den Bundesanteil ah der Einkommen- und 
Körperschaftsteuer auf 38',« zu beschränken 
und die noch fehlenden Hau.shaltsmittel auf 
dem Kapitalmarkt zu decken. Eine nochmalige 
Oberprüfung des Etats und Einsparungen von 
Ausgaben sind daher nicht unwahrscheinlich. 

Einmütigkeit herrschte im Bundestag dar- 
über, daß das derzeitige Finanzsystem drin- 
gend reformbedürftig ist. Bundesfinanzmini- 
ster Dahlgrün sagte dazu, daß er alles tun 
werde, um mit Ländern und Gemeinden in 
dieser Frage eine Verständigung herbeizufüh- 
ren. In einer Entschließung wurde die Bundes.- 
regierung ersucht, sich in Verhandlungen mit 
den Ländern um eine wirkungsvollere Unter- 
stützung ihrer Währungs- und Wirtschafts- 
politik durch die Ausgabengestaltung der Län- 
der und Gemeinden zu bemühen.' Insbesondere 
sollten die Länder und Gemeinden im Inter- 

-esse einer Stabilisierung der Baupreise die 
20» «ige Sperre der Bauausgaben des Bundes 
auch in ihren Etats unterstützen. 

Neuer deutscher 
Senkrechtstarter 

Ant Mittwoch hat in Manching (Bayern) eine 
westdeutsche Fir:nengruppe der Weltöffent- 
lichkeit einen von ihr entwickelten senkrecht- 
startenden und -landenden Düsenjäger vor- 
gestellt, mit dem die deutsche Flugzeugindu- 
strie recht wirkungsvoll ihren technischen 
AnschluE an die Flugtechnik der übrigen Welt 
demon;4trierte. Der Prototyp dieses Abfang- 
jägers und Jagdbombers, der die Bezeichnung 

„VJ 101 C" erhielt, hat insgesamt sechs Düsen- 
triebwerke. Zwei von ihnen sind senkrecht im 
Rumpf hinter der Pilotenkanzel angebracht, 
während sich die vier weiteren in drehbaren 
Gondeln an den Enden der Tragflächen be- 
finden. Sie werden beim Start nach unten ge- 
richtet und zum Horizontalflug in die Waage- 
rechte geschwenkt. Ähnliche Maschinen wur- 
den bereits in Frankreich und in England ent- 
wickelt. Auch die USA arbeiten z. Z. an einem 
derartigen Projekt. Die deutsche Maschine, 
für deren Entwicklung die Bundeswehr 250 
Millionen DM einsetzte, wurde in vierjähriger 
Bauzeit geschaffen. In ihrer endgültigen Form 
soll sie die zweifache Schallgeschwindigkeit 
erreichen und mühelos von jedem behelfs- 
mäßig befestigten Stück Boden starten können. 
Kennedy-Treffen mit Bundestag 

Nach jüngsten Bonner Verlautbarungen hat 
sich nun auch die CDU, angeregt durch einen 
Vorschlag der SPD, dazu entschlossen, den 

US-Astronaut Cooper gesund aus dem 

Weltraum zurück 

Landemanöver wurde Meisterleistung an Präzision 
Freude und Begeisterung herrscht In den Vereinigten Staaten über den glOcklich beendeten 
längsten Weltraumflug des amerikanischen Astronauten Gardon Cooper. Nach 22 Erdum- 
kreisungen ist Cooper mit seiner Raumkapsel Faltb VII fast genau zur vorberechneten Zeit 
kurz nach Mitternacht im vorgesehenen Zielgebiet südöstlich der Midway-Inseln Im Pazifik 
niedergegangen. 

Am letzten Tag seiner Wahlreise durdi Nleder- 
sachsen traf Bundeswirtschaftsminister Erhard 
In Celle mit dem PrSsIdenten des Deutschen 
Bauernverbandes, Edmund Rebwinkel (redits), 
lu einem GesprSdi lusammen. In der Mitte 

Staatsminister a. D. Dr. Otto Fricke. 
Bereits eine Vi Stunde später wurde Coo- 

per mit der Kapsel von einem Flugzeugträ- 
ger geborgen. Der Astronaut hat nach jüngsten 
Meldungen den 34stündigen Weltraumflug gut 
überstanden. Er soll 2 Tage zur ärztlichen 
Untersuchung auf dem Schiff bleiben und 
dann nach den Vereinigten Staaten zurück- 
kehren, wo ihn Präsident Kennedy am Mon- 
tag im Weißen Haus empfangen wird. 

In der letzten halben Stunde vor der Lan- 
dung auf dem Pazifik hat es dramatische Mi- 
nuten gegeben, als die autoniatische Vorrich- 
tung zur Zündung der Bremsraketen versagte. 
Dennoch verlief das Landemanöver glatt und 
ohne Zwischenfälle. 

Cooper hat selbst die Bremsraketen gezün- 
det und die Steuerung der Kapsel übernom- 
men. Schon kurz nach der Bergung gratu- 
lierte Präsident Kennedy dem Astronauten zu 

seinem erfolgreichen Weltraumflug. In einer 
Rundfunk- und Fernsehrede nannte Kennedy 
den erfolgreichen Flug Coopers eine große Er- 
rungenschaft. Die Amerikaner seien stolz auf 
Major Cooper, auf alle, die mit ihm zusam- 
menarbeiteten. 

Lübke und Adenauer gratulieren 
Bundespräsident Lübke telegrafierte an 

Präsident Kennedy: Die Nachricht von der 
glücklichen Vollendung des Weltraumfluges 
sei auch in Deutschland mit großer Freude 
und Bewunderung aufgenommen worden. In 
einem Glückwunschtelegramm Adenauers an 
Kennedy heißt es, die amerikanische Welt- 
raumforschung hätte mit der planmäßigen 
Verwirklichung von 22 Erdumkreisungen der 
ganzen Welt ihre Leistungsfähigkeit ein- 
druckvoll bewiesen. 

Deutsch-h-onzösischer Vertrag 
fast einstimmig verabschiedet 

Fast einstimmig verabschiedete der Bundes- 
tag den deutsch-französischen Vertrag, der am 
22. Januar im Pariser Elisee-Palast feierlich 
von Staatspräsident Charles de Gaulle und 
Bundeskanzler Konrad Adenauer unterzeich- 
net worden war. Bei nur wenigen Nein-Stim- 
men (Dr. Kohut (FDP) u. 4 Abgeordnete der 
SPD) und Stimmenthaltungen verabschiedete 
das Parlament nach knapp zweistündiger Be- 
ratung das Ratifikationsgesetz zu diesem 
Vertrag. Die Debatte verlief in ruhiger und 
sachlicher Atmosphäre. In einem Schlußwort 
der Debatte erklärte Bundeskanzler Konrad 
Adenauer; „Dieser Vertrag weist in die Zu- 
kunft und wird in der gegenwärtigen unruhi- 
gen Weltlage ein Faktor der Stabilität sein." 

Direkte Intenonenzüge 
Zum ersten Mal seit Kriegsende wird wäh- 

rend der Sommermonate ein direkter Inter- 

zonenzug zwischen Hannover und Frank- 
furt/Oder auf der Strecke Halberstadt-Berlin 
verkehren. Eine entsprechende Vereinbarung 
wurde gestern zwischen der Bundesbahn und 
der sowjetzonalen Reichsbahn getroffen. Ein 
weiteres zusätzliches Interzonenzugpaar soll 
zwischen Hannover und Magdeburg über den 
Zonengrenzbahnhof Wolfsburg zur Entlastung 
der bisher vorhandenen 2 Interzonenzugpaar* 
Köln'Magdeburg Leipzig eingesetzt werden. 

Wird bald alles klein gesehrieben ? 
Auf einer Presse-Konferenz in Bremen 

nahm gestern Bildungssenator Dehmkamp zu 
geplanter Rechtschreibungs-Reform Stellung, 
bei der vor allem die Kleinschreibung einge- 
führt worden soll. Nur Anreden und Eigen- 
namen würden weiterhin groß geschrieben. 

Nach dem bisherigen Stand der Verhand- 
lungen könne man annehmen, daß es im 
Spätherbst dieses Jahres in Wien zu einer 
Konferenz von Vertretern aus allen deutsch- 
sprachischen Ländern kommen werde. 

Vertrag beanstandet 
Landrat Heil (OXfenbach) hat den zweiten 

Nachbarschaftsvertrag zwischen Zeppelinheim 
und Frankfurt beanstandet und damit einer 
Entschließung des Kreistages Offenbach, die 
in gleicher Richtung gehalten war, Rechnung 
getragen. Der Plan greife, so betonte Landrat 
Heil als Aufsichtsbehörde, in die Planungs- 
hoheit des Kreises Offenbach ein. Auch sei das 
Zustandekommen des Vertrages zu beanstan- 
den, da bei einigen Gemeindevertretern von 
Zeppelinheim „Interessenkollision" bestanden 
haben müs.se. 

Penkowsky hingerichtet 
Der wegen Spionage zum Tode verurteilte 

sowjetische Staatsbürger Oleg Penkowsky ist 
durch Erschießen hingerichtet worden. Sein 
Gnadengesuch war vom Präsidium des Ober- 
sten Sowjets abgelehnt worden. So wurde er 
8 Tage nach seiner Verurteilung hingerichtet. 

Amerikaner akzeptieren höhere Flugpreise. 
Die amerikanische Regierung hat am Dienstag 
im Streit um die Flugpreise auf den Atlantik- 
Routen nachgegeben. Die Zivilluftfahrtbehörde 
in Washington erteilte den Fluggesellschaften 
PAA und TWA die Genehmigung, die in einem 
Abkommen der internationalen Luftfahrt- 
Organisation (lATA) vereinbarten höheren 
Tarife einzuführen. 

BaustopverlSngerung ? Die CDU. CSU-Frak- 
tion will parallel zum Hegierungsentwurf für 
ein neues Baustopgesetz einen eigenen Ge- 
setzentwurf dem Parlament vorlegen, mit dem 
lediglich das geltende Gesetz zur Einschrän- 
kung der Bautätigkeit um sechs Monate bis 
«um 31. Dezember verlängert würde. Man will 
durch diese Regelung Zeit gewinnen und eine 
sorgfältigere Vorbereitung eines neuen Bau- 
«topgesetzes erreichen. 

Polizeiaktion gegen DDR-Korrespondenten. 
Bei einer überraschenden Aktion, die auf 
Weisung zentraler .Tustizlwhörden in der Bun- 
desrepublik erfolgte, sind am Dienstag in ver- 
schiedenen Orten Westdeutschlands sieben 
Korrespondenten und Mitarbeiter von Publi- 
kationsorganen der DDR unter dem Verdacht 
des staatsgelährdenden Nachrichtendicnste.s 
festgenommen worden. Gleichzeitig wurden 
in der Bundesrepublik und in West-Berlin 
Korrespondentenbüros der Nachrichtenagentur 
ADN, des SED-Zentralorgans ..Neues Deutsch- 
land" und des Deutschlandsenders durchsucht. 

Katholiken Wahlsieger. Aus den nieder- 
ländischen Parlamentswahlen ist die Katholi- 
sche Volkspartei wieder als größte Partei und 
Wahlsieger her\-orgegangen. Sie buchte nach 
dem vorläufigen Endergebnis einen leichten 
Stimmenzuwachs gegenüber 1959. Die soziali- 
stische Partei der Arbeit hat wider Erwarten 
Stimmenverluste einstecken müssen, die ihr 
wahrscheinlich 5 Mandate kosten wird 

Präsidenten der USA anläßlich seines Be- 
suchs in der Bundesrepublik, zum Bundestag 
sprechen zu lassen. Es ist daran gedacht, die 
geplante Ve.ranstaitung in der Paulskirche, bei 
der Präsident Kennedy sprechen wird, zu 
einer Veranstaltung des Deutschen Bundestags 
zu machen. Allerdings wird es aus Platzgrün- 
den kaum möglich sein, das gesamte Parla- 
ment in der Paulskirche zu versammeln. Man 
denkt daher an eine sogenannte „Repräsenta- 
tiv-Veranstaltung, an der sowohl Mitglieder 
des Bundestags wie des Bundesrats teilneh- 
men sollen. In der CDU hat man sich darin 
der Ansicht des Fraktionsvorsitzenden der 
Unionsparteien im Bundestag, von Brentano, 
angeschlossen, der die Ansicht vertrat, die 
Paulskirche sei „als Wiege der Demokratie" 
für ein,Treffen des Präsidenten der USA mit 
den bundesdeutschen Parlamentariern weit 
besser geeignet als das Bundeshaus in Bonn, 
mit dem sich für den hohen Gast keinerlei 
geschichtliche Zusammenhänge verbinden 

Mit einer ganz hervorragenden Wiedergabe von „Muiik lit AUnucht" von LlSmanu wurde 
der MXunerchor „Liederkranx" am letztes Wochcaeade anläBllch des JnbiUamc-Fest- 
«beadi zum 12SjShrigen Beztelicn dei Verelas aelatr ■•Ue aU Gastgeber gerecht. Eiamal 

mehr zeigt« zlcli dalMt da> TraOltea a«ek TerpiUektei. 

Bundestag stimmt MilchpreiserhShnng zu. 
Der Preis für einen Liter Trinkmilch mit drei 
Prozent Fettgehalt soll von 44 auf 50 Pfennig 
erhöht werden. Der Bundestag billigte am 
Mittwoch ohne Aussprache einen entsprechen- 
den Antrag des Ernährungsausschusse.s. In 
diesem Antrag wird die Bundesregierung auf- 
gefordert, dem Bundesrat eine Rechtsverord- 
nung über die Neuregelung des Trinkmilch- 
preises vorzulegen. 



Heute Abend Stadtverordnetensitzung 
t'ber 1,2 MIIlioneB für Schule Im Linden 

JUncstc SUrabach-VeiTohrung soll 
Heute abend findet urn 20.15 Uhr im Rat- 

iiaussaal eine öffentliche Sitzung der Stadt- 
verordnetenversammlung statt. Die Stadtver- 
ordneten erwartet damit eine umfangreiche 
Arbeitssitzung, die in ihren 22 Tagesordnungs- 
punkten auch einige grundsätzliche Entschei- 
dungen verlangt 

],233 Millionen für Schule 
im Linden 

Der Regierungspräsident hat die Genehmi- 
gung zum Schulneubau im Linden nun er- 
teilt. Daher liegt den Stadtverordneten jetzt 
der Finanzierungsplan vor. Von den 3,553 Mil- 
lionen DM, mit denen die neue Schule (ohna 
Turnhalle) veranschlagt wurde, werden vor- 
aussichtlich 2,32 Millionen DM durch Zu- 
schüsse von Land und Kreis gedeckt werden 
können. Für die Stadt bleiben noch 1,233 Mil- 
lionen DM, von denen 4^0 000 DM durch ein 
Darlehen aufgebracht werden müssen. 438 000 
DM sind im außerordentlichen Haushalt de« 
laufenden Rechnungsjahres ausgewiesen und 
345 000 DM sollen aus GrundstücksveräuBe- 
rungen beigesteuert werden. Da in der neuen 
Schule, entsprechend der Schulneuordnung in 
Langen, auch die Errichtung eines Realschul- 
zugs vorgesehen ist, müssen die Stadtverord- 
neten ihren Beschluß vom Juni 1962, in dem 
sie einer 24klassigen Volksschule ihre Zustim- 
mung gaben, entsprechend erweitem. 

Parkplätze bei Neubauten 
einplanen 

Um der sich laufend steigernden Parkraum- 
not in Langen künftig vorzubeugen, hat der 
BauausschuQ in einer Sitzung vom 2. Mai der 
Stadtverordnetenversammlung denErlaB einer 
Satzung empfohlen, nach der bei Neubauten 
aller Art nach einem festgelegten Schlüssel 
auch für das Vorhandensein von Parkraum 
gesorgt werden muß. Diese Satzung sieht auch 
vor ,daß ebenso bei bestehenden Wohnstät- 
ten, Betriebs- und Arbeitsstätten die Schaf- 
fung von ausreiichendem Parkraum verlangt 
werden kann, soweit eine Möglichkeit dazu 
besteht. Wesentlich ist dabei, daB die Satzung 
vorsieht: „Sollte die Schaffung von Einsteil- 
plätzen zu denen auch Garagen zu rechnen 
sind auf dem Grundstück nicht sichergestellt 
werden können, so können auf einem in der 
Nähe liegenden Grundstück Einstellplätze 
nachgewiesen worden. In diesem Falle sind 
die Einstellplätze im Grundbuch des Grund- 
stücks auf dem der Einsteilplatz errichtet 
wird zu sichern. 
Doch Straße „Am Bergfried"? 
Der Antrag des Stadtverordneten Kurt Bir- 

ken (FDP), den an seinem und 9 anderen be- 
bauten Grundstücken vorbeiführenden Weg 

. auf dem Steinberg den Namen „Am Berg- 
fried" zu geben, wird heute abend eine Zweit- 
auilage erfahren, in ihrer Sitzung vom 16. 11. 
1962 tiaben die Stadtverordneten schon ein- 
mal darüber beraten und bei Stimmengleich- 
heit den Antrag abgelehnt. Da dem erneuten 

— Pflicht lur SchaffnnK von Parkranm 
nachträglich gutgeheiOen werden 
Antrag ein Vorschlag des Magistrats zugrunde 
liegt, hat der Haupt- und Finanzausschuß am 
7. 9. 1963 darüber beraten und sich in seiner 
Mehrheit dem Vorschlag des Maglistrats an- 
geschlossen, nach dem der auf der Steinberg- 
höhe von der Straße „Am Steinberg" in süd- 
westlicher Richtung abzweigende Weg den 
Namen „Am Bergfried" erhalten soll. Nach 
Lage der Dinge ist mit einiger Sicherheit zu 
erwarten, daß diesmal dem Antrag stattgege- 
ben werden wird. 

Bahnüberführung und 
Fußgängertunnel 

Der Bnu der Bahnüberfüiirung im Zugo 
der Südlichen Ringstraße ist in Absprachen 
mit der Bundesbahn inzwischen soweit ge- 
klärt worden, daß zumindest seitens der Bun- 
desbahn für 1964 mit dem Baubeginn gerech- 
net wird. Dazu ist aber notwendig, daß das 
sogenannte Planfeststellungsverfahren vom 
Landesamt für Straßenbau in Wiesbaden be- 
schleunigt durchgeführt werden kann. Dl« 
Planunterlagen, die z. Z. beim Straßenbauamt 
in Darmstadt liegen, müssen zu diesem Zweck 
Bchnellstens nach Wiesbaden weitergeleitet 
werden. Der Magistrat wird daher mit großw 
Wahrscheinlichkeit heut« abend von der 
Stadtverordnetenversammlung beauftragt wer- 
den, sich mit allem Nachdruck dafür einzu- 
setzen, daß der REE-Entwurf schnellstens 
durch das Straßenbauamt Darmstadt fertigge- 
stellt wird. Unabhängig davon soll_ ein Fuß- 
gängertunnel imter dem Bahnkörper der 
Main-Neckar-Bahn gebaut werden. 

„Junge Union" verlangt 
Berlin -Gedenkstein 

Der Ortsverband Langen der „Jungen 
Union" hat In einer Eingal>e gebeten, einen 
„Gedenkstein Berlin" in Langen aufzustellen. 
Die jungen Christdemoltraten berufen sich 
dabei auf eine halt>e Zusage des Magistrats. 
In ihrer Eingabe an die Stadtverordnetenver- 
sammlung heißt es u. a.: „Daher möchten wir 
vorschlagen, den Berlin-Gedenkstein am 17. 
Jv\ni, dem Tag der deutschen Einheit, nn 
einem geeigneten Platz der Berliner Allee in 
einer Feierstunde, die sowohl von der Stadt 
als auch von allen Parteien getragen wird, 
aufzustellen. 

DenFnaktionen wurde Stv.-Vorsteher, Dr. 
Mehne, empfohlen, diese Angelegenheit vor- 
zubereiten. 

Sterzbachverrohrung kostet 
15000 DM 

Die Stadtverordneten sollen auch einer An- 
zahl über- und außerplanmäßiger Ausgaben 
ihre Zustimmung geben. Bei dieser Gelegen- 
heit erfährt auch endlich die Öffentlichkeit, 
wie es zu der umstrittenen Verrohrung des 
Stenbaches zwischen Stumpfen Turm und 
Schwimmstadion kam. Jedenfalls kostete die 
Sache, die als äußerst dringlich bezeichnet 
wird. 15 000 DM, die bereits im Vorgriff auf 
den Haushaltsplan verwendet wurden. In der 

Begründung des MagistraL<i lioißt es dazu: 
„Das Bachufer des Sterzbaches, vom Stump- 
fen Turm bis zum Schwimmstadion, wurde 
während des sehr schweren Winters teilweise 
eingedrückt und muß dringendst erneuert 
werden, tim den Verkehr nicht zu gefährden. 
Da die Ausführung in der seitherigen Form 
nicht wesentlich billiger ist als eine Verroh- 
rung des Bachlaufes, wird es für zweckmäßig 
Spalten, den Stei-zbach auf diesem Teil in 
Rohre zu fassen. Es geschieht dies insbe.scjn- 
dere im Hinblick darauf, daß der Hauptein- 
gang zum Schwimmstadion an den Weg ent- 
lang des Bachlaufes verlegt werder> soll." 

Bei diesem Tagesordnungspunk' werden 
sich zumindest einiite Stadtverordnete dafBr 
Intere.wirren, ob diese Maßnahme wirklich 
so dringlich war, d*B sie ohne vorherige 
BiiliKung der Stadtverordnelen durchRe- 
ftthrt werden mußte, umsomehr, als sie zum 
Teil sehr negative Aufnahme in der BevBI- 
kerung fanden. Auch die tatsächlichen Ko- 
sten der anderen Lösung dürften manchen 
interessieren. 
Kanal für Wasserwerk-West 

70 000 DM werden vom Magistrat angefor- 
dert, als außerplanmäßige Ausgabe zum Bau 
eines Kanals vom Wasserwerk-West zum End- 
Echacht der Steubenstraße. Dieser Kanal war 
zwar zu einem späteren Zeitpunkt vorgesehen, 
wurde aber nicht in den laufenden Haushalts- 
plan eingeplant. Die Gesamtkosten des Ka- 
nals belaufen sich auf 14 0 000 DM, von denen 
70 000 DM im Wirt.schaftsplan der Stadtwerke 
ausgewiesen sind. Die andere Hälfte muß von 
der Stadt übernommen werden da an dem 
Kanal auch die Anliegergrundstücke ange- 
schlossen werden können. 

Dazu heißt es in der Begründung des An- 
trags: „Bei Beratung des Haushaltsplanes im 
Magistrat hielt man den Bau des Kanals noch 
nicht für so dringlich, da man annahm, daB 
das Wasser der Proljefüllung (der je 500 cbm 
fassenden bei den Vorratsspeicher) durch 
einen vorhandenen Graben in den Wald ai>- 
geleitet werden kann. Durch den schneerei- 
chen Winter kann das Wasser aber nicht auf- 
genommen werden. Außerdem besteht die Ge- 
fahr, daß das Wasser, dem, um ein Faulig- 
werden zu verhindCTn, Zusätze wie Chlor bei- 
gegeben sind, den Baumbestand des Waldes, 
durch den der Graben verläuft, angreift. Es 
i.st daher unbedingt notwendig, daß der Kanal 
schnellstens gebaut wird." 

* 
* Personenwagen sichergestellt. Im StadA- 

wald stand am Dienstag ein Personenwagen, 
der einem Mann aus Walldorf gehörte. Es 
stellte sich dabei heraus, daß das Fahrze^ 
durch die Zulassungsliehörde pide Apru 
zwangsweise stillgelegt wurde. Die Langen« 
Polizei stellte den Wagen sicher. 

N«ue Fernspmhn Ummern für Postamf 
Ab 15. Mal gelten nachfolgende Femsprech- 

nummem für das Postamt Langen: 
Postamt Langen II (mit Verwaltungsdienst) 

Wernerplatz: 33 91 und 33 92. 
Postamt I, Bahnstraße 26 (Renten- und 

Kraftfahrstelle): 33 93 und 38 33. 

Langen, den 17. Mai 1963 
Königlicher Spargel 

Nun bietet man uns wieder das edle Ge- 
müse dos .lahrcs an, den Spargel, sauber und 
appotitiich zu weißgrünen Bündeln zusam- 
mengebunden. Die.se zarten Wurzelschöß- 
linge des Gartenspargels sind ein köstlicher 
Leckerbissen, ganz gleich nach welchem der 
bewährten Rezepte wir sie zul>ereiten: in 
blaßroter Schinkenhülle, mit Holländischer 
Sauce oder mit schaumigem Eierkuchenteig 
verbacken. Aber nicht nur eine imserer wohi- 
schmückcndaten Gemüsesorten ist der Spar- 
gel; er ßehiirt auch zu jenen, die auf eine 
ehrwürdige Geschichte zurückblicken können. 
Schon im dritten Jahrtausend v. Chr. ist der 
Spargel im alten Ägypten eine hochgeschätzte 
Delikatesse gewesen. Von den Griechen er- 
hielt er seinen botanischen Namen aspara- 
gos. der auch in unserer deutschen Bezeich- 
nung enthalten ist. Die alten Römer, von 
deren Tatelluxus noch heute gesprochen wird, 
bauten das köstliche Gemüse lt>ereits sach- 
kundig im großen an. Angeblich verstanden 
sie Sorten zu züchten, t)ci denen jede Stange 
ein Gewicht von etwa drei Pfund erreichte. 

Das war in den Kulturländern des Alter- 
tums. Nach West- und Mitteleuropa kam der 
Spargel aber erst viel später. Und als er ül>cr 
Spanien und Frankreich endlich nach 
Deutschland gelangt war, stand man bereits 
in der rweiten HSlfte des 16. Jahrhunderts. 
Um.so stürmischer wurde er nun von den 
Feinschmeckern und den Gelehrten zugleich 
begrflBt. Die Kräuterbücher priesen ihn an. 
Und weise Männer schrieben nicht nur üljer 
ihn. sondern verspeisten ihn auch fleißig. So 
wurde das kostbare Gewächs bei uns hei- 
misch, und PS gedeiht auch bis heute in wei- 
ten Landstrecten sehr gut und taucht Jahr 
für Jahr im Mai für einige Wochen auf, ein 
flüchtiger, aber umso höher geschätzter Ge- 
nuß . . . 

WIR GRATULIEREN 
... Herrn Georg Knecht Obergasse 26. zum 
77. Geburtstag und Frau Marie Anthes, 

I SchulgäBchen 4, zum 78. Geburtstag am 19. 5.; 
...Frau Katharine Schule, Flachsbachstr. 30, 
zum 77. Geburtstag, Herrn Jakob Lust, Au- 
gust-Bebel-Straße 28 1/10, zum 76. Geburts- 
tag, Herrn Georg Hoffart. Flachsbachstr. 29, 
zum 79. Geburtstag, Frau Elisabeth Schaeffler, 
Friedrichstraße 10. zum 78. Geburstag, Frau 
Ida Schleucher. Sandweg 3, zum 82. Geburts- 
tag und Frau Margarethe Schlüter, im Wie- 
sengrund (Behelfsheim), zum 76. Geburtstag 
am 20. 5. 

Wir wünschen den Langefter' Eihwohnen» 
zu ihrem neuen Lebensjahr Gesundheit imd 
noch recht viele glückliche Stunden. 

25 Jahre seinem Betrieb treu geblieben 
Für diese besonders unter Zimmerleuten 

sehr seltene Beständigkeit eriiielt der Zimmer- 
mann Johann Georg Balde (rechts im Bild) 
eine Anerkennungsurkunde der Handwerks- 
kammer im Regierungsbezirk Darmstadt aus 
der Hand von Innungsoberroeister Anton 
Sprey aus Seligenstadt Herr Balde der in der 
Wallstrafie 5 in Langen wohnt, ist SO Jahre 
alt Seit Herfadt 1937 wird er — wenn man von 
seiner Abwesenheit wälirend des Krieges ab- 
sieht in der Lohnliste der Lang^ner Firma 
Ludwix Werner V & Sohn iteführt. In Sach- 
senhausen erlernte er sein Handwerk und lan- 
dete nach raefarjähriKer Wanderung durch 
einise Betriefae säilie&lich in Langen wo er 
naäir und mehr mit dem Betrieb verwuchs. 
Dies kam auch an seinem Ehrentag um Aus- 
druck. Der große FliederstrauB, den er auf un- 
serem Bild in der Hand hilt. kam vom Cbel 
po^öalich, mit dem ihm ein herzlidtes Ver- 
hältais verbindet Der Tag Iruelt audk iMKh 
einige andere recht „kostbare* Oberraschun- 
gen üir ihn bereit UöKe dem Jubilar xum 
eigenen Segen und lu dem des ihm beimi.<^ 
gewordenen Unternehmens noch recht viele 
Jahre die volle Schaffenskraft erhalten blei- 
ben. 

* Landestheatrr Damt^tadt. Am Dienstag 
(21. 5.) findet die nächste Theaterfahrt der 

. Besuctergruppe Langen zu der Vorstellung 
. „Bruderzwist in Habsburg" von Grillparzer 
^ statt Abfaiut des Busses um 19.13 vom Bahn- 

hof. etwas später an den gewohnten Halte- 
stellen. 

Zohlreiche Diebstähle aufgeklärt 
GrirenstiBde Im Werl von 50t#,— DM 

beschlagnahmt 
Die langener Kriminalpolizei konnte eine 

ganze Serie von Diebstählen aufklären, die in 
einer hiesigen Großhandelsfirma begangen 
wurden. Drei Frauen und ein Mann, die in 
dem Betrieb gearbeitet hatten, wurden über- 
führt, laufend Lebensmittel und andere Ar- 
tikel gestohlen zu haben. Eine weitere Frau 
betätigte sich als Hehlerin. 

Die Sache kam eigentlich durch die V/ach- 
samkeit eines Betrietjsarigehorigen ans Tages- 
licht. Ihm war aufgefallen, daß in verschiede- 
nen Lagern schwarze Bestände angelegt wor- 
den waren, die nach und nach fortgeschafft 
wurden. Erhebliche Mengen des Diebesgutes, 
dessen Wert auf etwa 5000,— DM geschätzt 
wird, konnte bei verschiedenen Hau.sdurch- 
suchungen sichergesitellt werden. 

DRK-Kurs in «»Erster HiHe" 
Am Montag, 27. S.. beginnt in der Wall- 

schule der zweite Kursus in der Ersten Hilfe 
bei Unfällen für Betriebshelfer unter Leitung 
des Herrn Dr. Heinz Hancke. Alle Personen, 
die von ihrem Betrieb der Berufsgenossen- 
schaft gemeldet wurden und am ersten Kur- 
sus rdcht teilnehmen konnten, werden gebe- 
ten, «n dicEem Abnnd um 19 Uhr in der Wall- 
schule (Saal 13) anwesend zu sein. Die Aus- 
biSdung ist koistenlos und wird in S bis 10 
Dopp^tunden durchgeführt. 

Dm «HMfHgM' siml htsser ds ibr R«f 
Der Weg sna Fndbftra Iahst slek Im 

BWtrtf raieB 
Vor einicer Zeit verlor eine Fiau aus Lan- 

gen in der NiUte des Bahnhofes einen Hundert- 
Maric-Scfaein. Sie wollte sich eigentlich sdxm 
mit dem redit sctunerxlichen Verlust altfin- 
den .als eine Befaunnte ihr anriet, doch einmal 
auf dem I^angener Fundbüro nachzulracen. 
Der Weg zum Rathaus lohnte, denn der 
S<^in war tatsächlich von einem ehrlichen 
Finder abcefcben worden. Dabei war dies 
nicht einmal eine Ausnahme Sehr oft werden 
\'eriorene Gddscheine beim Fundbüro abge- 
gä>en, manchmal iganz e:t>eblirtie Betrüce. 
Die Praxis ist da meist weit erfreulicher als 
mancher ahnt Noch lebt die Ehrlicfakeit unter 
uns. Das gilt nicht nur für verlorenes Bargeld, 
sondern auch für andere Sachen und Gegen- 
stände. Im Liaufe der Zeit hat sich beim Fund- 
büro ein g;auze<; Arscoal davon geiüUt. Ein 
Gang zum Fundbüro lohnt sich in den mei- 
sten FäUenl 

Kabeiverfegungen 
Zur Zeit werden im Stadtgebiet umfang- 

reiche Kabelverlegungen durchgeführt. Es 
handelt sich um Postleitungen, die fast aus- 
nahmslos in die Bürgersteige eingelassen 
werden. Leider müssen dabei, wenn Straßen 
zu überqueren sind, manchmal Fahrbahnen, 
die erst vor kurzer Zeit ausgebaut wurden, 
wieder aufgerissen werden. Gegenseitige Ab- 
stimmung in den einzelnen Zuständigkeitsbe- 
reichen sind anscheinend nicht allzu beliebt. 

Vierxiejührige.'i Dienstjubiläum van 
Realscbullehrcr Willi Dietrich 

Am Mittwochmittag (15. Mai) kam das 
Kollegium der Schulgruppe Wullschule zu 
einer kleinen Feierstunde anläßlich des vier- 
zigjäluigen Dienstjubiläums von Realschul- 
lehrer Willi Dietrich zusammen. Anwesend 
waren ferner Schulrat Frank und Bürger- 
meister Umbach. Die Ansprachen von Schul- 
rat Frank, Bürgermeister Umbach, vom 
Schuileiter. vom Jubilar und zwei Schülern 
(als Vertreter des Realschulzuges) waren mu- 
sikalisch von einem Trio umrahmt, das von 
FrL Heigi (Violine), und den Herren Steitz 
(Cello) und GröB (Klavier) gebildet wurde. 
Sie tnigen sehr sauber und mit guter Ein- 
fühlung das Klaviertvio D-Dur von Haydn 
(AUesro) und das Allegro assai B-Dur von 
Mozart vor. 

Schulrat Frsnk würdigte die vierzigjährige 
Arbut von Lehrer Dietrich im Realschulzug, 
wo er vor allem in den neuen Sprachen ein- 
gesetzt war. Er meinte, daO das gesamte 
Schulwesen — besonders aber das der Mittel- 
und Volksschule Langens — in einer Um- 
schichtung begriffen seL Insbesondere komme 
die Förderstufe auf uns zu, die jetzt schon in 
Sprendlingen praktiziert werde. 

Bürgermeister Umbach überreichte namens 
der Stadt eine hübche Blumenschale und das 
Heimatbuch von Dr. Betzendörfer als Dank 
für die geleistete Arbeit an den Kindern seit 
1934. Er wünschte dem Jubilar für den Rest 
der Lehrtätigkeit Erfolg. Zufriedenheit und 
Gesundheit Gleiches tat auch Rektor Mann, 
der auf das Dobnetscherexamen Dietrichs und 
die mehrjährigen Erfahrungen in Chile hin- 
wies. Beides komme der Fremdsprachenarbeit 
in fler Schule zustatten. Bemerkenswert sei 
auch da:, stets gute Verhältnis des Jubilars 
zu Eltern. Lehrerschaft und Schülern. Der 
Rektor überreichte hn Namen des Kollegiums 
Cerams Buch „Schwarze Berge. Schluchten 

Der Jahrgang 1904/05 kommt am 25. Mai 
um 20.15 Uhr im Hotel „Weingold" zusammen, 

• I.,KG geht auf „Vaddcrtag»"-Tour. Wl« 
uns mitgeteilt wird, werden dia Kame- 
valisten am Himmelfahrtstag wieder unter- 
wegs sein. Diesmal geht die Fahrt durch den 
Odenwald nach dem Endziel Guntersblum. 
Die LKG trifft dort die Mannheimer „Lieder- 
halle'" und wird sicher einige nette Stunden 
erleben. Gäste können teilnehmen, die sich 
bis spätestens Montag, 20. Mal 'an die LKQ 
wenden wollen. 

und tiefe Täler" (Herr Dietrich hat nämlich 
auch frühgeschichtliche Interessen). Die Ab- 
schlußklassen überbrachten ein Buch (Hein* 
Mainusch lOaR) und einen Strauß roter Nelken 
(Karin Diekmann lObR). 

Zwei Jubilare bei dem Amtsgericht Lungen 
Auf 25jährige Tätigkeit im öffentlichen 

Dienst konnten in den letzten Tagen dia 
Jiistizober.sekretäre Alois Zachlod und Fritz 
Wagner bei dem Amtsgericht Langen zu- 
rückblicken. 

Beide sind dort an Stellen tätig, an denen 
es auf Umsicht u. Organisationskunst l)eson- 
ders ankommt; Herr Zachlod verwaltet ein« 
umfangreiche Geschäftsstelle des Amtsge- 
richts (Grundbuchami) und Herr Wagner 
versieht vor allem die nicht minder ge".-ich- 
tige Registratur der Prozeß- und Voilstrek- 
kungsabteilung. 

In Internen Feierstunden der Behön!r zu 
der auch die Gattiioien der Jubilare einge- 
laden waren, würdigte der BehSrdenleiter, 
Oberamtsrichter Dröll, vor allen Bedienste- 
ten des Gerichts die Leistungen und Ver- 
dienste der beiden Jubilare und übermi'telte 
ihnen die Glückwünsche, die der Lardge- 
richtspräsident in Darmstadt namens der hes- 
sischen Justi^ver^valtung übersandt hatte, 
sowie eine Ehrengabe. Dabei fand der Otier- 
amtsrichter Worte der Anerkennung für das 
Entgegenkommen und die Hilfsi>ereitschaft, 
die das rechliuchende Publikum bei beiden 
Beamten zu finden gewöhnt ist. Eine solche 
Hilfsbereitschaft sei gerade heute bei den 
immer komplizierter werdenden rechtlichen 
und wirtschaftlichen Verhältnissen besonders 
notwendig. 

Die ArbeitslsoUesen der Jubilaie liefien die- 
sen durch den Vorsitzenden des Personalrat« 
ebenfalls gratulieren und ein Erinnsrungs- 
geschenk überreichen. 

Drei verdiente Jubilare 
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Egelsbacher ® Nachrichten 

W/R GRATULIEREN 
. . . Frau Marie Nicdornhöfer geb. Völker, 
Bahnstraße 80, zum 7B. Geburtstag, Frau 
Anna Lcnharl geb. Ilönig. Goelhestraßc 21, 
zum 7«. Ceiiin tslng und Krau Emma Sandni'r 
Kcb. F.rhr.rdI, l.es.'iinRslriißi' 8, zum 79. Ge- 
burt'-tag am 21. 5. 

Wir wünschen den Gcburtstag.skindern auch 
v.oit rhln einen gc.scgnetcn I.cbensabend. 

40 Jahre Mitglied der Freiw. Feuerwehr 
Am Mitiwiichabend feii'j'tc Brandmeister 

Hans Seng von der Egelsbacher Freiwilligen 
Kcuerwcln* dieses sclttne .lubiläum. Vor auf- 
c.'fahrcncn Geräten war die Egelsbacher Wehr 
mit über 40 Mann vollzählig zu Ehren des 
.lubilars angetreten. In seiner An.spraehe hob 
Kreisbrandinspektoc Leichter die Verdierusto 
des Jubilars hervor und betonte, daß diese 40 
Jahre Dienst in der Egelsbacher Feuerwehr 
40 Jahre „Dien.st am Näch.sten und Dienst für 
die Allgemeinheit" bedeuteten. Als Zeichen 
der Anerkennung überreichte er das Brand- 
schutzchrenzeichen in Gold, das vom Hessi- 
schen Innenminister verliehen wird. Auch 
Bürgermeister Wannemacher beglückwünschte 
den Jubilar Im Namen der Gemeindevertre- 
tung und des Gemeindevorstandes und über- 
reichte ihm als äußeres Zeichen des Dankes 
eine Uhr mit eingravierter Widmung. Der 
Kommandant der Egelsbacher Wehr, Ludwig 
Thomin, der von Jugend auf mit Hans Seng 
in der Reiiie der Egelsbacher Wehr stand, be- 
richtete von manchem Einsatz und mancher 
schweren Stunde, die gemein.sam überstanden 
wurden, und in denen sich der Jubilar durch 
überlegtes Handeln immer zu helfen gewußt 
habe. Der Kommandant dankte Hans Seng im 
Namen aller Männer der Wehr u. überreichte 
ein Präsent G 

e Bürgermeister Wannemachcr In Urlaub. 
Der Egelsbacher Bürgermeister, Lorenz Wan- 
nemacher, ist für die nächsten zwei Wochen 
in Urlaub. Er wird während dieser Zeit vom 
1. Beigeordneten Wilhelm Thomin vertreten. 

e BetrlebsauRflug der Gemeindeverwaltung. 
Am kommenden Mittwoch machen die Arbei- 
ter und Angestellten der Gemeindeverwaltung 
Egclsbach ilu-en diesjährigen Betriebsausflug. 
Die Gemeindeverwaltung ist aus diesem 
Grunde an diesem Tag geschlossen. G 

e Ilauptsammler wird gebaut. Der Bau des 
Hauptsammlers für die Kanalisation wird nun 
in Angriff genommen. Die Bauarbeiter kom- 
men von der Trift auf die Wolfsgartenstraße, 
wo mit dem Bau begonnen wird. Es ist damit 
zu rechnen, daß mit dem Beginn dieser Ar- 
beiten die Wolfsgartenstraße 1 bis 2 Tage 
vollkommen gesperrt werden muß. 

e Beschaffung von weiterem Schulraum ist 
in Egelsbach immer noch aktuell. Mit die- 
sem Thema werden sich die Gemeindeväter in 
ab.sehbarer Zeit beschäftigen müssen, na im 
Frühjahr 1963 auch in Egcl.sbach das 9. Schul- 
jahr eingeführt werden soll. Es gilt daher, 
den zweiten Bauabschnitt der Ernst-Reuter- 
Schule möglichst bald in Angriff zu nehmen. 
Erst wenn dieser zweite Bauabschnitt beendet 
ist, kann von einer einwandfreien Unterbrin- 
gimg der Schulkinder einschließlicii 9. Schul- 
jahr gesprochen werden. G 

Amsel junior 
Seit die jungen Amseln auf der Welt sind, 

hat man sie gehört, denn in ihrer Kinder- 
stube im N^t ging es immer ziemlich lär- 
mend zu. Die Alten aber hatten alle Schnä- 
bel voll zu tun, um die piepende Brut einiger- 
maßen sattzukriegen. Wenn man Glück halte 
und einen Blick auf so ein Nest werfen 
konnte, dann sah man eigentlich nur Schnä- 
bel drin, die weit aufgerissen waren, und 
entdeckte dazwischen einige große Kuller- 
augen. Von der schwarzen Eleganz ihrer El- 
tern hatte diese bräunliche zerrupfte Brut 
offenbar nicht viel geerbt. 

Nun, man gewöhnte sich an ihr Schilpen 
ebenso wie an das Her- und Hinfliegen der 
großen Amseln, die für Nahrung sorgten. 
Dann aber gab es eine Überraschung: eines 
Tages sah man neben den Eltern auch den 
Nachwuchs über den Rasen stelzen, — Amsel 
junior in vierfacher Ausfertigung und offen- 
bar nach Maß geschneidertem, seidig glän- 
zendem schwarzen Gefieder. Von den brau- 
nen unansehnlichen Federbällen war nichts 
mehr übriggeblieben . . . 

Ja, aus Kindern werden Leute, denkt man 
sich, nur daß es bei den Amseln eben Wo- 
chen und bei den Menschen Jahre dauert. 
Aber flügge werden alle Kleinen — ob sie als 
hungrige Amsclkinder im Nest herumpiepsen 
oder als krausköpfige Lausbuben im Kirsch- 
baum sitzen. Eines Tages tragen sie ihren er- 
sten Maßanzug, stelzen hierhin und dahin, 
ahmen das Gehabe ihrer Eltern noch ein 
wenig nach imd fliegen schließlich ganz ein- 
fach davon, dem großen Wunder des Lebens 
entgegen. 

OFFENTHAL 
o Unser Glückwunsch. Heute feiert Herr 

Karl Kinkel, Messeler Straße 7, seinen 83. Ge- 
burtstag. Herr Friedrich Jost, Dieburger Str. 7, 
kann am Sonntag auf 78 Lebensjahre zurück- 
blicken. Wir gratulieren den hochbetagten 
Offenthaler Bürgern herzlichst zu ihrem Ge- 
burtstag und wünschen ihnen auch weiterhin 
alles Gute. 

ERZHAUSEN 

DREIEICHENHAIN 
Permanente Burgbeleuchtung 

NrugeRtaltung der FrelllchtbOhne 
und des Burggartena 

Stadtverwaltung und OCschicht.'- und Ver- 
schönerangsverein haben sich zusammenge- 
tan, um in allernächster Zeit die Hainer Burg 
in eine Fremdenverkehrsattraktion allerersten 
Ranges zu ver\vandeln. 

Sein ganzes derzeitiges Barvermögen (etwa 
7000,— DM) wird der Geschichts- und Ver- 
kehrsverein in dieses Projekt stecken, das die 
Neugestaltung der Freilichtbühne und die 
Herrichtung der Gartenanlage innerhalb der 
alten Mauern vorsieht. Die Stadt hat in ihre 
Regie die Anbringung von Scheinwerfern und 
Tiefstrahlern übernommen, mit deren Hilfe 
allabendlich mit dem Einschalten der Straßen- 
beleuchtung die Burg sich wirkungsvoll von 
Ihrer dunklen Umgebung abheben soll. Eine 
Firma, die auf die Durchführung solcher Aus- 
leuchtungsarbeiten spezialisiert ist, soll mit 
deren Durchführung in Dreieichenhain beauf- 
tragt werden. Entsprechende Pläne zu diesem 
Projekt liegen bereits vor. 

Kirdilidie Nachriditen Egelsbach 
Sonntag, 19. 5. 

■ 9 Ulir Konfirmanden-Gottesdien.et 
10.10 Uhr Hauptgottesdienst 
11.20 Uhr Kindergottesdienst 

Montag 
20 Uhr Evangl. Jugend I 
20,30 Uhr Kirchenchor 

DIenatag 
20 Uhr Mädchenkreis 
19.30 bis 21 Uhr Evangl. Jugend II 

Mittwoch 
18 bis 20 Ulu- Mädchenjungschar 

Donnerstag (Christi Himmelfahrt) 
9 Uhr Konfirmanden-Gottesdienst 
10.10 Uhr Hauptgottesdienst 
Beichte und Hl. Abendmahl 
kein Kindergotte.sdienst 

Freitag 
15 Uhr Knabenjungschar 

Seilagenhlnweis 
Der heutigen Ausgabe liegt ein Prospekt der 

Bausparkasse Mainz bei. 

LANOENER ZEtTUNO 
Verantwortlich für Politik und Lokalnachrichten! 
Friedrich Scliädllcli: für ünterharttun« u. Anzeigen: 
Ch. Kühn. — Druck und Vorlog: Buchdruclceict 
Ktlhn KG. Langen, Dannstadter StraBe 2B. Hut 3893 

Kirdilidie Nadiriditen Erzhausen 
Honntag, 19. 5. IflfiS, Rogaie 

9.00 Uhr: Christenlehre 
10.00 Uhr: Hauptgottesdienst 

Predigttext: Lukas 11, .'S—13 
11.00 Uhr: Kindergoltesdienst 

Montag, 20 Uhr: Evang. Jugend 
Dienstag, 20 Uhr: Kirchenchor 
Mittwoch, 20 Uhr: Evang. Frauenhilfe 
Donner.stag (Chri.sti Himmelfahrt), 10 Uhr: 

Gottesdienst (bei gutem Wetter an der 
Klippsteinruhc; sonst in der Kirche) 

Kirdilicfae Nadiriditen Götzenhain 
Sonntag, den 19. Mai 1963, Rogate 

Kollekte für den kirchl. Wiederaufbau 
Text: Lukas 11, 5—13 
Lieder: 82 — 249 — 241 — 88 

10.00 Uhr: Gotte.sdienst mit Prüfung und 
Vorstellung un.serer Konfirmanden 

11.30 Uhr: Kindergottesdienst 
20,00 Ulir: Müttertagsfeier in der Krone 

Dienstag, 17.00 Uhr: Jungscharen 
20.30 Uhr: Probe des Kirchenchors 

Mittwoch, 20.00 Uhr: Jugendkreise 
Christi Himmelfahrt, 23. Mai 1963 

Kollekte für die Mission 
Text; Job. 17, 20—26 
Lieder: 93 — 96 — 91 — 90 

10.00 Uhr: Gottesdienst 
11.00 Uhr: Kindergottesdienst 

Mittwoch und Freitag, 14.30 Uhr: Konfirman- 
denunterweisung 

Auch an Private 
Alle Schreibmaschinen 
Rechenmaschlnfln — DiktlergerAle 

VervielfäitiGungs-Apparate 
Neu ab 160.- 
8lt ab 60.•• 
TZ ab 10.« 
Anz.ab 10.- 
Nauwertloa 
aehr billig 

TZ 
Miat« 
MIatkauf 

mit 
Garantlt 

Günther Schmidt KG, Ffm. 
Kalseritr. 78 (Vom Hbf. 2. Haus rechts) 
8-16 durchgehend • Sa. geschloason 

e Ein Spielplatz für die Kinder, Für die 
Egelsbacher Kinder, die durch den Verkehr 
beim Spiel in die Hinterhöfe gedrängt wur- 
den, soll der Egel.sbacher Sportplatz „Auf den 
Brühlwiesen" nach Fertigstellung der Egels- 
bacher Sportanlagen in einen Kinderspiel- 
platz umgewandelt werden. 

Erfolge der Stenografen in Michelsfadt 
Else Heinz aus Erzhausen wurde 

Bezirksmeisterin im Maschinenschreiben 
Am vergangenen Sonntag wurde das dies- 

jährige Leistungsschreiben der Stenographen 
Im Bezirk Darmstadt in Michelstadt im Oden- 
wald durchgeführt, an dem sich auch der Ste- 
nografenverein 1952 Egelsbach e. V. mit 16 
Personen beteiligte. Erstmals konnten auch für 
das Maschinenschreiben zwei Teilnehmer ge- 
meldet werden, von denen es sogar Else Heinz 
aus Erzhausen gelang, mit 300 Anschlägen 
Bezirksjugendmeisterin zu werden. In Kurz- 
schrift erreichte sie die Note hervorragend 
bei einer Silbenzahl von 140 Silben. Beide 
Leistungen wurden mit Ehrenpreisen bedacht, 
und zwar erhielt sie d.ns Buch „Deutsche Ge- 
schichte "und einen Weinspender. 4 weitere 
Arbeiten der Egelsbacher Stenografen wurden 
mit der Note sehr gut bewertet. 

cz Am llimmelfahrttag Waldgottesdienst. 
Bei günstiger Witterung wird am kommen- 
den Donnerstag — Christi Himmelfahrt — 
vormittags 10 Uhr, an der Klippsteini-uhe ein 
Waldgottesdienst gehalten. Sollte das Wetter 
an diesem Tage ungünstig sein, dann Ist um 
10 Uhr Gottesdienst in der evang. Kirche. 

ez Ordentliche Generalversammlung der 
Spar- und Leihkasse. Am Montag, dem 27. 5., 
20.30 Uhr, findet im Gasthaus ,.Ludwigshalle" 
(Heinrich Metzger) die ordentliche General- 
versammlung der Spar- und Leihkasse statt. 
Auf der Tagesordnung stehen u. a. der Ge- 
schäftsbericht für 1962, die Vorlage der Jah- 
resrechnung und Bilanz, der Bericht des Auf- 
sichtsrates, die Verteilung des Reingewinns, 
die Änderung des § 1 des Statuts (Änderung 
des Firmennamens), Wahlen für Vorstand und 
Aufsichtsrat. Die Bilanz sowie die Gewinn- 
und Verlustrechnung liegen in der Zeit vom 
19. bis 25. Mai im Geschäftslokal zur Einsicht 
für die Mitglieder offen. 

GÖTZENHAIN 
g Akademische Feier. Der Männergesang- 

verein „Germania" kann in diesem Jahr auf 
sein 80jähriges Bestehen zurückblicken. Aus 
diesem Anlaß wird er unter Beteiligung des 
gesamten Ortes und zahlreicher auswärtiger 
Vereine vom 6. bis 10. Juni verschiedene fest- 
liche Veranstaltungen durchführen. Den Auf- 
takt hierfür bildet eine Akademische Feier 
morgen abend in der Turnhalle, deren Pro- 
gramm im wesentlichen die Ortsvereine be- 
streiten werden und für dessen Ausklang die 
Kapelle „The Twents" besorgt sein wird. 

g Silberne Hochzeiten, Am Dienstag begin- 
gen die Eheleute Georg und Margarete Kohl, 
Bahnstraße 14, und Philipp und Susanne 
Schiekedanz, Rheinstraße 52, ihre silbernen 
Hochzeiten. Wir wünschen den Jubelpaaren 
Glück und Segen im Kreise ihrer Familien 
auf dem weiteren gemeinsamen Lebenswege. 

g Wir gratulieren Frau Anna Walch geb. 
Frank, Rheinstraße 36, auf das herzlichste zu 
ihr^m heutigen 70. Geburtstag und wünschen 
ihr viel Gesundheit und Gottes Segen für das 
neue Lebensjahr. 

200 neue Studenten. An der Technischen 
Huchschule Darmstadt wurden 200 neue Stu- 
denten immatrikuliert. Die Zähl der Studen- 
ten beträgt im neuen Sommersemester 4300. 
Sie ist et\vas niedriger als im Wintersemestoi*, 
da viele Studenten im Sommer einem Ver- 
dienst nachgehen. Am meisten wird an der 
Technischen Hochschule Darmstadt Maschi- 
nenbau und Elektrotechnik studiert. 

Jahrgang 1913 
trifft sieh heute Frei- 
tag, 20.30 Uhr, zur 
Besprechung betr. 

Jahrgangsfeier 
bei Wendler (Kolleg). 

Naturfreunde Egilsboch 
Sonntag (19. 5.) findet 
in unserem Waldheim 
ab 7.00 Uhr ein Ar- 
beitsdienst statt. In 
der Hauptsache wer- 
den die männl. Mit- 
glieder gebeten, mit 
Schippe od. Schaufel 
zu erscheinen. 

Der Vorsl.nnd 

Zum baldigen Eintritt suchen wir: 
Schlosser für Montage 
Hilfsschlosser 
für Maschinen-Demontage, 
A- und E-Schweißer 
Bohrwerksdrelter 
Industrie-Spritzer und 
Yerladearbeiter 

Wir bieten: 
Dauerstellung - beste Verdienstmöglichkeit - Zuschuß zum 
Mittagessen in unserer Werkskantine - 5-Tage-Woche. 
Bewerbungen persönlich oder schriftlich erbeten an 

Sn FLEISSNER GmbH&Co. 
Maschinenfabrik - Egelfbach 

Am Samstag, dem 
18.5.63 um 20.30 Uhr 

Versammlung 
bei Sportfreund Ph. 
Henßel. 

Motorroller 
(NSU), gut erhallen, 
TÜV bis Nov. 64, zu 
verkaufen. 

Egelsbach, 
Weedstraße 30 

Möbl. Zimmer 
m.fl. Wasser u. Koch- 
gelegenheit, zu ver- 
mieten bei 

Ziegler, Egelsbach, 
Schillerstraße 12 

Neuwertiges 
Chaiselongue 

billig zu verkaufen. 
Egelsbach, 
Arheilger Str. 9 

„ASTRA-MASCHINENFABRIK" 

sucht I3l*©h©l* 
Teileschlosser 
WerKzeugmachier 
Werkzeugschleifer 

Fräser 
techn. Zeichnerinnen 
Pauser oder jugendl. 
Anlernling 

Wir zahlen Höchstiöhne und bieten 5-Tage-Woche, ange- 
nehmes Betriebsklima, fortschrittliche Arbeitsbedingungen, 
Werkskantine, Altersversorgung. 

Bewerbungen erbeten: 

E, G« HENKEL Neu-Isenburg, Domhofstraße 40 
Telefon: 8342 oder 8778 

Frühlingsfest in Egelsbach 

vom 18. Mai bis 20. Mai 1963 

Großer, moderner Vergnügungs-Paric 

Ob groß, ob iclein, alle müssen einmal auf dem 
Festplatz am Dorf-Gemeinschaftshaus 
gewesen sein. 

Ivlontag abend große Gratisverlosung 
1.1 Fahrrad 19.1 Präsentkorb III. 1 Kaffeservice 

Subei. Trubel. Heiterkeit täglich ab 14.00 Uhr 

Eintritt frei! Kommen - sehen - staunen 
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Das letzte Punktspiel des Clubs 
Am kommenden Sonntag schließt der 1. FC 

Langen mit dem Heimspiel gegen Hermannia 
Kassel die Verbandsrunde 1962/63 ob. Er hat 
damit die Chance, vor eigenem Publiltum den 
durch die letzten beiden Niederlagen verlore- 
nen Boden wieder gut zu machen, wenn es 
ihm gelingt, frei von Nervosität und mit etwas 
mehr GiUcit ols vor einer Woche die Giiste zu 
«•hlagcn. 

Erfolg oder Mißerfolg können dabei even- 
Uiell nicht nur für die Endplazierung, son- 
dern sogar noch für den Klassenerhait ent- 
scheidend sein, denn einmal steht immer noch 
nicht fest, ob es in diesem Jahr nur drei Ab- 
steiger geben wird und zum anderen haben 
die jelzt noch hinter dem Club rangierenden 
Vereine zum Teil durch Nachholspiele die 
Vlöglichkoit, die Langener Elf zu überrunden 
idcr zumindest gleichzuziehen, wenn es Ihr 
nicht gelingen sollte, die Hermannia zu schla- 
gen. 

An Spannung dürfte es somit In dieser ge- 
wissermaßen entscheidenden Partie, deren 
.\usgang völlig offen ist, auf keinen Fall feh- 
len. Man kann nur hoffen, daß Metzger I nach 
iciner Verletzung in Wiesbaden wieder ein- 
^utzfähig ist, denn wenn auch er neben Miku- 
!as noch ersetzt werden müßte würden die 
Erfolgsaussichten der Gastgeber stark sinken. 

Außerdem wird viel davon abhängen, ob es 
der Angriff des 1. FC Langen versteht, sich 
gegen die konsequente Abwefir des Gegners 
um den Stopperriesen Herbst druckvoU durch- 
zusetzen und nach gut herausgespielten Chan- 
cen, mit unhaltbaren Schüssen den ausge- 
teichnot^n Auswahltorhütcr Grunenberg einige 
\T^' •hlagen. 

I jrmannschaft muß sich andererseits 
itesuriu. 1» auf die beiden Außenstürmc*r der 
Gäste, L. Umbach und Schröder, und den 
Halblinken Thormann konzentrieren und 
durch ihre Sicherheit dem eigenen Sturm den 
nötigen Rückhalt geben, denn nur eine ge- 
schlossene Mannschaftsleistung garantiert den 
Erfolg und gewährleistet, daß die Siegesserie 
des 1. FC Langen von Mitte Februar bis Ende 
.April schließlich doch nicht urrisonst war. 

Club-Soma weiterhin siegreich 
SOMA SV Erzhausen—SOMA 1. FCL 0:X (0:0) 

Bereits zwei Wochen nach ihrer ersten Nie- 
derlage in Langen hatten die Erzhöuser den 
Club zum Rückspiel eingeladen. Wer sich auf 
ein schönes Spiel beider Mannschaften ge- 
fieut hatte, kiim nur zum Teil auf seine 
Kosten. Die von den Langenern überlegen 
eeführte Partie litt unter dem starken Wind, 
fler ein genaues Spiel nur schwer zuließ, und 
unter der Defensivtaktik der Gastgeber, die 
sich oft vollständig in Ihrer Hälfte einigelten. 
So war es kein Wunder, daß es nur zu einer 
:chmalen Torausbeute kam. Den Siegestref- 
fer für die Langener erzielte der für den ver- 
letzten Kunz eingesetzte Reichert Mitte der 
zweiten Halbzeit. Der Sieg des Clubs war 
verdient. 

Langen mußte drei seiner Stammspieler er- 
setzen und spielte mit Müller, Sehring, Küh- 
ler, Mann I, Stubenvoll, Weger, Hoffeiner, 
'.Reichert, Hubich, Pfeifer, Fleischrnann. 

Egelsbach ohne Chance in Mörfelden? 
Bei der augenblicklich mehr als schwachen 

Form der Schwarzweißen fährt die Mann- 
schaft nahezu ohne Aussicht auf einen Er- 
folg am kommenden Sonntag zum SKV nach 
Mörfelden ins Waidstadion. Das Ende der 
Krise, die am 1. Mai am Felsenkeller in Darm- 
■ tadt-Griesheim begann, ist vorläufig noch 
nicht abzusehen. Immer noch fraglich Ist auch 
für Sonntag der Einsatz von Benz und Rük- 
;ert, weitere Ausfälle kündigten sich an. Erst 
mi Montag wird Wannemacher II wieder 
pielberechtlgt. Mit welcher EU auch die 

Schwarzweißen am Sonntag nach Mörfelden 
ahren, sie sollten sich darüber im iduren 

■ein, daß sie immer noch einen guten Ruf, 
luch in Mörfelden, zu verteidigen haben. Die 
Krise läßt sich jedenfalls nur dann überwin- 
ien, wenn alle Kräfte der Mannschaft mobi- 
isiert werden. Wer will behaupten, daß eine 
Mannschaft ohne Chancen in ein Spiel geht? 
Das Vorspiel in Egelsbach gewann der jetzige 
i'abellenvierte, Mörfelden, damals schon 3:1, 
■ine knappe Niederlage der Schwarzweißen 
im Sonntilg wäre deshalb schon unter den ge- 
gebenen Umständen als gutes Zeichen zu 
verten. 

Die Abfahrt der Mannschaften wird in der 
pielersitzung und im Aushängekasten des 
'erelnslokal Theis bekanntgegeben. 
Die Egelsbacher Junioren fahren am Sonn- 

-ig zum Nachbarderby gegen den 1. FC Lan- 
en. Ob der 2:0-Vorspielerfolg wiederholt 
/erden kann, ist sehr fraglich. Das Spiel fin- 
et um 13.15 Uhr als Vorspiel der Landesliga- 
•egegnung 1. FC Langen — Hermania Kassel 
tatt, 

Olfenlhal beim Tabellenzweiten 
Einen schweren Gang haben am Sonntag die 

Offcnthaler Fußballer in der Darmstädter A- 
Klasse, Gruppe Ost Sie müssen beimTabcllen- 
zweiten in Schaafheim antreten. Die Schaaf- 
heimer machen sich noch berechtigte Hoff- 
nungen auf die Meisterschaft, konnten sie 
tloch erst an» vergangenen Sonntag den Ta- 
bellenführer Hassia Dieburg bezwingen. Of- 
fenthal geht also als krasser Außenseiter in 
den Kampt und kann aus diesem Grunde un- 
t>eschwert aufspielen. Wenn die Susgo-Hinter- 
mannschaft sich so tapfer wie in den letzten 
Spielen echiäet, müßte es einen knappen Syicl- 
.uEgaog geben. 

Egcisbach» SOMA gegen Sportfreunde Ffm. 
Mit den Sportfreunden 04 Frankfurt (Speu- 

zer) erwartet die schwarzweiße SOMA einen 
der traditionsreichsten Frankfurter Vereine. 
Am Samstagnachmittag um 17 Uhr auf den 
Brühlwicsen stehen sich beide Mannschaften 
gegenüber. Alle Spieler und Freunde der 
SOMA werden für heute um 21 Uhr zu einer 
wichtigen Besprechung ins Vereinslokal Theis 
gebeten. 

Egelsbacher Jugendiuflball 
B-Jugend 1. FC Langen — SG Egelsbach 1:2 
C1 SG Egelsbach — SKG Bickenbach 1:1 
Dl SG Arheilgen — SG Egelsbach 1:1 
Dl TSG Messel — D2 SG Egelsbach 0:4 

Erwartungsgemäß siegte die Egelsbacher B- 
Jugend aucii im Rückspiel beim 1. FC Langen. 
Taktisch klug spielten sie aus der Tiefe und 
waren mit ihren systemvoll vorgetragenen 
Angriffen wesentlich gefährlicher als der 
Gastgeber, der sehr überhastet wirkte. Ala 
dann Langen in den letzten Spielminuten zum 
Generalangriff. blies, verstund es die Egels- 
bacher Hintermannschaft sehr geschickt, alle 
Angriffe abzuwehren. 

Im ersten Spiel um die Kreismeisterschaft 
konnte die C1 lediglich ein Unentschieden ge- 
gen die SKO Bickenbach erzielen. Nervosität 
wirkte sich hemmend auf das Spiel der Egels- 
bacher aus. Nur die ersten 15 Minuten konn- 
ten die Jungen von der Bergstraße mithalten, 
als man es in den Reihen der Schwarzweißen 
nicht verstand, durch geschickte Spielzüge die 
körperlich wesentlich stärkere Mannschaft des 
Gegners auszuspielen. Allmählich jedoch ver- 
standen es die Egelsbacher, ihr Spiel dem 
Gegner zu diictieren. Leider vergaß man in- 
folge der übergroßen Nervosität einiger Stür- 
mer, die spielerische Überlegenheit auch in 
Tore umzusetzen. 

Auch die Dl konnte an die Form ihrer 
früheren Spiele nicht anknüpfen und konnte 
lediglich ein Unentschieden erzielen. Nervös 
und überhastet vergaß man, was man in den 
vorhergegangenen Spielen alles konnte. 

Eine erfreuliche Kunde kam von der B2, 
die aus Messel einen sehr sicheren und ver- 
dienten 4;0-Sieg heimbrachte. 

Am kommenden Sonntag spielt die B-Jugend 
auf den Brühlwicsen gegen Eiche Darmstadt, 
Schon im Vorspiel gelang dort ein 3:2-Sieg. 
Sollten alle Spieler sich entsprechend ein- 
setzen, dann dürfte der Sieg in Egelsbach 
bleiben. 

Im weiteren Spiel um die Kreismeisterschaft 
trifft die C1 am Ellsee in Arheilgen um 17 Uhr 
auf die SKG Roßdorf. Auch hier müßte durch- 
aus ein Sieg möglich sein. 

Die Dl spielt auf den Brühlwiesen um 
15 Uhr gegen FSV Schneppenhausen, wäh- 
rend die D2 nach Weiterstadt fährt. 

SSG-Handballer erwarten den TV Trebur 
Am kommenden Sonntagnachmittag, um 

15 Uhr, erwarten die SSG-Handballer in 
einem weiteren Heimspiel den TV Trebur. 
Die Treburer Konnten in ihren bisherigen Spie- 
len nicht ganz überzeugen und kamen erst am 
letzten Sonntag im Heimspiel gegen Bons- 
weiher zu ihren ersten Punkten. Dieser erste 
Punk'gewinn wird die Spielmoral der Tre- 
burer gewaltig steigern, so daß man von der 
Langener Mannschaft ej-warten muß, daß 
sie ihren sonntägigen Gegner in keiner Weise 
unterschätzt. Besondere Beachtung muß man 
den Gebrüdern Kiessling schenken, die die 
Stützen der Treburer Mannschaft sind und 
mit denen Trebur steht oder fällt. Gelingt es 
der Langener Mannschaft, diese beiden Spie- 
ler an die Kandare zu legen, ist dem Trebu- 
rer Spiel die schärfste Waffe genommen. 

Trotz der Heimniederlage gegen Griesheim 
gibt man der Langener Mannschaft die größe- 
ren Siegesaussichten: erwartet jedoch von ihr, 
daß sie sich wieder von ihrer besten Seite 
zeigt und dem f>ublikum wieder gepflegten 
Handball vorführt. 

Im Vorspiel stehen sich die Reservemann- 
schaften beider Vereine gegenüber. Hier 
wäre es an der Zeit, daß sich die Reserve auf 
ihr wirkliches Können besinnt, und durch 
einen klaren Sieg sich rehabilitiert. 

Jugendhandball bei der SSO 
Bereits lam Samstagnachmittag fährt die 

Schülermannschaft nach Griesheim und trifft 
dort auf ihre Kameraden der TuS Griesheim. 
Obwohl die heutige Schülermannschaft der 
SSG noch nicht die Stärke ihrer Vorgänger 
besitzt ,gibt man Ihr in diesem Spiel die grö- 
ßere Gewinnchance. 

Ilandballscnioren bestreiten RQckspiel 
gegen Egelsbach 

Am Samstagnachmittag kommt es um 17.30 
Uhr in Langen zum Rückspiel gegen die' SG 
Egelsbach. Die Langener müssen ohne ihr 
Sturm-As Winke antreten und dürften da- 
mit, entscheidend geschwächt, um eine Nie- 
derlage nicht herumkommen. Dennoch sollten 
es die Handballfreunde nicht versäumen, sich 
dieses Spiel einmal anzusehen. Noch erinnert 
das Können mancher Spieler an die großen 
Tage vergangener Zeit. 

A-Jfcd. der SSG erwartet TuS Griesheim 
Am Sonntagvormittag, 10 Uhr, kommt es 

in Langen zum Varbandsspiel der A-Jugend- 
mannschaften der SSG Langen und der TuS 
Griesheim. In diesem Spiel steht die SSG 
erneut vor einem klaren Sieg und dürfte da- 
mit für die Niederlage ihrer 1. Mannschaft 
gegen Griesheim Revanche nehmen. 

TV 1862 Langen — TV Münster 
Zu Gast im Langener Waldstadion sind am 

kommenden Sonntagmorßen die spielstarken 
Handballer des TV Münster. In den ersten 
Spielen dieser Runde konnte Münster nicht 
überzeugen, doch, wie das letzte Spiel beweist, 
scheinen sie gewaltig an Spielstärke gewon- 
nen zu haben. Gegen Habitzheim errreichten 
sie jedenfalls ein beachtliches Unentschie- 
den (10:10), demgegenüber der TV Langen in 
Habitzheim beide Punkte abgeben mußte. 

Der TV Langen geht als Favorit in dieses 
Spiel. Dies ist eine unbequeme Aufgabe, die 
nur mit letztem Einsatz und mit voller Kon- 
zentration gelöst werden kann. Gelingt es 
dem TV-Sturm, nur annähernd an die Lei- 
stungen des vergangenen Sonntags anzu- 
knüpfen, so müßten beide Punkte in Langen 
bleiben. Doch dauert jede« Spiel 60 Minuten, 
und das nächste Spiel ist immer dag 
Schwerste. 

Dem HandbnlUreund zur Kenntnis: Beginn 
der Spiele 2 Mannschaft 9.15 Uhr, 1. Mann- 
schaft 10.30 Uhr. 

TENNIS: 
Favoritensiege gegen TKL 06 

Wie in der Vorschau bereits angeicündigt, 
stand der TKL 06 am vergangenen V/ochen- 
ende vor einer kaum lösbaren Aufgabe. Der 
TEC Darrastadt wurde seiner Favoritenrolle 
gerecht und distanzierte die Langener Mann- 
schaft mit 8:1 recht deutlich. Sämtlicixe 6 
Herreneinzel gingen, zum Teil nach wechsel- 
vollen Spielen, verloren. Für eine große Über- 
raschung sorgten Müller/Thiele, als sie das 
erste Darmstädter Doppel in drei Sätzen be- 
siegten und damit den Ehrenpunkt für Langen 
holten. Auch Triemer/Schmidt erreichten 
einen dritten Satz, mußten dann aber die 
Überlegenheit des Gegners anerkennen. 

Am Sonntag war die Medenmannschaft von 
Blau-Weiß Wiesbaden in Langen zu Gast, und 
erneut mußte sich Langen mit 8:1 geschlagen 
geben. Diesmal waren es Thompson/Fay, die 
in unwiderstehlichem Endspurt ihr Doppel ge- 
wannen, obwohl es im dritten Satz bereits 5:3 

Gewichlhebeu 

HOckkampf KSV Langen gegen KSV Worms 
im Rahmen einer Werl>ever«n«taltung 

Am kommenden Samstag werben die Ge- 
wichtheber für ihren Sport in Dietzenbach. 
Die Mannschaft des KSV Langen trifft hier- 
bei im Rückkampf auf den KSV Worms. Zim- 
pel wird der Langener Mannschaft noch sehr 
fehlen, aber Blaikner Ist wieder einsatzfähig. 
Wenn mon die I<eistung des Vorkampfes zum 
Vergleich heranzieht, so ergibt sich ein leich- 
tes Übergewicht zu Gunsten der Mannschaft 
aus der Rheinhessischen Oberliga. Sollten die 
Langener Heber zur Hochform auflaufen, 
dann können sie trotz des Ausfalls von Hes- 
senmeister Zimpel den Nibelungenstädtem 
einen harten Kampf liefern, dessen Ausgang 
sehr knapp werden sollte. Nach dem Gewicht- 
heberkampf tritt die Ringermannschaft des 
KSV Dietzenbach gegen die Mannschaft von 
Worms an. Hier gelten die Gäste als klare 
Favoriten. Man will durch diese Werbever- 
anstaltung versuchen, den Gewichthebersport 
in Dietzenbach zu beleben u. vielleicht dahin 
kommen, daß der KSV Dietzenbach auch eine 
Hebermannschaft bilden kann. 

einfach, 

sc?hiiell, 
sicher 

DEZIRKSSPARKASSE lANGEN 

für Wiesbaden stand. In den Einzeln waren 
die Kurstädter eine Klasse besser. Nur V. 
Thiele konnte einen Satz gewinnen, alle an- 
deren Spiele gingen für Langen ziemlich klar 
verloren. 

Am kommenden Sonntag findet in Langen 
das entscheidende Spiel um den Guppensicg 
statt, der dem bisher ungeschlagenen ESV 
Blau-Gold Frankfurt nicht mehr zu nehmen 
sein dürfte. Für ESV Frankfurt spielen u. a. 
Spitzenspieler Ziller, Deutscher Eisenbahn- 
meister und dritter der europäischen Eisen- 
bahner-Meisterschaften, Doppelmeister Mieska 
und die beiden ehemaligen Oberligaspieler 
Pott und Böhm. Wenn der TKL gegen dieses 
Aufgebot zu seinem Ehrenpunkt kommt, dürfte 
er zufrieden sein. 

Kind am Meer 
Der weiße Sand des Strandes und das Was- 

ser, das ihn überspült, hat das Kind ange- 
lockt. Hier, am Ufer des Meeres, ist es allein, 
und es träumt und spielt Es hat dunkle 
Steindien gesammelt und zu einem Muster 
zusammengelegt; etwas vom Künstler steckt 
in jedem Kinde, und In jedem KUnstler etwas 
vom Kind. Es erfindet spielend Muster, die 
vielleidit uralt sind! Unbewußt sind in ihm 
die Erinnerungen der Mensdiheit wach. Der 
Trieb, spielend zu schaffen und Formen zu 
ersinnen, ist selber uralt. 

Niemand hat es gestört, wie das Kind ja 
am besten und schönsten spielt, wenn man es 
sidb selber überläßt Es hat so viel Phantasie, 
daß die Erwadisenen es nur stören. Zu der 
erträumten Figur fehlt nur noch da und dort 
ein Steindien; die kleine Hand will es hinzu- 
fügen, zögert aber und hält inne. Es Ist etwas 
gesdiehenl Das Meer ist unruhig geworden, 
den Sand, der eben nodi trocken und weiß 
leuditend dalag, überspült Wasser, der Gischt 
einer fladien Welle sdilebt ildi vor, dann die 
Welle selbst; sie gleitet an die Figur, gleitet 
über sie hin und beginnt das Werk de» Kin- 
des zu zerstören. 

Staunend blickt es auf und sieht vor sich 
das Meer. Vielleidit überfällt es ein Sdiauder, 
und es läuft zu der Mutter, um deren Hand 
zu spüren. Am Morgen aber freut es sidi sdion 
wieder darauf, an den Strand zu gehen und 
ein neues Spiel zu beginnen. 

Kind vor dem Meer — wir alle sind es. Wir 
alle stehen vor dem grenzenlosen, rätselhaf- 
ten, unfaßbaren Leben wie ein Kind vor dem 
Meer. Wir schaffen und bauen am Rande des 
Unendlidien, nidit wissend, wie lange unsere 
Arbeit Bestand haben wird und was sie vor 
dem Unendlichen wert sein mag. Blidien wir 
von unserer Arbelt manchmal aufl Dann wer- 
den wir erkennen, daß sie gering ist vor dem 
Großen imd Ganzen, daß sie dennoch Immer 
wieder begonnen und getan sein muß, um 
uns auf dem schmalen KQstenstrelfen vor 
dem Grenzenlosen zu erhalten. 

Wir alle sind das Kind, von dem der heilige 
Augustinus sagt, es mödite, am Ufer spielend, 
mit einer Musdiel das Meer, die Unendlichkeit 
und das Geheimnis Gottes, ausschöpfen. 

Josef Mühlberger 

Aus der Welt des Films 

Auktion weiblicher Zuchttiere 
KQhe, Rinder und Sauen standen zum Verkauf 

Die letzte Auktion erstklassiger Zuchtkühe, 
Zuchtrinder und Zuchtsauen der Tierzüchter- 
vereinigungen, die in Darmstadt stattfand, war 
außeroi^entlich gut beschickt, aber auch vom 
Landvolk gut besucht. 

Es bestand reges Kaufinteresse. Sogar Käufer 
aus Rheinhessen waren in größerer Zahl er- 
schienen. Außerdem waren Kaufinteressenten 
aus Nordbayern nach Darmstadt gekommen, 
was erneut beweist, daß Darmstadt in der 
Tierzucht zu einem wichtigen Auktionspiatz 
wurde. Käufer waren durchweg Landwirte. 

Trick an der IlaostOre. Im Darmstädter Ost- 
viertel kam ein Betrüger, 30 Jahre alt, Bril- 
lenträger, 1,75 Meter groß, an die Wohnungs- 
türen und bat um Abnahme eines Pakets an 
andere Mieter im'Hause. Er ließ sich 19,80 DM 
geben. In dem Paket waren nutzlose Prospekte. 

Europäische Woche. In Darmstadt soll im 
Herbst auf Veranlassung des Kreisverbandes 
der F.uropa-Union eine Europäische Woche 
abgehalten werden. Sie soll zusammen mit 
den interessierten J ugendorganisationen durch- 
geführt werden. Während der Woche sollen 
namhafte Redner über die europäische Idee 
sprechen 

„Zorro's Rückkehr" (UT-Spätvorstellung) In 
Crescent City sind Bevölkerung und Polizei 
machtlos, da die Banditen die höchsten Amter 
der Verwaltung besetzt halten. Ein Mann 
allein hat den Mut, gegen die Verbrecher zu 
kämpfen — Zorro. Bis ihn eines Tages in dem 
ungleichen Kampf sein Schicksal ereilt. Und 
doch — jagt er weiter. Des Rätsels Lösung: 
Barbara, seine tollkühne Schwester, hat sein 
Kostüm und seine Rolle übernommen. 

„Suleiman der Eroberer" (UT) Man schreibt 
das Jahr 1566. Die Türken haben sich in der 
Balkanhalbinsel festgesetzt und schicken sich 
an, den letzten Widerstand der Christenheere 
zu breciien und in Mitteleuropa einzufallen. 
Der Film schildert mit großem Aufwand die 
Geschichte der heldenmütigen Verteidigung 
der Festung Samograd gegen die Horden des 
Suleiman. 

„Das Testament de» Dr. Mabuse" (Lichtburg) 
Das ist der Titel eines Grusel-Krimis um den 
größten Verbrecher aller Zeiten, der diesmal 
„sicher" hinter den Mauern eines Irrenhau- 
ses sitzt. Doch da geschehen von neuem At- 
tacken und Attentate, die unverkennbar seine 
Handschrift tragen und Gert Fröbe in Gestalt 
des bekannten Kriminal-Inspektor Lohmunn 
auf die Fährte locken. 

„Den Hais in der Schlinge" (Lichtburg-Spät- 
vorstellung) Dieser echte „Western" behandelt 
eines der spannendsten Kapitel aus der Ge- 
schichte des „v/ilden" Texas. Kirk Douglas 
spielt in Ihm die Hauptrolle als Hüter der 
Ordnung im Kampf gegen illegale Lynchjustiz. 

„Die Zltadeiie von San Marco" (LiLi) Welt- 
Star Louis Jourdan spielt in diesem Film die 
Hauptrolle. Die kraftvolle Rebellenpersönlich- 
keit, der er die männliche Ausstrahlung gibt, 
erinnert an die unvergessene Gestalt des Gra- 
fen von Monte Christo, mit der Jourdan einst 
seinen internationalen Ruhm begründete. Ein 
stolzer Edelmann wird in der Mitte des ver- 
gangenen Jahrhunderts nach verwegener 
Flucht aus dem Kerker zum Bannerträger der 
Freiheit und Retter der Unterdrückten. 

„Die Kanaille" (LiLi-Spätvorstellung) ist das 
aufregende Geschehen in einem Mordfall, der 
dem Zweigstellenleiter eines amerikanischen 
Verlags in Italien viel Kummer bereitet. Das 
Opfer ist die Tochter seines Chefs, ein un- 
durchsichtiges Mädchen, das den ahnungslosen 
Journalisten in größte Bedrängnis bringt und 
diesen zwingt, in ständiger Bedrohung durch 
Gangster auf der einen und die Polizei auf der 
anderen Seite, die Aufklärung des verwickel- 
ten Falles selbst in die Hand zu nehmen 

BaggerfUhrer 

für neuen Bagger bei gutem Lohn 
gesucht. 

Heh. Sehring Vlli. 
Rheinstraße 8, Telefon 3545 

Jeder sein eigener Zeitnehmer 
Eine Betraditung von Johannes Saudis 

Wer mit Industrie-Arbeitern spridit, wird 
Uber die Zeitnehmer nicht viel Gutes hören. 
Das sind die Leute, die mit der Stoppuhr in 
der Hand die einzelnen Arbeltsvorgänge über- 
wachen, und nach deren Ermittlungen dann 
der Akkord festgesetzt wird. Was die Arbei- 
ter daran besonders erbost hat, war, daß es 
für ihre Vorgesetzten solche Zeitnehmer niclit 
gab. Das wird aber Jetzt anders werden. Neu- 
erdings fängt man in einigen Betrieben sdion 
an, auch den Direktoren, den Managern und 
Abtcilungsleilern soldie Zeitnehmer zwar 
nicht vor die Nase, so doch an die Seite oder 
In den Rücken zu setzen. Man sagt, das ge- 
sdiüho nur zu Nutz und Frommen der armen, 
herzinfarktgefährdeten Chefs. Auch bei den 
hohen Herrschaften gäbe es nodi mandie ver- 
plemperte Zeit, überilüssigo Telefongespräche, 
nutzlose Diskussionen oder Rückfragen. Ge- 
rade deswegen wären sie so gehetzt. Würden 
sie kürzer und konzentrierter arbeiten, dann 
bekämen sie einen längeren Feierabend; und 
das käme ihrem Kreislauf zugute. 

Ich habe meine eigene Vorstellung von 
einem „Zeitnehmer". Und ich möchte euch, 
liebe Leser, liebe Freunde um euretwillen er- 
mahnen: „Werdet eure eigenen Zeitnehmer!" 
„Nimm dir Zeit und nicht das Leben", steht 
an mandien Autostraßen gcsdirieben. Das gilt 
nicht nur für die Straße, .sondern für das 
ganze Leben. 

„Was willst du elgentlidi dies Jahr Im Ur- 
laub anfangen?" fragte midi neulidi mein 
Freund Heiner. „Wahrsdieinlidi werde ich et- 
was unternehmen, was gegen deine großen 

Das Leben schwernehmen ist leicht, da.s Le- 
ben leicht neJimen, ist schwer. 

Ericfi Kästner 
Der ungeheure Unterschied, den wir zwi- 

ichen uns und den Wilden bemerken, besteht 
nur darin, daß wir etwas weniger unwissend 
sind. Vauvenargues 

Urlaubsplüne nidit viel gilt. Idi fahre wieder 
an denselben Ort, an dem ich jetzt sdion sie- 
ben Jahre hintereinander war. Du kannst midi 
deshalb ruhig" ein trübseliges Huhn nennen. 
Darüber ladie Idi nur. Und Ich will dir weiter 
verraten, was idi dort auf der kleinen Insel 
In der Ostsee machen will. Da will idi an 
allen Tagen, an denen die See nicht zu sehr 
bewegt ist, hinausrudern. Ich habe mir näm- 
Udi dort ein kleines Boot gekauft. Zwar ist 
auch ein Außenbordmotor vorhanden, den 
nehme idi aber nur für alle Fälle mit. Ich 
rudere also hinaus, bis die Insel nur nodi wie 
ein Streifen am Horizont steht. Dann werfe 
idi den Anker aus, lege midi im Boot lang, 
lasse midi von den Wellen wiegen, höre, wie 
das Wasser an der Bootswand gludcert und 
•diaue mir den Himmel und die Wolken an. 
Für midi soll Meditation der Ausgleidi sein 
für die Konzentration, die ich In meiner Ar- 
beit haben muß." „Und Idi habe immer ge- 
dadit, Konzentration und Meditation wären 
dasselbe oder etwas ähnliches." „Von der Vo- 
kabel her stehen die beiden Begriffe sich nahe. 
Konzentration kommt von .Zentrum' und Me- 
ditation von ,Medlum' und das heißt beides 
,die Mitte'. Sie sind aber doch sehr versdiie- 
den, nämlidi In dem, was die Mitte darstellt, 
um die man kreist Wir konzentrieren uns auf 
eine Aufgabe, eine Arbeit, ein Problem. Bei 
der Meditation aber wendet man sich dem 
KU, der Anfang, Mitte und Ende aller Dinge 
ist So hat das diristlidie Abendland von je- 
her die Meditation verstanden." 

„Das klingt aber sehr unrealistisch und 
psißt dodi gar nicht in unsere Zeit. Außerdem 
kann iA mir das einfadi nidit vorstellen, wie 
du — ausgeredinet du — dort in einem Boot 
auf der Ostsee oder sonst irgendwo didi der 
Meditation hingeben willst wie ein Heiliger 
oder ein Mensdi des Mittelalters." 

„Vielleidit stellst du dir unter Mcdilalion 
etwas viel zu Fremdes, Entferntes vor. Das 
kann eine ganz einfadic, klare Sadie sein. 
Sich, nadi göttlidiem Sdiöpfungswillen ist der 
Mensch dazu geschaffen, Gehilfe Gottes in 
die.ser Welt zu sein. Er hat den Auftrag be- 
kommen, sich die Welt Untertan zu machen. 

Um es einmal frivol auszudrüdcen: Das 
Unternehmen heißt ,Golt & Co'. Nun ist es 
aber so gekommen, wie es geht mit mancher 
Firma im Gesdiäftsleben. Der Gehilfe, der 
Compagnon ist sehr ehrgeizig, will alles bes- 
ser können und besser wissen als der Meister. 
Er ruht nicht eher, bis das Unternehmen eines 
Tages nidit mehr ,Golt & Co.' heißt, sondern 
,Mensdi & Co.'. Und etwas später entdeckt 
der Mensdi dann noch, daß er den ,Co.' über- 
haupt nicht mehr in seinem Betrieb braucht. 
Er nimmt alles in die eigene Regie und Ver- 
antwortung. So weit sind wir. Das ist wie bei 
meinem Dadcel. Dem kommt es manchmal in 
den Sinn, nadi seinem Sdiwanz zu hasdicn. 
Wie ein Kreisel dreht er sich um sich selbst. 
Wir lachen dann über ihn. Ich hajje aber den 
Eindruck, daß er das gor nidit aus Übermut 
tut, sondern daß irgendein unbewußter Zwang 
dahinter stedct. Nachher liegt er ganz er- 
sdiöpft da. Genauso kommt mir der Mensch 
vor in der Welt, in der Firma, die er auf 
eigenen Namen betreibt. Bis Ihm eines Tages 
die Puste restlos ausgeht. Aber bis dahin: Vor- 
wärts, los, Tempo! Zeit ist Geld! Vebrigens, 
wenn man es sich richtig überlegt, das Ist ein 
ganz unversdiämter Satz. Die Zeit kommt von 
der Ewigkeit her auf uns zu. Sie wird uns 
geschenkt. Sie ist ein uns anvertrautes Gut. 
Und wir tauschen sie ein gegen Geld, verkau- 
fen sie, verschachern sie, setzen sie um in Pa- 
pierscheine." 

„Jelzt hast du midi bald überzeugt. Ich 
kann mir vorstellen, was du meinst mit ,Me- 
ditation' und ,ieder sein eigener Zeitnehmer'! 
Verrate mir dodi deinen Urlaubsort, vielleicht 
komme idi dldi dort besuchen." — „Unter- 
steh dich! Bei aller Freundschaft — da bin 
ich ganz rüdisiditslos egoistisdi. Ich will ja 
doch allein sein. Nadi diesem Stückdien Erde 
habe idi selber lange gesudit. Dan findet man 
nicht in Reiseprospekten. Die Zeit, mußt du 
dir sdion nehmen, so etwas selbst aufzuspü- 
ren. Aber es geht ja darum, daß man sich die 
Zeit nidit nehmen läßt von fremden Zeitneh- 
mern, sondern sein oigener Zeitnehmer ist." Rast auf dem Gipfel. Foto: Jorri« 

Ein blauer Elefant hielt den Verkehr auf 

Es gesdiah kurz vor der Mittagsstunde, 
daß ein kleines Mäddien mit einem lauten 
Jubelsdirel aut verkehrsreichem Platze eine 
Stauung verursadite. Die Kleine hockte sidi 
mitten auf den Zebrastreifen des Übergangen 
und deutete mit au.sgestreckten Armdien in 
die Höhe. 

irDa — sieh doch", jubelte sie. „Ein blauer 
Elefant!" 

Die Mutter versudite vergebens, das Kind 
emporzuziehen. Das Mäddien ließ sich weder 
durdi Zug noch durdi gute oder drohende 
Worte bewegen; es verharrte, auf der Straße 
kniend, in kindhafter Verzüdiung und blickte 
hinauf zu den Dächern. 

Indessen hatte das VerkehrsUcht gewechselt. 
Um Mutter und Kind gab es bereits eine An- 
sammlung von Mensciien, die belustigt oder 
verwundert stehengeblieben waren, nadi dem 
blauen Elefanten Ausschau hielten oder in 
Neugierde abwarteten, wie es nun wohl wei- 
tergehen werde. Denn schon sdiob sidi die 
Wagenkolonne über den Platz, wurde aufge- 
halten und begann, aus vielen Hörnern un- 
geduldig zu lärmen. Üen verdutzten Fahrern 

Von der Kunst, sich feiern zu lassen 
Von Ernst Petzoldt 

Geburtstagsfeiern haben in unserem Hause 
eine erprobte Tradition. Ich spreche jetzt von 
den normalen Feiern, nicht von den außerge- 
wöhnlichen, die früher mit Recht erst bei dem 
siebzigsten Geburtstag begannen. Es ist bei 
uns Braucii, daß der Geburtstäger, nachdem 
er durch die alte Kuhglocke, die auch zu den 
Mahlzeiten erklingt, herbeigerufen wurde, mit 
Musik begrüßt wird, mit einem nidit zu 
Bdiwierigen Stücjc, das er sdion kennt. Denn 
es wurde an den Vortagen fleißig geübt. Ein 
Sessel steht vor dem Gabentlsdi bereit, wor- 
auf der Gefeierte Platz, aber, was nicht leicht 
Ist, von den Gesdienken noch nicht Kennt- 
nis nimmt Nach dem Präludium wird das 
Geburtstagsgedicht verlesen, dann erfolgen 
die gebotenen familiären Zärtlichkeiten, die 
Bestätigung und das festlich-leckere Früh- 
stück. Das Ist alles so hübsch und nett, daß 
man es sich gern gefallen läßt 

Ganz anders aber verlaufen die hohen 
Geburtstage z. B. der 60. des Familienvaters. 
Er beginnt wie ein schleiciiendes Fieber. Er 
verlangt vom Jubilar viel Takt und Ge- 
si^icklidikeit, wenn er wirklich überrasdit 
werden solL Er hat natürlich längst gemerkt, 
daß die Vorbereitungen ün Gange sind, und 
die Kunst besteht darin, sidi nichts merken 
zu lassen. Wie listig dodi seine Angehörigen 
Eindl Sie haben übernächtigte Gesichter. 
Denn wirklldie Geschenke müssen selbstfa- 
brlziert müssen Opter sein. Geschenke kaufen 
kann jeder Die Geheimnistuerei ist so de- 
monstrativ, daß sdion eine abgefeimt'? Heu- 
dielei dazu gehört, um die Sdienkenden in 
dem Glauben zu lassen, man sei völlig ah- 
nungslos. Denn in dem übereifrigen Bestre- 
ben, die Geheimnisse zu verbergen, baden sie 
die Luft wie mit verräterisdier Elektrizi- 
tät. und man muß den vor der Feier Bctrof- 
lenen ehrlich bewundern, wenn ihm etwas 
entgangen sein sollte. 

Ein Junge mit ausgeprägtem Tatsadionsinn 
erhob sich in der Nacht vor seinem Geburts- 

tag. wohl wissend, daß der Gabentisch sdion 
gedeckt war, begab sich leise in das Geburts- 
tagsziminer, um in aller Ruhe die Geschenke 
bei angezündeter Kerze zu betrachten, die sei- 
ner warteten. Daraufhin ging er sehr befrie- 
digt zu Bett und spielte am andern Tag den 
Ueberraschten. 

Das mache ich nicht. Aber ich stelle fest, daß 
idi störe, daß ich überflüssig geworden bin. Icii 
komme in ein Zimmer. Entsetzensschreie emp- 
fangen mich: Du darfst nicht herein. Idi habe 
keine Bleibe mehr. Es gibt nidits Ur.gemütli- 
cheres als diesen Zustand. Ich soll doch über- 
rasdit werden und bin dauernd der Ueber- 
rasdiende. 

Es ist bei uns einmal vorgekommen, daß 
das Hauptgeschenk vorher so gut versteckt 
worden war, daß niemand mehr wußte, wo. 
Das war eine Aufregung. Und der damit zu 
Ueberraschcnde hätte es so gut sagen können! 

Soll man sich feiern lassen? Idi bin dafür. 
Denn das Schenken madit nach meiner Er- 
fahrung fast noch mehr Vergnügen als das 
Beschenktwerden. Ich habe ein Mißtrauen ge- 
gen Leute, die mit anmaßender Bescheiden- 
heit sich dem Gefeiertwerden entziehen. Ich 
halte es mit dem Onkol, der telegraphierte: 
Ankomme dann und dann. Bitte macht Um- 
stände! 

Man soll kein Spielverderber sein und sidi 
alle Mühe geben, den anderen die Freude zu 
lassen, und ich bin so leicht zu besdienkcn. mit 
Vogelfedern, Zeichenutensilien, mit Nachrich- 
ten über die Kelten, mit Spielzeug. Wenn 
man danr. völlig zerfeiert ist. empfieiiit sich 
ein Erholungsaufenthalt zur Erii-digung der 
Bedankemichbriefe. Leider ist es nicht üblich, 
bei Schreiben Rückporto beizulegen. Je be- 
liebter einer ist. um so kostspieliger wird es. 
Das hat sich jeder selbst zuzuschreiben. Ks 
geschieht ihm ganz recht 

Erzätilung von Dieter Kaergel 
wurde zugerufen, daß ein blauer Elefant den 
Verkehr aufhalte. Wagentüren öffneten sidi, 
Männer drängten nach vorn. In wenigen 
Minuten war der blaue Elefant Herr des 
Platzes. 

Neben dem Mäddien kniete jetzt ein klei- 
nes, fast zierlich anmutendes, altes Männ- 
chen mit weißem Spitzbart uncl sah über den 
Arm des Kindes hinauf zum Flachdach des 
Kaufhofes. 

„Ja, idi sehe ihn auch", bestätigte der 
Sreis und wischte sidi über die Augen. 

„Er steht direkt auf dem Dach, nicht wahr?" 
frohlockte das Kind. Die Köpfe der Menschen 
wandten sidi um. Viele Blidce suchten das 
Dach, über dem in flimmernd weißem Licht 
der Mittag stand. Aus dem Kamin einer da- 
hinterliegenden Werkstätte hob sich eine 

Milde Tage 
Die milden Tage sind nun wieder da, 
die Welt ergrünt im Tale und gehügelt. 
Der Wald bricht auf, die Ferne gibt sich nah, 
die Häsin Jiecfct, die Raupe sich befliigelt. 
Auf Tannenhöh'n die heit're Wolke schwimmt, 
im Vorgebüsdi ein Rausch von Vogellauten. 
Der Brocken Stein, wie er sich festlich nimmt! 
Die Biene schlemmt im Gold lier 

Lattichstauden. 
Um jedes Rinnsal lächelt Pflanzenglück, 
von Wiederkunft saust es in allen Winden. 
Du bist gefaßt in jedem Augenblick, 
ein Wunderding, du weißt niclit was, zu finden. 
Vor deinen Blicken rollt sich aus das Land 
mit Furchenfluren, klar und ungebrochen. 
Spürst du in deiner eine liebe Hand, 
ist ein Geständnis wortlos ausgesprochen. 

Karl Burkcrt 

Locke bläulichen Rauches, kringelte sich zu 
fließenden Schnörkeln und breitete sich zu 
einer trüben Dunstschidit aus. 

„Er winkt uns mit dem Rüssel", lachte die 
Kleine. 

„Er wftd auf das schräge Dach des Ge- 
wandhauses springen und auf den Dachzie- 
geln herabrutschen, paß auf", meinte der 
Spitzbart. 

Der Greis und das Kind gaben sidi die 
Hände, und sie erregten sich beide sehr. 

„Da — er rutscht ja schon!' jubelte das 
Mädchen. 

„Jetzt ist er aut die Drähte der Straßen- 
bahn gefallen und wippt darin wie in einem 
großen Netz", meinte der Alte. 

„Und Jetzt — guck doch, jetzt steigt er aus 
dem Netz, der blaue Elefant. Er kommt 
sicher her." 

In diesem Augenblick ericlang die Sirene 
des Streifenwagens. 

„Sie dürfen ihn nicht fangen", rief das Mäd- 
dien in Angst aber der Alte beruhigte es. 
„Sie machen ihm Ja nur Platz, mein Kind. 
Ein Elefant braucht viel Platz, wenn er spa- 
zieren geht. Das mußt du verstehen." 

Zwei Beamte drängten sich durdi die Men- 
ge. In ihren Gesiditern stand die Entschlosien- 
heit, es kurz zu madien. 

„Was soll das?" fragte der eine. 
Da hob der Alte seinen schmalen Kopf dem 

Manne entgegen und antwortete: „Aber Sie 

sehen doch, daß wir auf den blauen Elefan- 
ten warten. Wir svarten hier all(j auf ihn. der 
ganze Platz wartet darauf." 

Das Mäddien nidcte eifrig mit- dem Kopf 
und: „Jetzt muß aber die Straße ganz frei 
gemaclit werden, nicht wahr?" sagte es mit 
Bestimmtheit, nahm der Mutter Hand und 
ging, ohne sidi um die Menschen und Poli- 
zisten zu kümmern, hinüber zum Bürger- 
steig. Dort standen die Leute noch geraume 
Zeit verwundert und gingen wieder ihres 
Weges, aber es war ein Lächeln über ihren 
Gesichtern, und sie glichen für eine kleine 
Weile den Kindern. 

Der blaue Elefant aber muß wie eine Sei- 
fenblase lautlos zerplatzt sein. Den greisen 
Mann hat niemand fortgehen sehen. Das 
Mädchen wartete noch etwas am Bordstein, 
dann sprach tfs ohne Trauer und Enttäu- 
schung und als sei es das Natürlichste auf 
der Welt: „Der Elefant ist eben eine andere 
Straße lang gegangen." Und, zur Mutter 
hinauf gewandt: „Jetzt holen wir uns noch 
einen roten Luftballon, ja, Mutti?" 

Schließlich waren nur noch Menschen auf 
der Straße, die es eilig hatten und sich nicht 
wundern wollten. Aber die das staunende 
Mädchen erlebt hatten, die blickten verstoh- 
len zu den Dächern hinauf, ob nicht viel- 
leicht doch der blaue Elefant dort oben auf 
sie herunterblickte. 

Die Schlüsselblume 
Von Friedricii Sdinack 

„In Freyas Krone, der abgedankten Göttin 
von Haus und Kerd", erzählte ich meiner Be- 
gleiterin vor den Schlüsselblumen, „stak einst 
zum Zeichen ihrer Würde ein goldener 
Schlüssel. Als sie ihn verlor, büßte sie die 
Sdilüsselgewalt ein, und ihre Macht war zu 
Ende. Der Schlüsse! fiel aus dem Äther auf die 
Erde, ein Ziegeniiirte fand ihn. Da arme Hir- 
ten wenig zu gewinnen haben, auch wenn die 
Götter sterben, blieb der Schlüssel denn audi 
nidit länger golden. Kaum berührte er die 
Erde, so verwandelte er sich in eine Blume, 
die golden blinkte. Es war die Schlüsselblu- 
me. .Seit jener Zeit, wird überliefert, wächst 
sie aut den Fluren dei Hirten, und ihre fet- 
ten Runzelblätter werden von den Ziegen 
gerne gesdimaust." 

Sybille ließ sich die kleine .Schlüsselge- 
schidite erzählen, ohne daß diese einen be- 
sonderen Eindruck auf sie machte. Ihre 
Schlüsseigeschidite fände sie hübscher, sagte 
sie, und erzählte eine später erfundene, nadi- 
gefärbte. die Legende vom Himmelsschlüssel 
Mariens: Junge, lustige Engel steigen auf 
dem Regenbogen auf und nieder und lassen 
an der Stelle, wo der Strahl die Erde berührt, 
goldene Schlüsselchen fallen. 

Woher haben sie die Schlüsseldien? 
Sibylle weiß es. Audi sie hat als Kind von 

Türen und Schüben Sdilüssel gezogen und 
aus Übermut zum Fenster hinausgeworfen, so 
wie die nichtsnutzigen Spielengel vom Re- 
genbogen, der ja nichts anderes als ein run^ 
des Himmelfenster ist 

Von diesem Regenbogen sind sichcrlldi 
auch auf unsern Sdiönberg Schlüsseichen ge- 
fallen — der höchste Berg Ist er In der Um- 
gebung und dem Regenbogen am nächj<ten. 
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iMKr!^VäfelMS& - 
In luftigen) Häkelmiister gestrickt ist dieser 
onuigefarbene Synthetlk-Faser-Pullover, der 
fQr Feriea uud Wochenende wie gescfaaHen Ist, 
zamal man ihn beliebig oft waschen kann, ohne 
daS er seine ScfaSnbeit verliert. Foto: Schölten 

Die Hausfrau lernt nie aus 
NähmasdilnenSl, das auf den Stotf gelaufen ist, 

kann leicht entfernt werden. Schaben Sie sofort 
etwas Schneiderlcreide auf den Fleck. Nad» ein 
paar Stunden ist das Od aufgesogen und der 
Fiecit ist verschwunden. 

Fische schuppen ist ifuine reine Freude. Es geht 
viel leichter, wenn Sie die Fische vorher mit 
heißer Salzlösung übergießen. 

Kuhe nnd gekochte Eier sind Ihnen durcheln- 
•ndergeratcn? Sie können sie schnell trennen, 
wenn Sie die Eier drehen. Dreht sich ein Ei 
längere Zeit weiter, so ist es gekodit; bleibt es 
liegen, so ist es roh. 

Versudit man die Beziehungen zwisdien 
Ernährung und Gesunderhaltung in ihrem 
ganzen Umfang zu übersdiaucn, wird man 
sehr sciinell feststellen müssen, daß dieses Ge- 
biet in der Vielfalt der Verfleditungen sidi 
kaum auf einen Nenner bringen läßt. 

Allein die Unterernährung, unter der man 
eine mengenmäßig und wertmäßig unzurei- 
diende Nahrungszufuhr zu verstehen hat, 
kann sidi einmal direkt auswirken, im extre- 
men Fall als Hungertod, und zum andern indi- 
rekt, indem sie die Ausbreitung oder den 
Verlauf von Krankheiten, insbesondere von 
Infektionskrankheiten, fördert. 

Unter den Folgen einer Allgemeinsthädi- 
gung des Organismus durch Unterernährung 
steht an erster Stelle die Anfälligkeit für die 
Tuberkulose. Hier konnte in den Mangeljah- 
ren nach den beiden Weltkriegen jeweils ein 
deutlidier Anstieg der Morbidität und der 
Mortalität dieser Krankheit festgestellt wer- 
den. So nahm zwisdien 1945 und 1947 die 
Zahl der in der britischen Zone Deutsdi- 
lands erfaßten und durch die Fürsorgestellen 
betreuten Tuberkulosekranken von 63 000 
auf 276 000 zu. Die Offen-Tuberkulösen stie- 
gen in dieser Zeitspanne von 11 484 auf 42 126 
an. 

Man darf bei der Unterernährung da« 
wesentlichste Gefahrenmoment in der Vermin- 
derung der Widerstandskraft des Menschen 
sehen. Der bekannte Internist Prof. Dr. med. 
H. W. Bansl machte die Beobachtung, daß 
zahlreidie bei relativ harmlosen Kriegsver- 
letzungen auftretende Fälle von Blutvergif- 
tung fast ohne Allgemeinreaktion still dahin- 
starben, ohne irgendwelche dramatischen Ab- 
wehrreaktionen des Organismus erkennen zu 
geben. 

Andererseits wissen wir von den Entwick- 
lungsländern, daß die afrikanischen Säug- 
linge meist gut ernährt sind und eine normale 
Gewichtszunahme zeigen. Dieser Befund än- 
dert sich erst In dem Augenblick, wenn die 

Riditige Ernährung ist wichtig für die Gesunderhaltung 
allein wissonsdiaftlicher und orgynisatoriscJirr 
Lösungen harren, sondern sie mahnt, daß gerade 
durdi politii'ciie Umstände selir schnell Ern;ih- 
rungsscäiwicrigkeilen hervorgerufen werden 

Kinder Im Aller von einem oder anderthalb 
Jahren von der Brust entwöhnt und unmittel- 
bar auf die Kost der Erwachsenen gesetzt 
werden, die für die Entwicklung des Kindes 
nicht ausreicht. Im zweiten oder bisweilen so- 
gar im dritten Lebensjahr zeigen viele Kin- 
der praktisch keine Gewichtszunahme, erkran- 
ken an Ernährungsstörungen oder fallen, ohne 
Widerstandskraft, anderen Schädigungen zum 
Opfer. So kommt es, daß die Zahlen der 
Kleinkindersterblichkeit in gleicher Größen- 
ordnung liegen wie die der Sauglingssterb- 
lidikeit und damit 10- bis 40fadi höher als 
In hociizivllisierten Ländern. 

Diese beiden Beispiele mögen genügen, um 
uns zu zeigen, wie sich eine Fehlemähnjng 
auswirkt. Die weltweite Problematik der Er- 
nährung beweist, daß diese Fragen nidit 

können. Es ersdieint uns daher durdiaus be- 
rechtigt, wenn wir versuchen, diese Problema- 
tik in die Gesamtsicherung der menschlichen 
Gesundheit einzubeziehen. So dürfte eine um- 
fassende Vorbeugung gegen die Gefahren der 
Tuberkulose gleichfalls dazu beitragen helfen, 
die emährungsbedingte Ausbreitung die.cer 
Krankheit einzudämmen, wie andererseits das 
afrikanisdie Beispiel bewei.st, wie notwendig 
eine vorbeugende Sicherung dc^ Säuglinge 
vor allem gegen Kinder- und Infektionskrank- 
heiten wäre, um der Kleinkinderstcrblichkcit 
wirksam entgegenzutreten. 

Dr. Konrad Günter 

Männer haben immer das letzte Wort 
Frauen haben immer das letzte Wort. Von 

diesem Vorurteil leben seit ewigen Zeiten die 
Karikaturisten und Kurzgeschichtenschreiber 
in aller Welt. Dr. Konrad Snyder, ein ameri- 
kanischer Gelehrter, hat nunmehr einmal mit 
den Methoden der modernen Forschung 
untersucht, ob die Frauen tatsächlich recht- 
haberisdier und zänkischer sind als die Män- 
ner. Das Ergebnis seiner Untersuchungen Ist 
für die Herren der Schöpfung wenig schmei- 
chelhaft. „Im amerikanischen Durchschnitts- 
haushalt", so sagt Professor Snyder, „hat mei- 
stens der Mann das letzte Wort!" 

Professoi Snyder, der selbst Junggeselle ist, 
hat in den letzten zwei Jahren zusammen mit 
Studenten der Universität in Michigan rund 
4000 Ehepaare befragt. Außerdem gingen die 
Forscher In zahlreiche Industriebetriebe, um 
festzu.stellen, wer am Arbeitsplatz partout 
recht behalten will. Professor Snyder gesteht 
daß ihn das Ergebnis selbst überrascht habe. 
69 Prozent der befragten Eheleute erklür- 

Mit ICnick köchi Mm mi ^zick 

Kniciccicr werden allerorten billiger an- 
geboten als unbeschädigte. Die Makulatur- 
prc;dukte des Federviehs eignen sich zum Bak- 
ken zwar ausgezeichnet. Wie aber, wenn 
man sie sveichgekocht zum Frühstück nehmen 
mödite? Normalerweise läuft ein solches Ei 
dann aus oder platzt vollends. Diesem Nach- 
teil läßt sich jedoch mit einem einfachen 
Trick begegnen; Man wickelt das Ei vcjr dem 
Einlegen ins kochende Wasser in Aluminium- 
Haushaltfolie ein. Wer seinen "Konsum auf 
diese Weise mit Brucheiern deckt, kann viel 
Geld sparen. 

Auch bei uns gewinnt die praktische Folie, 
die die Hausfrauen in Amerika und einigen 
anderen Ländern Europas längst schätzen ge- 
lernt haben, mehr und mehr Freunde. Vor 
allem in der Küche Ist das dünn gewalzte 
Metall ein freundlicher Helfer, wo es gilt, 
Speisen schnell, rationell und für das Auge 
s^ön zuzubereiten und sie vor Verderb zu 
bewahren oder wo die Hausfrau angenehmer 
und sauberer als bisher arbeiten möchte. 

Bacjclormen und -bleche z. B. sollte man 
vor dem Einfüllen des Teigs stets mit einge- 
fetteter AlumlniumfoUe auskleiden. Da das 
Metall ein guter Wärmeleiter ist, erhält der 
Kuchen von allen Seiten gleichmäßige Hitze 
und Bräunung. Nach dem Backen läßt sich 
die Folie leicht lösen. Die Form bleibt sauber. 
Will man den Kuchen frisch aufbewahren, so 
empfiehlt es sich, erst kurz vor dem Verzehr 
die Hülle zu entfernen. 

Beim Braten und Grillen spritzt hin und 
wieder Fett aus der Pfanne, oder es sammelt 
sidi am Boden der Röhre. Dies wird vermie- 
den, wenn man das Fleisch „verpackt". Aul3er- 
dem kann man auf diese Welse den sonst un- 
vermeidlichen und bei Fisch unerwünschten 
Bratgeruch mildem. Zum Schluß sollte die 
Verpackung jedoch leicht geöffnet werden, da- 
mit das Brat- oder Grillgut nicht „blaß" bleibt. 

Belm Kodien bewirkt die Folie, daß die 
Speisen Im eigenen Saft garen und nicht an- 
brennen. Gemüse laugt In dieser Hülle nicht 
aus, behält sein volles Aroma und die frische 
Farbe. Camping-Urlauber können ihre Vor- 
räte schon zu Hause vor der Abreise kochfer- 
tig verpadcen. 

Aengstlidien Naturen sei gesagt, daß durch 
die VerwencJung der Haushaltfolie keine Nach- 
teile in gesundheitlicher Hinsicht entstehen. 
Aluminium entspricht den amtlichen Hyglene- 
vorsthrlfteri für die Lebensmittelzubereitung 
and -aufbewahnmg. Es ist absolut ungiftig, 
und seine Oberfläche bildet keinen Nähr- 
iiodea für Bakterien. Das Metall gelangt 
keimfrei geglüht aus der Fabrikation. 

Alumiaium-Haushaltfolie besitzt darüber 
rünauB Eigenschaften, durch die sie auch für 
/iele andere Zwecke vorteilhafte Dienste lei- 
itet. Sie schützt vor unerwünschtem Lichtein- 
fall, Geruchsaufnahme, Wärmecin- und -aus- 
tritt Deshalb eignet sie sich z.B. gut zum 
[einwickeln von Frühstücksbroten, Wurst, Käse, 
Gemiise und Obst und hält solche Nahrung 
appetitlich. 

Aluminium-Hausbaltfolie ist praktisdi und überaus vielseitig 
In Töpfen, Sdiüsseln, angebrochenen Glä- lässige Metall verhindert hier das Keimen 

sem, Dosen oder Flaschen bleiben Restspei- von Unkraut, so daß die Nährstoffe des Bo- 
sen und Flüssigkeiten süuber und frisch, wenn dens ausschlicßli<ii den Kulturpflanzen zu- 
man sie mit dem dünnen Metall abdeckt. Kaf- gute kommen, 
fee, Tee, Zucker, Salz und andere aroma- 
oder feuchtigkeitsempfindliche Waren kann 
man lange Zelt auf Vorrat halten, wenn sie 
in einer Zusatzverpackung aus dieser Folie 
aufbewahrt werden. 

Nicht uninteressant dürfte es sein, daß das 
hauchdünne schmiegsame Metall einen siche- 
ren Schutz vor unerwünschtem Mottenfraß 
bietet, wenn man Im Frühjahr Winterklei- 
dung, wie Pullover, Wollsachen, Handschuhe, 
Mützen, Schals usw., darin einwickelt. Die Fo- 
lie liegt so dicht an, daß nicht einmal Staub 
durch Fugen oder Ritzen In den Stoff ein- 
dringt. Maler brauchen keine Last mehr mit 
angetrockneten Pinseln zu haben, falls sie 
nach getaner Arbeit den Quast mit der luft- 
undurchlässigen Aluminlumhülle umgeben. 
Der Pinsel bleibt tagelang gebrauchsfertig 
und dankt eine solche Pflege zudem mit län- 
gerem Leben. 

Blumenfreunde reisen ohne Sorgen, weil sie 
Ihre Gewächse in Zukunft nicht mehr Nach- 
bars Obhut anvertrauen müssen. Nachdem 
die Pflanze reichlich begossen worden ist, um- 
wickelt man Topf und Stengel. Die Verdun- 
stung wird dadurch so stark verringert, daß 
die Blume mehrere Tage lang ausreichend 
Feuchtigkeit hat. 

Junge Gartenpflanzen gedeihen besser, 
wenn zwischen den Saatreihen Aluminium- 
bahnen, mit Steinen beschwert, über dem 
Boden ausgelegt werden. Das llchtundurch- 

Der Kuchen wird glelchmSßig braun, wenn 
man die Form vor dem Backen mit Alumini- 

um-Haushaltfolle ausschlügt. 

ten, daß in ihrem Haushalt zumeist der Mann 
das letzte Wort behalte. Den Einwand, daß 
vielleicht die befragten Ehemänner aus An- 
gabe auf dem Fragebogen den „starken 
Mann spielten", läßt Snyder nicht gelten: 
„Wir haben die Männer zur rücksichtslosen 
Wahrheit angehalten. Außerdem wurden alle 
Angaben anonym gemacht." In 13 von 100 
Fällen behält die Frau recht, während 18 
Prozent der Streitfälle unentschieden enden. 

Ganz anders freilich ist es In den Betrieben. 
Hier hat die Frau den längeren Atc?m. 

Bananen und Äpfel - pikant gereicht 
Einmal was anderes! Setien Sie selbst, was 

für interessante Vor- und Nachspeisen man aus 
diesen Früditen herstellen kann. Ein gutes 
Rezept und die j*iditlge Würzung verhelfen zu 
höchst interessanten Ueberrasdiungen: 

Gebackene Bananen mit Schhikenwürfeln 
65 g Butter oder Margarine. Salz. Pfeffer, 

1 Prise gemahlene Nelken. 6 Bananen. 125 g ge- 
würfelten Schinken. 40 g Semmelmehl. Buttel-« 
oder Margarineflöckchen. Paprika. 

Fett in feuerfester Form zerlassen, salzen und 
mit Pfeffer und Nelken wUrzen Geschälte Bana- 
nen In Scheiben schneiden, in etwas Fett legen, 
Sdiinkenwürfel drauflegen, mit Paprika üi)or- 
stäuben und im Ofen 10 Minuten überbacken. 

Rotwein-Bananen 
6—8 Bananen. '/« 1 Rotwein, 180 g Zudcer, 

1 Stückciien Ingwer. 1 Nelke. 1 Stüdcdien Canehl. 
Bananen schälen und in Scheiben sdineiden. 

Rotwein mit Zudcer und Gt^würzen aufkodien. 
passieren und die Bananenscheiben eine Stunde 
in dem Rotwein ziehen lassen. Das Kompott recht 
kalt zu Tisdi geben. 

Gepfefferte Bananen 
50 g Butter, Salz. Pfeffer, 8 Bananen. 12!^ g 

Häudiersdiinken. 50 g Parmesanküse. 1 Eßlöffel 
Reibebrot, Butterflöckdien. 

In eine feuerfeste Form die mit Salz und Pfef- 
fer untermisdite /.erlassene Butter geben, ab- 
weciiselnd Bananenschoiben und Sdiinkenwürfel 
einsdiiditen und mit Bananensdiciben abdedccn. 
Diese mit Reibebrot, geriebenem Parmesanküse 
und Butterflöckchen belegen. Bei mittlerer Hi^ze 
15 Minuten badcen. 

Zimtäpfel im Baekofen 
6—8 gleidigroOe Aepfel. 50 g Bulter, Zimt, 

Zudcer. 
Die Aepfel schälen und das Kerbgehöuse her- 

ausbohren Sie dann in eine mit Butter ausgestri- 
cjiene Auflaufform setzen, mit Butterflödcchen 
füllen und mit Zimt und Zucker bestreuen Die 
Aepfel </< Stunde im Ofen garbadcen. Vanillesoße 
dazu reichen. 

Apfelzwieback 
ÖOO g Aepfel, i Wasser. SO g Zudcer, Zimt. 

Nelken, Zwiebäcke. 1 Puddingpulver. SO g Zudcer. 
•/« 1 Milch. 

Die Aepfel sdiälen, vom Kerngehäuse befreien 
und in kleine Stücke schneiden. Diese ip dem 
Wasser mit Zucker und Gewürzen garkochen. Die 
heißen Aepfel über die auf Tellern angerichteten 
Zwiebäcke geben Aus Puddmgpulver. Zucker und 
Milch einen Pudding kochen und über den Apfel- 
Zwieback geben. 

/HanieLkleiicz - ein Mc^isckcs C^cschenk 

Glanz für das Haar 
Damit das Haar einen schönen Glanz erhält 

Und welch und geschmeidig fällt, massieren Sie 
einmal eine Stunde vor der Kopfwäsche war- 
roea Olivenöl in die Kopfhaut ein und umhül- 
Un Ihr Haupt bU na Wäsche mit einem an- 
(owttrmtea rrotteetuch. 

Die heutige Frau kann sich am Abend noch 
so romantisch und feenhajt anziehen — am 
Tage liebt «ie praktische Sadienl Eine gewisse 
kleidsame Sachlichkeit iMeßt Immer toteder 
den Vogel ab und erhält sich nun schon seit 
Jahrzehnten die Vorliebe aller. Da« Kosttim 
in alten Variationen, das Detix-Pi^ce«, itoclc- 

Mantei-Komblnationen 
Uuter den wechselnden 
tobe taucht auch stets 
besonders „angezogene'' 

haben das beuiiesen, 
„Störs" dieser Garde- 
daa Manteifcleid, als 
Spieiart des Straßen- 

fcleides wieder auf. Paris hat es zu dieser 
neuen Saison mit liebevoller Aufmerksamkeit 
herausgestellt. Die vielen sciiänen Vorschläge 

sind sehr verführerisch und es wird wohl nur 
wenige Frauen geben, die es nicht in dieser 
oder jener Form unter ihre Neuanschaljungen 
reihen Daß es reichlich unknnservativ behan- 
delt wird, ist eine positive Talsache, die ihm 
viele Anhängerinnen sichert Es i«l gar mehr 
streng, nur angenehm korrekt! Mit dekorati- 
ven Knoftlreihen wird viel Wirlftino erzielt, 
aber auch die verdeckten Verschlüsse sind 2« 
bemerken und erlauben hübsche schneirier- 
technische Tricks Es präsentiert sich k>anen- 
lOB, mit kleinen halsfernen Kragen orier auch 
mit betonten Riesenkragen und Revers Es 
gibt die angedeutete PrimePUnte. aber auch 
der ganz gerade, letchl ügur beton ende Schnitt 
ist zu sehen Die hohe oder ttel gelegte Taille 
wird ebenso betont, wie die natürliche Gü'lel- 
Itnie. Hübsche Accessoires haben viel ^u 
sagenl Schals, Ketten eine Menge Ansteckblii- 
ten setzen sich luie Schmeiterllnge auf Schul- 
tern und Revers, Hütchen und Handnchuhe 
— oft aus dem Material des .Kletde» — 
„machen mit" 

Modell-Beschreibung 
1. Mit einoeielzten '/«-Ärmeln und halsfer- 

nem Kragen zeigt sich etti bis zur Hüfle ge- 
knöpftes Mantelkletd niia Wolle 

2. Ein tiefgezogener Reverskragen not 
Kamelienblüte ist die Pointe des schmalen 
Mantelkleides mit den halblangen Ärmeln 

3. Doppelreihig durchfieknUpH im das Man- 
telkletd mit den kurzen Ar mein Ein rundye- 
legter Kragen harmoniert mit dem aulgeschla- 
genen Hut. 

4. Ärmellos i.st das Manlelkleid mil den ge- 
steppten Kanten Vier aulgesel2te Taschen 
sind der aparte Kontrast iii dem getupften 
Einsatz mit Schleife, der vorne bis zur Taille, 
hinter dem .5ChmaJen SciUtlJ des Obcrteilej, 
2» sehen (st. 
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Füllgewichte werden nicht kontrolliert 
Geietz aus dem Jahre 1935 — Verbraucher wollen GewiBheit haben 

Krau Schulze geht einkaufen. Gleich neben- 
an hat .sie ihren Selbstbedienungsladen. Vorn 
an der Tür stehen die Stapel mit den Draht- 
körbclion. Frau Schulze angelt sich einen und 
schlendert, aufmerksam nach rechts und links 
spähend und ihren Vermerkzettel prüfend, 
durch die Gänge, die von Warenregalen flan- 
kiert .sind. Alles ist säuberlich abgepackt. Auf 
den Tüten und Päckchen stehen Preis und Ge- 
wicht, Da es sich vielfach um Markenartikel 
himdelt. hält Frau Schulze es für selbstver- 
sliindli(h, daß das angegebene Gewicht auch 
mi( dem Inhalt über einstimmt. Aber leider, 
Iridrr ... 

nas Gewicht stimmt eben doch nicht immer. 
Und der Staat kann von amtswegen kaum 
etwa.s dagegen unternehmen. Denn es fehlt 
ihm noch etwas sehr Wichtiges: ein Gesetz. 
Gesetze hinken manchmal hinter der, Wirt- 
.schaflsentwicklung hinterher In diesem Falle 
sind es fast dreißig Jahre. Das Gesetz das für 
die Eiciibehörden maßgebend ist, wurde am 
13 Dezember 1935 erlassen. Nacii diesem Ge- 
setzt werden Gewichte, Wäge- und Abfüllma- 
schinen und Waagen geeicht. Aber was nicht 
kontrolliert wird (oder werden darf), ist das 
Füllgewicht der im Handel befindlichen Pak- 
kunßen. 

Nur Notbehelf 
Außerdem konnte auch für Abfüllmaschinen 

aus technischen Gründen die Eichpflicht noch 
nicht in die Tat umgesetzt werden. Hier er- 
folgt lediglich eine Betriebsprüfung durch die 
Eichbehörde. Die physikalisch-technische 
Bundesan.stalt hat dafür Richtlinien ausgear- 
beitet. Aber das ist eben doch nur Notbehelf. 
Notwendig wäre, die Eichpflicht für Abfüll- 
maschinen einzuführen. Durch die Eichung 
oder Betriebsprüfung wird jedoch nur fest- 
gestellt, ob das Meßgerät selbst einwandfrei 
arbeitet, aber nicht, ob die Packungen richtig 
gefüllt sind .Das hängt von dem Mann am 
Hebel ab. Die Veordnung über die Kennzeich- 
nung von Lebensmitteln schreibt lediglich 
vor, daß auf Packungen und Behältern der 
Inhalt nach Maß und Gewicht zur Zeit der 
Abfüllung angegeben sein muß. Butter. Mar- 
garine und Kunstspeisefette sind ausdrücklich 
ausgenommen. Sie werden in Fertigpackungen 
brutto gewogen und verkauft. Man sollte auch 

hier verlangen, daß das Nettogewicht angege- 
ben werden muß. Auch müßten für die wich- 
tigsten Warengattungen bestimmte Packungs- 
grö(3en — netto gewogen — vorgeschrieben 
werden. Dann hStter der Verbraucher ein ver- 
gleichbares Warenangebot vor sich. Für Fla- 
schen mit „genießbaren Flüssigkeiten", wie 
das Verordnungsdeutsch so schön formuliert, 
Ist dies geregelt. Das wird auch von den Käu- 
fern als durchaus richtig und gut anerkannt. 
Würde diese Regelung allgemein getroffen 
werden, hätt« der Verbraucher auch die Ge- 

wißheit, daß nicht über geringere Füllmengen 
Prei.serhöhungen „unter der Hand" erfolgen. 
Die Eichdirektionen jedenfalls sind auch für 
klare Verhältnisse ,damit Frau Schulze be- 
ruhigt ihre abgepackte Ware ins Körbchen 
legen kann und nicht daheim ihre private 
Küchenwaage belasten muß, von der sie ohne- 
hin nicht weiß, ob sie richtig funktioniert. 

Übernommen . . . 
Als Kinder haben wir alle dieses Wort zu- 

erst gehört, wenn wir dem Pudding oder den 
Ostereiern zu sehr zugesprochen hatten und 
mit Bauchweh dafür büßen mußten. Später 
ging es uns auch als Erwachsene so, nach 
reichlichem Festmahl oder ausgedehntem Um- 
trunk, aber auch sonst, wenn wir uns beim 
Wandern, im Sport und bei der Arbeit zu 
viel zugemutet hatten: Wir hatten uns über- 
nommen I 

Häufig waren wir selbst schuld daran, wenn 
plötzlich Beschwerden auftraten. Dann nah- 
men wir uns fest vor, beim näciisten Mal 
besser aufzupassen, vernünftiger zu sein und 
in jeder Hinsicht Maß zu halten. 

Im letzten Jahrzehnt Ist für dieses Über- 
nehmen ein neues Wort gefunden "worden: 
Managerkrankheit. Viele von uns leiden da- 
ran, und nicht immer verschulden sie es 
selbst. Die Unrast der Tage, Hast und Hetze, 
denen man oft einfach nicht entgehen kann, 
lassen uns das gesunde Maß überschreiten, 
wir leben nicht nur über unsere Verhältnisse, 
gondern auch über unsere Kräfte, und über- 
nehmen uns in allem. Zwar fassen wir immer 
wieder gute Vorsätze, nicht zuletzt ermahnt 
durch unseren Hausarzt, aber der nächste All- 
tagswind bläst diese Vorsätze weg, und alles 
bleibt beim alten. Managerkrankheit? Viel- 
leicht sollten wir doch lieber das altherge- 
brachte Wort „übernommen haben" dafür 
verwenden und an unsere Kinderzeit denken. 
Wenn uns der Pudding Magendrücken brachte, 
mußten wir fasten. Sollte man so etwas nicht 
auch auf die Arbeit übertragen können? 

Nur noch ein Radschleppdampfer auf dem Rhein 
Unrentabel geworden 

Wie einst die alten Riverboats auf dem Mis- 
sissippi zu Ahnen eingingen u. heute nur noch 
in den amerikanischen Songs u. den Jazzfahr- 
ten der Jugend weiterleben, geht jetzt auch 
ein Stück Rheinromantik zu Ende, Der vor- 
letzte der mächtigen Radschieppdampfer wird 
aus dem Verkehr gezogen und verschrottet. 
Als letzter Radgigant und Überlebender einer 
glanzvollen Epoche der deutschen Binnen- 
schiffahrt wird dann nur noch die „Oscar 
Huber" mit ihren mächtigen Schaufeln die 
Lasten von Rotterdam bis Mannheim über 
den Rhein schleppen. 

Mit Frau Holle zum HexentrefFen 
Hessische Merktagc in alter Zeit / Glaube und Aberglaube 

Merklage nannte man einst in Hessen jene 
Tage, die durch besondere Bräuche von der 
Tradition her markiert waren. Brauche, die 
nieist an altheidnische Opferfeiern noch an- 
knüpften. Der Bauer kannte nur wenige Hei- 
ligenfeste, die er feierlich beging, in den mei- 
sten Füllen wurde ihr Sinn auch von der 
Landbevölkerung eigen gedeutet. 

Ein wichtiger Termin in der Rhön war der 
Abdontag, der auf den 30. Juli f'el. „Abdon" 
stand in der Volk.ssprache für . abtun", so wie 
man im Bergischen Land ganz deutlich vom 
„Abtu-Tag" sprach. Dem Volksglauben nach 
konnte man an diesem Tag alles Uner- 
wünschte mit Erfolg beseitigen, „abtun". Das 
galt nicht nur in der Landwirtschaft für lästi- 
ges Gras, für Schilf oder Dornengestrüpp, son- 
dern sogar für Warzen und Hühneraugen . . . 

In der Rhön wurde die Erle als zauberkrä- 
tig, als unheimlicher Teufels- und Hexen- 

baum angesehen.Der Birke dagegen kam in 
Mitterode bei Eschwege als Spenderin der 
Lebensrute heilbringende Wirkung zu, wie 
auch ihre Blätter viel zu Heilzwecken ver- 
wendet wurden. Das Volk glaubte, man könne 
alles Ungeziefer aus dem Haus für immer 
vertreiben, wenn man an Petri Kettenfeier 
(I. August) mit Birkenreisern eine naß ge- 
wischte Stube auskehrte. 

In der Gegend von Gelnhausen gilt Bar- 
tholomäi (24. August) als Schlußtermin der 
Ileidelbeerernte. Später gelesene Beeren gal- 
ten als unrein. Ganz früher freilich war der 
Bartholomäi-Tag in Hessen ein unheimlicher 
Tag, denn er gehörte zu den sogenannten 
Fronfasten, Tage, an denen die Hexen um- 
gingen. Noch im Jahre 1582 behauptete Wolf 
Grauel auf der Marburger Generalsynode, er 
sei mit Frau Holle regelmäßig an den Treff- 
tagen der Hexen zum Tanze gefaiiren . . . 

Ein StUck Romantik verschwindet 
Dieses auch schon 40 Jahre alte Räderboot, 

das derzeit auf einer Werft überholt wird, Ist 
Beispiel dafür daß das Sterben der mächtigen 
Recken nicht unbedingt hätte sein müssen. 
Das 75 Meter lange Schiff mit seinen 1550 PS 
wird nämlich schon seit 1956 mit öl statt mit 
Kohle gefeuert. Es ist damit wesentlich wirt- 
schaftlicher geworden und kommt statt der 
früheren 14 Mann Besatzung mit sieben I.,eu- 
ten an Bord aus. 

Der hohe Kohleverbrauch und die große 
Besatzung ist im Zeitalter der Schubschiffahrt 
der wesentliche Grund, wenn auch die letzten 
Radschlepper stillgelegt werden. Mit der 1820 
PS starken „Braunkohle XV", die jetzt an der 
Reihe ist, war die Reederei immer tiefer in 
die roten Zahlen gerutscht. Das Schiff schleppt 
zwar spielend seine 6500 Tonnen und schafft 
auch bei niedrigem Wasserstand noch acht bis 
neun Kähne. Auf einer Fahrt von Wesseling 
bei Köln bis nach Bingen verbrauchte der 
vielbewunderte stolze Recke aber auch seine 
70 bis 80 Tonnen Braunkohle und beschäftigte 
15 bis 17 Mann Besatzung vollauf Die „Braun- 
kohle IV" trat schon 1959 den Weg zum Hoch- 
ofen an. 

1045 gab es noch 13 Schlepper dieser Art. 
In diesem Jahr fährt nun die „Oscar Huber" 
im Alleingang. Ihr Schwesterschiff, die „Willi 
Huber", 72 Meter lang und über die Radkästen 
19 Meter breit, sollte In Mannheim als Mu- 
seumsstück für künftige Generationen aufge- 
stellt werden. Nicht einmal das gelang. Nach 
der Uberführung zu einer Werft sank das 
Schiff und nach der Bergung stellten sich die 
Kosten so hoch, daß sie die Stadt nicht mehr 
tragen konnte. So traten im Juni 1962 auch 
bei diesem Raddampfer die Schweißbrenner 
in Aktion. 

Staidesiuntlicbe Nacbrictiten 
für den Monat April 

Geburten: 
2. Frank Petry, Forstring 15 
4. Elke Meyer, Nördliche Ringstraße 58 
8. Brigitte Vogl, Frankfurter Straße 28 
8. Elvira Trenn, Nördliche Ringstraße 64 
9. Andreas Soifried, Egelsbach. Im neuen 

Land 
10. Rino Ziege, Annastraße 64 
17, Jürgen I^einweber, Darmstädler .Str. 48 
17. Horst Schmitt, Frankfurter Straße 54 
22. Carlos Romero Vela, Im Loh 82 
23. Ute I.Äffler, Nördliche Ringstraße 80 
25. Harald Mager, Forstring 17 
28. Sebastian Velasco Ruiz, Erzhausen, 

Friedrich-Ebert-Straße 27 
30. Renate Haller, Offenthal, Langener Str. 29 
30. Christine Hässig, Bürgerstraße 6 
Nachtrag vom März: 
27. Thomas Rehart, Vor der Hohe 45 
31. Patricia Siebert, Dreieichenhain, 

Am Gebück 7 
Eheschließungen : 

5. Willi Knöchel mit Liselotte Schneider, 
Pestalozzistraße 8 

5. Franz Richert mil Margarete Heim, 
Mühlstraße 12 

5, Wolfgang Fürst mit Ursula Göbel, 
Annastraße 23 

11. Werner Lenk mit Eva Röhr, 
Am weißen Stein 22 

11. Erhard Renner mit Ingebnrg Sobotha, 
Annastraße 35 

11. Walter Pietsch mit Walburga Rosa Hoyer, 
Annastraße 28 

11. Werner Danielewski mit Gertrude Block, 
Goethestraße 62 

11. Harald Teichmann mil Ursula Striebeck, 
Annastraße 41 

11. Christian Störmer mit Hedwig Anthes, 
Außerhalb 56 

20. Rudolf Hameder mit Greta Weber, 
Frankfurter Straße 42 

20. Hans-Herbert Schlüter mit Liselotte Tully, 
Außerhalb 108 

20. Georg Heymann mit Irmgard Kautter, 
Mainstraße 25 

26. Hermann Bullmann mit Karin Städller, 
Sterzbachstraße 1 

26. Frank Hochwald mit Hiltrud Pfeiffer, 
Gerhart-Hauptmann-Straße 29 

26. Heinz-Joachim Wachsmuth mit Christa 
Pötzsch, Heinrichstraße 2 

Sterbefälle: 
1. Susanna Kaiser geb. Steitz, Lutherstraße 31 
2. Elisabeth Conte, Dreieichenhain, 

Schulgasse 1 
3. Christiane Lang geb. Huber, 

Friedrichstraße 7 
3. Justus Schäfer, Heinrichstraße 8 
8. Beieswinda Wagner geb. Schubert, 

Mörfeldcr Landstraße 33 
9. Babette Dröll geb. Adrion, 

Wilhelm-Leuschner-Platz 6 
II. Georg Laun, Schloß Wolfsgarten 
17. Johann Loidol, Außerhalb 8 
18. Anton Olehla, Schafgasse 23 
19. Pauline Ludwig geb. Felkel, 

Flachsbachstraße 45 
19. Adolf Rostan, Obergasse 18 
19. Gustav Heintze, Wilh.-Busch-Straße 9 
26. Franz Dworschak, Annastraße 35 
28. Gg. Winkel, Dreieichenhain, Fahrgasse 03 
29. Max Heese, Lutherstraße 55 
Nachtrag vom März: 
30. Margareta Fink geb. Werner, 

Leukertsweg 17 

Der OMO-Raporter 
sprach mit Frau E. Rodan 

MÜLHEIM/RUHR 

Frau Roden versiciierte unserem OMO-Raporter: 

wird 

alles lAiundetbar 

sauber!" 

•OMO hat ©Inen flrcOen Eindruck auf Frau Roden nimm» OMO nicht nur 
inlchoemaciit.DloWaeohBlstweloh fU'dleQroBawelBaWäsohe,sondern 
und ariffla. Die Oberhemciem werden auchfurdlobuntaWäSohs.SlaaaQto: 
achön woifl." ,Dle bunteVVaaoiia wird gonauaoflut 

wie die welSa." 

OMO hat 

unermüdliche 

Wasch kraft! 

Vas zeigt sich am Weiß - das spürt man am Griff! 

Einfach vorbildlich wird Ihre Wüsche: OMO-g^pjlegt 
DM 1,66 Ooppelp-Ast 
DM3,30 Rlaionpaket 
DM 3,30 ramltienpuket 

Ein Sunllcht-Erx«ugni« 

T 



ISRAEL- ein Teil unserer Welt 

Zur 15. Wiederkehr seiner Staatsgründung 
G***TOrt'h 

Nie erstarb In den Juden in der Zelt ihrer leidvollen P'«»por« die 
noffnuni. ihre Heimat «U wuverSne» Gemelnwe*n. ^ 
Staat, wieder errichten xu kdnnen. Der Te*t der Uraelbehen NjUon^- 
hjmne „Hatikwah" (Die Hoffnun«;) drückt diese nnaUUbare SehMuAt 
in beredten Worten aui: „Solante Im Hersen darinneB / ^ JüdUcto 
Fühlen nodi taut, / Solang' gen SOdo«t zu den Zinnen / Von aon ein 
Auge nodi schaut, / Solang' lebt die Hoffnung auf 
2000 Jahre verband, / DaB ein Freivolk wir wieder werden / In Zloiu, 
JeruBalemi l^nd " 

Am U. Mal IMS wurde Im Maaeum In Tel Aviv der StMt 
diirdi David Ben Gurion proklamiert. Damit a»h der am die J^- 
hundertwende enUUndene pollUsdie Zionismus - 'W™.® 
Gestalt der Wiener Redakteur Theodor Heral w*r 
Der xweltausendjihrlge Traum eine« Volkes war 
der ramlRdien Besetiung Israel» 63 v. Chr. Er wurde getrSrnrnt In »Ilen 

Epochen der Geadilcfat« dleiea Lande* ond Volkei: während der Zer- 
störung Jerasalen* und des Tempels dareh Titus, unter der Hernchaft 
von Byxanx, der Araber, der Kreqxfahrer, der Tartaren und der Tfirken, 
während de« brltlfdien Mandats Uber Palästina bis *um Tage def 
Staatsgründung. Er wurde geträumt von einem Volk, dessen Leidens- 
weg durch «wel Jahrtausende gesäumt war von Verbannung, Heimat« 
loslgkelt, Unverständnis und Verfolgung, vom Ghetto und Koiuen« 
trationslager. 

NatOrUcfa gibt die 15. Wiederkehr der Staatsgrflndung Israels der 
Feder einen weiten Si^elraura In der Behandlung des Themas. Im 
Rahmen dieses Beitrages Ist es aber bewuBt auf die staatscrflndenden 
Motive, Kräfte, Institutionen und, gültig für die Gegenwart, auf die 
integrierende EoUe der israellsdien Armee abgestellt worden. Klbbuz, 
Histadruth und Armee sind nicht der einzige Schlfissel zum Verständnis 
dieses Landes, aber ein entsdieldender. 

Die zur Neige des 19. Jahrhunderts einset- 
zende Rückkehr der Juden nach Zion war 
audi eine Rückkehr zum Boden. Die Land- 
arbeit bestimmte, wie In der alten jüdischen 
Zivilisation, weitgehend Form und Inhalt des 
Lebens der Einwanderer. Nur die Bewlrtsdiaf- 
tung des Bodens durdi eigener Hände Arbeit 
Eciiuf die Voraussetzung zur Wiedererrichtung 
einer nationalen Existenz. Diese Rüdtkehrer 
kamen fast alle aus dirlstllchen Staaten, deren 
.borufsbegrenzende Gesetzgebung oder auch 
'ungesdirlebene gesellschattlidie Gesetze die 
■Juden weitgebend von Berufen ausschlössen, 
die anstrengende körperliche Arbeit und tech- 
nisches Verständnis erforderten. Um so höher 
Ist die unvorstellbare Leistung Jener zwei 
Generationen Israel isdier Pioniere, die seit 
1882 das I^^nd besiedelten, zu würdigen. Ohne 
die kolonisatorische Leistung dieser Jüdlsdien 
Elite würe der Staat Israel heute immer noch 
oder schon wieder ein Traum. 

In der Vergangenheit sind zwei Versudie 
außerhalb Palästinas unternommen worden, 
Juden als Kolonisten anzusiedeln. Einer 1892 
in Argentinien, wo ein Landstrich von der 
Größe Israels gekauft und zur Besiedelung 
durch üsteuropäsche Juden vorgesehen war. 
Der zweite Versuch erfolgte durdi die so- 
wjetische Regierung In Sibirien. Beide miß- 
langen. „Aber die Ursadie", so wies Ben Gu- 
rion auf den entsdieidenden Punkt des Miß- 
lingens hin, „ist nidit im Charakter des jü- 
dischen Volkes, sondern in dem des Exils zu 
suchen; Es fehlte die Vision der messianlschen 
Errettung und die geistige Verbindung mit 
Israel." 

Hätte sich die jüdisdie Wiederaufbauarbclt 
auch im „Ijind der Vater" von jenen Erwerbs- 
zweigen ferngehalten, die den Juden In den 
Diaspora-Ländern seit Jahrhunderten ver- 
schlossen gewesen waren, hätten sich die Ju- 
den In Palästina unter britischer Mandats- 
verwaltung als hochentwickelte und kultivierte 
MinderheTT, nur dem Intellekt unö Wohlsland 
verhaftet, geftihlt und verhalten, 6o wärS'elrie 
staatliche Wiedergeburt Israels nidit erfolgt. 
Denn die Geburtsstunde Israels im Mal 1948 

war zugleich audi die Stunde des Kriegsbe- 
ginns der arabischen Welt gegen Israel. Das, 
was die Juden mit eigener Hände Arbeit In 
den sechzig Jahren Hrbarmadjung und Be- 

Mlnisterpräsldent David Ben Gurion. 
Israels groBer Alter Mann. 

siedelung des Landes geschaffen hatten, wurde 
unter Einsatz ihres Lebens gegen eine über- 
wältigende Uebermadit verteidigt und — er- 
folgreich verteidigt Das konnte nur gelingen, 
weil das jüdisdie Volk zum zweiten Male Wur- 
zeln im Boden seiner Vorfahren gesdilagen 
halt?. Damit ist dgs Wunder dieses Volkes, das 

"safier st^Udieri ^l^ergeburt, erklärt. Hier 
wöfaeh die Kräfle dieses Volkes mit seiner 
unzerstörbaren messianLsdien Mission im Her- 
zen sichtbar. 

Die entscheidende Rolle der Kibbuzim 

Der eigentliche 
Waren die Kibbuznik das Salz der staatlichen 

Wiedergeburt, so war die Gewerkschaft Hista- 
druth — die „Gesellsdiaft der Arbeitenden" — 
der eigentliche Staatsgründer. Die gewerk- 
sdiaftllchen Kriterien nach europäisch-angel- 
sächsischen Vorbildern sind auf sie nicht anzu- 
wenden. Der Sd-utz gegen Au.sbeutung stand 
nicht an der Wiege dieser Gcwerksdiaft, son- 
dern das elementare Bedürfnis nadi Zusam- 
menschluß, nach gegenseitiger Hilfe gegen 
eine feindliche arabische Umwelt. Die Hista- 
druth wurde 1921 gegründet. Ben Gurion war 
ihr Mitgründer. Sie hat unter englisdier Man- 
datsverwaltung die organisatorischen und ma- 
teriellen Grundlagen für die Erschließung und 
den Aufbau des Landes gelegt. Ihre Aufgaben 
waren umfassend: Arbeitsbeschaffung, Woh- 
nungsbau, Verkehrs- und Industrieförderung, 
Erziehung und Spradischulung, Gesundheits- 
dienst und die Stärkung der Verteidigungs- 
bereitschaft. Sie sdiuf eine Sozial- und Kran- 
kenversicherung. Sie ist Arbeitgeber und Ar- 
beitnehmer. Sie ist Großunternehmer. 2W'tt 
aller industriellen Arbeitnehmer werden in 
gewerkschaftseigenen Industriebetriel)en be- 
sÄäftlgt. Ihr gehört die größte Baugesellschaft 
des Landes. Eine ihr gehörende landwirtschaft- 
lidie Vertriebsgesellschaft bringt VC/o aller 
landwirtschaftlidien Erzeugnisse auf den 
Markt. Audi sonst bestehen noch vielfältigste 
Kapitalbeteiligungen, die der Histadruth einen 

Staatsgründer 
ungewöhnlichen wirtschaftlichen Einfluß 
ehern. 

Diese einzigartige Zusammenfassung zahl- 
loser Funktionen und Aufgaben erklärt, wieso 
die Histadruth die Hälfte der israelischen Be-, 
völkerung — über eine Million — als Mit- 
glieder hat. Dabei ist die große Klammer zwi- 
schen Gewerkschaft und Bevölkerung die Ge- 
sundheitsorganisation Kupat Holim. Sie besitzt 
über 900 Krankenhäuser und beschäftigt übet 
10 000 Angestellte. Nicht der Staat, sondern 
die Histadruth hat die Kranken- und Sozial- 
versicherung eingeführt. AlimählldJ gehen 
Jetzt einige ihrer Funktionen auf den Staat 
über. Das gilt schon für die Arbeitsämter, die 
gewerbliche Berufsausbildung und das gesamte 
Erziehungswesen. Die Eingliederung der Kupat 
Holim ist nodi umstritten. Diese Machtkonzen- 
tration im Sinne eines Staates im Staate mag; 
heute auch in Israel z.T. überholt erscheinen, 
diese aus Not und nicht wiederholbacen Ge- 
gebenheiten entstandene Institution wird sldi 
unumgänglichen politlsdien und wirtschaft- 
lichen Veränderungen anpassen müssen — dia 
großen Leistungen der Histadruth sind unbe- 
stritten. Die slttlidie Kraft, der Imponierende 
Geist, das Solldargefühl, die in der Pionierzeit 
und in den ersten Jahren staatlicher Ordnung 
von dieser Gewerksdiaft ausgingen, bleiben 
unvergessen. Sie sind schon Geschichte ge- 
worden. 

Die ersten und entscheidenden GruncUagen 
geselischahlichen und wirtsdiaftilchen Lebens 
in Israel wurden im Kollektiv gelegt. „Es ist 
y/ahrlidi Kollektivarbeit", erklärte Minister- 

KibbuzniUdchen auf der Wache. 
Pas Land muß nicht nur besiedelt, sondern 

gleichzeitig auch verteidigt werden. 

Präsident Ben Gurion in der Knesseth, dem 
israelischen Parlament, „auf der das Leben der 
Juden in Israel beruht: Sie betrieben genossen- 
schaftliche Unternehmen, für die es nirgendwo 
eine Parnllele gibt. genossBnschaftliche und 
kollektive Siedlungen, Genossenschaften In der 
Landwirtschaft, der Industrie, dem Bau- und 
Transportwesen, und alle wurden nicht durch 
Zwang und Autorität des Staates, sondern in 
vollständiger Freiheit und voller Unabhängig- 
keit der Wahl geschaffen." Die Kibbuzim — 
unter den verschiedenen Slediungsformen Is- 
raels die älteste und berühmteste — spielten 
in der landwirtschaftlichen Erschließung des 
Landes und Im Prozeß der Staatswerdung 
Israels die entscheidende Rolle. Das Chrakterl- 
stikum des Klbbuz Ist die freiwillige Eigen- 
tumsloslgkelt seiner Mitglieder und ihr frei- 
williger Gehorsam gegen die Gemeinschaft, 
Die Pioniere Israels, die sich bis 1933 überwie- 
gend aus russischen Juden rekrutierten, schu- 
fen diese neue Gemeinschaftsform. Sie allein 
wurde im Anfang den besonderen, c.T. ein- 
zigartigen Bedingungen des Landes gerecht. 
Diese Rpno'ssensciiaftllche Siedlungsform erwies 

sidi für die Urbarmachung des Oedlandes als 
richtig und notwendig. Privatwirtschaftliches 
Denken nach den Begriffen schneller Rentabi- 
lität und liberalistlsches Gedankengut in der 
WirtsdiaftsiJolitlk mußten notwendigerweise 
dort ausgeschlossen werden, wo es galt, ;,trate- 
gisch wichtiges Land nicht nur zu besetzen 
und zu verteidigen, sondern zu besiedeln. Diese 
Gebiete waren wasserarme, von Bodenverwitte- 
rung heimgesuchte Steppe oder aber auch die 
Sandwüste des Negev. Unülierwlndbare 
Schwierigkeiten hätten sich hier für den ganz 
auf sich gestellten Einzelsiedler ergeben. 
Schließlich darf audi nicht vergessen werden, 
daß die russisch-jüdischen Pioniere In ihrer 
Uberwiegenden Mehrheit Sozialisten waren — 
die gescheiterte russische Revolution von 1905 
zwang sie zur Auswanderung — die ihre ge- 
sellsdiafts- und wirtschaftspolitischen Vorstel- 
lungen in dieser Kollektivform zu verwirk- 
lichen suchten und auch verwirklichten. Die 
politisdie Elite Israels ist aus den Kibbuzim 
hervorgegangen. 

Der Anteil der Kibbuzim an der Bevölkerung 
ist zurückgegangen. Die Gründe? Ein großer 

Armee als staatstragende Stütze 
Die israelische Armee wurde in der Stunde 

der Staatsgründung, die zugleich eine Stunde 
äußerster nationaler Bedrohung war, als le- 
benserhaltende Notwendigkeit zur Abwehr 
eines konzentrlsdien arabischen Angriffs ge- 
schaffen. Die arabische Politik zielte und zielt 
auf die Vernichtung Israels. Daraus resultiert 
sein Zwang, starke, moderne und schlagkräf- 
tige Streitkräfte zu erhalten. Auch dann, wenn 
die Unterhaltungskosten im Mißverhältnis zur 
Finanz- und Wirtschaftskraft des Staates ste- 
hen. Die Wehrpflicht erstrecäct sich auf Männer 
und unverheiratete Frauen im Alter von 18 bis 
26 Jahren und dauert zweieinhalb bzw. zwei 
Jahre. Frauen versehen keinen Dienst in 
Kampfeinheiten. 

Die Armee in Israel ist aber weit mehr als 
ein militärisches Instrument Sie ist vor allem 
die große Integrationsklammer, der Sdimelz- 
tiegel, das Instrument einer allgemeinen und 
staatspolitischen Erziehung und Ausbildung. 

Was ist darunter zu verstehen? Die Einwan- 
derung ist das Lebensblut Israels. Zum Zeit- 
punkt der Staatsgründung zählte es 650 000 
jüdische Einwohner. Bis 1951 zogen weitere 
684 000 Juden zu, im Januar 1960 zählte dia 
jüdische Bevölkerung Israels 1858 841 Ein- 
wohner. Heute sind es rund 2 ODO 000, zu denen 
eine Viertelmllllon NichtJuden kommt. Diese 
Einwanderungsflut, die den Staat vor außer- 
ordentliche Eingliederungsprobleme stellte und 
stellt, kommt aus über 60 Ländern der Erc?^. 
Die Intelligenz Mitteleuropas und die südara- 
bischen oder nordafrikanisdien Einwanderer 
mit einer um Jahrhunderte zurücicliegenden 
Zivilisationsstufe, verschiedenste Lebensstile 
und Sprachen, unüberbrückbar sdieinende Be- 
wertungen der Frau, demokratische und feu- 
dale Welten — sie alle treffen in der Armee 
zusammen und müssen In einem Prozeß der 
Eingliederung und Angleichung miteinander 
verschmolzen werden. Diese große Integra- 
tionsaufgabe. eine ungemein schwierige, Ge- 
duld erfordernde und nur durch das gemein- 
same Bund der hebräischen Sprache als Lan- 
dessprache etwas erleichterte Prozedur, kann 
nur durch die Armee geleistet und gelöst wer- 
den. Gelöst deshalb, weil alle Jungen Menschen 
beiderlei Geschlechts durch diesen nationalen 
Schmelzofen der Anpassung müssen. Es gibt 
keinen Staat, der eine so heterogene Zusarn- 
mensetzung seiner Wehrpflichtigen aufweist 
wie Israel, Damit war von vornherein einer 
Ideolügisierung des Militärischen der Boden 
entzogen und der Armee neben der Verteidi- 
gung eine soziologische Aufgatie und Funktion 
größten Ausmaßes mit dem Ziel zugewiesen, 
den dienstpflichtigen Neueinwanderer als Glied 
einer gesell,sdiaftlich homogenen Gruiipe zu 
formen. Ihn In das Staatswesen vollwertig ein- 
zugliedern und ihm den Uebergang in die 
Arbeitswelt zu erleichtern. So Ist die Armea 
Israels zur großen staatstragenden Stül?e ge- 
worden, 

Israel wurde zur Nation aus eigener Kraft. 
Es ist In den 15 Jahren seiner Existenz ein 
nicht zu übersehender Teil unserer Welt ge- 
worden. Audi wenn es Leute gibt, die nicht 
damit einverstanden sind. 

Herbert Lllge 

Teil der Aufgaben fiel in die Pionierzeit. Sie 
kehren nicht mehr wieder. Die wirtschaftlidia 
Entwicklung des Landes mit einer immer stär- 
keren industriellen Ausweitung, die Zunahme 
städtischen Lebens und allgemeinen Wohlstan- 
des und die durch starke Individualität gei 
kennzeichnete Mentalität der Jugend begün- 
stigen nicht mehr den Zustrom zu einer Ge'« 
meinschaftsform, die Disziplin, Opfer, Einord- 
nung und damit einen zlemll^ weitgehenden 
Verzicht auf privates Eigenleben verlangt Vor 
allem aber zeigen die zahlreichen Einwanderer 
aus Nordafrika und dem Orient, die den Anteil 
europäischer Einwanderer übersteigen, kein 
Verständnis, keine Vorliebe für diese ausge- 
prägte Form genossenschaftlidier Zusammen- 
arbeit Wie auch immer die Entwicklung ver- 

Hen)ukgeb«r d«i Sond«rttilsi 

Stahlarbeiter in Haifa. Das Bild widerlegt elnd,-ncksvolI das seit Jahrhunderten geehrte Vor- 
urteil. der Jude sei einselUg dem Streben nadi materiellem Gewinn verfallen und sdieue Harie 
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laufen wird — möglicherweise werden dia 
notwendigen Pionierleistungen bei der wirt- 
schaftlichen Erschließung der Negevwüste de« 
Kibbuzgedanken wieder neu befruchten — 
Geist und Leistungen dieser Gemeinschaften 
prägten einen entscheidenden Abschnitt in des 
Geschichte Israels. 
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und vor allem sein kiistliebes, volles Aroma 

Der l^udtri^ee .fur Sie 

Warnung vor dem „guten Onkel" 
Weibliche Kriminalpolizei kISrt auf — Eltern mOBten dasselbe tun 

Vor heiklen Dingen schirmen sich die mei- 
sten Menschen hermetisch ab. Dieses Gefühl 
der Scheu vor den Folgen hiißlichcr Gescheh- 
nisse haben das Kind und der Jugendliche in 
ganz besonderem Maße. Das gilt vor allem 
bei Sittlichkeitsverbrechen. Wenn die neun- 
jährige Inge im Wald einen Schamverlelzer 
gesehen hat, wird sie dieses Erleben verschämt 
verschweigen ,. falls sie nicht bereits vorher 
von ihren ili^rn vcirbeugend aufgeklärt wor- 
den Ist. Daiselbe gilt für noch jüngere Kinder, 
die — es sieht fast täglich in den Zeitungen — 
auf den „guten Onkel" hereinfallen und Scha- 
den an Leib und Seele nehmen, 

B'.s muß nicht besonders erwähnt werden, 
daß krankhafte Triebverbrecher aus Furcht 
vor der Entdeckung ihrer Tat häufig zu Mor- 
dern werden, Prozeßberichte beweisen unge- 
heuerliche Scheußlichkeiten. Die.se Berichte 
sollte sich jedes Elternpaar und jeder Erzie- 
hungsberechtigte sehr genau durchlesen. Da- 
nach sollte gehandelt werden, und zwar mit 
dem vorbeugenden Mittel der Aufklärung, Es 
liegt um Unheil zu verhüten, zunächst bei den 
Eltern, die Kinder vor dem „guten Onkel" zu 
warnen. Auch Kinder im frühesten selbstän- 
digen Spielaller (außer Haus) sollten wissen, 
daI3 sie von keinem fremden Manne Schoko- 
lade oder Bonbons annehmen und daß sie sich 
nicht zu .Spaziergängen oder -fahrten einladen 
lassen dürfen. 

Leider versäumen viele Erziehungsberech- 
tigte diese menschlich „unbequeme" Aufklä- 
rung, Es sind auch jene, die dann .später auf 
die Polizei schimpfen, wenn der Fall ihres 
Kindes nicht oder nicht schnell genug aufge- 

klärt wird. Dieses Problem Ist auch dem hes- 
sischen Innenminister bekannt, und deshalb 
legt er großen Wert auf die Arbeit der weib- 
lichen Kriminalbeamten der staatlichen Polizei 
des Landes Hessen. 

England .schuf die weibliche Kriminalpolizei 
im ersten Weltkrieg, In Deutschland wurde sie 
gegcin 1024 eingeführt. Das war während der 
Besatzung.szeit im Rheinland. Inzwischen hat 
sich die Arbeit der Kriminalbeamtinnen gut 
bewährt, auch in Hessen. 

Diese lebenserfahrenen Frauen sind mehr 
als „Polizistinnen". Sie sind Menschenkenner 
und erzieherisch, fürsorgerisch, soziologisch 
gebildet. Mit außerordentlichem Feingefühl 
und Takt erfahren sie von Kindern und Ju- 
gendlichen immer mehr, als es meist die Eltern 
bei einem „Verhör" vermögen. Diese Beam- 
tinnen arbeiten mit im Bereich der Landes- 
polizei, mit den Jugendämtern und der Wohl- 
fahrtspflege. Sie halten Vorträge vor Schülern, 
klären auf und warnen. Sie wissen, daß Mäd- 
chen aus Scham verschwiegen sincl und Jun- 
gen nicht gern etwas „verraten". 

Die Arbeit der weiblichen Kriminalpolizei 
in Hessen ist — wie in jedem anderen Land — 
aufreibend. Jene Beamtinnen in Zivil sind 
keine weibliehen „Sherlock-Holmes-Typen", 
sondern sachlich arbeitende Frauen. Abseits 
jeder Roman-Romantik sollte man den Hut 
vor ihnen abnehmen. Sie klären auf, verneh- 
men, verstehen, helfen und erziehen. Alle El- 
tern sollten diesen Beamtinnen heifen, und 
zwar durch Aufklärunc: Warnung vor dem 
„guten Onkel"! 

Rama- 

am besten 

auf Brot 

• o 'a 

Das ist gute gesunde Kost; Rama 
aus besten pflanzlichen Ölen 
und Fetten ist sehr bekömmlicii, 
dazu nahrhaft und reich an 
Vitaminen! Auf Brot genießen 
Sie am besten den vollen natur- 
feinen GescdimatJc von Ramo. 

Erfolge der Langener Stenografen 
beim Bezirkstag 1963 

Ortrun Werner (160 Silben) und Irmtraud 
Saihvey (80 Silben) erhielten für sehr gute 

Arbeiten einen Ehrenpreis 
Am vergangenen Wochenende fand in 

Michelstadt im Odenwald der 44. Bezirlcstag 
des Bezirks Darmstadt im Hessischen Steno- 
grafenverband statt. Der Eröffnung des Be- 
zirkstages am Samstag schloß sich eine außer- 
ordentliche Bezirksvertretersitzung an. Am 
Abend traf man sich zu gemütlichem Bei- 
sammensein mit den Michelstädter Freunden 
im Hotel „Drei Hasen". 

Wie in jedem Jahr, so standen auch 1963 die 
I,«istungswettbewcrbe in Kurzschrift und Ma- 
schinenschreiben im Mittelpunkt des Bezirks- 
tages. In deutscher Einheitskurzschrift nah- 
men 351 Mitglieder, in Fremdsprachenkurz- 
schrift 8 und im Maschinenschreiben 96 Wett- 
schreiber teil. 

Auch der Langener Verein nahm mit 18 
Vereinsmitgliedern an dem Wettschreiben teil. 
Das Ergebnis war rocht erfreulich. Ehren- 
preisträger wurden mit der Note henforragend 
Fräulein Irmtraud Sallwey (80 Silben) und 
mit der Note sehr gut Fräulein Ortrun Werner 
(160 Silben). Weiterhin erfolgreiche Teilneh- 
mer: 80 Silben: Ute Ziem, Juliane Krückel, 
100 Silben: Sabine Tetzlaff, Sieglinde Werner, 
Manfred Pullich, Anita Reitzenstein, Marion 
Müller, Dolores Damm, Dagmar Koblitczek, 
Marianne Wunderlich. 120 Silben: Renate 
Kratky, Helga Ullrich. 140 Silben: Hannelore 
Krückel, Heidrun Haufe, Christine Jedlicka. 
240 Silben; Christa Maus. 

Bei der Ansage, Aufsicht und Wertung stell- 
ten sich die Unterrichtsleiter Willi Krumm, 
Richard Kappner und Bernd Wagner als Hel- 
fer zur Verfügung. Die Leitung des Maschinen- 
Leistungsschreibens lag in Händen von Herrn 
Karlheinz Stornfels, der im Bezirksvorstand 
das Amt des Wettschreibobmanns inne hat. 
Die Gesamtleitung des Bezirkstages lag in 
Händen von Schriftfreund Hans Eichner. Im 
gesamten gesehen war die Tagung wieder ein 
voller Erfolg. GKr. 

Wir lauschen einer Glocke 

Klang ... 
(Von Gerda Heim) 

So uralt wie die Erfindung der Glocke ist, 
so mannigfaltig gestaltete sich im Laufe der 
Jahrtausende ihre Verwendung. In der alt- 
chinesischen Kultur war sie ein sakrales In- 
strument — die Klangerzeugung erfolgte nicht, 
wie es später üblich war, durch den Klöppel- 
schlag sondern mit Hilfe eines Salkens. Eben- 
so kannten die Assyrer, Griechen und Römer 
die Glocke — die erste Nachricht über ihre 
Verwendung im christlichen Kult geht in das 
6. Jahrhundert zurück. Ein unsterbliches lite- 
rarisches Denkmal setzte Friedrich Schiller 
den Glockengießern mit seinem Gedicht, aus 
dem hervorgeht, welch heikle Arbeit der 
Glockenguß immer war, aber auch, welche 
Beziehungen zwischen Mensch und Glocke be- 
stehen. Schon das Kind vernimmt am Morgen 
oder am Abend dieses Klingen, in der Stadt 
vielleicht einen ganzen Chor von Glocken, im 
Dorf ein einsames Glöckchen, dessen Schall 

Vorzuge, 

'idie überzeugen! 
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sich in den Bergen verliert . . . Einigen Zeit- 
genossen in der Mitte des 20. Jahrhunderts 
war es vorbehalten, sich über diese „Lärm- 
quelle" zu beschweren, welche die ohnehin 
zerrütteten Nei-ven übermäßig belaste! Ver- 
traut sind jedem Menschen die Aufgaben der 
Glocken: Sie läuten den Feiertag ein, sie kün- 
digen fröhlich eine geschlossene Ehe und er- 
tönen, wenn ein Mensch zu Grabe getragen 
wird. Wo die Mittagsglocken klingen, legt der 
Handwerker seinen Hammer, der Bürolist 
seine Feder hin, die Schreibmaschinen 
schweigen. 

Nun gibt es ja neben den Glocken eine ähn- 
liche Erfindung: die Klingel. Einst klingelte 
die vornehme Dame den Dienstboten, Magi- 
straten zogen am reichverzierten Klingel- 
strang, wenn der nächste Bittsteller hereinge- 
lassen werden durfte. Vor den Türen hing oft 
ein rostiger Draht mit einer bimmelnden 
Glocke, womit sich der Besucher anzumelden 
hatte. Heute geht das elektrisch. 

Und heute haben wir — zum rasselnden 
Klang des nicht immer beliebten Weckers — 
auch noch das Telefon mit einem mitunter 
martialischen Läutwerk, ein Symbol für die 
Ungeduld der Zeit. 

Wie weit Werbung gehen darf 
Vor allem um das Problem der vergleichen- 

den Werbung ging es in einem Vortrag des 
Hauptgeschäftsführers der Frankfurter Zen- 
trale zur Bekämpfung des unlauteren Wettbe- 
werbs, Dr. Greifelt, vor dem Juniorenkreis 
der Industrie- und Handelskammer Darmstadt. 
Besonders umstritten sei die Frage, ob das Er- 
gebnis von Warentests in der Werbung ver- 
wendet werden dürfe, wie es immer wieder 
geschehe, 

Grundsätzlich sei jeder Wettbewerber ver- 
pflichtet keine ablehnende und kritisierende 
Werbung zu betreiben, sondern solle allein 
seine eigene Leistung hervorheben. Erlaubt sei 
der Systemvergleich, der Abwehrvergleich und 
der Vergleich auf Verlangen. Wenn also ein 
Kaufmann von einem Kunden über die Eigen- 
schaften seiner eigenen Waren und denen der 
Konkurrenz befragt werde, dürfe er sachlich 
Auskunft geben. 

Dr. Greifelt wies auf das Gesetz gegen den 
unlauteren Wettbewerb hin, das „nicht nur in 
der Öffentlichkeit, sondern auch in Kreisen 
der Wirtschaft noch viel zu wenig bekannt" 
sei. Er legte die Grundsätze dar, auf denen die 
gesetzlichen Bestimmungen aufbauen, die 
Prinzipien der guten kaufmännischen Sitten, 
der Wahrheit und der Klarheit. Verstöße da- 
gegen müßten auf dem Wege der Klage auf 
Unterlassung, gegebenenfalls auf Schadener- 
satz bekämpft werden. Die deutsche Gesetz- 
gebung habe auf diesem Gebiet vielen euro- 
päischen Ländern als Vorbild gedient. 

Nach dem Grundsatz der guten kaufmänni- 
schen Sitten sei eine Herabsetzung der Kon- 
kurrenz ebenso verboten wie vergleichende, 
grob geschmacklose Werbung, Reklame vor 
dem Geschäft des Konkurrenten oder die Zu- 
sendung unbestellter Waren. Der Grundsatz 
der Wahrheit und Klarheit sei verletzt, wenn 
über Qualität, Preis oder Firmenbezeichnung 
falsche AngalDen gemacht würden. Daneben 
kenne das deutsche Wettbewerbsrecht beson- 
dere Bestimmungen über Ausverkäufe und 
Sonderveranstaltungen, Rabatte und Zugaben. 

Anekdoten von Büdiem und Autoren 
von Gerhard F. Hering 

Julius Stettenheim, ein Meister treffender 
Pointen, Erfinder des von unseren Großvätern 
geschätzten Kriegsbericht-Erstatters „Wipp- 
chen", traf bei einer Karlsbader Brunnenkur 
seinen nicht uneitlen Schriftsteller-Kollegen, 
den als Heine-Biograph bekannt gewordenen 
Gustav Karpeles und fragte ihn, was er denn 
treibe. Karpeles, sehr von oben: „Ich schreibe 
ab und zu!" Darauf Stettenhelm: „Auch zu?" 

Plrron, von einem Adepten in der Dicht- 
kunst um Durchsicht seiner Verse gebeten, 
mit dem Zusatz, er möge alles ihm fehlerhaft 
Erscheinende mit einem Kreuzchen bezeich- 
nen, gab das Manuskript nach wenigen Tagen 
zurüclc. Nichts war angekreuzt — „Warum?" 
— Plrron: „Ich wollte keinen Totenacker aus 
der Sache machen." 

Karl Sternheim, von einem Wiener Reporter 
Interviewt, flocht mit der anmutigen Selbst- 
gewißheit, die einen Teil seines grotesk ego- 
zentrischen Wesens ausmachte, beiläufig ins 
Gespräch: „Fiel Ihnen niemals auf, daß vieler 
großer Dramendichter Namen mit ,S' anfan- 
gen?", Verlegenes Geräusper des Interviewers. 
Aber der beharrliche Sternheim wird deut- 
licher: „Sophokles — Shakespeare . . ." Pause. 
Endlich, ergänzend, der Wiener „Sudermann". 

Feydeau, einer der Meister des französischen 
Schwanke, wies einen zudringlichen Schau- 
spieler der Comedle, der seinen Rat erbat, da 
er die Idee für ein Stück im Kopfe habe, ab: 
„Wie muß sie sich dort langweilen, so alleine." 

Waller, ein heute vergessener englischer 
Autor, hatte ein wohlgeformtes Lobgedicht auf 
Cromwell verfaßt, als dieser Lordprotektor ge- 
worden war. Nach der Restauration widmete 
derselbe Dichter dem König Karl II. eine poe- 

tische Huldigung, Er überreichte sie persönlich 
und parierte den Vorwurf, die Strophen auf 
Cromwell seien viel besser gewesen, geistes- 
gegenwärtig: „Sir, das Erfundene gelingt den 
Dichtern stets besser als das Wahre." 

Ein eitler Parvenue führte Shaw durch seine 
Eibliothek: „Das hier sind meine Freunde." 
Shaw nahm einige Bücher zur Hand und be- 
merkte, daß sie noch unaufgeschnitten waren. 
Er stellte sie zurück: „Wie angenehm, daß Sie 
nicht zu den Leuten gehören, die ihre Freunde 
schneiden." 

Als Dumas mit der „Cameliendame" die 
Halbwelt bühnenferlig gemacht hatte, waren 
die Zeitgenossen weit empörter als etwa heute 
ein „Traviata"-Abonnent. So fragte eine Geg- 
nerin des Autors, eine Dame der sogenannten 
besten Gesellschaft, als Dumas sein neues 
Stück für das „Theatre Gymnase" vorberei- 
tete: „Nun, Monsieur, wieder die.se Geschöpfe 
aus der Halbwelt?" — „Wo, mein Bester, hät- 
ten Sie denn die studiert?" — Dumas, mit 
ehrerbietiger Verneigung: „Bei mir zu Hause, 
gnädige Frau!" 

Vom Verkehrsrecht 
„Es bedeutet keinen Verstoß gegen § 1 StVO, 

wenn ein Kraftfahrer sein Fahrzeug mit einem 
Abstand von nur 50 cm hinter einem anderen 
Fahrzeug abstellt, das seinerseits einen Ab- 
stand von 80 cm zu dem vor ihm stehenden 
Fahrzeug hat." (OLG Ham.m Urteil 22. 2. 62 — 
DAR 62, 303 (ADAC-Pres.sedienst) 

„Ein Gendarmeriemeister, der eine Spezial- 
ausbildung für Radarmessung im Straßenver- 
kehr erhalten hat, ist für die Handhabung der 
Meßgeräte sachkundig, nicht dagegen für die 
Frage, welche Fehlerquellen bei Radarge- 
schwincligkeitsmessungen in Betracht kommen 
können." (OLG Neustadt, Urteil 4. 7. 62) 

mit dem vollen Werlvoll - weil pflanzlich 

naturfeinen Geschmack! 
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JJi-. Hufeland hatte einmal einem Patienten 
streng das Raudien untersagt und hatte nach 
seiner Art an das Verbot einige redit dra- 
stische Äußerungen über das Tabaklaster ge- 
knüpft Wie erstaunte daher der Patient, als 
er kurze Zeit danach in einer Gesellschaft 
sah, wie der Herr Doktor und Nikotinfemd 
mit sichtUdiem Behagen eine schwere Brasil 
nach der andern schmauchte. Er raunte innt 
deshalb zu: „Hören Sie mal, Herr ^fessor, 
Sie raudien zuviel, mein Hausarzt hat aUes 
Rauchen aufs schärfste verurteilt!" — Der 
Professor nickte vergnügt: „Ja, ja — solche 
Fanatiker gibt es unter den Ärzten; mein 
Hausarzt gehört aber gottlob zu den toleran- 
teren !" 

Der lichte Augenblick 
Der berühmte Psychiater Kraepelin stellt» 

seinen Studenten einmal einen GröBenwahn- 
slnnigen vor, der fortwährend von seinem un- 
geheuren Reichtum fabelte. Zuletzt fragte der 
Professor ihn, wie groß eigentlich sein Ver- 
mögen seL Der Kranke verweigerte hartnäk- 
klg die Angabe. Da fragte ihn der Arzt, 
warum er es denn nicht sagen wolle. Der 
Patient wandte sich zu den Hörem und gab 
die überraschende Auskunft: „Hier sitzen ja 

„Ganz bestimmt Gaby, vorhin war hier ein 
Onkel drlo!" 

so viele Herren, die nur darauf warten, mich 
anzupumpen." 

Das Gelächter im Hörsal kann man sich 
denken, Kraepelin aber fuhr ruhig forti 
„Meine Herren, Sie sehen hier ein ganz aus- 
gezeichnetes Beispiel für das, was wir den 
lichten Augenblidc nennen." 

Peinlicher Dank 
Nicht Immer Ist Dankbarkeit angenehm. 

Ein berühmter Pariser Arzt, der einen seiner 
Patienten durch den Tod verloren hatte, be- 
kam einige Tage darauf ein kleines Pädtchen 
zugesandt. Er fand darin eine echt goldene 
Dose, und an deren Deckel waren innen die 
Worte eingraviert: „Dem Herrn Doktor N. N. 
— Die dankbaren Erben des Rentiers X. X." 

Der Vergleich 
Der Berliner Chirurg Wilhelm Waldeyer 

belehrte einmal die Studenten der Medizin 
vor einer Operation mit folgenden Worten: 

Einer der größten Schauspieler deg Wiener 
Burgtheaters war Albin Skoda, der am 29. 
September 1909 in dieser Stadt geboren wurde 
und daselbst auch am 22. September 1981 
starb. Er spielte fast alle bedeutenden Rollen, 
die nach einem großen Menschendarsteller 
verlangen. Schon als Kind betrat er, wie Os- 
kar Maurus Fontana In „Albin Skoda — 
Genius zwischen Licht und Schatten" (Hans 
Deutsch Verlag, Wien) berichtet, am 15. De- 
zember 1915 als kleiner Deutschmeister-ZuE- 
führer zum erstenmal die Bühne und bot, nach 
dem Urteil der Kritik, „eine Meisterleistung". 
Es folgten viele Wohltätigkeitsveranstaltun- 
gen jener Kriegszeit, bei der „Klein Albin 
Skoda" mitwirkte. Bei einer dieser Wohl- 
tätigkeits-Akademien sah Harry Waiden 
Jung Albin. Er empfahl den talentierten 
Jungen dem Burgtheater für Kinderrollen. 

Als auch andere drängten, schrieb nach 
langem Zögern der Vater einen Brief an die 
Burgtheater-Dircktion. Der Brief tat, wie 
Skodas Biograph Fontana weiter berichtet, 
„seine Wirkung. Vater und Sohn wurden ins 
Burgtheater zur Prüfung des Talents des 
Kleinen vorgeladen. Ausgerüstet mit einer 

„Meine Herren I Die Anatomie ist die Grund- 
lage für die Medizin. Ein Arzt, der sich in der 
Anatomie nicht auskennt, Ist mit einem Maul- 
wurf zu vergleichen .,." Die Studenten sahen 
Ihn erwartungsvoll an. Waldeyer aber machte 
eine lange Pause, dann fuhr er fort: „Beide 
arbeiten Im Dunkeln, und das Ergebnis ihrer 
Arbelt sind — Erdhügell" 

Kritik im .Neuen Wiener Journal', in der zu 
lesen stand, der kleine .Meisterrezitator' Al- 
bin Skoda habe einen Prolog mit großer 
künstlerischer Vollendung vorgetragen, wagte 
sich Papa Skoda mit seinem Sprößling ins 
Burgtheater. Albert Heine, Harry Waiden 
und Julius Strebinger, der Chef der Kom- 
parserie, ließen sich den Knaben vorführen 
und hatten großen Spaß mit ihm. Kaum hatte 
der Vater Ihn, der artig gegrüßt hatte, aber 
stumm geblieben war und neugierig um sich 
gudcte, auf einen Sessel hinaufgehoben, be- 
gann er englisch zu plappern. Er glaubte sicht- 
lich, der gestrengen Prüfungskommission zu 
imponieren und hörte mit seinem englischen 
Wortschwall nicht auf. Erstaunt und lachend 
blicäcten die Talentprüfer ihn an, bis Albert 
Heine mit seiner wahre Wortblöcke wälzen- 
den Stimme sagte; ,Da muß ein Falsi^er her- 
gekommen sein. Wir haben keinen little boy 
von der Themse erwartet, sondern ein Büb- 
chen von der schönen blauen Donau.' Da aber 
legte der Knirps mit deutschen Rezitationen, 
heiteren und ernsten, los. Er hörte erst auf, 
als Herne drohend rief: .Talentiert.' Da machte 
Albin einen Luftsprung, während sich die 

Herren von der Kommission lachend die 
Tränen aus den Augen wisditen. Es war 
Albin Skodas erster Burgtheater-Erfolg", und 
im Herbst 1918 war es soweit, daß Skoda ins 
Burgtheatcr eintreten konnte. 

Hermann Bahr, der damalige Direktor des 
berühmten Unternehmens, be.sah sich den 
Kleinen mit argwöhnischem Blick und meinte, 
die unvermeidliche Zigarre im Mundwinkel. 
„Na, vederemo (wir werden sehen), wiis aus 
ihm werden wird." Albin Skoda aber wurde 
einer der bedeutendsten Sdiauspieler dieser 
bedeutenden Stätte, und stellte seine darstel- 
lerische Kunst auch an vielen anderen Büh- 
nen unter Beweis. 

£ädierlidie Kleinigkeiten 
Sdione Aussichten 

„Entschuldigen Sie", sagte der alte Herr zu 
dem Schutzmann, „ich habe hier im Eisen- 
bahnabteil ein Paket mit Fischen gefunden.' 

„Schön, mein Herr", erwiderte der Hüter 
des Rechtes. „Kommen Sie aufs Fundbüro, 
und wenn sich innerhalb von sechs Monaten 
niemand gemeldet hat, gehören die Fi-'-^"' 
Ihnen!" 

Die Perle 
Mrs. Wright: „Ich hoffe, daß Sie sich nicht 

mit Ihrer Herrin gezankt haben, ehe Sie von 
ihr weggingen?" 

Das neue Mädchen: „O nein, gnadige Frau. 
Ich habe sie einfach ins Badezimmer ge- 
sperrt und bin losgegangen." 

Harmonie 
„Denken Sie sich, mein Mann ist das ganze 

Jahr unterwegs, um die Kundschaft zu be- 
suchen. Nur vier Wochen habe ich ihn zu 
Hause." 

„Leiden Sie nicht sehr darunter?" 
„O ja, jedesmal zähle ich die Tage, bis er 

wieder fort ist." 
Der kleine Aibin madite einen Luftsprung 

Doch Hermann Bahr war argwöhnisch 

DIE FRENDSBURQS 
ROMAN VON ELSE SOJA 

copyiigni by ..mag". Waslenoott. duich Verlag von Giabeig & G6ig, Wiesbaaen 

20. Forlsotzung 
Noch ein Wort an Jodok: Du hast mich viel 

verhöhnt und veraditet als Schwächling. Hast 
didi stark und unverwundbar gedünlrt und 
dich gerühmt, daß dir keiner die Frau neh- 
men könne. Nun zeige, daß du Sell)stvertrauen 
hast. Gestehe Regine dein Unrecht gegen Anna 
und deine Lögen ein. Wenn sie audi darüber 
hinwegkommt, liebt sie didi und du bist <^r 
Starke, dem keiner ankann, verschweigst du 
es ihr aber, bist audi du ein Schwädiling, wie 
ich es war, Bruder." , , , 

„Es Ist Ja toll —fallt Jodok mit aschfah- 
lem Gesicht ein. ,J)as sind die Zumutungen 
eines Irren ." .... ^ j 

„Wagst du zu behaupten, daß dem Bruder 
in seiner letzten Stunde gelogen hat?" ö^St 
der Profesjsor schwer. »»Wollt ihr nidit lieber 
beide zugeben, daß ihr mich schändlich hinter- 
gangen habt?" 

Frau Erneste ist in Tränen ausgebrochen. 
„So kannst du zu uns sprechen? Drei Tage 

nadi dem Begräbnis?" ^ „ 
„Hat er gelogen oder ihr? fragt der Pro- 

fessor erregt. „Gebt Antwort, ja oder t^in. 
Ich sage nicht mehr: Schwört Denn Menschen 
wie Ihr sind zu allem imstande." .... 

Ja. icfa gebe alles lu. Wolfgang tiat die 
Wahrheit niedergeschrieben", stößt Jodok hei- 
ser hervor. „Warum und wieso alles ^ ge- 
kommen Ist — das würde jettt zu weit tuwen. 
l£h wollte diese Komödie damals mdil. Kei- 
nesfalls aber diüde Ich jeUt, daß zu Regir^ 
auds nur ein Wort gesprodien wirdl Was idi 
EU sagen oder zu verschweigen habe — das 
entscheide idhJ Idi ganz aUeinl Und 
Soi0e tragen, daß Regine' nidits erfahrt 
und wenn ich einen Mensdien erwürgen 
müßte  

,,Das mußt du nidit, Jodok. • u* • .♦ 
Regine ist rasdi eingetreten. Ihr Gesimt ist 

Weldi, aber ihre Stimme klingt fest und un- 
beirrt. 

„Ich weiß alles, Jodok. Ich weiß, daß Jorg 
verteumdet wurde. Wir haben uns heu^ aus- 
Cesprocben. Und wir haben uns gesagt, 
wir uns lieben. Ich habe Jörg versprochen, 
mich frei zu madaßni. Morgen fahre ich heim 
zu den fcfcinen.'" 

JJas Ist dodi nicht dein Ernst, Hegine 
Euluunelt Ftau Erneste faaung^s. „Du 
muBl wwtehen ~ «and überhaupt - eine 
l'rau muß viel veraeihen, wenn sie wirklich 

Du hast redit. 
lidti liebt". wiedeiliaU Segioe fe^ 
^ fah mUb geirrt hebe. 

nirtitfl dafür. Es gcM nid)t um Jodoks 

Schuld. Darum war aueh alles verneinen un- 
nütz —. Lassen wir das. Ich bin nicht gekom- 
men, um über dich ein Urteil zu fällen, Jodok. 
Sondern um dich zu bitten, daß wir als 
Freunde auseinandergehen." 

„Als Freunde? Du verlangst zu viel. Regine." 
Jodoks Stimme klingt feindselig. „Erinnere 
dich, was ich dir einmal gesagt habe. Du hast 
mich damals um Geduld gebeten. Ich Dumm- 
kopf habe es nicht erkannt. Habe dich freige- 
lassen, wo idi dich hätte festhalten sollen als 
meinen Besitz . Ich habe dir damals ge- 
sagt, wenn ich jemals merken müßte, daß ein 
anderer —» dann würdest du mich erst 
kennenlernen. Du — vor allem aber der 
andere müßte erfahren, was es heißt, einem 
Jodok Frendsburg etwas wegzunehmen. Nun 
ist dieser Tag gekonunen." 

„Du gibst mich also nicht frei?" 
& zuckt die Achseln, schaut ins Leere. 
„Ich kann dich nicht zwingen, zu bleiben. Ich 

bitte dldi auch nicht darum. Was Ich sonst tue, 
ist meine Sache." 

Ersdirocken bleibt Regine stehen. 
„Jodok — was willst du tun? Ich habe 

Angst ." _ 
Er hat sich sdiweigend abgewandt. Der 

Professor aber erhebt sidi von seinem Platz. 
Legt die Hände auf die Schultern des Mäd- 
chens. . . . „. j„ 

„Fahr du morgen ruhig heim, mein Kind , 
sagt er herzlich. „Grüß mir deine lieben Eltern. 
Sage ihnen, ich freue mich, daß sie ein so 
gutes, rechtschaffenes Kind haben mit einem 
redlichen Herzen. Im übrigen soll mein Töch- 
terchen keine Angst haben. Der alte Frends- 
burg wird sorgen, daß keine Dummheiten 
passieren." 

Da küßt Regine die Hand des alten Herrn. 
„Icäi danke dir. Du warst immer gut zu mir." 
Oben in ihrem Zimmer packt Regine ihre 

Habe in den bereitgestellten KoHer. Plötzlich 
läutet sie um Anna. Diese erscheint audi als- 
bald und fragt um ihre Wünsche, ohne aufzu- 
sehen. 

„Anna, ich fahre morgen fort und ich bitte 
Sie, mir beim Einpacken zu helfen. Aber — 
eigentlich Ist es das gar nicht." 

Eine große Freude schwingt mit in Regl- 
nens Rede, daß Anna sie verstört ansieht. 

Regine geht freudig erregt im Zimmer auf 
und nieder. 

„Wissen Sie, daß ich Urnen böse sein sollte, 
Anna? Wie konnten Sie es nur über sich brin- 
gen  . Aber Idi bin zu froh, um böse zu 
sein." 

Anna steht nodi immer mit gesenkten 
T .fdArn 

„Daß ich gelogen hab' — ich fiab es dem 
Herrn Professor gestanden, wie ich unlängst 
gekündigt hab'. Denn ich geh aus dem Haus, 
sobald mein Kind gesund ist." 

„Aus dem Haus?" fragt Regine berremdet. 
„Aber das Kind müssen Sie jetzt doch hier- 
lassen! Oder wissen Sie nicht, was im Testa- 
ment des Herrn Wolfgang steht?" 

„Im Testament — von ." 
„Sie weiß es wirklich noch nicht — kann 

ja nicht wissen —." Regine faßt Annas Hände. 
„Professor Frendsburg nimmt Liesel zu sich 
und Herr Wolfgang hat sie zu seiner Erbin 
eingesetzt. Nun — Anna — so freuen Sie sidi 
dodi!" 

Aber Anna bleibt unbeweglich. Sagt nur 
leise: 

„Um Gottes wilU-n — jetzt verlier' ich das 
Kind  

„Wo denken Sie hin, Anna!" Regine über- 
legt einen Augenblick. „Ich wüßte keinen 
Grund, weshalb Sie gehen müßten." 

„Frau Professor wünscht, daß ich gehe —", 
sagt Anna hart. . 

„Adi — ich verstehe. Frau Professor meinte, 
ich wisse von nichts und die Heirat käme zu- 
stande  . Aber ich weiß doch jetzt alles. 
was im Testament steht. Darum fahre ich 
morgen fort. Ich heirate Doktor Jodok nicht." 

Anna ist bis in die Lippen erblaßt. 
.(Alles umsonst — alle Lügen — und Komö- 

dien  ." Sie sdilägt die Hände vors Ge- 
sicht. „Ich kann nichU dafür. Ich hab' geredet, 
was alle von mir verlangt haben. Und nun 
wissen Sie dodi alles. Aber Sie dürfen nicht 
fortfahren. Fräulein. Es gesdiieht sonst etwas. 
Der Doktor Jodok erschießt sich. Das hat er 
mir unlängst in der Nacht gesagt, wie er mich 
gebettelt hat, ich soll ihn nicht verraten 
Ihretwegen —. Ich hab's getan, well mich sei- 
ner erbarmt hat — und weil ich nimmer län- 
ger lügen wollt' . Aber Sie, Fräulein, tun 
Sie ihm das nicht an, ich bitt' Sie recht von 
Herzen — — es gibt sonst ein Unglück!" 

„Anna — — das ist meine Angelegenheit 
Ich reise morgen ab." 

„Dann mögen Sie ihn nicht — haben ihn 
nie richtig mögen —stößt Anna erregt her- 
vor. Bricht in wildes Schluchzen aus. „Wie Ist 
das alles so unsinnig auf der Weltl Eines hat 
einen Menschen gern bis auf den "Tod — und 
das andere macht sidi nichts aus ihm, dreht 
sich um und geht. So unsinnig Ist alles — so 
unsinnig " . 

„Anna — seien Sie doch vernunftig — . 
stammelt Regine hilflos. „Denken Sie lieber 
daran, daß Ihr Kind sein Glüdi gemacht hat." 

„Das Kind —stöhnt Anna. „Das audi 
noch — —. Aber idi geb' es nicht her. Ich 
hab' es bis jetzt allein großgebracht. Idi brauch 
euch alle nicht!" 

Der Jammer ihrer Worte rührt an Reglnens 
Herz. Sie streichelt die zuckenden Schultern 
der Weinenden. ' 

„Anna — es wird ja noch alles gut werden . 
sagt sie sehr welch. „Keiner kann für sein 
Herz. Ich verlasse Doktor Jodok eicht wegen 
dieser Sache. Da braucht sich keiner Vorwürfe 
machen. Ich hab' erkannt, daß ein anderer 

Besser zu mir paßt. Sie kennen I7;n Tiucn gut. 
"Der — Doktor Jörg —?" fragt Anna zag- 

haft, voll Verwunderung. 
Ja. Der Doktor Jörg. Da ist nichts mehi 

zu ändern." Regine richtet sidi tiefatmend tu 
die Höhe. „Aber mit Professor Frendsburg 
spreche ich noch, Anna. Ihr Kind soll Ihnen 
bleiben. Man soll Sie niemals davon trennen. 
Das ist Ihr gutes Recht." 

Ich tät's auch gar nicht hergeben", trotzt 
Anna, Dann bezwingt sie ürgend etwas in 
Reglnens Blick. Sie hascht nach ihrer Hand. 

Sie sind gut, Fräulein. So gut wie der Doktor 
Jörg immer war. Und wie aUe Mensdien sein 
sollten. Dann wär es leichter auf der Welt ...' 

Jörg Frendsburg fährt vom Bahnhof zuni 
Krankenhaus. Der Abschied von Regine singt 
und klingt ihm in Herz und Blut. Das war 
kein Getrenntwerden, war vielmehr die Em- 
leitung zu einem neuen Leben. Zu Weihnach- 
ten wird er Urlaub nehmen und nach Tirol 
fahren. Wird seine freien Tage im Hause Tr^ 
feiner verbringen und als Bräutigam nacäi 
Wien zurüciikehren, um das Nest zu bereiten. 
Er hat ja gar nicht gewußt, daß das Leben so 
wunderbar sein kann. Wie arm ist er stets 
gewesen, wie einsam und ohne Freude. Jetzt 
aber will er erst beginnen, richtig zu leben ... 

Das Lohnauto hält vor dem Krankenhaus. 
Jörg entlohnt den Chauffeur und eilt mit 
federnden Schritten über den Hof. Im Korri- 
dor begegnet ihm ein Diener. 

„Herr Doktor, Sie werden erwartet — 
Tief aufatmend hängt Jörg Hut und Mantel 

an einen Kaken tm Vorraum. Er v/eiß ganz 
genau, wer da drinnen auf ihn wartet. Voll 
kommt es ihm zu Bewußtsein, daß im Leben 
nichts geschenkt ist, daß jedes Stücii erkaint 
werden muß mit irgendeiner harten Stunde^ Es 
geht diesmal um Regine. Darum verlohnt es 
sich zu kämpfen. 

Mit einem energischen Ruck öffnet Jörg die 
Tür und tritt ein. Mitten im Raum steht Jodok. 
Er sieht blaß aus und hat übernächtige Augen, 
seine Haltung ist nachlässig. Bei Jörgs Ein- 
tritt richtet er sich gerade auf und starrt 
dem Angekommenen wortlos ins Gesicht. 

„Du bist zu mir gekommen, Jodok —sagt 
Jörg ruhig. „Bitte, nimm Platz." 

Jodok folgt ihm bis zum Sdu-eibtisdi, dodi 
bleibt er davor stehen. . 

Erspar dir die Hönidikeitskomodie — , 
stößt er hervor. „Du weißt recht gut, warum 
ich zu dir komme." ... „„„ 

„Idi nehme an, daß du midi etwas fragen 
willst und daß es notwendig ist, sich au.;/.u- 
sprechen. Nimm also Platz. Wir haben uns 
manches zu sagen." . 

Bei diesen Worten hat Jörg mit emer noch- 
maligen Geste am Schreibtisdi Platz genom- 
men. Jodok bleibt vor ihm stehen, die Hände 
in den Tasdien. 

Fortsetzung fold* 
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Die gelbe Manier brachte ihm Glück 

Xlnd wer Ist nun der Stärkere? Foto: Jordo 

iQi trat Roman Martinez im Kunstbaus 
imd erkannte ihn sofort wieder, obgleidi er 
sich seit den Tagen unserer Freundschaft er- 
heblich verändert hatte — wie sich eben ein 
Mensch verändert, den man als jungen Hun- 
gerleider gekannt hat und der mittlerweile zu 
einem weltberühmten, phantastisch bezahlten 
und etwas behäbigen Meister seiner Kunst 
geworden ist. 

„Hallo, Roman", sagte ich und trat auf ihn 
zu. Halb und halb war idi darauf gefaßt, daß 
er mich nidit würde erkennen wollen. Men- 
schen, die im Leben Erfolg gehabt haben, 
sind meist merkwürdig abgeneigt, alte 
Freunde wiederzuerkennen. Doch Martinez 
gehörte offenbar nicht zu der Sorte. Auf sei» 
nem Gesidit lag ein Ausdruck echter Freude, 
als er mir herzhaft beide Hände schüttelte 
und mich fragte, wie es mir all die Zelt er« 
gangen sei. 

Ich erzählte, wa« man eben In wenigen 
Worten über eine Zeitspanne von vielen Jah- 
ren berichten kann. Dann sagte ich: „Wie ich 
sehe, besichtigst du deine Werkel" Denn un- 
ser Zusammentreffen hatte sich im Martinez- 

Elne Erzählung von Percy Edcslein 
Saal des Kunsthauses abgespielt, und wir langem Feilschen ein paar Franken aus- 
standen vor jener Wand, an der eine Anzahl spuckte. . . , • i 
seiner Arbeiten der „gelben Manier" hingen, Eines Tages nun, als idi wieder einmal 
jenes Stiles, mit dem der bis dahin unbe- 
kannte Maler, der aus dem fernen Mexiko 
nach Paris gekommen war, dort gleichsam 
über Nadit Berühmtheit erlangt hatte. 

Diese „gelbe Manier" von Martinez hatte 
damals Sensation ewegt — nicht mit Un- 
recht, wie ich jetrJ wieder feststellen konnte. 
Denn diese eigentümlichen phantastischen 
Landschaften, Figurenkompositionen und Still- 
leben waren ausschließlich in gelben Tynen 

abgebrannt war, gelang es mir, Leroy zu 
beschwatzen, daß er mir gleich ein halbes 
Dutzend Bilder in Auttrag gab. und als ich 
ihm wahrheitsgemäß erklärte, Idi habe keine 
Farben mehr, mir sogar einen kleinen Vor- 
schuß auf die Hand bezahlte, damit ich mir 
welche kaufen könne. Das wäre ja schön und 
gut gewesen, wenn ich nidit, mit dem Geld , 
in der Tasche, zuerst einmal ein wenig das 
frohe Ereignis gefeiert hätte. Als ich am fol- 

eehalten, freiUch mit so vielen Sdiattierungen genden Tag gegen Mittag aufwachte, mußte lA 
und Nuancen, daß sie wirkten, als wäre eine feststellen, daß von Leroys Vorschuß gcracie 
ganze Farbenskala über sie ausgegossen. 

„Ja, ja, meine gelbe Manier", sagte Roman 
Martinez und sah mich mit jenem spitz- 
bübischen Ausdruck in seinen tiefdunklen 
lAugen an, den ich damals, als wir nodi Ate- 
lier neben Atelier auf dem Montmartre hau- 
sten, so oft an ihm beobachtet hatte. 

noch knapp so viel übrig war, daß ich ein 
Mittagessen einkaufen konnte. 

Wie, um Himmelswillen, sollte ich nun die 
sechs Bilder malen, die idi Leioy liefern 
mußte, wenn ich noch weiteres Geld sehen 
wollte? Zwar besaß Ich noch einen kleinen 
Vorrat an Leinwand, aber Farben hatte ich 

„Weißt du eigentlich", fragte er, „wie ich nicht. Nidits als einen Haufen fast ausge- 

Zwei Eisen im Feuer 
Mühlheinz ist ein kleiner Angestellter bei 

Wlnkler & Co. Das ist nicht viel. Aber Mülü- 
heinz lebte von dcjr Hoffnung, daß sich seine 
I.age einmal ganz entscheidend ändern werde. 
Er hatte da nämlich zwei Eisen im Feuer. 
Das eine hieß „Julia* und war das Manu- 
skript eines Romana, das andere hieß Elisa- 
beth und war die ToÄter des Firmeninhabers, 
in zwei, längstens drei Wochen hoffte er mit 
seinem Roman fertig zu werden. Achthundert 
Selten hatte er schon heruntergetippt. In un- 
gefähr der gleichen Zelt hoffte er auch mit 
Elisabeth so weit zu sein, daß er Ver- 
lobung feiern könnte. Den ersten Kuß hatte er 
üa schon bekommen. Das erzählte er seinem 
Freund Rudolf Riedmann. Sein Freund 
wünsdite ihm viel Glück und fuhr auf eine 
längere Geschäftsreise, von der er kauni vor 
vier oder fünf Wodien zurückkommen würde. 

So lagen die Dinge damals. Rudolf Rled- 
niatm fuhr also weg und Franz Mühlheinz 
wärmte unterdessen seine beiden Eisen weiter. 
Und schneller, als "sie es sich gedacht hatten, 
waren die fünf Wochen um und die beiden 
Freunde saßen wieder im Kaffeehaus an 
ihrem Stammtischchen. 

,JJun", fragte Rudolf erwartungsvoll, „wie 
schaut es bei dir aus? Darf man gratulieren 
•— und wozu?" 

Mühlheinz lächelte glüddich: „Du darfst — 
Ich habe midi mit Elisabeth verlobt. Der 
Alte liat schweren Herzens seinen Segen dazu 
gegeben." 

„Allerhand!" meinte Rudolf achtungsvoll 
Und drückte die Hand seines Freundes. „Das 
nenne ich Glüdt, Franz. Dann übernimmst du 
also das Geschäft?" 

Franz Mühlheinz lädielte Immer noch; „Na- 
türUch." 

Nach einer Weile erkundigte sidi Rudolf 
Riedmann; „Und wie steht'a mit deinem Ro- 
man? Hast du Ihn auch schon fertig?" 

Da legte sich ein Schatten über das Gesicht 
von Franz Mühlheinz; „Ja — meinen Ro- 
man ... den habe idi noch nicht fertig, denn .." 

Mühlheinz sagte zögernd: „Ich habe das 
Manuskript — verbrennen müssen...!" 

Rudolf Riedmann glaubte nidit recht gehört 
lu haben: „Verbrannt?" rief er, „das ganze 
Manuskript? Alle achthundert Selten?" 

Franz Mühlheinz klärte stotternd seinen 
Freund auf: „Ja, weißt du, mein zukünftiger 
Sdiwiegervater... er hat gesagt, er brauche 
einen tüchtigen Kaufmann als Schwiegersohn, 
aber keinen Zellensihmlerer. Und so... so 
mußte Ich, um Elisabeth zu bekommen, ,Julia' 
verbrennen 1" 

Rudolf Riedmann sch^eg. Was hätte er 
auch sagen sollen? Datm aber meinte er 
doch: „Hm... aber verlobt Ist ja noch lange 
nicht verheiratet! Dann hast du vielleicht eines 
Tages keine Elisabeth tmd auch keine ,Julia' 
mehr! Nein, ich hätte das nicht getan..". 

Da richtete sich Franz Mühlheinz auf imd 
sagte zu seinem Freund: „Ich liebe Elisa- 
beth — für sie ist mir kein Opfer zu groß!" 
Er machte eine kleine Pause und fügte leise 
hinzu: „Und übrigens... von meinem Ro- 
manmanuskript habe ich ja — noch einen 
Durdischlagl" 

auf diese gelbe Manier verfallen bin. der ich 
meinen Aufstieg verdanke?" 

Ich verneinte. Unsere Wege hatten sidi ge- 
trennt, kurz bevor Roman mit solcher Plötz- 
lichkeit berühmt zu werden begann. Ich hatte 
Paris verlassen und ihn seither nicht wieder- 
gesehen. 

Er lachte In sidi hinein: „Komm", sagte 
er schlleßlldi, „ich will dir die Geschichte er- 
zählen. Aber nicht hier. Dazu gehört ein Glas 
guten Weins." 

Als wir eine Weile später im Hinterzimmer 
einer kleinen Weinstube saßen, erfuhr Ich aus 
seinem Munde die Entstehungsgesdiichte der 
„gelben Manier", die ich hier genau so wie- 
dergeben will, wie er sie mir erzählte. 

„Du erinnerst dich doch noch an Gaston 
Leroy", begann er, „den kauzigen alten Kunst- 
händler, zu dem wir unsere Zuflucht zu neh- 
men pflegten, wenn wir besonders dringend 
Geld brauchten, und der dann meist nadi 

.11 
„Sie waren es! 

Karzgesdiidite von Elgla Bleyenheuft-Hahne 
Jacät Mounty blickte aufmerksam nach 

redits und links, ehe er in „Die rote Katze" 
eintrat. Im Waschraum klebte er sich einen 
Schnurrbart an, zog eine Perücie über seine 
Glatze, rückte seine Krawatte zurecht, prüfte 
sich irn Spiegel von allen Seiten, nahm seine 
Aktentasche unter den Arm und ging in den 
Speisesaal hinüber. Kein Tisch war leer. So 
nahm er an Jenem Platz, an dem nur ein ein- 
ziger Gast saß. „Guten Tag", sagte er zuvor, 
„Sie gestatten?" Denn Jack Mounty ist zu- 
weilen ein höflidier Mann. „Aber gern!" er- 
widerte freundlich der Angeredete. 

Jack Mounty Heß sidi eine Zeitung geben 
und bestellte ein Rumpsteak mit Bohnen. Er 
war hungrig. Im übrigen war es gut, sich 
hinter der Zeitung verstecken zu können. Und 
doch war es, als sei das Blatt nicht fähig, 
ihn vor den Blicken seines Tischgenossen zu 
schützen. Bald gab es für ihn keinen Zweifel 
mehr; Er wurde beobachtet. Er mußte fort, 
schnell fort! Aber der Hunger! Das Rump- 
steak! 

Das Essen wurde gebracht. Jack zahlte mit 
einem Zehndollarschein, den er aus der Tasche 
zog, und begann gierig zu essen. Der Mann, 
der ihm gegenübersaß, fixierte ihn unentwegt. 

„Was ist?" fragte schließlich Jade Mounty 
nervös, „warum starren Sie mich so an?" 

Da stand der Fremde auf, ging um den 
Tisch herum, legte Jack Mounty die Hand auf 
die Schulter und sagte: „Sie waren ssl" 

Jade Mounty warf Messer und Gabel hin, 
ergriff seine Aktentasche und rannte hinaus. 
Der Polizist, der gerade vorbeiging, nahm so- 

gleich die Verfolgung des Verdüditigen auf, 
holte ihn ein und ließ sich seine Papiere 
zeigen. Er hatte keine. 

In seiner Aktentasche fand man den gan- 
zen Geldbetrag, den er am Vormittag bei 
einem Raubüberfall auf die Banc of Com- 
merce entwendet hatte. 

quet.schter Tuben. Oder wenigstens glaubte 
ich das, bis ich nach langem, verzweifeltem 
Kramen dann doch eine gefüllte Tube fand, 
die einmal übriggeblieben war. Es war eine 
Tube Kadmiumgelb..." 

Martinez schwieg ein Weilchen und grinste 
mich an. 

„Hast du schon einmal versucht", fuhr er dann 
fort, „mit einer einzigen Tube Kadmiumgelb 
und ein paar elenden Farbresten ein ganzes 
Bild zu malen? Nein? Ich bis dahin auch 
nicht. Aber was blieb mir denn anderes üb- 
rig? Und mit der Zeit fand ich sogar Ge- 
sdimack an der Sache, weil sie so hirnrissig 
war. Ich quetschte alle meine Tuben restlos 
aus und verwendete, was Ich auf diese Art 
noch zusammenkratzen konnte, dazu, meinem 
Kadmiumgelb verschiedene Schattierungen zu 
geben. Das Resultat kennst du — es hängt 
drüben im Kunsthaus, das erste Bild von 
links, gleich beim Eingang." 

Roman sprach weiter; „Leroy machte na- 
türlich große Telleraugen, als Ich mit meinem 
gelben Sdiinken bei Ihm anrückte. Statt mich 
jedoch hinauszuwerfen, wie er zunächst wohl 
beabsichtigt hatte, sah er sich die Saclie lang 
an, wiegte den Kopf und spradi schließlich 
einen bemerkenswerten Satz aus; ..Ein ein- 
ziges gelbes Bild ist einfach ein Ulk. Sechs 
gelbe Bilder, junger Mann, sind eine Manier." 

Ich ließ mir das nicht zweimal sagen, und 
mit dem Geld, das er mir gab, kaufte ich wei- 
teres Kadmiumgelb tüi die restlichen Bilder, 

, , , , j TT i, t 11 die Ich Leroy zu liefern hatte. Und als ich 
„Waren Sie denn dabei, als der Ueberfail meiner Tuben aufgebraucht hatte, 

verübt wurde — und haben Sie den Täter 
wiedererkannt?" fragte der Wirt der „Roten 
Katze" ein paar Tage später den Fremden, 
als er wieder bei ihm aß. 

„Wiedererkannt?" fragte erstaunt der Mann, 
„Ich bin blind! Als Mounty mich fragte, ob 
an meinem Tisch noch Platz sei, kam mir 
die Stimme bekannt vor, und Ich überlegte 
lange, wo idi sie schon gehört hatte. Als er 
dann noch einmal zu mir spradi — „Was 
ist? — Warum starren Sie midi so an?" — 
wußte ich plötzlich: dies ist der Mensch, der 
mich vor einiger Zeit davor bewahrt hat, 
überfahren zu werden. Er riß mich vor einem 
Auto fort „Da haben Sie nochmal Glück ge- 
habt 1" hatte diese Stünme gesagt, und der 
Mann war verschwunden, ehe ich ihm dan- 
ken konnte. — „Sie waren es, der mir das 
Leben rettete!" wollte Ich Ihm nun sagen 

gab es die „Gelbe Manier" von Roman Mar- 
tinez, ein neues Kapitel der modernen Ma- 
lerei." 

Seine lachenden dunklen Augen sahen mich 
an, wahrend er mir zutrank. 

„Aber entschuldige", begann ich nach einer 
Weile, ,»venn du nun zufällig damals statt 
einer gelben eine grüne oder eine blaue Farb- 
tube übriggehabt hättest . . .?" 

„Dann", sagte Roman Martinez und legte 
sein Gesicht in tiefernste Falten, „dann hätte 
wohl die Geschichte der zeitgenössischen 
Kunst eine andere Wendung genommen." 

Ein Ausspruch, der mir seither oft und viel 
zu denken gegeben hat... 

Idealer Ebemann 
Agatha Christie. die erfolgreiche Kriminal- 

schriftstellerin. ist die Gattin des berüiimten 
und Ihm danken, nicht nur mit Worten. Ich Aegyptoloeen Max Mallowan, Während eines 
habe inzwischen ein kleines Vermögen ge- 
erbt." 

„Vielleidit", sagte der Wirt der „Roten 
Katze", „können Sie ihm auf den rechten Weg 
verhelfen, wenn er entlassen wird." 

„Ja", sagte der Blinde, „vielleicht! — Er war 
so ein freundllAer Mann — damals!" 

Fünfuhrtees wollte ein Journalist von der 
Sdiriftstellerln wissen, wie das sei, wenn man 
mit einem Altertumsforscher verheiratet wäre. 
Agatha Christie antwortete: „Gerade ein Al- 
tertumsforscher Ist der ideale Ehemann! .le 
älter eine Frau wird, desto mehr wächst sein 
Interesse an ihr!" 

Auch die gesunde Ernährung 

hal Gaumenfreuden! 
Zur gesunden Ernährung gehört Quarkl Wir essen heute fast doppelt soviel Quark v^ie vor 10 Jahren! 
Warum? Quark ist ein beliebtes, sehr wertvolles Grundnahrungsmittel voller Nährwert, besonders 
bekömmlich. In der modernen Küche gibt es eine Vielzahl von schmackhaften Ven/vendungsmögllch- 
keitenl Verlangen Sie In unseren Geschäften das Rezeptbüchlein „Gute Küche — leichte Küche — 
mit Speisequark"! 

In allen Filialgeschäften führen wir 
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Manneken Pis ist Militärbriefträger 

Das kecke Wahrzeichen Brüssels wurd» nicht zum ersfen Male gesfciilen 
Keine Revolution In Arabien und keine politl- 

«cho Skandal-Chtonlk hat die Brüsseler lo er- 
•diflltert wie die Kunde, daß .Manneken Pis* 
gestohlen wurde. Inzwlsdhen hat man die kleine 
Bronze-Statuette aufgefunden — wahrsdielnlidi 
leldinen Studenten für den Streidi verant- 
wortlich. 

Das Wahrzeldien Brüssels hat ddmit ein wel- 
leres Abenteuer erlebt — schon früher fanden 
•ich .Liebhaber", die das seltene Stück mitgehen 
lieOen. So machten im österreidiisdien Erbfolge- 
krieg englisdie Soldaten lange Finger, und 1817 
klaute ein freigelassener Sträfling namens Anton 
Lycas den kleinen Mann. Zu blutigen Unruhen 
wäre es beinahe gekommen, eis Im Jahre 1747 
französische Grenadiere das Wahrzeichen .er- 
beuten" wollten — die Brüsseler stellten sidi 
gesdilossen vor ihren .Mitbürger" aus Bronze. 
Frankreidis König LuwigXV. glättete die Wogen 
der Frrpqunrj: er ließ die Schiildigen festnehmen, 

sdienkte dem Manneken einen Anzug aus gold- 
durchwlrktem Brokat und niaitle ihn zum Riller 
des Ordens du heiligen Ludwig. 

Das vom König geschenkte Gfwand liSngt nodi 
heute Im .Kleiderschrank* de« kleinen Mannes 
im städtiidiea Museujp. Ei lit eins« jener ICO 
Uniformen, TTartilen und Staalsroben, die wah- 
rend zweihundert Jahren von den MSditigcn der 
Welt alsGastgesdieiike mit nach Brüssel gebracht 
wurden. 

Mit den praditvollen Kleidungsstücken, die 
dem Manneken an Fesllfryen hin und wieder 
Übergezogtin werden, verbinden sidi aber auch 
viele Titel und Ehrenamter. 

So Ist Manneken Pis .Chef Bateke" eines 
afrikanlsdien Stammes, MilltärbrleftrSBer und 
Soldat der Ardennenjäger. Ein französisdier 
Konteradmiral kleidete ihn als Quartiermeister 
der Marine ein, und ein peruanischer Minister 

Aus dem Land der Hundertjähri§en 

Jedes Land liebt seine Küdie, Jeder Mensch 
hat sein Leibgeridit. Kluge Frauen, die wissen, 
dafi die Liebe auch durch den Magen geht, be- 
reiten Ihrem Mann die Speisen so, wie er sie 
am liebsten mag. Doch hin und wieder mödite 
Jede gute Hausfrau auch mal etwas Neues pro- 
bieren. Im allgemeinen werden natürlidi Kodi- 
bücher zu Rate gezogen, weil es nur selten mög- 
lich Ist, von einer Ausländerin deren heimatliche 
Gerichte kennenzulernen. 

Diesem weitverbreiteten Wunsch kam Jüngst 
die Berliner Gasag entgegen. Indem sie Ber- 
liner Hausfrauen in ihre Lehrküche auf der 
Tauentzienstraße einlud und ihnen dort von 
ausländischen Hausfrauen vorführen ließ, wie 
deren Heimatgerichte zubereitel werden. 

Der Saal war Jeden Tag bis auf den letzten 
Stehplatz gefüllt, wenn die Bulgarin Vera 
StoJanowa drei berühmte bulgarische National- 
gerichts zubereitote und dazu In gebrochenem 
Deutsch, doch für Köchinnen vollkommen ver- 
ständliche Erklärungen gab. Gekodit wurden 
Gefüllte Paprikaschoten, lerner das Güwetsdi 
und das Mussaka. 

ts würde zu weit führen, genaue Rezepte an- 
zugeben. Die Berliner Hausfrauen, die der Zu- 
bereitung der Gerichte beiwohnten und sie 
nachher mit Genuß probierten, versprachen 
Jedenfalls, sie zu Hause genau so zu kodien, 
weil sie erkannten, daß ein fremdes National- 
gericht am besten gelingt, wenn man es so her- 
stellt, wie es dort draußen ausprobiert wurde. 

Die Grundregel für alle Gerldite von Frau 
Vera StoJanowa lautet: .Wir nehmen viel 
Fleisch, noch mehr Gemüse, vor nllem aber 
dürlen Zwiebel, Paprika, Tomaten, Petersilie 
niemals fehlen. Nojdi wWjäfler.jind die 
würze AUS Feld und Wald wie Minze, Misteli 
Weißdorn, Hopfen und dann Immer und über- 
all Knoblauch. .Vill Knoblaudi", sagte 'sie, 
.und wirst 99 Jahr alt." 

Vielleicht gibt es Leute, die ein so hohes 
Alter erreidien möchten, aber alt und gesund 
will wohl Jeder werden, und das ist bei ridili- 
gcr Lebensweise aucii möglich. Gdiliefliich 
braucht man sich nicht erst von Frau V^ra 
StoJanowa bestätigen zu lassen, daß Bulgarien 
das Land der Hundertjährigen ist 

Dieser Kenntnis hat sich die medizinische 
Forsdiung sdion seit Jahrzehnten angenommen. 
Was die bulgarischen Bauern seit Generationen 
an Wissen vererbt haben, die geheimen Kräfte 
der Ndtur aus Feld, Wald und Wiese, jener 
unerschöpflichen Naturapotheke, dem Körper 
ständig zuzuführen, das wurde genutzt, um es 
den modernen Menschen In angenehmer Form 
zugänglich zu machen. 

Durch Zusammensetzung der oben erwähnten 
Kräuter und Gewürze unter Hinzufügung von 
Vitamin P entstanden die Ilja-Rogoff-Plllen, 
benannt nach dem berühmtesten bulgarischen 

Hnndcrtjahriqen aus der Rosara dolina, dem- 
Tal der Rosen. Bis Ina höchste Alter kann ge- 
sund und jugendlich bleiben, wer den Stoff- 
wedisel, den Kreislauf, die Zell- und Herztätig- 
keit durdi ständige Einnahme von Knoblauch 
aktiv und elastisch erhält. Denn Im Knoblauch, 
dem Geneialreiniger aller Drüsen, sind sämt- 
liche Wirkstoffe gegen Arterienverkalkung ent- 
halten. Das ist die Lebensweisheit des llja Ro- 
goff, der mit lOG Jahren noch täglidi in seinem 
Weinberg arbeitete 

bradite ihm Inka-Kleider mit. Düsseldorfs Ober- 
bürgermeister sorgte dafür, daß «ich Manne- 
ken Pis als .Radsdiläget", ols editer Düssel- 
dorfer Junge, ausgeben kann. 

Im Oktober lD5fl wurde der kleine Mann sogar 
in den Streit zwischen Ost und \yest hinein- 
gezogen: aus Ungarn wurde ihm ein Traihten- 
anzug gescSienkt. Sehr prompt, nodi am gleidien 
Tage, überrelditen die In Belgien wohnenden 
nxil-Ungarn ebenfalls einen soldien Anzug. 

Ob es das Ireimüline Tun des Manneken Pis 
war, dos ihm die Ernennung zum .Boy derFolies- 
Bergeres' aus Paris einbrachte? Der Japanisdie 
Industrielle Kigo aus O^aka nahm daran jeden- 
falls keinen Anstoß, sondern überreidile die 
Kleidung eines .Gentlemans", 

Inzwisdien sind natürlich Legenden um das 
kindlldi-unbefangene .Geschäft" entstanden, das 
der kleine Kerl auf «einem Brunnensockel ver- 
richtet. Die einen sdiwören darauf, daß auf 
soldie Welse einst ein Knab« eine im Rathau« 
verborgene Höllenmaschine schadlos machte. 
Andere wollen wissen, daß nach dem Tode des 
Herzogs von Lothringen sein erst einige Monale 
alter Sohn mit ins Feld genommen wurde, um die 
Soldaten anzufeuern. Im entscheidenden Augen- 
blick habe sich der Junge Herzog in der Wiege 
erhoben und durch seine freche Geste die Stim- 
mung und den Sieg gerettet. 

Nun, diesmal wird Manneken Pis an seinem 
Standort besonders fest .verankert": an jenei 
Ecke, wo «ich die Rue de l'Etuve mit der Rue 
du Chine kreuzt, gleich hinter dem Rathaus. 

Etikette 
Noch Im letzten Jahrhundert war ts i \ 

besser, nicht zu den besseren Leufen zu i 
lählen. Man lebte dann zwar entschieden 11 
«chfecfiler, dafür aber wcsentlidi sicherer, i 
Stand man sich als Mann von fefneni i 
Stande nicht gut mit einem Herrn von i 
ähnlichem Fang, so mußte man dauernd i 
gewärtig sein, für einen halbwegs sdUe- i 
ten Blick einen weißen Handsdiuh vor die i 
fülle geworfen zu bekommen. Das bekam i 
In der Folge gewöhnlidi einem von bei- i '| 
den übel, denn nach dem Handsdiuhwurl i \ 
— so wollle es die strenge Regel — hatte i \ 
man sich alsdann im dräuenden Nebel des i \ 
Morgengrauens aul taunasscr Waldlidi- i 
tung zu treflen und (roli mangelnden i', 
Lichts zu versuchen, dem anderen mitteis i \ 
Bleikugeln das Lebenslidit anszublasen, i 

Unser 20. Sükulum Ist unpathelisdier ii 
geworden, Alan möchte heule im allge- ' j 
meinen lieber eines guten Lebens als der 11 
Satisiaktion lähig sein. Außerdem hat der : 
Staat das gegenseitige Totschießen ver- ' 
boten, solern das zwei Ireiwillig tun wollen, < 

In Paris allerdings landen das einige | 
leine Leute beklagenswert. Zumindest, 
meinten sie, sollte Ihnen doch — Ehre 
wem Ehre gebührt — die schöne Etikette j 

' erhalten bleiben. < 
' Sie einigten sldt kurzerhand daraul, 
' bei künitigen Duellen statt aul den Kopl 
' des Gegners auf efnen Luitbailon In des- 
' sen Hand lu sdileßea. Wer zuersi trilfl, ) 
' hat den Ehrenhandel gewonnen und haut j 
' dem anderen zwei schlichte Ohrteigen. 
' Ich muß sagen; Das Ist eine tvahrhafl j 
' humane Lösung, VielleidU könnte man Im ( 
' Kriegsfälle darauf zurückkommen, mmen. ' | 

Wenn die innere Alarmglocke anschlägt • • • 

Pfunde veriieren auf nalürliche Weise 

Ein holländlsdier Wissensdidftler glaubt den 
Geheimnis der schlanken Linie auf der Spur zu 
sein. Jahrelang hat er an den Müdcen das Pro- 
blem der Fettsucht studiert. Dabei stellte er 
lest, daß die Männchen bei gleldier Ernährung 
viel weniger Fett ansetzten als die Welbdien. 
Seine Beobachtungen ergaben, daß männliche 
Müdcen mit Hilfe ihrer Verdauungsdrüsen einen 
Stoff produzieren, der sich besonders günstig 
auf die Fettverdauung auswirkt. Der Wissen- 
schaftler Ist nun dabei, diese Drüsenabsonde- 
rung genau zu analysleren und später synthe- 
tisdi herzustellen. Vielleicht, so meint er, ergibt 
sich daraus ein ideales Medikament gegen die 
Fettsucht der Menschen. 

In den Ohren vieler Übergewichtigen wird 
diese NacJiridit wie Musik klingen. Gut essen 
und trinken und dermodi auf natürliche Weise 
schlank bleiben, das wäre wirklich Ideal. Leider 
ist das vorerst noch Zukunftsmusik. Oft dauert 
die Entwicklung und Erprobung eines neuen 
^iedikaments ein Jahrzehnt und länger. Wir 
müssen uns also vorerst noch mit den kon- 
ventionellen Mitteln begnügen, ehe wir 
diese .Alomdroge" anwenden können. Da« 
heißt, daß Sdilankblelben und vor allem 
Sdilankwerden immer nodi mit gewissen Mü- 
hen, Verzichten und «ogar Risiken verbunden 
ist. Unser Körpergewidit können wir nur hal- 
ten, wenn wir — vor allem In den mittleren 
Jahren — nur mäßig essen und trinken und 
uns genügend bewegen. Eine radikale Abmage- 
rungskur mit einem der gebräudiUchen Mittel 
kann unter Umständen logar zu gesundheit- 
lichen Störungen führen. Sie sollte keinesfallf 
ohne vorherige ärztliche Befragung durchge- 
führt werden. Und wenn wir nidit wollen, daß 
die verlorenen Pfunde in einigen Wochen wie- 
der da «ind, müssen wir unser« Lebensweise 
radikal umstellen. 

Leider «ind nur wenige dazu In der Lage. 
Wir lesen awar täglich in den Zeltungen und 
Zeitschriften, daß wir zu viel und tu gut essen. 

Mindestens 80 Prozent aller Bundesbürger sind 
iiberemahrt. Wir wissen auch, daß übergewich- 
tige weitaus mehr von Krankheiten bedroht sind 
als Sdilanke und daß ihre Lebenserwartung 
stark gemindert Ist. Die Krankenkassen und 
Lebensversicherungen körmen ein Lied davon 
singen. Und es ist audi nidit übertrieben, wenn 
behauptet wird, daß sich dieses Problem immer 
mehr auch zu einer volkswlrtsdhaftlichen Frage 
auswächst, da gerade die .Didcen* das größte 
Kontingent der Frühinvaliden stellen. Trotzdem 
aber denken nur wenige daran, sich bei den 
Tafelfreuden xu besdieiden. Sie .futtern" darauf 
loj, weil es doch nun mal so gut ichmedct und 
weil ja alles in Hülle und Fülle vorhanden Ist, 

Erst wenn die Fettleibigkeit lästig zu werden 
beginnt und sich die ersten unangenehmen 
Beschwerden einstellen, sdilägt die innere 
Alarmglodce an. Dann aber ist es oft schon 
reichlidi spät. Und man muß eine strenge Diät 
in Kauf nehmen und lange .herumdoktern", bis 
man wieder auf dem Damm ist. 

Die ersten mahnenden Anzeichen madien 
sich meistens In Verdauungsstörungen bemerk- 
bar. Di« Betroffenen klagen über Völlegefühl, 
Blähungen, Magendrücken, Verstopfung, Störun- 
gen im Gallenblasenbereich usw. Viele können 
plötzlich auch «chweres und Jettes Essen nidit 
mehr vertragen. Meistens lassen sich diese fle- 
sdiwerden leldit beheben. E« handelt sidi um 
eine Verdauungsschwäche, die dadurch entstan- 
den ist, daß die Leber nicht mehr genug Galle- 
llüssigkeit produziert, die lür die Verdauung 
unbedingt notwendig Ist. Normalerwelse son- 
dert die Leber Innerhalb von U Stunden 
','t Liter Galle ab, dl« über die Gallenblase in 
aen Magen geleitet wird. Ist dieser Vorgang ge- 
stört und läßt der Gallefluff nach, bleiben die 
Speisen zu lange Im Magen liegen. Sie können 
nicht schnell genug verdaut werden, gehen In 
Gährung über und rufen die erwähnten Be- 
schwerden hervor. 

Audh die Fettleibigkeit gehört als Folge- 

erscheinung dazu. Die Speisen werden, wenn si« 
Magen und Darm zu langsam passieren, über- 
mäßig ausgenutzt. So ist der Fettansatz fast 
Immer eine unmittelbare Folge von gestörter 
Verdauung und Darmträgheit Ein bekanntes 
und bewährtes Mittel hiergegen sind die von 
dem deutschen Galleforscher Prof. Dr. med. 
Mudi geschaffenen .Dragees Neunzehn". Si« 
enthalten einen Galleextrakt, der Im Zusammen- 
wirken mit pflanzlidien Stoffen in natürlicher 
und milder Weise die Leber sowie Magen und 
Darm anregt. Man kann dadurch eire völlig« 
Normalisierung des gesamten Verdauungsvor- 
gangs erreichen. Und man kann, was entschei- 
dend ist, den Durchgang der Speisen durdi den 
Körper von normalerweise 24—28 Stunden aul 
8—12 Stunden besdileunigen. Dadurch wird die 
Nahrung nicht so intensiv ausgenutzt. So können 
die lästigen Fettpolster langsam aber sicher 
zum Verschwinden gebradit werden. 

Dies wäre ein Weg, um auf natürlidie Weise 
Pfunde zu verlieren und etwas für seine Ge- 
sundheit zu tun. Aber es wird einem im Leben 
ja nie etwas geschenkt. Ein wenig muß man 
schon niithelfeni Der Erfolg wird sich um so 
sicherer und nadihaltlger einstellen, wenn man 
das Seinige dazu beiträgt. Man muß auch mal 
auf sein Leibgericht, den fetten Schweinebraten 
oder das Eisbein, die Torte mit Schlagsahne 
oder ein sdiönes Stüde Konfekt, verziditen 
können. Man braucht ja nicht immer Fettlebe 
zu machenl Und wenn man mal Appetit auf 
eine Näscherei hat, dann tut es vielleicht auch 
ein Apfel oder anderes Obst Noch wichtiger ist, 
daß man sidi Bewegung verschafft Ein regel- 
mäßiger abendlicher Spaziergang oder einig« 
Minuten Gymnastik am Morgen können Wun- 
der wirken. Vorbeugen Ist nämlidi auch hier 
Immer noch besser als heileni Gerade jetzt, wo 
dl« Natur sich neu entfaltet, Ist der rlditige 
Zeitpunkt, dem Körper neue Impulse lu geben 
und ihn des Frühlings .neuen belebenden 
Ilaudi" verspüren zu lassen. «• "• 

Sehen Sie die 9  

Die übrigen 2055 sehen Sie nicht. 
Es sei denn, Sie belrachten sich den VW von innen, Donn 
tehen Sie fast olle. „, , , , 
2um Beispiel die Benzinuhr, Die Sdieibenwosdionloge. 
Zwei Sonnenblenden. Die tiefgepolsterten Sitze. 
lOamil führt der Wogen zwor nidit besser. Damit können 

ober Sie den Wogen bosser fahren.) 
Damit der VW aber besser und länger föhrt, deshalb 
höt man ihn auch von innen verbessert. 
Man hot eine Startautomotik eingebaut. Man hat die 
Gänge vollsyndironlsiert. 
Mon ho» den Motor verslötit. 

Stiien Sie »tcft doch «inmol «In#n VW bei unt an. Von ollen S«l)en. 

ihre VW-Händler in Offenbach Stadt und Land 

Sie sehen: Der Volkswagen hat sidi in den letzten 15Jah- 
rentotsädilidiverändert. ,i j j. r,\u. 
Und während Sie nodi sudien, wo am HeA die V Ver- 
besserungen sind, vielleicht hat man innen schon wieder 
eine gemodit 
Wer weiß? 

DAS GESCHÄFr 
DER GUTEN SCHUHREPARATUR 

Wir suchet): 
für unseren umfangreicherü 
und zahlungsfähigen Kundenkreis 
Häuser • Grundstücke • W/ohnungen 

Schuöhardtstr; 18 • Ecke Luisenstr. 
•   Tel. Sa.-Nr, 2 6037-36 

Wir suchen iHt unseren Zweigbetrieb 
in Neu-Isenburg, Frankfurter Str. 25-27 

gelernte Schuhmacher 
wir zahlen hohe L6hne und gewähren 
zusätzlich soziale Leistungen, Alters- 
versorgung. 
Arbeitskleidung wird gestellt. 

Für unsere moderne 
Der bargeldlose Zahlungsverkehr 
der Sparkassen und Girozentralen ZantralmatxaecAl 

Drelttlcli*ntialn suchen wir 

tüchtige 
elnfadi 

Metzgergesellen 

und Hilfskräfte 

schnell 

sicher 

Ofeimiltunti DanriuRrt|,ZaMicliaTa 
Schack, pMtkaibniclieck, Briifichtck 
Einzug! SiritMli W«chi«l| Dekumtnit 

Wir bieten gute Arbeitsbedingungen, günstige 
Arbeitszeit, und stellen Arbeitsklc^idung. Hilfsarbeiter 

mit Führerchpin Kl. III gesucht, 
Knüll fOr htlnhelii VflrbofirfV 
HmAhiA, fliiid*!, LuiMrtNlwfl^ lo« 
duitrl«; Kredit« Jeder Art m {edenniim 

Zu melden bei Frankfurt, Main 
Postfach 2205 
Hanauer Landstr. 161/173 

JESCHKE 

Langestraße 3 
MILLIONEN zahlen 

MILLIONEN erhalten Kredit durch SPARGIRO 

Transporte, Umzüge, 

Auslieferungen 
täglich Egelsbach—Frankfurt,M. 

E. AVEMARIA 
Egelsbach - Tel. Langen 3380 

BEZIRKSSPARKASSE LANGEN 
und Ihr« Zentralbank, die 

Hessische Landesbank - Girozentrale 

Sie sparen i 

bares Geld an 

Großpackungen! 

Hilfsarbeiter 

Lagerarbeiter 

Lageristen 

gesucht. 

HEINRICH DRÖLL5 
Langen, Am Bahnhof 

Für unseren neuen Betrieb in Langen 
suchen wir 

junge Mitarbeiterin 

mit Kenntnissen in Steno und Schreib- 
maschine. 
Wir bieten gute Bezahlung und gutes 
Betriebsklima. Wir suchen zum sofortigen Eintritt 

1 Kraftfahrer 
■ mit FOhrei'Schein Klasse II 

Geboten wird gute Bezahlung. 

Schriftliche Bewerbung oder persönliche Vorstellung Montag 
bis Freitag von 8—12 und 14—16 Uhr erbeten. 

Offerten an 
METALL-PLASTIK GmbH., 

Stadtbüro: Frankfurt/M., Biebsrgasse 2 
Telefon 23528 

Wer übernimmt 
Buchführung m 
Heimarbttlt 

Off. unt. Nr. 677 an die Langener Ztg. 
PITTLER Maschinenfabrik 

A.c. 
607 Langen/HeSsen 

1 Lehrmädchen 
Wir suchen: 

iO-12 Betriebs- u. Maschinen-Schlossttr 
und 
5-6 Elektro-installataure 

für interessante u. abwechslungsreiche Tätigkeit in unserem 
Betrieb nähe Bahnhof Neu-Isenburg. 
Wir bieten: 
5-Tage-Woche, verbilligtes Mittagessen und Fahrtkosten- 
erstattung. 
Persönliche oder schriftliche Bewerbungen an: 

PHILIPP HOLZMANN AG 
Hauptger&teplatz „Gehespitz" 
bei Neu-Isenburg - Telefon 8823 

für Textilgeschäft in Egelsbach 
für Ostern 1904 gesucht. 

Oif. unt. Nr. 674 an die Langener Ztg. 

Erledigung von 

Korrespondenz 1. Heimarbeit 
zu vergeben. 

Off. unt. Nr. 676 an die Langener Ztg. 

Junghennen 
weiß, amerik. Leghorn, rebhuhnfarbige 
Italiener, New Hampshire sowie andere 
Nutzrassen mit hohen Eierleistungen. 
Bestellungen bei 

Philipp Sallwey, Feldstraße 54 
Liefertermine: 12. Juni und 10. Juli 1963 

NASSOVIA 

sucht zum baldmöglichen Eintritt 
/ijäfU" Tisch-Kralss8gen 

«D DM 19S.SO lOMon. Raten DM17.«.Am. DM 48.-.Qrttl»pfosp. 
Susemihl GmbH 
6332 Anvpach-Tauflul. BthnholitraB» 38  für Betriebs- und Maschinen-Installation. 

Junge (r) 

Maschinenbuchhalter (In) 
(Bankausbildung nicht unbedingt er- 
forderlich) für Zeiss Ikon Buchungs- 
automaten zum 1. 7. 1963 oder früher 
gesucht. 
Zuschriften erbeten an den Vorstand 
<]er Langener Volksbank eGmbH.. 
607 Langen/Hessen, Postfach 14 

Bewerbungen bzw. persönliche Vorstellung erbeten Montag 
bis Freitag von 8.00 bis 16.00 Uhr — bei vorheriger schrift- 
licher oder telefonischer Anmeld'ihg auch bis 17.30 Uhr 
möglich — an 

MiiaifüfiäiüHänagJi 
NAgSOViA w»m»6»Asnii»F*im 

■m 

II 

•.t 



Viel "S-fieudz 
dni nanzcn Sommer «bfr haben Sie, 
wenn Sie Ihre 

Blumen- o. Balkonkätt«n, 
Srhalen, Kübel und Rabatten 
mit meinen speziell für diesen Zweck herangezogenen 
Geranien Petunien 
Fuchsien Taget« 
Knollenbegonien Colceoiarlen 
in vielen bunten Farben beflanzen. 
Icli übernehme auch das fachmannische 
rfianzen bei Verwendung bester Kul- 
turerden preiswert in meinem, BetrieD. 
Uestellungen werden auch im 
Samenhaus BOHNSTEDT, Marienstr. 2, 
angenommen. 
FRITZ GOHIER Gartenhaubetrieb 
l.aiiKen, Frankfurter Str. S8, 
direkt neb. Kreiskrankenhaus, Ruf 3834 

Fußbodenbeläge 

aller Art liefert und verlegt 

Fa. Helmut Schumann 
Wixhausen b. Darmsladt 
Goethestraße 56 

Haben Sie private Wünsclie? 

Auch für Arbeiter. Angestellt« und Beamte bedeutet d« 
ANSCHAFFUNGSDARLEHEN eine wertvolle Unterstfitiunc 

bei der Anschaffung von Sachen von Wert. Es gibt einen 
Weg. der Sie ans Ziel Ihrer Wünsche führen kann, i. B. 
wenn es um den Erwerb eines Kfi. oder die Elnrichtunc 
Ihres Heims geht: Das ZINSGÜNSTIGE ANSCHAFFIINGS- 
DARLEIIEN: Es wird schnell und in bar ausgezahlt - mit 
seiner Hilfe können Sie die Vorteile des Barkaufs nützen. 

Bezirkssparkasse: langen 

Motor- and HondrasenniBher 
werden laufend vorgeführt 

JCan^eX 5 .menkawi 
Josef Kraupner 
Langen, Fahrgasse 21, Tel. 3648 

NEUHEIT 

B^AIKON^" -HAIBKREISSCHIRM 

Schrauben ab DM 198. . ... u 
KURT PESCHL 6 Frankfurt 6. M., Montage jalousetten und 

Lieferung Homburger Landstr. 180 - Tel. 528128 

Halb so dick 
fOhlan Si» »Ich dopp«» wohU 

StuhUfgitung. Entiehlocfcung, 
Giwldttiobnohm# durch 41t 

ichnill wlrfc»omy 

Fach-Drogerien 

■^nöie 
Langen, Lutherplali n. Bahnstraße 

Transporte u. Umiüge 
führt schnell und preiswert aus 

Horst Doglow 
Langen, Bahnstraße 57 
Tel. 3745 (Aral-Tankstelle) 

Leere und möblierte Wohnungen 
für Amerikaner sucht 

Frankfurt a. M 
Tel. 331268 u. 
337384 
Weserstraße 16 LINDNER 

+ Für den Herrn! 3 Dtz. Rek. 5,—: 
Gold 7,50; Lux. 10,—. Sortiment 
1e Dtz. 7,50. Interess. Prospekte 

für Sie und Ihn werden jeder Sendung 
beigelügt. Altersangabe! 

K. D. Pfister 
(28) Bremen-Huchting, Fach 8 

ACHTUNG METALLBERUFE ! 
Vom Volksschüler in 6 Monat^ zum 
Techniker u. Werkmeister mit Zeugnis 

und Diplom. 
Techn.- u. Werkmcister-Lehrinstitut 

(6079) Sprendlingen 
(Kostenlose Lehrpr. anforderni) 

Häuser Bauplätze 

Wohnungen 

laufend in Langen und 
sucht. Für den Verkauf er-Vermieter ent- 

stehen keine Kosten. 

Manfred Naumann Immobilien 
Feldbergstraße 7 - Ruf 3237 

Brauch» Sl* Warkiaug«? 
Fordarn Sie den gtoOen elldkoto- I 
log gratis von i | 
WeSTPALIA 64 AI 
SB Hag«n/W«stf. 

SQQQlViARKENWARE 

Qelikateß-Tafelöl 

0,375 Ur.-Dose 

Gute 

Gebraucht- 

wagen 

Gelegenheiten 

1 VW Exp. mit Schiebedach, Bj. 61 
1 VW-Exp.,Bj. 61 . ^ , V, n, Rft 
1 VW-Exp. mit Schiebedach, Bj. 60 
1 VW-Exp. mit Schiebedach, Bj. 54 
1 VW-Exp. 1957 
1 VW-Pritsche, Bj. 1960 
1 VW-Pritsche, Bj. 1959 
l VW-CombI, Bj. 1958 
1 Opel-Rekord, Bj. 1961 
1 Opel-Kapitän DM 900, 

Bequeme Ratenzahlung ohne Wechsel, 
ohne Vollkasko. 
Besichtigung auch samstags v. 9-15 Uhr. 

Alfons Straub 
VW-Vcrtrags-Händler 
Darmstädtei* Straße 47 51 
Telefon 3787 

•nir am Mper. Deutsche u. ilal. i^ucne, v h> 
Haupts. DM 16,80. Deutscher Besitzer (R. Stasslurth). 

Uf fi'iMlimriirtrf 

fGüi^lGE GELEGENHEITEN 

100 Gebrauchtwagen 

Kronen-Patna-Reis 
500 g Bll. • 

Formosa-Champignons ^ 

1. Wahl 112 g Dose (1/4 Dose) 1.1" 

Deutscher Sekt 

unter anderem: 
Taunus 17 M, 1960 
Taunus 17 M, 1960 
Renault Dauphine, 1959 
Taunus 12 M, 1961 
VW Export, 1958 
Renault, 1962 
Simca, 1959 
DKW 900, 1958 
Fiat Jagst 770, 1962 
Opel Rekord, 1960 
Taunus 17 M, 1960 
DKW AU 1000, 1960 
VW Cxport, 1957 
VW Export, 1959 
Taunus 17 M Saxomat, 1959 

3 700,— 
3 500,— 
2 500,— 
3 590,— 
3 000,— 
3 150,- 
2 300,- 
2 100,- 
2 480,- 
3 450,- 
3 500,- 
2 950," 
2 400," 
3100,- 
2 950,- 

KEIME LOCKAHGEBOTE 

und Einzelgeräte, sondern Beispiele 
aus unserem 

FERNSEHER 

Imperiol-Superautomatic 
59-eiii-Büd, W«it«i«pIong«röh™n. S.hwun5"<J"ntri.b, b..ond.r. groB.- K'anslüll.,An.ehluBKir2.Lauf.|^cl,.r 

a. m- ÄAÄ 

Belunsnw 688.- 
miHtllUSS 

KÜHLSCHRÄMKE 

135-Ltr.-Modell 
Ausoe'P"«'"»"* tuxuiciustührung mit 
allen Schikanen und beionderi guter 
ÄÄSJSsr;. 

Beluffisnur 298 - 
nder 19Rotan o 18.-    — — 
Waltere Beispiele unserer teiftuitflilähigkeit: 
tonbandger&te u! Pf«liKlaii»n ob SS«" 20,- 
STEREO-RUHDFUNKGER. Ä ,ä2M.-18^^^ 
 ""'„b 295.-19.- mit Radio und .pj.-Sp)«1«T c 

Mod.eSm.Autom.^QO . 
u.olUnPniS'' "l" ■ 

Anzahlung ab DM 500, 
- Finanzieruns ' 

Auf Wunsch und Absprache 
TVÜ überprüft. 

Besichtigung jederzeit. 

AUTOHAGE . 
Frankfurt/Main 

ÄS»»"*' » 

SchmlttstraSe 47 
Tel. 330831 

MUSIKSCHRKNKE^' 
STANDFERNSEHER:.  
F E R N S E H - K 0 M BJ 63.- 
Sofortige Lieferung 

lOhne Anzahlung 

■KiMlwiinitWBi 

Höchstpreise jJhrAltg£;;q^ 

RADIO HAUPTWACHE 

FranMurt/M..L1cbfr^^;^tr..Eck^ 

VELEfON :Z925 7 8 29ZMA.4.228^ 
C. lnhou'.^w^ SolHornbsso I.p. To ■ " 

Filialen i 

Seile 19 
liANOENEB ZEITÜNQ Dienstag, den 14. Mal 1963 

Für den Gartenfreund 

Bodcnbcarbcilung — aber ricbtijs 

Im Frühjahr und Vorsommer soll sich der 
Boden schnell erwürmen. Außerdem soll die 
Winterfcuchtigkeit möglichst lange im Boden 
erhalten bleiben. Beides erreicht man durch 
oftmaliges Hacken. Sobald im Nachwinter die 
obersten Schollenspitzen hell werden, bear- 
beite man das Grabland mit dem Kultivator, 
der Ziehhacke oder der Rollhacke. Die eigent- 
liche Hackarbeit beginnt aber eret nach der 
Bestellung. Sobald sich auf den Beeten eine 
feste Erdkruste bildet, steigt das Bodenwas- 
ser wie öl im Docht unablässig nach oben 
vind verdunstet ungenutzt. Diese Verdunstung 
muß verhindert, bzw. auf ein Mindestmaß 
gemindert werden. Durch flaches Hacken (hier 
sollte nur die Ziehhacke oder ein Kultivator 
verwendet werden) wird die Kruste zerstört 
und die Austrocknung des Bodens verhin- 
dert. Luftsauerstoff und Wärme können bes- 
ser zu den Wurzeln gelangen. Dadurch werden 
die garefördernden Bodenbakterien zu inten- 
siverer Tätigkeit angeregt. Es kommt zu einer 
guten Wasser- und Nährstoffvorsorgui« der 
Pflanzen. Der Unkrautwuchs wird sclüießlich 
durch die ständige Bodenbearbeitung zum 
Nutzen der Kulturpflanzen unterdrückt. Mit 
dem Heranwachsen der Pflanzen wird dem 

Boden die Schattengare erhalten und der Un- 
krautwuchs mehr und mehr erstickt und dia 
Hackarbeit erübrigt sich. Bei länger anhal- 
tender Trockenheit muß man die Gartenge- 
wächse mit Wasser versorgen. Dabei sollten 
alle Möglichkelten bedacht und nutzbar ge- 
macht werden. Regenwasser aufzufangen und 
zum Gießen zu verwenden. Mit Regenwasser 
sollen alle kalkfeindliohen Gewächse versorgt 
w^erden, bevor es anderweitig verwendet wird. 
Das direkte Besprengen aus der Wasserlei- 
tung sollte tunlichst vermieden werden und 
nur als Notbehelf dienen. Das direkt aus der 
Wasserleitung kommende Wasser ist meist zu 
kalt und führt zu Stockungen im Wachstum. 
Wenn sich diese Art der zusätzlicher! Wasser- 
versorgung nicht anders erledigen läßt, sollte 
man den Wasserstrahl nicht direkt auf die 
Pflanzen richten, sondern möglichst weit zur 
Erwärmung durch die Luft leiten. 

Wie legt man ein Gnrkenbeet richtig an ? 
Eine ordentliche Vorbereitung der Beete ist 

wichtig imd darf nicht versäumt werden. Die 
Anhaumethode ist nicht so entscheidend. Man 
kann ohne Nachteile — bei richtiger Durch- 
führung — sowohl die Freilandaussaat ode» 
die Pflanzenkviltur wählen. Zur Pflanzenkul- 
tur werdsn die Samen in Töpfen ausgesät und 
später ausgepflanzt Zur Pflanzung müssen 
die Beete bis Mitte Mal vorbereitet sein. Als 

erster Aussaattermin kommt erst die Zelt um 
den 10. Mal in Frage, wenn man nicht die jun- 
gen Pflanzen mit Plastikfolien schützen kann. 
Wenn im Herbst kein Humus eingebracht 
wurde, ist nunmehr eine reichliche Humus- 
düngung zu geben. In trockenen, sandigen 
Böden legt man Je Normalbeet (1,20 m Breite) 
zwei 15 cm tiefe Furchen an und füllt sie mit 
Komposterde oder einem Humusdünger-Erd- 

Gkht^ Rheuma 

Zipperlein, steife Glieder, Reißen 
kommen ofl von ongesommelten 
Schlackstoffen. Birkenhelde löst, 
öffnet dia Nieren und schwemmt 
dos Obel durd) mehr Urin aus. 

Birkenheide 
nur in Reformhaus und Apotheke| 

gcmisch. Dahinein kann man in üblichem Ab- 
stand säen. Ist der Boden sehr schwer, so 
richtet man auf einem 1,20 m breiten Beet 
zwei 30 cm hohe Erddämme, die möglichst 
noch eine gute Mistschicht einschließt. Dia 
Dämme sollen in Ost-West-Richtung ■verlau- 
fen. Sie erhalten auf ihrer Spitze ebenfalls 
eine 15 cm tiefe, mit Komposterde gefüllte 
Saat- oder Pflanzfurche. Arnold 

lugendmarken 1963 

Mit den Jugendmarken 1963 setzt die Deut- 
sche Bundespost die Reihe der Zuschlags- 
marken für die Jugend fort. Auf jedem der 
vier Werte ist ein Vogel dargestellt. Die ein- 
heitliche Beschriftung in negativen Antiqua- 
Großbuchstaben lautet auf dem rechten Rand: 
„Für die Jugend 1983" und auf dem oberen 
Rand „Deutsche Bundespost". Die Wert- 
angaben und Zuschlagsbeträge stehen gleich 
falls negativ in der linken unteren Ecke. 

Die Ausgabe erfolgt ab 12. Juni 1963. Der 
Postverkauf endet mit Ablauf des 30. Sep- 
tember 1963. Die Marken behalten ihre Gültig- 
keit zum Freimachen von Postsendungen bis 
einschl. 31. Dezember 1964. Sie können im 
ersten Vierteljahr 1965 in Höhe der Frei- 
machungswerte kostenlos gegen gültige Post- 
wertzeichen umgetauscht werden. 

Prüfen Sie selbst, wie preiswert'wir Sie bedienen! 
A'üf 4000 q.m Aufstellung und in 30 ächpufensterrt zeigen "' 

' v»tr,lhnen otleSAvcs zyrh schönen Heim gehört. 
; f>erVeiteste WegMohnfsich. Auf.Wunsch beraten Sie 

. jjqse'fe. l"nena''chilfeltfen. ko'sten.los.^in Ihrer V/ohriüng. , ■ 
- .Fordern Sie unseren .großen-, 76 seHigen. Kotölog an. , . . 

• ■ • Südhes.ensgrdß.es Elnr.ic-hfun.gs:ho«s, Dcrn,srddt,Vilhel^5e^strci^e7..Gegr.l880 . 
•. •VorbildHcher, Kundendienst . Lieferung >rel Haus.; A,Vgenehme_Zahlungswe,se 

NASSOVU 

sucht zum baldmöglichen Eintritt: 

Stenotypistinnen 

auch Nachwuchskräfte 

Stenokontoristin 
als Halbtagskraft und junge 

weibi. Arbeitskraft 
mit Kenntnissen Im Maschinenschreiben 
für die Besuchsantneldung 

Bewerbungen bzw. persönliche Vorstellung erbeten Montag 
bis Freitag von 8.00 bis 18.00 Uhr - bei vorheriger schrilt- 
licher oder telefonischer Anmeldung auch bis 17.30 Uhr 
möglich — an 

NASSOVIA iaKZEIIfiMASCIlHtltFAmit 6.Hl«. 
ui«ni.rrioki«i-M> 

Mascliinenstepper(innen) 

für Damenmäntel, auch halbtags, sofort 
gesucht. 

E. Riemann 
Darmstädter Straße 19, 1 Treppe 

HERTHA 
DAMENHÜTE 

AnfcHigtins and Umiubeilung im AlelUr 
BRAUTSCHMUCK' 

MODEWAREN 

LANGEN 
VWrncrpUtl 
(nebtn der neuen PosO 

Aus unserer FflichdlenstobtellunBi 

Ung. 
Kopfsalat 
24ef Freilandwaro 2 Kopf 
Ung. Junge 
Kohlrabi 2 StUck 

... und noch I°/o Rabatt 

I Dosenmilch 
7</,V« Fett 4 Dosen nur 

Leipziger Allerlei 
mit ganzen Karotten 1/2 Dose nur 

... und noch 5% Robatt 

Wir suchen für unsere Versandabteilung (Packerei) 

einon zuverlässigen 

MITARBEITER 
in Dauerstellung. 

Wir bitten um persönliche Vorstellung 
montags — freitags v. 8.00 bis 18.00, samstags v. 8.00 bis 12.00 

BEKLEIDUNGSWERKE WIEDEKIND G.M.B.H. 
Sprendlingen bei Frankfurt, Frankfurter Straße 127 

ÜbefJZOO.O Edeka.Geschäfte im Rliein-Main-Gebiet bieten an: 

0el uris tu HöuS 

Outes von 

Schlosser 
gesucht. Dauerstellung - gute Bezah- 
lung - angenehmes Betriebsklima. 

HOMESTER GmbH 
607 Langen, Hegweg 5 - Tel. 3252 

« , -Verleih 
U ■ O Selbstfahrer 

bS.52 Woitke 
Telefon 2472 

Es lohnt sich auch fUr Sie, 
bei der Bundespost zu arbeiten! Delta-Wurstkonserven q» 

Jagdwurst - B!erwur«t - | i60-g-Dose "f#U 
Schinkenv/urst - Mortadilla i 

Maroltk. Sardinen _ oft 

1/4 dub, 50 mm 2 Dosen g'" 

Bulg. Oemfisesolot oft 
sehr pikant netto 400-g-Glas' 

Wodka 401. R Qi« 
„Fürst Uranov"  1/1 Fl- 

itof solang« Varral 

Postamt 

Das Postamt Frankfurt/Main 1 stellt flb sofort 

Postfacharbeitorinnen 

Postfaeharbeiter 
als Briefzusteller und im Briefeingangsdienst ein. 
DaucrbescbäftignnK 
Krisenfester Arbeltsplati 
Kinderzuschlag ab 1. Kind 
Zusätxliche Altersversorgung 
Gute soxiale Betreanng 
Schreiben Sie uns, rufen Sie uns an oder kommen Sie 
gleich in unsere Personalstelle, Zeil 110, 2. Obergeschoß, 
Zimmer 214. 
Fragen kostet ja nicht«! 

6 FronkSurt 1 ' Femsprecher 2845 4415 



Wacholder 
38 Vol.o/,0 
1/1 Flasche 

Für den Ausflug in den Frühling 

Niersteiner 

Domthal 
kräftig, leichte SUlje 

Doppel- 

1961er Rheinh. 
Liter 

Fl. o. Gl. 

Bauernknacker 

Delikate Würstchen «qq 
in der Frischhaltepackung 9 

@ Creme- 

# Schokolade 
mit natürlichen Fruchtausiügen, 
Apfelsine, Himbeer, Pfoffermini, 
Zitrone, jede Tafel 100 g 

Sommerbonbons- , 

Mischung ssogBoutei 

2 Tafeln 

KONSUM 

Umstellen auf 

Für den erholsamen Tiefschlal bringen wir letzt 

4 Sonder-Angebote 

in modernen, schonen und so herrlich leichten Decken: 

Schlafdecke, 150 X 200 cm 

1005« Reine Wolle 
ringsum mit Bandeinfassung . ■ • • 

Moderne, buntgemusterle 
Daunen-Steppdecke 
S"itig verwendbar, Größe 150 X 200 cm 
wäße reine Daunenfüllung . . . • 

Daunen-Einziehdecke für Bettbezüge, 130 X 200 cm 

weiße reine Daunenfüllung 
durch neuartige Absteppung ganz besonders anschmi g..^^ 

Feinste weiße Schafschurwolle-Füllung, gesund und hautsympathisch . ^ le 

Orig. „Rheumalind-Steppdecke 
durch die neue Schrägkaro-^^eppung so zart^ 
sam wie eine Daunendecke! Oberseite leiner, b ^ 
Satin, Größe 150 X 200 !•••'' 

m WSSCHELAGER finden Sie immer die dazu passendea Überlaken 

weiß und pastellbunt in unserer guten E-.genverarbeitung. 

Bon«U» Sl. ms.™ K»«.. - ■"„M- 
Ml h™. Sie 

Wir haben nachfolgende Gegenstunde 1 
preisgünstig abzugeben: 

oSÄ-Motore 220/380 V | 

1 guterhaltoner 
Zimmeioten 
gebrauchte 
Korbflaschen 
in Weidengeflecht verschied. Große 
1 moderne 
Küchentüi 
mit Rahmen und Jalousie 
Kolken 
verschiedener Größe 
Schrumpikapsein 
für verschied. Flaschengrößen 
7/10 und 3/8 
Likörtlaschen 
Taschentlaschen und 

I Foimilaschen 
Interessenten wollen sich bitte 
serem Büro wahrend unserer Geschafts- 

1 zeit von Montag bis Freitag von 8 bis 12 
oder von 13 bis 17 Uhr melden. 

1 Dr. Kohut KG 
I Weinbrennerei und Likörfabrik 
I Langen/Hessen, Rheinstraße 27/29 

Sehr vorteilhalt kauten Sie bei uns 
Sportfahrräder 

mit und ohne Drel-Gang-Schaltung 
Tourenräder 

Kinder- und Jugendräder 
Roller und DreiiSder 

Kinder- und Sportwagen Nähmaschinen 

WERNER & DUTlNi 
Frankfurter Straße 9. Telefon 3548 Reparatur-Werkstatt 

Junger 
Beifahrer 
gesucht. 

Getränkevertrieb 
SCHERSCHEL 
Nordendstraße 14 - Tel. 3606 

VOLKSBANK »DREIEICH« 

«HO« «?o kennzeichnet eine Wirt- 
.Die Kurse ^ ' Entwicklung an den deut- 
sohaftszeitung die fräst ledooh, ob damit end- 
schen AKtienmärkten. Sxe 
Xich aas Eis gebrochen grund zu 
in einer ^f/d damit begründet, daß 

du™höhere Kosten die Wettbewerbsfähigkeit gegen- 
über dem Ausland beeinträchtigt wird. 

Am 11. April 1963 hatten ^,''aren^b"reVt3''700 

rtthJme^'Tolle Schwankungen und ungewöhnlicher 

sagen sind. 

iSrpLt» S0.I. Bahnstr.ß. U3 un<l 1» Dr.io>ohe„- 
iaS! Straß. 8 - beraten » la.aan. 

Ihre Bank, 

Die VOLKSBANK inmitten der »DREIEICH« 

obebphut 

OARANTm 

Aus unserem Angebot 
von über 100 gebrauch- 
ten V-WagenundVW- 

I Transportern 

VW Standard 
I Bi. 1956 O. G. 

1100,— 

I VW Export 
I Bj. 1958 o. G. 2250,— 

I VW Kasten 
I Bj. 60, o. G. 2950," 
■ Günst. Finanzierung 

Helnkei-Tourist 
Roller Bj. 59 790.- 

J. Wiest & Söhne 
GmbH. 

VVV Großhändler Darmstadt 
Heinridistralle 25 Tel. H091 

Bucht ^um baldigen Eintritt 

1 Kraftfahrer 
Führerschein Kl. 3 

»u günstigen Bedingungen. 
Reiwerbungen erbeten in unserer hl^i- 
eeu Filiale, Langen Stresemannnng 5, 
Telefon 3302 und 68637 

8«ite S 
LANGBNEE ZBITONG 

Freitag, den n. Moi 196» 

A, 

RUND UM DEN 
qpleMOkJieHAuutnm 

Konfirmandinnen und Konfirmanden 
Paulusbezirk 

iS 

Mel weu^iwwerl 
heilige un die endlich widder 

iasHS-HS 
OTelwe. 

ums Berkewäldche" em»! 

■ ,^^1. wanni rollt. Des awwer kann hier 
:t entschiede wem« 
vTur öfters emal Ins Linne k'uBint, 

' daß die abgesägte Lindebeem uff 
äe^'MÖrfellcr-ScboflÄee-Nordseit 

dort'hawwe. Un de. war Uedw- .KUnhMdf odderT De Getangverein »ueaer» 
Sfw" Swteht JeUt 125 Jahr «n 
r«e«tzelt Im Sommer^ Fo? Eige- 
. prV" an d« recht Wies ultstelle. ror i^i^ 

vniirimBrk" eewwe, Wann mer des werklich 
%rhat, sollt mer heut ™ 
denke, dort e blDje was zu mache. En 0tule 
<vel9e Ausbau Is immer leichter, gelle. 

Denn erjendwann muß so e 
auch emal gelöst wem Awwer vor lauter 
Verkehrs- und Bauprobleme rlckt die Ver 
ficheenerung immer weiter ^nnehie. Naja 
manchmal waaß mer 3a,,''"^'=äaawes ja. 
zuerst eemacht wem soll, mer glaawes ja. 
Awer wann die Haaner er Borg beleuchte 
 net bloß an Pingste — die Elsciibacher ern 
Flugplatz und die Iseborjer er Aalage erwei- 
tern un sogar die Owwedaler mit Ponies in 
da Gejend erumkutschiem, dann I""'' 
odder besser soUt mer — aach 
du. Der griene Gertel um Lange derft net 
noch enger geschnallt wem. 

Mim Mai is an sich die Zeit^r 
konzerte" Iwwerall ausgebroche. Ob mir aach 
dies Jahr widder Blatzkonzerte geböte krieje, 

waaß mer noch net. Awwer aans derf 
emal gesagt wem: Unsem 
ist so Ulf Draht, daß mem ruhig zur »Swclt 
topeUe "ernenn; kennt. Der Gedanke ist net 
neu — ich waaB — awwer aach net weiter 
verfolgt worn. Vielleicht awwer kanns e Aa- 
mung sei. dadriNv%ver zu redde. G^edd 
werd ja gar viel, wann de Dag lang is 
awwer „Näjel mit Kopp" mache, des is doch 
die Hauptsach, gelle. Also die Langencr 
Stadtkapell wär hiezukrieja un deet ui« be- 
atlmmt als emal en Marsch blMC. Mit Musik 
geht bekanntlich alles besser. Also wie wars. 

Dademit komm Ich zum „Finale", obwohl 
bei manche Sache e „da capo besser aage- 
bracht wär, un wanns noch so „piano l^'^ge- 
baucht war. Heut widder en klaane Vers zum 
Schluß: 

Die Parkuhr secht ganz jammervoll 
zur annere: ,.lch bin sooo voll" 
druU secht die anner leicht gesteert: 
„mich hat mer aach noch net entleert" 
da secht die Parkuhr Nummer drei: 
„sie leern uns morje geje zwei 
un mit dem Geld, wie fabelhaft 
wem neue Parkuhrn aageschafft". 

Da grinst die Parkuhr newedraa: 
„Kaa Angst, mir bleiwe net allaa 
zwar sin mir Uhrn, jedoch, ich wett 
en richt'ge Park — den ham mer net." 

Euern Schorsch vom Vierrohrbrunne ! 

Vorstellung und Prüfung: Bonntag 
den 19. Mai; Konfirmation: Sonntag ^xaudi), 
den 26. Mai 1963, 9.30 Uhr, in der Stadtkirche, 

Mädchen 
Christa Beckert, Gabelsbergerstraße 47 
Ursula Bender, WiesgäUcten 12 
Irmtraud Berck, Darmstädter Straße 22 
Ingrid Bergmann, Hügelstr^e 28 • 
Irene Leni Göhler, Frankfurter Straße 58 
Ulrike Goldhahn, Bruchgasse 10 
Heide Griesmer, Wolfsgartenstraße s 
Karla Große, Sehretstraße 28 
Monika Helfmann, Südliche Ringstraße 179 
Helga Herrmann, Südhche Ringstiaße 187 
Hannelore Herth, Vierhäusergasse 2 
Renate Herth. WaUstraße 20 
Corinna Högel, Woogstrate 11 Monika Jakobl, Mainstraße 21 
Karin Kamrath, Südliche Ringstraße 163 
Karin Kannstädter, Friedhofstraße 9 
Jutta Katter, SüdUche Ringstraße 169 
Angela König, Darmstädter Straße 59 
Hüde Kutzner, Frankfurter Straße 23 
Renate Lenz, Dieburger Straße 20 
Regina Leiter, Darmstädter Straße 61 
Brigitte Mäßig, Augus^Bebel-Straße T 
Marianne Meinunger, Darmstedter Straße 1 
Ursula Neumann, Lutherstraße 99 
Erika Pfisterer, Feldstxaße 39 
Karin Habscher. Egelsbacher S'ra'Je » 
Annemaria SaUwey, D»ebur^Strato 37, 
Inge Schäfer, Südliche Ringstraße 160 
Christa Schulz«. Sehretstrato » . 
Waltraud Schweinhardt, Wingertstraße 8 
Ursula Stein. Am Steinberg 61 
Gisela Strumpf, Südhche 
Angelika Studer, Dieburger Straße 39 Vi. 
Christine Uhse, Südliche Bmgstraß^9 
Christel Wannemacher, August-Bebel-Str. 
Ingeborg Witte, Wallstraße M 
Karin Ziemer, Leukortsweg 11 

Jungen 
Karl Althoff, Vor der Höhe M 
Heinz Becker. Darmstädter Straße 20 
Georg Helnr Dancke, Vor der Hohe 41 

Horst Deußer, Bruchgasse 1 
Wolfgang Eisenhardt, Wilhelmstraße 28 
Dieter Frank, Wiesgäßchen 18 
Horst Frelmuth, Wilhelmstraße 45 
WUli Groh, Friedhofstraße 12 
Gemot Gutsch, Feldstraße 57 
Dieter Heenes, Bachgasse 9 
Willi Helfmann, Hegweg 3 
Walter Horth, Vierhäusergasse 2 
Reinhard Joppe, Südliche Rmgstrafte 177 
Gerhard Jost, östliche Ringstra^ ä5 
Willi Jost, GabelsbergCTstraße 32 
Udo Karkuschke, Wallstraße 28 
Rolf Keim, Kirchgasse 1 
Hans-Joachim Knöß, 
Peter Köhler, Frankfurter Straße 68 
Herbert Kühn, östliche Ringstraße 37 
Rudolf Linder, Kirchgasse 5 
Michael Luley, Im Singes 18 
Horst Mosch, Rheinstraße 37 
Ludwig Müller, Fahrgasse 10 
Walter Passmann, WassergasM 10 
Hartmut Pfannemüller. Friedhofstraße 
Rainer SaUwey, Sonne^ßchen 

SSäää 
Bernhard Weber, WUhelm^aße » 
Gerhard Weber. Wilhelmstraße 5 
Half Werner. Vor der iwlie 8 
Karl-Phlllpp Zimmer, Fahrgasse IS 

In der Ausgabe vom 10. Mal 1983 »>aben wir 
die Namen der Konfirmandinnen und Kon- 
tirmanden de« Johannes-Bezirks vMoffenU 
licht, welche am Sonntag Rogate, 19. Mai 1963, 
konfiS wertlen. BedauerUcherwelse Ist 
unf e™ Fehler unterlaufen, den wir hiermit 
korrigieren möchten. 

Der Konfirmand Karl-Heinz Friedrich KraU 
heißt in Wirklichkeit 

Karl-Helm Friedlich K r u 11 
und wohnt in der Südl. Ringstr. 57 I. rechts. 

langen im Wachstum führend 
Die Statistik weist es nach 

In den letzten 20-25 Jaliren hat sich di« 
Einwohnerzahl Langens fast verdreifacht 
Unter den hessischen ^®'=hstumsgemeind 
nimmt daher auch Langen, we Hesslscha 
Statistische Landesamt 
weist, einen besonderen Platz An d« 
Spize steht die Stadt Allendorf bei Marburg, 
die seit 1939 ein Wachstum von über 700°rt 
zu ve^eichnen hat. AUerdlngs spielten dal^ 
ungewöhnliche .durch die Aufrüstung und den 
Krieg bedingte Umstände (Kriegsindusto^ 
Munltlons-Depots usw.) eine 
Holle. Soweit es aber um em von solchen Be 
aleiterscheinungen xmbeelnflußten Wachtum 
«eht steht Langen an der Spitze aller hessi- 
schek Städte. Die Einwohnenahl hat sich von 
9077 am 17. 5. 1939 auf last 24 (WO am 31. 1^ 
1962 vergrößert. In dieser Einwohneraahl si d 
nicht die Bewohner der amerxkanis^n Sied^ 
lung enthalten (ca 1000), die schließlich auch 
Einwohner Langens sind. 

An nächster Stelle in dieser Rangfolge er- 
scheint Bad Vilbel mit 146*/«. Hüsselsheta 
mit 141 8'/o und Walldorf mit 130 /». Dia 
Nachbarstadt Sprendlingen ^Vstäd^ta 
8. und Neu-Isenburg an W. Stelle. Die Stad^ 
Hersfeld Bensheim und Frledberg, die früh« 
alle größer als Langen %varen wurden inzwi- 
schen von Langen überflügelt. 
Cenehmlgungspflicht 
Ton Bürgersteigen und Fahrb^nen durch 

Baugerüste und B»uin%terlal 
Die Bürgersteige sind für die 

die Fahrbahnen für die Fahrzeuge da. Oft Wim 
diese Zweckbestimmung mißachtet. Abnah- 
men bestäUgen auch hi^ die Sowei^ 
keine schwerwiegenden Gründe dem . 
genstehen, hat die PoUzei gewohnlich ^chts 
dagegen, wenn für Bauger^te und Batate 
rial Teile der Straße vorübergehend in An- 
spruch genommen werden. Jedoch b^arf ^s 
einer schriftlichen Genehmigung. di^e 
nicht einholt, muß mit Unanneh^i^chkh^iten 
rechnen. Bei Kontrollen wurd daher unnach 
sichtlich vorgegangen. 

„Nettche" wieder im Einsatz 
Don Sonnenschein und die milde 

tur benuUten einige Mitglieder der Ski-Cilde 
Langen am vergangenen Sonntag zum Was. er- 
skilaufcn. Das Motorboot „Nettche . w^I^e 
dabei auf „Herz und Nieren geprüft. Die 
Pflege, die der „Kapitän der Nettche • 
Spengler, dem Boot zukommen ließ, brachte 
Boot und Motor gut über den Winter. 

Am nächsten sonnigen Sonntag soll me 
Wasserski-Saison 1903 auf dem Main bei 
Obernburg offiziell eröffnet werden. 

Volksho 
Kunstgemeinde 

viele Fahrräder warten anf Ihren Besitzer 
Beim Langener Fundbüro (Rathaus Zi. 8) 

sind eine große Anzahl Fahrräder als Fund- lacten registriert. Ihre Zahl Ist inz%visc wn 
so groß geworden, daß kein Platz wm 
I?ellen mehr vorhanden ist. Diese Rader ha^ 
ten alle einmal einen BesiUer. Mancher, dem 
ein Fahrrad gestohlen wurde, hat es anschel- 
^n^versäumt, unter diesen gefundenen R^ 
dem Nachschau zu halten. Ein Gang zum 
Fundbüro lohnt sich da schon. 

Unfälle durch Auffahren 
In der unteren Bahnstraße, in der Hpe der 

Marienstraße, fuhr am Mittwochnachmitteg 
ein Personenwagen auf einen anderen auf, 
der vordere Wagen anhielt. 

In der Bahnstraße, In der Höhe der Schulen, 
fuhr am Mittwochvormittag ein Personm- 
wagen auf einen Kombi-Wagen auf, a ? der 
vordei^e Wagen an der Signalanlage anhielt. 

In beiden Fällen entstand leichter Sach- 
schaden. 

Hängt der Katze die Schelle an! 
Vogelschutiwarte fordert Sohut« für SlnrvSgel 

Die Frankfurter Vogelschutzwarte richtete 
den Hilferuf an die Bevölkerung; „Katzentol- 
ter soUten ihre Katzen In nächster Zeit nicht 
frei herumlaufen lassen." Es wird darauf ver- 
wiesen, daß eine frei herumlaufende Katze in 
diesen Wochen imstande sei, im Umkreis von 
300 Metern sämtliche Vogelnester der 
brüter leerzuräubern. Einer wildernden Katzo 
fallen mehr Vögel zum Opfer, als dem streng- 
sten Winter. Die Naturschutzverordnung be- 
stimmt, daß In der Zeit vom -5. Marz bis 15. 
August Katzen Im Freien unter Aufclcht ge- 
halten werden müssen. Da man Katzen nicht 
an die Leine nehmen kann, empfiehlt die Vo- 
gelschutzwarte, während der Brutzeit der Vo- 
gel der Katze eine kleine Schelle umzuhän- 
gen, Büsche, in denen Vögel brüten, mit Ma- 
schendroht zu umgeben, Bäume, i" 
Zweigen Vogelnester sind, durch Stachel- 
drahtringe um den Stamm oder leere Wein- 
flaschen, die mit Draht am Hai.-) zu einem 
Ring zusammengebunden werden, vor Katzen- 
kletterpartlen zu schützen. 

Wir lernen unseren Nachbarn kennen t 
(II. Abend) 

Der am vergangenen Dienstag (14. 5.) aus- 
gefallene Vortrag über England fmdet am 
kommenden Dienstag (21. Mai) 
spricht über die Geschichte Englan^ zur 
Einführung in die Studienreise, die Ende JuU 
durchgeführt wird. Es werden zwei Fdme 
über die englische Königsfamilie und Win- 
ston Curchill gezeigt. 20 Uhr Gymnasium an 
der Goethestraße, Eintritt frei. 

Letztes Konzert am 18. Mai 
Die Konzertsaison klingt aus mit „Heitew 

Musik großer Meister". So betitelt sich 
leUte Veranstaltung der Kunstgememde. Da- 
bei erklingen Werke von Mozar^ ^ 
Beethoven und Haydn, die das Herz eine« 
Jeden Musikfreundes zu erfreuen vermögen. 
Die Ausführenden sind das Jugendorchester 
Erica Schneider, etwa 30 Mitwirkende. Auch 
Solisten werden am Samstag (18. Mai) um 
20 Uhr im großen Saal des I^ndesfluchtling^ 
Wohnheims, Elisabethenstraße, zur Ausgestal- 
tung des Programms beitragen. 

Theaterrlng 
Sonntag (19. 5.) leUte Vorstellung im 

Abonnement: „Jaenne oder die Lerche" von 
Amouilh, gespielt von der Lande.sbuhne 
Rhein-Main. Freie Karten nur an der Abend- 
kasse 20 Uhr Turnhalle am Jahnplatz. 

Samstag (25. 5.) Zusatzveranstaltung: Kaba- 
rett: „Die Zeitberichter". Näheres darüber in 
der nächsten Ausgabe der LZ.   

I Amtlidie Bekanntmachungen 

Vom Hessischen Statistischen Landesamt ist 
eine Bodennutzungserhebung 1963 angeordnet 
worden. Die diesjährige Bodennutzungser^ 
bung wird mit Stichtag vom 22. Mai 1963 
durchgeführt. Sie folgt auf Grund oes Ges«t^ 
über Bodennutzungserhebung 
richterstattung vom 3. )2. 1958 (BGBl. 895) 
in Verbindung mit dem Gfesetz über die St^ 
tistik für Bundeszwecke (StalGes) vom 3. H. 
1953 (BGBl. I, S. 1314). „ , , 

Nähere Einzelheiten über den Verlauf der 
Erhebung sind aus dem an der 
machungstafel des Rathauses befindlichen 
Aushang zu ersehen. 

Langen, den 17. Mai 1963 
Der Magistrat der Stadt Langen: 
Umbach, Bürgermeister 

Beim Evang. Gemeindeamt Langen 
Ist die Stelle eines (einer) 

Verwaltungsangestellten 

nach VAT VIII zum sofortigen oder 
späteren Eintritt zu besetzen. Dienst- 
wohnung ist nicht vorhanden; Auf- 
Stiegsmöglichkeiten sind gegeben. 
Kenntnisse in Karteiführung. Steno- 
grafie- u. Schreibmaschinenschreiben 
sind erforderlich. 
Bewerbungen mit Bild und Lebens- 
lauf an Evang. Gemeindeamt, Langen, 
Bähnstr. 46, Tel. 2820, erbeten. 

Kotholische Gottesdienstordnung 
7 30 Uhr: hl. Messe mit Predigt 
8.45 Uhr: Hochamt mit Predigt 

11 00 Uhr; hl. Messe mit Predigt 
(Für Erwachsene sind nur beschrankt 
Plätze vorhanden) 

10.00 Uhr: Schülergottesdienst mit Predigt 
18.00 Uhr: Maiandacht 

Zur Frage «chmutelser- WäscKe 

Hier eine Antwort, dio jede Hausfrau angeht. 

Bei jeder großen Wäsche verwenden Sie so viel Waschmittel, 

daß auch das schmutzigste Stück sauber wird. Das ist unnötig, 

wenn Sie folgendes beachten* 

Stark verschmutzte Wäsche aussortieren und vorbehandeln. 

Damit schonen Sie die übrige Wäsche, denn der Schmutz der 

vorbehandelten Stücke kann gar nicht erst in die Waschlauge 

kommen. Genau so. wie Sie Ihr Geschirr ja auch erst von 

Speiseresten säubern, bevor Sie spülen. 

Deshalb- Stark verschmutzte Stücke mit Henko vorbehandeln. 
Srnto fei selbsttätig und sdionend über Nach, auch gröbsten 

Schmutz aus jedem Gewebe. Sie waschen schonender 

wirksamer dank ll.nl« • 

Nacht In Henko ein, und sehen Sia g 
Moraen die Lauge an. Sie werden wie Millionen Haus g 
IrauM Oberzeugt sein. Mit Henko waschen Sie sauberer. 

nur 50 Pfg. 



TjacUi'cAMxy 

Alles für äas Bett! 

Uangen.Fahfgasse 

Jolit «udi lor 
Drahatrom. 
Ooppelta . 
Kreftl ^ 

Evangeliicho Kirche langen 
SonntaR, den 19. Mal 1963 (RoRatc) 

9 M Uhr: Kontirmation dca Juhantics- 
Bozirks mit anschl. Feier des Heiligen 
Abendmahls in der Stadtkirche 
(Pfarrer Schiifcr) 
Predigttext; Lukas 11, 5 — 13 
Lieder: 274 - 103 - 228 - 136 - IßO 

9,30 Uhr: Gottesdienst im Gemeindehaus 
(Pfarrer Stetani) 
Predigttext: Lukas 11, 5 — 13 
Lieder: 79 - 241 - 98 - 288 

11.15 Uhr Kindergottesdienst nur im 
Gemeindehaus 

14.30 Uhr: Vorstellung und Prüfung der 
Konfirmanden der Martin-Luther- 
Kirche im Gemeindehaus (Pfr. Lauber) 
Predigttext: Psalm 66, 20 
Lieder: 126 - 108 - 142 

15.00 Uhr: Vorstellung und Prüfung der 
Konfirmanden des Paulusbezirks in der 
Stadtkirche (Pfarrer Dr. Ziegler) 
Kollekte: Für ortskirchliche Zwecke 

Montag, den 20. Mai 
20 00 Uhr: Probe des Kirchenchors 

(Stadtkirche) im Gemeindehaus 
20.00 Uhr: Probe des Kirchenchors 

(Martin-Luther-Kirche) 
Dienstag, den 21. Mai 

20.15 Uhr: Mütterki-eis im Gemeindehau.s 
Mittwoch, den 22. Mai 

15.30 Uhr: Probe des Kirchenchors 
in der Ludwig-Erk-Schule 

Donnerstag, den 23. Mai (Cliristi Himmelfahrt) 
9.30 Uhr: Waldgottesdienst am Forsthaus 

Koberstadt unter Mitwirkung des 
Posaunenchors (Pfarrer Dr. Ziegler) 
(bei Regenwetter in der Stadtkirche) 
Predigttext: Joh. 17, 20—26 
Lieder: 93 - 96 - 462 

H 30 Uhr: Gottesdienst im Gemeindehaus 
(Pfarrer Lauber) 
Predigttext: Joh. 17, 20 — 26 
Lieder: 92 - 218 - 221 
Kein Kindergottesdienst 

Stadtmission Langen 
19. 5. 1963: 17 Uhr. Bibelstunde 
21. 5. 1963: 20 Uhr, Bibelstunde 

Kirche letu Chtiitl 
der Heiligen der leisten Tege 

Sonimtag: 10 Uhr Sonntagsschule 
18 Uhr Predigtgottesdienst 
Neuapodolltche Kirche 

Sonntag: ».«0 Uhr: Gottesdienrt 
16.00 Uhr; Gotteidienst 

Mittwoch: 20.00 Uhr: Gottesdienst 
Methedlstengemelnde (Evang. Freikirche) 

Ludwig-Erk-Schule, Raum Nr. 12 
Mittwoch, den 22. Mai, 20 Uhr: Bibelstunde 

^ I 
I Motor-Rasenmäher | 
die uns das Leben leichter ma- 
chenl Motodux - mit verstell- 
barem Windkanal anpassungs- 
fähig anjedenRasen.Elektrisch 
mitKabelflx.ohne Kabelsorgen, 
bereits vieltausendfach be- 
währt. 

Prospekt und Vorführung 
am Samstag, dem 18. Mai 

(auch auf Ihrem eigenen Rasen) 

Otto Hohnstedt 
Langen, Marienstraße 2 

Alles für den Garten ! 

k und Tointfeh|er? « Denn hi"' 
y Bifhova-Creme, 
' doi iwue, hodiwiiliom''. 
[09 urd Noehl onwendboi« Mittel. 

Fach-Drogerien 

■&ndie 
Langen, Lutherplatz, Telefon 35 51, 

und Bahnstraße 

TODESANZEIGE 

Meine liebe Mutter 

Frau Margarethe Jochem 
geb. Voigtländer 

ist im Alter von 84 Jahren von uns gegangen. 

Im Namen der Hinterbliebenen 
Grete) Ludwig 
geb. Jochem 

Grainau bei Garmisch-Partenkirchei,, den 13. 5. 19C3 

Die Beerdigung fand in aller Stille am 16. 5. 1963 in Langen statt. 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
(Nur wenn Hausarzt nicht erreichbary 

18./19 5. 1963 (Samstag ab 14 Uhr) 
Dr. Sallwey, WestendstraBe 7. TeL 36 72 

Michael Ritter, Darmstadt, 
Kirschenalice 28, neben der Stadtwaage 
Telefon 73006 

Zahnärztlidier Sonntagsdienst 
Nur in dringenden Fällen, wenn Hauszal'inarzt ntdit erreichbar 

Notsprechstunde 11-12 Uhr am 19. 5. 
Zahnarzt Metz, Schnaingartenstr. 12'/it 

D.4NKSAGUNG 
Apothekendienst in Langen 
Sonntags- nnd Nachtdienstbereitscbaft 
beginnend Samstag nachmittag nach 

allgemeinem GeschäftsschluB: 
In der Woche Tom 18. 5. - 24. 5. 63 

Einhorn-Apotheke, Bahnstraße 69 

Notrufe 
Eotcs Kreuz. (Krankentransport) 

Überfall,Verkehrsunfall Langen 
Feuerwetir Langen 

Stadt-Bficherei, Zimmerstraße 
BOcher-Ausgabe 

Mittw. 14.30—16.30, Samstag 14—16 Uhr 

Ijingen, den 14. Mai 1963 
B'riedhofstraße 40 

Adam Friedrich Lang 

In stiller Trauer; 
Willi Erle n. Frau Gerirnde geb. Sallwey 
8obn tine 
und alle AnsehSrigen 

Marie Lang geb. sehring 

und Kinder 

Langen, Mai 1963 AVussergasse 14 Langen, im 
Forstring 13 

Ab Freitag — Montag täglich 20.30 
Sa. 18.00, 20.30; So. 18.00, 20.30 

Freigegeben ab 16 Jahren 1 
Ein farbenprächtiger Abenteuerfilm 

von erregender Dramatik I 

Fr., Sa. 22.30: Spütvorstcilung I 

Zorro's Rückkehr 

II. Teil: Sein wahres Gesicht 
Sonntag, 16.C0: JnKendvorsiellunc! 

Sudetendeutscher Tag 1963 

Egerländer Bnndestreffen 

Pfingsten in Stuttgart 
Alle Sudetendeutschen sind inr Teil- 

nahme aorgenifen! 
Meldungen nehmen entgegen: 

TextUhaus Dorfe), Rlieinstr., 
Buchhandlung PoUtzer, KeUerplatz, 

wo Näheres über verbilligte Fahrkarten 
zu erfahren ist. 

Freitag u. Montag, 20.30 
Samstag und Sonntag, 18.15, 20.30 
Ein Abenteuer von Jules Verne. 

Louis Jourdan 
in 

Die 

^tadelle 

von 

mnmo. 

EIN FARBFILIVI 
'iN.FRßNSCOPE 

nach dem weltberühmten Roman. 
Ein Farbfilm von erlesenem Format! 

Freitag, Samstag, 22.30: SpStvorstellg.! 
Marina Vlady in 

Die Kanaille 
Ein abenteuerlicher Kriminalreißer. 

Eine geheimnisvolle Mordaffüre unter 
dem heißen Himmel von Sorent. 

Sonntag, 16.00: Jngend-Vorstellung! 

Des Königs bester Mann 
Abenteuer-Farbfilm ! 

! 11 a g bis 
Sa. 18 u. 
und 20.30 

Montag 
20.30, So. 16, 18 
Uhr 

Ein neuer Mabuse — Thriller mit deut- 
schen und internationalen Stars. Der 
dämonische Überverbrecher zeigt noch 
einmal seine ganze Macht. Deutsche 
Kripo und amerikanische FBI jagen 
den Schrecken des Jahrhunderts. Nie- 
mand hat ihn gesehen, aber jeder spürt 
seine unheimliche Nähe. 
mit: Gert Fröbe, Senta Berger, Helmut 
Sclimid, Charles Regnler, Walter Rllla, 
Harald Juhnke, Leon Askin u. Wolfgang 

Preiss 
Freigegeben ab 16 Jabren 

Freitag u. Samstag 22.30 Spütvorsteilung 

Den Hals in der Schlinge 

Kirk Douglas und Virginia Maye 
vereint in dem spannenden Wildwest- 

Film „Den Hals in der Schlinge" 

Gartenschirme 

Liegestühle 

Campingliegen 

Gesundheitsliegen 

Gartenmöbel aller Art 

täglich große Ausstellung 
im Hof, Eingang Wassergasse 

J. K. Bach 
Fahrgasse 17 - Telefon 3512 
Einfahrt Wassergasse 

1 
m 

i 
SOI 

BEAUTY- SCHOOL 

Turnverein 1862 Langen E.V. 

Samstag, den 25. Mai 1963, 20 Uhr, 

"S-jcmliUjanjQ&mdu 
Tanz und Unterhaltung mit der Kapelle 

BESITHROS 

Eintritt im Vorverkauf in der Turnhallen-Gaststätte DM 2,- 
an der Abendkasse DM 2,50 

Gymnastik-Tanz 

Ab Montag, den 20. Mai 1963, werden im Oberlinden Kurse in 
tänzerischer Gynmastilc eingerichtet für Kinder, junge Mäd- 
chen und Frauen. Kostenlose Einführungsstnnde am Montag, 
20. Mai, von 15.30 bis 17.00 Uhr, in der Turnhalle der Albert- 

Schweitzer-Schule, Oberlinden. 
Unterrichtsfächer: Gymnastik - Tanztraining - Step 

Interessenten sind zur Vorbesprechung herzlich eingeladen. 

Käte Daiiss-Jesse 
Leiirerin für Tanz und Gymnastik 

TA N Z A B E N D 
der Turnhalle in Langen 

Es spielen: 

THE H ITC ATS 

Am Samstag, dem 18. 5. 1963, Beginn 20 Uhr 

ItiserlerM bringt fiewinii 

DEMONSTRATION 
von 27. MAI 19fi3 
bis 31. MAI 1963 

# Kostenlose Beratung 
und Kurzbehandlung 
durdi eine Diplom- 
Fachkosmetikerin 

Reservieren Sie sith redit- 
zeitig einen Termini 

in den FAC H D R O G E R 1 E N 

Langen - Telefon 35 51 - Lutherplatz 
und Bahnstraße 

Landwirtschaftliche 

Aussieliung 

Darmstadt 
vom 19. bis 26. Mai 1963 

Wir sind dort vertreten auf dem 
C O R M I C K - Schlepparatand 

im Freigelände, Block E, Stand Nr. 228 

Karl Dammel KG 
LANDMASCHINEN 

Mörfelden, Telefon 2010 und 2349 

AEG-Lovamot 

Bauknecht 

Constructa 
Wasch-Vollauiomaten 

220 V, Wechselstrom, orig. werks- 
verpackt, Modell 63, anerkannt e i n- 
maliger Preis: 

frei Haus _ 
compl." I wO Wf 

120 Itr. Kühisdiruik DM 250,- 

FLADUNO - Sprendlingen 
Frankf. Str. 79 (neben ARAL-Tankst.) 

aiMfcabMt»« IM ■* 
ilnet tr. Atuwakl: Ii. 

tiiinin. «»»«•. 
CK*«I, tdllMrtW«* u«.. 
Mmctil — 

Hall. SralaaiiiMalwIai (Wüiil) 
. Kiel» «I TtMn arataMksuMa •! t«. 

1"). ;/tv vUi iit;j 
l.Vt WSTAET, 

Darmstadt ruft 

znr S. Hesaiseben LandwIrticliafisaussteUaBK 

Die Ausstellung zeigt: 
Die Spitzentiere Hessens und viele Schaunum- 
mem — Maschinen u. Geräte für Haus und Feld. 
Täglich Maschinen- und Tiervorführungen 
u. v. a. m. 

Täglich von 8 bis 18 Uhr 

flrfhaalllT rHnWMi 
in allen Preislagen 

SdiHttldttr 
Oorothwaatr. t-1» 

Kleinanutgeii 
haben Immer Erfolg! 

Weriviii im J-riihjahrein 
neuesTäitrraäMaufen^ 

f Schreiben Sieuns,wir mochen Ihnen einen 
Vorschlag,derSie begeistert. Kein Verfreier Besuch. 

I E.& R STRICKER /\bt.A/ • 4812 Brackwede < 

Mit »twas Phantaslm und Gcsdiniacfc 
ghf «s xohlr*(ctM MÖelk)ik«lt«ii, gut» KombinatlonM tu n Ittipf*!« wlm non t iiMich«n konn. 

•IMI von owMMwcfcter ScMulMit «nd ler Quolit&» sw yw- •üafHocn frviMn. MM* l>*adit«a St*, «ri« Mdtf MoMI« 
von abheben. - Erfolgt dlm ong«»tr«b»« vorgritert« toMMrlrkuag, boq^mo Seubenialtweg FuSbodon«. 
Wir IcJw Si« h»rrilch tut «MvorWn^khoo t«si<ittSgung «Ii« und bofotoA $>• gar*. 

fAASbei^t^s 

Obergasse 

'Mi * 4 

•% 

m 



LIEDERKRANZ 

Houlo, KrcilaR, 20.30, 
l'lninKsslundc 

Im Vercinslükal ..Wein- 
gnld-. Pünktliches und 
vollziihliRes Erscheinen 
niler .Sänger ist Ehren- 
pfliclil. Der Vorstand 

OREIEICH o.V. 
Abfahrt nach Höchst z. 

I'uHball-Ttirnicr 
um 7.45 Uhr ab Reise- 
pavillon Becker. Um 
pünktliches Erscheinen 
wird Rebeten. 

Der Vor.stand Otto Cblupsa 
Wir heiraten "Dot'tS Cfttu^SU 

geb. S t e 1 g m a n n 
Gartenstraße 113 Goelhostraße 52 
Kirchliche Trauung: Samstag, den 18. Mai lfl63, 14.15 Uhr, 

in der Stadtkirche zu I.angen. 

Vtrband dir Heimkehrer 
Ortsvcrband Langen 

Freitag, 17. Mai 1963, 
20.15 Uhr im ..I.ämm- 
chcn" 

.lahrcs- 
hHiiplvcrsanimlung 

mit Vorstandswahl. 
Zahlreichen Besuch er- 
wartet der Vorstand 

Sonntag, Ifl. Mai 1963, 
Vcrbandsspicl gegen 
Hermannia Kassel; 
1 Mannsch. 15.00 Uhr. 
13.1.1 Uhr: Vorspiel 
der Junioren. 

Im Beruf, für den Alllag, am - 
Wochenende - eigentlich immer 
kann man ihn fragen, den flotten 
praktischen Sporty. Unsere reich- 
haltige Auswahl macht das 
Wählen leicht.   Sport- ind 

SSngcrgeraein- 
icnoft 1889aV. 
langen 

Cirn«(rtin 
Wul( £,detßaft) Unfjet 

SCHUH 
Langen, Nordendstraße 13 

Brautkleid 
Gr, 38, zu verkaufen. 
Off. u. Nr. 692 a.d.LZ 
Neuwertiger moderner 

Kinderwagen 
zu verkauf, DM 130,- 

Telefon 2698 

Langen - Bahnstraße 27 - Tel. 21 02 Für die vielen Glückwünsche, Blumen 
und Geschenke anläßlich unserer Ver- 
mählung danken wir recht herzlich. 

Kinderloses Ehepaar 
sucht In Langen 

1 Leerzimmer 
m. Küche u. Bad 

Off. u. Nr. 638 a. d. LZ 

Grundstück 
ca. 700 qm, „Am neuen 
Bach" (Südl. Ringstr.) 
zu verkaufen. 
Off. u. Nr. 687 a. d. LZ 

Suche für mein. Haus- 
halt (Geschäftshaus) 

Frau od. Madchen 
die an sauberes Arbei- 
ten gewöhnt ist. Ar- 
beitszeit von Dienstag 
bis Samstag % Tage. 
Lohn DM 300,-. 
Off. ii. Nr. 672 a. d. LZ 

Peter Lucas u. Frau 
Annelie geb. Neubecker 

Langen, Leukertsweg 57, Guterhaltener 
Kinderwagen 

zu verkaufen 
Schmidt, Oberlinden 
Forstring 1, Tel. 3176 

Guterhalt, moderner 
Kinderwagen 

zu verkaufen. 
Schuhmacher, 
Neckarstraße 55 

Bauerwortungsland 
2500 qm. Südwesthang 
Steinberg, qm 25,-DM, 
zu verkaufen. 
Off. u. Nr. 690 a. d. LZ 

Möbl. Zimmer 
zu vermieten. 

Dresdner Straße 12 Über die vielen Glückwünsche, Blumen 
und Geschenke zu unserer Vermählung 
haben wir uns sehr gefreut und danken 
hiermit allen recht herzlich. Besonderen 
Dank der Ski-Gilde Langen für das 
schöne Geschenk. 

Willi Knöchel u. Frau 
Liselotte geb. Schneider 

Langen, Feidstraße 42. 

Suche 
Kindermädchen 

für 5-Tage-W(Khe, für 
amerik. Familie mit 4 
Kindern. Geh.DM 144,- 
pro Monat. Nähere 
Einzelheiten 

Tel. Ffm. 6996102 

Nehme noch kl. Posten 
Verputzarbeit 

an. - Offert, u. Nr. 636 
an die Langener Zeitg. 

Vermiete 
2y2-Zi.-Wohng. 

Küche, Bad, WC, ruh. 
Lage, Zeitg. Miete und 
Instandsetzgs.-Kosten 
(ält. Ehepaar bevorz,). 
Off. u. Nr. 686 a. d. LZ 

auerwartungsland 
800 qm, ä 12,- DM, zu 
verkaufen. 
Off. u. Nr. 679 a. d. LZ 

mit vielen Ersatzteilen 
preiswert zu verkauf., 
mit u. ohne Seitenwag. 
Anzusehen bei Vogler, 

Langen-Oberlinden, 
Forstring 3 

Guterhaltenes 
Kinderbett 

50 X 100, für DM 40,- 
zu verkaufen. 

Kölm, Scheffelweg 2 

Verkaufe 
Baumstück 

1200 qm, im Erlen. 
Off. u. Nr. 681 a. d. LZ 

Wohnungstausch 
2- bis 2',3-Zi.-Wohng. 
gegen 3-Zi.-V/ohng. in 
Darmstadt (nur an ak- 
tive Eisenbahner), 
Off. u. Nr. 630 a. d. LZ 
Wir suchen für einen 
Maurer 

2-Zi.-Wohnung 
Baugeschäft L.Thurner 

Am Steinberg 3 
Telefon 3816 

Renault Dauphine 
Bauj. 60, grau, Weiß- 
wandreifen und Radio, 
TÜ bis Oktober 1964, 
31 000 km gelaufen, in 
la Zustand zu verkauf. 

Eckstein, 
Leukertsweg 80 I. 

Über die vielen Glückwünsche. Blumen 
und Geschenke zu unserer Verlobung 
haben wir uns sehr gefreut und dan- 
ken, auch im Namen unserer Eltern, 
herzlich. 

Acker 
3000 qm, am Dorn- 
busch, gegen Höchst- 
gebot zu verkaufen. 
Off. u. Nr. 685 a. d. LZ 

Guterhalt, poliertes 
Bett 

mit Matratzen und 
Sprungrahmen; dazu 
passender 

Waschtisch 
mit Marmor, und 

Nachttisch 
DM 200,-. 
zu verkaufen. 

Müller, 
Friedr.-Ebert-Str, 26 

Berechnung von 
Heizungsanlagen 

übernimmt 
Off, u. Nr, 688 a, d. LZ 

Neuwertig. 
Tennisrock 

Größe 40, und 
Tennisschuhe 

Größe 36, z. verkaufen. 
Nördl. Ringstraße 60 

zwischen 18. u. 19 Uhr 

Traudl Kirchner 
Ernst Koch 

Ich suche in der Um- 
gebung Sprendlingen - 
Dreieichenhain-Offen- 
thal bis zu 3000 qm 
Acker oder Wiese als 

Pachtland 
Haben Sie ein solches, 
dann schreiben Sie mir 
bitte. 
6072 Dreieichenhain, 

Postfach 25 

DKW Junior 
Bj. 60, in la Zustand, 
aus 1. Hand, preis- 
günstig zu veriiaufen. 

DKW-Lotz 
Obertshausen, Offb. 
Telefon 06104, 2404 

Langen, im Mal 1963. 

Am Sonntag, 26. Mai, ' 
machen wir eine 

Wanderung 
über den Frankenstein 
zum Eberstädter Na- 
turfreundehaus „Ried- 
berg-Heim". Daselbst 
gemeinsames Mittag- 
essen. — Anmeldung 
iwecks Essenbestellg. 
bis Mittwoch, 22, Mai, 
bei Gg, Fischer. Wall- 
straße 27, Treffpunkt 
7.45 Uhr am Bahnhof, 
Abfahrt 7.57 Uhr 
Gäste herzl, willkom- 
men, — Berg frei! 

Der Wanderwart 

Wohnhaus 
für 1 od. 2 Familien zu 
kaufen gesucht. 
Off. u. Nr. 671 a. d. LZ Ab Montag, 20. Mai, 

witder SPRECHSTUNDE Zimmer u. Küche 
Loggia, Neubau in Of- 
fenthal, per 1. 6. ti3 zu 
vermieten. Erfordert. 
DM 2400,-, Miete DM 
84 / netto SO. Später 
Zugabe eines weiteren 
kl. Zimm. möglich. Er- 
wünscht: Ruhig. Ehe- 
paar ohne Anhang. 
Off. u, Nr. 670 a. d. LZ 

Unfall- und 
Gebrauchtwagen 

gesucht. 
Ersatzteile u. Reifen- 
Verkauf. 
Autoverwertung 
Lager Hochspannung 
Erhart, Egelsbach 
E.-Ludwig-Straße 57 

Altere Gritzner- 
Nöhmaschine 

billig zu verkaufen. 
Fabrikstraße 9 

Dr. WALTRAUD HASSE 
MarienstraSe 2 

Alte 
Schreibmaschine 

zu kaufen gesucht. 
Off. u. Nr. 673 a. d. LZ 
Gebrauchtes 

Fahrrad 
für 7 Jahre alt. Mädch. 
zu kaufen gesucht. 
Off. u. Nr. 668 a. d. LZ 

Nehme noch kl. Posten 
PutioriMlt 

an. - Offert, u. Nr. 636 
an die Langener Zeitg. Wäscheschleuder 

zu verkaufen. 
Pinz bei Künstler 
Triftstraße 7 

Samstagmittag imd 
Sonntagfrüh 

■•kanntmochung! 

Meiner verehrten Kundschaft zur Kennt- 
nis, daß am it. Mal 1M2 mein Betrieb 
wegen Betriebsausflug gcscblmsen ist. 

Opel Blitz 
Gebrauchtwagen: 

l'U to. Kastenwacen, 
1800,—; 

l'.'i to. PrUschenwagen 
3000,—: 

1.9 to. Fahrcestell mit 
Haus, imfallbescliädigt, 
8000 km. Finanzierung 
möglich. Im Kunden- 
auftrag. 

Autohaus Schroth 
Opel-Händler 
Langen, Telefon 3853 

DKW F 93 
Bj. 57, preisgün.stig zu 
verkaufen. 

DKW-Lotz 
Obertsliausen/ Offb. 
Telefon 06104, 2404 

AU 1000 
41ürig, Bj. 60, m. Saxo- 
mat, in sehr gepflegt. 
Zustand, preisgünstig 
zu verkaufen. 

DKW-Lotz 
Obertshausen. Offb. 
Telefon 06104/2404 

Herrenfahrrad 
guterbalten, zu ver- 
kaufen. 

Darmstädter Str. 59 
W. Benisch 

OIISGlUf'l 
langen 

Sonntag. 19. Mai 1963, 
Frühv.anderung 

mit dem Bund für Vo- 
gelschutz, Gr. Langen. 
Treffpunkt: 3.30 Uhr, 
DicburgcrStr. Stein- 
bCi g. Frisch aufl 

Schmiedemeister - Wassergasse 15 

Guterhaltenes 
Herrenfohrrad 

zu kaufen gesucht für 
13iährig. Jungen. 
Off. u. Nr. 680 a. d. LZ 

DKW Hobby 
74 ccm, Bauj. i960, für 
DM 130,- zu verkaufen. 

Marienstraße 9 

Heute abend um 20 Uhr veranstalten die 
Jungsozialisten einen Vortragsabend mit 
dem Thema: 

„Das Godesberger Programm" 
Der Referent ist Herr Gerd Grüning 
vom Seminar für Politik, Franlcfurt/M. 
Alle Mitglieder und Interessenten sind 
herzlich eingeladen. 

Haushälterin 
für idein. Haushalt ge- 
sucht, angenehme Ar- 
beit, viel Freizeit. 
Off. u. Nr. 689 a. d. LZ 

Junge berufstät. Dame 
sucht 

1-Zi.-Wohnung 
MVZ wird getioten, 
Miete jedoch nicht üb, 
DM 70,—. 
Oft, u. Nr. 683 a. d. LZ 
Ält. ruhiges Ehepaar 
sucht 

1-2-Zi.-Wohnung 
Vi Jahr MVZ, evü 
(isrtcBkiUe. 
DM. u. Nr. «84 ». d. LZ 

Zu un,;ercm 
H'intcrbliebtMien- 
,'\bc.'nd 

am 25. Mai sind Kame- 
ra'len u. Kameradin- 
nen iierzl. eingeladen, 
Anmeldungen bis 22.5. 
bei Fr. Müiler, Mühi- 
straüe 39; Fr, Böhm, 
Franin'urter Sti-aße 40; 
Fr. nach, Goethesir. 45. 
Kafteegedeck bitte 
mitbringen. Unkosten- 
beitrag 1,50 DM. 

Der Vorstand 

Kopier|N-esse 
gesucht. 

Richard Kunath 
Vulk-Werkstatt u. 
Reifenhandel 
,Wilhelmstraße 12 
Telefon 2634 

Putzhilfe 
f. montags u. donners- 
tags, und anständiges, 
alleinsteh. Mädchen o. 
Frau für Haushalt mit 
Kinderbetreuung scf. 
gesucht. Wohnung vor- 
handen. 
Telefon 06150, 458 oder 
Oif. u. Nr. «79 «. d. LZ 

Junge, weiße 
Pfmrtaob«« 

zu verkaufen. 
UhlandstraB« 11 

14 X 4449 B 

HElZV\ÄTBUÄT-r FV/R. DIE STT^DT LÄNGEN VND DEN DREIEICHGTKV 

Erscheint wöchentlich zweimal: dienstags und freitags. 
Bezugspreis: monatlich 2,— DM zuzügi. 0,30 DM Trägerlohn. 
Druck und Verlag: Buchdruckerei Kühn KG, Langen bei 
Frankfurt am Main, Darmstädter Straße 26. — Ruf 38 93. 

Allgemeiner Anzeiger 
Amtsverkündigunasblait dei Behöiden 

Anzeigenpreis: 0,18 DM für die achtgespaltene Millimeterzeile, 
Preisnachlässe nach Anzeigenpreisliste Nr. 5. - Anzeigen- 
aufgabe bis vormittags 10 Uhr des der Ausgabe vorangehenden 
Tages, größere Anzeigen frtiher. Platzanordnung unverbindlich. 
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Wasser ist ein besonderer Saft 
Nicht nur Blut, auch Wasser ist ein „beson- 

derer Saft". Ohne gesundes Wasser gibt es 
kein gesundes Leben. Zwar wäre genug Was- 
ser vorhanden, um den ständig steigenden 
Bedarf zu befriedigen. 

Einen Kubikmeter (1000 1) Wasser braucht 
man, um 50 I Bier oder 3 kg Papier oder 1,5 
kg Kunstfasern oder 5 bis 50 kg Staiil herzu- 
stellen. Dieselbe Menge benötigt eine Molkerei 
für ihre technischen Nebeneinrichtungen, wenn 
sie 250 1 Trinkmilch, oder ein Schlachthof, 
wenn er ein Stück Großvieh verarbeiten will. 
Der Tagesbedarf in Großstädten beträgt 150 
bis 300 I und mehr je Einwohner. 

Es wird aber immer schwieriger, genügend 
sauberes Wasser zu finden, weil der Mensch 
immer mehr Abfälle um sich verbreitet und 
damit auch das Wasser verunreinigt. Auf dem 
„Deutschen Wassertag" den Bundespräsident 
Lübke am 22. Mai eröffnen wird, soll die 
Öffentlichkeit auf die Bedeutung des Wassers 
für Mensch, Tier und Pflanze durch einen 
Kongreß und eine große Ausstellung hinge- 
wiesen werden. 

Durch die steigenden Ansprüche der Zivi- 
lisation hat sich der Wasselverbrauch in der 
Bundesrepublik in den letzten 10 Jahren nahe- 
zu verdoppelt Dabei sollte man allerdings 
weniger von „verbrauchen" reden als von 
„nutzen". Wasser wird nicht „verbraucht". Es 
erscheint vielmehr als Abwasser wieder und 
füllt unserer Bäche und Flüsse. Sie seiien 
entsprechend aus! 

Ein Viertel aller Abwässer geht heute noch 
ungereinigt in die Bäche und Flüsse. Das be- 
sagt aber nicht, daß die übrigen drei Viertel 
ausreichend gereinigt v/ürden. Viele Kläran- 
lagen haben nämiich nur einen zweifelhaften 
Reininigungseffekt. Wenn nicht bald den bis- 
herigen Gewohnheiten Einhalt geboten wird, 
allen Unrat in die Bäche und Flüsse zü bringen 
und Schmutzstoffe so zu lagern, daß sie sogar 
ins Grundwasser gelangen können, dann wird 
es bald nicht mehr genug sauberes Wasser 
geben, sagen die Experten, Die vorhandenen 
gesetzlichen Bestimmungen über die Wasser- 
reinhaltung werden häufig übertreten, oft aus 
Fahrlässigkeit, vielfach auch aus Unkenntnis. 

Das Bundesgesundheitsministerium hat drei 
Grundsätze aufgestellt, die auf diesem so 
iebenswiciitigen Gebiet beachtet werden müs- 
sen, wenn es nicht zu einer Katastrophe kom- 
men soll: 

1 Es bedarf klarer und wirksamer Bestim- 
mungen zum Schütze des Wassers. 

2. Die zuständigen Behörden müssen willens 
und in der Lage sein, diesen Bestimmungen 
auch Geltung zu verschaffen. 

3 Vor allem aber muß die Bevölkerung ein- 
schen. daß sie sich selber schadet, wenn sie 
mit Wasser nicht sorgfältig umgeht, denn „es 
gibt kein gesundes Lelien ohne reines Wasser". 

Rusk appeliert an die Vertreter der NATO-Staaten 

Der amerikanische Außenminister Rusk hat 
gestern abend bei seiner Ankunft in der kana- 
dischen Hauptstadt Ottawa an die dort ver- 
sammelten Vertreter der NATO-Staaten appe- 
liert, auf der morgen beginnenden Minister- 
ratssitzung ihre Meinungsverschiedenheiten 
offen zu erörtern und dadurch eine Uberein- 
.stimmung über den Weg zu erzielen, auf die 
der NATO gestellten Aufgaben am besten ge- 
löst werden könnten. Es sei das Ziel der 
NATO, die Kriegsgefahr zu verringern und 
allen freien Menschen die Möglichkeit zu 
einem besseren und sicheren Leben zu geben. 
Am späten Abend traf auch der britische Mi- 
nister Lord Hume zur NATO-Tagung in Ot- 
tawa ein. Unmittelbar nach seiner Ankunft 
hatte er eine Aussprache mit seinem ameri- 
kanischen Kollegen Rust. Bundesaußenmini- 
ster Schröder, der bereits seit einigen Tagen in 
Ottawa weilt, wird heute Gespräche mit seinen 
westlichen Kollegen aufnehmen. Er trifft am 
Vormittag mit dem französischen Außenmini- 
ster zusammen. Für den Nachmittag sind Ge- 
spräche mit dem Außenminister der Vereinig- 
ten Staaten und Groß-Britannien vorgesehen. 

Hallstein reist nach GroB-Britannlen. Der 
Präsident der EWG-Kommission, Professor 
Hallstein, wird am Freitag zu einem viertägi- 
gen Besuch nach Groß-Britannien reisen. Er 
wird dort vor der Vereinigung Industrieller 
einen Vortrag über das Verhältnis zwischen 
der EWG und Groß-Britannien halten. Für 

den Anfang nächster Woche sind Gespräche 
mit dem britischen Premier-Minister vorge- 
sehen. 

Bonn bemüht sich um raschere 
Repatriierung Deutscher aus der 

Sowjet-Union 
Die Bundesregierung hat am Montag in 

einer Note an die Sowjetregierung die Auf- 
nahme von Gesprächen für eine schnellere 
Abwicklung der Repatriierung und Familien- 
zusammenführung vorgeschlagen. Die Zahl der 
Repatriierten sei von Januar bis April 1963 
stark zurückgegangen. In der deutschen Bot- 
schaft in Moskau sind noch etwa 10 000 Deut- 
sche registriert, die in die Bundesrepublik 
übersiedeln wollen. 

Darüber hinaus gibt es eine größere Zahl 
von Deutschen, die nach Auffassung der Bun- 
desregierung unter den Begriff der Familien- 
zusammenführung fallen und nach Bonner 
Ansicht auch die Möglichkeit haben sollten, 
die Sowjetunion zu verlassen. Seit dem Ab- 
schluß des deutsch-sowjetischen Repatriie- 
rungsabkommens vom 8. April 1958 sind rund 
14 800 Deutsche in die Bundesrepublik zu- 
rückgekehrt. 

Neue Lohnforderungen der IG Bergbau? 
Die IG Bergbau und Energie werde wahr- 
scheinlich noch in diesem Jahr neue Lohn- 
forderungen stellen, sagte der Tarifexperte 
der Gewerkschaft, van Berk, in Bochum. 

DREI TAGE ZEITGESCHEHEN 

Krämerseelen 
Nach einer unmißverständlichen Meldung 

aus London hat das britische Stahiv/erk 
„South Durham Steel Company" der Sowjet- 
union die Lieferung von Großrohren angebo- 
ten, die dieser, aufgrund einer NATO-Emp- 
fehlung, von der Bundesrepublik verweigert 
wurde. Ein Sprecher dieses Unternehmens 
erklärte dazu am Wochenende, seine Firma 
er^varte die Antwort der Sowjetunion in den 
nächsten Tagen. Es ist kaum anzunehmen, 
daß die Sowjetunion dieses Angebot zurück- 
wei.scn wird, schon darum nicht, weil die 
Lieferung der von der Bundesregierung ver- 
weigerten Rohre durch England zwangsläufig 
die politischen Beziehungen zwischen den 
NATO-Partnern Deutschland und England 
weiterhin trüben muß. Es ist nur zu wün- 
schen, daß innerhalb der NATO so etwas wie 
Solidarität besteht und diese Lieferanten, die 

Trend zum Dreiparteiensystem 
Es gehört nun einmal zu den Spielregeln 

parlamentarischer Arbeit, daß oei Wahlen — 
ganz gleich, wie diese enden — die beteiligten 
Parteien zum Optimismus neigen. Das ist nur 
zu verständlich, wenn es auch nicht gerade 
dem objektiv gültigen Bild dient. Selten ist 
aber eine Wahl auch so gut geeignet, den be- 
teiligten Hauptparteien so gute und logische 
Argumente bereitzuhalten, wie das am Sonn- 
tiig in Niedersach.sen geschah, wo die Wähler 
in Stadt und Land zur Landtagswahl zu den 
Wahlurnen gerufen wurden. 

Nach dem vorläufigen Endergebnis konnte 
die SPD ihren Stimmenanteil gegenüber der 
letzten Landtagswahl von 35,5 auf 44,9 ■ o er- 
höhen und verzeichnete damit mit 9,4"» den 
höchsten Stimmenzuwachs aller Parteien. Die 
CDU erreichte diesmal 37,7'V« gegenüber 30,8" o 
im Jahr 1959, und auch die FDP erhöhte ihren 
.Stimmenanteil in diesem Zeitraum von 5,2t 
auf nunmehr 8,8Alle anderen Parteien, 
darunter auch die GDP, die noch 1959 als BHE 
«,3 ° 0 der Stimmen binden konnte, fielen der 
.T " »-Klausel zum Opfer; ein erstaunliches Er- 
gebnis, wenn man bedenkt, daß der BHE bei 
der letzten Wahl mjch 8,3• und die DP, mit 
der die Partei zur GDP verschmolz, sogar 
12,4" I, der abgegebenen gültigen Stimmen er- 
ringen konnten. Deutlicher als in anderen 
r.ändern der Bundesrepublik zeigt sich hier 
der Trend zum Dreiparteiensystem, aus dem 
.i.ischeiiiend die CDU den größten Nutzen zog. 

Das Wahlergebnis wurde von den drei Par- 
teien, die nun allein im Landtag vertreten 
sind, in dem vorerwähnten Sinn kommentiert. 
Der Vorsitzende der SPD. Erich Ollenhauer, 
und seine Stellvertreter Herbert Wehner und 
Willy Brandt, gratulierten dem Landesvor- 
-itzenden der niedersächsischen SPD, Egon 
Franke, in einem Telegramm, in dem zum 
.Ausdruck kommt, daß die SPD mit dieser 
iVaW erneut ihren ansteigenden Trend in 
überzeugender Weise bestätigt habe. Franke 
verwies in Hannover auf den Stimmengewinn 
«einer Partei in den ländlichen Gegenden nin 

und Ijescheinigte der CDU, daß sie einen be- 
achtlichen Teil der ehemaligen DP- und BHE- 
Wähler auf ihre Seite ziehen konnte. Ein 
Sprecher des CDU-Vorstandes betonte in einer 
ersten Stellungnahme, die Wahl habe den Trend 

der Integration Europas förmlich ins Gesicht 
schlagen, auf eine schwarze Liste kommen, die 
es ermöglicht, sie wie Aussätzige zu behan- 
deln. Alle Achtung Vor der englichen Demo- 
kratie. Wenn die in ihr praktizierte Freiheit 
aber so weit geht, daß die Regierung diesem 
Treiben tatsächlich tatenlos zusehen muß, 
dann ist auch an ihr etwas faul. Die Quittung 
dafür werden die Sowjets ausstellen. 

Brandt trat zurück 
Die Waiil Willy Brandts zum stellvertreten- 

den Vorsitzenden der SPD in der Bundesre- 
publik hat den Regierenden Bürgermeister 
von Berlin dazu veranlaßt, sein Amt als Vor- 
sitzender der Berliner SPD niederzulegen. Am 
Samstag wählte der I.andesparteitag der Ber- 
liner SPD zu seinem Nachfolger den seitheri- 
gen stellvertretenden Vorsitzenden Kurt Mat- 
tick. Obwohl Brandt sich entschieden für des- 
sen Wahl einsetzte und man eigentlich eine 
große Mehrheit für den neuen Vorsitzenden 
hätte erwarten können, fiel die Wahl zugun- 
sten Matticks nur knapp aus. Er erhielt von 
245 Delegierten nur 134 Stimmen. 82 der Dele- 
gierten stimmten gegen ihn und 29 enthielten 
sich der Stimme. Trotz der sich darin aus- 
drückenden oppositionellen Strömungen in- 
nerhalb der Berliner Funktionärspitze der 
Partei, wurde der SPD-Landesparteitag im 

trauensvotum zu Willy Brandt, dessen Politik 
heute auch vom linken Flügel der Berliner 
SPD mitgetragen wird, der sich dort noch 
weit deutlicher als in der übrigen Bundesre- 
publik abzeichnet. 

der letzten Landtagswahlen' in Rheinland-. Kurt-Schun^cher-Haus emem klaren Ver- 
Pfalz und Berlin gestoppt. Auch dürfe man ' " " "* 
sagen, daß die Klärung der Führungsfrage in- 
nerhalb der CDU/CSU zu diesem Erfolg bei- 
getragen habe. Die CDU bilde jetzt in Nieder- 
sachsen ein Gegengewicht zur SPD. Gleich- 
zeitig stellte der Sprecher fest, daß die frühe- 
ren DP-Wähler zum großen Teil die CDU ge- 
wählt hätten. Carlo Graf, der Vorsitzende der 
niedersächsischen FDP und Wirtschafts- und 
Verkehrsminister des Landes, erklärte: „Wir 
werden uns mit unserer Entscheidung nicht 
überstürzen Es liegt nun an den lieiden gro- 
ßen Parteien, uns entsprechende Angebote zu 
unterbreiten. Wir werden uns zu dem Angebot 
entschließen, das uns die größten Möglichkei- 
ten einräumt, unsere politischen Ziele und das 
Gedankengut der Freien Demokraten in die 
Tat umzusetzen." 

In diesem Ausspruch liegt auch das eigent- 
liche Kriterium dieser Wahl und die Tatsache, 
daß objektiv gesehen, der eigentliche Gewin- 
ner zunächst einmal die FDP ist. Als „Züng- 
lein an der Waage" kann sie ihre Bedingungen 
stellen und ohne Zweifel gewisse Vorteile ein- 
handeln, vorausgesetzt allerdings, daß es in 
Niedersachsen nicht zur großen Koalition zwi- 
schen SPD und CDU kommen wird. Der frü- 
here niedersächsische Innenminister Weg- 
mann (CDU) sagte dazu, seine Partei habe 
sich nach jeder Richtung freigehalten. Sie 
werde mit jedem Partner eine Koalition ein- 
gehen, wenn die entsprechenden Vorausset- 
zungen dafür geboten würden. Für die SPD 
wird im Wechselspiel dieser Möglichkeiten die 
beste Chance liegen. Als unwahrscheinlichste 
Lösung muß dabei eine Koalition CDU/FDP 
angesehen werden, da diese nur eine sehr ge- 
ringe Mehrheit und eine kaum aktionsfähige 
Rtgierung abgeben müßte. 

Türkei bleibt demokratisch 
In der Türkei ist in der vergangenen Nacht 

ein Putschversuch gescheitert. Den aufständi- 
schen Offizieren war es zunächst gelungen, 
den Sender Ankara in ihre Gewalt zu bekom- 
men. Sie proklamierten die Absetzung der Re- 
gierung, die Auflö.sung der Nationalversamm- 
lung und des Senats und verhängten ein Be- 
tätigimgsverbot für alle politischen Parteien. 
Kurze Zeit später war es regierungstreuen 
Truppen offenbar gelungen, das Rundfunkgo- 
bäude zurückzuerobern. Ein Sprecher des 
Oberkommandos der Streitkräfte gab bekannt: 
„Der Coup ist gescheitert. Die Türkei bleibt 
demokratisch." 

Interstoff-Messe in Frankfurt 
Aus Anlaß der heute beginnenden 9. Frank- 

furter Interstoff-Messe für Bekleidung und 
Textilien gab die Messe- und Ausstellungs- 
Gesellschaft gestern den in- und ausländischen 
Aussteilem einen Empfang. Dabei wies Ober- 
bürgermeister Bockelmann darauf hin, daß 
diese internationale Fachmesse von Jahr zu 
Jahr an Bedeutung gewonnen hätte. 

Besuch aus Berlin in Darmstadt 
Eine Delegation des gesamten Personalrates 

des Senats und der städtischen Betriebe von 
Berlin besuchte gestern Darmstadt. Bei einem 
Empfang durch den Magistrat überbrachten 
die Gäste aus der alten Reichshauptstadt den 
Kollegen des Darm.^tädter Personalrates ein 
Porzellan-Modell der Berliner Freiheitsglocke. 

Kabinett billigt Tarifregelung mit dTV. 
Das Bundeskabinett hat der Tarifregelung im 
öffentlichen Dienst zugestimmt. Der neue 
Tarifvertrag sieht die Erhöhung der Ange- 
stelltengehälter um 22 bis 37 Mark und der 
Löhne um fünf Prozent vor. 

Bodenkontrollnetze für Nordatlantikpakt. 
Der Ständige NATO-Rat in Paris hat sich 
nach längeren Debatten auf eine Formel für 
den Aufbau eines Bodenkontrollnetzes für die 
Überschalljäger der NATO geeinigt. Ein sol- 
ches Netz, das sowohl dem atomar bewaffne- 
ten amerikani.schen „Starfighter" als auch 
der französischen „Mirage III" dient, wäre im 
Kriegsfall von entscheidender Bedeutung. 

Westen weist Sowjetprotest zurück. Die Re- 
gierungen der Bundesrepublik, der Vereinig- 
ten Staaten und Großbritanniens haben am 
Wochenende den sowjetischen Protest gegen 
die geplante Schaffung einer NATO-Atom- 
macht scharf zurückgewiesen. Sie bezeichneten 
in fast gleichlautenden Antwortnoten den von 
der Sowjetunion in Noten vom 8. April erho- 
benen Vorwurf, daß es sich bei dem Vorhaben 
der NATO um eine „aggressive Maßnahme des 
Westens" handle, als un7..ireffend. Die vorge- 
sehene Atomstreitmacht habe vielmehr einen 
rein defensiven Charakter. Von einem Auf- 
bau ihrer Verteidigung würden sich die 
NATO-Verbündeten auch künftig nicht durch 
Drohungen abhalten lassen. 

McGhee lIS-Bot(chaf(er in Bonn. Bundes- 
präsdent Lübke hat am Samstag den neuen 
amerikanischen Botschafter in der Bundes- 
republik, McGhee, zur Überreichung seines 
Beglaubigungsschreibens empfangen. McGhee 
löste den bisherigen Botschafter Dowling ab, 
der wegen Krankheit aus dem diplomatischen 
Dienst ausscheidet. 

Der jagoslswiiciie SUatspWUident Tito holte seinen pcnSnUdicn ond iMütiscben Frennd. den 
igyytiMhcit 8toat»priWdentcii Naiacr, Toa Hafen ul de? Adria-Inacl Brian] ab und fahr ihn 
cigenUirdtc in Mine SwamemsMcni (smcr d»e-Bild). Hinter den beiden Kegienugidwf» im 
Wasen die drei limUMhen Vixeprtiideiiten llagdadi, M«tii«dia nnd Canuledin Hotieiib 
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Langen, den 21. Mai 1983 

Christi Himmelfahrt 
Das Fest Ciiristi Himmelfahrt bildet einen 

Höhepunkt der schönen friihlingshaften Zeit 
zwischen Ostern und i'fingsten. Es gehört zu 
den ältesten Feiertagen des Kirchenjahres. 
Und das ist begreiflich, umfaßt doch der Be- 
richt des Neuen Testamentes über Jesu Gang 
auf den Olberg und seine Entrückung in den 
Himmel, „wo er sitzet zur rechten Hand 
Gottes", eine der zentralen Wahrheiten des 
Christentums. Die früheste Nachricht über das 
Fest findet sich bei Eusebius von Caesarea 
für das Jahr 325. Und dem hl. Augustinus er- 
scheint es bereits so geläufig, daß er es für 
apostolisch eingeführt hält. 

Das große Geheimnis der Himmelfahrt 
Christis bat überaus reiche künstlerische Ge- 
staltung gefunden, und zwar schon von früh- 
christlicher Zeit an. Allgemein wird das Er- 
eignis in zwei Streifen ülwreinander darge- 
stellt. Den unteren füllen die Jünger mit 
Maria und zwei Engeln. Der obere zeigt die 
Entrückung Christi selbst. In der älteren, 
byzantinischen und romanischen Kunst wird 
Christus durch eine Hand, die aus den Wolken 
kommt, in den Himmel hineingenommen. Die 
Gotik läßt den Erlöser aus eigener Kraft sich 
über die Erde erheben. Zu den schönsten 
Himmelfahrtsbildern aller Zeiten gehört 
Giottos Darstellung im Freskenzyklus der 
Arenakapelle zu Padua. 

Nicht nur in Kirchenkult und Kunst spielt 
das Himmelfahrtsfest eine Rolle. Es ist auch 
ein volkskundlich bedeutsamer Tag. Ein rei- 
ches Brauchtum bemüht sich um Abwehr 
künftiger Blitz- und Unwettergefahren. Alte 
Vorschriften fordern Ausflüge ins Freie und 
besonders auf Berge; nach Christi Vorbild, der 
auf den ölberg stieg. HeiUame Wirkung wird 
an diesem Tage dem Wasser zugeschrieben; 
und in manchen Landschaften hat man bis in 
unsere Gegenwart am Himmelfahrtstag die 
Brunnen bekränzt. , 

Inserate und Einsendungen, 
auch alle Danksagungen anläßlich der 
Konfirmation, bitten wir in dieser Woche 
mSglichst schon am heutigen Dienstag, 
spätestens aber bis Mittwochvormittag, 
10 Uhr, anzuliefern, da am Donnerstag 
(Himmelfahrt), der Betrieb nicht arbeitet. 

Der Verlag 

'-'Mittwoch Unaniamt geschlossen. Das 
Finanzamt Langen ist wegen Betriebsausflug 
am Mittwoch (22. Mai) für den Pubiikumsver- 
keHr geschlossen. 

* Städt. Bühnen Frankfurt. Am 25. Mai, 
20 Uhr,, wird im Großen Haus ein Ballett- 
abend, „Undine und Bolero", gegeben. Der Bus 
fährt zu dieser Vorstellung um 19 Uhr. 

* Fahrrad im Gebüsch gefunden. In der 
Triftstraße wurde am Wochenende ein Damen- 
fahrrad gefunden, das dort 2 Tage lang in 
einem Gebüsch gestanden hatte. Das Rad war 
abgeschlossen. Die Polizei stellte das Fahr- 
zeug sicher. 

* Granate gefunden. Im Gelände der städ- 
tischen Kiesgrube wurde am Freitag eine Gra- 
nate gefunden. Der Fund stammt noch aus 
dem 2. Weltkrieg. Ein Sprengkommando sorgte 
lür die Entfernung des gefährlichen Spreng- 
körpers. 

* 00 — in Flammen. Am Donnerstag geriet 
ein hölzernes Aborthäuschen in der oberen 
Nördlichen Ringstraße in Brand. Das Feuer, 
das eine in der Nähe stehende Garage gefähr- 
dete, wurde vom Besitzer der Garage gelöscht. 
Wer es verursachte, konnte noch nicht ermit- 
telt werden. 

* Radkappen und Zlerringe abmontiert. Ein 
Mann aus der Beethovenstraße, der seinen 
Personenwagen vor dem Wohnhaus in der 
Nacht abgestellt hatte, mußte am Sonntag- 
morgen feststellen, daß sämtliche Radkappen 
und Zierringe abmontiert und gestohlen wor- 
den waren. Es handelt sich ^l»i um das Zu- 
behör eines Volkswagens. Diese Art der „Er- 
satzteilbeschaflung" ist in letzter Zeit in Lan- 
gen wiederholt praktiziert worden. Die Polizei 
erbittet sachdienliche Hinweise. 

Neoe FernsprecbbOcher abholen! 
Die neuen Fernsprechbücher können unter 

Vorlage der Benachrichtigungskarte und des 
alten Femsprechbuches beim Postamt 1, 
Babnstr. 26, am Paketschalter in Empfang ge- 
nommen werden. 

Wien-Fahrt der SSG-Handballer 
steht vor der Tfir 

Langsam kommt der Tag näher, an welchem 
das Handballvölkchen der SSG wieder seine 
traditionelle Jahresfahrt unteminunt In die- 
sem Jahr hat man sieb die Metropole Öster- 
reichs als Ziel ausgesucht. Lang war der Weg 
und die Arbeit der Verantwortlichen, ehe diese 
große Fahrt unter Dach und Fach war. So 
manche Besprechung war und ist noch nötig, 
ehe sich der Reisebus der Firma Becker nüt 
seinem unverwüstlichen Fahrer Fritz Eder in 
Richtung Wien in Bewegung setzt. Zu diesem 
Zweck lädt der Vorstand der Handballer 
samtliclie Wienfahrer zur letzten Besprechung 
und Aussprache am kommenden Semstag- 
at)end in; Clubhaus ein. Doch auch alle ande- 
ren, die an dieser bestimmt wieder schönen 
Fahrt nicht teilnehmen können, sind recht 
herzlich eingeladen 

* Betrunken am Steuer / Führerschein eln- 
liehalten. Am Freitagabend endete die Fahrt 
eines Pkw-Fahrers an der Einmündung 
August-Bebel-Straße — Rathauskurve, bevor 
sie eigentlich begonnen hatte. Von Passanten 
wurde beobachtet, wie der Fahrer vergeblich 
versuchte, sein Fahrzeug in Bewegung zu 
setzen. Beim Eintreffen der verständigten 
Polizei war das Auto so weit zurückgerollt, 
daß es gegen einen nachfolgenden Wagen 
stieß. Als der Fahrer beim Aussteigen aus 
dem Auto auch noch bedenklich schwankte, 
mußte er sich einer Blu^robe unterziehen. 
Sein Führerschein wurde eingezogen und der 
Wagen vorläufig sichergestellt. 

Schwerer Sturz mit dem Motorrad 
Am Freitag ereignete sich in den späten 

Abendstunden am Stresemannring ein 
schwerer Verkehrsunfall. Ein Motorradfahrer, 
der aus Richtung Gabelsbergerstraße kam, 
geriet an der Einmündung GartenstraSe aus 
der Kurve und prallte gegen eine Hauswend. 
Dabei wurde er schwer verletzt. In lebensge- 
fährlichem Zustand mußte er in eine Frank- 
furter Klinik gebracht werden. Seine Mit- 
fahrerin wurde mit erheblichen Verletzungen 
ins Kreiskrankenhaus eingeliefert. 

Torfahrt nicht beachtet 
Auf der Kreuzung Gartenstraße — Anna- 

straße stießen um Samstag in den späten 
Abendstunden zwei Personenwagen zusam- 
men. An beider. Autos entstand dabei erheb- 
licher Sachschaden. 

Die zahlreichen Anwärter auf einen Fem- 
sprechanschluß in Langen, die seit geraumer 
Zeit auf die „Zuteilung" einer Telefonnummer 
warten und immer wieder vertröstet werden 
mußten, werden aufatmen, wenn sie auf die- 
sem Wege erfahren, daß ilire „Leidenszeit" in 
absehbarer Zeit beendet sein wird. 

Wie uns Oberpostmeister Arthur Müller, der 
Leiter der Post in Langen, mitteilte, wurde 
durch die Verlegung des Hauptpostbetriebes 
zum Postamt II am Wemerplatz im ersten 
Stock des alten Postgebäudes in der Bahn- 
straße 26 die Möglichkeit geschaffen, die 
Wäiütechnik des Fernsprechverkehrs in Lan- 
gen zu erweitern. Die dazu notwendigen Ar- 
beiten, die z. Z. dort durchgeführt werden, 
sollen bereits Mitte Juli abgeschlossen sein. 
Damit stehen dem Postamt etwa 1000 An- 
schlüsse mehr zur Verfügung als bisher. Pa- 
rallel damit muß die Erweiterung des Kabel- 
netzes im alten Stadtteil durchgeführt wer- 
den. denn ohne diese Erweiterung nutzt auch 
das Mehr an Anschlußmöglichkeiten auf dem 

Längere Zeit nahm in diesen Gesprächen 
zur Tagesordnung auch eine Debatte in An- 
spruch, die Stv. Baeumerth (NEV) auslöste, 
als er kritisierte, daß von den 7 Empfehlun- 
gen, die der Verkehrsausschuß in seiner letz- 
ten Sitzung an das Plenum weiterleitete, nur 
zwei Punkte in die vorliegende Tagesordnung 
aufgenommen worden waren. Man habe, so 
meinte Herr Baeumerth, in Langen nur für 
eine möglichst hohe Einwohnerzahl Interesse. 
Die Verkehrsprobleme, die als Folge dieses 
Wachstums auftauchten, würden dagegen ver- 
nachlässigt. Wenn aber seitens des Magistrats 
kein Interesse an der Arbeit des Verkehrs- 
ausEchusses vorhanden sei, dann erhebe sich 
die Frage, pb es nicht besser sei, diesen Aus- 
schuß aufzulösen. Bürgermeister Umbach wi- 
dersprach diesem Vorwarf entschieden. Die 
Empfehlungen des Verkehrsausschusses, so 
meinte er, fielen zumeist in den Zuständig- 
keitsbereich der'Polizei und würden von die- 
ser auf dem Verwaltungswege erledigt; ein 
Standpunkt, den Stv. Baeumerth ablehnte. 
Stv.-Vorsteher Dr. Berthold Mehne, der sich 
in die Debatte einschaltete, meinte dazu, daß 
die Tagesordnung der Sitzung schon aufge- 
stellt gewesen sei, bevor die Empfehlungen 
der letzten Sitzung des Verkehrsausschusses 
vorgelegen hätten. Bereits in 8 Tagen sei eine 
weitere Stadtverordnetensitzung vorgesehen, 
in der auch diese Empfehlungen berücksich- 
tigt würden. 

* Polixei kontrolliert StrsScnreinixunc. Die 
Polizei führt gegenwärtig grol}angeIegte Rei- 
nigungskontroUen im Stadtgebiet durch. Nach 
den ersten Überprüfungen stellten sich zahl- 
reiche MlBstände heraus. Viellach wurden 
Versandungen der Gosse und der Bürgersteige 
beanstandet. An manchen Stellen sollen sogar 
Gras und Disteln aus den Fugen der Gehweg- 
platten waciisen. Ein besonderes Kapitel stellt 
nach Mitteilung der Polizei auch die Inan- 
spruchnahme von Gehsteigen und Fahrbah- 
nen mit Baumaterialien und Baumaschinen 
dar. Wo der ReinigungspUicht nicht nachge- 
kommen war, erteilte die Polizei befristete 
Auflagen. 

Generalversammlung der Heimkehrer 
Am letzten Freitag fand im „Lämmchen" 

die Generalversammlung des Ortsverbandes 
der Heimkehrer statt. Vorsitzender Walter Alt 
gedachte der in den letzten 2 Jahren Virstor- 
benen und gab den Jahresgeschäftsbt'richt. 
Jeder ehemalige Kriegsgefangene, so molnte 
er, müsse sich für eine stabile Verbandsarbeit 
einsetzen, denn dabei gehe es um die Rechte 
der Heimkehrer. 

Organisationsleiter Georg Gädicke gab einen 
Überblick über die durchgeführten Veranstal- 
tungen des Ortsverbandes. Nach dem Kassen- 
bericht von Willy Gregorius, lobten die Kas- 
senprüfer Bartels und Schlapp die ordnungs- 
gemäfSe Führung der Kassengeschäfte. Wahl- 
leiter Bruno Stoffers beantragte die Ent- 
lastung des Vorstandes, der einstimmig ent- 
sprochen wurde. Der seitherige 2. Vorsitzende 
Wilhelm Schäfer schied infolge Krankheit aus 
dem Vorstand aus. 

Die Neuwahl ergab die folgende Zusammen- 
setzung des Vorstandes: 1. Vorsitzender: Wal- 
ter Alt, Luisenstr. 25. 2. Vorsitzender:. Udo 
Bartels, Gartenstr. 69. Kassenleiter: Willy 
Gregorius, Gutenbergstr. 17. Schriftführer; 
Hans Kaiser, Wilh.-Burk-Straße 2. Unterkas- 
sierer: Hans Schmitz, Friedrichstr. 21, Hans 
Kaiser, WUh.-Burk-Str. 2, Georg Herth, Fried- 
hofstr. 17 und Jakob Ohly, Gutenbergstr. 24. 
Organisations-Leiter: Georg Gädicke, Schnain- 
gartenstr. 20. Kultur-Ref.: Karl Wiesner, 
Frankfurter Str. 2. Kassenprüfer: Emst Loh, 
Nordendstr. 5 und Bruno Stoffers, Im Ginster- 
busch 5. Beisitzer: Philipp Schlapp, Elisa- 

Postamt nichts Mit dem Abschluß dieser Ar- 
beiten, die ebenfalls bereits angelaufen sind, 
soll jedoch erst Ende 1964 zu rechnen sein. 

Praktisch bedeutet das also, daß ab Mitte 
Juli mit der Vergabe neuer Anschlüsse 
ül>erall dort begonnen werden kann, wo die 
notwendige Erweiterung des Kal^lnetzes 
bereits erfolgte. 
Noch weit günstiger liegen die Verhältnisse 

im neuen Stadtteil Oberlinden, bzw. westlich 
der Bahnlinie. Im Oberlinden sind nämlich 
zum gegenwärtigen Zeitpunkt die Innenar- 
beiten in der dortigen neuen Nebenstelle des 
Wählamtes im Gange, durch die etwa 1400 
Anschlüsse für das Stadtgebiet westlich der 
Main-Neckar-Bahn neu geschaffen werden. 
Zu Mitte Dezember dieses Jahres wird mit 
Abschluß dieser Arbeiten gerechnet. Zu die- 
sem Zeitpunkt dürften dann alle Telefonsorgen 
für dieses Stadtgebiet auf einige Zeit behoben 
sein. Die Sorgen der Verkabelung, die im alten 
Stadtteil so schwer wiegen, bestehen dort 
nicht. 

Berlin-Gedenkstein 
nicht für 17. Juni, sondern 13. August 
Die Eingabe der „Jungen Union Deutsch- 

lands", Ortsverband Langen, am 17. Jyni, dem 
Tag der deutschen Einheit, einen Berlin-Ge- 
denkstein in Langen in einem Festakt unter 
Mitwirkung aller Parteien zu setzen, wurde in 
der Freitagsitzung vom Vorsitzenden der Lan- 
gener CDU, Stv. Alfred Schenko (CDU), zum 
Antrag seiner Partei erhoijen. Stv. Philipp 
Seibert (SPD) bezeichnete daraufhin die Ent- 
tiüllung eines Bcrlin-Gedeniisteins am 17. Juni 
als den Geist dieses Gedenktages zu eng 
fassend. Es könne dabei leicht der Eindruck 
entstehen, als würden die Belange der gan- 
zen sowjetischen Besatzungszone, an die die- 
ser Tag erinnere, vernachlässigt. Stv. Helmut 
Langenbach (SPD) schlug daraufhin den 
13. August, den Tag der Errichtung der Mauer, 
als den geeignetsten Tag zur Enthüllung eines 
Berlin-Gedenksteins vor, ein Vorschlag, den 
Stv. Schcnko, der — wie es schien — auch im 
Auftrag seiner Parteijugend sprach, akzep- 
tierte. Wie Bürgermeister Umbach den Stadt- 
verordneten mitteilte, ist dieser Stein vom 
Magistrat bereits in Auftrag gegeben worden. 
Er wird nach dem daraufhin einstimmig er- 
folgten Beschluß des Stadtparlaments am 
13. August dieses Jahres auf der Berliner 
Allee im Rahmen eines feierlichen Festaktes 
enthüllt werden. 

60jähriges Jubilönm des 1. FC Langen 
Am Samstag (25.5.) begelit der 1. FC Langen 

sein eojähriges Bestehen im Rahmen einer 
internen Feier in seinem Clubhaus. Der Ver- 
ein erwartet offizielle Gäste der Sportt>ehörde, 
des Hessischen FuBballverbandes, des Magi- 
strats und der Stadtverordnetenversammlung 
der Stadt Langen. 

Verdiente Clubmitglieder sollen aus diesem 
AnlaS geehrt werden. Bei Musik und Tanz 
werden anschließend allen Vereinsangehörigen 
Freunden und Gönnern, einige frohe Stunden 
geboten. 

bethenstr. 37, Weigand Jungcrmann, Wilhelm- 
strSiJe 43 und Georg Schäfer, Riedstraße 4. 

In der sich anschließenden Diskussion wurde 
hauptsädiüch über das 10jährige Bestehen 
des Ortsverbandes Langen im Oktober 1963 
gesprochen. Für den 5. Juni wurde zur Vor- 
bereitung des Jubiläums eine Vorstandssilzung 
angesetzt. 

Zur Teilnahme am 6. Heimkehrer-Deutsch- 
land-Treffen, das in diesem Jahr in Hamburg 
stattfindet, meldeten sich einige Mitglieder des 
Ortsverbandes. 

Es geht auch ohne Mißtrauen 
Mißtrauen gehört zum Handwerk der Steuer- 

beamten. Dies mag in vielen Fällen auch am 
Platze sein. Unberechtigtes Mißtrauen verletzt 
aber stets. Besonders den gutwilligen Steuer- 
zahler — und wie man sieht, geht es auch 
ohne. 

Zwar ist das Finanzamt nicht nur berech- 
tigt, sondern sogar verpflichtet, die tatsäch- 
lichen Verhältnisse zu ermitteln und, wenn es 
Bedenken gegen die Richtigkeit der Erklärung 
eines Steuerpflichtigen hat, die Zweifel zu 
klären. Dabei ist der Steuerpflichtige zur Mit- 
wirkung verpflichtet, doch darf das Finanz- 
amt — wie der Bundesfinanzhof fordert — 
nichts Unzumutbares von ihm verlangen. 

Der Steuerprüfer kann und soll in aller 
Regel von der Richtigkeit der Angaben des 
Steuerpflichtigen ausgehen, solange nicht be- 
sondere Umstände eine Aufidärung nahelegen. 

In Grenzfällen — meinten die Richter — 
könne selbst eine vom Steuerpflichtigen abge- 
gebene eidesstattliche Versicherung, wenn die 
von ihm dargelegten Tatsachen in gewissem 
Maße für die Richtigkeit seiner Darstellung 
sprächen, ohne aber voll überzeugend zu sein, 
als letztes Mittel zur Wahrheitsermittlung 
durchaus in Betracht kommen. (Urteil des 
Bundesfinanzhofs vom 13. 7. 1962). 

* Motorroller beschädigt — Fahrerflucht. 
Am Wemerplatz wurde am Donnerstagnach- 
mittag ein gegenüber dem Postamt abgestellter 
Motorroller von einem unbekannten Fahrzeug 
umgeworfen und iDeschädigt. Der Faiirer des 
den Unfall verursachenden Fahrzeuges fuhr 
anscheinend unerkannt davon. Wer hat den 
Vorfall gesehen oder kann sachdienliche An- 
gaben machen? Mitteilungen nimmt die Lan- 
gener Polizei entgegen. 

* Straßenlaternen beschädigt / Fahrerflachi. 
In der Nacht zum Samstag wurden in der 
Straße vor der Höhe von einem Personen- 
wagen zwei Straßenlaternen beschädigt. Der 
Fahrer fuhr davon, ohne sich um den ange- 
richteten Schaden zu kümmern. Die Polizei 
konnte jedoch. Dank der Beobachtungen von 
Zeugen, den Fahrer, ein Mann aus Langen, 
der unter Alkoholeinwirkung stand, ausfindig 
machen. 

* Motorroller verschleppt. In der Nacht zum 
Sonntag verschwand auf dem Jahnplatz ein 
Motorroller, der dort abgestellt worden war. 
Das Fahrzeug wurde eine Stunde danach von 
einer Polizeistreife in der HeinrichstraOe 
wiedergefunden. Die Polizei, die nach dem 
Täter fahndet, bittet um sachdienliche Hin- 
weise. 

Aas der Welt des Films 

„Ursus im Tal der Löwen" (UT) ist die Ver- 
filmung der Abenteuer einer legendären Hel- 
dengestalt, Hemmimgslos ergießen sich v/ilde 
Horden über fremdes Land, Zerstönmg, Blut 
und Tränen hinterlassend. Wie ein Wunder 
entgeht der Thronerbe Ursus dem Tode. Ab- 
seits von den Menschen, in einem wildzer- 
klüfteten Tal, zieht in eine Löwin auf, bis ihn 
die Stunde der Vergeltung ruft. - 

„Harald Lloyd — Selten so gelacht" (Licht- 
burg). Schon vor Jahrzehnten vom Film zu- 
rückgezogen hat sich der Komiker Hi_rold 
Lloyd ,der zusammen mit Charly Chaplin und 
Buster Keaton die Glanzzeit der Komödie auf 
der Leinwand repräsentierte. Bei den älteren 
Kinogängern ist dieser Senior unter den Fllm- 
komikem noch heute unvergessen. Die junge 
Generation aber erhält durch diese aus besten 
Stumm- und Tonfilmen zusammengestellte 
Komödie „Harold Lloyd — Selten so gelacht" 
Gelegenheit, den berühmten Komiker kennen- 
zulernen, 

„Prostitution" (LiLi). Um die Gefahren, 
denen besonders unerfahrene Mädchen aus 
der Provinz in der Großstadt ausge-setzt sind, 
einmal nüchtern und ungeschminkt aufzu- 
zeigen, schuf der französische Regisssur Mau- 
rice Boutel seinen Film „Prostitution" nach 
den Archiven der Interpol mit Unterstützung 
ihres Generalsekretärs Marcel Sicot. 

Wir reisen nach England (H. Abend) 
Der 2. Abend über England, der Themen aus 

der britischen Geschichte l>et^delt und Filme 
über das englische Königshaus und Winston 
Churchill zeigt, findet bestimmt heute Abend, 
20 Uhr, im Gynmasium statt. EUntritt frei! 

Auf der evang. Kirchengemeinde 
Am kommenden Donnerstag (Christi Him- 

melfahrt), dem 2.1. Mai 1983, findet wie all- 
jährlich eio Waldgottesdienst am Forsthaua 
Koberstadt statt. 

Für alte Leute, denen das Laufen schwer- 
fällt, besteht um 9 Uhr Mitfahrgelegenheit ab 
Sladtkirche und Gemeindehaus, Bahnstr. 46. 

Die Christlichen Pfadfinder ijmgec „Grfiner 
Drache" treffen sich an Himmelfahrt unj 
5.30 Uhr am Lutheiplatz und nehmen ge- 
schlossen am Waldgottesdienst, 9,30 Uhr, in 
der Koberstadt teil 

Ab Mitte Juli neue Telefon-Anscfilüsse in Langen 

Westlich der Bahn bestehen ab Mitte Dezember überhaupt keine Wartezeiten 
bei Neuanträgen mehr 

Fußgängertunnel zunächst der 

Bahnüberführung geopfert 

Die Stadtverordnetensitzung am Freitagabend entwickelte sich zu einem Beratungskom- 
plex, der umfangmäßig die Langener Stadtväter einfach fiiierforderte. Man näherte sich 
schon Mitternacht, als der erste Teil der öffentlichen Sitzung bewältigt war. Dem 12 
Tagssordnangspnnkte umfassenden 2. Teil, dem noch die nichtöffentliche Sitzung folgte, 
wurde aus diesem Grunde — etwas überstürzt — in wenigen Minuten einstimmig zugestimmt. 
Eine hallie Stunde erforderte allein die zu Beginn gewünschte Verschiebung einzelner 
Tagesordnungspunkte, wobei Stv. Alfred Oeder (NEV) die Überstellung des ersten Punk- 
tes der Tagesordnung II in die Tagesordnung I verlangte, bei gleichzeitig getrennter Ab- 
stimmung fiber die darin angeführten Ilanshaltsüberschreitungen. Es ging dabei um die 
getrennte Behandlung des beantragten Kanalbaus für das Wasserwerk-West und die nach- 
trägliche Zustimmung des Plenums zu der bereits durchgeführten Verrohrung des Sterz- 
baches zwischen dem Stumpfen Turm und dem Schwimmstadion. 

Ausfuhr liehen Bericht über die Sitzung siehe Seite 5 
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Egelsbacher ® Nachrichten 

e Silberne Hochzeit. Heute (21. 5.) feiern die 
Eheleute Adolf Neumeister und Frau Ottilie 
geb. Fricdl, Karlsbiider Straße 2, ihre Siiljcr- 
hociizeit. Wir gratulieren! 

e SPD-Mitgliederversammlung. Am Mitt- 
woch, 22. 5., lädt der SPD-Ortsverein Egcls- 
bach zu einer Mitgliederversammlung um 
20.30 Uhr in das Eigenheim-Kolleg ein. Da an 
diesem Abend der Fraktionsbericht gegeben 
wird, erwartet der Vorstand die Teilnahme 
aller Mitglieder. 

e Filmabend der VDK-Ortsgr. Egelsbarh. 
Am Diensing (21. 5.) lädt die VDK-Ortsgrup))e 
im Gasthaus „Eizhäuser Hof" zu einem Farb- 
film-Vortrag „Quer durch Westafrika" ein, zu 
dem Herr Hübner aus Offenbach spriclit. Der 
Eintritt ist frei. 

e Boxveranstaltung in Ggelsbach. Am kom- 
menden Samstag (25. Mai) findet wieder ein 
Boxabend im Eigenheim-Saalbau statt. Da die 
als Gegner vorgesehene Boxstaffel aus Gels- 
lingen/Steige einen Autobusunfall hatte, wurde 
nun in langwierigen Verhandlungen ein Kampf 
der Egelsbaeher gegen die stärkste hessische 
Boxstaffel, den BC Rüsselsheim, ausgemacht. 
Im Boxclub Rüsselsheim boxen neben Vize- 
Hessenmeister Freihaut zwei Juniorenhessen- 
meister und ein Bezirksmoister. Die Egels- 
bacher werden mit einem CJastboxer der Ein- 
tracht Frankfurt und den Einheimischen Fa- 
voriten Bambach und Vorfrei in den Ring 
gehen. Insgesamt sind 10 bis 12 interessante 
Kämpfe zu erwarten. 

e Landestheater Darmstadl. Als letzte Vor- 
stellung der Spielzeit 1962'63 wird vom Lan- 
destheater Darmstadt heute das Schauspiel 
„Bruderzwist in Habsburg" geboten. Die Ab- 
fahrt ist wie immer um 19.15 Uhr. Durch Aus- 
füllen eines Emeuerungsscheines können sich 
die seitherigen Abonnenten ein Anrecht auf 
ihren derzeitigen Platz sichern. Es wird ge- 
beten, diese Scheine bald abzugeben. 

e Sudetendeutsche Blasmusikanten in Egels- 
bach. Zum Erstaunen der Bewohner derWoifs- 
gartenstraße gab dort am Sonntagvormittag 
eine Blaskapelle ein Morgenkonzert. Es waren 
Musikanten einer Blaskapelle aus Sinsheim, 
die die Fahrt zu einem Konzert in Frankfurt 
dazu nutzten, sich mit einigen alten Bekann- 
ten im Gasthaus „Zum Karlsbader Hof" zu 
treffen. Da sich in der Kapelle fast ausnahms- 
los Sudetendeutsche befinden, und auch in 
Egelsbach viele Vertriebene von dort wohnen, 
war bald ein lebhafter Erinnerungsaustausch 
ütjer die alte Heimat und den Böhmerwald zu- 
stande gekommen. Das Ständchen in aller 
Herrgottsfrühe auf der Straße war ihr Dank 
für die freundliche Aufnahme in Egelsbach. 

Hiirtmelfahrt im Himmelblauen 
übermorgen gibt es nur das eine; 
Skatklubs, Kegel-, Turnvereine 
ziehen mit vergnügter Miene 
singend aus — und in das Grüne, 
um im Trunke sich zu messen, 
um den Alltag zu vergessen 
und dazu auch mal die Frauen: 
Himmelfahrt im Himmelblauen! 

lüchelnd läßt man sie gewähren, 
weil sie sicher aufijegehreii, 
sollte man es wirklich wagen, 
die.se Freude zu versagen. 
Männei- wollen — wie die Knaben, 
ab und zu ein Spielchen haben, 
das ist einfach zu durch,schauen: 
Himmelfahrt im Himmelblauen! 

Ernst muß man sie sodann nehmen, 
weil sie sich sonst gräßlich schämen, 
d rum bewundert sie ganz ehrlich, 
findet .selbst den Strohhut herrlich, 
den voll kindlichem Entzücken 
sie sich auf das Haupthaar drücken, 
um wie Hermes auszuschauen: 
Himmelfahrt im Himmelblauen! 

Carlheinz Walter 

Nach den Eisheiligen 
Obwohl die Eisheiligen diesesmal nicht mit 

Frost aufwarteten, brachten sie doch un- 
freundliches und kühles Wetter. Umso mehr 
war man erfreut, daß sich das Wetter zum 
Wochenende besserte. Auf diese Besserung 
hatten viele Veranstalter gelauert. So konnte 
die Hessische Landwirtschaftsausstellung in 
Darmstadt, am Sonntag bei einigermaßen 
günstiger Witterung eröffnet werden, Sie er- 
freute sich von Anfang an eines starken Be- 
suches. Schon in der Darmstädter Rheinstraße 
wehten die Fahnen, Überall waren Schilder 
angebracht, die den Weg zum Ausstellungs- 
gelände zeigten. Niemand war allerdings in 
der Lage, sich alles anzusehen. Dazu wäre ein 
neun Kilometer langer Weg in dem Aus- 
stellungsgelände nötig gewesen. Die Fülle 
der Eindrücke war, besonders für den Städter, 
überwältigend. 

In der Kreisstadt des Rieds, in Groß-Gerau, 
wehten ebenfalls die Fahnen im Zeichen des 
Frühjahrsmarktes. Gleichzeitig begannen die 
Gerauer „Europatage 1963". So verbindet 
Groß-Gerau eine alte Marktgerechtsame mit 
neuen Ideen. 

Blausäuregas gegen Füchse 
Im Dillkreis wurden in-einer dreitägigen 

Aktion über 140 Fuchs- und Dachshöhiien 
mit Blausäure vergast. Die Maßnahme war 
zur Bekämpfung der Tollwut notwendig, de- 
ren Hauptträger Füchse und Dachse sind. 

Freundsdiaftsflug „Rund um Egelsbadi" 

Auch in diesem Jalu: führte der Frankfurter 
Luftsportverein zusammen mit dem Motor- 
flug-Club Rhein-Main aus Wiesbaden den tra- 
ditionellen Freundschaftsflug „Rund um Egels- 
bach" durch. Diesmal war der Start der ins- 
gesamt 40 Maschinen verschiedenster Typen 
auf dem Egelsbacher Flugplatz, von wo es 
zu einem Flug über Heppenheim, Bieblis, Ko- 
blenz und Friedberg-ReicheLsheim nach Hett- 
stadt bei Würzburg ging. Zum 6. Mal fand 
dieser Freundschaftsflug statt. In diesem Jahr 
wäre er beinahe buchstäblich ins Wasser ge- 
fallen, denn die in Egelsbach ankommenden 
Flieger wußten von schlechten Witterungs- 
verhältnissen im gesamten Fiuggebiet zu be- 
richten. Doch ging es noch einmal gut. Bis 
zur Flugzeugführerbesprechung um 9,15 Uhr 
hatte sich die Witterung soweit gebessert, daß 

OFFENTHAL 
o l'nser Glückwunsch. Heute feiert Fr.iu 

Ma.-ie Christine Treitz geb. Kühn, Querstr. 21, 
ihren 76. Geburtstag. Wir gratulieren der 
Offenthaler Bürgerin herzlichst und wün- 
schen ihr alles Gute. 

o Am kommenden Sonntag Konfirmation. 
Die diesjährigen Offenthaler Konfirmanden 
werden am kommenden Sonntag um 9.30 Uhr 
eingesegnet. Die Namen der Konfirmanden: 
Edgar Kalnin.s, Schulstraße 18; Leo Kalnins, 
Schulstraße 18; Werner Laumann, Schul- 
straße 34; Georg Günther Juschus, Außerhalb; 
Alois Neukirchinger, Langener Straße 16; 
Walter Georg Stapp, Weiherstraße 4; Man- 
fred Lohr, Schulstruße 31; Heinrich Wilhelm 
Kaufmann, Taunusstraße 15; Georg Philipp 
Sefbert, Langener Straße 35; Inge Arnold, 
Messeler Straße 8; Dagmar Brigitte Eifert, 
Spessartstraße 2; Elke Erdmann, Philipp- 
Bitsch-Straße 17; Hannelore Else Seibert, 
Dieburger Straße 4; Irmgard Christine Zim- 
mer, Langener Straße II; Anneliese Elisabeth 
Kessler, Piiilipp-Bitsch-Straße 6; Marie Eli- 
sabeth Rath, Taunusstraße 23; Brigitte Groh, 
Querstraße 4; Maritta Seewald, Taunusstr. 2; 
Herta Domes, Feldstraße 16; Mechthild Ger- 
trud Ilse Vetter, Dieburger Straße 6; Erika 
Gerhardt, Schulstraße 17; Ute Katharina Heil, 
Querstraße 11. 

o Wa.-iserleitung wird gespült. Die Offen- 
thaler Einwohner werden darauf aufmerk- 
sam gemacht, daß heute die Wasserleitung 
gespült wird. 

o Rücksichtnahme auf Radrennfahrer. Am 
Himmelfahrtstag führt in der Zeit von 7 Uhr 
bis 10 Uhr ein Mannschaft.srennen durch die 
Hauptstraßen OffenthaLs. Die Einwohner- 
schaft wird um Rücksichtnahme im Straßen- 
verkehr gebeten. 

o Abschluß der Berlin-Vortragsreihe. Mor- 
gen wird um 20 Uhr der letzte Vortrag im 
Rahmen der von den Offenthaler Jungsozia- 
listen durchgeführten Berlin-Vortragsreihe 
stattfinden. Im Sportheim in der Spe.'jsart- 
straße spricht Hei-r Borges aus Mühlheim 
über da."! Thema; „Die Mauer und ihre Fol- 
gen". Dazu wird der Film „Die Mauer" ge- 
zeigt werden. 

o Morgen öffentliche Gemeindevertretersit- 
zung. Morgen findet um 20.30 Uhr im Sit- 
zungssaal des Rathauses eine öffentliche Ge- 
meinde Vertreters! Izung statt. Die Beschluß- 
fa.ssung über die Erstellung eines neuen Ent- 
wässerungsplanes, und die Beratung und Be- 
schlußfassung über die Erstellung der Pla- 
nung für eine gemeindliche Kläranlage ste- 
hen an der Spitze der Tagesordnungspunkte. 
Unter anderem wird dann noch über die 
Gründung eines Schulzweckverbandes zwi- 
schen Offenthal und Götzenhain beraten 
werden. Diese Beratung ist notwendig ge- 
worden, nachdem Dreieichenhain sich an 
dem Zweekverband nur mit einem Ilealschul- 
zug beteiligen will. 

mit einer einwandfreien Durchführung des 
Fluges gerechnet werden konnte. 

Offenbachs Bürgermeister Appelmann gab 
um 10.30 Uhr mit einer grünen Leuchtkugel 
das Startsignal zum Flug der ersten Maschine. 
In Abständen von einer Minute folgten die 
anderen. Zuvor hatte Bürgermeister Appel- 
mann, im Anschluß an eine kurze Ansprache, 
namens der Stadt Offenbach einen Sonder- 
preis für den fairslon und diszipliniertesten 
Flieger dieser Veranstaltung gestiftet. Auf 
ihrem Flug hatten die Flugzeugführer ver- 
schiedene Aufgaben zu lösen und mußten in 
Koblenz imd Friedberg zwischenlanden. In 
Hettstadt fand dann am Abend die Abschluß- 
feier mit Siegereiirung in Form einer gesell- 
schaftlichen Zusammenkunft statt. 

Kurz und amüsant 
Aufgegeben . . . 

bat Chefdetektiv Robert Lee von Scot- 
land Yard seinen Dienst nach ISjähii- 
ger irener Pfliditerfüllang. „Ich bin mit 
den Nerven fertig", erklärte er, „die 
Verbrecher Jagen mir An^st ein!" 

Zehn Tage ver: -t . . . 
erhielten die Pariser Juc^uzbeamten ihr 
Monatsgehalt. Als Begründung erfuh- 
ren sie, daß die Buchhaltung moderni- 
siert worden sei. 

Das Weite sudten . . . 
wollte Fred Lawrence aus Arkansas 
gerade mit einem abgestellten Bas, als 
die Polizei ihn festnahm. Dem Sdinell- 
richter erklärte er treuherzig; „Idi habe 
einen Mann gefragt, wie idi am sdinell- 
sten nadi Springdale komme, er meinte, 
ich solle den Bus da nehmen!" 

Vokaheln ... 
Man war natürlich mächtig .stolz, als der 

Sprößling die Aufnahmeprüfung ge.schafft 
hatte und in die erste Klasse der Höheren 
Schule eintreten durfte. Was der Be.such 
einer Höheren Schule aber wirklich bedeu- 
tet, das wird einem als Vater erst so richtig 
klar, wenn der Bub oder das Mädel in die- 
sen Wochen mit einem schmalen blauen Heft 
erscheint und einen auffordert: „Hör' mir 
doch mal bitte die Vokabeln ab!" 

Vokabeln — noch von der Schulzelt her hat 
dieses Wort einen höch.'st unangenehmen 
Klang für uns. Meist vergaßen wir, die 
Wörter in der fremden Sprache auswen- 
dig zu lernen und paukten sie uns noch rasch 
in der Pause vor der Stunde ein, mit mehr 
oder weniger großem Erfolg freilich. Wie 
groß der Erfolg war, soll sich jetzt zeigen, 
jetzt nach soundsovielen Jahren . . . 

Selbstverständlich besinnt man sich auf 
seine väterliche Pflicht, macht ein möglichst 
ernstes Gesicht und beginnt, seinem Sprößling 
auf den Zahn zu fühlen. Die Sache bleibt zu- 
nächst etwas einseitig, denn offenbar ist die 
Abneigung gegen das Vokabel-Lernen erblich. 
Man unterzieht sich also der Mühe, dem 
Kind die Wörter einzupauken. Aber auch das 
ist keine reine Freude; erstaunt fühlt man 
sich plötzlich .selbst in die Rolle des Lernen- 
den gedrängt, denn der kleine Fremdspra- 
chenempfäjiger ist mit unseier Aussprache 
keinesfalls zufrieden, sondern stellt ein u.tis 
andere Mal fest, daß sein Studienrat aber so 
und so dazu sagen würde. Ob er recht hat? 
Natürlich haben Lehrer immer recht, und so 
gibt man schließlich klein bei, läßt sich be- 
lehren und beschließt, beim nächsten Mal 
beim Vokabelnabhören grundsätzlich keine 
Zeit zu haben. Vielleicht könnte sich-Multl 
mal opfern. 

Was die Landwirtschaft bietet und leistet 
Darmstadt steht acht Tage lang Im Zei- 

chen der Landwirtschaft. Die Landwirt- 
schaftsschau wird zu einem großen Ereignis 
für Stadt und Land werden. 
Die Reden, die vom Präsidenten der Land- 

wirtschaftskammer, Lorberg, vom hessischen 
Landwirtschaftsminister, Gustav Hacker, vom 
Präsidenten des Hessischen Baiiernverbande.s, 
Konrad Jacob, und vom Präsidenten des 
Ländlichen Genossenschaftsverbandes, A. 
Weyrauch — Ober-Mossau, gehalten wurden, 
waren von grundsätzlicher Bedeutung. Die 
Landwirtschaft müsse erhalten werden. Sie 
müsse auch im Verband der Europäischen 
Wirtschaftsgemein.schaft ihre Existenz unter 
Bewei.s stellen. Ohne Umstellung geht es 
nicht. 

Das zeigt auch die Ausstellung in einer 
Fülle von Eindrücken, die kaum bewältigt 
werden können. Längst sind die Zeiten vorbei, 
da der junge Bauer mit den Erfalvungen des 
Vaters auskommen kann. Heute ifuilT^r von 
den Bodenverhältnissen, von der Düngung, 
vom Saatgut und nicht zuletzt von dlm.Ma- 
schinen und Geräten Bescheid wissen. Der 
Bauersfrau geht es nicht viel besser. Auch 
sie kann nicht vielseitig genug sein. 

Handhaben in Fülle gibt die Ausstellung, 
Fast ist es des Guten zuviel. Die einen inter- 
essieren sich für die Maschinenschau im 
Freien, Immer neue Maschinen kommen auf 
den Markt. Die anderen gehen durch die Zelte, 
in denen stattliche Rösser, Bullen, Kühe, Eber, 
Sauen, Ziegen, Schafe und Kleintiere stehen, 
die zum Teil hoch prämiiert wurden. 

Wie sieht das Wetter aus? — In der Flngxengffihrerbcspreeliiuic vor dem Start sam (LFrecnd- 
schaftsflns >Rnnd um Egelsbach" drSngten sich die Teilnehmer am die WetterkaHen auf 
der schwanen Tafel vor den Uancani. Aul dem Feld ttandeu die MaschlneB startklar. Zo 
Beginn des Flages sebieik es, als wfirde das Wetter vagünstic seis. Bald aber kUrte e« »teh 
aa{ and ward« sam .Bgelsbarlicr Welter". 

Darmstadt ehrt Gropius. Die Stadt Darm- 
Stadt hat dem Begründer und Leiter des ein- 
stigen Weimarer und Dessauer Bauhauses, dem 
jetzt In USA lebenden Architekten Walter 
Gropius, zu seinem 80. Geburtstag (am Sams- 
tag) die Johann-Heinrich-Merck-Ehrung zuer- 
kannt. Die Urkunde wird aber erst überreicht, 
wenn Gropius wieder einmal in Deutschland 
ist. Außerdem wurde am Samstag in der 
Kunsthalle eine Ausstellung über Gropius er- 
öffnet. 

Neuer Bezirksobmann. Der Trommbezirk des 
Odenwaldklubs hat in Verbindung mit dem 
traditionellen Trommfest eine Sitzung der 
Ortsgruppen abgehalten, um einen Nachfol- 
ger für den verstorbenen Bezirksobmaiin, Alt- 
bürgermeister Adam Röth, zu wählen. Die 
Wahl fiel einmütig auf den Vorsitzenden der 
Odenwaldklub-Ortsgruppe Wald-Michelbach, 
Revierförster Paul Pfeifer, vom Forsthaus am 
Kirchijerg. 

Mieterschutz um einen Monat verlängert. 
Der gegenwärtig geltende Mieterschutz und 
die Mietpreisblndung, die nach dem „Lücke"- 
Plan am 1. Juli in den Kreisen mit einem 
Wohnungsdefizit von weniger als drei Pro- 
zent wegfallen sollten, blelt^n bis zum 1. Au- 
gust in Kraft. Der Bundestagsausschuß für 
Wohnungswesen, Städtebau u. Raumordnung 
hat einer entsprechenden Verlängerung der 
Frist mit den Stimmen der Koalitionsfraktio- 
nen zugestimmt Der Antrag der SPD, die 
gegenwärtige Regelung bis zum 1. Juli 1964 
zu verlängern, wurde abgelehnt. 

Aus dem Arbeitsrecht 
Vom Standpunkt des Arbeitgebers aus ist 

es unerheblich, ob eine Arbeitnehmerin ein 
eheliches oder ein uneheliches Kind hat. Da- 
durch wird die Arbeitsleistung der Frau in 
keiner Weise berührt. Daher darf auch der 
Lohn nicht danach differenziert werden, ob 
sie ein eheliches oder ein uneheliches Kind hat. 
(Urt. des Bundesarbeitsgerichts v. 25. 1. 1963) 

Aus dem Baurecht 
Mit dem Einbau eines Öltanks als eines 

wesentlichen Teiles der Gesamtaniage einer 
Feuerstätte darf erst nach Erteilung der Bau- 
genehmigung begonnen werden; dies gilt auch 
dann, wenn die Arbeiten an der Feuerstätte 
selbst noch nicht in Angriff genommen wor- 
den sind. (Urteil des Bayerischen Obersten 
Limdesgerichts vom 9. 2. 1962) 
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Junghennen 
Am Mittwoch, dem 22. 5. 1963 von 17 
bis 19 Uhr werden bei Herrn Jakob 
Bellhäuser, Egelsbach, Weedstraße 24, 
Junghennen und Enten abgegeben. Alle 
WirtEchnftsrassen. 

Herren-Hüte 
Herren-MStien 

E. MttUer 
Egelsbach 

Ihren Olafen reinigt 
imd regnliert 

Oloftn-Diflnst 
Egelsbach 
G.Kock,Schulstr.»l 

Anzeigenannahme 
für Ecelsbadbi 

Oskar Dredhsler 
Heidelberger Str. S 

Oer Weg sum Erfolg 
ffihrt Ober 

eine Anseige 
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Bei Strich 846 war der Urlaub zu Ende 

Als Herr Broslus den Zug verließ und noch 
x^gcrnd neben seinen Koffern stAndf stsplto 
ein Junge durch die Sperre, Er hielt einen 
longen SUb hoch, an den ein Pappsdiild ge- 
nagelt war: Pension «m Walde. Herr Broslus 
stund mit dem Bücken zu dem Schildträger. 
Der Junge war in KUe, die erwartete Begeg- 
nung fand nicht statt. Als sich der Mann, ein- 
gclceilt »wischen «wel schweren Koffern, durch 
die Sperre zwingt«, polterte die .Pension am 
Walde" In einem Leiterwagen davon. 

„Mensch, heute springt siel" hatte dM Junge 
einem anderen zugerufen, der ein Schild vom 
Gasthof „Zum Stordien" bodjhielt 

Herr Broslus wartete neben den Koffern. 
BW hatte Zelt und wollte sich gedulden. Dann 
aber entsjiüoß er sich, die Pension anzurufen. 
Die Verständigung war sdiledit; es gab ein 
hartes, rosselndes GerSusch. Er konnte dl« 
frcundllcäie Aufforderung, sidi zu ged^ulden, 
nur ahnen. Vor dem Bahnhof war ein Kaffee- 
garten. Dort wartete Herr Broslu* unter einem 
bunten Gartensdilrm. Wespen nasditen an 
vergessenen Kuchenteliem, und die Sonne 
blendete auf weißem Kies. Ein eigenartiges 
metallisdies Singen war In der Luft. Der 
Junge vom StorÄen lutsdits ein Eis. Einmal 
rief er Ober den Platz: „Karle hat gesagt, 
heute springt sie!" 

Herr Brosiu* hatte das gehUrt, aber die ver- 
ständliche Nachridit erweckte in ihm keine 
Neugier. „ , 

Indessen war Karle gekonunen. Er sdiwang 
sein Schild wie eine Lanze. Und ganz atem- 
los war er. „Jetzt springt sie vielleicht — und 
wegen so-nem Laps..." 

Herr Brosius winkte den Jungen zu sich, 
dann liefen sie vor dem Wagen her; beide 
zogen, der Junge sciir bastig. Brosius sog die 
klare Luft ein. Ihm war wohl. Ja, er wehrte 
schwBmierlsdien Gefühlen. Sein Innerstes rä- 
kelte sich bereits in einem rot-weißen Liege- 
stuhl. 

Heitere Kurigeschldite von Dieter Kaergel 
Das metallische Summen verwandelte sich 

allmählich In ein Sdieppem, dann in ein har- 
tes Rasseln. 

„Was Ist das?" fragte Broslus. 
„Das wird unsere vierte." Der Junge ant- 

wortete erregt und zog — Je näher sie dem 
Geräusch kamen — um so sdineller. Der 

Ein Monteur kam vorüber und »prach hart 
und didit In »ein Ohr: „Wir haben schon 
650 Meter tief gebohrt — der LUrm ist mor- 
gen überstanden." 

In dieser Stunde entschied sich der Urlaub 
des Mannes. Er blieb. Er blieb Im Dröhnen 
des Motors und des sich drehenden Bohrge- 

Mann fragte nicht weiter. Er würde es schon 
erfahren. Und er erfuhr es. 

Eine Frau mit starken, runden Armen griff 
nach seinen Koffern. 

„Um Himmels willen, Ist das so den gan- 
zen Tag?" schrie Broslus In ein eisernes 
Rackeln und Bellen, das hinter der Pension 
aufdröhnte — eine Fontäne wilden Lärmes. 
Die Frau lächelte besänftigend und rief: 
„Heute soll sie springen. Es wird unsere vierte 
heiße Quellet" 

stänges. Er blieb in der Gewalt der Hoffnung, 
die sich täglich erneuerte: 

„Heute springt siel" — „Also heul« Ist es 
so weit!" — „Heute am späten Nadimittag!" 
— „Man hört schon Wasser. Spätestens heute 
mittag I" — „Der Bohrmeister will ein Rohr 
versdiludcen, wenn sie heute nicht springt!" 
Dann wird es still werden. 

Brosius hängte sich von Tag zu Tag an den 
Haken der Hoffnung weiter. Kr litt — aber 
er reifte. Er wurde ein Sinnbild des Unver- 

DIE FRENDSBURQS 
ROMAN VON EISE SO)A 

Copyrighl öy ..lltag". Wenanaorl, durch Vertag von Grab«rg 4 Cjörg. WiQsbadan 

20. Fortsetzung 
„Idh denke, lang wlra unsere onxerreuung 

niciit dauern", sagt er heiser vor Erregung. 
,,Ich bin gekommen, dich zu fragen, mit wei- 
chem Recht du dich zwischen mich und Regine 
gedrängt hast. Denn du hast mir Regine ge- 
stohlen wie ein Dieb — und du wirst mir da- 
für Rechenschaft geben." 

Jörg hat sidi erhoben. 
„Ich muß dich bitten, einen anderen Ton 

anzuklagen." 
In Jodoks Augen blitzt es auf, 
„Wenn dir mein Ton nicht paßt — um so 

besser. Vielleicht will ich das. Oder meinst du, 
idi werde schweigend, kampflos das Feld räu- 
men? Was mir gehört, das halte Ich fest. Und 
wenn Ich das nicht vermag — dann will icäj 
dodi dafür Sorge tragen, daß der andere auch 
niciits davon hat. Wegnehmen laß ich mir 
Bichts — so wahr ich Jodok Fendsburg bin." 

,Jdi habe dir Regine nlciit abspenstig ge- 
maciit Man kann keinem nehmen, was ihm 
nhht gehört hat. Regine hat sich mir zuge- 
wendet ohne mein Zutun." 

Jörg geht mit großen Schritten im Zimmer 
•uf und nieder. Tiefe Erregung bemäditigt 
sich seiner. 

„Was xnir zugefallen Ist, hat sidi ohne Ab- 
sicJit ereignet. Absichtlich gelogen und ver- 
leumdet habt Ihr mich, du und deine Mutter. 
Vielleicht hat «ine Mutter immer noch irgend- 
einen Milderungsgrund. Von dir war es feig 
und gemein, daß du die Lüge geduldet hast 
Idi bin es, der Anklage erhebt Und duT Was 
hast du darauf zu sagenT Statt eines Wortes 
der Entsdiuldlgung besciilmpfst du mich, weil 
das Schicksal mir als Ausgleich für so viel 
Not imd Unrecht, das Ich gelitten, endlich 
lädielt. Du al>er gönnst mir keine glücidldie 
Stunde, du hassest mich bis aufs Blut Du 
willst mein Leben, Jodok. Netn, mein Lieber. 
Idi gehöre einer anderen Welt an. Ich bin 
aimer Leute Kind und habe midi als soldiea 
durchgeschlagen. Denk nur, Ich habe für Ge- 
sdiäfte Pakete ausgetragen und Trinkgelder 
genommen. Ich habe im Massencjuartler neben 
Bettlern gesdilafen. Ich habe mit den Armra 
gelebt und nun fühle ich mich verpflichtet, für 
arte Ku wirken. Idi hal>e nämlich meine Armen- 
praxis und die Leute brauchen mich. Ihnen 
gehört mein Leben — sonst bat keiner ein Recht 
darauf." 

I Dunlüe Glut steht auf Jodoks Stirn. 
I „Ach so — der Freund des Volks ver- 
schanzt sich feig — 

Er lacht aomig, während seine Hand nervös 
mit dem marmornen Briefbesdiwerer auf der 
Sdireihtischolatte spielt 

Audi Jörg ist das Blut zu K.opi gestiegen. 
„Daß idi nicht feige bin, habe ich schon 

öfters bewiesen. Wenn idi nachts allein In die 
dunkelsten und verrufensten Viertel gehe, um 
zu helfen. Ich riskiere mein Leben jederzeit, 
wenn es mein Beruf erfordert" 

Draußen auf dem Korridor werden Schritte 
laut. Jörg ist zur Tür gegangen. 

„Es ist Zeit zur Visite. Ich glaube, wir ha- 
ben uns nichts mehr zu sagen. Regine hat zwi- 
schen dir und mir entschieden, und ich habe ihr 
versprochen, bei ihren Eltern u.ti sie zu werben. 
Daran wirst du mich nicht hindern —." 

„Vielleicht doch — 
Vor Jodoks Augen kreisen rote Fledce. Sei- 

ner Sinne nimmer mächtig hebt der den Arm 
zum Wurf —. 

Der sdiwere Marmor reißt mit scharfer 
Kante eine lange Schramme über Jörgs Stirn 
und poltert gegen die Tür, fällt dann mit 
schwerem Aufschlag zu Boden. 

Im gleichen Augenblick öffnet sich die Tür. 
Auf der Schwelle steht der Professor. 
Er hat rasch begriffen. Sein Atem geht keu- 

chend vor Erregung. 
„Idi bin — zu spät — gekommen —", sagt 

er gebrochen. 
Jörg will etwas entgegnen. Preßt das 

Taschentuch gegen die blutende Stirn und 
schließt für einen Augenblick die Lider, denn 
eine Schwäche droht ihn zu übermannen. Er 
taumelt und sinkt in den Armsessel vor dem 
Schreibtisch. Da Frendsburg auf ihn zueilt, 
winkt er mit mattem Lächeln ab. 

„Laß nur — es ist nicht von Bedeutung — 
„Es ist mehr als genug —stößt der Profes- 

sor hervor. Und zu Jodok, der mit aschfahlem 
Gesicht an der Wand lehnt: 

„Ein Verbrecher bist du — ein Totschläger, 
wenn du ihn voll getroffen hättest Ich er- 
warte von dir, daß du dich den Behörden 
stellst" 

Jodok antwortet nicht Seine Lippen bewe- 
gen sich lautlos, er tastet nach der Kehle, als 
fühle er dort ein Würgen —. 

Aber Jörg hat sich Indessen gefaßt. Mit einer 
jähen Bewegung erhebt er sich und tritt zwi- 
schen Vater und Sohn. 

„Das darf er nicht tun —", fällt Jörg nun 
dem Professor ins Wort. „Warum den Namen 
Frendsburg in den Staub schleifen? Es hätte 
keinen Stnn, wenn er sich anklagte. Denn ich 
würde Ihn Lügen strafen und alles ableug- 
nen. Ich — kann nämlich auch lügen, wenn 
es mir paßt —fügt er mit grimmigem Lä;^ 
«heln hinzu. 

Es hat hastig geklopft. Der kleine Marulli 
kommt hereingeschneit. 

„Herr Professor — Collega rrenasuurg — 
man sucht die Herren drüben auf der ,Cliir- 
urgisdien' — 

Er schaut neugierig prüfend vom einen zum 
anderen. Da gewahrt er Jörgs blasses Gesicht, 
die blutige Schramme auf seiner Stirn. 

„Collega — was ist Ihnen passiert, um Him- 
mels willen? Sie sind Ja furchtbar zuge- 
richtet? !" 

„Wie Sie sehen, lieber Marulli". Jörg spricht 
leicht hin, fast iieiter. „Darum habe idi die 
Herren ja zu mir bitten lassen. Hundertmal 
hab' ich gewettert, der Liditschaiter im Vor- 
raum soll repariert weiden. Nun hab' ich mir 
im Dunkel die Stirn verletzt..." 

Eine dunkle Glutwelle zieht über Jodoks 
Gesicht. Er senkt den Kopf und sein Nacäcen 
beugt sich gleichwie unter einer unsichtbaren 
Last. Hastig sagt er zu Marulli: 

„Wenn man midi drüben braucht — ich gehe 
mit Ihnen, Kollege." 

Noch einen scheuen, gequälte» Blick wirft 
er auf Jörg. Dann verläßt er rasch den Raum. 

Einen Augenblick stehen sich der Professor 
und Jörg stumm gegenüber. Dann stürzt 
der alte Herr in ein Paar offene Arme. Ein 
stummes, trockenes Schluchzen rüttelt ihn. Und 
es ist ganz still zwischen ihnen. 

Nach einer Weile erst hebt Frendsburg das 
Gesicht von Jörgs Schultern. Sieht ihm mit 
dem Ausdruck tiefster, zärtlichster Zuneigung 
in die Augen. 

„Man soll sein Herz nicht verleugnen, das 
Herz allein zeigt uns den richtigen Weg. — Ich 
hab' deine Mutter lieb gehabt, Jörg. Erneste 
bat es gewußt darum ihr Haß, ihre Eifer- 
sucht —. Ihretwegen war Ich nicht so gegen 
dich, wie Ich hätte sein sollen. Und doch warst 
und bist du der Beste. Und heute, Jörg — 
heute hast du dich gerächt — wie sich nur 
eben der wahrhaft Edle, der Vornehmste und 
Beste rüchen kann. Du allein verdienst Re- 
gine. Werde glücklich mit ihr. Und — wenn du 
recht glücklich bist und du denkst zurück an 
die Vergangenheit — denk ohne Groll an den 
alten Frendsburg. der's Ja nimmer lang ma- 
chen wird. Versprich mir das, Jörgl" 

„Ja, Onkel, ich verspreche es dir —sagt 
Jörg fest und herzlich. 

Und ihm Ist als könne er jetzt erst seines 
Glückes ganz froh werden. 

* 
Nein. So kann er nicht weiterleben. Mit der 

Schmach des heutigen Tages beladen. Regine 
Ist von Ihm gegangen. Der Vater verabscheut 
Ihn wie ein wildes Tier. Die Kollegen sehen 
ihn merkwürdig an. Der kleine, geriebene 
Marulli hat Jörgs Wort wohl nicht ganz ge- 
glaubt und allerlei geplaudert. An ein Bleiben 
am Krankenhaus ist keinesfalls mehr zu den- 
ken. Frendsburg würde es nicht zulassen. Und 
Jodok selbst vermöchte es nimmer, keinen 
Tag mehr könnte er dem anderen begegnen, der 
ihm Regine genommen der ihn abei' in 
dieser letzten Stunde noch viel tiefer getrof- 
fen hat Jodok schämt sich vor diesem an- 
deren so abgrundtief, daß ihm die Qual dieser 
Scham zur Verzweiflung treibt Er will nicht 

zagten, ewig Hoffenden, der Bohrturm zum 
Prüfstein seine» Willens, der seine KrSfte 
stählte und Ihn zum äußersten des Brduldens 
zwang. 

Schließlich verbrachte Brosius seine Tage 
neben dem Turm. Aus dem Ausharren war 
eine Leidenschaft geworden. Wenn die Arbei- 
ter die Maschinen abstellten, brach die plötz- 
liche Stille knallend über Ihm zusammen Am 
Morgen stand er neben dem ersten Monteur, 
an dem Abend ging er mit dem letzten Ar- 
beiter von der BausleUe. Er umstricii den 
Bolirturm in der Dunkelheit Er beschwor Ihn, 
rang mit ihm. • 

700 Meter — 780 Meter — 800 Meter. 
Bei achthundertvierzig Metern war der Ur- 

laub abgelaufen. Herr Brosius näherte sich 
einer gefährlichen Krise. Die Frau mit den 
starken, runden Armen aber lachte: 

„Na, morgen, Herr Brosiusl Sie erleben es 
noch, bestlmmtl Warten Sie abl Morgen 
springt siel" 

Herr Brosius erlebte es nicht Nadi einund- 
zwanzig Tagen verbissenen Ringens gegen die 
Mächte des Zaudems und Zögems, der Mut- 
losigkeit und der Versuchungen, die Ihm zum 
Aufgeben einredeten, mußte er kapitulieren. 
Bei Strich achthundertsechsundvierzig Meter 
lagen seine Koffer wieder im Leiterwagen. Die 
Männer auf dem Turme winkten ihm nach. 
Alle, die um seine Niederlage wußten, sahen 
zu ihm auf. Da ging ein Mensdi. 

Als Brosius In den Zug stieg, lag das feine, 
metallische Singen wieder in der Luft Als er 
ihn nach siebenstündlger Fahrt verließ und 
sich, zwischen seine Koffer geklemmt, dnrdi 
die Sperre gehäkelt hatte, empfing ihn seine 
Schwester mit bleichem Gesicht Brosius er- 
schrak. 

„Ein Telegramm!" 
„Zeig!" befahl Brosius, und dann erhellte 

ein Jungenhaftes Strahlen sein Gesicht 
„Bei Strich achthunderteinundfünfzig ge- 

sprungen !" 
„Siegl Siegl" rief Brosius — und die Leute 

Sailen ihn erstaunt an. Wie ein Feldherr kom- 
mandierte der Mann: „Trägerl Taxi!" 

Er hatte sich ausgezeichnet erholt. 

mehr leben. Wozu ainsi. Uas Lienen nat ja 
doch für ihn keinen Sinn mehr —. 

Wie im Traum läuft Jodok durch die stille 
Villenstraße. Er findet niemand daheim. Das 
ist gut so. Jetzt mitten am Vormittag würde 
ihn auch niemand daheim in seinem Zimmer 
vermuten und bis sie lieimkommen, ist alles 
vorüber —. 

In der dritten Schreibtischlade rechts liegt 
der Revolver. Merkwürdig. Die dritte Lade 
rechts Ist aufgesperrt. Sie steht halboffen, als 
hätte sie jemand soeben flüchtig zugestoßen. 
Jodok zieht die Lade völlig heraus. Die Waffe 
liegt nicht an ihrem Platz. Er durchwühlt mit 
nervösen Händen den son.>!tigen Inhalt, jedoch 
vergebens. 

Es Ist kalt Im Raum. Fröstelnd blickt Jodok 
auf. Das Fenster ist nicht geschlossen, nur zu- 
gelehnt, als habe es jemand geöffnet und 
nimmer rechtzeitig schließen können. 

Jodok springt auf, wendet sich dem Fen- 
ster zu, um es zu verriegeln. Ein Geräusch 
hinter sich läßt ihn eine jähe Wendung 
machen. Hinter dem Wandschirm im Winkel 
ist eine Gestalt aufgetaucht die sich aus dem 
Zimmer schleichen wollte —. 

„Anna —Mit einem Sprung hat ihr Jodok 
den Weg verstellt Packt das Mädchen grob 
an den Schultern. 

„Was soll das heißen? Was hast du hier zu 
schaffen?" 

Sie zittert am ganzen Köiper. Er fühlt, 
wie das Blut durch ihre Pulse rast, aber er 
schüttelt sie mitleidlos. 

„Antwort will ichl Was treibst du hinter 
meinem Rücken in meinem Zimmer?" 

Sie stöhnt unter seinem Zugriff und beißt 
die Zähne aufeinander. 

„Vielleicht wollt ich stehlen —". 
„Das ist nicht wahr —", stößt er heiser her- 

vor. „Gib ofdentlich AntwortI Du hast meinen 
Revolver weggenommen. Mit welchem Hecht? 
Was icümmern dich meine Sachen?" 

„Ja. Ich hab' ihn tortgenommen. Hab' ihn 
hinuntergeworfen, weil ich dich hab' heim- 
kommen sehen —. Ich hab' an deinen Augen 
erkannt, was du tun willst Hast es mir Ja 
unlängst In der Nacht gesagt —." 

Die Tränen rinnen ihr über das verstörte 
Gesicht, so schmerzt sie sein Griff. 

„Mit welchem Recht hast du das getan?" 
fragt er rauh. „Was gehen dich meine Ange- 
legenheiten an?" 

,J}u hast didi totschießen wollen. Ich hab' 
es dem Fräulein gestern abend gesagt. Es hat 
nicht geholfen. Sie hat einen anderen gern 
Ich bin mit meiner Angst die ganze Nacht wach 
gewesen. Bin hinter der Tür gestanden und 
hab' gehorcht ob ich -nichts hör. Ob ich dich 
seh drüben hinter deinem Fenster Geweint 
hab' ich und gebetet die ganze Nacht — 
Dann hab' Ich mir gedadit, du wartest bis 
zum Morgen. Vielleicht hältst du das Fräulein 
noch zurück und alles wird gut. Da bin ich 
ruhiger geworden —' 

Fortsetzung folgt 

Die Soraya^MemoirenH 

Exkaiserin Soraya bricht ihr Schweigen.„Jetzt spreche lch!"hejßt diese große Serie In Quick. 
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NACHRICHTEN 

Mörfeldens Sieg in der letzten iiaiben Stunde 
SRV Mörfelden — SO Egelsbach 3:0 (0:0) 

Erste Anialeurliga Hessen 
In der ersten Hessischen Fußball-Amateur- 

liga dürften für den SV Wiesbaden nach seiner 
0:4-Niodcrlage gegen den Ortsrivalen Germa- 
nia die Hoffnungen auf die Meisterschaft enl- 
gültig begraben sein. Gießen, das am letzten 
Wochenende spielfrei war, wird sich aus seinen 
drei noch ausstehenden Spielen die nncii 
nötigen Punkte holen, um Meister zu werden. 
Der Kampf um den Abstieg ist jedoch bis auf 
die beiden letzten Vereine, Obei-Roden und 
Friedberg, noch nicht entschieden. Selbst Bür- 
stadt und Kastel müssen noch bangen, wäh- 
rend sich der 1. FC I.angen mit einem beacht- 
lichen G. Platz aller Sorgen entledigte. 

Die Spiele im Einzelnen 
Germania Wiesbaden — SV Wiesbaden 
VfB Friedberg — SG Nieder-Ruclen 
VfL Marburg — FC Burgsolms 

4:0 
1:1 
2:4 

FC Langen — Hermannia Kassel 
Germania Ober-Hoden — CSC 03 Kassel 
FVgg. Kastel — Diebricli 02 

SV Wiesbaden 30 45:29 
VfB Gießen 27 74:41 
SV Hünfeld 28 4B:37 
VfL Marburg 28 52:43 
FV Biebrich 29 58:50 
FC Langen 30 38:48 
CSC 03 Kassel 30 55:53 
TSV Heu.senstanim 28 42:35 
VfR Bürstadt 30 60:52 
VfB Kastel 30 58:73 
SG Nieder-Roden 28 31:33 
Hermannia Kassel 29 49:51 
Genn. Wiesbaden 29 52:5!) 
FC Burgsolms 29 69:65 
VfB Friedberg 28 33:53 

^erm. Oljcr-Roden 28 28:70 

5:1 
1:1 
2:2 

39:21 
38:10 
32:24 
32:21 
31:27 
31:29 
30:3U 
29:12 
29:31 
29:31 
28:28 
28:30 
28:30 
27:31 
15:41 
15:41 

Dei höchste Sieg des Clubs zum Abschluß der Verbandsrunde 
Ende gut, alles gut! Mit diesen Worten 

kann man den Weg des 1. FC Langen durcli 
die Verbandsrunde 62/63 nach dem imponie- 
renden 5:1-Sieg gegen Hermannia Kas.sel zum 
Saisonabschuß knapp zusammenfassen. Mit 
diesem klaren Erfolg hat sich der Club end- 
gültig den Klassenerhalt gesichert und bewie- 
sen, daß die Niederlagen gegen Kessel 03 und 
beim SV Wiesbaden nur eine kurze Unter- 
brechung der Erfolgsserie der Rückrunde 
waren. Die gesamte Mannschaft brannte von 
Anfang an darauf, ihren Anhängern in dem 
letzten Punktspiel noch einmal etwas Beson- 
deres zu bieten und war auch physisch dazu 
in der Lage, sich in der 2. Halbzeit zu stei- 
gern, daß die für den höchsten Sieg der 
Verbandsrunde notwendigen Treffer nur eine 
Frage der Zeit waren. 

Angekurbelt von den Halbstürmern Kesper 
und Gleiser, die selbst an diesem Tige kein 
Schußglück hatten, und den fleißigen Außen- 
läufern Pollieh und Metzger II lief die An- 
griffsmaschine des Clubs wie selten zuvrir. 
Dabei war entscheidend, daß man die schnel- 
len Angriffsspitzen Lötz und Kuhlmann im- 
mer wieder steil einsetzte und die beiden 
Außenstürmer über genügend Energie; und 
Konzentration verfügten, um den gegnerischen 
Verteidigern auf die Dauer einfach keine 
Chance zu la.ssen. Die Tatsache, daß sich 
Lötz mit 3 und Kuhlmann mit 2 Treffern in 
die Torausbeute teilten, unterstreicht am 
besten die Gefährlichkeit und gute Tages- 
form dieser beiden Spieler. Alles gelang 
selbstverständlich auch ihnen nicht, denn 
wenn sie und Kaffenberger wirklich sämt- 
liche gut herausgespicilten Möglichkeiten aus- 
genutzt hätten, wären ditj Gäste in der zwei- 
ten Halbzeit völlig unter die Räder gekom- 
men. 

Man muß zwar berüeksi>;htigen, daß die 
Hermannen ohne ihren Auswahllorhüter C^ru- 
nenberg antraten, der den Langener Stür- 
mern das Toreschießen erschwert hätte, aber 
andererseits stand den Gastgebern ebenfalls 
ihr in Wiesbaden verletzter etatmäßiger 
Schlußmann Metzger 1 nicht zur Verfügung, 
so daß diesmal Becker das Tor hütete. 

Diese Bewährungsprobe in der 1. Mann- 
schaft bestand der seitherige Reservetorwai t 
des Clubs recht gut. Seine Vorderleute, von 
denen sich Stopper Kreti und der energisch 
dazwischenfahrende Holzke von Anfang an 
auszeichneten, während es Schwarze erst nach 
ca. 20 Minuten gelang, den agilen gegne- 
rischen Linksaußen Schröder sicher zu be- 
herrschen, sorgten allerdings dafür, daß er 
nicht allzuoft vor ernsthafte Probleme gestellt 
wurde. Trotzdem möchten wir ihm beschei- 
nigen, daß er bei überraschenden Fernschüs- 
sen von Schröder vor der Pause eine gute 
Figur machte, den Gegentreffer nicht verhin- 
dern konnte und lediglich 10 Minuten vor 
Schluß Glück hatte, als der Kasseler Mittel- 
stürmer nur den Pfosten traf," 

Das taktische Konzept der Gäste war in 
den Anfangsminuten klar zu erkennen. Man 
be.schränkle sich auf einen Drei- bis Vier- 
Mann-Sturm, war in erster Linie darauf be- 
dacht, mit der verstärkten Abwehr einen 
Rückstand zu verhindern und eventuell mit 
plötzlichen, schnellen Gegenangriffen in die 
dünnbesetzte Langener Spielhälfte vorzu- 
stoßen und damit vielleicht nicht nur ein 
Unentschieden zu erreichen, sondern sogar 
wie der Lokalrivale 03 vor 2 Wochen, zu 
einem knappen Sieg zu kommen. 

Doch bereits in der 4. Minute wurden die 
Nordhessen gezwungen, diese Defensivtaktik 
aufzugeben. Kuiilmann leitete einen weiten 
Abschlag von Kreti mit dem Kopf zu Kes- 
per, der sofort wieder seinem Linksaußen 
vorlegte, und ohne daß ein gegnerischer 
Abwehrspieler in diese Blitzkombination ein- 
zugreifen vermochte, hob Kuhlmann das Le- 
der weich über den herauslaufenden Torhüter 
hinweg zum 1:0 ins Netz. 

Gleiser und Kaffenberger kamen als 
nächste in gute Schußposition, doch ent- 
weder wurde das Ziel verfehlt oder Reinbold 
stand in der bedrohten Ecke und hielt ebenso 
wie Becker, wenn Schröder auf der Gegner- 
seite ohne zu zogern mit Schüssen aus 16 bis 
20 m Entfernung sein Glück versuchte. 

Das 2:0 fiel deshalb erst in der 27. Minute. 
iMtz setzte sich bei einem Duell mit Haken 
und Ösen gegen den Slopperriesen Herbst 
durch und ließ sich auch nicht von Vertei- 
diger Ekkardt vom Ball drängen, sondern 
brachte seinen Flachschuß aus spitzem Win- 
kel im gegnerischen Tor unter. 

Sech.s Minuten später vergab Gleiser nach 
guter Vorarbeit von Lötz den dritten Treffer, 
und beim nächsten Angriff wurde zwar ein 
Kopfbail des Langener Halbrechten erst hin- 
ter der Torlinie gehalten, aber diesmal hatte 
Gleiser im Abseits gestanden, so daß es bis 
zum Seitenwechsel beim 2:0 blieb. 
Eben.so elegant wie beim 1:0 hob dann Kuhl- 

mann in der 53. Minute den Ball nach einer 
Flanke von rechts über den in der kurzen 
Ecke stehenden Torhüter der Hermannen 
hinweg zum 3:0 unter die Latte. 

Die Gäste gaben sich trotz dieses Rückstan- 
des noch nicht geschlagen und verkürzten 
auch bei einem ihrer seltenen Gegenangriffe 
in der 57. Minute durch einen plazierten 
Schuß ihres Halblinken Kosmalski auf 3:1. 
Doch vor Ablauf der nächsten 60 Sekunden 
stellte Lötz, der eine genaue Flanke de.s 
durchgebrochenen Kuiilmann mit dem Kopf 
direkt verwandelte, den alten Abstand wieder 
her. 

Die Aktionen der Langener Mannschaft lie- 
fen nun nahezu wie am Schnürchen, aber der 
krönende Abschluß wollte nicht mehr gelin- 
gen, sondern Kuhlmann traf einmal nur den 
Pfosten und schoß dann, ebenso wie Gleiscr 
und Kaffenberger, völlig unbehindert über 
den Kasten. 

Somit war es schließlicii Lötz vorbehalten, 
in der 85. Minute den 5:1-Endstand herzustel- 
len. Mit tollem Elan gewann er einen Zwei- 
kampf gegen den linken Läufer Reinhart und 
ließ sich auch von dem inzwischen herausge- 
laufenen Reinbold das Leder nicht mehr vom 
Fuß nehmen, sondern schob es zum fünften 
Mal über die I.inie ins leere Tor der Gäste. 

Im Vorspiel schlugen den Junioren des 
1. FC Langen die Mannschaft der SG Egels- 
bach Idar mit 4:1 (2:0) Toren. 

Schöne Erfolge der TV-Leichtathleten 
In Pfungstadt wurde Reinhard Kretschmar 

Sieger im Speerwerfen und Siegwald Erd be- 
legte den 2. Platz. Auch Ottfried Kretsch- 
mar konnte sich gut plazieren. 

Große Leistungen vollbrachten die TV- 
Schüler, die an diesem Tag in ihrem Element 
zu sein schienen. Günter Müller gewann bei 
den A-Schülern die 1000 m in 3,20 min. und 
Rainer Gölitzer wurde 3. in der gleichen 
Distanz. 

Die 4-X-lOO-ni-Staffel der A-Schülerinnen 
mit Elke Hausmann, Ingrid Stegner, Hanne- 
lore Herth u. Traudel Bickling kam in 59 sec. 
auf den 2. Platz. 

Elke Hausmann wurde im Weitsprung mit 
4,19 m zweite und auch Ingrid Stegner, Han- 
nelore Herth und Traudel Biclking befanden 
sich unter den ersten 6 in diesem Wettbewerb. 
Elke Hausmann, Ingrid Stegner und Hanne- 
lore Herth konnten auch im Endlauf vber 
75 m die Plätze 2, 3 und 5 belegen. 

Bei den A-Schülern erreichten Claus Con- 
rad, Gerd Rudolph und Helmut Stegner den 
Endlauf über 75 m. 

Hervorgehoben zu werden verdient auch 
der Eifer, mit dem Hans Wunderlich, Gerd 
Jähnert, Roland Leist und Klaus Müller bei 
der Sache waren. Es ist immer wieder erfreu- 
lich, zu sehen, wie auch die Jüngsten des TV 

ganzen Herzens Sport treiben. 

Obwohl es erneut für die Egelsbacher eine 
klare Niederlage in diesem Spiel gab, muß 
man der Mannschaft bescheinigen, daß sie 
diesmal über weite Strecken die Begegnung 
durchaus offen gestaltete und vor allem in der 
Abwehr geschlossener wirkte. Die Mannschaft 
war gegenüber dem Vorsonntag etwas ver- 
ändert und spielte in folgender Aufstellung: 
Jäger, Gaiißmann, Jost I, Anthc.s, Karl, Knüß I, 
Rüster, Hühl I, Pschorn I, Benz und Graf. 
Erstmalig also mit Karl auf dem Sloppor- 
posten und als Linksaußen Knöß I. Der Bun- 
de.swehrurlauber Karl spielte bis weit in die 
2. Hälfte eine durchaus befriedigende Partie, 
hatte aber zweimal Glück, als er Bälle ver- 
paßte, die jedoch von Mörfeldens Sturm nicht 
verwertet werden konnten. Nach dem 1:0 in 
der 65. Minute unterlief ihm dann ein un- 
nötiges Handspiel im Strafraum, und der Elf- 
meter führte zum 2:0. Ebenfalls zufrieden 
konnte man mit der Außenläuferpartic von 
Knöß I sein; er versuchte immer wieder mit 
genauem Zuspiel, Linie in das Angriffsspiel zu 
bringen und war auch in der Abwehr gut 
brauchbar. Wie schon die Trefferfolge beweist, 
mußten die Platzherren lange um die.sen Er- 
folg bangen, und man darf ruhig sagen, daß 
das 3:0 nach den gezeigten Leistungen etwas 
zu hoch lag. Die Platzherren haderten außer- 
dem lange mit Schiedsrichter Fengel - Baben- 
hausen, der aber das Spiel nicht aus den Hän- 
den gleiten ließ. Wäre — zu diesem Zeitpunkt 
stand die Partie noch torlos — den Schwarz- 
weißen ein Treffer gelungen, sicher hätte das 
Spiel dann einen anderen Verlauf ge.^ommpn. 
So zögerte zweimal Graf in aussich'.sreicher 
Position mit dem Schuß. 

Mörfelden begann sofort recht slürmisrli. 
Ein indirekter Freistoß wurde von der Mauer 
zur Ecke gelenkt. Nach doppeltem Eckball fing 
Jäger vor dem anstürmenden Mittelstürmer 
Urban. Sciion boid legte sich aber der Mor- 
felder Angriffsdrang. Egelsbachs Abwehr stand 
nun sicher und konnte zeitweise sogar bis zur 
Mitiellinie aufrücken. In der 18. Minute er- 

reichte ein weiter Abwehrschlag den Halb- 
linken Lamberty, der aber an dem an der 
Linie klebenden Jäger vorbei ins Aus schoß. 
Die erste Gelegenheit der Schwarzweißen er- 
gab sich nach einem indirekten Freistoß, als 
Anthes aus ziemlicher Entfernung schoß und 
der Mörfelder Hüter Wöhler zweimal nach- 
greifen mußte. Mörfeldens Angriff begann 
langsam zu verzweifeln, es gab einfach kein 
Durchkommen. Da nutzte auch das ständige 
Relclamieren gegen den Schiedsrichter nichts. 

Kurz nach Seitenwech.sel hatte dann Pschorn 
nach steilem Durchspiel eine große Möglich- 
keit. Sein Schuß kam aber etwas zu früh. 
Zum zweitenmal rutschte Karl dann eine 
Flanke von Urban durch die Füße, doch auch 
diesmal schoß der anstürmende Rechtsaußen 
Cezanne knapp vorbei. Kurz darauf lenkte 
Jäger einen Schuß des gleichen Spielers ans 
Außennetz. In der 65. Minute fiel dann etwas 
überraschend das 1:0 durch einen hohen Bo- 
genschuß des Halblinken Schluckebier, und 
schon 2 Min. später passierte der eingangs er- 
wähnte Handelfmeter, und es stand 2:0. Zwei- 
mal noch wehrte Jäger hohe Flankenbälle gut 
zur Ecke, ehe dann die Egelsbacher wieder 
etwas aufkamen. Benz zielte von der Straf- 
raumgrenze nur knapp über die Latte, wie 
auch Rüsters Schuß, den Wöhler wieder zu 
kurz abwehrte, von Graf im Nachsetzen nicht 
verwandelt werden konnte. Kurz vor dem Ende 
brachte dann ein gelungener Schrägschuß von 
Urban den 3;0-Endstand. Trotz der Nieder- 
lage, eine ähnliche Leistung der Schwarz- 
weißen am Vorsonntiig und die beiden Punkte 
wären nicht nach St. Stephan gegangen. 

Die Reserve von Egelsbach unterlag recht 
klar mit 6:1 Toren, allerdings hatte die Mann- 
schaft lange Zeit einen Verletzten in ihren 
Reihen, der später sogar ins Krankeniiaus ein- 
geliefert werden mußte. Trotzdem machte die 
Abwehr, besonders Köhler, mitnunter keine 
gute Figur. Die Junioren unterlagen ebenfulls 
beim 1. FC Langen mit 5:0 Toren. 

Fußball-Ergebnisse 
A-Klasse Darmsiadt (West) 

SKV Büttelborn — SV Erzhausen 
SV St. Stephan — SC Griesheim 
SKV Mörfelden — SG Egelsbach 
TG Bessungen — TSV Goddelau 
TSV Trebur — FV Leeheim 
TSG Wixhausen — VfR Groß-Gerau 
VfB Ginsheim — TSG Darmstadt 
SV Nauheim — SKG Roßdorf 

1:4 
2:4 
3:0 
0:0 
3:2 
0:1 
7:2 
0:1 

26 64:49 37:15 
26 70:31 36:16 
28 ,'>4:42 34:'22 
26 77:36 33:19 
26 49:42 33:19 
26 55.41 31:21 
25 38:33 28:?2 
26 69:58 28:24 
26 52:52 24:28 
26 39:58 24:28 
27 53:66 24:30 
25 56:58 22:28 
27 46:66 21:33 
27 55:60 20:34 
27 51:82 20:34 
25 44:52 19:31 
St. Stephan — TG 

Bessungen: Sonntag: Erzhausen — Nauheim, 
Leeheim — Weiterstadt, TSG Darmstadt ge- 
gen Büttelborn, Goddelau — Trebur, Groß- 
Gerau — Ginsheim, Egelsbach — TG Bessun- 
gen, Griesheim — Mörfelden und Roßdorf 
gegen St. Stephan. 

A-Klasse Darmstadt (Ost) 
Hassia Dieburg — Groß-Umstadt 2:2 
Viktoria Schaafheim — SSG Offenthal 3:1 
SG Sandbach — Viktoria Dieburg 1:1 
Groß-Bieberau — SG Ueberau 2:2 
FSV Spachbrücken — Babenhausen 4:3 
TSV Höchst — TSV Seckmauern 5:1 
FSV Groß-Zimmern — FV Eppertshausen 1:1 

B-KIasse Darmstadt 
TG 75 Darnistadt — SKG Erfelden 
SKG Hahn — SSG Langen 
•SKG Gräfenhausen — TuS Griesheim 
SV Rohrbaeh — TSV Eschollbrücken 
SV Wolfskehlen — Eiche Darmstadt 
SV Traisa — GW Darmstadt 
RW Darmsiadt — Ober-Ramstadt 

1. SV Erzhausen 
2. SV Weiterstadt 
3. TSV Goddelau 
4. SC Griesheim 
5. SKV Mörfelden 
6. SKG Roßdorf 
7. VfR Groß-Gerau 
8. TSV Trebur 
9. SV Nauheim 

10. SG Egelsbach 
11. TSG Wixhausen 
12. TG Bessungen 
13. FC Leeheim 
14. VfB Ginsheim 
15. SKV Büttelborn 
16. SV St. Stephan 

Am Mittwoch spielen: 

2:1 
4:1 
5:1 
3:5 
3:1 
3:1 
2:5 

24 58:35 37:11 
23 60:35 31:15 
23 63:39 27:19 
23 63:45 27:19 
23 .59:44 27:19 
24 58:65 26:20 
24 66:.59 26:22 
24 60:52 23:25 
22 40:51 21:23 
25 70:78 21:29 
23 48:50 19:27 
23 37:55 19:27 
22 42:57 16:30 
24 61:80 16:32 
23 33:62 14:32 

Am Donnerstag .spielen: Wolfskehlen gegen 
Zwingenberg: Sonntag: Langen — TG 75 
Darmsiadt, GW Darm.stadt — Hahn, Traisa 
gegen Gräfenhausen, Ober-Ramstadt — Rohr- 
bach, Griesheim — Wolfskehlen, Eschollbrük- 
ken — Zwingenberg und Eiclie Darmstadt 
gegen Erfelden. 

Schaafheim — SSG Offenthal 3:1 
Trotz guter Mannschaftsleistung mußten 

die Offenthaler Fußballer am Sonntag in der 
A-Klasse Darmstadt Gruppe Ost gegen den 
Tabellenzweiten Schaafheim eine 3:1-Nieder- 
lage hinnehmen. 

In der ersten Halbzeit gestalteten die Offen- 
thaler die Begegnung durchaus offen und 
imponierten durch ihre schnelle Spielweise. 
Pech für sie, daß der sonst ausgezeichnet lei- 

1. TG 75 Darmsiadt 
2. SKG Hahn 
3. GW Darmstadt 
4. Gräfenhausen 
5. Ober-Ramstadt 
6. Zwingenberg 
7. Wolfskehlen 
8. SV Traisa 
9. TuS Griesheim 

10. Eiche Darmstadt 
11. RW Darmstadt 
12. SKG Erfelden 
13. E.schollbrücken 
14. SV Rohrbach 
15. SSG Langen 

Hergershausen — SV llainstadt 7:6 
40:8 
40:10 
33:17 
31:17 
30:18 
30:20 
£8:20 
26:22 
23:25 
2^:28 
21:29 
17:29 
17:33 
15:33 
11:35 
4:44 

Am Donnerstag spielen: Schaafheim gegen 
Sandbach und Babenhausen — Höchst; Sonn- 
tag: Offenthal — Hassia Dieburg, Seck- 
mauern — Schaafheim, Ueberau — Spach- 
brücken, Viktoria Dieburg — Groß-Bieberau, 
Hainstadt — Sandbach, Eppertshausen gegen 
Hergershausen und Groß-Umstadt — Groß- 

Zimmern. 

Schaafheim 
Hassia Dieburg 
Hergershausen 
Babenhausen 
Groß-Zimmern 
FV Eppertshausen 
Höchst 
SG Ueberau 
Groß-Umstadt 
Vikt. Dieburg 
SSG Offenthal 
Sandbach 
FSV Spachbrücken 
SV Gr.-Bieberau 
SV Hainstadt 
TSV Seckmauern 

24 
25 
25 
24 
24 
25 
24 
24 
24 
25 
25 
23 
25 
24 
23 
24 

58:24 
70:31 
75:53 
54:39 
68:14 
47:33 
43:29 
58:55 
45:34 
.52:55 
31:34 
38:50 
35:51 
33:57 
29:69 
22:98 

Köpfchen, 
l - KÄpfchen- 

BEZIRKSSPARKASSE LANGEN 

tende Schiedsrichter Heckeroth aus Frank- 
furt ihnen in der 5. Minute ein Tor nicht an- 
erkannte, welches aus einer sehr fragwür- 
digen Abseitsstellung erzielt worden sein 
sollte. Bis zwei Minuten vor dem Halbzeit- 
pfiff stand die Partie noch 0:0. Erst dann 
schoß Rechtsaußen Welscher das erste Tor 
für die Gastgeber. Nach der Pause machte 
sich bei den Gästen die anstrengende er.ste 
Spielliälfte bemerkbar. In der 52. und 59. 
Minute erhöhten Knapp und Hammerschmidt 
auf 3:0 für Schaafheim. Den Ehrentreffer für 
Offenthal erzielte Alonso, als er einen Frei- 
stoß mit dem Kopf ins Tor verlängerte. 

Im Spiel der Reservemannschaften erreich- 
ten die Offenthaler ein l:l-Uncntschieden. 

Briefe ohne Bremse 
Post, die für Sie bestimmt ist, soll rasch bei Ihnen anitommen. 
Sie I<ommt rasch an - mit Postleitzahl. Woher kennt der Absender Ihre 
Postleitzahl? Sie haben es ihm leicht gemacht: in Ihren Briefen 
und auf Ihren Briefumschlägen steht immer die Postleitzahl Ihres 
Wohnortes. V/sr Ihnen schreibt, hat ihre Postleitzahl gleich zur Hand. 

Der Erfolg: Alle Post, die für Sie bestimmt ist, kommt ohne Umweg 
und ohne Verzögerung sicher bei Ihnen an. 
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SSG-Handballer gegen Trebur siegreich 

SS(i I - TV Trebur I 12:8 (8:5)SSG Langen II - TV Trebur II 
Mit einer weit besseren Mannsehattsleislung 

als gegen Griesiieim wartete die SSG am ver- 
gangenen Sonnlagnaehmittag auf. Gewarnt 
durcli den Sieg der Treburer gegen Bons- 
weiher und an das Debakel gegen Griesheim 
denkend, wurde diesmal weit mehr gespielt 
und gelaufen, als es sonst der Fall war. Daö 
es dennoch nicht zu einem ganz klaren Sieg 
reichte, war der sehr harten Gästeabwehr, 
dem in der zweiten Hälfte sehr starken Ge- 
gcnwir.d und dem Hühdicüp Torwsrt VogelSi 
der sich trotz einer Beinverletzung seiner 
Mannschaft zur Verfügung stellte, zu dankea 

Die ersten Spielminuten begannen beide 
Mannschaften, wie schon sehr oft, überaus 
ner\'ös. In der 4. Minute war es Kretschmann 
II, der den Torreigen eröffnete. Gegen seinen 
Wurf hatte Treburs Torwart keine Abwehr- 
chance. Uberhaupt zeigte sich Kretschmann II 
fn diGsem Spiel weiter stäi'k verbessert unv 
ist auf dem besten Wege, sich ins Mann- 
-ichaftsgefüge zu finden. Siebte Minute: kur- 
zes Zögern der Langener Abwehr, trockener 
Wurf ins lange Eck, und das Spiel stand pari. 
Postv/endend kommt Kretschmann I In gute 
Schußposition, und Langen führt 2:1. In der 
neunten Minute ist es der gleiche Spieler, der 
auf 3:1 die Langener davonziehen läßt. Bei 
«inem weiteren Angriff der Langener Mann- 
schaft hat es Naumann in der Hand, das 
vierte Tor zu erzielen. Statt den Ball gegen 
den Körper zu ziehen, versucht er es mit 
geradem Wurf, der jedoch am Torpfosten vor- 
beistreicht. Die Treburer drängen nun auf den 
Anschlußtreffer. Wiederholt steht die Lange- 
ner Deckung unter starken Druck. Besonders 
die Gebrüder Kiessling, wendig und schnell, 
versuchen, die Deckung des Gastgebers auf- 
zureißen. Als dabei Langens Abwehr zu hart 
einsteigt, gibt der Schiedsrichter einen 14. 
Meter, der kaltblütig verwandelt wii-d. Eine 
Minute später ist es wieder Kretschmann L 
der mit einem knallharten Wurf das 4:2 
markiert. Mit dem Anstoß kommen die Tre- 
burer zu ihrem dritten Tor. Erich Rang er- 
höht kurze Zeit später auf 5:3, und Kretsch- 
mann I gelingt in der 17. Spielminute mit 
einem ausgezeichneten Wurf das 6. Tor. Jetzt 
spielen die Langener wie in alten Zeiten. Der 
ßall läuft von Mann zu Mann, und Rang kann 
trotz verunglückter Ballabgabe den siebenten 
Treffer für Langen markieren. Ein schöner 
Torvorsprung, möchte man sagen, und trotz- 
dem gaben die Treburer dieses Spiel noch 
keineswegs verloren. In der 22. Minute kamen 
sie auf 7:4 heran, und in der 26. Minute er- 
zielten sie mit abermals unhaltbaren Wurf 
den .■). Treffer. In dieser Spielphase Pech für 
Spielertrainer Müller, als er schön freige- 
spielt, aus Linksaußenposition niu- den Pfosten 
traf. Zwei Minuten vor dem Halbzeitpfitt 
kann Rang mit einem Femwurf ins obere 
rechte Toreck das 8:5 und damit den Halb- 
zeitstand erzielen. 

Nach dem Wechsel müssen die Langener 
gegen den starken Westwintf spielen. Dira 
dürfte auch der Grund gewesen sein, weshalb 
man in diesen dreißig Minuten nur noch zu 
4 Treffern kam. Die lang abgezogenen Balle 
wurden durch den Wind in die Höhe ge- 
drückt, oder am Tor vorbei getragen. Flache 
Bälle wären hier das richtige gew^n, doch 
selten stand man frei am Kreis, bedingt durch 
die kompromißlose Deckung der Gäste und 
mußte so versuchen, durch hoch angesetzte 
Würfe zum Erfolg zu kommen. Die nutzten 
natürlich die Treburer weidlich aus. Den 
Wind zum Bundesgenossen, machten sie nun 
Dampf auf. Langens Deckung hatte Schwer- 
arbeit zu leisten. Doch brav entledigte sie sich 
dieser Arbeit. In der 32. Minute kam Trebur 
zum sechsten Treffer. Postwendend stellte 
Naumann den alten Torabstand wieder her. 
In der 37. Minute wurden die Treburer mit 
einem nie und nimmer gerechtfertigten 14- 
Meter beschenkt. Vogel im Tor der Langener 
hatte zwar die richtige Ecke ausgraucht, doch 
er kam etwas zu spat. Hätte er diesen Schuß 

14:10 (T:6) 

parieren können, so wie In der ersten Halb- 
zeit, als er einen 14-Metcr der Treburer mit 
herrlicher Parade zunichte machte, hätten die 
Langener Anhänger nicht noch um den Sieg 
ihrer Mannschaft bangen müssen. Denn das 
Übel sollte sich bald erweisen. Ein für Langen 
gegebener 14-Meter-Ball konnte Kretschmann 
I nicht verwandeln, dagegen kam Trebur zu 
seinem achten Treffer und hatte den Anschluß 
wieder hergestellt. In der 44. Minute war es 
aber Günther Kretschmann, der den wohl 
spielentscheidenden 10. Treffer für Langen 
verbuchen konnte. Jetzt war so ziemlich da» 
Pulver der Treburer verschossen. Rang er- 
höhte in der 48. Minute auf 11:8, und in der 48. 

Ein Geschenk 
der Natur 

das kaltgepreBt« Um 
Sonn«nMiiin«nBI aui 4*m R«formliaH» 

Minute war es nochmals Naumann, der mit 
einer Bombe ins lange rechte Toreck den Sieg 
der Langener sicherstellte. DazwUchen lag, 
wie so oft in diesem Spiel, eine Glanzparade 
des Langener Torstehers. Dieser Sieg gibt, so 
hofft manim Lager der Langener, den nötigen 
Auftrieb, den nächsten Spielen mit Ruhe und 
Gelassenheit entgegenzusehen. 

Torschützen für Langen: Kretschann I (4), 
Rang (4), Kretschmann (2) und Naumann (2). 

Die Reserve konnte an diesem Sonntag 
wirWlch gefallen und besiegte ihren Gegner 
mit 14:10 Toren, Allerdings waren die An- 
fangsminuten sehr schwach, und die Trebur» 
kormten sehr schnell auf 3:0 davonziehen .All- 
mählich fing sich die Langener Mannschaft 
aber und hatte bei Halbzeit einen 7:6-Torvor- 
sprung herausgearbeitet. Nach dem Wechsel 
ließ man sich nicht mehr so schnell über- 
rennen, hatte sich auf den Gegner besser ein- 
gestellt und verließ am Ende als verdienter 
Sieger das Spielfeld. 

TorschüUen in dieser Begegnung waren: 
Prims I (5), Prims II (2), Schäfer (4), Jost, 
Fink und Clement. 

Handball-Senioren schlagen Egelsbach 
Am Samstagnachmittag gewann die Senioren- 
mannschaft der SSG-Handballer im Ruck- 
spiel gegen die SG Egelsbach mit 9.7 Toren. 
In ihrem zweiten Spiel zeigten sie sich stark 
verbessert und lagen bei Halbzeit bereits mit 
7:3 Toren vom. 

Besonders der Altkämpe Erich Görner 
zeigte ein ausgezeichnetes Spiel und ließ den 
großen Altersunterschied ganz in Vergessen- 
heit geraten. Geschickt spielte er seine Mit- 
spieler ein ums andere Mal frei, so daß diese 
nur noch zu vollenden brauchten. Allerdings 
hatten die Egelsbacher nicht ihren besten Tag 
erwischt und waren durch den Ausfall von 
Schlerf entscheidend geschwächt. Auf der 
Seite Langens hatte man diesmal etwas um- 
gebaut. Auch hier mußte man auf einen der 
Besten, Winke, verzichten, der infolge einer 
Verletzung nicht mitwirken konnte. Die Lan- 
gener Mannschaft zeigte eine abgerundete 
Leistung und hatte den Erfolg vollauf ver- 
dient. Torhüter Maul konnte auch im Rück- 
spiel gut gefallen und zeigte oftmals einige 
Proben seines Könnens. 

Die Mannschaftsaufstellung: Maul; Krüger, 
Knöchel: Brehm, Steitz, Kohlfeld; Görner, 
Vollhardt, Elchhorn, Schlapp, Jähnert und 
Jungermann. Torschützen: Jähnert (3), Voll- 
hardt (3), Schlapp (2) und Jungermann (1). 

Jugendhaudball bei der SSG 
Schüler und B-Jugend absolvierten bereits 

am Samstagnachmittag ihre Verbandsspiele. 
So trat die Schülermannschaft bei der TuS 

Griesheim an und konnte ihr Spiel sicher mit 
11:1 (Halbzeit 5:3), Toren gewinnen. Nur in 
der ersten Halbzeit vermochte der Gegner 
noch einigermaßen mitzuhalten, hatte aber 
nach dem Wechsel nicht mehr die geringste 
Chance und wurde klar ausgespielt. 

Die B-Jugend konnte auch In Arheilgen 
nicht ganz überzeugen und mußte sich am 
Ende mit einem dürftigen 4:4-UnenU!Chleden 
begnügen. Mäßige Leistungen, nicht genü- 
gende Konzentration und Splelüberslcht ver- 
darben Ihr den wohl möglichen Sieg. Nur der 
eiserne Wille eines joden einzelnen Spielers 
kann hier Abhilfe schaffen und zum Erfolg 
führen. 

Die A-Jugend empfing am Sonntagvormit- 
tag Ihre Kameraden aus Grieshelm. Körper- 
licch war auch diesmal die Langener Jugend 
Ihrem Gegner unterlegen, doch ihre Stärke 
war gekonntes Spiel. Bei Halbzeit lagen die 
Langener mit 9:2 Toren vom und bauten in 
der zweiten Halbzeit ihren Vorsprung bis zum 
Ende auf 19:2 Tore aus. Allerdinga wurde 
nicht mit der nötigen Konzentration gespielt, 
leicht hätte die Torausbeute noch höher aus- 
fallen können. Die Griesheimer waren so die 
erste Mannschaft, die das Spiel unter dem 
Zwanzigtorenschnitt halten konnte. Für Lan- 
gen erzielten die Tore: Hausmann (6), Schrei- 
ber (5), Sehring (4), Steitz (2), Spreu (1) und 
Günter Gleim, 

Handball-Ergebnisse: 

A-KLASSE DARMSTADT, GRUPPE I: 

TG 75 Darmstadt — SG Nieder-Roden 6:17 
TSV Habitzheim — BSC Urberach 6:6 
TV Langen — TV Münster 12:9 
Nieder-Roden 79:47 12:2 
Pfungstadt 79:48 10:2 
Langen 74:59 10:4 
Urberach 36:36 6:6 
Habitzheim 45:54 6:6 
Groß-Umstadt 40:63 3:9 
Münster 52:73 3:11 
TG 75 Darmstadt 60:84 2:12 

BEZIRKSKLASSE, GRUPPE VIT.ST: 

SKG Oljer-Mumbach—SKG Bauschheim 14:8 
SSG Langen — TV Trebur 
SGEgelsbach — TuS Griesheim 
SKG Bonsweiher —TV Bürstadt 
TuS Rüsselsheim — Vfl. Hopnenheim 
Bauschheim 
Ober-Mumbach 
Langen 
TuS Griesheim 
Rüsselshelm 
Weiterstadt 
Egelsbach 
Heppenheim 
Trebur 
Bürstadt 
Bonsweiher 

62:06 
»0:54 
76:69 
81:60 
70:72 
49:55 
55:65 
75:74 
44:58 
40:58 
64:71 

GEWICHTHEBEN: 

Langener Sieg Im ROckkampf gegen Worms 
Der KSV Worms trat zum Rückkampf in 

Dietzenbach zu einer Doppelveranstaltung an. 
Die Gewichthebermannschaft stellte der KSV 
Langen, im Ringen war der KSV Dietzenbach 
Gegner der Nibelungenstädter. Trotz Ersatz 
für Otto Etzler, Roland Heinz und Hehnut 
Rehm konnte der KSV Langen diesmal den 
Spieß herumdrehen und die Rheinhessen mit 
3650:3590 Pfund schlagen. Da auch Reinhaid 
Fietz verhindert war, sprang Edgar Zimpel 
trotz .seiner noch nicht ausgeheilten Rücken- 
verletzung ein. Im Drücken schaffte er wieder 
sehr sauber 180 Pfund. Aber im Reißen machte 
ihm .seine schmerzhafte Blessur doch sehr zu 
schaffen, so daß er Im Reißen und Stoßen nur 
noch je einen ungefährdeten Versuch unter- 
nahm, um der Mannschaft zum Sieg zu ver- 
helfen. 

Die Langener Mannschaft: Edgar Zimpel 
(505 Pfund), Norbert Weidner (495), Herbert 
Apel (450), Friedheim Eckert (540), Dieter 
Kirchherr (500), Karlheinz Kummetat (570), 
Alois Blaikner (590). 

Karlheinz Kummetat war an diesem Tag in 
ausgezeichneter Form. Nicht nur, daß ihm im 
Gewientheben eine persönliche Bestleistung 
gelang (nur ein Versuch mit 230 Pfund im 
Stoßen ging knapp daneben), auch als Ringer 
konnte er gefallen. Dietzenbach war ohne 
Schwergewichtler, so daß er in die Bresche 
sprang. Dies war umso beachtlicher, da die 
Langener zur Zeit keine Übungsmöglichkeit 
für den Ringkampfsport haben und Kummetal 
somit völlig unvorbereitet war. Großer Jubel 
erÜang, als er seinen mehr als zwei Zentner 
schweren Wormser Gegner nach fünf Minuten 
mit einem kraftvollen Halbnelson auf beide 
Schultern legte. Er konnte zwar hierdurch die 
knappe 12:ll-Niederlage der Dietzenbacher 
nicht verhindern, steuerte jedoch drei Punkte 
für Dietzenbach bei. Die übrigen acht Punkte 
kamen durch einen Schultersieg des als Ge- 
wichtheber in Langen bekannten Theo Knecht 
und einen Punktsieg des Ex-Sprendlingers 
Schäfer, sowie einen Schultersieg des Dietzen- 
bacher Bantamgewichtlers Fenchel zustande 

Am kommenden Samstag verbindet der KSV 
Langen einen Ausflug mit einem Freund- 
schaftskampt im Gewichtheben In Möckmühl. 
Die Württemberger waren auch an einem 
Rascnkraftsport-Vergleichskampf Interessiert, 
infolge Verletzung (Cybinski, Saager) und an- 
derweitiger Verpflichtungen (Gebrüder Kretz- 
schmar) mußte Langen leider absagen. 

12:8 
7:16 
7:8 

17:14 
12:2 
10:2 
10:4 
8:4 
8:6 
5:7 
5:9 
4:8 
2:8 
2:8 
2:10 

Arbeitnehmer als Bausparer 
Von dem im letzten Jahr neu abgeschlosse- 

nen über 400 000 Bausparverträgen der 16 pri- 
vaten Bausparkassen entfielen fast zwei Drit- 
tel (65,5 Prozent)auf Arbeitnehmer, Die Ar- 
beiter allein vereinigten über ein Viertel der 
Verträge auf sich — nämlich 28,5 Prozent, 
während die Angestellten mit 24,1 Prozent 
und die Beamten mit 12,9 Prozent an diesem 
Ergebnis beteiligt waren. Wohnungsbau-Fach- 
leute In Bonn sehen darin eine Bestätigung 
der Politik einer breiten Eigentumsbildung, 
die sich vor allem auf die Förderung des 
Baues von Eigenheimen konzentriert 

Bundesfinanzhof ganz zeitgemäß 
Der Bundesfinanzhof geht mit der Zeit (Von 

den nachgeordneten Finanzbehörden kann 
man das leider nicht Immer sagen.) Hat er 
doch unlängst die Kosten zur Beseitigung von 
Körper- und Sachschäden, die ein Arbeitneh- 
mer, der ein Kraftfahrzeug benutzt, auf dem 
Weg zwischen Wohnung und Arbeitsstätte 
infolge eines Unfalles erleidet, als Werbungs- 
kosten anerkannt. 
Wird z. B. der eigene Kraftwagen des Ar- 
beitnehmers zerstört oder beschädigt, so kann 
eine Absetzung wegen außerordentlicher tech- 
nischer Abnutzung in Betracht kommen, oder 
die Reparaturkosten können als Instandset- 
zungsaufwand in Ansatz gebracht werden. 

Auch Krankheitskosten, Gerichts- und An- 
waltskosten für einen Schadenersatzprozeß 
sowie Zinsen für ein zur Kostendeckung auf- 
genommenes Darlehen können berücksichtigt 
werden, da sie wirtschaftlich mit dem Unfall 
zusammenhängen. 
Allerdings macht der Bundesfinanzhof eine 
Einschränkung: Der Arbeitnehmer darf den 
Unfall nicht selbst vorsätzlich oder grob fahi'- 
lässig verursacht haben. 
Leichte Fahrlässigkeit hingegen haben die 
Richter als im Rahmen des üblichtn Risikos, 
das jeder Verkehrsteilnehmer trägt, gelten 
lassen. (Urteil des Bundesfinanzhofes vom 
2. 3. 1962) 

Sdiworr. Tupfaf Im Otileh». b.drOd»« Ann«ll«it nicht. Obn. Kohl», ohne Pupp., womit il* ipl.lt, do. ist ihr ichnupp«. 0«i Oakel mog die Tont« holen, ich ipiet sa ftt. mH meinen Kohleft 

f^ietaißsie' Läßii sich nicht idiscfttoelßen 

Die größere Lebenshälfte Ist vergangen - was tut man mit der kleineren? 
Man sollte den Kopf nicht in den Sand 

ztedcen; der „Vierzigste" ist ein redit ein- 
schncidii. des Datum im Leben jeder Frau, viel 
ein::chneidendcr als der Dreißigste. Man hat 
jenen Punkt erreidit, der günstigstenfalls die 
liCbensmitte markiert. Es wäre ein Vogel- 
Strauß-Spiel, wollte man sich vor einer „Be- 
standsaufnahme" drildten. 

Wir wollen daher den 40. Geburtstag und 
all das, was er mit sich bringt, einmal ganz 
kühl nach der Verlust- wie nach der Gewinn- 
selte hin verbudien. 

Zweifellos ist man mit vierzig nicht mehr 
„jung". Wa.. vor 20 Jahren dine Selbstver- 
ständlichkeit war — Schlankheit, Beweglich- 
keit, Bewegungslust und vieles andere — sind 
jetzt Ergebnisse einer strengen Disziplin, die 
uns oft gar nicht von Herzen kommt. Wir 
müssen durch verdoppelte Mühe, durch Ge- 
duld und Zeitaufwand das erst herstellen, was 
wir früher durdi die Gunst der Natur sowieso 
besaßen. Und kein Kosmetikum wird darüber 
hinwegtäuschen, daß wir Frauen „entre deux 
tiges" sind, wie man früher so diskret sagte — 
Frauen zwischen zwei Altern, die weder jung, 
nodi alt sind. 

Revidieren Sie einmal die Pläne Ihrer Ju- 
gend, als wären sie Garderobestüdce, die man 
im Spätsommer einer Musterung unterzieht. 
Viele davon werden sidi bei näherer Besich- 
tigung als sehr fadensdieinig erweisen, niciit 
wert, daß man sie nodi einmal gegen das 
Licht hält und die Löcher stopft. 

Sie liegen sdion zu lange in der Motten- 
kiste, hutx;n den Fluß der Jahre mit den 
geSndcrten Ansichten, Verhältnissen und In- 
teressen sdiledit vertragen und sollten ohne 
Sentimentalität als erledigt betrachtet werden. 
Andere wieder strahlen noch im alten Glanz 
auf. Verbannt man sie neuerlich, so wird man 
es wahrscheinlidi das ganze Leben Ijercuen. 

Fahren Sie also in Gottesnamen einmal nadi 
Nordafrika, wovon sie seit Ihren Kindertagen 
träumten! Setzen Sie sidi tatsächlich hin und 

• r* "    '■ 
Eleganz für den FuB 

der Dame 
Anf elegante Art den 
FuB entkleiden, das ist 
die Absicht der Schuh- 
modelleure, die sie mit 
dem Bikini-Pump ver- 
wirklichten. Unser Foto 
zeigt eine interessante 
Gegenüberstellung: die 
abstrakte Idee, graphisch 
dar5e:.telU, und die Vicl- 
fa!», der Verwlrklidiun- 
gen in feinstem Leder, 
na gibt es zum meist 
geschlossenen Vorder- 
blatt feine, dünne Riem- 
dien, die un Spaghetti 
erinnern, symmetrisdie 
Scfanittformen und asym- 
metrische, und auch der 
sckmale Mlttelsteg Ist 
ins mudische Blickfeld 
gerflckt. Foto: dsi 

lernen Sie Nähen oder Spanlsdi, aber ver- 
sdiieben Sie nicäit alle diese sdiönen Pläne 
bis zum Fünfzigsten. 

Die Jungmädchenschönheit ist mit dem Vier- 
ziger weg — daran gibt es wenig zu deu- 
teln. Versuchen .Sie daher auch nie, liit Alter 
zu vertuschen! Ergeben Sie sich darein, die 
eigene spezifische .Schönheit Ihrer Jahre zu 
kultivieren, und er, kann sein, daß Sie damit 
mehr Erfolg haben als zurzeit Ihrer „aller- 
ersten Blüte". 

Ihre Kinder sind keine Babies mehr. Glau- 
ben Sie aber ja nidit, daß sie die führende 
Hand der Mutter jetzt weniger brauthenl 
Wenn sidi die Nachkommen auch für ge- 
wöhnlich bereits die Häl.se sell>er waschen, 
so bedürfen sie dodi in anderer Hinsldit des 
Rates und der Unterstützung. Unnütz wird 
eine Mutter niemals, nur die Leine, mit der die 
Kinder ans Haus gefesselt sind, Ist lockerer 
geworden als früher. Das hat Vorteile, die Sie 
nützen sollten. 

Eine Hausfrau ist 7000 Mark wert 
Britisdier Wissensdiaftler untersuchte die unbezahlte Arbeit im Haushalt 

Was ist eigentlich die Arbeit der Hausfrau 
wert? Zur Freude der Ehefrauen (und zum 
Kummer vieler Ehemänner) hat der britische 
Wissenschaftler Colin Clark vor einiger Zeit 
ausgeredinet, was die Hausfrau verdienen 
würde, wenn sie „nach Tarif" bezahlt würde. 
„Jede Hausfrau", so behauptet Mister Clark, 
„müßte von Reciits wegen ein Monatsgehalt 
von ungefähr 600 Mark beziehen." 

Colin Clark setzte für die verschiedenen 
Hausart>eiten einfadi die tiohnsumme ein, die 
von den englischen Kommunalbehörden für 
vergleichbare Arbeiten gezahlt wird. Das Er- 
gebnis ist verblüffend: Jedes Jahr leisten die 
englischen Hausfrauen Arbeiten im Werte von 
fast 90 Milliarden Mark. 

Die meiste Arbeit madien Säuglinge und 
Kleinkinder. Ueber 4000 Marie, sagt Wnister 
Clark, ist die Pflege wert, die euie gute Mutter 
jährlich ihrem Baby angedeihen läßt, dagegen 
ist die Betreuung der B- bis 14jährlgen 
Sprößlinge weitaus einfacher und deswegen 
audi „billiger"; sie würde — in Geld umgeredi- 
net — etwa 2400 Mark je Kind ausmachen. 
Am billigsten sind offenbar die Ehemänner: 
Für sie leistet die durchsdinittlidie Hausfrau 
Arbeiten im Werte von 1000 Mark jährlldi. 

Natürlich lassen sich Colin Clarks Zahlen 
nidit ohne weiteres auf die Bundesrepublilc 
ütiertragen; man kann aller annehmen, daß 
der vergleichbare Lohn für hausfrauliche Tä- 
tigkeiten mindestens eiienso hoch Ist wie in 
Großbritaimien. Denmach wäre also die Ar- 
beit audi unserer Hausfrauen üiier 7000 Mark 
ira Jahr wert — fürwahr beunruhigende Aus- 
sichten für Ehemänner. 

Pflngstlidi gedeckter Tlsdi, geschmucjit mit 
Birkenxwelgen und Junikäfern aus Schokolade^ 

Foto: Tiadirund« 

„PFingsten, das liebliche Fest. . . 
// 

Von all den hohen Festen des Jahres Ist 
Pfingsten, am siebenten Sonntag nadiOstem, 
am wenigsten „häuslich". Das ist nicht ver- 
wunderlidi, haben wir dodi jetzt die schönste 
Zeit des Jahres — auch wenn der Wettergott 
ab und zu einen Strich durch die Rechnung 
macht. War Ostern zugleich das Fest der er- 
wachenden Natur, so dürfen wir uns zu 
Pßngsten an der voll entfalteten BlQten- 
pracht erfreuen. Die PAngstmale, die junge 
Birke im Sdimucke Ihres leuditenden Grüns, 
ist das Sinnbild volkstümlichen, pflngstllchen 
Brauditums, Einen geschmückten Pfingstoch- 
sen führten die Metzgerzünfte einst durch die 
Straßen — nidit ahnend, daß man so dereinst 
eine besonders aufgetakelte Person bezeich- 
nen würde, die des festlichen Aufputzes zu- 
viel getan hat. Feiern in Laubhütten, Hir- 
tenv/ettläufe und Reiterwettkämpfe gehörten 
einst zu den festlidien Unterhaltungen, und 
an Girlanden, die man über die Straße 
spannte, hing eine Pilngstkrone, ein mit Eier- 
schalen, bunten Bändern und einem Vogel 
geschmüdctes Gebilde. 

Im überlieferten Brauditum, das aus heid- 
nisdiem seinen Ursprung nahm, steht der Ge- 
danke des Wachstums obenan. Was die Natur 
hervorgebradit, soll weiterhin wachsen, da- 
mit es eine gute Ernte gibt. Dem Gedeihen 
der Saaten gelten auch das pfingstUche Um- 
reiten der Felder, die Bittgottesdienste und 

Hagelfelern. Den Maibaum, der in ländil-»' 
chen Gegenden noch heute an jeder Haustü* 
steht, muß in der Stadt ein großer StrauS 
Birkenreiser ersetzen, mit dem wir imsef 
Zimmer sdimüdcen. Zwar ist Pfingsten, wi« 
schon gesagt, kein häusliches Fest. Das höh« 
Kirchenfest findet seine Fortsetzung in Stadt 
und Land meist in der freien Natur. 

Dennoch soll auch das Haus feiertäglidiea 
Glanz haben, wird das Großreinemachen 
heute doch ohnehin meist in die Zeit vor dem 
Pfingstfest gelegt, wenn endlich die Helzsor« 
gen, die Schlechtwetterzelt überstanden sind. 
Wenn wir festlich gestimmt den Tag begin- 
nen wollen, muß auch unser Heim sein All- 
tagsgeslcht abstreifen. Beginnen wir damit 
sdion beim Prühstüdistisch, der sidi mit jun- 
ger Birke und lustigen Junikäfern anmutig 
sdimüdcen läßt Uberall In den Gärten grünt 
und blüht es jetzt, holen wir doch etwas von 
der Pracht in unsere Wohnung. Und geben 
wir dem Tag auch einen festlichen Abschluß. 

Während Mutter den Tisdi mit dem besten 
Porzellan dedct, sorgfältig die silbernen Be- 
stedce dazu legt, die kalten Platten anrichtet 
und noch Zeit dazu findet, die Gläser nachzu- 
polieren, setzt der Herr des Hauses die tradi- 
tionelle Malbowle an, die dann — vlelleldit 
— beim lustig flackernden Schein der Wind- 
liditer auf der geschützten Veranda getrun- 
ken werden kann. 

Der Haushalt ist ein gefährlicher Arbeitsplatz 

Neue Rezepte für die Rhabarberzeit 
Rhabarber-Sdiale 

Zwei Suppenteller voll gewasdiencn, abgezo- 
genen und in kleine Stüdce geschnittenen Hha- 
barbei' mit 1 Liter Wasser und 2 altbackenen 
Bröthen garen und danach durdi ein grcibes 
Sieb streichen. Nun mit Zucker nadi Ge.schinack 
sUBen, etwas Vanille hinzufügen und mit 2 Eigelb 
legieren. Lauwarm servieren. 

Rhabarber-Pastete 
Eine PastetcnschUsEel mit Butterteig auslegen, 

mit sehr idein geschnittenen, abgezogenen Rha- 
barber-Stückchen belegen, mit reichlich Zucker 
bestreuen und ein Glas süßen Weißwein darUber- 
gießec. Danach mit einer Butterieigplatte ver- 
Gchließen, Ränder fe.?t andrücken und mit Ober- 
hitze im Ofen garen. Warm aufliagen und eine 
mit süßer Sahne vervollständigte Vaniiletunke 
dazu reichen. 

Rhabarberkompati „Sehr fein" 
Gewaschenen, abgezogenen, kieingesdinittenen 

Rhabarber ohne Wasser, nijr mit reichlich Zudter 
unter öfterem Schütteln garen und zuletzt eine 
Handvoll Itosinen dazugeben. Abkühlen lassen 
und mit reidilidi Schiagsahnetupfen garniert auf- 
tragen. . 

Rhabarber-Torte 
Einen guten Mürbeteig bereiten und 2 Teig- 

büden ausrollen, nadidem der Teig etwas aus- 
ruhte. Zarten Riiabarbar sdiäien, sehr klein 
sdineiden und mit reldilich Zucker ein dickes 
Kompott dämpfen. Auf den ersten Mürbetoig- 

boden mit Rand das dicke Kompott geben und 
den zweiten Boden vorsichtig daraufdedcen. Auf 
diesen wieder etwas Rhabarber geben und mit 
reichlich Zwiebackbrösel überstreuen. Zwei Ei- 
weiß mit Zudcer sehr steil schlagen, darüber- 
geben und in sehr heißem Ofen kurz goldgelb 
überbacken. 

„Sidierheit in Heim und Freizeit": Unter die- 
sem Namen haben sich Vertreter des öffent- 
lichen und privaten Lebens zu einer Arbeits- 
gemeinschaft zusammengeschlossen. Ziel der 
neuen Gemeinschaft Ist es, dem Tod Im Haus- 
halt den Kampf anzusagen. Als erstes wollen 
die „Ritter der Hausfrauen" alle Bevölke- 
rungskrisa „über sldierheltsbewußtes Ver- 
halten in allen Lebensbereichen" aufklären. 

DaB eine solche Aufklärung bitter notwen- 
dig ist, weist die Statistik. Jährlldi ver- 
unglU&en 8000 Menschen im Haushalt. Jeder 
dritte tödliche Unfall, der sich in der Bun- 
desrepublik ereignet, geschieht Im Haushalt. 
Mit der fortschreitenden Elektrifizienmg und 
Medianisiemng unserer Küchen wird die Un- 
lallkurve noch weiter steigen. In den Ver- 
einigten Staaten beispielsweise ereignet sidi 
heute die Hälfte aller Unfälle Im Haushalt. 

Dort verunglückten 1957 28 000 Menschen töd- 
lich ira Haushalt gegenüber 14 200 im Bemf. 

In der Mehrzahl sind es Hausfrauen, di« 
zu Hause verunglücken; dann aber folgen 
gleich die Kinder. Unkenntnis, Gleichgültig- 
keit und Unordentlichkeit sind die Haupt- 
gründe für die immer noch steigende Ten- 
denz der Unfallkurven. Ein mahnendes Wort 
richten die Experten vor allem an die jun- 
gen Hausfrauen. 

Aber auch erfahrene Hausfrauen madien 
manchen verhängnisvollen Fehler, Hand aute 
Herz — weldie „ordentliche Hausfrau" hätte 
etwa nodi niemals Scheuersand In einer ge- 
öffneten, scharfkantigen Konservenbüdis« 
aufbewahrt, Stühle auf dem Tisdi als Leiter- 
ersatz tienutzt oder über schadhafte Leitungen 
oder schlechte Beleuchtung leichtfertig hinweg- 
gesehen? 

- speziLich ani oetsfjieti 

r: 

Riditiges Atmen 
versdieucht Frühjahrsmüdigkeit 

Oberflächliche .Hmung vcrnadilässigt das 
Zwerthfell, schadet dem Kreislauf, hemmt die 
Durchblutung der Haut. 

Uelien wir richtiges Ein- und Ausatmen, 
möglichst bei offenem Fenster. In die Knie 
gehen, redites Bein seitlich ausstrecken, redi- 
te Hand auf den rediten Oberschenkel legen, 
linken Arm über den Kopf winkeln und nun 
den Oberkörper so weit wie möglich nadi 
rechts tieugen. Mit der rechten Hand bis sum 
FuB hinuntemitsdien und wieder langsam 
hoch und wieder langsam herunter. Das zieht 
hin, madit gelenkig und vertreibt dia PUlster- 
äien. 

In der Blusenmode scheint dem Einfallt- 
reichtum Iceins Grenze geutzt zu sein. Seit 
die Blase wieder ebenso oft itn Rode toi« üb«r 
dem Roch getragen tuird, ergibt sich für 
Form, Qualität und Detail ein Spielraum, in 
dem sich ebenso hezauberTtdt wlt tibei- 
rascAendc und praktiteh« Ideen begegnen. 
Ztoiichen der «cftmtidclvien •TtimperMut« und 

dem neuen „Mozartstll" sieht für jeden uieib- 
lichen Typ und für jede Geleßenheit ein« 
reiche Autwahl zur Verfügung. Der wieder 
i n den Rode gesiedeten Bluse verdanken wir 
eine längst vermiete Verspteltheit, die dos 
Angebot enorm bereidiert hat und di« Bluse 
wieder tu dem fcotcstten, liebenswerten Kiwai 
macht, dai lie schon oft gewesen ist. 

Eigentlich hat es lange gedauert, bis die 
Bluse ihre Chancen, die die modernen Syn- 
thetics, bügelfreie JVfoteralien und Permanent- 
plissees bieten, voll ausgeschöpft hat. Nun 
aber wird mit dem Mozartstil mächtig auf- 
geholt. Rüschen und Falbeln, Plissees, Volants 
und Jabots in jeder Breite und jedem nur 
denkbaren Arrangement beleben die sommer- 
lichen Kostümblusen. Und durchaus nicht nur 
die, die im Kode zu tragen sind. Man läßt die 
Damen, die für die lange Bluse plädieren, 
ebenfalls an dem vielfältigen, zierlichen Ge- 
riesel teilnehmen. Andere feminine Details 
sind wieder Biedermeierbörtdien und kon- 
trastfarbene, linienfeine Paspel, Stickereien 
und Inkrustationen, Einsätze, Fältchengrup- 
pen und Schleifenkragen. 

Im Gegensatz dazu wird ein strenger, sport- 
licher Stil gepflegt, sobald es um die selb- 
ständige Bluse, um den Hemdblusenstil, um 
Jumper- oder Pulloverformen geht. Iiier gibt 
es gesteppte Kanten, Kontrastblenden, Passen, 
jede Art von Kragen- und Reuersiösungen, 
Knopfpatten, Doppelverschlüsse, Taschen und 
auch wieder den schmalen Gürtel, der die 
lange Bluse etwas unterhalb der Taillenlinie 
locker zusammenfaßt. Was die Aermel betri//t, 
ist man ebenfalls äußerst tolerant. Sehr viel 
ärmellosen Blusen steht jede mögliche Länge, 
sogar bis zum Handgelenk, gegenüber. 

ModeU-Besdireibung: 
1. Aus gemusterter Seide ist die hübsche 

Hemdbluse mit der Kragen-, Schleifen- und 
Manschettengarnitur aus weißem Organdy. 
Der Gürtel ist ous dem Stoff des Rockes. 

2. Ein üppiges Jabot aus Volants wird von 
der Knopfleiste gehalten. Dia Bluse ist aus 
feinem Batist gearbeitet und wird im Rode 
getragen. 

3. Aus getupfttm Baumwolljersey ist die 
ärmellose Jumperbluse mit dem letcht drapier- 
ten Blendenicrapen, der riidcwdrts geschlossen 
wird. 
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An unsere leser! 

B«tr.: Chiffr«-Anz«fg«n 

Wenn es in einer Anzeige heißt: 
Bchrifdiche Angebote unter Nr. . . 
„Offerten unter Nr. ..." 

dann sind wir nicht befugt, den Namen 
des Auftraggebers bekanntziigeben. 
ROckfragen bei dem Verlag sind des- 
halb völlig zwecklos. 

In diesen Fällen wollen evtl. Angebote 
unter Aufschrift der betreffenden Num- 
mer auf dem Umschlag an uns über- 
sandt werden. 

Anzeigenabteilung 

Fohrrfider 
in allen Preislagen 

Sdinclilttr 
Dorothceoftr. 8-10 

INSERATE 

bitten wir immei 

Irtthzeitig 

aufzugeben 

spätestens 
montsgs und 
donnerstars 
jewellfi 10 Uhr. 

w 

Wir suchen: ' _ 
für unseren umfangreichen 
und ^zahlungsfähigen Kunderikrieis 
Häuser • Grundstücke'- Wohnungen 

Frohne K.G. 
Schuchardtstr<ie • £cke Luisenstr. 

' Tc|.Sa.-Nr26Q37-39 

Immer gefragt! 

SCHADE Süßigkeiten 

weil sie so gut und preiswert sind. 

Celüllte Vollmilch- 

Schokolode 
Erdbeer-Sahne 100g Tfl. 

6ef. Bonbons _ 
Wiener Art 2 Btl. ä 200 g 4 .9 8 

Holl. Kokoo _ QQ 
sdiwadi entölt 2 Ptkg. ä 100 g «wW 

Schokolade 
Vollrnlkh, Vollmilch-Nuß, 1 
Zaribitter 3 Tfln. ä 100g 1 .4 9 

Feine 

Waffeln 
teilweise mit Schokolade 

360g Btl. 

Franz. Champagner 

Biskuit 16 stück 

Delikate 

Eiersandtorte 

1.35 

... ühd noch Rabatt! 

Väter gehen nicht gern! 

in die Schule 
Auf dem Sims des hohen Schulflurfensters I 

liegt ein dunkler Herrenhut. Wenn man vom | 
Treppenhaus den langen Gang entlangsieht, 
laufen die Flugstreifen des schadibrettförml- I 
gen Fliesenbelages direkt auf diesen Hut zu. | 
Es ist der Hut eines Vaters. • | 

Der Vater hingegen ergötzt sich Indessen | 
daran, in einem anmutig wirkenden Stepp- | 
schritt von einem dunklen Geviert des Flur- I 
bodens unter Überspringen zweier heller zu | 
einem anderen zu gelangen. So durdimißt er I 
die Strecke vom Hut bis zur entgegengesetz- I 
ten Tür. Jedoch tut er dies nidit ohne Vor- I 
Sicht; denn zu beiden Seiten des Flurs gehen | 
je vier dunkelgrüne, um die Klinken leidil | 
erblaßte Türen ab. | 

Der Vater wandert während seines War- | 
tens auf das Pausenzeichen durch einige Zeit- | 
abschnitte seines früheren schulisdien Wir- 
kens. Die Türen werden für ihn zum Mund j 
tiefgelagerter Erinnerungen. Hier übt man | 
das kleine Einmaleins. Die Zahlen zerplatzen | 
wie bunte Luftballons. Dort hört er einen 1 
Jungen zaghaft deklamieren: Bei einem Wirte | 
wundermild ... Hinter einer anderen Tür 1 
hört er die beunruhigende Frage des Lehrers: I 
Wenn mir die Höhe des Pyramidenstumpfes | 
nicht bekannt Ist, hilft mir dann die Kanten- I 
länge weiter? j 

Der Vater hält überlegend Inne, doch dann I 
flüchtet er eine Tür weiter, um im gedämpft I 
nach außen tönenden Tumult sdimunzelnd | 
zu verharren. Er neigt sich etwas dem Sciilüs- | 
selloch zu. Gottlob hat er es nur sehr schüdi- I 
tem getan; denn da kommt ein Herr im wei- I 
ßen Mantel den Flur entlang. Der Vater legt I 
die Hände auf den Bücken. Vier Jahrzehnte I 
wandern voller Würde wieder dem einsamen I 
Hute zu. Hier nun verweilt er — ein ganz | 
klein wenig auf dem Fensterbrett sitzend — I 
er weiß, daß dies verboten ist, und wartet auf | 
das Pausezeidien. | 

Und auf den Lehrer! Indessen füllt sidi der | 
Flur. Einige Mütter sind gekommen. Heute | 
Ist ja Spreditag. Ein anderer Vater wartet I 
vor der Klasse II c. Er zählt jetzt sieben Müt- I 
ter und zwei Väter. Es wäre auch besser ge- | 
wesen, Irene hätte ihm diesen Gang abge- | 
nommen. Väter gehen nun mal nidit gern zur I 
Schule. Warum eigentlich? I 

Der Vater lächelt verlegen: die liebe Zeit! | 
Man muß sicäi da erst freinehmen. Und es 
gibt unaufsdiiebbare Gesdiäfte, nicht wahr? 
Überdies kümmert sich die Frau um Man- 
fred; sie weiß um seine Sdiulsachen besser 
Bescheid. 

Da klingelt es sdirill. Wie eine Ankerkette 
rasselt dieses Zeichen auf den Grund frühe- 
rer Erlebnisse hinab. Die Türen springen auf. 
Er greift zum Hut. Vor der Tür zur Klasse IV 
steht er nun: der Vater, der Erziehungsbe- 
rechtigte. Es will scheinen, daß ihn die Ver- 
antwortung In diesem Augenblick überwältigt. 
Schließlich droht sein Sohn In zwei Haupt- 
fächern zu versagen. Er weiß, daß er jetzt 
selbst das stärkste Geschütz Ist Darum bringt 
er sich In Stellung. Sein Hut zielt wie eine 
Mündung eines Kanonenrohrs durch die auf- 
springende Tür. Einige Jungen erkennen ihn 
sofort. Seine Erscäieinung bremst ihren Pau- 
senübermut. Der Vater steht stellvertretend 

für die anderen vor der Tür. Das Nachrich- | 
tensystero arbeitet vorzüglich. Manfred er- I 
fährt von dem Ereignis noch zwischen den I 
Bänken. Er führt sich über die Haare und I 
greift nach dem Frühstücksbrot. Dann rafft I 
er sich auf, um vor seinem Vater zu beste- 1 
hen. Die Begrüßung ist korrekt. Nun hat I 
ihn auch der Lehrer entdedct. | 

„Wie schön, Herr Saumreich, daß Sie ein- | 
mal kommen." Der Vater tritt ins Klassen- | 
Zimmer, auf der Schwelle hat er sich kaum | 
merkbar gebückt und etwas den Kopf einge- | 
zogen. Es riecht nach Leder, Broten und I 
Kreidestaub. Der Händedrucik ist männlich. ■ 

„Wie macht er sich eigentlich?" fragt er I 
nun. Es fiel ihm keine bessere Frage ein — I 
und diese, das fühlt er, war die schlechteste I 
aller möglichen; denn er sollte es wissen. I 

Das nun folgende Gespräch zeichnet die I 
Fronten ab. Der Lehrer ist bemüht) den I 
Hammer der Wahrheit mit ermutigenden 
Möglldikeiten zu polstern. Er weiß: Erziehen I 
heißt Hoffen. Der Junge sei begabt, aber | 
faul. Der Vater entblößt seine große Sorge I 
und wendet dio Weisheit um« Hoffen heißt | 
Erziehen. Er spart nicht an Ausbrüchen des I 
Enttöusditseins und auch nicht an Androhun- I 
gen gewisser Art, die Dinge zum Reaiten zu | 
bringen. Man trennt ßiA im herzlichen Ein- I 
vernehmen. Der Vater geht; er geht über den 
Flur mit dem Fliesenbelag. Er ist nlclit I 
ohne Sorge, aber er will die Dingo ändern. I 

Das läßt ihn mutiger werden. Darum geht 
er nicht durÄ das große Portal, aondern über 
den Sdiulhof. _ , 

Dort stellt er sich auf die Zehenspitzen, iwi 
im Getümmel den Sohn zu entdecken. Da 
kommt audi schon Manfi'ed. Er rennt nioit, 
er kommt verlegen. Der Vater wird ernst und 
hebt die Hand. Sein Zeigefinger steht scäwBg | 
angewinkelt. ,Na warte!' möchte er drolien. l 

„Es muß besser werden 1" sagt er wirklich 
mit großem Ernst. Dann sehen sich Vater und 
Sohn an. Sie sind beide entschlossen. Der 
Vater geht. Am Tor wendet er sich noch ei^ 
mal zu den Kindern um. Er sieht alth selbst 
in jedem Jungengesipht wieder. Jetzt lache" 
er und winkt noch einmal. Nodi heute will 
er sich vergewissern, ob seine SciiulzGu^isse 
unter Verecäiluß Uegen, Es war ein fruchtbares 
Gespräch mit dem I^hrcr; man sollte es wie- 
derholen. . _ .,. 

Aber Väter gehen ja so ungern zur Schule. 
J/arum elgcntlidit _ J 
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Freitagsitzung derStadtverordneten 

Kostenfrage entschied gegen Fufigängertunnel — Verrohrung des Sterzbadies, ein Beschluß des Haupt- und Finani- 
ausschusses, wurde nachtröglich tolwiert — l(eine Entscheidung über Wasserwerk-Kanal. 

Einstell Plätze sollen Verkehr 
flüssig Ii alten 

Einstimmig stellten sich die Stadtverordne- 
ten hinter die vorgelegte Satzung zur Schaf- 
fung von Einstellplätzen für Kraftfahrzeuge, 
die nun bei allen Neubauten obligatorisch ist 
und bei bereits bestehenden Bauwerken an- 
geordnet werden kann, wenn die Möglichkeit 
zur Schaffung von Parlqplätzen und Garagen 
unmittelbar am Gebäude oder in dessen Nähe 
möglich und zumutbar ist. Der Magistrat 
hofft, mit Hilfe dieser Satzung die mit der 
Zustimmung des Stadtparlaments in Kraft ge- 
ti-eten ist, eine weitere Erschwerung des flie- 
ßenden Verkehrs durch abgestellte, Fahrzeuge 
zu verlilndern. Besonders die Südliche Ring- 
straße entlang der Wohnblocks der Nassaui- 
schen Heimstätte wurde als Beispiel für die 
Überhandnähme der Verkehrsbehinderung 
durch parkende Fahrzeuge angeführt, wo dies 
an sich nicht notwendig wäre, da dort genü- 
gend Parkplatz hinter den Wohnblöcken ge- 
schaffen werden könne. Die neue Salzung 
gibt dem Magistrat die Möglichkeit, in allen 
derartigen Fällen einzuschreiten. 

Bauausschuß für klare Linie 
Hege Debatte lösten einige Bauanträge 

aus, die recht unterschiedlich von Magistrat 
und Bauausschuß befürwortet oder abgelehnt 
worden waren. Stadtverordnetenvorsteher Dr. 
Mehne machte auf die sich darin abzeichnen- 
den Widerspi-üche aufmerksam und bat um 
Erklärung der näheren Zusammenhänge. 

Der Vorsitzende des Bauausschusses, Stv. 
Heinrich .A-nthes (NEV), bemerkte dazu, daß 
dem Bauausschuß bei der Beurteilung von 
Bauanträgen stets die Frage wesentlich sei, 
ob ein Bebauungsplan für das betroffene Ge- 
biet vorliege oder nicht. Auch Stv. Otto Klei- 
nert (Gesamtdeutscher Block) trat entschle- 
clen dafür ein, Fälle, in denen kein Bebau- 
ungsplan vorliege, konsequent abzulehnen. 
Nicht so Stv. Birken (FDP), der von Fall zu 
Fall die besonderen Umstände berücksichtigt 
sehen wollte und Stv. Philipp Seibert (SPD), 
der Herrn Birken zustimmte und dazu riet, 
„nicht päpstlicher zu sein als der Papst" und 
in jedem Einzelfall zu versuchen, dem An- 
tragsteller unter Würdigung der gegebenen 
Umstände gerecht zu werden. 

Einstimmig bewilligten die Stadtverordneten 
auf Befürwortung des Bauausschusses und 
gegen den Willen des Magistrats den Bau eines 
Einfamilienhauses in der Mierendorffstraße. 
Über dieses Gebiet liegt zwar ein Bebauungs- 
plan vor, doch ist dieser noch nicht rechts- 
wirksam. Mit 1-1 gegen 2 Stimmen bei 3 Ent- 
haltungen lehnten sie den Antrag eines 
GrundstUckeigners im Leukertsweg auf Er- 

weiterung des Wohngebäudes ab, da für dort 
noch kein Bebauungsplan vorliegt und eine 
Zustimmung mögUchweise künftig rechtliche 
Weiterungen nach sich gezogen hätte. 

Neue Straße „Am Bergfried" 
Der Antrag des Stv. Kurt Birken, dem auf 

der Steinberghöhe von der Straße »Am Stein- 
berg" in südwestlicher Richtung abzweigen- 
den Weg den Namen „Am Bergfried" zu ge- 
ben, wurde diesmal mit 14 gegen 3 Stimmen 
bei 2 StimmenUiaitungen angenommen. Die 
Stv. Anthes und Baeumerth (iielde NEV) spra- 
chen sich d.igegen aus, weil der gleiche An- 
trag — oline daß sich zwischenzeitlich neue 
Gesichtspunkte ergeijen hätten — schon ein- 
mal beraten und bei Stimmengleichheit abge- 
leiuit worden war. Man iiönne nicht, so meinte 
Herr Anthes, In der gleichen Sache heute so 
und morgen das Gegenteil davon beschließen. 
Stv. Alfred Schenko (CDU) wandte sich lei- 
denschaftlich gegen cliesen Standpunkt und 
wollte unter allen Umständen die Möglichkeit 
zur Korrektur „einer recht unglücklichen sub- 
jektiven Entscheidung" gewahrt wissen. Auch 
die SPD-Stadtverordneten Friedet Jensen und 
Philipp Seibert sprachen sich für die An- 
nahme des Antrages aus, Der so heiß um- 
strittene Weg heißt also nun „Am Bergfried". 

Kein Fußgängertunnel 
Ilire besondere Bedeutung erhielt diese 

Sitzung der Langener Stadtverordneten 
dnrch deren einstimniige Entscheidung, 
allei 10 tun, um den geplanten Bau der 
BabnUberfühi ung zu beschleunigen nnd auf 
den FuBgängertiinnnel im Zage der Bahn- 
straBe zugunsten dieses wichtigeren Bau- 
werks vorläufig zu verzichten. 
Zunächst sah es gar nicht nach einer sol- 

chen Entscheidung aus. Erst als Stv. Philipp 
Seibert den Standpunkt der Bundesbahn auf 
schnellstmöglichen Baubeginn des Uberbrük- 
kungsbauwerks im Zuge der Südlichen Ring- 
stra(3e unterstützte und darauf hinwies, daß 
— nach Lage der Dinge — kein Pfennig an 
Zuschuß für den mindestens 700 000,— DM 
kostenden Fußgängertunnel von irgendeiner 
Seite zu c^rwarten sei, vei-zichteten die Stadt- 
verordneten auf die seither vertretene Doppel- 
gleisigkeit (Fußgängertunnel und Überfüh- 
rung) zugunsten der Überführung. Es hcjrrschte 
Einmütigkeit darüber, daß die Stadt in den 
nächsten .Taiijen keine 700000 DM für einen 
Tunnelbau aufbringen kann. 

In dem vorgeschlagenen Beschluß: „Der 
Maglstitit wird beauftragt, sich mit allem 
Nachdruck dafür einzusetzen, daß der REE- 
Entwurf schnellstens durch das Straßenbau- 
amt Darmstadt fertiggestellt wird. Unabhän- 

gig davon eoU ein Fußgängertunnel unter dem 
Bahnkörper der Main-Neckar-Batin gebaut 
werden" wurde der letzte Satz gestrichen, und 
statt dessen wurde hinzugefügt: „damit das 
Planfeststellungsverfahren möglichst schnell 
In Gang kommt." 

Unter den Stadtverordneten herrschte ur- 
plötzlich eine seltene Einmütigkeit in dem 
Bestreben, zusanunen mit der Bundesbahn 
die schnellstmögliche Beseitigung des scliie- 
nengleichen Bahnübergangs zu erreichen. Da 
die Bundesbatin sich bereiterklärte, sogar den 
SOprozentigen Landeszuschuß an den Bau- 
kosten ül>c»r die eigenen 50 Prozent hinaus zu 
bevorschussen, wenn der Betrag von etwa 2'/i 
Millionen DM sich nicht mehr im hessischen 
Haushaltsplan 1964 unterbringen läßt, besteht 
damit erstmals begründete Hoffnung auf einen 
baldigen Baubeginn der Überführung. 

Falsche Begründung 
„Hier stinkt etwas, meine Herren Kollegen!" 

meinte Stv. Oeder, als der geplante Kanal für 
das Wasserwerk-West ins Gespräch kam. Die 
Stadtverordneten sollten dafür 70 000 DM an 
aul}erplanmäßigen Etatmitteln bewilligen. Aus 
der Begründung des Magistrats ging hervor, 
daß der Kanal unbcMlingt gebaut werden 
müsse, da das Wasser einer Probefüllung der 
beiden dortigen je 500 cbm fasstmden Speichen* 
nicht in den Wald abgeleitet werden könne, 
wie das ursprünglich angenommen worden sei. 
Auch sctiade das mit CtUor versetzte Wasser 
dem Baumt>estand. Diese Argumente wurden 
von Stv. Oeder als zumindest unbewiesen l)e- 
zeictmet. Die Behauptung von Bürgermeister 
Umbach, das Forstamt halte die Abgak>e des 
Wassers in den Wald für nicht möglich, wurde 
von Herrn Oeder bestritten, weil sie seinen 
eigenen Erkundigungen beim Forstamt zuwi- 
derlaufe. 
Auch Stv. Jensen bezeichnete die Begrün- 
dung für die Notwendigkeit des Kanals als 
„rundweg falsch und irreführend". Er sah in 
dem Kanal eine Erschließungsvorausleistung 
für das hintere Linden. Stv. Baeumerth be- 
zeichnete den Kanal — vom Wasserwerk her 
ge.sehen — als vollkommen überfiü.ssig. und 
Stv. Anthes beanstandete, daß der Kanal, 
wenn er schon als notwendig angesehen 
werde, nicht von vornherein eingeplant wor- 
den sei. 

Stv. Philipp Seibert berichtete zur Unter- 
stützung einer objektiven Beurteilung der 
Sachlage, ihm sei auf Anfrage mitgeteilt wor- 
den, es handele sich dabei nicht nur um den 
Abfluß für das Wasser einer Probefüllung, 
denn sonst würde man — bildlich gesprochen 
— mit dem Bau des Kanals eine Kuh kaufen 
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woBn, während nur das Bedürfnis auf ein 
Glas MUch bestelle. Man habe ilun g -sagt, 
daß von Zeit zu Zeit auch die Filter dr;r An- 
lage gereinigt werden müßten und daß drr 
dcjrt vorhandene hohe Grundwassc'r..piege! das 
Versickern größerer Wassermengen nicht zu- 
lasse. Herr OcÄler beantragte daraufhin die 
RückVerweisung die.ses Projektes in den 
Haupt- und Finanzausschuß zur Einholung 
von Gutachten darüt>er, ob der Kanal im ge- 
genwärtigen Zeitpunkt unbedingt notwendig 
sei. Diesem Antrag wurde bei einer Gegen- 
stimme zugestimmt. 

Sterzbach-Verrohrung 
nachträglich toleriert 

Stv. Georg Sallwey (SPD) bezeichnete die 
Verrohrung des Sterzbaches zwischen dem 
Stumpfen Turm und dem Schwimmstadion als 
nicht notwendig und durchaus vermt'idbar. 
Seine Kritik richtete sich auch auf den 
schlechten Zustand des Weges unter dem nun 
der Sterzbach in Betonrohren fließt. Die Au.-i- 
besserung der Frostschäden am Bachbett hät- 
ten — nach seiner Ansicht — mit weit gerin- 
geren Kosten durchgeführt werden können. 
Dieser Feststellung widersprach Stv. Anthes 
(NEV), der unter dem lebhaften Protest von 
Stv. Sallwey behauptete, die Kosten für die 
Wiederherstellung des alten Zustandes wür- 
den die für die Verrohrung aufgewendeten 
15000 DM noch überschritten haben. In einer 
unmißverständlichen Erklärung stellte sich 
Stv. Jensen (SPD) hinter den Beschluß der 
Bach^errohrung, der in einer Sitzung des 
Haupt- und Finanzausschusses am 12. März 
mit großer Mrfirheit gefaßt worden sei. Nach 
seiner Ansicht müsse die Verrohnmg auch als 
die beste Lösung des mit den Frostschäden 
aufgetretenen Problems der Bachbett-Siche- 
rung angesehen werden. Gegen die Stimmen 
der ,Stv. Sallwey (SPD) Oeder und Baeumerth 
(beide NEV) und Hartmann (CDU) wurde 
diese Maßnahme, die im VW und bei vielen 
alten Langenem auf lebhafte Kritik gestoßen 
war, nachträglich durch das Stadtparlament 
toleriert. 

Verkehrsvorteile für Nordhessen 
Am Sonntag, dem 26. Mal, tritt der neue 

Fahrplan der Bundesbahn für 1903/64 in 
Kraft. Er bringt vor allem durch die Inbe- 
triebnahme der sogenannten Vogelfluglinie 
als kürzester Verbindung zwischen dem euro- 
päischen Festland und Skandinavien zahlrei- 
che grundsätzliche Änderungen mit sich. Für 
Nordhessen sind es unter anderem zwei recht 
vorteilhafte Neuheiten. Einmal wird auf der 
Nord-Süd-Strecke zwischen Hannover-Fulda- 
Bebra-Gemündon-Würzburg der elektrische 
Zugebetrieb aufgenommen. Zum anderen ver- 
kehrt nach dem Sommerfahrplan ein neues 
D-Zug-Paar zwischen Kassel und dem Ruhr- 
gebiet. Mit dieser Verbindung, die insbeson- 
dere für den Geschäftsverkehr gedacht ist, 
wird bei ausreichenden Aufentlialtszeitcn eine 
schnelle Elntags- Reise zwischen dem nord- 
hessischen Raum und dem Revier ermöglicht. 

Frohen Herzens genießen — 

HB — eine Filter-Cigarette 

die schmeckt 

V. 
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Verkehrsplanung aus erster Hand 

ArbriKromcinschaft der Vfrkchrsvfrfine dfs Westkrelse* Offenbach hielt in Langen Ihre FrObJahmversammlung «b 

Am Freitüg trafen sich im „Deutschen Haus" 
in Langen die Vertreter der Verkehrsvereine 
di-i Westkreises Offenbach, die sich seit drei 
Jahren zu einer Arbeitsgemeinschaft zusam-"* 
niengefunden haben, um in der Frühjahrsver- 
Si.inmlung wichtige überörtliche Angelegen- 
liciten zu beppreehen. Es nahmen daran außer- 
<lom teil: der Leiter des Straßenneubau- 
anites Hessen-Süd, Oberregierungsbaurat 
Si hnorr, als Vertreter des Hess. Straßenbau- 
anites Darmstadt, Dip].-Ing. Klar, die Vertre- 
ter des Magistrats von Neu-Isenburg, der Stadt 
Langen, der Bürgermeister \'on Buchschlag 
Fowie ein Vertreter des Landrats in Offeiibach. 
nie Vertreter aus Sprendlingen, Dreieichen- 
hain und Egelsbach waren leider am Erschei- 
nen verhindert. Die Sitzung stand unter der 
Leitung des Vorsitzenden de.s Verkehrs- und 
\ erschünerungs-Vcreins Langen, W. Kömpel. 

Parallelstraße zur 
Main-Neckar-Bahn 

Herr Kömpcl wies in seinen Ausführungen 
zu diesem Punkt darauf hin, daß bei den zu- 
.•^liindigen Planungsbehörden eine Konzeption 
über eine Straße parallel zur Main-Neckar- 
Bahn bestünde. Diese Straße reiche von Lan- 
pen bis Frankfurt Außerdem sei aifch eine 
Anschlußmöglichkeit vom Süden her vorge- 
.sehen, so daß von Darmstadt über Arheilgen, 
Wixhausen, Erzhausen und Egelsbach eine 
\'eibindung nach Langen gesichert sei. Nach 
des Sprechers M'iinung hätte diese Parallel- 
straße eine außerordentlich wichtige Bedeu- 
tung, denn sie könnte eine fühlbare Entlastung 
der alten und neuen B3 sein und vor allem den 
westlich der Main-Neckar-Bahn in Langen 
entstehenden Stadtteil bedienen. Nach den be- 
stehenden Entwürfen soll diese Verbindungs- 
Mraße Langen — Frankfurt an den sogenann- 
tuii Nordsammler im Industriegebiet ange- 
bunden werden. 

Herr Oberregierungsbaurat Schnorr hatte 
sich für seine anschließenden Erläuterungen 
mit zahlreicliem Kartenmaterial versehen. Er 
mußte allerdings weit ausholen, um die Stra- 
ßenplanungsmaßnahmen verständlich zu ma- 
chen. An Hand von Verkehrsuntersuchungen 
zeigte er den Binnenverkehr, den Durchgangs- 
verkehr und den Quellenverkehr in unserem 
Raum auf. Es zeigte sich auf den einzelnen 
Karten, wie sich dieser Verkehr auswirkt und 
welche Straßen am meisten dabei in Anspruch 
genommen werden. Innerhalb der Gesamt- 
vcrkehrsübersicht wurde deutlich, daß die 
Verkehrsbelastung nach Norden, also in den 
Raum Frankfurt, am stärksten ist. Aufschluß- 
reich war ■ auch der Prognoseplan, der an- 
schatAlch machte, wie die einzelnen Straßen 
belastet sein werden, wenn die geplanten 
ßföBen Verkehrswege, z. B. Autoeckverbin- 
dung Mönchhof, Main - Neckar - Schnellweg 
usy/.-ejuimal verwirklicht sind. Interessant war 
dabei, zu sehen, daß der Main-Neckar-Schnell- 
vvcg (Neue B 3) etwa 50 Vo des gesamten Ver- 
kehrs, der bis jetzt noch andere Straßen be- 
la.,;tet, aufnehmen wird. Speziell für Neu- 
Isenburg enthielten die Erläutenmgen von 
Oberregierungsbaurat Schnorr sehr interes- 
sante Einzelheiten. Das größte Problem ist 
dort die Anbindung an die neue B 3. Man will 
diese durch eine Straße herstellen, die im 
N(jrden der Stadt am „Frankfurter Hof" vor- 
beiführt. Neu-Isenburg habe aber auch noch 
eine zweite Verkehrsverbindung notwendig, 
nämlich vom Räume Frankfurt aus, parallel 
zur Bahnlinie, in die Gegend des Isenburger 
Bahnhofes. Daraus wurde dann später die' 
Konzeption der Parallelstraße bis nach Lan- 
gen entwickelt, die auch eine gewisse Bedeu- 
tung für die in Sprendlingen geplante Sied- 
lung Breitensee erhalte Herr Schnorr sagte 
weiter, daß er dieser neuen Straße eine große 
Bedeutung zumesse und deshalb müßte auch 
der Bund bei der Finanzierung angesprochen 
werden. Bei den vielfältigen Verpflichtungen 
des Landes reiche das Geld einfach nicht aus. 
Die Parallelstraße würde im Falle ihrer Ver- 
wirklichung auch den Ausbau det Aschaffen- 
burger Straße vorläufig nicht mehr dringlich 
erscheinen las.sen. Der Aschaffenburger Straße 
käme aber doch später noch eine gewisse Be- 
deutung zu, im Hinblick auf Langen könnte 
sie allerdings nur noch dem Stadtteil Ober- 
linden dienen. 

In der Aussprache hielten alle Sprecher 
eine möglichst nahe Verwirklichung dieser 
Parallelstraße für dringend. Die Arbeitsge- 
meinschaft will demnächst noch einmal intern 
über diesen Punkt beraten, um dabei zu ent- 
scheiden, welcher Weg in der Weiterbehand- 
lung eingeschlagen werden soll. 

Rad- und Fußwege — eine Frage 
des Geldes 

Zu diesem Zeitpunkt wies der Vorsitzende 
auf die Notwendigkeit von Rad- und Fuß- 
wegen entlang der Bundesstraße 3 zwischen 
I angen und Sprendlingen und nördlich von 
Neu-Isenburg hin. Er sagte, daß zwischen 
fc.;jelsbach und Langen und Sprendlingen — 

^eu-Isenburg dieses Problem längst gelöst sei. 
Sowohl die Radfahrer als auch die Fußgänger 
müßten bei ihren Wegen zwischen den Städten 
Langen und Sprendlingen sehr oft die Fahr- 
bahn in Anspruch nehmen, weil bei schlechten 
Witterungseinflüssen (Schnee, Regen usw.) die 
Bankette einfach nicht benutzt werden könn- 
ten. Das berge aber Gefahren an Leib und 
Ix'ben in sich. Zwischen Neu-Isenburg und 
Frankfurt sei vor wenigen Wochen erst ein 
junger Mann totgefahren worden, der am 
Rande der Fahrbahn seines Weges gegangen sei. 

Der Versitzende des Verkehrsvereins Sprend- 
lingen, Hans Ehrhardt, unterstützte diese Dar- 
legungen mit dem Hinweis, daß man z. B. aut 
der Westseite der B 3 zwischen Langen und 
Sprendlingen durch verhältnlsmäßiis einlactie 
Anschüttungen hinter den Straßenbäumen 

einen zusätzlichen Weg schaffen könne. Für 
Neu-Isenburg schilderte der Vorsitzende des 
dortigen Verkehrsvercins, Dr. Souard, die 
äußerst mißliche Situation für die Fußgänger 
und Radfahrer Dazu nahm Dlpl.-Ing. Klar 
vom Hess. Straßenbauamt Darmstadt Stellung. 
Er sagte, daß die Notwendigkeit solcher Wege 
on der B 3 nicht verkannt würden, es sei je- 
doch eine Frage der Finanzierung, sie zu bauen. 
Seinem Amt stünden nur bescheidene Mittel 
zur Verfügung und mit diesen geringen Geld- 
mitteln sollten fa.st unübersehbare Aufgaben 
bewältigt werden. Allseits wurde doch der 
Wunsch ausgesprochen, bei uns in der erwähn- 
ten Hinsicht bald etwas zu tun. 
Landschaft an der B 3 schützen 
In den einführenden Erläuterungen sagte 

Herr Kömpel, daß das Rhein-Main-Gebiet 
nach dem Ruhrgebiet der größte Ballungsraum 
der Bundesrepublik sei und daß deshalb bei 
der Zusammendrängung von Wirtschaft, Ver- 
kehr imd Menschen jede überflüssige und ver- 
meidbare Beeinträchtigung des Landschafts- 
bildes unterbleiben müsse. Täglich führen viele 
tausend Menschen über die Bundesstraße 3 
und damit durch unseren Lebensraum, der als 
gepflegt und sauber bekannt sei. Es würden 
aber von den Verkehrsteilnehmern die Ein- 
drücke mitgenommen, die sich zu beiden Sei- 
ten an der B 3 bieten. In letzter Zeit hätten 
sich leider zwischen Frankfurt und Darmstadt 
Beeinträchtigungen ergeben, die dem Land- 
schaftsbild äußerst abträglich seien. Nament- 
lich wurden genannt; Konzentrationen von 
billigen Reklameschildern an Einfriedigungen, 
Müll- und Schutthalden, Autofriedhöfe, Wohn- 
wagenlager, Abstellplätze für alte Geräte und 
Materialien usw. Bis jetzt gäbe es noch keine 
gesetzliche Handhabe, diese Verschandelun- 
gen zu verhindern. Lediglich die Anlegung 
eines Landschaftsschutzstreifens an beiden 
Seiten der B 3 in einer Breite von ca. 100 m 
könnte eine Entwicklung verhindern bzw. be- 
seitigen, die erst ihren Anfang genommen 
habe. Ein Schutz im Sinne des Reichsnatur- 
schutzgesetzes würde die Grundstückseigen- 
tümer in ihren Rechten nicht beschränken. 
Etwaige Maßnahmen sollten sich nur gegen 
die Außenseiter unter den Anliegern richten. 

Die Versammlungsteilnehmer waren voll- 
kommen einig darüber, daß in dieser Bezie- 
hung Maßnahmen in die Wege geleitet werden 
Bollten. Über die weitere Behandlung der 
Sache will man sich auch erst noch einmal 
intern unterhalten. 

Demnächst bessere Steuerung 
der Grünen Welle in der Stadt- 

durchfahrt Neu-Isenburg 
Dieser Punkt war auf die Tagesordnung ge- 

setzt worden, weil sich aus weiten Kreisen 
der Verkehrsteilnehmer hinsichtlich der Ver- 
kehrsregelung in der Ortsdurchfahrt (B 3) von 
Neu-Isenburg deutliche Kritiken und Be- 
schwerden ergaben. Herr Ehrhardt aus Sprend- 
lingen bemerkte dazu ironisch, daß die Grüne 
Welle in Neu-Isenburg bisher stets rot ge- 
wesen sei. Erfreulich war deshalb die Mit- 
teilung von Stadtrat Conrad (Neu-Isenburg) zu 
hören, daß sich die dortigen Stadtväter kurz 
zuvor für eine wesentliche Verbesserung der 
optischen Verkehrsregelung entschlossen hät- 
ten. Durch Aufwendung erheblicher Mittel soll 
ein modernes Steuergerät eingesetzt werden. 
Die Versammlungsteilnehmer sprachen die 
Hoffnung aus, daß nach der Installierung der 
neuen Geräte für den Verkehrsteilnehmer eine 
bessere yerkehrsführung zu erkennen sein 
möge. 

Verbesserung der Telefon- 
Verbindungen 

In einer Eingabe an die Oberpostdirektion 
hatte der Verkehrs- und Verschönerungs-Ver- 
ein Langen namens der Arbeitsgemeinschaft 
auf die Schwierigkeiten hingewiesen, die sich 
zuweilen bei Gesprächen von Langen zu den 
Teilnehmern mit der Vorwahl-Nr. 0 oder 9 
ergaben. Zu manchen Zeiten war es kaum 
möglich, Gespräche im Selbstwähldienst her- 
zustellen, wenn in dem Anschluß des anderen 
Teilnehmers in der Vorwahl eine 0 oder 9 ent- 
halten war. Es wurde seitens der Oberpost- 
direktion geantwortet, daß diese Schwierig- 
keiten inzwischen weitgehendst beseitigt wor- 
den wären. Dieser Ansicht schlössen sich die 
meisten Teilnehmer der Versammlung an. 

Bessere Fühlungnahme der 
Städte und Gemeinden angeregt 

Der Vorsitzende und andere Vereinsvertreter 
bedankten sich sehr herzlich für die so inter- 
essanten und umfassenden sachlichen Erläu- 
terungen von Oberregierungsbaurat Schnorr 
Herr Ehrhardt aus Sprendlingen sagte sogar, 
daß diese Erläuterungen das Beste gewesen 
seien, was er je auf diesem Gebiet gehört 
habe. Er bedauerte deshalb, daß nicht die Ver- 
treter der Städte und Gemeinden des Vereins- 
bereichs geschlossen anwesend seien. Er und 
auch Bürgermeister Meudt, Buchschlag, reg- 
ten an, die Herren Bürgermeister und Ge- 
meindevorstände dieser Städte und Gemein- 
den sollten sich in ähnlicher Weise zusammen- 
finden, wenn es um gemeinsam berührende 
Fragen gehe. Vielleicht, so meinten die Spre- 
cher, sollte der Herr Landrat einmal die 
Initiative zu einer solchen Koordinierung er- 
greifen. 

Jahreshauptversammlung des 1. FC Langen 

Am Freitagabend hielt der 1. FC Langen 
im Clubhaus seine alljährliche Generalver- 
sammlung ab. Vor Eintritt in die Tagesord- 
nung gedachten die zahlreich erschienenen 
Mitglieder der im Laufe des vergangenen 
Jahres verstorbenen Clubkameraden Dietz, 
Engelhardt, Koch und Rostan, denen man, 
wie der 1. Vorsitzende Herr E. Axt, sagte, 
stets ein ehrendes Andenken bewahren wird. 

Unter Punkt 1 wurde das ausführliche Pro- 
tokoll der letzten Jahreshauptversammlung 
von dem Geschäftsführer, Ph. Dieter, ver- 
lesen und von der Versammlung genehmigt. 

Es folgten die Jahresberichte des Vorstan- 
des und der einzelnen Ausschüse sowie die 
Rechnungslegung. Dabei bezeichnete der 
1. Vorsitzende, Herr E. Axt, das Geschäfts- 
jahr 1962 als ein ruhiges Jahr, in dem keine 
großen Erweiterungen der Sportanlage mehr 
vorgenommen worden wären, in dem es aber 
trotzdem für alle, die für die Vereinsleitung 
verantwortlich seien, genügend Arbeit ge- 
geben habe, um stets einen reibungslosen 
Spielbetrieb zu garantieren und die ideelle 
und materielle Grundlage der Gemeinschaft 
zu sichern. Das internationale Jugendturnier 
zu Pfingsten habe allein wieder sehr viel Ein- 
satz und Opfer der Organisatoren erfordert 
und sei nur möglich gewesen, weil es die 
tatkräftige Unterstützung der gastfreund- 
lichen Bevölkerung gefunden habe. 

Der besondere Dank des 1. Vorsitzenden 
galt den Aktiven, Trainern und Ausschußmit- 
gliedern, sowie dem Ehepaar Then, das das 
Clubhaus wieder zu einem Vereinsheim habe 
werden lassen. 

Der Spielausschußvorsitzende, Karl Schä- 
fer, hob in seinem Rückblick lobend hervor, 
daß die 1. Mannschaft durch Trainingsfleiß, 
gute Kameradschaft und großen Einsatz in 
der Lage gewesen sei, nach unglücklichem 
und schwerem Start in die Verbandsrunde 
später durch einen enormen Zwischenspurt 
verlorenen Boden habe wieder gut machen 
können, so daß man bezüglich des Klassen- 
erhalts wieder optimistischer in die Zukunft 
blicken könne. 

Aus der von Roland Götz vorbildlich ver- 
faßten Spielchronik verlas dann Herr Schäfer 
aufschlußreiche Zahlen, von denen wir nur 
einige kurz zusammenfassen wollen: 

In den seit der letzten Generalversamm- 
lung ausgetragenen Punkt- Pokal- u. Freund- 
schaftsspielen wurden in der 1. Mannschaft 
26 Spieler eingesetzt, wobei Hölzke (28), Metz- 
ger II (27) und Mikulas (24) in den meisten 
Kämpfen dabei waren. Als Torschützen zeich- 
neten sich in der Verbandsrunde 62/63 Kes- 
per (6), Kaffenberger (5) und Metzger II (4) 
aus. Während der Club mit nur 16 auf eige- 
nem Platz gewonnenen Punkten die dritt- 
schlechteste Bilanz aufzuweisen hat, sorgte 
er auswärts für manche positive Über- 
raschung und erreichte mit einem 13:17- 
Punktverhältnis den vierten Platz. 

In der II. Mannschaft, die zur Spitzen- 
gruppe der Landesliga-Reserven gehört, 
mußten Insgesamt 45! Spieler eingesetzt wer- 
den. Auf 20 Einsätze kam dabei lediglich 
Torhüter Becker, und die meisten Tore er- 
zielte Lötz (10). 

Auch Herr Schäfer dankte noch einmal 
allen Spielern und den Trainern, Herrn Keim 

und Herrn Hippler, sowie dem Masseur Herrn 
Zielke, für ihre Einsatzbereitschaft und die 
von ihnen für den Verein gebrachten Opfer. 
Außerdem sprach er allen, die ihre Privat- 
wagen im Laufe des Jahres zur Verfügung ge- 
stellt haben und nicht zuletzt auch der 
Soma, die ein Re.^ervoir für die beiden ak- 
tiven Mannschaften darstelle und immer be- 
reit war, einzuspringen, seinen besonderen 
Dank aus. 

Der Jugendleiter, Herr Then, begann seinen 
Bericht mit einem Appell an alle Mitglieder, 
sich in stärkerem Maße als seither für die 
Jugendarbeit zur Verfügung zu stellen, denn 
mit den bewährten Mitarbeitern, Herrn Stau- 
bach, Herrn und Frau Braune, und den Her- 
ren Köhler, Jordan und Neumann, sowie den 
das Training leitenden Spielern Kaffenber- 
ger und Püsche allein sei es ihm in Zukunft 
nicht mehr möglich, die erforderliche Betreu- 
ung von je drei Schüler- und Jugendmann- 
schaften zu garantieren. Als die kurz bevor- 
stehende größte Aufgabe des Jugendausschus- 
ses bezeichnete Herr Then die Durchführung 
des 7. Internationalen Jugendtumiers zu 
Pfingsten. Nachdem es gelungen sei, die Zu- 
sage folgender namhafter Vereine aus dem 
In- und Ausland zu erhalten: BC Odense 
Dänemark (Pokalverteidiger), Solbiate Arno 
Italien, CASG 1 Paris (Frankreich), Wacker 
Wien (Österreich), Hertha BSC, Spvgg. Fürth 
und Darmstadt 98, bereite nun die Unter- 
bringung der ca. 120 Gäste Sorgen, so daß 
man nur hoffen könne, daß, wie in der ver- 
gangenen Jahren wieder genügend Quartier- 
meldungen bei den Herren Then, Staubach 
oder Stocker abgegeben würden. 

Als Sprecher der Soma sagte Herr Stuben- 
voll, daß sich diese neu ins Leben gerufene 
Elf trotz aller Unkenrufe durch gute Kame- 
radschaft und vorbildlichen Zusammenhalt 
bewährt habe und daß sie auch in Zukunft 
versuchen werde, den 1. FC Langen gut zu 
repräsentieren. 

Herr Schreiber, der für die inzwischen 
fusionierten ehemals zwei AH-Mannschaften 
sprach, berichtete, daß es für diese Abteilung 
des Vereins nach wie vor keinerlei Schwie- 
rigkeiten und Probleme gibt und der Spiel- 
plan auch in diesem Jahr mit interessanten 
Begegnungen bereits wieder völlig ^perfekt ist. 

Aus dem Kassenbericht des 1. Kassierers, 
Herrn Vogel, konnte man entnehmen, daß 
der 1. FC Langen trotz der durch den stren- 
gen Winter verursachten geringeren Platz- 
einnahmen über eine für einen Amateur- 
verein gesunde finanzielle Grundlage ver- 
fügt. Für ihre tatkräftige Unterstützung 
dankte Herr Vogel den Herrn Ripper, Wil- 
helm, Fischer, F. Seipp, H. Seipp, Dell, W. 
Metzger, Kleppinger und Lötz. 

Da die Herren Stubenvoll und Fleischmann 
als Kassenprüfer dem Kassierer eine ein- 
wandfreie und exakte Kassenprüfung be- 
scheinigten, konnte der Bericht von Herrn 
Vogel von der Versammlung einstimmig ge- 
nehmigt werden. 

Unter Punkt 3 hob der Alterspräsident, 
Herr F. Werner, hervor, daß sich der Vor- 
stand durch seine geleistete Arbeit im ver- 
gangenen Jahr wieder das volle Vertrauen 
der Mitglieder verdient habe. 

Nach der einstimmigen Entlastung des al- 
len Vorstandes brachte dann die Neuwahl in- 
folgedessen auch keine großen Veränderungen 
in der Besetzung der einzelnen Posten. Es 
galt lediglich, einen neuen 2. Vorsitzenden 
zu finden, da H. Sehring VIII. eine erneute 
Kandidatur für dieses Amt ablehnte. 

Ergebnis der Wahl: 1. Vorsitzender; E. Axt, 
2. Vorsitzender: P. Batocha, Geschäftsführer: 
Ph. Dieter, Stellvertreter: R. Götz, Kassierer: 
Vogel, Stellvertreter; Wilhelm, Spielausschuß- 
vorsitzender: K. Schäfer, Jugendleiter: B. 
Then, Inventarverwalter: J. Kein, Kassen- 
prüfer: Stubenvoll und Fleischmann, Beisit- 
zer: Molter, H. Sehring VIII. und M. Vater, 
Pressedienst: Dr. Miedtank, Spielausschuß: 
Kiefel, W. Metzger und Kleppinger, Jugend- 
ausschuß Herr und Frau Braune, sowie 
Staubach, Köbler, Jordan, Ackermann, Kuh- 
mann, Herth, Schmidt und Lötz. 

In seinem Schlußwort wies dann der 
1. Vorsitzende, Herr Axt, noch auf die am 
kommenden Samstag im Clubhaus stattfin- 
dende 60. Jubiläumsfeier des Vereins 
hin, zu der alle Mitglieder recht herzlich ein- 
geladen sind und in der vor allem eine Reihe 
alter, treuer Clubkameraden ausgezeichnet 
werden sollen. 

AM MONTAG, DEM 27. MAI 1963, 

ERÖFFNEN WIR UNSERE 

FILIALE SPRENDLINGEN 

FRANKFURTER STRASSE 59 • TELEFON 68610 

DEUTSCHE EFFECTEN-ÜNIDWIECHSEI-IBANK. 

VORMAIS U A. HAHN . GEGRONDET 182) . AG. SEIT \B77 

FRANKFURT/MAIN, KAISERSTRASSE 30 

Sie werden fn unseren 

FriscIlflelschaMeilungeii 

von gelernten Fachkräften 

bedient. 

ohne Beilage 500 g 

RliNlemiuliiGn 

500 g 

SdiweMeber 

gefroren 500 g 

Sclmniienlen» 

gefroren 

3.80 

4.10 

1.40 

140 

KrankenfahfahrstUhl« 
System Everest und Jennings für 
Zimmer und Straße und zum Mit- 
nehmen im Auto, auf Wunsch mit 
Klosett-Einrichtung 
Verbandskästen und -schränke 
Haus-Apotheken 
clektr. Massage-Apparate 
Höhensonnen Original Hanau 
Bestrahlungslampen 
Galv. und farad. Elektrisier- 
Apparate 
Hico-Klima-Masken 
Gesichtssauna 
FuBpflegekoffer mit Motor 

Willlelm Schmidt 
Frankfurt a. M., Tel. 332634 
Münchner Str. 17 / Ecke Weserstr. 
Xrzte- u. Krankenpflegewaren 
Bei allen Kassen zugelassen 

Kmiei Sit midi! 
Ob Sie den dritten 
Uaion zum Skmt 
•uchen oder Ihren 
entlaufenen Hund 
wiederhaben moch- 
ten, ob Sie Ihr ge- 
brauchtet Kl&vler 
verkaufen wollen 
oder etwBi au« 
Privatband zu kau- 
fen beabsichtigen 
- ganz gleich: Ich 
helfe Ihnen I Für 
wenig Geld itehe 
Ich Ihnen zur Ver- 
fügung. Bitte, be- 
suchen Sie die Ge- 
schäfts teile dieses 
Blattes, dort er- 
warte Ich Siel 
Die 
.Kleine Anzeige' 

I Amtliche Bekanntmachungen | 

Nur in Selbstbedienungsläden 

mit Frischfleisch-Abt. erhältlich! 

Nur in unseren Filialen: 
Langen, BahnstraSe 104-10< 
Langen-Oberlinden, Farnweg 

Die Langener Metzgereien 

geben der verehrten Einwohnerschaft 
von Langen bekannt, daß sie mit Rücksicht 
auf ihr Personal 

ab 1. Juni jeden Samstag 
um 14.00 Uhr schließen. 

\^rühjahrein 
neuesJ^ahr^adkaufend 
Schreiben Sie uns,wir machen Ihnen einen »p.,, 
Vorschlag,derSie begeistert. Kein Vertreter Besuch. 

E.&ß STRICKER Abt A/117 • 4812 Brackwede 

^^rNur Mittw 
9 Lai 
I US-l 

I 

Achtung! Nur 1 Tag in Langen 
Nur Mittwodi, 22. Mai, werden von 11.00 —18.30 Uhr in 

Langen, im „Frankfurter Hof", Lutherplat? 

US-Waren und 'Bekleidung 
preiswert verkauft: 

US-Stiefel, -Wäsche, -Trenchcoats, -Pullover, US-Woll- 
socken, US-Offiziersbosen, Wolldecken, Bluejans, Leder- 
jacken, US-Nylon-Parker, Motorrad- u. Regenbeklciduns, 
US-Handschuhe, Gabardinehosen, Arbeitskleidung u. v. a. 

Achtung! Neu eingetroffen Achtung! 
Sommerartikel, Ponchos, US-Luftmatratzen. Schlafsäcke, 

Khakihemden, Khakihosen, MP-Mäntel, Rollerjacken, 
Abdeckplanen, Zelte u. v. a. Artikel 

öffentliche Ausschreibung 
Die Kanalisierungsarbeiten der Kanäle süd- 

lich der Südl. Ringstraße (verlängerte Wil- 
helmstraße, verlängerte Karlstraße und Straße 
hinter den Wohnblocks) werden öffentlich 
ausgeschrieben. 

Submissionstermin: Mittwoch, den S. 6,, vor- 
mittags 10.00 Uhr, auf dem Stadtbauamt, 
II. Stock, Zimmer 5. 

Angebote können ab sofort beim Stadtbau- 
amt Langen, Zimmer 5, abgeholt werden. 

Langen, den 20. Mai 1963 
Der Magistrat: 
Liebe, Erster Stadtrat 

Amtliche Bekanntmachung 
Betr.: Müllabfuhr 

Am Donnerstag, dem 2.3. Mai 1963 (Himmel- 
fahrt) kann die Müllabfuhr nicht wie üblich 
durchgeführt werden. Dafür wird der Müll am 

Freitag, dem 24. Mal 196.3 
mit abgefahren. 
Langen, den 20. Mai 1963 

STADTWERKE LANGEN 

v^^ftcbltcbe %(idjuolvi€^ 

tvangellsche Kirche langen 

Dienstag, 21. Mai 1963 
20.15 Uhr: Mütterkreis im Gemeindehaus 

Mittwoch, 22. Mai 
15.30 Uhr: Probe des Kinderchors der Mar- 

tin-Luther-Gemeinde in der Ludwig-Erk- 
Schule 

Donnerstag, 23. Mai (Christi Himmelfahrt) 
9.30 Uhr: Waldgottesdienst am Forsthaus 
Koberstadt unter Mitwirkung des Po- 
saunenchors (Ptr. Dr. Ziegler) 
Bei Regenwetter findet der Gottesdienst 
in der Stadtkirche statt. 
Predigttext: Joh. 17, 20—26 
Lieder: 93, 96, 462 

9.30 Uhr: Gottesdienst im Gemeindehaus 
(Ffr. Lauber) 
Predigttext: Joh. 17, 20—26 
Lieder: 92, 218, 221 
Kein Kindergottesdienst. 

Freitag, 24. Mai 
15.45 Uhr: Probe des Kinderchors in der 

Stadtkirche, 

Molhodiilengemeinde (Evang. Freikirche) 
Ludwig-Erk-Schule. Raum Nr. 12 

Mittwoch, der 22. Mai, 20 Uhr: Bibelstunde 

Siegfried Lawing, Heidelberg, Blütenweg 6 

i 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
(Nur wenn Hausarzt nicht erreichbar) 

23. 5. (Himmelfahrtstag) 
Dr. Steinmetz, Gartenstr. 128, Tel. 374f,.ri 

Alles für das Bett! 

Langen, Fahrgasse 

Irouches Sie Werkzaug«? 
Pord«m SI« den groB«n Bildkola- 
toQ gratit von t 
WESTPALIA W«rki«ageo., A Si 

Am Sonntag, dem 19. Mai 1963, früh gegen 7 Uhr, wurde meine liebe Frau, 
unsere gute Mutter, Schwiegermutter und Großmutter 

Gretel Werner 
geb. Zimmer 

im Alter von 65 Jahren von ihrem schweren Leiden erlöst. 

In stiller Trauer: 
Ludwig Werner 
Liesel SchSn geb. Werner 
Walther Born u. Frau Ilse geb. Werner 
Horst L. Werner u. Frau Renate geb. Heil 
und 4 Enkelkinder 

Langen, WallstraOe 24 ' 
Wir bestatten sie am Mittwoch, dem 22. Mai 1963, um 15 Uhr. 

EBB 

Für die vielen Beweise herzlicher Anteilnahme in Wort und Schrift sowie für 
die Kranz- und Blumenspenden beim Heimgang unseres lieben Entschlafenen 

Herrn Franz Helfmann 

sagen wir unseren innigsten Dank. Besonderen Dank Herrn Pfarrer Lauber 
für die trostreichen Worte am Grabe, den SchulkoUeginnen und -koUegen 
des Jahrgangs 1834 für die Kranzniederlegung, sowie allen denen, die ihm die 
letzte Ehre erwiesen haben. 

In stiller Trauer: 
Paula Helfmann 
und alle Angehörigen 

Langen, im Mai 1963 
Schnaingartenstraße 24 ^ 

Leere und möblierte Wolinungen 
für Amerikaner sucht 

LINDNER 

Frankfurt a. M 
Tel. 331268 u. 
337384 
W^tjo-ptraße 16 

Tüchtige 

Steno-Kontoristinnen 
und 

Stenotypistinnen 
zum frühesten Eintrittstermin gegen 
gute Bezahlung gesucht. 
Vorzustellen bei 

Firma Ing. Günther Ziegie»- 
Ind.-Elektronik-Automatik 
Langen, Pittlerstraße 48 

Büro Frankfurt a. M., Brückhofstraße 5 

Zahnärztlicher Sonniagsdienst 
Nur tn dringenden Fällen, wenn HaüszQhfilrzt nld)t erreichbar 

Notspredistunde 11-12 Uhr am 23. 5. 
Zahnarzt Dr. Rigbers, Bahnstraße 56 

Apothekendienst in Langen 
Sonntags- und Nachtdienstbereitschaft 
beginnend Samstag nachmittag nach 

allgemeinem GeschäftsschluB: 
In der Woche vom 18. 5. - 24. 5. 63 

Einhorn-Apotheke, BahnstraSe 69 

Notrufe 
Rotes Kreuz, (Krankentransport) 37 11 

Übertall.Verkehrsunfall Langen 23 33 
Feuerwehr Langen 23 33 

Stadt-BOcherel» ZimmerstraSe 
BBcher-Ausgabe 

Morgen, Mittwoch (22. 5.), geschlossen! 

BildhObmch« Pudel 1B0 DM 
4 lernet er* Ausvabl: i|. 0oier, 

CKktr.SpeRitl. Fo», Zwari- 
p!ntdi«r, P*kiiifsiii, Spitz«, 
Oatkil, Sdilferbundi ■!*.« 
bllllestt aetli^tlniiw 

Hell, GroBsaGhaenhelm (Wam.) 
Kreis Lodwiesborg. Krumsietrlind IS Telefnn aroBsacfasenbelm 81 14. 

DANKSAGtJNG 
Für die zahlreichen Beweise herzlicher Anteilnahme durch Wort, Schrift, 
Kranz- und Blumenspenden zum Heimgang unseres lieben Entschlafenen 

Karl Steinmetz 

sagen wir hiermit unseren aufrichtigen Dank. Besonders danken wir Herrn 
Pfarrer Schäfer für die trostreichen Worte am Grabe, dem Vorstand und den 
Arbeitskameraden vom Sozialbilro der Bunde.sbahndirektion Frankfurt, den 
Kollegen von der GdED, dem Vorstand der Ortsstelle 4 des Bundesbahn- 
sozialwerks sowie der Siedlergemeinschaft Langen e. V. für die Kranznieder- 
legungen. Ebenso herzlich bedanken wir uns bei allen Verwandten, Freunden 
und Bekannten, die unserem lieben Entschlafenen das letzte Geleit gaben. 

In stiller Trauer: 
Emilie Bteinmeti geb. Kaiser 
Wolfgaiig und Inge Stelnmeti 
Lina Steinmetz geb. Rübling 

Langen, im Mai 1963 
LessingstraOe 14 



Männorchor 
LIEDERKRANZ 

^ 1838^ 

An Himmelfahrt (23. 5.) 
treffen sich Siingor ti. 
Freunde des Vereins 
gcfion 13 Uhr in der 
Gaststiitle Stcrkel in 
Messel r.u einem ge 
mütlichen Siingernach- 
mittag. Rüekfahrmög- 
lichkeil ist vorhanden 

w 

Mittwoch, 22. Mai, um 
20 Uhr 

Vorstandssitzuiif;: 
im Chibhaus. 
Zu unserer 60jährigen 

.Tubiläumsfeicr 
am Sumstag, 25. Mai, 
laden wir alle Mitglie- 
der recht herzlich ein. 

Der Vorstand 

. 0 
Lf)NG£N- TEL. 288$ 

Dienstag — Donnerstag, täglich 20.30 
Donnerstag 16.00, 18.00, 20.30 
Freigegeben ab 12 Jahren ! 

Ein farbiges Kolossalgrmälde 
für fernsehmUdc Augen ! 

tD FURY 
MOt«A ORF» 
Aiiiaio luro MAUT MOIOH OI<COMOrU>IA 

SporN Hd 
SliigirgiBiili- 
ichott 1889 iV. 
10111)111 

Morgen Mittwoch 
Training 

aller Aktiven. - Spiele 
an Himmelfahrt: Sorna 
in Langen geg. SV Erz- 
hausen um 10 Uhr. 

+ D«utsche$ 
Rötet Kieui 

Am Freitag, d. 24. Mai, 
20.15 Uhr, findet im 
Gasthaus „Zum Lamm- 
chen" eine 

Mitglieder- 
versammlung 

statt. Da die Tagesord- 
nung eine sehr wich- 
tige ist, bitten wir um 
rege Beteiligung der 
Mitglieder. 

Der Vorstand 

Techn. und kaufm. sehr versiert« Kraft 
sucht per 1.6.63 schöpferische Mitarbeit 
in mittlerem Betrieb. 
Angebote unter Off. Nr. 699 an die LZ. 

Telefon 2112 
Nur Dienstag und Mittwoch, 20130 

Frei ab 16 Jahren 1 

Prostitution 

Interpool an alle: Mädchenhändicrring 
entdeckt - wo ist das Hauptquartier 7 
Mädchen handeln mit Liebe, die keine 
ist, machen Geschäfte, die keine sind ! 

Nur Himmelfahrt, 18.15, 20.30 
Freigegeben ab 16 Jahren I 

BB zieht alle Register! 
Der pikante, packende Sensationserfolg! 

Brigitte Bardel in 

Privatleben 

hinreißend - verführciisch ! 

16.00: Jugend-Vorstellung ! 

Tarzan und die Safari 

B. f. V. 
Gruppe Langen 

Donnerstag, 23. 5. 1963 
um 3.30 Uhr 

Vogelstimmen- 
wanderung 

in den Stadtwald über 
das Neurott. Treff- 
punkt: Bahnhof. Füh- 
rung: Herr Klepper u. 
Herr Nüchter. 

Jahrgang 1904^05 
Wir treffen uns Sams- 
tag, 25. Mai, 20.15 Uhr, 
im Hotel „Weingold" 
(Busfahrt usw.). 

Jeden Mittwoch ab 
18,30 Uhr 

In^rniations- 
irfsjirrt'hitng. 

Freunde willkommenl 

OWK 
OßTSGRUP'l 
LANGEN 

Donnerstag, 23. Mai, 
Himmelfahrt- 
Wanderung 

Wir treflen uns 7 Uhr 
Südl. Ringstr. / Fried- 
hofstr. Rückkehr gegen 
12.00 Uhr. Gäste will- 
kommen. Frisch auf! 

Jahrgang 1898 99 
Ausflug 

am 23. 5. 63 (Himmel- 
fahrt) nach Dreieichen- 
hain. Treffpunkt um 
14 Uhr Ecke Hegweg 
u. Kaplaneigasse. - Die 
bestellten Bilder kön- 
nen bei W. Christ und 
D. Derfelt abgeholt 
werden. 

Jahrgang 1897/98 
trifft sich morg. Mitt- 
woch, 14.45 Uhr, an 
der Trauerhalle des 
Friedhofs zur Beiset- 
zung d. Schulkollegin 
M, Werner geb. Zim- 
mer. 

Zahnarzt W. Ott 

IN URLAUB 

vom 22. Mai bis 19. Juni 1963 

HAND- wnd MOTORRASENMÄHER 
Sdileif- und Reparatnrwerk 
Verkauf, Groß- und Einzelhandel 

Vertragswerkstätte: 
Abner, Brill, Wolf. Toro, Jacobsen, 

Sabo, Locke, GroBfläcfaenmHher 
Abholdienst 

HARTMANN, NEU-ISENBURG 
Spessartstraße 11 Telefon 06102/8454 

Blauer 
Wellensittich 

entflogen. Gegen Be- 
lohnung abzugeben. 

Uhlandstraße 19 

Kleinanzeigen 
haben immer Erfolg! 

Transporte u. Umzüge 
führt schnell und preiswert aus 

Horst Deglow 
Langen, Bahnstraße 57 
Tel. 3745 (Aral-Tankstelle) 

Kraftfahrer 
mit Führerschein XI. III und 

Hilfsarbeiter gesucht. 

A. 3 E S C H K E 
Langestraße 3 

23,Mai19BS^ 

tVateitür 

FÜR ANSPRUCHSVOLLE 
wertbeständig 
zuverlässig 
komfortabel und 
leistungsstark 
Für Jeden Zwecl< bietet EIS- 
FiNK das passende Modell 
in Größen ab 172 I. Je nach 
Bedarf, Anspruch oder 
HaushaltgrÖOc wählen Sie 
unier: 
Kühlschrank mit echtem 
Frosterfach 
„Nur"-KUhlschrank mit 
SpezialVerdampfer 
Gefrierschrank 
Kühl- und Gefrier- 
kombination 
Alle Mode'le ohne RUck- 
wandverflUssIger =: gcs. 
gesch. platzsparende Kon- 
struktion.MagnetverschluB. 
Bequeme Bedienung. Zu» 
kunflsicher durch enormes 
Fassungsvermögen. 
Farbprospekt und Bezugs« 
quelleiinachweis durch 

itiDdern 
. in ■■ 
form 

uriil 
aussrattung 

EISFINK 7144 ASPERG 

Schöne Geschenke halten wir für Sie 
bereit; , 

moderne 
Trinkglasgamitur eti 
in vielen Ausführungen 

Bowlen, Weinlieber 

Heimsyphons 

Korkziehergamituren 
Druckasdier 

Standascher 

Zeitungsständer 
und vieles mehr 

Jidam 
GJas - Porzellan - Hausrat 
Langen - Lutherplaiz 

Dienstag bis Donnerstag 
Wo. 20.30 

Donnerstag, Christi Himmelfahrt, 
16.00, 18.00 u. 20.30 

'-'•JBIIiiHlft   

hMktm. HAtOlO UOTD 
JACXMUlfHT 

Utttik; WAITEK SCHUF 
mmmmimvm 

Dieser Film enthält Ausschnitte aus 
den besten und erfolgreichsten Harald- 
Lloyd-KomSdien der Stumm- und Ton- 
filmära. - Die zwerchfellerschütternde 
Wiederbegegnung mit einem der größ- 
ten Komiker der Leinwand! - 100 Mi- 
nuten wieherndes Gelächter über einen 
der köstlichsten Spaßmacher, die es je 
gab! - Sie lachen Tränen über Harald 
Lloyd, den Senior unter den Komikern! 
Ein Film, bei dem sich alle Balken biegen. 

Freigegeben ab 6 Jahren 

Allen lieben Menschen, die zu meinem 
75. Geburtstag mit Glückwünschen, 
Blumen u. Geschenken mich erfreuten, 
sage ich hiermit herzlichen Dank. 

Julie Schneider-Kessler 

Langen, 12. Mai 1963 
Friedrichstraße 31 

HERTHA 
DAMENHÜTE 

Anferlifung und Uma.-beilung im AUIicr 
BRAUTSCHMUCK 

MODEWAREN 

Obstverkaufsfahrer 
zum sofortigen Eintritt gesucht. 

Außerordentl. gute Verdienstmöglichkeit. 

Heinrich Dröil 5. 
Am Bahnhof 

WASCHEN 9 Pfd. für 1,50 DM 

REINIGEN 8 Pfd. für 8,— DM 

Schrankfertiger Wäschedienst in 24 Std. 
Telefon 3068 

Wasch- und Reinigerzentrum Langen 

Südliche Ringstr. / Ecke Darmst. Str. 

Monteure 

Elektriker 

Mechaniker 

Klempner u. 

Hilfsarbeiter 

Für unsere verschiedenen Betriebe ge- 

sucht. Hoher Verdienst (Leistungslohn), 

5 Tage-Woche, verbilligter Mittagstisch. 

FORD-AUTOHAGE 
Fronkfurt am Main - Schmittsiroße 47 

LANGEN 
Wernerjilalz 
(neben Jer neutn Poll) 

1-2-Familienhaus 
(auch Altbau) in Lan- 
gen oder Umgebung zu 
kaufen gesucht. Auch 

j auf Rentenbasis. 
Off, u. Nr. 700 a. d. LZ 

Alleinstehende Frau, 
Anfang 50, sucht 

I Zimmer 
u. kleine Küche. MVZ 
kann erfolgen. 
Off. u. Nr. 693 a. d. LZ 

Möbl. Zimmer 
mit Badbenutzung ab 
1. 6. zu vermieten, 

j Egelsbacher Str. 60 

Jg. berufstätig, kinder- 
: loses Ehepaar sucht 
I 1-2-Zi.-Wohnung 
MVZ möglich, 

j Off. u. Nr. 696 a. d. LZ 

. Ehepaar mit Kind 
1 (Amerikaner) sucht 
I 1-2 Zimmer 
Küche, Bad, möbliert. 
Off. u. Nr. 697 a. d. LZ 

Wohnung 
2 Zi., Küche, Bad, zu 
vermieten. 

Altschmied, Langen, 
W.-Rietig-Straßc 23 

Urberach: 
1-Fam.-Wohnhaus 

Neubau, Terrasse, 
schöner Garten, voll 
eingefriedigt, äußerst 
ruhige u. schöne Lag4 
Ortsrand. Ges.-Fläch« 
540 qm, Kaufpr. 72 500 
DM, bar erforderlich 
36 500 DM. 

Frohne KG, Immob., 
Darmstadt, 
Schuchardtstraße 10, 
Telefon 26037-39 

Langen Achtung! 
Wir kaufen einmalig; 
Gebrauchte 

Weinflaschen 
u. 1 Ltr. Inh. sowie 

Wermuth- u. Cognac- 
flaschen (auch 0,35 Ltr. 
Inh., u. Chantree). An- 
nahme Mittwoch, 22. 5. 
von 13 —16 Uhr am 
Jahnplatz. 
Fr. Heizmann, Worms 

Tomatenpflanzen 
Gärtnerei Breidert 
Flachsbachstraße 31 

Garten 
am Schwimmbad zu 
verpachten. Vergütung 
d. Gartenhäuschens u, 
der Beerensträucher 
erforderlich. 
Off. u. Nr. 701 a. d. LZ 

VW-Motor 
25 000 km» 

1 neue Batterie 
1 neue Schreib- 

maschine 
zu verkaufen. 

Schwer, Südl. Ring- 
str. 155, ab 16 Uhr 

Opel Caravan 58 
TÜ. bis 1965, DM 2600,- 
Finanzg. ohne Wechsel. 

Autohaus Schroth 
Opel-Händler 
Langen, Tel. 3853 

Opel Rekord 58 
DM 2650,-, TÜ bis 1965, 
grün. Finanzierung 
ohne Wechsel. 

Autohaus Schroth 
Opel-Händler 
Langen, Tel. 3853 

Samba-Bus 
neu überholt, billig ab- 
zugeben, Zu erfragen 

Schafgasse 16 

Viktoria Moped 
zu verkaufen. 
Anzuseilen ab 18 Uhr. 

Bruchgasse 4 

VW Export 54 55 
AT, ca. 12 000 km, TÜ 
bis Dezember, mit viel 
Zubehör (neue Blink- 

, anlage, Schiebedach, 
I Radio, Zweiklanghiipe, 
I Nebeliampen, einge- 
} baute Benzinuhr), für 

1900 DM in bar z. ver- 
kaufen. Anzusehen in 

I Mörfelden, 
Westendstraße 44 
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Erscheint wöchentlich zweimal: dienstags und freitags. 
Bezugspreis: monatlich 2,— DM zuzügl, 0,30 DM Trägerlohn. 
Druck und Verlag: Buchdruckerei Kühn KG, Langen bei 
Frankfurt am Main, Darmstädtcr Straße 26. — Ruf 38 93. 

Allgemeiner Anzeiger 
Amlsveikündigungsblait der Behörden 

Anzeigenpreis: 0,18 DM für die achtgespaltene Millimeterzeile. 
Preisnachlässe nach Anzeigenpreisliste Nr. 5. - Anzeigen- 
aufgabe bis vormittags 10 Uhr des der Ausgabe vorangehenden 
Tages, größere Anzeigen früher. Platzanordnung unverbindlich. 
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DIE WOCHE 

Vor harten 
Auseinandersetzungen? 

Das bereits dem DGB-Kongreß in Hannover 
vorgelegte Programm über die sozial-, wirt- 
schafts- und kulturpolitischen Grundsätze der 
Gewerkschaftspolitik ist nun in einem Grund- 
salzprogramm dessen Präambel die gewerk- 
schaftlichen Anschauungen -und Zielsetzungen 
unter eine weltanschaulich-politische Gesamt- 
konzeption stellt, der Öffentlichkeit vorgelegt 
worden. Darin sind sowohl Wettbewerb als 
auch Planung, die Mitbestimmung der Arbeit- 
nehmerschaft in allen Großunternehmen, die 
Uberführung der Schlüsselindustrie in Ge- 
meineigentum, die Investitionslenkung und die 
Einebnung des Gefälles der gegenwärtigen 
Einkommens- und Vermögensverteilung gei- 
stig verankert. Am 8. Mai wurde der Entwurf 
zu diesem Grundsatzprogramm vom Gesamt- 
vorstand des DGB gebilligt und soll im No- 
vember von einem außerordentlichen DGB- 
Kongreß verabschiedet werden. 

Den wesentlichsten Teil dieses neuen Pro- 
gramms bilden die wirtschaftspolitischen Grund- 
sätze. Die Arbeitnehmer, so heißt es darin, hät- 
ten sich ursprünglich in den Gewerkschaften 
zusammengeschlossen, um gegen Willkür und 
Gewinnstreben der Unternehmer, das Recht 
des arbeitenden Menschen auf Entfaltung 
seiner Persönlichkeit zu setzen. Wesentliche 
Teiie dieser ursprünglichen Forderung seien 
bereits verfassungsrechtlich garantiert. Die so- 
ziale Auseinandersetzung sei damit in ein 
neues Stadium getreten. Nach ihrem Pro- 
gramm fühlen sich die Gewerkschaften heute 
aufgerufen, am Ausbau des sozalen Rechts- 
staates mitzuwirken. Der soziale Konflikt habe 
sich zwar gewandelt, aber noch immer sei die 
Einkommens- und Vermögensverteilung sowie 
die Abhängigkeit der Arbeitnehmer von pri- 
vater Wirtschaftsmacht nicht überwunden. 

Die Gewerkschaften stellen sich auch in 
vollem Umfang hinter die europäischen Inte- 
grationsbestrebungen, denn die Sicherung der 
Vollbeschäftigung. Wirtschaftswachstum und 
steigende Einkommen können nach Auffas- 
sung des DGB nur auf nationaler Ebene er- 
reicht werden. Als Voraussetzung für die 
frirdliohe Ordnung Europas setzt der DGB 
die Selb.stbestimmung der Völker und die 
Wiedervereinigung Deutschlands i'oraus. 
Seine Forderung. ..Schlüsselindustrien imd 
andere markt- und wirtschaftsbeherrschende 
Unternehmen" in Gemeineigentum zu über- 
führen. begründet der Deutsche Gewerk- 
schaft.sbund mit der Notwendigkeit der Kon- 
Inille wirtschaftlicher Macht. Die Praxis die- 

Mitbestimmung sieht man in der paritä- 
tischen Besetzung der Aufsichtsräte aller 
<"■ "ßunternehmen. In die Vorstände dieser 
Unternehmen soll ein Mitglied berufen wer- 
den. da.s die' Zustimmung der Arbeitnehmer- 
vertreter im Aufsichtsrat erhält. Damit wurde 
für alle Großunternehmen die derzeitige Ar- 
bfitsdirektorenregelung des Montan-Mitbe- 
stimmungsgesetzes gefordert. Grundsätzlich 
bekennen sich die Gewerkschaften zum Prin- 
zip des Wettbewerbs, ohne dabei auf Planung 
zu verzichten. In ihrem Grundsatzprogramm 
steht darüber: „Jede Volkswirtschaft bedarf 
im Rahmen einer grundsätzlich am Wettbe- 
werb orientierten Ordnung der Planung." 

Nichts dazu gelernt 
Vom Industrieinstitut, das die Interessen der 

industriellen Arbeitgeber vertritt, wurde aus 
dem DGB-Grundsatzprogramm herausgelesen, 
daß innerhalb der Gewerkschaften die radi- 
kalen sozialistischen Kräfte erneut einen Sieg 
davontrugen. Die neue Fassung des gewerk- 
schaftlichen Grundsatzprogrammes zeige deut- 
lich. daß es weder den Bemühungen der So- 
zialdemokraten noch dem Reformflügel des 
DGB gelungen sei, die bestimmenden Kräfte 
innerhalb des DGB von der Notwendigkeit 
einer Korrektur des im Jahre 1949 verabschie- 
deten ersten Grundsatzprogramms nach dem 
Kriege zu überzeugen. 

Notfalls auch Zwangsschlichtung 
Während sich die Gewerkschaften darum 

bemühen, mit einer Bestandsaufnahme zu- 
gleich die künftige Marschrichtung festzulegen, 
wies auf der Arbeitgeberseite der Präsident 
des Bundesverbandes der Deutschen Industrie 
(BDI), Fritz Berg, vor mehreren hundert In- 
dustriellen in der Stadthalle von Bad Godes- 
berg auf die Notwendigkeit des Ausbaus eines 
tariflichen Schlichtungswesens hin, das sich 
am Produktionszuwachs orientiere, „notfalls 
mit gesetzlichen Vorschriften". 

Auch mit der staatlichen Sozialpolitik setzte 
sich Präsident Berg kritisch auseinander. Es 
sei untragbar, so meinte er, daß die bestehen- 
den gesetzlichen Regelungen weit über eine 
vernünftige wirtschaftliche Sicherung hinaus 
tum „unbegründeten und unberechtigten 

Krankfeiern" verleiten würden. Die Kranken- 
kosten im Bundesgebiet lägen mit etwa 1 Mil- 
liarde DM bereits heute weit über dem Stand 
vergleichbarer Industrieländer 

Keine Fortschritte mehr 
Im Hinblick auf die Entwicklung der euro- 

päischen Integrationsbestrebungen zeigte sich 
der Präsident des BDI nicht allzu optimistisch. 
Seit dem Scheitern der EWG-Verhandlungen 
um den Beitritt Großbritanniens sei praktisch 
kein Fortschritt mehr erzielt worden. Ent- 
scheidunge.i schiebe man vor sicli her und es 
gelte fast schon als ein Erfolg, wenn die Ver- 
härtung von Gegensätzen durch eine Verta- 
gung des gerade anstehenden Problems er- 
reicht werde. „Nur so ist es zu verstehen, daß 
die letzte Ministerratssitzung so positiv be- 
wertet wurde", sagte Fritz Berg. 

Bankangestellte erhalten mehr Geld. Der 
Tarifstreit zwischen der Gewerkschaft HSV 
und der DAG einerseits und dem Verband 
öffentlich-rechtlicher Kreditanstalten anderer- 
seits ist beigelegt. Zwischen den Tarifpartnern 
wurde Übereinstimmung über den neuen Ge- 
haltstarif erzielt, der rückwirkend zum 1. 4. 
eine 6,5prozentige Gehaltserhöhung für die 
rund 20000 Angestellten der öffentlich-recht- 
lichen Banken vorsieht. Der Vertrag ist erjt- 
mals zum 31. März 1964 kündbar. 

Die Fahnen der 15 teilnehmenden Nationen der NATO-Minister-Konferenz In Ottawa die 
hier noch von einem Offizier der kanadischen Armee begutachtet werden, flattern vom 

BcRinn der Konferenz am 22. Mal an uni das Tas:ungsf^ebSude. 

Gegen vermeidbaren Flugzeuglärm 

MdB Dr. Horst Schmidt wendet sich an Offenbacher Oberbürgermeister und Landrat 
Der Offenbachei- Bundestagsabgeordnete 

Dr. Horst Schmidt (SPD) hat in Schreiben an 
den Olfenbacher Oberbüi-germeister Georg 
Dietrich und an Landrat Jakob Heil gebeten, 
das Problem der Lärmbelästigung durch Flug- 
zeuge erneut aufzugreifen. Die gleichlautenden 
Schreiben haben folgenden Wortlaut: 

„Mit Ende der winterlichen Frostperiode 
und Beginn besserer Witterungsverhältnisse 
macht sich über der Stadt Offenbach und dem 
westlichen Teil des Landkreises wieder in zu- 
nehmenden Ausmaßen störender Flugzeuglärm 
bemerkbar, nachdem während des Winter- 
halbjahres eine deutliche Besserung eingeti-e- 
ten war. Zahlreiche Klagen aus der Bevölke- 
rung, die an mich als Bundestagsabgeordneten 
des Wahlkreises Offenbach herangetragen 
werden, sind mir Anlaß, mich an Sie als 
oberste Instanzen unseres Bereiches zu wenden. 

Meine Bitte geht dahin, gemeinsam alle 
möglich erscheinenden Schritte zu prüfen und 
zu unternehmen, die dazu beitragen, die er- 
wiesene gesundheitsschädigende Wirkung des 
Flugzeuglärmes auf ein erträgliches Maß ein- 
zudämmen. Es geht dabei einmal um die ge- 
naue Einhaltung der Einflughöhen und der 
Einflugschneisen. Zum anderen sollte aber mit 
den verantwortlichen Regierungsstellen über 
weitere Schutzmaßnahmen für die Bevölke- 
rung verhandelt werden. Dabei könnte eine 
im Januar d. J. von der Beratenden Versamm- 
lung des Europarates verabschiedete Empfeh- 
lung über die Lärmbekämpfung als Grundlage 
dienen, die ich Ihnen gerne näher erläutern 
kann. 

Ich wäre Ihnen sehr zu Dank verbunden, 
wenn Sie mir in Bälde einen Termin für eine 
gemeinsame Vorbesprechung gRben könnten." 

Die von Dr. Schmidt angesprochene Em- 
pfehlung der Beratenden Versammlung des 
Europarates vom 15. Januar 1963 stellt fest, 
daß nach Kenntnisnahme verschiedener wis- 
senschaftlicher Erhebungen über die Auswir- 
kungen des Lärmes mehr als bisher getan 
werden müsse, um die unheilvollen Auswir- 
kungen des Lärmes auf die körperliche Ge- 
sundheit und die seelische Ausgeglichenheit 
der Menschen zu beseitigen. 

Es wird darin weiter ausgeführt, daß Mittel 
für die Bekämpfung des Lärmes »n den Ar- 
beitsplätzen, im Verkehr und in anderen 
Lärmquellen bereits vorhanden seien. Diese 
seien aber nicht ausreichend. Vor allem sei der 
Flugzeuglärm noch eine beum-uhigende Ange- 
legenheit, zumal die Herstellung von Uber- 
schallflugzeugen großer Kapazität für den 
zivilen Luftverkehr noch weitere zusätzliche 
Belästigungen bringe. 

Deshalb wird empfohlen, daß die Regierun- 
gen in den Auftragsbedingungen den Herstel- 
lern vorschreiben, daß der von Überschall- 
flugzeugen verursachte Lärm das tägliche 
Leben der Bevölkerung nicht stören und noch 
weniger ihre Gesundheit gefährden darf. 
Außerdem sollen die Forschungsarbeiten für 
die Lärmbekämpfung intensiviert werden, In- 
formationen ausgetauscht und Sachverständi- 
genausschüsse zur Lärmbekämpfung gebildet 
werden. 

NATO-Partner in der Außenpolitik einig 
Die Außenminister der NATO-Staaten haben 

gestern auf ihrer Konferenz in der kana- 
dischen Hauptstadt Ottawa die außenpoli- 
tische Aussprache beendet. In zwei Sonder- 
sitzungen wurde die weltpolitische Lage und 
unter besonderer Berücksichtigung des Ost- 
und We.st-Verhältnisses erörtert. Auf der 
Tagesordnung der heutigen Sitzung der 
NATO-Konferenz in Attawa steht nun noch 
die Fertigstellung und Unterzeichnung des 
Abschluß-Kommuniques. 

Moskau-Besuch Castros beendet 
In Moskau feierte Ministerpräsident 

Chruschtschow vor 125 000 fahnenschwen- 
kenden Menschen noch einmal den cubani- 
schen Regierungschef Castro, der seinen fast 
vierwöchigen Aufenthalt in der Sowjet-Union 
gestern beendete. Die Massenkundgebung in 
einem" sonnenüberstrahlten Fußballstadion 
übertraf alle Ehrungen, die ein ausländischer 
Staatsmann bisher in Moskau erlebt hat. In 
einer Ansprache bedankte sich Castro u. a. 
aucii für die sowjetische Unterstützung wäh- 
ren der Cuba-Krise. 

Holländische Matrosen in Bonn 
Ein aus 4 Schiffen bestehendes holländisches 

Mmensuchgeschwader ist gestern in Bonn 
eingetroffen und hat vor der Beethovenhalle 
festgemacht. Die holländischen Matrosen wur- 
den von der Bevölkerung der Bundeshaupt- 
stadt herzlich begrüßt. Heute werden die Hol- 
länder im Rathaus der Stadt empfangen. 

Sorge um Papst Johannes XXIII 
Das Fest Chkristi Himmelfahrt war für die 

katholische Christenheit überschattet von 
Meldungen, über den besorgniserregenden 
Gesundheitszustand des Papstes. Auf dem 
Petersplatz in Rom fanden sich zahlreiche 
Menschen ein. Papst Johannes XT^II erschien 
für wenige Minuten an einem Fenster, um 
die Menschen zu segnen. Aus dem Vatikan 
verlautet, daß es dem Papst nach mehreren 
Bluttransfussionen wieder besser gehe. 

Neuer Fahrplan 
Wir veröffentlichen heute den neuen Falir- 

plan der Strecke Frankfurt—Darmstadt. Er ist 
auf Karton gedruckt auch in allen Langener 
Kiosken erhältlich. 

Tödlicher Unfall auf der Autobahn 
Am Mittwochnachmittag ereignete sich auf 

der Autobahn in der Nähe der Ausfahrt Lan- 
gen ein schwerer Verkehrsunfall. Ein Per- 
sonenwagen aus Frankfurt fuhr auf der Über- 
holspur. Kurz bevor er einen Wagen aus 
Stuttgart überholen wollte, bog dieser fast 
rechtwinklig auch auf die Überholspur ein. 
Dabei fuhr ihm der Frankfurter Wagen in die 
Flanke, so daß der Stuttgarter Wagen zur 
Seite geschleudert wurde. Der Fahrer wurde 
schwer verletzt, die Ehefrau trug mittel- 
schwere Verletzungen davon. Beide kamen 
ins Langener Kreiskrankenhaus. Dort erlag 
der Mann unmittelbar nach der Einlieferung 
seinen Verletzungen. 

Karlspreis für britischen Europa-Minister 
Zu einer Demonstration für die Einheit Eu- 

ropas wurde gestern in Aachen die Verlei- 
hung des Internationalen Karlspreises an den 
britischen Europa-Minister Heath. Viele Gäste 
des In- und Auslandes erhoben sich im histo- 
rischen Krönungssaal des Aachener Rat- 
hauses von ihren Plätzen, als Oberbürger- 
meister Reusch dem britischen Politiker die 
Auszeichnung überreichte. Heath erhielt den 
Pieis für seine Bemühungen um die Einglie- 
derung Großbritanniens in das kontinentale 
Einigungsbestreben und seine Bekenntnis zur 
Europäischen Schicksals-Gemeinschaft. Der 
46jährige Lord-Siegelbewahrer ist nach Win- 
ston Churschill der 2. britische Karlspreis- 
Träger. 

Wieder Kuhe in der Türkei 
Nach dem mißlungenen Staatsstreich, den 

eine Gruppe türkischer Offiziere unter Füh- 
rung des Ex-Obersten Talat Aydemir in An- 
kara unternommen hatte, soll in der Türkei 
wieder Ruhe herrschen. 

Coopcr im Konfettiregen 
Mit Tonnen von Konfetti und zerschnitzel- 

ten Telefonbüchern feierte New York gestern 
die Fahrt des amerikanischen Astronauten 
Cooper über Broadway. 

Zuckerpreis soll subventioniert werden. Zum 
ersten Male hat sich die Bundesregierung zu 
einer aktiven Politik zugunsten des Verbrau- 
chers entschlossen: Bundesfinanzminister 
Dahlgrün hat die Genehmigung gegeben, daO 
aus der allgemeinen Steuerkasse maximal 
zehn Millionen DM locker gemacht werden, 
um eine drohende Preissteigerung für Zucker 
zu verhmdern. 

Ohne Paß nach Skandinavien. Am 1. Juni 
entfällt der Paßzwang an den Grenzen nach 
Skandinavien für Staatsbürger der Bundes- 
republik, Österreichs, Frankreichs und der 
Schweiz. Reisende aus diesen Ländern brau- 
chen dann bei einem Aufenthalt bis zu d'-ei 
Monaten nur noch den Personalausweis vor- 
zuzeigen. 

Neue Atomtests der Ru-ssen? Der sowjetische 
Ministerpräsident Chruschtschow erklärte ge- 
genüber dem kalifornischen Zeitungsverleger 
Norman Cousins, er werde von den sowje- 
tischen Kernwissenschaftlern zur Wiederauf- 
nahme der Atomwaffenversuche gedrängt. 
Chruschtschow habe betont, seine Wissen- 
schaftler hätten ihm vorgerechnet, daß die 
Amerikaner 70 Prozent mehr Versuche unter- 
nommen hätten als die Sowjets. 

Überholt: Zwei Schworverletzte 
Trotz Gegenverkehrs auf der Bundesstraße 

3 setzte am Mittwoch ein Kleinbus zum Über- 
holen an. Er stieß mit einem entgegenkom- 
menden Kombiwagen zusammen. Der Bus 
überschlug sich und blieb im Straßengraben 
liegen. Fahrer und Beifahrer v.'urden auf die 
Fahrbahn geschleudert und schwer verletzt 

Der totalbeschädi^te Bus und der ebenfalls 
beschädigte Kombiwagen, der am Kühler voll- 
ständig eingedrückt wurde, mußten abge- 
schleppt werden. 
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Himmelfahrt wie gewünscht . .. 
Wer niißti-aiiiscli gestern morgen nach dem 

Wetter ausschaute, vielleicht weil der Wetter- 
bericht nicht viel Gutes verheißen hatte, 
wurde angenehm überrascht. Himrneltahrt 
ohne Regen, doch mit viel Sonne, so wünschte 
man sich diesen Tag. Man wollte hinaus- 
wandern in Gottes freie Natur und tat es 
weidlich. Herrenpartien waren geplant und 
konnten nun ausgeführt werden. 

* 
. Erfreulich gut besucht war der Waldgottes- 
dien.«t am Forsthaus Koberstadt. Langst reich- 
ten hier die provisorisch errichteten Sitzplätze 
nicht aus für all die Erschienenen. Eine Er- 
bauung war die auf die göttliche Natur aus- 
gerichtete Predigt Pfarrer Dr. Zieglers. Der 
Po.saunenchor und gemeinsam gesungene Lie- 
der vereinte die Andächtigen zu ei^ner mehr 
als besinnlichen Feierstunde. 

* 
Himmelfahrt war dieses Mal, so darf der 

Chronist feststellen, mehr ein Tag für Fami- 
lien-Ausflüge. Natürlich erfreuten sich auch 
viele Männer an der Freiheit dieses Tages. Es 
waren aber doch-mehr die jüngeren Semester, 
die ihren „Vatertag" feierten. 

Starker Verkehr war am Morgen und Abend 
auf unseren Durchgangsstraßen zu beobach- 
ten. Man wollte eben auch an diesem Tag 
nicht auf den fahrbaren Untersatz verzichten. 
Docli jedem das seine . . . 

WIR GRATULIEREN 
. . . Frau Dorothea Roller, Bahnhofsanlage 9, 
zum heutigen 78. Geburtstag; 
i . . Frau Flora Siegert, Vor der Höhe 40, zum 
80. Geburtstag am 25. 5.; 
. . . Frau Marie Sehring ,Wlesgäßchen 18, zum 
76. Geburtstag und Frau Marg. Berz, Joseph- 
v.-Eichendorff-Straße 21, zum 76. Geburtstag 
am 26. 5.; 
; . . Herrn Robert Doller, Aug.-Bebel-Str. 5, 
zum 79. Geburtstag und Frau Luise Lembke, 
Gartenstraße 5, zum 80. Geburtstag am 27. 5.; 
. . . Herrn Stefan Brenner, Neckarstraße 55, 
zum 78. Geburtstag und Frau Agnes Lömker, 
Gartenstraße 95, zum 79. Geburtstag am 28. 5. 

Wir wünschen den Langener „Geburtstags- 
kindern" einen auch weiterhin gesegneten 
Lebensabend. 

• Der Jahrgang 1901/05 trifft sich am Sams- 
tag (25. 5.) i(n Hotel ,,Welngold). 

» Jahrgang 1911/12. Morgen, Samstag, Tref- 
fen bei Sus. Pausch im Gasthaus „Zurn Lämm- 
chen". 

• Rot-Kreuz-Kurs auch für Kraftfahrer. Zu 
dem am Montag (27.5.) um 19 Uhr in derWall- 
schule beginnenden Kursus in der ersten Hilfe 
bei Unfällen können auch Personen teilneh- 
men, die Inhaber von Führerscheinen sind 
bzw. den Erwerb des Führerscheins beabsich- 
tigen. 

• Parkbesiehtigung Wolfsgarten. Der Park 
des Schlosses Wolfsgarten ist auch in diesem 
Sommer zur Besichtigung freigegeben und 
zwar am Sonntag, dem 26. 5. von 13.00 —13.00 
Uhr. Hunde dürfen nicht mitgenommen wer- 
den. Eintrittspreise: Erwachsene 1,— DM, 
Kinder —,50 DM. 

• Familienabend des TV findet nicht statt. 
Die Veranstaltung des Turnvereins 1862 Lan- 
gen am Samstag, 25. 5., fällt, wie der Verein 
mitteilt, aus technischen Gründen aus. 

• Auf ölspur gestürzt. In der Rathauskurve 
enstand am Mittwochnachmittag eine kräftige 
ölspur. Bevor die Polizei das gefährliche Hin- 
dernis abstreuen konnte, stürzte ein Moped- 
fahrer und verletzte sich leicht 

• AnfgeKaliren. Am Mittwochnachmittag ge- 
riet einem Autofahrer wähitend der Fahrt 
durch die Gabelsbergerstraße etwas ins Auge. 
Er versuchte es zu entfernen und verlor daliei 
die Üljersicht über die Fahrbahn. Aus diesem 
Grunde fuhr er auf einen parkenden Wagen 
auf und schob diesen gegen ein Haus. An 
beiden Autos enstanden Schäden. 

Moped gestohlen 
Am Mittwoch in den späten Abendstunden 

wurde das Moped eines Mannes aus Egels- 
bach gestohlen. Er hatte es verschlossen an 
einer Gaststätte in der Bahnstrafje abgestellt. 
Es handelt sich um ein Fabrikat Kreidler- 
Florett Moklck mit Dreigangschaltung. Das 
Moped trägt das Kennzeichen 657 HRJ. Sach- 
dienliche Hinweise über den Verbleib nimmt 
die Langener Polizei entgegen. 

Fahrplanänderung für Stadtbus 
Die Fahrzeiten des Stadtbus im Bahnhofs- 

pendelverkelir wurden dem neuen Fahrplan 
im Zugverkehr angepaßt Einzelheiten darüber 
sied aus den Fahrplankästen zu entnehmen. 
Der letzte Bus geht in Oberlinden nun nicht 
mehr um 20.04, sondern bereits um 19.56 Uhr 
ab. 

Zu spät für Beschwerden 
Die Autobus-Linie 3 ist eingestellt worden. 

Das war die Strecke, auf der das Gebiet 
Walter-Rietig-Straße — Birkenwäldchen — 
Goethestraße befahren wurde. Der Betrieb 
lohnte sich einfach nicht. Nun, nachdem die 
Linie eingestellt wurde, kamen zahlreiche 
Bescliwerden. Das ist verständlich, denn für 
manchen ist das eine harte Entsclieidung. 
Wenn aber in einigen Beschwerden darauf hin- 
gewiesen wh-d, man habe nicht gewußt, daß 
der Busverkehr auf dieser Strecke unrentiabel 
gewesen sei, dann ist das ein schlechtes Argu- 
ment Gerade in der Langener Zeitung wurde 
immer wieder darauf hingewiesen, daß es der 
Bürger selbst in der Hand hat, ob nun der 
Autobusverkehr im Stadtgebiet floriert oder 
nicht. Diese Entscheidung haben die Bürger 
selbst getroffen: Sie gingen lieber zu Fuß und 
ließen den Bus leer fahren. Beschwerden die- 
ser Art sind ziemlich hoffnungslos. Selbst der 
Hinv/eis, daß der innerstädtische Verkehr 
selbst in Großstädten eine Zuschußangelegen- 
heit ist, wird auf wenig Gegenliebe stoßen. 

• Am Steuer cing^chlafen / Führerschein 
sichergestellt. Auf eine recht ungewöhnliche 
Art verlor in der Nacht zum Dienstag ein Auto 
iahrer aus Hamburg seinen Führerschein in 
Langen. Er wurde von einer Polizeistreife am 
Steuer seines Wagens mitten auf der Fried- 
rich-Ebert-Straße schlafend angetroffen. Da 
der Verdacht bestand, daß genossener Alkohol 
die Ursache des tiefen Schlafes war, mußte er 
sich einer Blutprobe unterziehen. Sein Füh- 
rerschein wurde einbehalten. Den Beamten fiel 
der Wagen auf, weil er geraume Zeit nach dem 
öffnen der Schranke noch immer auf der 
Straßenmitte stand. 

♦ Paddelteich-Schwäne bald wieder flug-' 
fähig. Die gestutzten Schwäne auf den* Pad- 
del teich werden langsam wieder flugfähig. Sie 
bleiben nicht mehr immer auf dem Teich, 
sondern flattern gelegentlich auf, um sich die 
nähere Umgebung anzusehen. Kürzlich standen 
sie auf der oberen Dieburger Straße und be- 
hinderten den Verkehr. Wenig später mußten 
sie aus einem Anwesen herausgeschafft wer- 
den, weil sie allein den Ausgang nicht mehr 
fanden. Einer der Schwäne ist übrigens ziem- 
lich angriffslustig. In der Nähe der Tiere ist 
daher Vorsicht am Platz. Das übliche Stutzen 
der Flügel scheitert daran, daß sich die 
Schwäne kaum einfangen lassen. 

* Unfall beim Einbiegen. Auf der Mörfelder 
Landstraße, in Höhe der Einfahrt zum Klär- 
werk, stieß am Dienstagvormittag ein Kombi., 
wagen mit einem Personenauto zusammen. 
Der Fahrer des Personenwagens wollte den 
Kombiwagen überiioien, als dieser nach links 
zum Klärwerk einbog. 

• Erneut Granate gefunden. Im Waldgebiet 
Oberlinden, in der Nähe der Einzelheck- 
schneise an den Sportplätzen, wurda am 
Wochenanfang eine 7,5 cm Granate gefunden. 
Das Sprengkommando holte den gefährlichen 
Fund aus dem 2. Weltkrieg ab. 

• Vom Rad gestürzt In der Schnaingarten- 
straße stürzte am Donnerstagabend ein Mann 
vom Fahrrad. Er zog sich dabei solche Ver- 
letzungen zu, daß er ins hiesige Kreiskran- 
kenhaus verbracht werden mußte. Da er unter 
Alkoholeinfluß stand, wird die Sache noch ein 
Nachspiel haben. Er mußte sich einer Blut- 
probe unterziehen. 

Warum kein Fußgänger-Tunnel? 

Ein Stadtverordnetenbeschluß, der in Langen wenig Verständnis finden wird 
Am vergangenen Freitag wurde durch die 

Langener Stadtväter das Fußgänger-Tunnel- 
Projekt vorläufig auf Eis gelegt Wie aus der 
Presse zu entnehmen war, wurde dieser Be- 
schluß hauptsäclilich damit begründet, daß die 
Stadt kein Geld für einen solchen Tunnel habe 
und daß man zimächst die Bchnüberführung 
mit allen Mitteln verwirklichen wolle. 

Diese Entscheidung hat in weiten Kreisen 
der Langener Bevölkerung Enttäuschung aus- 
gelöst Mich persönlich hat zudem noch die 
Tatsache enttäuscht daß die Mitglieder des 
Verkehrsausschusses, die erst vor wenigen 
Tagen den Bau des Tunnels empfohlen hatten, 
gegen ihre eigene Empföhlung gestimmt haben. 

Man erlaube mir an dieser Stelle zur Sache 
einige Bemerkungen und Feststellungen: 

1. Wer sich dafür entscheidet, westlich der 
Bahnlinie einen Stadtteil von 10 OCX) Einwoh- 
nern entstehen zu lassen, der muß auch für 
die notwendigen Verbindungswege rechtzeitig 
sorgen. Diese sind eine selbstverständliche 
Folge des Anwachsens der Stadt und nicht 
minder zu bewerten wie der Bau von Schu- 
len, Straßen, Versorgnugsleitungen usw. 

2. Der Einwand, die Stadt habe kein Geld 
für einen so wichtigen Verbindimgsweg zwi- 
schen zwei Stadtteilen, ist deshalb kein über- 
zeugendes Argument; für die anderen Folge- 
lasten aus dem Wachstum wurden bis jetzt 
stets immer Wege der Finanzierimg gefunden. 
Zudem ist es zu bestreiten, daß die Stadt Lan- 
gen die Baukosten für einen Fußgängertunnel 
aUeine tragen muß. Hierauf wird jedoch an 
anderer Stelle näher eingegangen. 

3. Ich bin auch der Meinung, daß die Uber- 
führung mit aller Macht und mit allen Mit- 
teln verwirklicht werden muß. Leider ist je- 
doch zu befürchten, daß der Einfluß der Stadt 
auf den weiteren Gang der Dinge von sehr 
untergeordneter Bedeutung sein wird. Die 
Planunterlagen gehen nach Wiesbaden zum 
Hessischen Landesamt für Straßenbau, von da 
zur Bundesbahn und Stadt und schließlich 
knüpft sich hieran das Planfeststellungsver- 
fahren an. Dieses Verfahren wird mit Sicher- 
heit noch einige „Überraschungen" bringen. 
Ich wette darum. Der Stadt Langen wird es 
nicht möglich sein, das Verfahren und seine 
zu erwartenden Begleiterscheinungen fühlbar 
zu verkürzen. Das heilet, vor der Rechtskraft 
der Planungen kann keine Finanzierung er- 
folgen und erst recht kein Bau beginnen. Wir 
wissen, daß für 1964 die Mittel des Landes 
restlos verplant sind. Also bleibt nur noch das 
Jalu' 1965. Ob hier eine Einplamuig möglich 
ist, hängt einzig und allein vom Fortgang dö 
PlanfeststellungsverJahrens ab. Machen wir 
uns nicht selbst etwas vor; nach menschlichem 
Ermessen wird frühestens 1965 begonnen. Viel- 
leicht ist dann die Uljerführung 1966 fertig. 
Daran wird "auch die wohlgemeinte Bereit- 
schaft der Bundesbahn, eventuell in der 
Finanzierung in Vorlage zu treten, nicht viel 
ändern. 

4. Es soll in der Stadtverordnetenversamm- 
lung gesagt worden sein, das Überführungs- 
bauwerk könne in kürzester Zeit verwirklicht 
werden. Was soll dieser Optimismus bei so 
vielen Realitäten, die gegen diese Annahme 
sprechen? Bei der Bevölkerung wird auf diese 
Welse eine Vorstellung erweckt, die kaum er- 
füllt werden kann. 

5. Was soll aber in der Zwischenzeit wer- 
den? 80 V« der Langener Bevölkerung besitzen 
kein Kraftfahrzeug. Es sind Fußgänger. Dazu 

* Autorad abzumontieren versucht. Ein 
Autobesitzer, der seinen Wagen am Dienstag 
In den späten Abendstunden in der Nordend- 
straße abgestellt hatte, bemerkte, daß sich 
Unbekannte an dem Auto zu schaffen macii- 
ten. Sie liefen in Richtung Feld davon. Drei 
Schraubenmuttern am Rad waren bereits 
gelöst. In der Nähe stand ein Personenwagen, 
Ford 17 M, älterer Bauart, der unten hellfar- 
big lackiert war. Die Polizei tragt: Wer hat 
am Dienstagabend gegen 23 Uhr in der Nähe 
eines Wohnblocks einen solchen Wagen ge- 
sehen und kann nähere Angaben machen? 
Wer sah dort verdächtige Personen; Sach- 
dienliclie Hinweise nimmt die Langener Kri- 
minalpolizei entgegen. 

* Schaukasten eingcschlaRcn. Der Schau- 
kasten der evangelischen Kirchengemeinde, 
der an dem Anwesen Wiihelm-Leuschner- 
Platz 2, Nähe Sonnengäßchen, angebracht ist, 
wurde in der Nacht zum Donnerstag zertrüm- 
mert. Die Glasseheibe wurde mit einem Stein 
eingeschlagen. Sachdienliche Hinweise nimmt 
die Langener Polizei entgegen. 

* VVe5;en Diebstahls festgenommen. Ein 18- 
Jähriger Mann aus der Nordendstraße wurde 
am Mittwoch in P'rankfurt a. M. festgenom- 
men. Er war bei einem Mopeddiebstahl er- 
tappt worden, 

* Fahrrad entwendet. Aus einem Anwesen 
in der Nordendstraße versciiwand in der 
Nacht zum Donnerstag ein Damenfahrrad, 
Marke Tripad, mit hellgrüner Lackierung. Be- 
reits vor 3 Wochen war aus dem gieiciien An- 
wesen ein Kofferradio gestohlen worden. 

kommen noch die vielen tausend Arbeitneh- 
mer und Pendler, die täglich die Bahnlinie 
überqueren müssen. Sie alle werden noch 
lange vor der Schranke am Bahnübergang 
stehen müssen, an jener Stelle, die man als 
Naht zwischen beiden Stadtteilen bezeichnen 
kann und die nach einem Ventil geradezu 
schreit Warum will man eigentlich diese große 
Mehrheit so stiefmütterlich behandeln? 

6. Selbst wenn die Überführung fertigge- 
stellt ist, wird diese Passage von den Fuß- 
gängern nur widerwillig angenommen. Man 
stelle sich nur einmal den Weg vor, den ein 
Passant machen muß, der meinetwegen vom 
Industriegebiet zum Bahnhof w;ill. Tausenden 
würden solche Wege täglich zugemutet. Wie 
sieht es aber dabei für alte Menschen aus? 
Sind die überhaupt in der Lage, die Brücke zu 
passieren? 

7. Der Fußgänger-Tunnel ist meines Erach- 
tens genau so wichtig und dringend wie das 
Überführungsbauwerk. Er sollte zur gleichen 
Zeit, möglichst sogar schon vorher, gebaut 
werden. Zumindest sollte man mit der Pla- 
nung beginnen. Die Funktion des Tunnels ist 
für die Verbindung von zwei Stadtteilen so 
bedeutend wie für die Bundesbahn. Ein sehr 
großer Teil, ich möchte sagen, die Hälfte der 
Benutzer, sind Fahrgäste der Bahn, 

8. Ich verstehe deshalb auch nicht die An- 
nahme, die Bundesbahn würde für einen Fuß- 
gänger-Tunnel keinen Pfennig Zuschuß zah- 
len. In Walldorf wurde die Hälfte der Bau- 
kosten getragen und auch das Land Hessen 
gab einen ganz ansehnlichen Betrag. Ich war 
bei den kürzlichen Verhandlungen bei der 
Bundesbahn in Frankfurt/M. dabei und hatte 
durchaus nicht den Eindruck, daß die Herren 
so zugeknöpft waren. Daß Herr Oberbaurat 
Wolfram keine Zusagen bezüglich einer Finan- 
zierungshilfe und hinsichtlich des Zeitpunktes 
einer möglichen Bauausführung für einen 
Fußgänger-Tunnel geben konnte, sieht ihm 
wohl jeder nach. Schließlich ist die Bundes- 
bahn in erster Linie daran interessiert, durch 
die Erstellung der Überführung den Bahn- 
übergang baldigst schließen zu können und 
darum wird jeder Versuch unternommen, von 
dem Tunnelprojekt abzulenken. Auf meine 
präzise Frage, ob sich die Bundesbahn grund- 
sätzlich gegen ein Tunnelprojekt stellen werde, 
antwortete Herr Wolfram wörtlich: „Wenn es 
die Stadt Langen wünscht, bauen wir selbst- 
verständlich den Tunnel!" 

Die Stadt Langen — in diesem Falle die 
große Mehrheit der Bevölkerung — wünscht 
den Bau dieses Tunnels und zwar so schnell 
wie möglich. Jetzt ist die Verwirklichung des 
Projekts noch eher möglich, als vielleicht 
später. Wissen wir, welchen Zeiten wir noch 
entgegengehen? 

Ich meine, das Gespräch sollte wieder in 
Gang gebracht werden. Handele man doch 
nach dem Grundsatz „Man kann das eine 
(Bahnüberführung) tun und braucht deswegen 
das andere (Fußgängertunnel) nicht zu lassen". 
Als Vorsitzender des Verkehrs- und Verschö- 
nerungs-Vereins werde ich im Einvernehmen 
mit den Vereinsmltgliedem alle Kraft daran 
setzen und nichts unversucht lassen, daß das 
Projekt „Fußgänger-Tunnel" wieder vom Eis 
heruntergeholt wird. 

Wilhelm Kömpel, Vorsitzender 
des Verkehrs- u. Verschönerungs- 
Vereins liangen 1877 e. V. 

Die „Zcitberichler" am Samstag in Langen 
Theaterring 

Ihr erstes Programm, das die „Zeitberichter* 
vor Jahren in den Koffer packten trug den 
Titel „Nur nicht gleich den Mut verlieren". Er 
blieb, in mehr als einem Sinne, richtungswei- 
send für die „Zeitberichter". Immerhin gehört 
eine Portion Mut dazu, ein Kabarett von Ort 
zu Ort zu tragen, und Abend für Abend den 
Kampf um die Gunst des Publikums aufzu- 
nehmen. Auch später dann, im wärmenden 
Glänze der Wohlstandssonne, bewiesen sie von 
neuem insofern ihren Mut, als sie es ver- 
schmähten, vom unangenehmen Kostüm der 
Satire Ins bequemere und gefälligere des un- 
verbindlichen Entertainments zu schlüpfen. 
Selten konsequent und beharrlich, ohne je zu 
stagnieren oder ins Eingleisige zu geraten, 
hielten sie sich an das, was sie heute noch 
tun: freundliche Miene zum lioshaften Spiel 
zu machen. 

Samstag, den 25. 5. 1963, 20 Uhr, Turnhallo 
am Jahnplatz. Abnnnenten-Unkostenbeltrag 
1 DM, Karten Im Freiverkauf nur an der 
Abendkasse 4 DM. 

Amtliche Bekanntmachungen 

Es wird hiermit bekanntgegeben, daß in den 
Wohnhochhäusern, die von der Südw^stdeut- 
schen Gemeinnützigen Wohnungsbau AG In 
Langen, Forstring 75 und Im Hasenwlnkel 35, 
erbaut werden, je eine Müllverbrennungsan- 
lage für den anfallenden Hausmüll errichtet 
wird. 

Die Anlage fällt gemäß § 1 Ziffer 2 der Ver- 
ordnung über genehmigungcbedürftige An- 
lagen nach § 16 der Gewerbeordnung vom 
4. 8. 1960 (BGBl. S. 690) unter die Genehmi- 
gungspflicht und wird hiermit aufgrund von 
§ 17 Abs. 2 der Gewerbeordnung zur öffent- 
lichen Kenntnis gebracht 

Etwaige Einwendungen gegen die Anlagen 
sind binnen 14 Tagen nach Veröffentllchurig 
bei dem Magistrat der Stadt Langen, Langen, 
Wilhelm-Leuschner-Platz 3 — 5, einzubiegen. 
Die Frist nimmt ihren Anfang mit Ablauf des 
Tages, an welchem diese Ausgabe der Lan- 
gener Zeltung erscheint. 

Gemäß Beschluß der Stadtverordnetenver- 
sammlung vom 17. 5. 1963 erhält der auf der 
Steinberghöhe von der Straße „Am Stelnberg" 
in südwestlicher Richtung abzweigende Weg 
den Namen Am Bergfried. 

Langen, den 22. Mai 1963 
Der Magistrat der Stadt Lxmgea 
Umbach, Bürgermeister 

Ihre 

Sonntagstorte 

zu 

Möglichkeiten verschönen 

Anrühren - 
aufkochen - 
auf die 
Torte geben - 
so einfach 
und 
zeitsparend 
ist die 
Anwendung 
von 

...klarer Fall: 

Klar für 
helle .^riicht« j 

Rot für 
dunkle Früchts 

DR.OETKER Tortenguss 
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Egelsbacher ® Nachrichten 

WIR GRATULIEREN 
. . . Frau Eleonore Keil, Mainstraße 28, zum 
83. Geburtstag und Herrn Eduard Scholz, 
Georg-Wehsarg-Straße 3, zum 82. Geburtstag 
am 27. 5.; 
, , , Frau Katharina Lempcr, Wolfsgarten- 
straße 9, zum 79. Geburtstag am 28. 5. 

Wir wünschen den Egelsbacher Einwohnern 
zu ihrem neuen Lebensjahr Gesundheit und 
recht viele glücldiche Stunden. 

e Versammlung des Ehrenausschusscs des 
Roten Kreuzes. Heute abend findet um 20.30 
Uhr im Saal des Gasthauses Hessischer Hof 
(Henßel) eine weitere Verammlung der Mit- 
glieder des Ehrenausschusses zum 50. Jubi- 
läum des Deutschen Roten Kreuzes, Ortsver- 
ein Egelsbach statt. G 

e Muttertagsfeler beim BvD. Die traditio- 
nelle Muttertagsfeier des Bundes vertriebener 
Deutscher, Ortsverein Egelsbach, zu der alle 
über 70 Jahre alten Mütter des Vereins ein- 
geladen waren, fand am Samstagnachmittag 
in der Gastwirtschaft „Zum Bahnhof" statt. 
Bei Kaffee und Kuchen und allerlei Geträn- 
ken fühlten sich die alten Damen recht wohl. 
Die Regie der Veranstaltung hatte Frauen- 
leiterin Ste.ininger übernommen. Musikalische 
Darbietungen der in Egelsbach gut bekannten 
Schwestern Reichel, gaben der Feierstunde 
ihre besondere Note. 

Motorsport-Saison eröffnet 
Beim Ringeröffnungslauf in Haitz bei Geln- 

hausen ging, der Motor-Sport-Club Egelsbach 
mit sieben Fahrern an den Start, von denen 
einige schon die ersten Punkte für die Ring- 
meisterschaft auf ihr Konto buchen konnten. 

Beachtlich sind die Erfolge von Ratich und 
Sommer in der Klasse 250 ccm Seitenwagen 
sowie des Gespanns H. Spengler/D. Dambier 
in der Klasse 350 ccm, die beide den 3. Platz 
belegen konnten. Auch Walter Goldstein 
(100 ccm), Victor Braatz und Rudi Sommer 
(175 ccm) sowie das 350 ccm-Gespann R. Doll/ 
H. Meisenbach, konnten sicli auf dem 5. Platz 
weit vom plazieren. 

Als nächster Lauf findet In Wittgenborn am 
9. Juni ein Grasbahnrennen statt, zu dem auch 
wieder der Egelsbacher Motorsport-Club seine 
Fahrer gemeldet hat. 

Egelsbacher Katastrophenfibung genehmigt 
In einer gemeinsamen Sitzung der beteilig- 

ten Organisationen wurde die Übung aus An- 
laß des Im kommenden Monat stattfindenden 
Rot-Kreuz-Jubiläums „50 Jahre im Dienst am 
Nächsten — Egelsbach Im Geiste Henri Du- 
nants" in ihren Grundzügen festgelegt Bei 
dieser Übung werden neben der gesamten 
DRK-Bereitschaft des Kreisverbandes Olfen- 
bach ein Fernmeldetrupp aus Mörfelden, die 
DRK-Bereitschaft Erzhausen, die Kranken- 
transportstaffel Offenbach, der Gastrupp des 
Landesverbandes, die Polizei-Bereitschaft 
Heusenstamm, das Technische Hilfswerk 
Offenbach und der Blutsrsendewagen des 
Landesverbandes teilnehmen. Außerdem wer- 
den die Freiwillige Feuerwehr, der Verein der 
Ilundefreunde, der Mütorsport-Club und — 
als besondere Attraktion — auch der Egels- 
bacher Luftsportverein an der Übung teilneh- 
men. Auch eine Sanitätsgruppe der Bundes- 
wehr hat ihre Teilnahme zugesagt Es soll eine 
der größten Übungen werden, die der Kreis 
jemals durchgeführt hat Die Leitung der 
Übung hat der Bereitschaftsarzt des Kreisver- 
bandes Offenbach, Dr. Böttcher, übernommen. 
Ausgearbeitet wurde sie von dem Egelsbacher 
Rot-Kreuz-Helfer Paul Flauhaus, der schon 
bei früheren Arbeiten dieser Art ein gutes Or- 
ganisationstalent bewies. 

Zum Jubiläum des Egelsbacher Roten 
Kreuzes wird in Kürze eine Festschrift heraus- 
gegeben, die, wie der 1. Vorsitzende bei der 
letzten Zusammenkunft betonte, einzigartig 
sein soll und das vollständige Programm über 
das Festgeschehen enthalten wird. 

OFFENTHÄL • 
o Goldene Hochzeit. Morgen können Herr 

Philipp Löhr 6. und Frau Katharina geborene 
Ditzel, Schulstraße 31, das Fest der goldenen 
Hochzeit feiern. Das Jubelpaar ist mit seinen 
77 und 73 Jahren noch sehr rüstig und nimmt 
am Geschehen in der Gemeinde regen Anteil. 
Wir gratulieren herzlichst zu diesem seltenen 
Fest und wünschen dem Paar auf dem wei- 
teren gemeinsamen Lebensweg Gottes Segen. 

o Unser Glückwunsch. Am Sonntag feiert 
Herr Philipp Zimmer 12., Langener Straße 14, 
seinen 78. Geburtstag. Wir gratulieren dem 

hochbetagton Offenthaler Bürger herzliciist zu 
diesem Tag und wünschen ihm für die Zu- 
kunft alles Gute. 

o Offenihaler Kinderchor in Nleder-Rodeu 
aufgetreten. Zum ersten Mal trat der Kinder- 
chor der Sport- und Sängergemeinschaft 
außerhalb Offenthals öffentlich auf. Im Rah- 
men eines Liederabends am vergangenen 
Sonntag In Nleder-Roden, der unter der Lei- 
tung von Chormeister Christian Siegler stand, 
gaben die Kinder Proben ihres Könnens. 

o Otfenthals Straßenbau macht gute Fort- 
schritte. Die wegen des strengen Winteis noch 
nicht ausgebaute Mittel- und Wingertstraße, 
konnten noch vor den Osterfeiertagen fertig- 
gestellt werden. Ihr Ausbau war bereits im 
Haushaltsplan 1962 eingeplant. Zur Zeit wer- 
den die Quer- und Feldbergstraße ausgebaut. 
Ihre Fertigstellung wird noch einige Wochen 
in Anspruch nehmen. Der letzte Teil der 
Bahnhofstraße wird auch demnächst kanali- 
siert werden, die Mittel hierfür sind im Haus- 
haltsplan 1963 vorgesehen. 

ERZHAUSEN 
ez Generalversammlung der Spar- u. Leih- 

kasse Erzhausen. Die ordeniliche Generalver- 
sammlung der Spar- und Leihkasse Erzhausen 
findet am kommenden Montag (27. Mai) 20.30 
Uhr in der Ludwigshalle (Heinrich Metzger) 
statt. Neben der bereits veröffentlichten Tages- 
ordnung besteht für die interessierten Mit- 
glieder die Möglichkeit, die Bilanz sowie die 
Gewinn- und Verlustrechnung bis zum 25. Mai 
im Geschäftslokal, Rheinstraße 1, einzusehen. 

Erzhausens Gemeindevertreter tagten 
Zu Beginn der letzten Gemeinderatssitzung 

führte der Vorsitzende der Gemeindevertre- 
tung Herrn Robert Jost, Erzhausen, Egels- 
bacher Straße 22, als neues Gemeinderatsmit- 
glied in sein Amt ein. Robert Jost ist der 
Nachfolger von Gemeindevertreter Franz 
Pöschko. 

Eine längere Aussprache gab es hinsichtlieh 
des Müllplatzes in der CJemeinde Erzhausen. 
Wie Bürgermeister Leyer betonte, müßte die 
jetzt ausgehobene Müllgrube bis zum Jahre 
1966 ausreichen, um einen Ausgleich von Ge- 
bühren und Kostenaufwand zu erreichen. Da 
die Grube jedoch schon innerhalb eines Jahres 
zur Hälfte gefüllt Ist, und der Vertrag mit dem 
derzeitigen Abfuhruntemehmer erst Ende 
1965 abläuft, besteht die Notwendigkeit, einen 
Müllberg anzuschütten. Nur dadurch könnte 
eine Gebührenerhöhung vermieden werden. 
Im Zusammenhang mit diesem Gelände wurde 
einstimmig beschlossen, daß dem Verein für 
Vogelschutz, Ortsgruppe Erzhausen, mitgeteilt 
wird, daß ihm dort kein Platz zur Erweitenmg 
seiner bereits bestehenden Anlage überlassen 
werden kann. 

Der Vorsitzende der Gemeindevertretung 
berichtete, daß die in Erwägung gezogene Er- 
richtung eines BlumenpaviUons ah der Ecke 
Main/Waldstraße aus nachtxarrechtllchen 
Gründen nicht verwirklicht werden kann. Vom 
Kreisbauamt in Darmstadt seien dagegen 
ebenfalls Bedenken erhoben worden. Es wurde 
vorgeschlagen, dieses Gelände später aus- 
schließlich als Parkplatz zu benutzen. Ein of- 
fizieller Beschluß wurde jedoch noch nicht 
gefaßt. Bei der Besichtigung der Ecke Frled- 
rich-El>ert-Straße/Mainstraße kam der Bau- 
ausschuß zu dem Ergebnis, daß das dortige 
Gelände für einen Parkplatz zu klein ist 

Die Errichtung einer Werkstatt mit Lager- 
räumen im Gelände des Fasclhofes erläuterte 
Bürgermeister Leyer. Nach seinen Worten ist 
ein Kostenaufwand von 25 000 DM erforder- 
lich, um eine Werkstatt mit Lagerräumen her- 
zustellen. Die Rohbaukosten sollen aus Mit- 
teln der erhöhten Schlüsselzuweisungen in 
einem noch aufzustellenden Nachtragshaus- 
haltplan bereitgestellt werden. Die Mittel für 
die Fertigstellung dieser Werkstatt sollen im 
Rechnungsjahr 1964 den laufenden Haushalts- 
mitteln entnommen werden. 

Bei der Aussprache über einen evtl. Verkauf 
der zu erwartenden Gemeindegrtmdstücke des 
Gebietes zwischen Anna- und Arheilger Straße 
wurde beschlossen, hinsichtlich der Vergabe 
dieser Grundstücke eine gesonderte Sitzung 
des Bauausschusses in Verbindung mit dem 
Gemeindevorstand und dem Finanz- und 
Hauptausschuß für Mittwoch (29. Mal), 20.30 
Uhr, einzuberufen. Die Sitzung ist nicht öffent- 
lich. 

Beilagenhinwcis 
Der heutigen Ausgabe liegt ein Prospekt der 

Firma Photo-Rahn, Frankfurt, Kaiserstr. 55, 
bei. 

Jahrgang 1895 
Alle Alters- u. Schul- 
kameradinnen u. -ka- 
meraden treffen sich 
am 28. 5., um 17 Uhr 
bei Baumhard. 

NatuTfrNiidt Egdtbach 
Morgen Samstag um 
20.30 Uhr findet im 
Waldheim ein 

Lichtbildervortrag 
„Von Hamburg nach 
Kairo" statt. 

Separates möbliei-tes 
Zimmer 

mit Kochgelegenheit, 
fließ. Wass., ruh. Lage, 
2 Min. vom Bahnhof, 
zu vermieten. 

Egelsbach, 
Westendstraße 15 

Möbl. Zimmer 
mit fließ. Wass., 2 Min. 
von der Bushaltestelle, 
ab 1. 6. 63 zu vermiet. 

Egelsbach, 
Lessingstraße 4 

Im Umändern 
von Kleidern 

empfiehlt sich 
■ Frau Willand, 

Egelsbach, Schul- 
straße 38, Tel. 2093 

Zum baldigen Eintritt suchen wir: 

Schlosser für Montage 
Hllfsschloss«r 
für Maschinen-Demontage, 
A* und E'Schw«iB«r 
Bohrw«rksdr«h«r 

Lacki«r«r 
die im Pistolen-Spritzverfahren gut 
bewandert sind 
V«riad«arfo«lt«r 

Wir bieten: 
Dauerstellung - beste VerdienstmÖglichkeit - Zuschuß zum 
Mittagessen in unserer Werkskantine - 8-Tage-Woche. 
Bewerbungen persönlich oder schriftlich erbeten an 

FLEISSNER GmbH&Co. 
Maschinenfabrik - Egelsbacb 

Jung, kinderloses be- 
rufstät. Ehepaar sucht 

iy2-2-Zi.-Wohng. 
in Egelsbach. 
Off. u. Nr. 705 a. d. I.Z 

Anzeigenannahmp 
(Br Egelcbsch 

Osksr Dredisler 
Heidelberger Str. 3 

2 Glasreiniger 

zuverlässig, an sauberes Arbeiten ge- 
wöhnt, bei gutem Lohn sofort gesucht. 

A G R A • Gebfiuderelnigung 
Frankfurt/M., Saalburg-Allee 8 
Tel. 431258 

ÖOTZENHÄrN 
Am kommenden Sonntag werden in Götzen- 

hain konfirmiert: 
Mädchen: 

Helga Arnold, Friedenstraße 7 
Andrea Gerstenberg, Hofgut Neuhot 
Ingrid Häfner, Frühlingsstraße 6 
Christa Kohl, Bahnstraße 26 
Ellen Konradi, Bahnstraße 33 
Gertrud Lauer, Brühlstraße 10 
Barbara Hannelore Lenhardt, Bahnstraße 42 
Christel Lenhardt, Schießgartenstraße 32 
Lore Ley, Rheinstraße 32 
Monika Mühlschweln, Bahnstraße 20 
Gabriele Rödel, Bahnstraße 8 
Helga Siegler, Wallstraße 12 
Hannelore Stroh, Am alten Berg 
Karin Vogt, Am Hengstbach 5 

Knabeni 
Ulli John, Bahnstraße 29 
Manfred Keller, Bahnstraße 6 
Peter Klepper, Rheinstraße 38 
Friedrich-Martin Krass, Dietzenbacher Str. 21 
Albert Lenhardt, Rheinstraße 40 
Klaus Lenhardt, Feldstraße 14 
Manfred Müller, Phlllppselcher Straße 22 
Wolfgang Müller, Rheinstraße 5 
Andreas Orth-Wozelka, Dletzenbacher Str, 24 
Wolfgang Ruhl, Rheinstraße 17 
Erwin Sittmann, Wallstraße 32 
Ewald Wittich, Schießgartenstraße 7 
Herbert-Reinhard Wollweber, Rheinstraße 33 

g „Gesang ist die Sprache de« Herzens." 
Zwischen dem 7. und 10. Juni wird der Ge- 
sangverein Germania sein achtzigjähriges Be- 
stehen festlich begehen. Den Auftakt hierzu 
bildete am letzten Wochenende eine Akade- 
mische Feier in der Turnhalle. Festpräsident 
Friedrich Klepper eröffnete sie mit herzlichen 
Begrüßungsworten an die mitwirkenden ört- 
lichen Chöre und die zahlreichen Besuchei', 
Insbesondere sprach er dabei Dr. .Schumacher 
vom Hofgut Neuhof als den Schlrmherm des 
Festes und Bürgermeister Lenhardt an. Der 
Bürgermeister üljerbrachte herzliche Wünsche 
des Gemeindevorstandes und der gesamten 
Bürgerschaft Götzenhains. „80 Jalire sind eine 
lange Zelt", sagte er, „In unserer so rasch- 
lebigen und an Ereignissen so reichen Epoche. 
Der Verein konnte sie nur überstehen durch 
gegenseitige Achtung seiner Mitglieder und 
durch treues Festhalten an den von den Vä- 
tern aufgestellten Idealen." In würdiger 
Weise gedachte Festpräsident Friedrich Klep- 
per der 19 Gründer des Vereins und aller ver- 
storbenen und gefallenen Mitglieder. In kur- 
zen treffenden Worten gab er einen Abriß 
über die weeteelvolle Geschichte vom ersten 
Dirigenten Herrn Kilian an, der von Urberach 
kam und von dem bekannt ist, daß er den 
Heimweg durch „die Birken" in der Dunkel- 
heit meist mit der Sturmlaterne suchte. Bis 
1909 leitete er den Verein und brachte ihn 
schon auf einen beachtlichen Leistungsstand, 
wie es nach ihm eine ganze Anzahl von Män- 

nern verstanden bis zum gegenwärtigen Chor- 
leiter Winfried Siegler aus Nieder-Roden. 
Daneben ging er die Reihe der Vorsitzenden 
durch vom ersten, Georg Kohl, an bis zu 
Christoph Kaut, der gegenwärtig dem Ver- 
ein vorsteht. Nicht unerwähnt ließ er da- 
bei auch Herrn Wilhelm Bender als den Eh- 
renvorsitzenden des Vereins. Abschließend 
stellte Frledr. Klepper fest:„Voll Stolz blicken 
wir zurück auf 80 Jahre freudvollen Sin- 
gens. Mögen unsere Mitglieder, insbesondere 
unsere Jugend, aus der ehrenvollen Vergan- 
genheit immer wieder Kraft schöpfen zu neuen 
Taten. Möge das Lied mithelfen, die Herzen 
zu öffnen, die Völker zu versöhnen, zum 
Wohle der Menschheit." 

Ais Gratulanten fanden sich hierauf die 
Vorsitzenden verschiedener Ortsvereine, ge- 
führt von Bürgermeister Lenhardt, ein und 
überreichten mit herzlichen Worten und guten 
Wünschen gewichtige Briefumschläge. 

Rentenzahltage in Egelsbacb 
Versorgungsrenten, Kn, VBL, VAP: 

Dienstag, den 28. Mai 1963 
von 9—12 und 15—18 Uhr 

Angesteilten- n. Arbeiter-Renten 
von 10/0001 — 10/1000 u. 20/0001 — Schluß: 
Mittwoch, den 29. Mai 1963 
von 9—12 und 15—18 Uhr 

Arbeiter-Renten 10/1001 — Schluß: 
Vnfallrenten und Kindergeld: 

Donnerstag, den 30, Mal 1963 
von 9—12 und 15—18 Uhr 

Kirdilidie Nacbriditen Egelsbach 
Sonntag, 26. 5., 

9 Uhr Konfirmanden-Gottesdienst 
10.10 Uhr Hauptgottesdienst 
11.20 Klndergottesdlenst 

Montag, 27. 5., 
19.30 bis 21 Uhr Evang. Jugend I und II 
20 Uhr Kirchenchor 

Dienstag, 28. 5., 
20 Uhr Mädchenkreis 

Xircfalidie Nadiridtten Erzhausen 
Sonntag, 26. 5. (Exaudi), 10 Uhr: Haupt- 

gottesdienst Predigttext: Joh. 7, 37-39. 11 Uhr; 
Kindergottesdienst. 

Montag, 20 Ulir; Evangelische Jugend. 
Dienstag, 20 Uhr; Kirchenchor. 
Mittvvoch, 20 Uhr; Evangelische Frauenhilfe. 
Donnerstag, 20 Uhr; Posaunenchor. 

Kirdilidie Nadiriditen G5tz<n'iain 
Sonntag, den 26. Mai 1963 (Exaudi). 9.30 

Uhr; Gottesdienst mit Konfirmation, anschlie- 
ßend Beichte und Feier des Hl. Abendmahls 
Lieder: 178, 190, 124, 223, 228. Text Joh. 7, 
37-39. Kollekte: Für die Wiederherstellung 
unserer Kirche. 

Dienstag, 17 Uhr; Jungscharen. 20.30 Uhr; 
Probe des Krchenchors. 

Mitt^voch, 20 Uhr; Jugendkreise. 
Konfirmandenunterweisung: Mittwoch und 

Freitag 14.30 Uhr. 

ES LOHNT SICH: 

Reifentest — beim Reifenfachmann 

Richard Kunath, 
Langen, WiihetmstraB« 12, Telefon 2634 

AUSSERDEM: 

Sie erhalten den Contlnenlal-ReifenpaB mit fat^männischem PrGfvermerlt Ober Ihre 
R«ilen und iNhQien an der Verlosung von 5000 Continental-Auto-Atlanten tejt. 

Reifen Schurig, 
Darmstadt, Kasinostraße 60, Telefon 26092 
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Vertragsspielei-Reseive Kickers 
Otfenbach am Sonntag beim l.FCL 

Zum ersten Frcundschattsspiel nach Been- 
digung der Meisterschaftsspiele hat sich der 
1. FC Langen die Reserven der Offenbacher 
Kickers ins Waldstadion eingeladen. Damit 
hat sich die Langener Mannschalt, die sich 
in den Verbandsspielen der 1. Amateurlign 
recht beachtlich hielt, einen Gegner verpflich- 
tet, der für sie eine Prüfung in spielerischer 
Hinsicht bedeutet. Die Gäste verstehen eme 
Menge vom Fußballspielen und stehen an 
erster Stelle in der Tabelle in ihrer Spiel- 
runde. Man wird auch bekannte Spieler aus 
der 1. Mannschalt und talentierte Nachwuchs- 
kräfte — so auch den von Langen nach Ol- 
fenbach abgewanderten Berger — in ihren 
Reihen sehen. Der Club kann unbeschwert 
das Spiel bestreiten und so — hoffen wir — 
sein zweifellos vorhandenes Können gegen 
diesen starken Gegner unter Beweis stellen. 
Damit ist von vornherein ein interessantes 
Spiel zu erwarten, dai jedem Fußballfreund 
zu empfehlen ist. Ein guter Besuch wäre zu- 
gleich Dank und Anerkennung für die Club- 
spleler, die sich in vorbildlicher Weise Klaa- 
senerhalt und gute Plazierung In der 1. Ama- 
teurliga sicherten. Beginn des Spiels: 15 Uhr. 

Sdiwerei Gang der Club-Soma 
Für den kommenden Sonntag, 13.15 Uhr, 

wurde die Soma des 1. FC Langen nach Nie- 
der-Roden eingeladen. Sie bestreitet dort dos 
Vorspiel zum Punktetraffan Nleder-Roden ge- 
gen Hermannia Kascel, Dia Soma tritt hierbei 
gegen die Liga-Reserve der SG Nieder-Roden 
an, die gerade mit weitem Abstand die Mei- 

" sterachatt errungen hat. Eine Erfolgschance 
für die Langener wird demnach kaum ge- 
geben sein, doch wollen sie ihre Haut so teuer 
wie möglich verkaufen. 

Heute, 20.00 Uhr, Splelerversammlung im 
Clubhaus. 

Die TG Bessmigen aul den Brühlwiesen 
NüCh sind im Durchschnitt von allen Ver- 

einen in der Fuflball-A-Klasse West sechs 
Spiele auszutragen, aber schon jetzt steht von 
den 3 Absteigern mit der TSG 46 Darmstadt 
einer so gut wie fest. Die beiden weiteren 
Vereine werden aber noch gesucht. Ein Blick 
auf die Tabelle zeigt, daß vom D. Rang an 
praktisch alle Mannschaften noch in Gefahr 
sind, also auch Egelsbach. Für die Schwarz- 
weißen wird es also höchste Zeit, daran zu 
denken, aus den restlichen Spielen noch ein 
paar Pluspunkte zu sammeln, will mart nicht 
noch in den Abstiegsstrudel geraten. Mit der 
TCBliäsmigen kommf am Sontag eine Mann- 
sb^iSftT'dle unter den selben Voraussetzungen 
spielen muß, denn auch sie rangiert im hin- 
teren Tabellengefilde. Nach dem glatten 4:0- 
Vorspielsieg von Bessungen werden die Darm- 
städter Vorstädter auch diesmal ohne Hem- 
mungen in Egelsbach aufspielen. Die Schwarz- 
weißen werden bestimmt mehr als kämpfen 
müssen, wollen sie beide Punkte behalten. Ein 
kleiner Lichtblick dürfte der Wiedereinsatz 
von Wannemacher II sein, der nach seiner 
Sperre wieder .cpielberechtigt ist. Zu hoffen 
wäre also, daß sich die Egelsbacher noch ein- 
mal aufraffen, um aus eigener Kraft die Ab- 
stiegsgefahr EU bannen. 

Spielbeginn der 1. Mannschaft 15 Uhr, vor- 
her um 13.15 Uhr Reserven. Am Sonntagmor- 
gen Jahren die Junioren zum letzten Punkt- 
spiel nach Weiterstadt. Das Spiel der Junio- 
ren von Egelsbach und dem 1. FC Langen am 
Sonntag im Langener Waldstadion endete 
durch einen Übermittlungsfehler nicht 5:0 
sondern nur 4:1 für Langen. 

Bgelsbaohs SOMA vor schwerer Aufgabe 
Nachdem am letzten Samstag mit den 

Sportfreunden 04 Frankfurt eine Mannschaft 
zu Gast war, die über ausgezeichnete Spieler 
verfügte, und die auch verdient mit 3:2 ge- 
wann, fährt die SOMA der Schwarzweißen 
morgen um 18 Uhr ab Vereinslokal Theis mit 
Plws nach Friedberg, um dort am Burgfpld 
gegen den VfB anzutreten. Wirklich keine 
laichte Aufgabe, denn die Spielstärke dieser 
EU ist big weit über die Grenzen der Wet- 
terau bekannt 

2um Spiel am letzten Samstag wäre noch 
w sageo, daß die Sportfreunde aus Frankfurt 
zimächst nach einem Handellmeter, den Ph. 
Kühn verwandelte, mit 0:1 zurücklagen. In- 
nerhalb kurzer Zeit schafften sie jedoch nicht 
nur den Ausgleich sondern sogar die 2:1-Füh- 
rung. Nach der Pause hatte die Ggelsbacher 
SOMA ihre große Zeit, es langte aber nur 
niro Ausgleich durch W. Fischer. Zu diesem 
Zeitpunkt hielt der ausgezeichnete Gäste- 
Schlußmann das Remis, und kurz vor dem 
Snde konnte sogar dann der Halblinke mit 
oinem satten Schuß das 2:3 und damit den 
Sieg für seine Sportfreunde heraa^schleOen 

Heute um 31 Uhr Treffpunkt aller SOMA- 
^reunde Im Vereinslokal Thels. 

Egtlsbidier JugendfuBball 
B-Jgd. Egelsbach — Elche Damutadt o.. 
Cl-Jgd. Kgelsbach — SKG Roßdorf 1:6 
Dl-Jsd. Egelsbach — Schneppenhausen 1:0 
D2-Jcd. Egebüwcb — U1 SV Weiterstadt 0:1 

BuchatSbllc}! bis zur letzten Minute mußte 
die B-Jugend stürmen, um letzten Endes doch 
noch den Sieg und daralt zwei Punkte im 
Lande zu behalten. Schon von Anfang an zeig- 
ten die Egelsbacber, wer der Herr im Haus 
war. Angriff auf Angrttf rollte auf das Tor 
der Eiche-Jungen. Chance um Chance aber 
wurde unkonzentriert vergeben. Mitten U» die 
stürmische Überlegenheit hinein platzte der 
Darmstädter Führungstreffer. Dieses Tor war 
durchaus tu vermelden. Nach stQrmJachem 
Drängen und des erwünschten Ausgleichstores 

fiel nun wieder in die drückende Überlegen- 
heit der zweite Gästetreffeir. Erst em Foul- 
elfmeter brachte Egelsbach den Anschluß- 
treffer. Nun wurden die Angriffe der Egels- 
bacher druckvoller, und dem Schußpech der 
ehiheimischen Stürmer hatten es die Göste zu 
verdanken, daß nicht schon wesentlich früher 
der Ausgleich fiel. Erst kurz vor dem Spiel- 
ende konnte der Siegestreffer, der längst ver- 
dient war, drzlelt werden. , , j. 

Vollkommen unter die Rüder geriet die C1 
In Ihrem weiteren Spiel um die Kreismeister- 
schaft gegen die SKG Roßdorf. Nicht einen 
Augenblick lang dachte man an sein Können 
In spielerischer Hinsicht. Man vergaß, daß 
man ja wesentlich schwächer war als der 
Gegner und ließ sich das System der Jungen 
aui Roßdorf aufdrängen. Hinzu kam noch eine 
mahr als schwache Schiedsrichterleistung, so 
daß an diesem Tage wirklich kein Sieg für die 
Egelsbacher möglich war. Erst, al» man sich 
besonnen hatte und spielte, sah es schlimm 
um die Roßdörfer aus. 

Dia Dl siegte In ihrem letzten Helmspiel ge- 
gen FSV Sohneppenhausen. Daß das Resultat 
so knapp ausÜel, lag an der Ersatigestellung 
für diesa Mannschaft. Trotzdem waren genug 
Chancen vorhanden, um den Sieg noch we- 
sentlich höher ausfallen lassen zu können. 

Dia D3 war nicht in der Lage, in Weiter- 
stadt zu gewinnen. 

Spiele am Sonntag: 
Um 10.15 Uhr am kommenden Sonntag spielt 

die neue A-Jugend gegen die gleiche Mann- 
schaft der TSG 46 Darmstadt auf den Brühl- 
wlesen. Hier dürfte mit einem sehr Interessan- 
ten Spiel zu rechnen sein. — Die Dl spielt bei 
Eiche Darmstadt, um sich noch die restlichen 
Punkte zur Gruppenmelsterschaft zu holen. 

Hassia Dieburg zu Gast in Ofienthal 
Hatten die Offenthaler Fußballer es erst am 
vergangenen Sonntag mit dem Tabellenzwelten 
zu tun, so treffen sie am kommenden Sonntag 
wieder auf einen Tabellenzwelten, da Schaaf- 
heim die Hassia aus Dieburg an der Spitze 
abgelöst hat. Offenthal hat zwar am Sonntag 
Platzvorteil, aber Favorit dieser Begegnung 
sind doch die Dieburger. Sie dürfen sich auch 
keinen Ausrutscher mehr erlauben, wenn sie 
sich die Meisterschaft der Darmstädter A- 
Klasse Gruppe Ost nicht entgehen lassen 
wollen. 

TV-Handballer behalten Anschluß 
TV Langen I. — TV Münster 12:9 (7:4) 
TV Langen II. — TV Münster 11:8 (5:5) 
Ein temporeiches, faires Handballspiel lie- 

ferten sich die Turnvereine aus Langen und 
Münster am vergangenen Sonntagmorgen. Es 
war ein Spiel ohne Höhepunkte, in dem sich 
der TVL durchweg überlegen zeigte. Das 
dennoih knappe Ergebnis täuscht über den 
Spielverlauf, denn die TV-Stürmer vergaben 
oft in aussichtsreicher Position. Außerdem 
wurden Elnzelaktlonen übertrieben, so daß 
der SpieUluß, der den TV-Sturm gegen Pfung- 
stadt so auszeichnete, unterblieb. Erfreulich 
aber die Steigerung von Jaxt, der mit Reitz 
die stärkste Angriffswaffe bildete. 

Mit 7:4 Toren für den TVL pfiff der sicher 
amtierende Schiedsrichter die zweite Halb- 
zeit an. Zunächst sah man energische Angriffe 
der Gegner, die mit gut gezielten Würfen Tor- 
hüter Seifert in wahre Galaform steigerten. 
Dieser Zwischenspurt verpuffte schließlich 
und der TVL kam zu weiteren Torerfolgen. 
Erst in den Schlußminuten gelang Münster 
noch eine Resultatsverbesserung. 

In der Abwehr gefiel besonders Krumm, der 
auch zwei schöne Tore erzielte, während Berg 
und Gnleß nicht ihre Normalform erreichten. 

Mit diesem Erfolg ging auch die Vorrunde 
zu Ende. Der TVL steht mit 10:4 Punkten auf 
dem 3. Tabellenplatz. 

Es spielten für Lengen: Seifert, Gaußmann, 
Krumm, Gnleß, Berg, Förster. Beckmann, Jaxt, 
Dachtier, Reitz, Eulenberg. 

Die II. Mannschaft, die nach 10 Spielmlnu- 
ten bereits mit 1:5 Toren Im Hintertreffen 
lag, steigerte sich von Minute zu Minute und 
kam noch zu einem schönen ll:8-Erfolg. Be- 
sonders gefielen Torhüter Welker, der zwei 
14-Meterbälle hielt und Mittelstürmer Bretsch 
mit genatien Torwürfen. 

Die Jugend- und Schülermannschaft war In 
Braunshardt zu Gast. Die Jugend verlor mit 
13:5 Toren und die Jüngsten erreichten ein 
beachtliches 8:8 Unentschieden. 

SSG-Handballer mit kleinem 
Splelprogramm 

Am kommenden Wochenende tritt die Hand- 
ballabteilung mit nur wenigen Spielen an die 
Öffentlichkeit. Am Samstagabend 18 Uhr, em- 
ptangen die Im Moment sehr rührigen und 
spielfreudigen Senioren TG 75 Darmstadt zum 
Freundschaftsspiel. Nach dem erfolgreichen 
Spiel gegen Egelsbach traut man auch hier der 
Langener Mannschaft einen Erfolg zu, wenn 
auch die Spielstarke des Gegners nicht be- 
kannt ist. 

Am Sonntagvormlttag führt die A-Jugend 
an die' Bergstraße und trifft dort auf den TV 
Seehelm. Über die Spielstürke der Secheimer 
Jugend gibt es wenig zu berichten, zumal man 
über den derzeitigen Stand der Tabelle bis 
jetzt im unklaren Ist. Nach dem derzeitigen 
Leistungsstand der Ijangener Jugend, dürfte 
sie auch In Seehelm vor einem neuen Erfolg 
stehen. 

Wienlahrer treffen sich im Clubhaus 
Zur letzten gemeinsamen Auasprache treffen 

sich am Samstagabend die Wienfahrer im 
Clubhaus der SSO. Diese Aussprache ist zum 
reibungslosen Ablauf der Fahrt notwendig. 
Der Boß der Handballer, Karl Brehm, hat 
zwischenxeltllch Dlaa und Farbbilder beschafft, 
so daß schon Jetzt der Reisegesellschaft ein 
kleiner Überblick von Wien und seinen 
Sehenswürdigkelten gegeben werden kann. 

TENNIS: 
Blau-Gold Frankfurt Gruppensieger 

Mit einem 8:1-Sieg über den TKL 06 sichorte 
sich die Mannschaft vom ESV Blau-Gold 
Frankfurt den Gruppensieg und blieb unge- 
schlagen. Wenn nvan bedenkt, daß die Frank- 
furter das starke Team von Blau-Weiß Wies- 
baden und die Mannschaft des TEC Darmstadt 
klar schlugen, wobei Langen und TSG Darm- 
stadt ohnehin nur unter „ferner liefen" er- 
wartet wurden, so darf man die.sen Gruppen- 
sieg als verdient bezeichnen und der sym- 
pathischen Mannschaft herzlich gratulieren. 
Auch diesmal schaffte Langen wieder seinen 
Ehrenpunkt und zwar durch Volkmar Thiele, 
der in 2 Sätzen klar siegen konnte. Aber dann 
brannten die Frankfurter ein Feuerwerk ab, 
dem Müller, Thompson, Fay und Trlemer 
ziemlich deutlich unterlagen. Schmidt konnte 
gegen den 6, Frankfurter einen dritten Satz 
herausholen, der dann aber auch schnell ver- 
lorenging. 

Die Doppel, sonst Immer die Hoffnung des 
TKL. standen gegen diesen Klassegegner fast 
auf verlorenem Posten. Zwar waren die Er- 
gebnisse recht knapp und Trlemer/Schmldt 
erreichten sogar einen dritten Satz, aber die 
entscheidenden Siegbälle hatten jeweils die 
Frankfurter. 

Vorschau: Am Wochenende beginnen die 
Spiele um die diesjährige Clubmeisterschaft. 
Für das Herreneinzel liegt die bisher höchste 
Teilnehinerzahl (22) bereits fest. 

Rentenzahlunq beim Postamt Langen 
Versorgangsrcnten: 

Dienstag, den 28. Mai 1963 
von 8—12 und 15—18 Uhr 

Aneestelltenrentcn einschl Kn., VBL. VAP: 
Mittwoch, den 29. Mai 1963 von 8—12 Uhr 

Arbeiterrenten von 1-2300 
Donnetstag, den 30. Mai 1963 
von 8—12 und 15—18 Uhr 

Arbeiterrenten von 2301 bis Schluß und 
Bundesbahnrenten; 

Freitag, den 31. Mai 1963 
von B—12 und 15—18 Uhr 
und Unfallrcnten und Kindergeld 

Gfitunhain: 
Versorgnnffs- und Veriieharuiis:a-Renten: 

Montag, den 27. Mal 1963 
von 9—12 und von 15—17 Uhr 

Unfallrenten und Kindergeld: 
Freitag, den 31. Mai 1983 von 9—U Uhr 

Offentbal ' 
Versorgungsrentnn: 

Dienstag, den 28. Mai 1983 
vou 9—10.30 Uhr 

Verstchemnssrenten; 
Mittwoch, den 29. Mai 1963 von 9—12 Uhr 

Unfallrenten nnd Kindergeld; 
Donnerstag, den 30. Mai 1963 v. 9—10.30 Uhr 

RUND UM DEN 

VMähJUn6umimi 
I.aiiC«D«I 0«k«bb«!' 

AM MONTAG, DEM 27. MAI 1963, 

ERÖFFNEN WIR UNSERE 

Mei llewe Langener, de „Vadderdag" lieht 
Widder hinner uns. De Alltag hat uns Widder 
un mir wolle beim warme Sonneschci cmal 
unser Städtche betrachte. Die Zeit der Spa- 
ziergang is da un sollt reichlich ausgenitzt 
wem. Wann mer von meim Vierröhrbrunne 
aus sei Platt-, Senk- odder normale Fieß iri 
Bewegung setze dut, dann erblickt mer glei 
am Aafang von de Bachgaß ebbes Gräß- 
liches. Rechterhand steht en Torso von ere aalt 
Mihl. Mer hat se emal abgerisse — awwcr net 
ganz. Es sieht aus, als wann e Bomb druffge- 
blotscht wür. Wann des de Weg zum Haupt- 
eigang vom Schwimmbad sei soll, dann wem 
ja Dausende demnächst den „herrliche Blick" 
genieße. Die Bachgaß ist ansonsten e Schmuck- 
stick, ifwwer die Reste von dere Mihl basse 
net In des Gesamtblid. Noch schlimmer is des 
mit de Gefährlichkeit. Noch Immer spiele 
klaane Kinner uff dene morsche Balke. Des 
derf net geduld wem. Wie schnell is so e Kind 
da enelgesterzt — un was dann? Also, mer 
sollt uns möglichst bald von dem unscheene, 
gefährliche Trimmerhaufe befreie un die Eck 
e bißje netter gestalte. Des steht uns allmln- 
anner ganz gut 

De Spaziergang flehrt uns dorchs Weiher- 
dlerche, entlang der Sterzbach-Rohre un rechts 
enuff uff de Bergfried. Da is mer sich jetzt 
Widder aanlg worn, iwwer en Name, obwohl 
mir ja schon Immer „Bergfried" un net „Stelr^ 
berg" sage. So en aarme Fußgänger hat aach 
da enuff sein Kummer mit de Audos. Es fehlt 
dringend en Streife Trottoir da owwe, damit 
mer in Ruh gelasse werd. Mer kimmt am uff- 
geräumte Millplatz vorbei und denkt unwill- 
kürlich an aam sei MlUaamer dehaam. Die 
Griff sin verböge un die Deckel kabutt. Net 
dorch die Leut selwer, naa, vielmehr dorch 
die Millabfuhr selwer (so steht's jedenfalls in 
em Brief). El, mer könnt doch da e klaa bißjc 
vorsichtiger mit umgehe; es kost doch alles 
Geld. Awwcr lasse mer uns de Spaziergang 
dadorch net vermiese. Mir dauche jetzt im 
Wald unner. Entwedder Richtung Kowwerscht 
—Albapusberg, wo moderne Schrewergärte 
stehn odder vorbei am vollgebellte Hunde- 
dressurblatz. Malkraut brauch mer da kanns 
mehr zu suche, mer find sowieso kaans mehr. 
Uff em Rickweg komme mfr unnerhalb vom 
Bergfried eraus. Links de Friedhof — rechts 
„ich waaß net, was soll es bedeute". Der Blatz 
vorm Friedhof is dringend zu verännern. Mir 
wolle doch so kaa Gerlmbel an dere Stell lieje- 
lasse. Wichtiger als manches annere wHr hier 
en Parkblatz odder e schee Aalag. Die Singes- 
Bewohner un aach annere warn werklich 
dankbar. Inzwische hat mer staawige Schuh 
un Fieß. Was sin mer doch als Kinner so gern 
barfuß hlnner dem aaleGießfaO hergesprunge. 
Aach die Romantik Is hie Awwer de Staab 
lieht iwwerall heher als wie früher. Könnt 
dann in de staawige Monate rot als em..l so 
en Sprengwage di^rch )lie Sta^A fahrn? Was 
deete mer uns fieue Es war bestimmt kaan 
Rickschritt — eher en Fortschritt. Inzwische 
sin mer an de Ampel un bewege uns uff de 
Fahrgaß dem Ausgangspunkt Vierröhrnbrunne 
zu. Hier es Fazit: die aalt Miiil muß eweg, e 
Trottoir em Bergfried enuff wär org netig. im 
Wald un am Wald fehle Bänk, Bänk un noch 
emal Bänk. Wegweiser mit Zeitangabe wärn 
ach gut. Vorm Friedhof sollt mer baal ebbes du 
un aach de ,.Spreng"-Wage net vergesse. Wann 
mer dann noch nachmittags bis um Uhre finf 
eriendwo oikehrn könnt, des wär aach ganz 

mer meckert still 
in Hill un Fill 
raus mit de Sprach 
zu jedem Dag 
dann werd mer seh 
was kann ge.scheh 

Schee — awwer so . 
Seht, liewe Leut 
so is des heut 
es gehl un.i all 
uff .jeden Fall 
zumeist recht gut 
wer hat schon Mut 

manch Sach Is schwer 
bestimmt — uff Ehr 
sieht leicht sich aa, 
doch Is was draa 
wen dut's schenniern 
geht mehr spaziern . . . 

Adschee 
Euer Schorsch vom Vierröhrbrunne 

was ihn oft steert 
so, daß mer's beert 
zu sage laut 
kaum aaner traut 
sich ebbes zu 
mer will sei Ruh 
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Streit um 

Nachbarschaftsverträge 

Schlechter Stil Im Interkommu- 
nalen und kommunalen Bereich 
Der Streit um die Nachbarschaftsverträge 

zwischen der Stadt Frankfurt und der dem 
I.andkreis Offenbach zugehörigen Gemeinde 
Zcppelinheim, der seit geraumer Zeit die 
Beziehungen zwischen Frankfurt und dem 
I.andkreis Offenbach belastet, ist zu einem 
Beispiel dafür geworden, wie man interkom- 
munale Probleme nicht behandeln sollte. Die 
Folge davon ist, daß nun der hessische Innen- 
minister Schneider in den Ablauf der Nach- 
barschattsbeziehungcn eingriff. In einer Er- 
klärung in Wiesbaden vertrat der Minister die Ansicht, daß eine vertrauensvolle Zusammen-   ^  
arbeit der Planungsträger oberster Grundsatz Egelsbach an. 
jeder I.andesplanung sein müsse. Dieser Zu- 
sammenarbeit werde jcdoch einfach die 
Grundlage entzogen, wenn eine kreisfreie 
Stadt mit einer kreisangehörenden Gemeinde 
eine Vereinbarung treffe, die wichtige Inter- 
essen de« mit der Regionalplanung beauf- 
tragten Kreises überschneide und einer künf- 
tigen Planung vorgreife. Der Minister stellte 
fest, daß in der Auseinander.setzung Frank- 
furts mit dem Kreis Offenbach außerordent- 
lich wichtige Probleme angesprochen würden, 
deren Lösung für die künftige Entwicklung 
des Frankfurter Flughafens von entscheiden- 
fler Bedeutung seien. Oa, nach Lage der 
Dingo, offensichtlich zutage trete, daß auf 
dem Wege von direkten Verhandlungen zwi- 
schen Frankfurt und dem Landkreis Offen- 
bach keine allseits befriedigende Lösung rnehr 
gefunden werden könne, beabsichtigt Minister 
Schneider, ein neutrales Gutachten für die 
Raumplanung im Bereich des Rhcin-Main- 
Flu"hafens ausarbeiten zu lassen. Sobald dies 
geschehen sei, werde er die sich daraus er- 
gebend ?n Maßnahmen einleiten. 

Soweit die unmittelbaren Folgen des Streits 
füi die Beteiligten. . Etwa zu Pfingten soll die jetzt ausgewählte 

Nachdenklich stimmt eine Begleiterschei- Ausstellung der Öffentlichkeit zur Abstim- 
nung am Rande dieser Auseinandersetzung, mung vorgelegt werden. (Der Raum dafür ist 
Am Vortag zu der Erklärung des hessischen noch nicht gefunden!). 
Innenministers hatte der Frankfurter Ober- 
bürßermeister erklärt, die Nachbarschafts- 
verträge mit Zeppelinheim seien nun „über 
dem Berg". Nach seiner Au.slassung bezog er 
diesen Optimismus aus Gesprächen, die er auf 
der Tagung des Landkreistages in Bensheim 
mit Innenminister Schneider, dessen Kommu- 
nalreferenten und Regierungspräsident Dr. 
Wetzel geführt haben wollte. Dagegen er- 
klärte nun der Minister zum zweiten Nach- 
barschaftsvertrag zwischen Zeppelinheim und 
Frankfurt, weder er, noch der Regierunqs- 
präsident habe diesen Vertrag geprüft und 
gebillißt. 
' M't einigem Recht kann man diizu die 
Frage stellen: „Was ist jetzt eigentlich am 
2ß. April in Bensheim gesagt worden? War 
der Frankfurter Bürgermei.ster bfrochtigt, 
nach seinen Gesprächen anzunehmen, daß die 
umstrittenen Nachbarschaftsverträge ..über 
dem Berg" seien? Es ist aiioii heute noch nicht 

Langen ein Zentrum der Völkerverständigung 
Kinder zeichneten für Kinder — Erste Juricrunfir ergab 150 ansstellunKSwürdige Bilder — 

Öffentlichkeit als Preisrichter 
Vor einiger Zeit berichteten wir über die Arbeit der Fraternite Mondiale, einer welt- 

weiten Organisation, die sich die Förderung der freundschaftlichen Beziehungen der Völker 
der ganzen Erde untereinander zum Ziel gesetzt hat. Wir berichteten dabei auch Ober den 
erfolgreich in Langen angelaufenen Malwettbewerb von Kindern aus den verschiedensten 
Ländern, der von hier seinen Ausgang nahm. Das hat sich so ergeben, weil sich die Ge- 
schäftsstelle der deutschen Sektion dieser Organisation in Langen befindet, wo ihr Leiter, 
Studienrat Heinz Förster, seinen Wohnsitz hat. 

Am Samstag fand nun die erste Jurierung 
des Malwettbewerbs durch Studienrat Heinz 
Förster und 5 Kunsterzieher statt. Dabei wur- 
den etwa 500 Bilder von Schulkindern begut- 
achtet. Die Bilder kamen aus allen Schulen 
Langens ,aus Dreieichenhain und Götzenhain. 
Der Jury gehörte auch eine Kunsterzieherin 

Es wurden zwei Gruppen gebildet: 1. Bilder, 
die voll aus.stellungswürdig befunden wurden 
(etwa 150 Stück), 2. Bilder, die z. T. nicht aus- 
stellungswürdig, zu einem beträchtlichen Teil 
aber nur innerhalb der Konkurrenz mit einer 
geringeren Bewertung „auf der Strecke blie- 
ben". 

Es zeigte sich dabei, daß die Gruppe der 
6- bis 11jährigen echtere und treffendere Dar- 
stellungen boten, als ältere, die naturgemäß 
zwar geübter in den Darstellungstechniken 
sind, oftmals aber bereits auf eigene Aussagen 
verzichten und .,Klischeebilder" herstellen. 

Es wurde bei der Auswahl dennoch ver- 
sucht, einen gewissen Spannungsbogen für die 
Ausstellungswirkung und Anreiz für die vor- 
gesehene öffentliche Jurierung zu erhalten. 
Hierzu wurden zu den einzelnen Themen oft 
Darstellungen möglichst unterschiedlicher 
Aussageweise zusammengestellt. Die Jury war 
sich einig darüber, daß es eine sehr inter- 
essante Ausstellung geben wird. 

Langener Kinderbilder gehen in „alle Welt" 

Am 16. 6. wird in Seiles sur Clier in Frank- 
reich eine Landwirtschafts- und Industrie- 
mcsse eröffnet werden. Der dort angesetzte 
Malwettbewerb ist auch bereits so weit, daß 
innerhalb dieser Messe eine öffentliche Jurie- 
rung durch die Einwohner von Seiles statt- 
finden wird. Von den Bildern aus Langen 
soll eine kleinere Zahl zu diesem Ereignis 
nach Seiles geschickt werden, wo sie bereits 
erstmals in Konkurrenz um die von der 
Stadtverwaltung von Seiles ausgesetzten Preise 
treten werden. Diese „Vorschau" kündigt zu- 
gleich den Austausch der kompletten Aus- 
stellungen zwischen Langen und Seiles an, 
mit dem im Laufe der nächsten Monate ge- 
rechnet werden kann. 

Sobald die öffentliche Jurierung in Langen 
durchgeführt ist, wird eine internationale 
Kommission überprüfen, ob die Darstellungen 
in den verschiedenen Ländern verstanden 
werden. Alsdann wird alles ausstellungstcch- 
nisch au/gearbeitet. 

Wir erwähnten bereits, daß Langen mit 
diesem Wettbewerb Modellfall für den von 
der Fraternitas international aufgezogenen 
Malwettbewerb geworden Ist. Aus Indien 
traf die Bitte ein, eine Fotoserie der Bilder 
aus Langen zu bekommen, um dort den 
ebenfalls teilnehmenden Schulen die Themen 
deutlicher klarmachen zu können. Eine in- 
ternationale Kommission beim General- 
sekretariat der Fraternitas in Genf stützt 
sich auf die Erfahrungen hier in Langen 
und organisiert die Konkurrenz und Prämi- 
ierung aller Ausstellungen in den verschie- 
denen Ländern. Auch nach Venedig wird die 
Langener Ausstellung voraussichtlich im 
August oder Oktober gehen. 

Nadelwald dringt weiter vor 

Einschlag füllt nicht mehr hessische Gemeinde-Sparbüchsen 
Mit wachsender Besorgnis beobachtet das 

Lnnd- und Forstwirtschaftsministeriurn in 
Wiesbaden die. negative Entwicklung der 
Waklwirtschafts-Pläne vieler hessischer Ge- 
meinden. ,.Dcr Wald ist die Sparbüchse der 
Kommune", sagte man früher. Heute ist das 
Gegenteil eingetreten: Es ist keine Seltenheit 
mehr, daß Wälder unwirtschaftlich werden 
oder gerade noch die Unkosten decken. 

Einmal hat die Aufforstung der zahlreichen 
nach dem Krieg vorgenommenen Kahlschlüge 
erhebliche Mittel gekostet zum anderen sind 
die Preise für Laubholz durch wesentlich 

    _ größere Importe stark gesunken. Da Nadel- 
klar ersichtlich, von wem der schlechte Stil, holz im Verkauf mehr einbringt als Laubholz, 
der sich in diesem Widerspruch ausdrückt, gehen immer mehr Gemeinden und private 
angewendet wurde'". 

Aus der Welt des Films 

Waldbesitzer dazu über, vor allem Nadelwäl- 
der anzulegen. Diese verstärkte Anpflanzung 
von Nadelbäumen aber, die den Wald zur 
Holzfflbrik degradiert, und die damit ver- 
bundene Veränderung des Landschaftsbildes 
bringen nach Ansicht von Experten mancher- 
lei biologische Gefahren. Auf die Dauer ge.se- 
hen könnten dadurch die Funktionen des Wal- 
des als „Grüne Lunge" der Städte und als „Giganten" (I.ichtburg). Drei Weltstars, Eli- 

sabeth Taylor, Rock Hudson und James Dean 
spielen die tragenden Rollen in diesem Film, Wasserspeicher gestört werden, 
der auch von seiner Länge her „gigantisch" , 
ist. James Dean hat in diesem Bildstreifen 
seine letzte und wohl auch bedeutendste Rolle 
gestaltet. Zügellos und selbstzerstörerisch 
verfällt in ihm ein Mensch dem Rausch von 
Reichtum und Ruhm. 

„Nachts ging das Telefon" (UT) ist eine 
frisch-fröhliche Film-Humoreske, die dem Zu- 
schauer nichts anderes bieten will, als eine 
mit urkomischen Situationen angefüllte Hand- 
lung, die an die Lachmuskeln größte Anfor- 
derungen stellt. 

„Maigret kennt kein Erbarmen" (UT-Spät- 
vorstellung). Für die Liebhaber des guten 
Kriminalfilms ist Kommissar Maigret eine 
wohlbekannte Persönlichkeit und so etwas 
wie ein Qualitäts-Garant. Jean Gabin, einer 
der größten französischen Filmdarsteller ver- 
körpert den ebenso unheldischen wie erfolg- 
reichen Kriminalisten in Filmen, die sich 
durch ihre wirklichkeitsnahe Milieuschilde- 
rung auszeichnen. 

„Meuterei auf der Bounty" (Lili). Auf der 
Fahrt von Tahiti nachMittelamerilca kommt es, 
mit Affenbrotpflanzen an Bord, zu dieser ge- 
ichichtlich verbürgten Meuterei, in der, ange- 
führt vom Ersten Offizier, ein Teil der Mann- 
schaft sich gegen die unmenschliche Grausam- 
<eit ilnes Kapitäns auflehnt. Bei dreistündiger 
Spieldauer bringt der Film eine bis zur letz- 
ten Minute spannende Handlung. 

Nur noch Nadelholz rentabel 
Dabei ist Hessen noch immer das waldreichste 
Land der Bundesrepublik: 40 Prozent seiner 
Bodenfläche sind bewaldet. Ursprünglich war 
es ein reines Laubholzgebiet. (Die Fichte hat 
ihre natürlichen Verbreitungszonen in Ost- 
europa und in den mitteleuropäischen Gebir- 
gen). Währfend jedoch um 1800 die Verjün- 
gungsfläche des Nadelholzes in den hessischen 
Waldungen nur etwa zehn Prozent ausmachte, 
entfallen jetzt von der Verjüngungsfläche 35 
Prozent auf die Fichte (mit Douglasie, Tanne 
und Weymouths-Kiefer) und 33 Prozent auf 
die Kiefer (mit Lärche) — zusammen also 68 
Prozent. Der Anteil der Buche (mit Esche, 
Aiiorn, Erle und Birke) beträgt 26 Prozent und 
der der Eiche (mit Roteiche) sechs Prozent. 

Von den 850 000 Hektar Wald in Hessen ge- 
hören 40 Prozent dem Staat. Diese Bestand 
könne — so wird in Wiesbaden erklärt — nach 
anderen als nur wirtschaftlichen Gesichts- 
punkten ver\valtet werden. Die 36 Prozent 
Gemeinde- und 24 Prozent Privatwald indes- 
sen müßten auf jeden Fall wirtschaftlich sein. 
Rentabel ist aber heute nur noch Nadelholz. 
Wie hier Abhilfe geschaffen werden könnte, 
war in Wiesbaden nicht zu erfahren. 

Dabei steht so viel auf dem Spiel! Ganz ab- 
gesehen von ihren nicht in Zahlen auszu- 
drückenden Diensten der Gesunderhaltung der 
Menschen repräsentieren die hessischen Wäl- 
der einen Gesamtwert von etwa sieben Mil- 

liarden DM. Der jährliche Brutto-Produktions- 
wert liegt bei rund 600 Millionen DM. Welch 
schweren Kampf die Landgemeinden auszu- 
fechten haben, geht daraus hervor, daß sie 
zur Erhaltung des Waldbestandes in jedem 
Jahr 20 Millionen junge Bäumchen pflanzen 
müssen. Die Anlage einer Fichtenkultur kostet 
je nach den Bodenverhältnissen zwischen 100 
und 400 DM. Bei einer Kiefernkultur gleicher 
Größe betragen die Unkosten zwischen 2000 
und 8000 DM. Und Jahre dauert es, bis eine 
solche neue Kultur mit der vorbereitenden 
Bodenbearbeitung, Nachbesserung, Unkraut- 
bekämpfung und Schutz gegen Insektenfraß 
als gesichert angesehen werden kann. 

Holzfäller aus Tirol 
Neben den betriebswirtschaftlichen Sorgen 

haben sich die Gemeinden und Städte als 
Waldeigentümer noch mit anderen Schwierig- 
keiten herumzuschlagen. Nirgendwo macht 
sich der Mangel an Arbeitskräften so stark 
bemerkbar wie in der Forstwirtschaft. Das hat 
dazu geführt ,daß zahlreiche Kommunen ganze 
Holzfällerrotten aus dem Schwarzwald und 
aus Tirol einstellten. Mit diesen Gruppen kön- 
nen wohl im Augenblick anfallende Arbeiten 
durchgeführt werden — eine Dauerlösung ist 
das aber nicht, zumal diese Gastarbeiter nur 
saisonweise zur Verfügung stehen. 

So ergibt sich für die Gemeinden die trau- 
rige Tatsache, daß sie zwar unter oft großen 
Opfern die erforderlichen Beträge zur Erhal- 
tung ihrer Waldflächen zur Verfügung stellen, 
aber nur schwer und manchmal überhaupt 
niemanden finden, der den Forstämtern und 
Revierförstern zur Verfügung steht. 

Aus dem Bürgerlichen Recht 
Von einer 52jährigen Frau, die drei Kinder 

großgezogen hat, kann im allgemeinen nicht 
mehr erwartet werden, daß sie eine Berufs- 
arbeit übernimmt, um dadurch den Schaden 
zu mindern, den sie durch Verlust ihres Un- 
terhaltsanspruches gegen ihren Ehemann er- 
litten hat. (Urteil des Bundesgerichtshofs vom 
25. 9. 1962) 

Aus dem Steuerrecht 
Regelmäßig wiederkehrende Kosten für 

Werbung sind als laufende Betriebsausgaben 
abzugsfähig und nicht aktivierungspfiichtig, 
es sei denn, daß eine Zusammenballung der 
Werbung für mehrere Jahre in einem Wirt- 
schaftsjahr vorliegt. (Urteil des Bundesfinanz- 
hofs vom 9. 10. 1962) 

Kritische Gedankan 
zur kommunalpolitischen Arbeit 

Von Tagesordnung II 
In Tagesordnung I 

Als am vergangenen Freitag die Lange- 
ner Stadtverordneten über die Bewilligung 
von außerplanmäßigen 70 000,- DM für 
einen Kanal zu entscheiden hatten, mußte 
erst der diesbezügliche Tagesordnungs- 
punkt aus der Tagesordnung II der öffent- 
lichen Sitzung In die Tagesordnung I ver- 
wiesen werden. 

In der Tagesordnung II sollen sich An- 
träge und dergleichen befinden, die an 
sich geklärt sind und über die es kaum 
noch etwas Entscheidendes zu sagen gibt. 
Denn über alle Punkte dieser Tagesord- 
nung gemeinsam wird nur einmal abge- 
stimmt. 

In unserem Fall ging es also um dje Be- 
willigung einer Reihe von überplanmäßigen 
und außerplanmäßigen Ausgaben, unter 
denen sich auch noch 15 000,- DM für die 
Sterzbachverrohrung zwischen dem Stump- 
fen Turm und dem Schwlmmstadium be- 
fanden, die allerdings schon ausgegeben 
worden waren. 

Das „Halt" in der letzten Stadtverord- 
netensitzung .nef Stv. Alfred Oeder (NEV). 
Wir berichteten bereits über die Debatte, 
die im Anschluß daran Kanal und Sterz- 
bach auslösten. Über den vom Magistrat 
für das Wasserwerk West beantragten Ka- 
nal wird nun erst entschieden werden, 
nachdem Gutachten von dessen Notwen- 
digkeit eingeholt wurden. Fest steht, daß 
seine Begründung, wie sie den Stadtver- 
ordneten vorlag, zumindest unvollkommen, 
wenn nicht gar völlig falsch war und In 
Ihrer Unlogik an sich eine Zumutung dar- 
stellte. Auch die Art, wie die Sterzbach- 
verrohrung durchgeführt wurde, gibt zj 
Bedenken Anlaß. Der Haupt- und Finanz- 
ausschuß, der dafür verantwortlich zeich- 
nete, begnügte sich — wie die Debatte 
darüber eindeutig erbrachte — mit dem, 
was Ihm vom Stadtbauamt darüber gesagt 
worden war. 

Stv. Heinrich Anthes (NEV) behauptete 
zwar, daß die Beseitigung der durch 
Frost entstandenen Schäden am Bach- 
bett die aufgewendeten 15 000,— DM (ür 
die Verrohrung noch Uberschritten ha- 
ben würden, doch stand diese Behaup- 
tung völlig unbewiesen Im Raum. 
Die Frage, ob der dort durch den Frost 

entstandene „Notstand" so groß war, daß 
nach der Gemeindeordnung der Haupt- u. 
Finanzausschuß die Berechtigung zu einem 
überstürzten Beschluß unter Ausschaltung 
des Plenums davon ableiten durlte, wurde 
nicht angeschnitten. Und doch Ist das die 
Kernfrage überhaupt. 

Stv. Priedel Jensen stellte sich zwar 
recht lautstark und fast beleidigt hinter 
dieser Maßnahme mit dem ganzen Ge- 
wicht des SPD - Fraktionsvorsitzenden. 
Die Frage über die rechtliche Grundlage 
der ganzen Sache beschwerte ihn an- 
scheinend nicht. Gerade diese Grund- 
lage aber — ob gegeben oder nicht — 
wird problematisch angesichts der Tat- 
sache, daß Persönlichkeiten wie der Hel- 
matgeschichtler Dr. Betzendörfer und der 
damalige Vorsitzende des VW. Konrek- 
tor Pfannemüller, die wir stellvertretend 
für noch viele andere anführen möchten, 
die Verdammung des Sterzbaches außer- 
halb des bebauten Stadtgebietes In den 
Untergrund zutiefst bedauern und als 
Verschandelung des Landschaftsbildes 
werten. 
Um allen Beteiligten an diesen Ereignis- 

sen gerecht zu werden, müssen wir jedoch 
bekennen, daß dies alles die große Masse 
der Langener Einwohnerschaft herzlich 
wenig bewegte. Die weit verbreitete Gleich- 
gültigkeit kommunalen Belangen gegen- 
über, die von den Kommunalpolitikern of- 
fiziell mit Sorge gewertet wird, kam Ihnen 
diesmal sehr entgegen. Wäre diese Gleich- 
gültigkeit geringer, würden diese Dinge 
kaum geschehen. 

Wir maßen uns kein Urteil an über die 
Maßnahmen an sich. Der Stil Ihrer Ein- 
leitung und Durchführung erscheint uns 
reformbedürltig. Er würde ohne Zweifel 
besser sein, wenn, wie an anderen 
Orten, auch In Langen die Bürgerschaft 
etwa In Bürgervorsammlungen am kom- 
munalpolltlschen Geschehen teilnehmen 
und auf die Kommunalpolitik Einfluß 
nehmen würde. 

Aus dem Mietrecht 
Der Vermieter kann Schadenersatz wegen 

nichtausgeführter Schönheitsreparaturen vom 
ausgezogenen Mieter auch dann noch verlan- 
gen wenn der Nachmieter die Wohnung inzwi- 
schen auf eigene Kosten instandgesetzt hat. 
(Urteil des Kammergerichts vom 1. 11. 1962) 

Iinmer willkommeii 

Mit einem guten Kaflfee bereiten Sie immer eine Freude. 

Er paßt zu jeder Gelegenheit und sehafft eine freundliche 

Atmosphäre, in der sich jeder wohl.<ühlt. 

Jareine Tcjsse JACOBS KAFFEE, duftender, dönipfender 
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Zur Frage schmutzifsiei* Wäsche 

Hier eine Antwort, die jede Hausfrau angeht. 

Bei jeder großen Wäsche verwenden Sie so vie! Waschmittel, 

daß auch das schmutzig^e Stück sauber wird. Das ist unnötig, 

wenn Sie folgendes beachten: 

Starl< verschmutzte Wäsche aussortieren und vorbehandeln. 

Damit schonen Sie die übrige Wäsche, denn der Schmutz der 

vorbehandelten Stücke kann gar nicht erst in die Waschlauge 

kommen. Genau so, wie Sie Ihr Geschirr ja auch erst von i 

Speiseresten säubern, bevor Sie spülen. 

Deshalb: Stark verschmutzte Stücke mit Henko vorbehandeln. 

Henko löst selbsttätig und schonend über Nacht auch gröbsten 

Sdhmutz aus jedem Gewebe. Sie waschen schonender und 

wirksamer dank   
ProMcrM Sl« m «aftaL Weldiwi 81« ein paar starl; ver- 
«chmutzt« KüchonhandtOcher odar KinrtarsactMn Cber 
Nacht in H«nko «In, und saMn 8)4 aich am nkhatan , 
Morgan Laug« an, 8i« wcrdan «rf« MlUionan Keua- J 
fraum fii)«rMugt Min. Manko waacbar 8i« awbater. « 

nur 5C Pf0. 

EIN SONDERBERfCHT VON !GON 0. SCHIEINITZ: > 

EXPERIMENT TRANSKEI 

MORD- UND TOTSCHLAG GEGEN DIE FREIHEIT! • DER WEISSE WIRD NOCH LANGE HELFEN MÜSSEN! 

Mit der Unabhängigkeit ist im schwarzen 
Erdteil noch immer ein Risiko verbunden ge- 
wesen. Jene Staaten, die in den letzten Jah- 
ren ihre Freiheit erhielten, verunglückten 
fast alle. Wirtsdiaftiidi und politisch. So, wie 
man ein Kind, das gerade laufen gelernt 
hat, sich seinem Sdiicksal nicht allein über- 
lassen kann, kann man einem unterentwik- 
keiten Bantu-Volk niclit über Nacht zumu- 
ten, die Gescliicke seines Landes allein und 
erfolgreich zu lenken. 

Im lauf« dar latitan Jahr« wurden liir inigetamt 244 000 Xhosa-Kindcr Unlerrichtsräume und Lehr- 
krSfta boschofft. Der Jugand der Trontkai itahan auBerdem fünf lelirerseminare zur Verfügung, 
von danan unter Blid eines zeigt. Diete MSdchan wollen Lihrerin, Arztin, Nurt« odar Ciiemikarin 
worden. Von den Vätern der hier abgebildeten Kinder sind zwei Akodstniker mit Doktorwürde, fünf 
haben studiert und cdil haben dos Abitur. Slidafrikas Volksbildung liegt an dar Spitze aller (üd- 
«(rikonitthen Staaten. Aiit Fotos: Sdiielnltr 

In letzter Zeit hoben um MaldonfM von Sabotageoklan, Kleinkriegen und MordamdiUgen au» der 
tüdairikanischen Eingebe>reneiiprovlnz Transkei erreicht, hn gleidieii Atemzug hörte« wir davon, 
d«8 di«M Previm als an)a von techt Bontu-Prevlmien ihre Unobhinglgkeit erhoHen soll. Ks if1 
dethoib notielietend, darCber nadizodenktn, wonffli die Sdiworzen ihre teil Jahihunderten enehnte 

SsHistiindigkeit plötzlich zu sabotieren vartuchen. 

Es begann mit Sabotageakten. Telefon' 
und Lichtleitungen wurden zerstört — dia 
■Wasserversorgung wurde unterbrochen tind 
es fielen Plastikbomben durch die Fentter 
Cffcntlicher Gebäude der Bantu-Provina 
Transkei, im östlidien Kap-Gebiet. In de* 
Nfihe des StSdtchens Engcobo wurden filnt 
Weiße von Bantus überfallen und grausam 
niedergemetzelt, und sdilieBIitJi sdilidien lidi 
im Schütze der Nadit 200 Bantus an dl« Ke- 
sidenz des Xhosa-H9uptiings und Präsiden* 
ten der Territorialregierung Kaizer Maian- 
zima, um ihm nach dem Leben zu traditen. 

Für diete Ereignisse machte man die Un- 
tergrundliewegung Poqo verantwortlich, dia 
aus der verbotenen Pan-Afrlkanisdien Kon- 
greß-Partei hervorging. Zweifelloa aber 
sind diese GehelmbUndler nur für die Über- 
fälle auf Weiße und für die Sabotage ver- 
antwortlich. Der Kleinkrieg gegen Matanzi- 
ma 'Jngegen sdieint von dem Paramount- 
Chief Sabata Ndamase angezettelt worden 
zu sein, dem Tembu-Häuptllng, der — weil 
sein Stamm weit größer ist als der Matan- 
zimas — ebenfalls Anspruch auf den Sessel 
des Premlers erhebt. Nur sind seine Erfolgs- 
chancen weit geringer, weil er einmal das 
persönliche und geistige Format seines Ne- 
benbuhlers nidit erreicht und aiiBerdem ein 
notorischer Trinker ist. Der größte Teil der 
Transkei-Bewohner sciiwört auf Matanzima, 
der alle Aussicht hat, der erste schwarze Pre- 
mier in Südafrika zu werden. 

Unabhängigkeit ohna Risiko? 
Der Entschluß der südafrikanischen Regie- 

rung, der Transicel noch In diesem Jahr die 
— zunächst begrenzte — Unabhängigkeit zu 
geben, Ist keinesfalls eine Folgeerscheinung 
des Druckes, den die UNO auf dieses so um- 
strittene Land ausübt. Insgesamt leben in 

Südafrika etwa 80 Völker, dia in ihrer kul- 
turellen Entwicklung, in ihren Sitten, in ihrer 
Mentalität und ihren Sprachen so unter- 
schiedlich sind, daß eine kulturelle und poli« 

Gewähr dafür geben, daß die selbständig 
'Werdenden Länder auch wirklich selbstän- 
dig existieren können und nicht ebenfalls ge- 
zwungen sind, mit dem Hut in der Hand 
nach Ost und West zu gehen, um dort um 
finanzielle Entwicklung.sliilfe zu betteln, wie 
dies heute die meisten der befreiten afrikanl« 
sehen Staaten tun müssen. 

Der erste südafrikanische Staat der seina 
Selbständigkeit noch in diesem Jahr erhal- 
ten soll, ist die Transkei, ein Gebiet von 
40 000 Quadratkilometern, auf denen 1,8 Mil- 
lionen Bantus leben, die sich t>erelts eine 
eigene Verfassung gegeben hat>en. Im Herbat 

Die Transkei ist eines der fruchlbartten Lander Sudafrikas. Auf soinan 40 000 Quadratkilometern 
leben 1,3 MiHionen Schwarza, di« sich bisher von ihrer Vieh- und Landwirtschaft ernährten. Die poli- 
tische UnabhSngigKsii seizi aiieraings voraus, aaB aer Leoenssiandard gehoben wird. Dies soll 

durd Industrialisierung und Förderung der Landwirtschaft geschehen 

tische Einheit einfach undenkbar ist. Allein 
die Tatsache, daß sich die meisten dieser Völ- 
kerfamilien nicht einmal sprachlich verstän- 
digen können, macht es unmöglich, daß sie 
wahllos In allen Provinzen und in allen 
Städten leben. 

Südafrika hat deshalb die Bantustan- 
Idee geboren, nach der sich jedes Volk auf 
jenem Gebiet entwickeln soll, auf dem sich 
seine Vorfahren, die aus Zentralufrika ka- 
men, einst ansiedelten. Hier sollen ihnen Sit- 
ten und Bräuche, Sprache und Lebens- 
gewohnheiten erhalten bleiben. Sie sollen 
sich aber auch selber regieren, selber verwal- 
ten und Ihren Lebensstandard aus eigener 
Kraft heben. 

werden die ersten Parlamentswahlen statt- 
finden und es werden zum ersten Mal in 
der Geschichte Südafrikas nicht weiße, son- 
dern schwarze Minister dieses Volk regieren. 

Ihnen zur Seite aber stehen noch für Jahre 
weiße Berater, weiße Landwirtschaftsexper- 

3500 schwarze Arbeiter sind in der Bantu-Fabrik 
Good ffope Textll Corp. tätig. Damit wurde ein 
Anfang mit der Industrialisierung der Bantu-Ge- 
biete gemacht. Manager und Techniker mGssen 

jedocti nocfi helfend zur Seite stehen 

ten, Wirtschaftler, Lehrer und Finanzsach- 
verständige, bei denen sicli die Junge Regie- 
rung Rat und Tat holen wird. Und es wer- 
den von den Weißen weiterhin viele Millio- 
nen investiert werden, um die Entwicklung 
der Industrie, der Landwirtschalt und des 
Schulwesens vorantreiben zu können. 

Der Transkei sollen weitere Provinzen In 
die Unabhängigkeit folgen. Und sie alle sol- 
len sich mit den von Weißen besiedelten Ge- 
bieten zu einem südafrikanischen Common- 
wealth vereinen, in denen dann die Fähig- 
sten unter ihnen ihr Volk vertreten werden. 

Bis dahin wird es noch ein weiter und 
dornenvoller Weg sein, wenn man bedenkt, 
daß in der Transkei schon Jetzt Kleinkriege 
züngeln, well einzelnen Häuptlingen das 
eigene Ich dem Gesamtwohl des Volkes vor- 
angeht Es entspricht durchaus der Mentali- 
tät des Bantu, nur seinen Willen und seine 
Anschauuni gelten zu las.oen und alles zu 
vernichten, was sich ihm in den Weg stellt 
— und mag es selbst die seit Jahrhunderten 
erdehnte Unabhängigkeit sein. Die Freiheit 
der Transkei wird deshalb bei allem guten 
Willen der Weißen ein Experiment sein, aus 
dessen Verlauf wertvolle Erkenntnisse für 
das weitere Schicksal Südafrikas gezogen 
werden können. 

Die südafrikanische Regierung gewann 
deshalb die Überzeugung, cJaß vor der Un- 
abhängigkeit die kulturelle Reife kommen 
müsse. Und sie bemühte sich in aller Stille 
einige Jahrzehnte um diese Reife, indem sie 
Elementar-, Ober- und Fachschulen errich- 
tete, Seminare und Universitäten schuf und 
die Häuptlings.söhne, die einmal Parlamen- 
tarier oder Minister werden sollen, auf ihre 
künftigen Aufgaben gewissenhaft vorberei- 
tete. Sie bildete junge Menschen zu Ange- 
stellten und Beamten aus. zog eine breite 
Schicht Industriearbeiter heran, sorgte für 
einen Nachwuchs an schwarzen Forstgehilfen, 
Landwirten, Landvermessern, Krankenge- 
hilfen und Ärzten. Sie alle sollen einmal c;;e 

Das Brauchtum hat sich unter den Trantkei-Be- 
wohnern bis heule erhalten und toll ai;ch erhal- 
ten bleiben. Nun wird sich der Bantu daran ge- 
wöhnen müssen, daS er nicht nur seine Frau ar- 
beiten löBt, sondern auch selbst helfen muB, sein 

unabhängiges Land mit aufzubauen I 

Man kann das Leben üben 

Von Jean-Louls Darrault 
Das Theater ist ebeno alt wie der Mensch. 

Es folgt ihm wie sein Schatten. Sie sind beide 
unzerlrennlicili, ja sogar das Theaterspielen 
gehört zu Jedem Lebewesen. Der Mensch hat 
das Feuer, die dlonesischen und apollinisclien 
Künste erfunden. Dag unterscheidet ihn von 
den Tieren. In einem Punkt aber stellt sicli 
das Tier mit dem Menschen auf die gleiche 
Ebene: das Spiel. Wie der Mensch, spielt audi 
das Tier. Sobald es spielt, löst sich In ihm eine 
Einbildungskraft aus, die man ihm mit Reclit 
nie zugetraut hätte. Der Hund kann nicht 
zciciinen, das Pferd ver.steht nicht mit Holz 
r.nd Stein umzugehen, die Katze verfällt nicht 
in Kk;;lasc, wenn Bach gespielt wird, der 
Biber kommt nicht auf die Idee, sein Haus 
nuszusdimücken; aber sobald es um Tanzen. 
Singen, um den An.sdruck von Freude und 
Angst geht, sind alle diese Tiere dabei. 

Schauen Sie einmal einem Hund oder einer 
Katze zu, wenn sie mit einem Ball oder einem 
herunterhängenden Papierknäuel spielen. 
Listen, Verstellungen, gespielte Angst, plötz- 
liche Panik lassen sie in fröiilicher Begierde 
im Kreise herumdrehe«. Sdilagartig halten 
sie inne. Der eingebildete Feind Ist da; man 
muß sich ducken, vorsichtig gegen Ihn vor- 
rücken, den Atem anhalten. Der Augenblick 
ist ernst; die Entscheidung rückt näher; der 
Einsatz Im Spiel ist das eben selbst: .Ent- 
weder er oder idi; Achtungl Jetzt Ist er nahe 
genug. Eins, zwei, drei... er Ist'sl' Und der 
Hund springt auf seinen Feind, das Bällchen, 
los. Er padct es, es ist gefangen. Er beißt es 
grausam, ohne es jedoch zu töten, aus lauter 
Freude wirft er es in die Luft, stößt ein 
Kriegsgeschrei aus und umtanzt es im Sicges- 
taumel, genau wie bei primitiven Völkern 
die Krieger nach einem Sieg. 

Der gleiche Hund kann fünf Minuten später 
zu Ihnen kommen und Ihnen eine Lei- 
deskomödie vorspielen, weil er einen Dorn 
in der Pfote hat. 

Sidi aus Spielfreude oder aus reinem Ver- 
gnügen auf die vorhandene Wirklichkeit eine 
neue Wirklichkeit zu erfinden, ist eine Fähig- 
keit, die allen Lebewesen, Mensch und Tier, 
eigen ist. 

Woher kommt das? Vielleicht aus dem 
Wunsch heraus, aus einer erfundenen Situa- 
tion, in der man sicherlich, wäre sie wahr, 
unterlegen wäre, siegreich hervorzugehen. 
Vor dem ,nlcht waiir' hat man allen Mut. Es 
ist angenehm, Angst zu empfinden, wenn der 
Gegenstand der Angst nlciit vorhanden ist 
Es ist ein Gefühl, das man im Ernstfall aus- 
kosten kann. Wenn man richtig Angst hat, 
bleibt keine Zeit, sich des Angstgefühls be- 
wußt zu werden. Dieses Befürlnis nach .Ko- 
mödie' entspringt wahrsdieinlich dem Wunsch, 
sich das wirkliche Leben und dessen Pro- 
bleme dadurch zum Bewußtsein zu bringen. 
Indem man cJieses Leben künstlidi erschafft. 
Vor diesem erschaffenen, aber geläuterten, 
filtrierten Leben fühlt man sich sicherer, die 
Entscheidungen, wie man sich in dem oder 
jenem Fall benehmen soll, werden einem 
klarer, man ist nicht mehr durch die Drlng- 

Kuckuck, Kuckuck! 
Drüben im sonnenbeschienenen Budienhag 

hat soeben ein Kuckuck gerufen: „Kuk- 
kuck... Kuckuck...!" Aha, er ist wieder da, 
der alte Schwerennöter vom Vorjahr, auf den 
ich so lange vergeblich aufgepaßt hatte, um 
ihn einmal zu sehen. Einmal nur wollte ich 
diesen scheuen Bursdien mit dem unschein- 
baren Gefieder zu Gesicht bekommen. GlUcjc 
muß man haben, will man diesen Gauch er- 
spähen, der mit der Muttei'liebe Schabernack 
treibt und gutmütigen Vogelmüttern in das 
Brütehandwerk pfuscht. 

Unter einer dicken Buclie, deren glatte 
Haut sich anfühlt wie Seide, verharre ich still 
und lausche dem fernen Ruf. Wer den Kuk- 
kuck sehen will, muß auch Zeit haben, die 
Bienen summen zu hören, die wie Ellstafet- 
ten aus dem Waldesschatten hinaus in den 
warmen Sonnenschein fliegen, und den Mei- 
sen zuzusehen, die zwitschernd im Baum- 
geflecht Abendmahlzeit halten. Vielleicht 
sucht heute noch Frau Kuciuck sich einen 
winzigen Meisenvater als Babysitter für den 
Bankert, den sie Ihm ins Nest legt. 

Viele Male hat der Kuckuck inzwischen ge- 
rufen, seit idi hier stehe, und eben war es so, 
als wäre sein letzter Ruf näher gewesen. Ein 
Wacholderbusch deckt mich, und als icäi, leise, 
an den Stamm gelehnt, die Augen späliend 
in die Runde gleiten lasse, da hebt urplötzlich 
der Kuckudcsruf zu meinen Häupten an. Dort 
muß der scheue Bursche sein. Im sperrigen 
Dicäcicht der Aste ruft er laut und resolut den 
Ruf, der nichts anderes besagen will als dies: 
„Hier bin ich, Kucj<ucj<, hier bin ich, Kuk- 
kuck, hier bleib ich!" 

Plötzlich aber mischt sich eine zweite 
Stimme ein, um einen geringen Ton tiefer, wie 
mir scheint, ein zweiter Kuckuck, der an die 
Grenzen seines Reviers eilte, um gleichfalls 
zu verkünden. „Kuckuck, Kuckuck, hier bin 
ich, hier bleib ich!" 

Der goldene Sonnenball versinkt hinter 
den Feldern, als sich die beiden Kuckudts- 
mannchcn zum ersten Gang um die Herr- 
schaft im Revier bereiten. Wie zwei grau- 
braune .Schemen huschen sie aufeinander lo.s 
und sdilagen plump und ungefüge aufeinan- 
der los. daß die Federn der Flügel stietjen 
und es aussieht, als tanzten sie. Die breiten, 
fächerförmig gespreiteten Schwänze liegen 
gleich Steuerrudel .T in der Luft, während die 
kräftigen Flügel aufeinander prügeln. 

Ein paar Minuten nur hatte der erste Gang 
der beiden Kämpfer gedauert, ich weiß es nicht 
mehr genau, denn atemlos sah ich dem 
Sdiaubpiel zu, das mir der Zufall und ge- 
duldiges Austiarren bescherten. Ein Ästchen 
unter meinem Fuß knacjcte, machte dem 
Auftritt plötzlich ein Ende. Wie ein Spuk 
husdien die beiden Vögel zurück in die ber- 
Rt-ncie Dunkelheit dej Waldes, die zwischen 
den Stünunen mehr und mehr um sich gieift. 

Der Himmel liegt in eurer Hand 

Die Gesdiidiie einer Wandlung / Von Norah Lofts 
Meine Mutter hatte eine hübsche Schwester, 

die sehr gut geheiratet hatte und in einem 
vornehmen, großen Hause, ungefähr zehn 
Gehmlnuten vom unsrigen entfernt, wohnte. 
Mein Vater war jung gestorben und hatte 
Mutter mit uns sedisen zurückgelassen, als die 
Älteste zwölf Jahre alt war; und da dies lange 
vor den Tagen der Witwenrenten und Kin- 
derzulagen geschah, waren wir — um es un- 
verblümt zu sagen — bettelarm. Aber das 
Band zwischen meiner Mutter und unserer 
Tante war in seiner Art sehr stark, und dem- 
zufolge wurde idi oft der Gesellschaft meiner 
Kusine Dorotliy ausgeliefert und verbrachte 
einen Großteil meines neunten und zehnten 
Let)ensjahres in bitterem Neid. 

Dorothy, das einzige Kind, war nur einen 
Monat jünger als ich, und da midi das Leben 
bereits gelehrt hatte, meine innersten Gefühle 
zu verbergen, wurde ich als passende Gesell- 
schaft für das verwöhnte kleine Mädchen an- 
gesehen. Ich ging wöchentlich mindestens ein- 
mal In das große Haus zum Spielen und Tee- 
trinken, wurde zu Festlichkeiten eingeladen, 
für einen bItter-süOen Monat an die See mit- 
genommen und hatte jahrelang keine Kleider 
außer den teueren und oftmals nicht passen- 
den, die mir Tante Emily in ihrer Güte immer 
dann schenkte, wenn Dorothy, die mir über 
den Kopf gewachsen war, neu ausstaffiert 
wurde. 

Ich war von Natur aus weder dankbar noch 
unterwürfig veranlagt, und obwohl niemand 
die Wahrheit auch nur ahnte, bohrte diese 
Sachlage oft in mir. Ich glaube, daß sogar 
meine Seele völlig verkümmert worden wäre, 
wenn nicht am zehnten Geburtstag meiner 
Kusine etwas vorgefallen wäre. 

Mein eigener war vor einem Monat gefeiert 
worden. Mutter, die eben ihren Tea-Room 
eröffnete (der übrigens später in bescheicle- 
nem Rahmen gedieh), hatte ihn bis zum Tag 
selber ganz vergessen. Als er ihr einfiel, be- 
schaffte sie rasch einen guten Tee, Gurken- 
sandwidies und Kuchen aus dem Geschäft 
und versprach mir eine neue HairsAleife. 

Wäre Tante Emily zu Hause gewesen, hätte 
sie mir ganz bestimmt Irgend etwas Hübsdies 
gebracht, aber Tante Emily war zu einem 
Besuch fort und hatte mich auch vergessen. 

Einen Monat später wurde ich zu Dorothys 
Geburtstagsfest eingeladen. 

Das große Haus war voll von Blumen und 
voll von Mensdien: Mädchen aus Dorothys 
Schule (die nicht die meinige war) mit ihren 
Müttern. Der Nachmittagstee war unerhört! 
Es gab Berge von Erdbeeren mit Zu^er aus 
silbernen Streudosen und dickflüssige Sahne 
aus Siltierkännchen, belegte Brote aller Arten, 
Eiscreme auf kleinen Tellerchcn und ver- 
sdiicdene unbeschreiblidi schön verzierte 
Torten, darunter eine ric?sige mit Zucjcerguß 
und zehn Kerzen. 

Was mir jedoch den größten Eindruck 
machte, waren die Unmengen Geschenke. 
Dorothys Spielzimmer, wo sie alle zur Be- 
sichtigung ausgelegt waren, glich einem Ver- 
kaufsladen. Im ganzen waren es sechzig Ge- 
schenke, alle neu, teuer und neiderwecjiend! 
Sechzig an der Zahl! 

Ich war ein Kind, so gierig und oberfläch- 
lich, so verständnislos den wahren Werten 
gegenüt>er, so hofthungslos ein Opfer der 
Augenlust, wie Kinder etien sind. Ich sah 
mich in dieser Ausstellung um, und mir war 
förmlich übel vor Neid und — ich gebe es 
zu — Scilbstmitleid. Mir wun)« schlecht, daß 

Ich mir energisch in Erinnerung rufen mußte, 
welch unglaublichen Vienihrtee Ich genossen 
hatte und daß es mir guttäte, mich im Garten 
zu tummeln. Neid mag eine der Todsünden 
sein, ganz bestimmt ist er eine tödliche kör- 
perliche Qual. 

Das Fest ging seinem Ende entgegen. Tante 
Emily hatte mir zugeflüstert, daß sie mir, so- 
fern ich wartete, von den Geburtstag.skuchen 
mitgeben wollte für „die anderen", wie sie 
stets sagte. So wartete ich denn, und bald 
waren Dorothy und ich allein im Spielzimmer. 

Sie stand am Fenster, und ich warf noch 
einen schmerzlichen Blick auf die Puppen. Es 
herrschte eine gcdrüci(te Stimmung, und ich 
vyußte, daß es an mir sei, sie — wie gewöhn- 
lich — zu zerstreuen. Also drehte ich micäi um 
und sagte strahlend: 

„Nun, war es ein fröhlicher Geburtstag?" 
„Es war nett, Connie hat nicht kommen 

können." 
Das klang so jammer\'oll, daß idi ein wenig 

Mitleid mit ihr empfand. 
„Warum konnte sie nicht kommen?" fragte 

idi. 

Die Schwalbe fliegt, der Kuckuck ruft 
In warmer, blauer Maienluft; 
Die gelb und weißen Blumen wefin 
Wie Gold und Silber auf den Höhn: 
Es schwimmet Tal und Busch und Hain 
Im Meer vom goldnem Sonnenschein. 

Ludwig Hülthy 

Dorothy begann das Ende ihrer Schärpe 
kreisend durch die Luft sausen zu lassen, und 
sagte mit überraschender Bitterkeit: 

„Sie ist nach Italien gefahren." 
„Für immer?" 
„Nein, In die Ferien. Muß das nicht herr- 

lich sein? Oh, ich möchte so gerne nach Italien 
fahren — du nicht?" 

Das war eine Sache, die ich noch nie in Be- 
tracht gezogen hatte. 

„Also, Connie ist jetzt dort. Wir gehen nur 
nach Thorpeness, wie immer!" Dorothy sprach 
verächtlich von dem Ort. wo wir den schön- 
sten Urlaub verbracht hatten. Ich wußte, daß 
ich nun sagen sollte: „Wie gräßlich!" — aber 
meine Blicjce waren zu den Puppen zurücäige- 
schweift, und ich konnte nicht einmal mehr 
vorgeben, Mitleid für ihre Eesitzerin zu emp- 
finden. 

Ich halte einst eine Puppe. Sie hieß Susanne, 
und ich liebte sie heiß. Aber vor wenigstens 
zwei Jahren einmal hatte meine kleine Sdiwe- 
ster sie sich ausgeborgt, sie fallengelussen, 
und ihr hübsches PorzeUangeslcht war zer- 
■schmettert gewesen. Ich heulte, und meine 
Mutter, überartieitet und sorgenüticrladen, 
fuhr mich an; „Da heult sie wegen einer 
Puppe! Ein großes Mädchen von acht Jahren!" 

Ich betrachtete Dorothys Puppen und wälzte 
säuerliche Gedanken, als Tante Emily tierein- 
getänzelt kam. Sie trug eine große, mit roten 
Seidenbändern zugebundene Kartonschach- 
tel. Ich habe oft daran zurückgedacht, mit 
wieviel Herz sie Mildtätigkeit zu üben ver- 
stand. Sie lächelte mir zu, trat neben Doro- 
thy und nahm eine von deren langen glän- 
zenden Locjcen in die Finger. 

„Ich glaube, ich muß nun gehen", sagte ich. 
Tante Emily wandte sich mh; mit einem 

Lächeln zu, weldies sich in Bestürzung ver- 
wandelte. 

„Aber mein Schatz, du bist ja auc^ zehn! 
Du hattest Geburtstag, während ich verreist 

; warl Und iciu bol«Jäilx::isrgesscn! Liebling, 
das tut mir ja so leidl" 

Sie sah Dorothy an, die immer noch schmol- 
lend am Fenster stand. 

„Liebling, du hast solche Unmengen ge- 
schenkt bekommen. Ich habe mich tatsäcjilich 
den ganzen Tag gefragt, wohin wir die 
Sachen alle legen sollten! Und wir haben 
Patrizias Geburtstag übersehen. Möchtest cJu 
ihr nicht jetzt etwas schenken?" 

Mein Herz gefror. Die Übelkeit stellte si- 
wieder ein, ärger denn je. 

„I(3i will nichts, Tante, danke", sagte i. 
„Unsinn, natürlich sollst du etwas bekon 

men. Wie wäre es mit einer Puppe?" 
Sie hatte meine schwache Stelle entdedtt. 
„Ich ... hätte ... gerne eine ... Puppe", 

druckste ich das beschämende Eingeständnis 
hervor. 

„Liebling, hast du gehört?" riet Tante 
Emily entzückt aus. „Patrizia hätte gerne eine 
Puppe! Welche kannst du entbehren?" Mit 
Ihrer Schärpe spielend, ohne den Kopf zu 
wenden, sagte Dorothy: „Jede. Alle!" 

Tante Emily sah sie ein wenig fassungslos 
an, aber sie kannte ihre Tochter. 

„Also dann", lächelte sie mir zu, „suche dir 
eine aus." 

Und da mußte ich doch schon wieder hoch- 
näsig werden! Ich sah mich nämlich um und 
wählte mit Vorbedacht und giftigem Ingrimm 
die kleinste Puppe, die da war. Es war ein 
winziges Porzellanpüppchen, keine acht Zenti- 
meter lang, nackt, bis auf ein Baströcklein 
und eine milbenkleine Kette aus Glasperlen. 

„Die möchte ich gerne haben." 
„Aber die Ist dodi so winzig, ein Nichts!" 

riet Tante Emily aus. „Bist du ganz sicher, 
mein Schatz?" Da geschah etwas in meinem 
Inneren. Als meine Finger sich um das kleine 
Püppchen schlössen, durchzuckte mich das 
Gefühl von Richtigkeit, von Erfüllung, von 
vollkommenem Besitz, das einen in einem 
ganzen Leben nur ein- oder zweimal befällt. 
Ein überströmendes Glücfcsgefühl brach üt>cr 
mein Herz herein und schwemmte alles 
Selbstmitleid, allen Neid und alle Tücke hin- 
weg. Ich wußte, und es war wie eine Erleuch- 
tung, daß cüe Wahl, die idi in blindem Zorn 
getroffen hatte, die richtige, die einzig mög- 
liche war. Jede größere wäre hinderlidi ge- 
wesen; ich konnte die kleine Puppe in der 
Tasche mittragen, mit ihr zur Sdiule gehen, 
sie unter mein Kopfkissen legen. Niemand 
brauchte von ihr zu wissen, ich mußte sie mit 
niemand teilen. Es war meine Puppe, mir be- 
stimmt, für mich geschaffen. 

Vollkommen glücklich, ging ich durch den 
goldenen Juniabend heimwärts. Während icb 
so dahinschritt, verlor ich mich in große philo- 
sophische (jedankengänge — die ersten mei- 
nes Lebens. Ich erkannte etwas, etwas, das 
mir nach all den Jahren noch genauso wahr 
und wesentlich erscheint, wie es mir damals 
vorkam: 

Der Himmel ist nicht etwas, das „uns in 
der Kindheit umgibt" und uns dann verloren- 
geht Der Hiinmel ist etwas, das man in seicec 
Hand halten kann. 

lichkeit des Gegenschlages verwirrt; man 
kann das Leben üben. 

Das Theater ist das erste Serum, das der 
Mensch gegen die Angst erfand. Die Men- 
schen tun sich im Kampf gegen die Einsam- 
keit zusammen. Auf der einen Seite formie- 
ren sie sich zu jenem magnetischen Haufen, 
dem Publikum. Auf der anderen Seite ver- 

Ein Leben für das Theater 
Vor einhwidertfünfzig Jahren, am 22. Mal 

1S13, wurde Richard Wagner, eine der macht- 
yolhlen künstlerischen Persönlichkeiten des 
19. Jahrhunderts, in Leipzig geboren. Von 
Weber und Beethoven in seiner Jugend stark 
beeindruckt, suchte er »lach einer Erneuerung 
des Theaters. Sein Ziel war das Gesamtkunst- 
ifcrk, das mit Bühnenbild und Darstellungs- 
kunst vereinte Muiikdrama, loobei das Or- 
chester gleichsam die Rolle des griechischen 
Chores übernehmen sollte. Sdion der Zwan- 
zigjährige .schrieb c(as Textbuch zu seiner 
ersten Oper „Die Feen" selbst. Am vollkom- 
mensten verwirklichte er seine Ideen wohl 
im „Tri.staii", i7ii „Tannhäuser", im „Lohen- 
grin", im „Parsifal" und seinem Hauptwerk, 
dem „Ring des Nibelungen". In Bayreuth ge- 
lang es ihm nach langen Irrfahrten, der von 
ihm geschaffenen neuen Kunstform die ge- 
mäße Stätte zu geben. Richard Wagner starb 
1883 in Venedig. Im Garten der Villa Wahn- 
fried, wo „sein Wähnen Ruhe fand", ist seilt 
Grab. Im Festspielhaus auf dem grünen Hügel 
leben seine Werke noch heute wohl am rein- 
sten fort, wenn sie aiic/i zum ständigen Re- 
pertoire aller bedeutenden Opernbühnen der 
Welt gehören. 

einigen sie sich, um alle Dramen eines ,ge- 
läuterten Lebens' darzustellen. 

Der Mensch muß, um sein Leben zu er- 
halten, sdilafen und essen, und er muß spie- 
len. Spielen aber bedeutet kämpfen gegen die 
Angst, es bedeutet das Glück erfinden. Denn 
das Glück ist die Überwindung der Angst. 

Im Spiel verfügt der Mensch vor allem 
über sich selbst; er ist von allem Anfang an 
sein eigenes Instrument. Richard Wagner um das Jahr 1872. 
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Dann nahmich meinen 
Mein Fraulein Bibliothekarin und die 
Das hübsdio Mädchen In der Bibliothek 

hatte es mir angetan. Alles an ihr war zauber- 
haft Von Kopf bis Fuß, vom Sdieitel bis zum 
Absatz glidi sie dem Wunsch- und Idealbild 
meiner zulrünftigen Frau. 

In dem mäßig großen Raum der Bibliothek 
saßen viele Wissensdurstige eifrig Uber ihre 
Büdier gebeugt — und da saß auch sie, der 
leibhaftige Frühlingsmorgen, an einem win- 
zigen Pult ganz am Ende des Raumes und 
wollte Bar nidit so recht in den Emst dieser 

ganzen Mut zusammen 
Liebe / Humoreske von H. Kampmann 

zwar so, daß es eine Kleinigkeit über den 
Rand des Büches hinauslugte. 

Als Ich ihr das Budi mit einem .Dank« 
schön' auf den winzigen Sdireibtisdi legte, 
merkte sie noch nidits. Erst als Ich meinen 
Platz wieder eingenommen hatte, wurde sie 
auf den Zettel aufmerksam. I(h sah, wie eine 
sanfte Röte ihr Gesicht überflog, als sie dann 
aufblickte... 

Aber da hatte ich meine Nase schon tief in 
mein Buch gestecäct. Eines Tages — Ich hatte 
ausnahmsweise keinen Zettel In mein Buch 
geschmuggelt, weil ich zu spät bemerkt hatte, 
daß mein Notizbuch leer war — sprach sie 
mich an. 

„Wenn ich nur wüßte", sagte sie, „wer 
immer die Zettelchen In die Bücher legt..." 

„Zettel?" tat Ich unschuldig. „Man legt 
Ihnen Zettel in die Bücher?" 

„Ja", nicjcte sie. „Ich zerbreche mir seit vier- 
zehn Tagen den Kopf, wer es wohl sein könnte." 

Ich atmete schwer. „Vielleicht", meinte ich, 
„kann ich Ihnen helfen ..." 

„Sie?" wunderte sie sich. „Sie wissen...?" 
Ich nahm all meinen Mut zusammen. Jetzt 

oder niel 
„Diese Zettelchen sind nSmllch von mir..." 
„Achl" sagte sie, und In ihrer Stimme 

schwang Enttäuschung. 

„Herr Meier sdielnt dir nicht mehr l)öse lu 
sein, sonst liStte er uns doch nidit r" 

SdiSnes ceschenkt!" 

„Das waren Sie nur...?" 
Dieses .nur* ärgerte mich gewaltig. 
Seitdem habe ich es aufgegeben, mich für 

Bücher zu Interessieren. Es kommt nichts da- 
bei heraus,.. 

„Du k&nnst macfaen, wu da wUlstl Ich Jeden- 
falii nehme mir ein Taxi — ietti, wo ich es 

mir leisten kannl" 
Bildungsstätte passen; mein Fräulein Biblio- 
thekarin. 

Im Laufe einer Woche hatte ich mehr als 
ein Dutzend naturwissenschaftliche Bücher 
entliehen, ohne auch nur eine einzige Zelle 
In einem der Bücher gelesen zu haben. Mein 
Interesse galt ausschlleßlldi ihr, der Erwähl- 
ten meines Herzens. Wäre ich weniger schüch- 
tern, dann hätte idi wohl leicht einen An- 
Icnüpfungspunkt für ein Gespräch gefunden, 
aber dos wagte Ich nicht. 

Ich hatte eine andere Idee. Ich riß ein Blatt 
aus meinem Notizbuch und machte ihr ein 
kurzes atier eindrucäcsvolles Geständnis, Indem 
ich schrieb; „Mein Fräulein Bibliothekarin, 
ich liebe Sie!" Ohne Unterschrift, ohne Na- 
men, versteht sich. Diesen Zettel legte ich In 
das Bu<h. das ich mir ausgeliehen hatte und 

Lachen Sie ruhig mit 
Sdiwieriger Fall 

„Herr Doktor", sagte das Junge Mäd- 
chen zu dem Arzt, „Ich träume Jede 
Naiht von Elvis Presley und dadurch 
schlafe Ich sehr schlecht." 

Der Arzt versctirleb ein Schlafmittel. 
Eine WoAe später kommt das Junge 
Mädchen wieder. 

„Nun", fragte der Mediziner, „können 
Sie immer no<h nicht schlafen?" 

„DoA", erwiderte die andere, „ich 
schlafe sehr gut, aber Elvis Presley 
fehlt mir Jetzt sehr stark!" 

Waiires Wort 
„Zeit ist Geld!" 
„Ja, das ist richtig und die Wahrlieit 

dieses Satzes merke ich immer dann am 
testen, wenn meine Frau mich fragt, 
ob Ich nicht einen Augenblick Zeit 
für sie hätte!" 

„Kabale und Liebe" 
Frau Schulze sitzt mit ihrer Tochter 

im Schauspielhaus. „Kabale und Liebe", 
ein bürgerliches Trauerspiel von Fried- 
rich Schiller. Frau Schulze ist eine zarte 
Natur: Sie schludizt ununterbrodien 

und Uir Taschentuch Ist ein nasser Lap- 
pen. Schließlich holt die Tochter ihr 
Taschentuch hervor und flüstert: 

„Hier, Mutti, nimm meines: Da« deine 
kann man Ja auswinden!" 

„Laß mal, Kindchen", heult Frau 
Schulz, „der letzte Akt geht auch nnch 
rein!" 

Versalzen 
Sie hat das Frühstück gerichtet. Er 

ist schlecht gelaunt Nichts gefällt ihm. 
Der Kaffee ist zu heiß, die Brötchen 
sind nicht frisch genug, außerdem ist 
die Morgensuppe versalzen. 

Sie verteidigt sich: „idi habe Jetzt erst 
wieder gelesen, daß ein Mensch drei 
Kilo Salz im Jaiir braudit!" 

„Ja", sagt er, „das glaub' ich gerne, 
aber dodi nicht alles auf einmal!" 

Modellkleid 
Sie; „Siehst du dieses Modellkleid hier 

im Fenster, Liebling? In dieses Kleid 
bin ich direkt verliebt!" 

Er: „Dann laß uns schnell weiterge- 
hen, sonst werde ich noch eifersüchtig!" 

Da biegen sich die Gleise... 
Kleine Blutenlese aus der Welt der 

Eisenbahn 
„Der Getötete stand auf Bahnsteig 2 und 

sprang auf den fahrenden Zug." 
,Tch bin als Sohn des Lokführers Heinrich 

Meier geboren und erreiche In der Minute 
eine Geschwindigkeit von 100 bis 120 Silben." 

„Beim Ausladen auf hiesigem Bahnhof kann 
die Sendung nicht gestohlen worden sein, weil 
dieses Geschäft stets unter der Leitung eines 
Beamten erfolgt." 

„Der Fahrgast zeigte ein äußerst rüpelhaftes 
Entgegenkommen." 

„Beim Oeilnen der Wagentür fiel mein Auge 
auf eine Kiste." 

„Die angeschlossene Fahrkarte lag im 
Wartesaal, aber niemand dabei." 

„Der rechte Daumen war abgefahren, er 
konnte aber noch spi'echen." 

„Der Fahrdienstleiter Ist seiner Bildung ent- 
sprechend ein dummer Mensch. Mütterlicher- 
seits weiß er nichts. Väterlicherseits säuft er." 

„Wäre ich schneller gegangen, als der 
Schnellzug heranbrauste, wäre ich bestimmt 
eine Leiche gewesen, und wer weiß, was sonst 
noch alles passiert wäre." 

„Der Schaffner sagte zu mir. Ich wisse gar 
nicht, wieviel Stroh ich im Kopf habe, was 
aber gar nicht wahr ist" 

„Ich bitte um eine Holzkiste zur Aufbe- 
wahrung der hier beschäftigten Beamten." 

„Für einen Bundesbahnbeamten mit sie- 
ben Köpfen Ist es heutzutage schwer..." 

„Bei dem einen Zug wurde die Lokomotive 
samt Tender zermalmt Die Lokomotive des 
Güterzuges kam mit dem Schrecäcen davon." 

„Daß es in diesen Zeiten Momente gibt, in 
denen der Fahrdienstleiter mit vier Ohren und 
vier Händen ausgerüstet sein muß, wird jeder 
Eingeweihte bestätigen." 

>••••••••••••< »«Gefällt Ihnen mein Maskottdien?** 

DIE FRENDSBURGS 
ROMAN VON ELSE SOIA 

Copyflghl by ..Lltag" Weilendort, dufch Verlag von Grabarg A Görg. Wiesbaden 

21. Fortsetzung 

Jodok preßt die ZäRTie m die Lippen, wie 
lat das Mädel doch seine Gedanken erraten, 
.eine letzten, verzweifelten Hoffnungen, die er 
iidb selbst nicht eingestanden tiatte. Wie weiß 
lie blonde Anna um die Qual und Torheit 
verzweifelter Liebe —. 

„Al>er zuvor hab' ich dich durch den Pai'k 
-commen sehen —", fährt sie stockend fort 
..Und da iiab' Ich alles gewußt —. Ich bin ins 
Limmer gelaufen. Auskennen tu Idi mich ja 
ind hab' gewußt, wo deine Schlüssel sind und 
i'oerhaupt alles —. Du bist aber so schnell 
leroben gewesen und icfa hab' nimmer lort- 
cönneo —. Und nun tu, was du willst Schlag 
•lüch tot Mir gilt's gleich — aber leg nicht 
dta^ an dich — 

Einen Augenblicke schweigt Jodok t>etro&en. 
Dann (ragt er schroff: 

„Warum hast du das getan? Was braucht 
Iii an fnir zu liegen? Ob Ich leb oder nicht — 
vas gehfs dich an? Ich hab* mich doch nim- 
üier um dich geschert —. Unlängst in der 
Macht hab' Ich von dir verlangt, du sollst 
dich schlechtmachen wie eine von der Straße 
— du hast es getan. Weno's auch umsonst 
war —Ich versteh dich nidit —." 

Sie sieht Ihn stumm an. In Ihrem Blick liest 
.■r Jene Erget>enbeit und Treue, die keine 
Woi^ kennt. Wie ein armes Hündchen schaut 
>ie ihn an. 

„Anna — schau — du versiensi aus niun — ■, 
sa^ er etwas milder. „Ich kann einfach nim- 
mer leben. Nicht wegen des Fräuleins allein. 
Aber — mein Vater ist seht böse auf mich. 
Am Krankenhaus kann ich auch nicht lauger 
bleit>en. Das alles wär's aber eigentlich nicht 
Sondern — ich hab' heute — etwas Nieder- 
trächtiges getan —. Vielleicht verstehst du's, 
Anna —. Ich hätt beinah den, Doktor Jörg 
erschlagen — 

„Barmherzigkeit —", stammelt das Mädel. 
Sagt dann sdunerzlich: 

„Ich versteh es schon — weil du das Fräu- 
lein verloren hast Gelt, das Fräulein liat ihn 
gern?" 

„Ja", versetzt er aufatmend. „Und das ist 
auch noch nicht das Schlimmste, sondern — 
daß er dann gelogen hat Gelogen für mich. 
Daß er's als Unfall hingestellt hat, statt sich 
zu rächen und mich zu verklagen — das er- 
würgt mich —. Ich ertrag's nicht, Anna — das 
nicht —Und plötzlich ül>ermannt ihn zornige 
Verzweiflung; „Was ist's dich angegangen? 
Ich geh Jetzt hinunter in den Park — und 
dann —." 

Er wendet sich und läßt von ihr. Da steht 
sie mit ausgebreiteten Armen vor der Tür. 

,J^t mußt du mich lunbringen — früher 
laß ich dich nicht hinaus —." 

Ein stummes Ringen, so ungleich wie 
schmerzvoll. Jodok bat sich gegen das Mäd- 
chen geworfen, drängt es t>eiseite. Da schlingt 

die blonde Anna aufschlucnzenct die Anne um 
seinen Hals, preßt das Gesicht an seine Brust. 

„Ich laß dich nicht — ich laß dich nidit —." 
Und mit letzter Kraft: 
„Hab' ich nicht auch für dich gelogen, du? 

Drum hab' Ich auch ein Redit auf dein Leben." 
war zu viel für sie. Nun liegt sie ihm er- 

schöpft im Arm. Es würde ihn nur eine Bewe- 
gung kosten luid der Weg wäre frei. Er aber 
bettet die Ohnmächtige In den Armsessel am 
Fenster. Schiebt eiu Kissen unter das blonde 
Haar. Ein großes Erbarmen faßt ihn, da er 
die müden, vergrämten Züge des jungen Wei- 
bes betrachtet Die schmerzvollen Linien um 
den Mund, die rauhen, verarbeiteten Hände, 
die jahrelang allein für sein Kind gearbeitet 
haben. Den bleichen, traurigen Mund, der Ihn 
einst hingebungsvoll geküßt, dann so tapfer 
geschwiegen, so verzweifelt für ihn gelogen 
hat —. Wieviel hat dieses Weib für Ihn ge- 
litten. Weiß er seit Regines Abschied nicht 
auch, was enttauschte Liebe ist? Er hat viel 
Schuld auf sich gehäuft in diesen sieben 
Jahren —. 

Anna hat die Augen wieder geöffnet. Schaut 
angstvoll nach ihm. Da tritt er zu Ihr. 

,flab' keine Ang.st mehr —", sagt er, ohne 
sie anzusehen. „Ich höre unten Vaters Wagen. 
Ich gehe hinunter, ihm zu sagen, daß ich die- 
ses Haus verlasse." 

„Wohin gehst du?" fragt Anna leise. 
„Irgendwohin. Möglidist weit fort Vielleicht 

als SchilTsarzt. Das würde mir am ehesten 
zusagen." 

Ein l>efreites Atmen durchzittert Ihre Brust 
„Mir ist alles recht, was du tust", sagt sie 

demütig. „Wenn ich nur weiß, daß du let>en 
willst" 

„Wollen? Noch tu Ich's nidit gern, Anna —." 
Er atmet schwer auf. „Es wird Jahre dauern, 
bis ich so weit sein werde. Vielleicht — komme 
Ich nimmer zurück aus allen Gefahren —, denn 

scnonen. Anna — scnonen wera icn micn nicnt. 
Idi hab' viel gutzumachen und den Namen 
Frendsburg reinzuwaschen —. Aber einen 
Wunsch hab' ich. Anna. — Du sollst nidil 
von hier fortgehen. Vater wird Liesel zu 
sich ins Haus nehmen. Er Ist alt und hat 
wenig Freude an uns erlebt — laß ihm das 
Kind — und bleib auch du —." 

Sie schüttelt leidensdiaftlich den Kupl. 
„Nadi allem, was ich da hab' leiden müs- 

sen? Jodok, das kannst du nicht von mir 
verlangen. Ich hab' auch meinen Stolz —sag! 
sie fest. 

„Ich versteh dich schon." Jodok faßt Ihre 
Hand und sieht ihr voll ins Gesicht „Wir wol- 
len zueinander ehrlich sein. Anna. Ich will 
dir nicht mehr versprechen, als ich geben 
kann. Eine große Enttäuschung liegt kaum 
hinter mir. Du weißt es. Alwr meine Pflicht 
will ich tun. Vor meiner Abreise — wirst du 
meine Frau. Anna. Nein — sei nicht zu stolz, 
um Ja zu sagen. Denk un das Kind. An 
unser Kind — 

Eine Träne sickert langsam über ihr Ge- 
sicht 

„Ich versteh dich", sagt sie sdilicht „Und 
ich tu es — für das Kind — 

Mit ruhiger Zuversicht legt sie ihre Hand 
in .seine dargebotene Rechte. 

Draußen hält der Wagen des Professors. 
Seine Stimme wird vernehmbar. 

Da löst Jodok seine Hand sanft aus der 
Hand des Mädchens und verläßt das Zimmer 

Unten, am Fuß der Treppe, envartet Ihn 
der Vater. 
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wahr ist» dass alle Volkswagen den Motor fm Heck haben 
, wo zum Kuckuck versteckt er sich hier? 

f.: 

... als griffe eine unsichtbare Hand nach ihr 

Erzählung von Albert Hodiheimer 
Kessler rollte mit Sorgfalt eine Zigaictlc. F.r 
^ hielt den Blick gesenkt und widmete 

scheinbar seine ganze Aufmerksamkeit dem 
Tabak. 

„Ja", sagte er, „die .Pornic II' hat Ihren 
Besitzer gewechselt. Madame hat sie verkauft." 
Eine Pause entstand. 

„Fünfzehn Jahre ungefähr habe ich die 
,Pornic' geführt", fuhr er fort, „und ihr müßt 
begreifen, daß ich plötzlidi ohne sie vor eine 
ganz neue verwirrende Situation gestellt bin." 

Einer von uns. Ich glaube, es war Junod, 
unterbrach das betretene Schweigen. Er sagte: 

„Ich dachte, der Eigentümer der Pornic wäre 
Diitertre gewesen." Tessier zucicte die Achseln: 
„Dutertre? — Ich bitte dich. — Woher sollte 
er das Geld haben? — Scäiließlich ist die 
Pornic kein einfacher Segelkutter, sondern 
eine Dampfjacht von über '2000 Tonnen, voU- 
getakelt, mit großem Komfort: sie hat eine 
Menge gekostet, und Dutertre war Ja nur 
Zweiter Offizier auf der Laidier gewesen, als 
er an Bord kam." 

Kr griff nach der Zigarette, steckte sie an 
und blies den Rauch gegen die Decke, schließ- 
lich sagte er: 

„Diese Geschichte, die eigentlich die Ge- 
schichte Dutertres ist und sonst niemanden 
etwas angeht, begann an Jenem Tag und in 
Jener Stunde, als wir uns auf der Terrasse 
eines Bistros in Le Havre niederließen, um 
einen Aperitif zu trinken. — Da schlenderte 
eine Dame an uns vorüber, eine blendend 
sdiöne, auffallende Erscheinung, elegant — 
kui-z, eine Frau, wie Jeder sie sich wünscht. 
Sie blieb an unserem Tisch stehen und sah 
Dutertre an, nicht mit einem gewöimlichen 
Bliebe — o nein, man kann ihn kaum beschrei- 
ben: Als hatte sie ein Blitz getroffen oder als 
wäre sie plötzlich von etwas Unerwartetem 
aus tiefste erschüttert worden. 

Und Dutertre erhob sich; die Mütze un- 
term Arm, stand er da, betroffen, verwirrt, 
und starrte der Frau ins Gesicht. Es war — 
sage ich euch — wie ein Naturereignis... sie 
fanden sich zueinander wie zwei Menschen, 
die sich.ihr Leben lang gesucht haben, die 
vom ersten Tag an für einander bestimmt 
sind — so ur.gefäiiT mag es gewesen sein. 
Die Welt war für sie versunken, und so gin- 
gen sie auch davon. Dutertre drehte sich nicht 
einmal mehr nach mir um." 

Tolstois Träume 
Lauterkeit der Gesinnung und Klugheit des 

Geistes, beides besaß der Dichterphllosoph 
und'verirrte Schwärmer Graf Leo Tolstoi in 
besonderem Maße. Ginmal träumte Um, er 
habe die Kirschbäume seines Nachbarn Kase- 
jew geschüttelt tmd die Früchte heimlich ge- 
gessen. Am andern Morgen lief der Graf, 
kaum wach geworden, *u Kasejew hinüber, 
bat ihn imi Verzeihung und bezahlte die „ge- 
raubten" Kirscheu auf Heller und Kopeke. 

Doch Kasejew war ein Fuchs. Denn eines 
Tages erschien er bei dem traumgläubigen 
Tolstoi und fuhr ihn an: „Schäm dich, Groß- 
väterchenl" 

„Warum, Nachbar Kasejew — ?1! 
„Du hast mir 100 Rubel gestohlen." 
„Wo tmd wann detm, Nachbar Kasejew — ?" 
„Drüben im Haferbaus. Ich träumte es ge- 

nau In der letzten Nacht." 
,43u sollst die 100 Rubel wiederbekommen, 

Nacfai)ar Kasejew." 
„Wo und wann denn, GroBväterchen Tol- 

stoi — ?" 
„Genauso, wie ich sie stahl: Im Traum, 

Nacfal>ar Kasejew, im Traum." 
Seitdem war Graf Leo Tolstoi von seiner 

Traumgläubigkeit kuriert. 

Ihre VW-Händier in Offenbach Stadt und Land 

Sehen kann man Ihn beim VW Variant 
auf jeden Fall nicht. 

Man sieht vielmehr: 
Eine nach oben aufgehende Tür. die also 

weder beim Einladen von links noch beim Einla« 
den von rechts noch beim Einladen aus der 
Mttte je im Wege steht. Und hinter dieser Tür 
eine ebene, mit Leistengummi ausgelegte LuJe- 
flache, die bei umgeklappter Sitzbank über 
1,60 m lang Ist (Zum Vergleich: ein Stuben- 
besen samt Stiel und Besen ist weniger langl) 

Vom Motor hingegen sieht man nichts. 
Es sei denn, der unten rechts sichtbare 

Stutzen für Olfüllung und Oikuntroile verrate 
den Motor. Das hiessa: 

1. Oer Motor ist völlig unter der Lade- 
fläche verschwunden. 

2. Er braucht kaum mehr Pflege als eine 
gelegentliche Kontrolle des Ofstandes (kühlen 
tut er mit Luft). 

3. Auch der VW Vaiiant hat einen Heck- 
motor. 

Und deshalb hat er vorne wo die meisten 
anderen Autos den Motof haben - noch einn^ 
einen Gopackraum. 

W:ewire es jetzt mit einer Probefahrt? 
Der Wagen steht bereit - bei Ihrem V W-Höndlerf 

VW Vv«nt tM 6700 ab W« > Wweewandreifw) 

Tessier räusperte sidi und nahm einen 
Schluck uus seinem Glas, dann fuhr er fort: 
„Als die Laidier, auf der wir angemustert 
hatten, in See-ging, erschien er nicht an Bord, 
und kein Mensch hörte mehr von Ihm, weder 
der Kapitän noch seine Mutter in Yvetot — 
niemand. Aber dann schrieb er mir ein Vler- 
teljalir später aus Colombo und bot mir die 
Führung der Jacht an. Ein Flugbiilett lag bei 
— er war seiner Sache sicher." 

„Und damit begannen für dich fünfzehn 
Jahre eines herrlichen Lebens!" rief Junod. 

Tessier runzelte die Stirn: „Wie man's 
nimmt", antwortete er bedächtig. „Nach außen 
hin war wohl alles in Ordnung, ich hätte mit 
kein besseres wünschen können, ober es ist 
eine eigene Sache, im Schatten eines idealen 
Liebespaares zu stehen, denn die beiden waren 
ein ideales Liebespaar — kein Romancier hat 
das Je besser getroffen. Sie lebten nur für 
einander, Tag und Nacht und Monate und 
Jalu'e — so selbstvergessen wie auf einer 
Insel, sich selbst genug, ohne Kontakt mit der 
Welt und eifersüchtig auf die germgste Ab- 
lenkung — besonders von ihr muß man das 
sagen." 

„Dutertre hing doch sehr an seiner Mutter", 
meinte Junod. 

„Ja, das tat er", erwiderte Tessier. „Er war 
ihr einziges Kind. Aber auch das war zu 
Ende. Er schrieb ihr nicht einmal mehr, und 
als er das amtliche Schreiben von ihrem Ab- 
leben erhielt, warf er kaum einen Blldt dar- 
auf und stecjcte es achtlos in die Tasche." 

Tessier drückte die Zigarette aus und griff 
wieder nach seinem Glas. Sdilleßlich sagte er 
in einem Ton, als hätte er unsere Gegenwart 
vergessen: „Sonderbar, wie manche Dinge ge- 
schehen. Man glaubt, sie bis auf den Grund 
zu kennen, und weiß doch in Wirklichkeit 
nichts von Ihnen..." — Und gaxa anders, 
geradezu finster und verschlossen, fuhr er 
fort: 

„Wir gerieten an Jenem verhängnisvollen 
Tag — zwei Monate sind es nun her — im 
Golf von Bengalen in einen Sturm. Er war 
mit einem Male da, wie das häufig so geht, 
und wir hatten kaimi Zeit, die Segel zu bergen. 

Und dann geschah es, daß Dutertre es sich 
in den Kopf setzte, beim Unterschlagen des 
Royalsegels des Großmastes mit Hand anzu- 
legen. Eine wahnsiiuiige Idee. Er war 45 Jalu-e 
alt, an körperliche Arbelt nicht mehr gewohnt, 
vor allen Dingen nicht mehr an solche wie 
das Bergen von grobem Segeltuch in schwe- 
rer See, an das Baianderen auf den Salings 
und das Hantieren mit den ReSbUndeln. Aber 
er war nicht davon abzubringen, weder durch 
mich noch durch die Frau, die an der RcUng 
der Brücice stand. Er lachte über unsere Ein- 
wände, imd ehe wir es uns versahen, enterte 
er mit der Mannschaft auf. 

Ich sehe ihn noch, wie er von der Rahe mit 
fliegenden Haaren und triefendem Gesicht 
herabschaute, und wahrhaftig, er lachte, es 
machte ihm offenbar Spaß. 

In dem Augenblick aber, als er sich vor- 
beugte, um beim Holen des Segels zu helfen 
— in diesem Augenblicke lief eine ungeheure 
See unter dem Kiei weg, das Schill hob sich 
steil empor und schoß ins Wellental hinab. 
Ich schrie ihm zu: ,Festhalten, Dutertre! Fest- 
halten ...' Da war es schon zu spät — er hatte 
den Halt verloren, flog durch die Luft und 
versank in der aufgewühlten See, nicht ein 
einziges Mal taudite er wieder auf — als 
hätte eine unsichtbare Hand nach ihm ge- 
griffen und ihn weggewischt" 

„Wir haben davon gehört", bemerkte Sau- 
vage. 

„Ja, ihr habt es gehört", sagte Tessier. „Wo- 
von iiu- aber nichts gehört habt, das wai- der 
eigentliche Höhepunkt dieses Dramas. Von 
dem stand nichts In den Zeitungen. 

Das blaue Schehiwerferiicht verwandelte sich 
in dimkles Rot, als Gloria Holms nach einer 
Flöte griff und sie an den Mund führte. Auf 
den ersten Flötenton hob sich der Deckel eines 
Korbes hinter ihr, eine Kobra mit geblähtem 
Kopf kam herausgekrochen und wiegte sich 
zu der schrillen Flötenmusik hin und her. — 

„Großartig...!" sagte Bill In der ersten Sei- 
tenloge. „Da ist wirklich was dran ...! Die 
verdient wirklich, daß sie so viel verdient.. 

„Ich habe midi erkundigt", sagte Joe. „Die 
Juwelen, die sie bei diesem Tanz trägt, sind 
tatsächlich echt... Gut zwei Millionen Dollar 
wert...! So was muß ja ziehen ...!" 

Gloria halte sich aus den Umschlingungen 
der Kobra befreit und sie in den Korb zu- 
rückgeflöteL Der Beifall brandete auf... 

Nach der Pause kam die vielseitige Künst- 
lerin in einem gelbseidenen, Japanisdien Ko- 
stüm wieder. Sie erhob die Hände, beugte sich 
noch vorne und drückte einen tadellosen Hand- 
stand. Das Publikum hielt den Atem an, als 
sie begann, In dieser schwierigen Stellung die 
Arle aus Madame Butterfly zu singen: „Eines 
Tages sehen wir, ein Schiff am Horizont..." 

„Los...!" sagte Joe zu Bill. Sie standen auf 
und verließen die Loge. 

Der Gang zu den Star-Garderoben war leer. 
Joe blieb als Wache an der Treppe zurücSc. 
Bill öffnete vorsichtig die Tür, an der ,Miss 
Gloria Holm' stand, und sdilüpfte hinein... 

Er fing am Garderobentisch mit seiner 
Durchsuchung an. Das Aufziehen und Begut- 
achten der Schubladen ging schnell und an- 
standslos ... Gleich In der obersten fand er die 
kleine inclische Holzflöte. Bill hatte als Junge 
einmal eine solche Flöte besessen, und so 
konnte er der Versuchung nicht widerstehen, 
ihr einige leise, wimmernde Töne zu entlok- 
ken. Gerade wollte er sie wieder weglegen, 
als er erstarrte. Etwas Weiches, Geschmeidiges 
glitt an seinem Arm auf der Sessellehne ent- 
lang, auch an seinen Beinen strich etwas vor- 
bei und legte sich mit festem Drucke um sie — 
und im Spiegel sah er den geblähten, züngeln- 
den Kopf der Kobra über sich — gerade bog 
sie sich zurück, um im nächsten Augenblick 
mit todbringendem Biß vorzuschnellen — 

Bill stieß seinen vermelntlidi letzten Seuf- 
zer aus — und da er die Flöte noch am Munde 

hielt, gab es eine Reihe schriller, wehklagen- 
der Töne. Der Kopf der Sdilange geriet ins 
Zittern, schwankte — und kam- in kreisend« 
Bewegung. Bill begriö und spielte mit letzter 
Kraft weiter, während die Kobra den Tempel- 
tanz von der Bühne wiederholte. — 

Nach zehn Minuten bedeckte kalter Schweiß 
Bills Gesicht, und die Augen standen ihm 
vorm Kopf. Er spielte so zart und ein- 
schmeichelnd wie möglich, und die Kobra 
wiegte sich in traumhafter Eleganz um ihn. 

Störend wirkte nur die Musik von der 
Bühne, wo das Ordiester einen skandinavi- 
schen Hochzeitstanz spielte, während Gloria 
Holm in einem norwegischen Dimdi-Kostüm 
— sie hatte es sd«nell zwischen den Kulissen 
gegen das japanische vertauscht — zwischen 
Blütenbäumen und einem Original-Wasser- 
fall herumwirbelte — 

Dann brach die Musik ab, der Beifall des 
Publikums setzte ein — im gleichen Augen- 
blick wurde hastig an die Tür geklopft. 
„Bill...! Schnell...! Sie kommt zurück...!" 
hörte Bill die Stimme Joes vom Phir: ■ 

„Was wollen .Sie denn hier...?" sagte 
gleich darauf eine weibliche Stimme. 

Dann wurde die Tür aufgestoßen. „Was ist 
denn das...?!" rief Gloria Holm. „Vandi 
ta...! Zurück ins Körbchen...!" Sie pfiff eine 
einschmeichelnde, sanfte Melodie — die Ko- 
bra ringelte sich von Bill los und glitt in den 
großen Korb. Gloria verschloß ihn. 

Bill legte die Flöte matt auf den Gardero- 
bentisch. 

„Geschieht Ihnen ganz recht...!" sagt« 
Miss Holm. „Was haben Sie hier zu su- 
chen ...! Nicht mal in seiner Garderobe hat 
man Ruhe vor den verrückten Verehrern.. .1 
Machen Sie, daß Sie rauskommen...!" 

„Gerne, Miss", sagte Bill und erhob sich 
mühsam aus dem Sessel. „Entschuldigen Sie 
bitte..." 

Joe wartete vor dem Eingang. 
..Komm ...!" sagte Bill ersdiöpft. 
Nach einer Weile blieb er vor einem Plakat 

stellen. Es zeigte Gloria Holm in ihrem indi- 
schen Tempe'tanz. Bill schüttelte sich. „Daß 
da die Leute Spaß daran haben...! 

Zweimal indischer Tempeltanz 
Fast eine Kriminaigesdildite / Von Walter Floote 

Als er nämlich sich überschlagend herab- 
stürzte, schrie er, wie jedes Lebewesen in 
Todesnot schreit, und dieses einzige Wort, das 
er noch herausbrachte, ehe es zu Ende war, 
das war es, was seine einmalige Lletie zu 
jener Frau mit einem Schlag ungeschehen 
machte und auslöschte. Dieses Wort führte ihn 
gewissermaßen an seinen Ursprung zurück." 
Tessier räusperte sich und sagte mit belegter 
Stimme: 

„Er rief nicht nach der Geliebten — nein — 
,Maman' schrie er. ,Mam ...', da hatte ihn die 
See verschlungen." 

Ein langes Stillschweigen entstand. Dann 
fragte Junod: 

„Und die Frau? Ich meine, wie hat sie den 
tragischen Unfall aufgenommen?" 

„Ihr Gesicht war gleichsam versteinert, aber 
idi glaube, es war nicht der Schmerz, der es 
entstellte, sondern abgrundtiefe Enttäu- 
schung. Sie sagte, als sie sich abwandte und 
über die Brücdce ging; ,An sie hat er ge- 
dacht ..., an sie..., an sie', und es war ein 
kläglidier Ton in ihrer Stimme; sie schien in 
einem Augenblicke um Jahre gealtert. 

Das .Schill verkaufte sie dann in Madras für 
einen Schandpreis, al)er es kam ihr nicht dar- 
auf an, Sie hatte Ja Geld genug..." 

Mit dem Dndelsack durch das Land. 
Foto: Herzog 
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VOLKSBANK »DREIEICH« 

Für Sie notiert: 

Die Reisezeit steht bevor, Tips für Reisen im In- 
und Ausland ersparen Ärger, Zeit und Geld, wenn sie 
rechtzeitig beachtet werden. 

Diese 

„Tips für Reisen im Inland und Ausland" 

mit einer umfassenden Übersicht, unter anderem über 

Reiseschecks, Reisekreditbriefe, Tank- 
schecks, Auszahlungen aus Ihrem Volks- 
bank-Sparbuoh, Verwahrung Ihrer Wert- 
gegenstände und zahlreiche sonstige 
Fragen, wie Versicherungsschutz und 
Verkehrsvorschriften im Ausland, 

hält in der Schrift .GELBE BEILAGE" für Sie bereit 
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soziale Aufwendungen. 
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Biechschlosser 

Schlosser, Mechaniker 

Elektriker, Hilfsarbeiter 

sucht 

Automatische Kantinen Conp. 6mbH 
Werk III 
Neu-Isenburg, Carl-Ulrich-Straße 100 

14 Tage Bodensee, Österreich n. Schweiz 
2 ige. Herren mit eigenen Autos suchen 
fOr die Zeit vom 13. 7. bis 29. 7. 1983 
2 hübsche, junge Reisebegleiterinnen. - 
Getrennte Kasse. 
Bildzuschriften erbeten unter Nr. 709 
an die Langener Zeitung. 

ACHTUNG METAliLBERUFE I 
Vom Volksschüler in 6 Monaten zum 
Techniker o. Werkmeister mit Zeugnis 

und Diplom. 
Techn.- u. Werkmeister-Iiehrinstitut 

(6079) Sprendlingen 
(Kostenlose Lehrpr. anfordern!) 

Wir suchen 

1 perfekten 
Elektro-Mechaniker 
mit Führerschein Kl. III 
für AnBcndienst 
im Haume Frankfurt/Main. 

Automatische Kantinen Comp. GmbH 
Werk III 
Neu-Isenburg, Carl-Ulricb-Strafle 100 

Kellertanks nach KellennaOen 
im Keller geschweißt! 

Für Tank- und Apparatebau suchen wir 
tüchtige, solide und zuverlässige 

K-SCHWCISSER 
für Betriebs- u. Montagearbeiten, mög- 
lichst mit Führerschein (III). Schlosser 
mit guter Grundausbildung werden zu 
E-Schweißern ausgebildet. 

JOSEF BAUER KG 
Tank- und Apparatebau 

6079 Sprendlingen/Oftb. 
Benzstraße 51 (Industi'iegebiet) 
Tel. 68154 und 68954-56 

Kellertanks nach Kellermaßcn 
im Keller geschweiBt! 

STEHT AN DER SPITZE 
ALLER WERBEMITTELl 

Oberverfreter und Vertreter 
die bereits im Direktverkauf gute Erfolge hatten und 
Bich verändern wollen, verdienen bei uns nach 
einigen Tagen Einarbeit 

100,— DM täglich 
Wir sind als Großunternehmen im In- und Ausland be- 
kannt. Sie haben bei uns Krankenversicherung, Rückbe- 
lastungsschutz und PKW - Gestellung. Unser Verkaufsleiter 
Herr E b e r t erwartet Sie am Samstag, dem 25. Mai von 
16.00 bis 18.00 und am Sonntag, dem 26. Mai, vormittags von 
10.00 bis 12.00 Uhr im Cafe Krone Langen. 
Schnftl. Angebote: Fritz Ebert, Darmsladt, Ehretstraße 14 

Junges, aufwärtsstrebendes Unternehmen 
sucht zum baldmöglichen Eintritt 

koufmönnlsche Angestellte 
mit Schreibmaschinen-Kenntnissen 
Maschlnenbudihalterln, Anlernling 
BUro-Anfängerln 

Wir bieten: Übel-tarifliche Bezahlung, 5-Tage-Woche, 
Zuschuß zum Mittagessen. 
Bewerbungen erbeten unter Ni'. 2997 an 

Werbung Dr. Wenzel KG., 6 Frankfurt a. M* 
Eschersheimer Landstraße 5 

Über 60 Jahre 

Wir stellen 

Vulkaniseure 
ein. Bei Bewähnmg Höchstlohn. 
B-Tage-Woche. 

Sehring, Roth & Co. 
Schuhfabrik 
Langen, Wiesenstraße 3 

Wir suchen 

1 Stenokontoristin 
zum baldigen Eintritt. 

B-Tage-Woche, leistungsgerechte Bezah- 
lung. - Schriftliche oder persönliche Be- 
werbungen erbeten an 

lag. AltmmR & BSIwing KG 
Werk n langen 
Moselstraße 9 - Tel. 3061 

Stepperin 
suwie 
Handnäherin 

für Damcnmintcl zum 1, 7. 63 gesucht. 
BRrNO SCHULZ 
Ditnnstädter SiraBe 36 
(im Hofe Sektkellerei Wagner) 

Bekannt für; Qualität, grofie Auswahl, niedrige Prcbe! 

frankfüiiV ZEIL 52 {Konstabler Wa(he) 

Spreclistiindenhilfe 

für Zalinarzt-Praxis, vertraut mit allen 
vorkommenden Arbeiten, ab J. Sept. 63 
gesucht 

Zahnorzt Ludwig Jourdan 

LaocCD» Kobert-Koch-StraSe C 

Wir suchen zum möglichst baldigen Eintritt: 

1 Spitzendreher 

1 Revolverdreher 
für die Zahnradfertigung. 

Ferner: 1 Rundschleifer 
keine Anlernlinge. 

Schriftliche Bewerbung Oder persönliche Vorstellung 
Montag bis Freitag von 8 — 12 oder 14 — 16 Tj"hr erbeten. 

PITTLER Maschinenfabrik 
A.G. 

607 Langen/Hessen 

Ein zusätzliches 

verdienen sich Frauen und Mäd- 
chen, auch Halbtagskräfte, durch 
eine kurzfristige Tätigkeit 
(ca. 8 bis 10 Wochen) 
Die Arbeit setzt keine Fachkennt- 
nisse voraus und kann in kürze- 
ster Frist erlernt werden. Sie 
wird unter angenehmen Arljeits- 
bedingungen bei guter Bezahlung 
durchgeführt u. kann auf Wimsch 
zu einer länge! en Dauerbeschäf- 
tigung führen. 

Üijer Einzelheiten gibt Ihnen un- 
sere Personal-Abt. gerne Auskunft 
montags bis freitags 7.30 bis 16.30. 

ADOX-FOTOWERKE 
Dr. C. Schleussner GmbH. 
Werk Nea-Iscnbnrg, 
Schleussncrstraße 18 

NA8S0VIA 

sucht zum baldmöglichen Eintritt: 

Stenotypistinnen 
auch Nachwuchskräfte 

Stenol(ontoristin 
als Halbtag.skraft und junge 

weibl. Arbeitskraft 
mit Kenntnissen im Maschinenschreiben 
für die Besuchsanmeldung 

Bewerbungen bzw. persönliche Vorstellung erbeten Montag 
bis Freitag von 8.00 bis 18.00 Uhr - bei vorheriger schrift- 
licher oder telefonischer Anmeldung auch bis 17.30 Uhr 
möglich — an 

WASSOVIA WHHtUtMASCIllNtllfAHU S.B. 1.11 

Wir stellen laufend zu Spitzenlöhnen ein: 

Dreher 
Schlosser 

Hilfsarbeiter 
Unser Werksbus verkehrt zwischen Griesheim/Darmstadt und 
Neu-Isenburg. 
Interessenten werden gebeten, sich in der Zeit von Montag 
bis Freitag von 7.15 Uhr bis 17 Uiir vorzustellen. 

Jost-Werke GimbH 
Neu-Isenburg Siemensstraße 2 - Telefon 2728 

Richtige Bodenkultur durch organisch-biologische Düngung 
mit 

O S C O R N A 
Enthält alle Nährstoffe in natürlicher Form und ist frei von 
chemischen und mineralischen Beimischungen, wird nicht 
ausgewaschen, wirkt gleichmäOig während einer ganzen 
Vegetationsperiode. 
Jetzt fßr Spargelknltnren nach dem Abstich. 10—12 kg auf 
100 qm. Auf 1 Morgen 5—6 Ztr. 
Bestellungen bei Ihren Bünger-Lieferanten. 

TüchUg« 

Steno-Kontoristiniien 
und 

Stenotypistinnen 
zum frühesten Eintrittstermin gegen 
gute Bezahlung gesucht. 
Vorzustellen bei 

Firma Ing. Günther Ziegler 
Ind.-Elektronik-Automatik 
Langen, Pittlerstraße 40 

Büro Frankfurt a. M., Brückhofstraße 5 

Wir suchen für unseren Zweigbetrieb 
in Np'i-Isenburg, Frankfurter Str. 25-27 

gelernte Sdiuhmacher 
Wir zahlen hohe Löhne und gewähren 
zusätzlich soziale Leistungen, Alters- 
versorgung. 
Arbeitskleidung wird gestellt. 

SCHÜH-HANSA 

Wir suchen erfahrene 

Maschinenschlosser 
mit guten Kenntnissep im Maschinen- 
bau zur selbständigen Überholung von 
Werkzeugmaschinen. 

1 Spritzlackierer 
für unsere Überhokmgsabteilung. 

Fa. Kirchgeorg 
Werkzeugmaschinen 
Sprendlingen, Frankfurter Straße 141 

Ford-Kombi 

Transit 1250, hellblau, Bj. 62. 25 000 kr.i, 
neuwertig, zu verkaufen. 

Telefon Langen 67047 

WARTEFRAÜEN (für Toiletten) 
WARTEFR.'VUEN (für Bäder) 

im Hauptbahnhüf Ffm. gesucht. Ange- 
nehme leichte Schichtarbeit, auch für 
Rentnerinnen geeignet. Vorzustellen bei 

Bahnhofsfriseur KraiR 
gegenüber Gleis 24 

Wir suchen einen geeigneten Jungen Herrn zur Einarbeitung 
als 

Substitut 
für unser Geschäft in Sprendlingen. 

Bewerbungen mit den üblichen Unterlagen erbitten wir an 

SCHU 

'S&SivikA. 

607 Langen, Fahrgasse 19 

..ASTRA-MASCHINENFABRIK" 

sucht zum baldigen Eintritt: 

jungen kaufm. Angestellten 

mit Stenografie- und Schreibma-schinen-Kenntnissen 
für den technischen .Einkauf. 

Mündliche oder schriftliche Bewerbungen mit allen Unter- 
lagen sind zu richten an: 

E. G. HENKEL 
Neu-Isenburg 
Dornhofstraße 40 - Telefon: 83 42 oder 87 78 

NASSOVIA 
sucht zum baldmöglichen Eintritt 

Elektriker 

für Betriebs- und Maschinen-Installation 

Hilfsarbeiter 

Bewerbungen bzw. persönliche Vorstellung erbeten Montag 
bis Freitag von 8.00 bis 16.00 Uhr — bei vorheriger schrift- 
licher oder telefonischer Anmeldung auch bis 1J.30 Uhr 
möglich — an .u.iixw.su.a« 

NASSOVIA WHIZEUGMASOimEHFAim fcEtg. 
Ullllkrtllkhll-Sal* 

Wir suchen tüchtigen 

Kraftfahrer 
in Dauerstellung für unseren 8,5 Tonnen Magirua 

und einen 
1 Eisenbieger 

Betriebsschlosser 
Beste Verdienstmöglichkeiten! Sind Sie an dieser Stelle interessiert, kommen 
Sie bitte in unser Büro 

SCHRÖDER & OHRLEIN 
Sprendlingen, Rostädter Straße 18—20 
Telefon Langen 6 80 05 und 6 CO 04 

^ I Die Bundeszollverwaltung 

stellt zum 1. November 1963 ein: 

NACHWUCHSKRÄFTE 
für den mittleren 
ZOLLDIENST (Zollgrenzdienst) 

Jungen Männern wird ein gesicherter Lebensberuf mit Aufstiegsmöglich- 
keiten in den gehobenen ZoUdienst (Inspektoreniaufbalin) geboten. 
Einstellangsbedlngungen: 
Mindestalter 19 Jatue und Höchstalter 30 Jahre am Einstellungstag, erfolg- 
reicher Besuch einer Volksschule oder entsprechende Schulbildung, deutsch« 
Staatsangehörigkeit und guter Leumund. 
EinStellungsgesuche mit handgesciiriebenem Lelienslauf sind umgehend an 
die 

Oberfinanzdirektion Nürnberg 
(Zoll- und VerbrauchstcuerabteUung) 
in Nürnberg, Krelingstraße 50, zu richten. 

Merkblätter über die Einstellung von Nachwuchskräften {ür den ZoUgimt- 
dienst können bei den Hauptzollämtern oder bei der OberUnanzdiKktkn 
Nürnberg angefordert werden. 

Dis 

POLIZEI 

des Lcndes Hessen stellt laufend 
BEAMTENANW'ARTER 

GEBOTEN WERDEN: 

Gute Bezahlung und 
Aufstiegsmöglichkeiten, freie Unterkunft, 
Dicnstbekleidung und 
Heilfürsorge, 
technische Ausbildung 
im Kraftfahr- und Fernmeldewesen, 
Erwerb der Polizei-Führerscheine, 
Förderung in allen 
Sportarten. 

EINSTELLUNGSBEDINGUNGEN: 

ledig, polizeidianittooglldi 
(keine Brillentröger), 
Mlndestgr56( 168 cm, 
Alttr 17-24 Jahre. 

Bewerbungen mit Lcbtnslauf sind zu 
richten on: 

Der Hessische MInitttr 
du Inatrn 
WicsbfldM 
LufsuutraB« 13 



Machen Sie es so wie icti 

Man muß «inmal anfa n gen, für sein ZIal 
planmäßig etwas lurüAiulegen. Sie wer« 
den überrascht sein, wie schnell sidi Bau- 
sparbeiträge durch Zinsen und Wohnungs- 
bauprämien vermehren. 
Eines Tages - vielleidit früher als Sie ver- 
muten — ist es 'dann soweit: Sie können 
bauen oder eine eigene Wohnung kaufen, 
auf {eden Fall mit Ihrem „Wohngeld" wert- 
beständiges Eigentum erwerben. Fragen 
Sie deshalb heute noch 

BPzirksleiter F. R. Keller, Offenbach, Wiesen- 
Etraße U, Tel. 8 43 00, Sprechzeiten Lanpn, Langener Volksbank, Ecke Bahn-u. Fnedrich- 
straße, Montag und Donnerstag Nachmittag. 

Größte deutsche Bausparkasse | ■ 

Wüstenrot 
'' 

Verkieselung 

in 2 Stunden trocken 

Isoliert feuchte Keller, 
VVassercinbrüche dauerhaft. 

Bewährt in Denkmalpflege, V/asserbassins, Aufzugschächten 
und Stollen. 

MÜLLER & RIEDEL - Darmstadt 
Ehretstraße 5 - Tel. 7 45 72 

Auch an Private 
Alle Schreibmaschinen 
Rechenmaschinen — Diktiergeräte VeivieKälllgungs-Apparale 

Günther Schmidt KG, Ffm. 
KiUerslr. 79 (Vom Hbt. t. Hau« rechts) 
8-18 durehg«h«nd • Sa. geschloesen 

Wir haben nachfolgende Gegenstände 
preisgünstig abzugeben: 

2 gebrauchte 
Drehstrom-Motore 220/380 V 
1 guterhaltener 
Zimmeroien 
gebrauchte 
Korbilaschen 
in Weidengfcflecht verschied. Größe 
1 moderne 
Küchenttii 
mit Rahmen und Jalousie 
Kolken 
verschiedener Größe 
Schnunptkapseln 
für verschied. Flaschengrößen 
7/10 und 3 8 
Liköillaschen 
Taschenilaschen und 
Fonntlaschen 

Interes-senten wollen sich bitte auf un- 
serem Büro wahrend unserer Geschäfts- 
zeit von Montag bis Freilag von 8 bis 12 
oder von 13 bis 17 Uhr melden. 

Dr. Kohut KG 
Weinbrennerei und Likörfabrik 
Langen Hessen, Rheinstraße 27/29 

^IJVK-NA- 

DEMONSTRATION 

von 27. MAI 1963 
bis 31. MAI J9«3 

• Kostenlose Beratung 
und Kurzbehandlung 
durdi eine Diplom- 
Fachkosmetikerin 

Reservieren Sie sidi redit- 
zeitig einen Termini 

in den F AC H D RO G E R I E N 

Langen - Telefon 35 51 - Lutherplatz 
und Bahnstraße 

^^1*" lif tiMHiirtriw 

KEIHE L0CKAMGEB01E 

und iinzelgeräte, sondern Beispiele 
aus unseren™ riesigen Lager: 

FERNSEHER 
Imperial-Superautomatic 

1 mit 59-cm-Büd, W«ilempfano"Shren, j ]H Schwungradantrieb, b^ionderi großer f Klongrüik,AnschluB(ür2.Lautsprech«r i H 

Beiunsnui 668.-1 I 

Modell 1963 
od«r 24 X 

33^-  

KÜHLSCHRÄNKE 

135-Ltr.-Modeli: 
Ausgesprochtne Luxu»auiführung mit | 
olUn Schikonan und besonder» guter • 
Einteilung. Komplett mit Gemüieschale | undgeiondertenButler'U.Käfeföehern. . 

Biäunsnw298.- 
i <>d«r 19 Roten o 18.- 

Viel luade. 
den ganzen Sommer über haben Sie, 
wenn Sie Ihre 

Blumen- u. Balkonkästen, 
Schalen, Kübel und Rabatten 
mit meinen speziell für diesen Zweck 
herangezogenen 
Geranien Petunien 
Fuchsien Tagetes 
Knollenbegonien Caiceolarien 
in vielen bunten Farben beflanzeri. 
Ich übernehme auch das fachmännische 
Pflanzen bei Verwendung bester Kul- 
turerden preiswert in meinem Betrieb. 
Bestellungen werden auch im 
Samenhaus SOHNSTEDT, Mariensir. 2, 
angenommen. 
FRITZ GDHLER Gortenbaubetrieb 

Langen, Frankfurter Str. 58, 
direkt neb. Kreiskrankenhaus, Ruf 3834 

Walter« B«Upl«la unaervr Leistungtfähigk«it: I 
TONBAKDGERÄTE U. Praltklaiien ob 20.« I 
STEREO-RUNDFUHKGER. Ä,ä258.-\b..' I 
MUSIKSCHRÄHKE295.-19." I 
STANDFERNSEHER u.alUnProgr. ob 708»" 39.* | 

Ifernseh-kombi r.';."rpt,.rc'Ll270.- iV; 

Sofortige Lieferung 

Oh ne Anzahlung 

mtel-Zohlunsim August 
fBII»x-R»parafurdl«n»t m. 11 $p«xlal-W«rk»»att- • | 

wagon und in.g««oint il Kund.ndl.n.t-Palw- • 
xeugen, auch w«nn Ihr Garät nkht von uns Utl W 

I Höchstpreise f. Ihr Altgerät 

R A PIÖ H A U P TW A C H E 
PAS GROSSE FERNStHFACHGESCHÄFT HESSEN^ 
Frarikfürt;/M^ LicWraue^str., Ecke Molzgfaben, 

Ä'Ht'i'X'niann"«"*' T'.-gnhu'ii ) J. r a--j3 aJ 
T E L E F Ö N : 19 15 7 8 {■ 7-9 Ifi 14 + . 2- ? 8 1> 

Golnhaiivnn; Bolhoroaiso lE. I'-I. 37^ 
[■linlofl .■:Honc\u; . RpSRn-.ltonc 17,1 2 32 99 
nllQlClir .ica,.«rur.lüt, 1C1-. 77 

Darm,.od.^ Rhomstran.,,K. T^.7 09 50 

KXiNSTSTOFFPLANEN mit Ösen, klar-durchsichtig 6x4 m 
Sonderpreis DM 20,—. Leichte Allzwcekplane 12,50 m x 4 m 
nur DM 12,—. 
FRITZ KLEM, 7601 MARLEN b. Kehl No. 240. 

NEUHEIT 
Zu besichtigen: 
Langen, Karl-Ulrich-Strafle 
18 — 21 Uhr 

21, 

■HAIBKREISSCHIRM TERRASSEN 
BALKON ^ , 
bis 6 m breit, bis 3 m tief, nach rechts oder links 
anklappbar, einfache Montage mit 4 mitgeheferten 
Schrauben ab DM 198,—. 

KUKT PESCHL 6 Frankfurt a. M., Montage Jalousetten und Rollos 
Lieferung Homburger Landstr. 180 - Tel. S28128 

Überweisung, Daüerauftrag, Zahl$cheijT 
Scheck, Postkartenschepk; Briefscheck 
E i n zu 9: Scheck, W ech Se I, D ok u m e n te 

Der b^rgeldlöse Zablungsverkehr 
der SpärHassen, und. Glrbzentralen 
Spargiro - einfacti, schnell,. Sicher 

Kredit für die heimische Wirtschaft, Hand- 
werk, Handel, Landwirtschaft, Industrie 
Kredite jeder Art und an jedermann 

MILLIONEN zahlen 

MILLIONEN erhalten Kredit durch SPARGIRO 

Bezirkssparkasse Langen 

WASCHEN 9 Pfd. für 1,50 DM 

REINIGEN 8 Pfd. für 8,— DM 

Schrankfertiger Wäschedienst in 24 SU. 
Telefon: 36 08 

Wasch- und Reinigerzentrum Langen 

Südliche Ringstr. / Ecke Darmst. Str. 

Sehr vorteilhaft kaufen Sie bei uns 
Sportfahrrädvr 

mit und ohne Drei-Gang-Schaltung 
Touranrfidar 

Kinder- und Jugendräder 
Roller und Dreiräder 

Kinder- und Sportwagen 
Nähmasdiinen 

WERNER & DUTINE 
Frankfurter Straße 9, Telefon 3548 

Reparatur-Werkstatt 

+ Für den Herrn! 3 Dtz. Rek. D,—; 
Gold 7,50; Lux. 10,—. Sortiment 
je Dtz. 7,50. Interess. Prospekte 

für Sie und Ihn werden jeder Sendung 
beigefügt. Altersangabe! 

K. D. Pfister 
(J3) Bremen-Huchting, Fach 8 

Transporte u. Umzüge 
führt schnell und preiswert aus 

Horst Doglow 
Langen. Bahnstraße 57 
Tel. 374S (Aial-Tankstelle) 

WIR BlETCIf 

Teilbeschäftigung 

für 

weiblidie Angestellte 

Im mittleren 
FernspredivermiUIungsdienst 

Damen ab 21 Jahrtn fitförmtoren sieh beim 

\C> 

Fadilldie Vori<emilnTsS0 nldit 
erforderlich 

Durchsdinlttllche wSdientllcho 
Arbeitszelt 22Vs Stunden 

Guts Bezahlung 

Zuschuß zu den Fahrkosten bei 
auswärtigem Wohnsitz 

Kinderzuschlag ab I.Kind 

Fernmeldeamt 1 
6 Frankfurt 1 
GroSe Eschenheimer Straße 14 
Personalstelle, Zimmer 613 b 
Fernnif 28863377 

FahrrBder 
in allen Preislagen 

Schifttitlai 
Dorotbecnstr. 8-10 

Motor- nnd Hondrasenmöher 
werden laufend vorgeführt 

jCangMeH S-immhauA 
Josef Kraupner 
Langen, Fahrgasse 21, Tel. 3648 

NASSOVIA 

sucht zum baldmögUchen Eintritt: 

jungen IndiistriG - Kciufilicinn 

möglichst mit Kenntnissen ini. der Betriebsabrech- 
nung und Nachkalkulation. 

Bewerbungen mit den üblichen Unterlagen, bzw. persönliche 
Vorstellung erbeten Montag bis Freitag v. 8.00 bis 16.00 Uhr, 

N/aigOVIA wmziuciiAsaiiMNmiu i.m.hi 

FAHRER 

der wendig und tüchtig Ist, für 
unceren Fuhrpark gesucht (Vor- 
aussetzung FiÜ>rerschein Kl. II 
und III). 
Es handelt sich um eine inter- 
essante und abwechslungsreiche 
Tätigkeit, regelmäßige Arbeitszeit, 
keine Nachtfahrten, 5-Tage-Woche. 
tJber Einzelheiten gibt Ihnen un- 
sere Personal-Abt, gerne Auskunft 
montags bis freitags v. 7.30-16.30. 

ADOX-FOTOWERKE 
Dr. C. Schleussner GmbH. 
Werk Neu-Isenburg 
Schleussnerstraße 18 

Sommerfahrplan der Bundesbahn — Gültig ab 26. Mal 1963 
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23.55 

15.37 

16.44 

17.10 

17.47 

18.10 

18.54 
19.22 

20.06 

20.58 
21.55 
23.03 

23.58 

15.48 
lü.37 
16.55 
17.04 
17.20 
17.30 
17.59 
18.06 
18.21 
18.26 
19.05 
I9.'i4 
20.01 
20,16 
20.38 
21.08 
22.05 
23.13 
23.27 
23.27 

0.08 

Darmstadt — Frankfurt 

Oamstadt 
ab 

0.10 
3.06 
4.16 
4.45 
6.15 

V/aSa 6.43 
6.01 
6.26 
6.30 
6.62 
6.55 
7.09 
7,20 
7.23 
7.60 

E 8.18 
8.59 

10.04 
E 10.45 

10.50 
11.54 

E 12.17 
12.47 

El 3.43 
w 18.49 

Erzboun Egalsbach loigia Frankfurt 

w 
WaSa 

E 
W 
W 

E 
WaSa 

W 

0.20 
3. IG 
4.26 
4.56 
5.35 
6.54 
6.12 

6.41 

7.06 

7,34 
8.02 

9.09 
10.14 

il.OO 
12.05 

12.57 

14.00 

0.23 
3,19 
4.29 w 
4.59 WaSa 
5.2S 
6.56 Was» 
6.16 
  E 

6.44 w 
_ V/ 

7.09 
  E 
— WaSa 

7.37 w 
8.05 
  E 

9.12 
10.17 
  E 

11.03 
12.08 

13.00 

H.O.'s 

0.26 
3.23 
4.32 
5.03 
5.82 
6.00 
6.20 
6.37 
6.48 
7.02 
7,13 
7.21 
7,32 
7.41 
8.09 
8.29 
■9.16 

10.21 
10.56 
11.06 
12.11 
12.27 
13.05 
13.54 
14.06 

an 
0.40 
3.39 
4.48 
5.20 
5.65 
6.18 
6.37 
6.49 
7.06 
7.14 
7.29 
7.34 
7,45 
7.59 
8.26 
8.41 
9.34 

10.37 
11.07 
11.22 
12.28 
12.38 
13.24 
14.05 
14.93 

Oormstadt 
ab 

14.32 
15.36 
16.20 

Wa Sa 16,57 
aSa 17.08 

17.42 
E 18.10 

WaSa 18.14 
EW 18.51 

19.07 
19.30 
20.10 
20,35 

E 21.22 
21.64 
22.38 
23.17 

Enhausen Egelsboch Lmgei Frankfurt 

14.43 
15.47 
16.31 
17.08 
17.19 
17.53 

18.24 

19.18 
19.41 
20.20 

22.04 
22.49 
23.27 

14.46 
15.49 
16,34 
17.11 vv 
17.22 
17.66 

18.27 w 

19.21 
19.44 
20.23 

22.07 
22.52 
23.30 

14.50 
15.53 
16.38 

aSa 17.15 
aSa 1 7.25 

18.00 
E 18.21 

as. 18.80 
EW 19.02 

19.25 
19.48 
20.26 
20.44 

E 21.33 
22.10 
22.65 
23.33 

15.07 
16.10 
16.55 
1Z.31 
17.63 
10.18 
18.82 
18.52 
19.14 
19.40 
20.06 
20.44 
20.56 
21.46 
22.26 
23.10 
23.49 

Erklärungen: 
f —sonn- und feiertags 
W — werktags 
Sa = samstags 
Wa Sa = werktags außer samstags 
a Sa = täglich auBuf «arnstags 
K = Eilzug E W r= Eilzug werktags 

VW Kasten 
BJ. 58. o. G. 1475.- 

J. Wiest & Söhne 
GmbH. 

VW Großhändler 
Darmstadt 

HeinrichstraUe 25 Tel.71091 

GÜNSTIGE GELEGENHEITEN 

100 Gebrauchtwagen 
unter anderem: 

NSU Prinz III, 40/61 2 450,— 
DKW Junior, 1960 2 680,— 
Taunus 17 M P 2, 1960 2 780,— 
Taunus 17 M P 2, 1960 3 650,— 
Renault Dauphine, 1959 2 500,— 
lienault Dauphine, 1960 3 280,— 
VW Export, 1958 3 000,- 
Renault, 1962 3 150,— 
Simca, 1959 2 300,— 
Fiat Jagst 770, 19B2 3 480,— 
Opel Rekord, 1980 3 450,— 
DKW AU 1000, 1960 2 950,— 
VW Export, 1957 2 400,— 
Taunus 17 M Saxomat, 1959 2 950,— 
VW 11, 1959 2 890,— 

Anzahlung ab DM 500,— 
- Flnanxierung - 

Auf Wunsch und Absprache 
TVt) überprüft. 

Besichtigung jederzeit. 

AUTOHAGE 
Frankfurt/Main 

Zeil 2 Zeil n 
Friedbeiger Anlage I Berliner Straße 56 
BergerstraOe >31 L.-Landmann-Str. 300 
Boclcenh l^andstr II Am Dornbusch 28 
HedderlehstraHe tl Kurmalnier Straße. 81 
Westerbaohstraae M Mörfelder Landstr. 211 
Schmittstraße 47 [Rledhof) 

Tel. 330831 

Gute 

Gebraucht- 

wagen 

Gelegenheiten 

1 VW Exp. mit Schiebedach, B]. 61 
l VW-Exp.. Bj. 61 
1 VW-Exp. mit Schiebedach, Bj. 60 
1 VW-Exp. mit Schiebedach, Bj. 54 
1 VW-Exp. 1957 
l VW-Pritsche, Bj. 1960 
1 VW-Pritsche, Gj. 1959 
1 VW-Combl, Bj. 1958 

■ 1 Opel-Kapit&n DM 900,— 
1 BMW 700 mit Radio, Bj. 1962 

Bequeme Ratenzahlung ohne Wechsel, 
ohne Vollkasko. 
Besichtigung auch samstags v. 9-15 Uhr. 

Alfons Straub 
VW-Vertrags-ilSndlcr 
Darmstöciter StraOn 47—51 
Telefon 3787 



yt^itchlichc Wir suchen für unsere Abteilung Groß- 
handel zum mögl. baldigen Eintritt 

1 Kontoristin 
1 Faicturfstin 
1 Maschinonschroiborin 

Diese Stellen ifönnen auch mit Anfänge- 
rinnen besetzt werden, da Gelegenheit 
zur Einarbeitung bzw. Ausbildung ge- 
geben ist. - Ferner 

2 Lagorarboiter 
für leichte Tätigl<eit. 

Bewerbungen erbeten an 

HANNS FICKERT 0H6 
WERKZEUGE 
Sustan-Werkzeugnormalien 
Frankfurt am Main 
Bcttinastraße 30, Tel. 726047 

Vertrauen gegen Vertrauen 

ouf dieser Grundlage werden ANSCHAFFUNGSDARLEHEN 
ohne zeitraubende Formalitäten gewährt. Bei geordneten 
wirtschaftlichen Verhältnissen bereitet die Frage der Sicher- 
.stellung keine Schwierigkeiten. Bei der Festlegung der Rück- 
zahlungsraten richten wir uns weitgehend nach Ihren 
Wünschen. 

BEZIRKSSRARKASSE LANGEN 

Sie können sparen, ohne weit zu fahren 

Kühlschrank ab 268 
125 Liter, fahrbar 
Waschautomat ab 790,— 
fahrbar, für 5 lig 
Elektro-Herd 271,— 
3 Platten, komplett 
Wäscheschleuder nur 99,— 
6 Pfund 

Woschmoscblnsn- Flodung 
Sprendlingen, Frankfurter Str. 79 (neb. Aral-Tankstelle) 

BAUSPARDARLEHEN 
SOFORTDARLEHEN 

als II. Hypotheken 
■J'/ günstigen Bedingungen 

ftANOESBAUSPARKASSE HESSEN 
I OiE BAUSPARKASSE 1(113 SmUSSiglil» 
1 FRANKFURT (MAIN! .JUN6H0FSTRASSf 13-15 • FfRNRUF 21141 
I ^tkunft; 

Beiirksbeaufiragter Dipl.-Kfm. Theo Müller 
Frankfurt/Main, Niedenau 50, Fernioif: 72 60 28 

VISERBELLA/RIMINI Hotel Alcazar, Neubau 1962. Dir. am 
Meer. Deutsche u. Ital. Küche, Vollpension Vorsaison DM 9,80, 
Hauptsaison DM 17,50. Deutseber Besitzer. R. Stassfurth 

Für die freundliclien Aufmerksamkeiten 
anläßlich meiner Konfirmation danke 
ich allen Verwandten, Freunden und 
Bekannten herzlichst. 

Ingrid Lohse nebst Eltern 

Langen, Im Birkenwäldchen 55 

Für die vielen Gratulationen und Ge- 
schenke anläßlich meiner Konfirmation 
danken reclit herzlich allen Bekannten, 
Nachbarn und Verwandten 

Friedhelm Schmidt u. Eltern 

Fabrik.straße 14 

Herzlichen Dank all denen, die anläß- 
lich meiner Konfirmation mit vielen 
Geschenken, Blumen und Kartengrüßen 
so lieb und nett an mich gedacht haben. 

Evelin Urouin und Eltern 

Für die vielen Glückwünsche und Ge- 
schenke zu meiner Konfirmation danke 
ich, auch im Namen meiner Eltern, 
recht herzlich. 

Hannelore Muth 

Wolfsgartenstraße 56 

Für die vielen Glückwünsche und Ge- 
schenke zu meiner Konfirmation danke 
ich, auch im Namen meiner Eltern, 
recht herzlich. 

Klaus Hill 

Bahnstraße 16 

Herzlichen Dank allen Freunden und 
Bekannten für die vielen Geschenke 
und Gratulationen anläßlich meiner 
Konfii-mation. 

Brigitte von Schaick u. Ftlegeeltem 
Adam Sulzmann u. Frau Suss. 

Gerhart-Hauptmann-Str. 28 

Für die vielen Blumen, Glückwünsche 
und Geschenke anläßlich meiner Kon- 
firmation danke ich allen recht herz- 
lich, auch im Namen meiner Eltern. 

SIcter-Bruno Streich 

Langen, Scliillerstraße 18 

Für die vielen Glückwünsche und Ge- 
schenke zu meiner Konfirmation danke 
ich, auch im Namen meiner Eltern, 
recht herzlich. 

Horst Metzger 

Wülfsgartenstraße 21 

Allen lieben Verwandten, Nachbarn, 
Freunden und Bekannten danke ich 
hiermit für die vielen Glückwünsche, 
Blumen und Geschenke zu meiner Kon- 
firmation, auch im Namen meiner El- 
tern und Großeltern, auf das herzlichste. 

Olly Göbel 
Odenwaldstraße 25 

Für die vielen Glückwünsche und Ge- 
schenke zu meiner Konfirmation danke 
ich, auch im Namen meiner Eltern, 
recht herzlich. 

Georg Grfindjfni 

I^ukertsweg 90 

Statt Karten! 
Für die zahlreichen Geschenke, Blumen 
und Glückwünsche anläßlich meiner 
Konfirmation danke ich, auch im Namen 
meiner Eltern und Großeltern, recht 
herzlich. 

Elke Hausmann 
I^angen, Flachsbachslraße 14 

Für die vielen Glückwünsche, Blumen 
und Geschenke anläßlich meiner Kon- 
firmation danke Ich, auch im Namen 
meiner Eltern, recht herzlich. 

Gfintcr MiiUer 

Südliche RingstiaUe 45 

Allen, die mich anläßlich meiner Kon- 
firmation mit Geschenken, Blumen und 
Glückwünschen erfreuten, danke ich, 
auch im Namen meiner Eltern, recht 
herzlich. 

Karl-Uelnx Schfinhaber 

Odenwaldstraße 32 

Für die vielen Glückwünsche, Blumen 
und Geschenke anläßlich meiner Kon- 
firmation danke Ich allen Verwandten, 
Nachbarn u. Bekannten recht herzlich. 

Hans-Feter Hartmann 
und Eltern 

Neckarstraße 42 

Für die vielen Glückwünsche und Ge- 
schenke zu meiner Konfirmation danke 
ich allen recht herzlich, auch im Namen 
meiner Eltern. 

Heim Zimmer 

Bahnstraße 128 

Für erwiesene Aufmerksamkeiten an- 
läßlich meiner Konfirmation danke ich 
allen recht herzlich. 

Waltraud Heil 

Joseph-v.-Eichendorff-Str. 7 

Ivangelitch« Kirch« laiifl«n 
Frettag, 22. Mai 1063 

15.30 Uhr: Probe des Kinderchors in der 
Stadtkirche 

Sonntag, 26. Mai (Exaodl) 
9.30 Ulir: Konfirmation den Paulusbezirks 
mit anschl. Feier des Heilig. At>endmahls 
in der Stadtkirche unter Mitwirkung des 
Posaunen- u. Kinderchors (Pfr. Dr. Ziegler) 
Lieder: 274, 234, 152, 103, 228 

9.30 Uhr: Gottesdienst im Gemeindehaus 
mit anschl. Feier des Heiligen Abendmahls 
(Pfr. Schafer) 
Predigttext: Joh. 7, 37-39 
Lieder: 93, 192, 104, 105, 106 

11.15 Uhr: Kindergottesdienst nur im Ge- 
meindehaus 
Kollekte: Für ortskirchilche Zwecke 

Montag, 27. Mai 
15 Uhr: Probe des Kinderciiors im Ge- 

meindehaus 
20 Uhr: Probe des Kirchenchors (Stadt- 

kirche) im Gemeindehaus 
20 Uhr; Probe des Kirchenchors (Martin- 

Luther-Kirche) 
Mittwoch, 29. Mai 

15.30 Uhr: Probe des Kinderchors der Mnr- 
tin-Luther-Gemeinde in der Ludwig-Erk- 
Schule 

Donnerstag, 30. Mal 
20 Uhr: Bibelstunde im Gemeindehaus 

I. Stock 
20 Uhr: Probe des Posaunenchors in der 

Stadtkirche. 
Stadtmission Langen 

26. 5. 1963: 17 Uhr, Bibelstunde 
28. 5. 1963: 20 Uhr, Bibelstunde 

Malhediilangemelnda (Evang. Fieihlrcha) 
Ludwlg-Erk-Schule, Raum Nr. 12 

Mittwoch, 29. Mai, 20 Uhr, Bibelstunde 
Klrcha laiu ChrUll 

dar Halligen dar lelttan Taga 
Sonnntag: IG Uhr Sonntagsschule' 

18 Uhr Predigtgottesdienst 
Neuapottclliche Kirche 

Sonntag: 9.80 Uhr: Gottesdienit 
'6.00 Uhr: Oottesdienst 

Mittwoch: 20.00 Uhr: Gottesdienst 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
(Nur wenn Hausarzt nicht erreichbar) 

Samstag, 25. 5., und Sonntag, 26. S. 
Dr. Rausch, Ellsabethensrtr., Tel. 281S 

Zahnfirztlidier Sonnlagsdiensl 
Nur In dringenden Fällen, wenn Hauszahnarzt 

nläit errcidibar 
Notsprechstunde 11-12 Uhr am 26.5. 

Zahnant Dr. Saehrendt, Bahnstraße 81 

Apothekendienst in Langen 
Sonntags- itnd Nsehtdienslbcreitsohsft 
beginnend Samstag nachmittag nach 

allgemeinem GeschäftsschluB: 
In der Woche Tom £6. S. - 31. B. 6S 

Dr. Theobald, Apotheke am Luiherplati 

Notrufe 
Rotes Krem, (Krankentransport) 37 11 

OberfaU,VerkehrsunfaU Langen 23 33 
Feuerwehl Langen 23 33 

Stadt-Bficherel, ZimmentraBe 
BBcber-Auigabe 

Mitlw. 14.30—16.30, Samstag 14—16 Uhr 

Taxi-Funk 3309 
Krankentransiiort 

Für die uns anläßlich der Konfirmation 
unserer Tochter Ingrid erwiesenen Auf- 
merksamkeiten danken wir recht herz- 
lich. 

Friedr. Hancke jun. u. Frau 
Langen, im Mai 1963 
Neckarstraße 15 

DANKSAGUNG 

Für die vielen Beweise herzlicher Anteilnahme in Wort und Schrift sowie 
Kranz- und Blumenspenden beim Heimgflnß unserer lieben Ent.sthlafenen 

Frau Anna Elisabeth Dröll 
geb. Herth 

sagen wir unseren innigsten Dank. Besonderen Dank Herrn Pfarrer Lcuber 
iüi die tröstenden Worte am Grabe und all denen, die ihr die letzte Ehre 
erwiesen haben. 

In stiller' Trauer 

Karl DrSU und Frau Adele 
Wilhelm Herth und Frau Susanne geb. Dröll 
Ilse Uerth und Karl Herth (Enkel) 

Ab Freitag bis Montag täglich 20.30 
Sa. 18.00, 20.30; So. 16.00, 18.00, 20.30 

Freigegeben nb 6 Jahren ! 

£in A|lro Mm dar 

Wieder ein Film der „Flotten Welle"! 
Gunther Philipp, Elke Sommer, 

Ingrid Andre« 

Fr. u. Sa. 22.30: Spätvorstellung ! 

Maigret kennt kein Erbarmen 

Bitte beachten Sie die geänderten 
Anfangszeiten ! 

Wochentags 20.00, Sa. u. So. 16.00, 20.00 
Preise 3,—, 4.—, 5,—, Jugend: 2,— 

DER TEUERSTE FILM DER WELTI 
iiin iiiMf« ii'ii riliiii iit 

Marlon Brando 
Sichern Sie sich rechtzeitig Karten I 

f^g/fUNG'GBRO KNABE 

Theaterring Langen 
Samstag, den 25. Mai 1963, 20 Uhr, Turnhalle am Jahnplatz 

ZusBtzveranstaltung 
mit einem der besten deutschen Reisekabaretts, 

scharf und bissig, aber niemals verletzend, bis zum letzten 
Zungenschlag treffsicher pointiert. 

Unkostenbeitrag für Abonnenten 1,— DM, 
frei Karten an der Abendkasse 4,— DM. 

TANZABEND 

in der Turnhalle in Dreieichenhain. 

Es spielen: 

THE HITCATS 

Am Sonntag, dem 26. Mai 1963 
Beginn: 17 Uhr 

Sonderangebot 
Herrensportrad mit 3-Gang, Beleuchtung u. Ständer DM 175 
Damensportrad mit 3-Gang, Beleuchtung u. Ständer DM 178 
Herrensportrad mit Torpedofreilauf, Beleuchtung » 

und Ständer DM 160 
Damensportrad mit Torpedofreilauf Beleuchtung 

und Ständer DM 163 

Friedrich Schäfer IV 
Fahrrad- und Motorradhaus Langen bei Ffm., Bahnstraße 8 

INSERATE 

bitten wir immer 

frühzeitig 

aufzugeben 

spitestens 
montags und 
donnerstags 
jeweils 10 Uhr. 

Ab Freitag 
Bitte beachten Sie bei diesem Film die 

geänderten Anfangszeiten 
wegen Uberlänge ! 

Wo. 20.30, Sa. u. So. 17.00 u. 20.30 

,(ll|l I""* xtl't"' Kill 

JE ■■ vdiii.JtV'iHUMCs 
■ IMT' ■ 
).lw ■ ■■ IV MMlif« 

lEllZABETH KOCK lAHES 
TAYLOR HUDSON DE AI 

UTiii» «wn 

Ein Breitwand-Farbfilm nach dem 
Roman von Edna Fcrber 

Giganten - ein wahrer Gigant 
unter den Filmen ! 

Die Geschichte grenzenloser Leiden- 
schaft in grenzenloser Landschaft! — 
Zügellos und selbstzerstörerisch verfällt 
ein Mensch dem Rausch von Reichtum 

und Ruhm ! 
Elizabeth Taylor, Rock Hudson, 

James Dean 
3 Weltstars vereint in einem Film ! 

James Dean: Noch einmal wird auf der 
Leinwand lebendig, was an seinem 

Wirken unsterblich ist I 
Fx-eigcgeben ab 12 Jahren ! 

Fr. u. Sa.: keine Spätvorstellung! 

»Maßarbeit« beim Friseur? 
Gewiß - wir finden einen bezau 
bernden Farbton für llir Haar, 
wir wellen es mit W-1 Formwell* 
der iiallbaren Formwella 
mit Felnobstimmung, und wir 
frisieren Sie —ihren Wünsdien 
und llirem Typ entsprechend. 

HAARPFLEGE-SALON 

K U M P F 
Langen, Wallsitaß« 12, Telefon 2134 

PERFA COLOR 
das perfekt« 
Sonnenschutzglas 

Bahnstraße b und Bahnstraße 122 
Alle Krankenkassen 

1. Fußballclul) Langen e.V. 
gegr. 1903 

Zu unserer COjährigcn 

Jubiläums-Feier 
am Samstag, 25. Mai, 20 Ulir, laden wir 
hiermit alle Mitglieder recht herzlicli ein. 

DER VORSTAND 

OlluLc^Jt OftütteA. 

kaufen Ihre 

Babykörbchen 
Kinderwagen 
Paidi-Kinderbetten, 

sowie 
Kindermöbel und 
Laufställchen 

im bekannten Fachgeschäft 

J^iMderpamdies 
Wassergasse 1, Nähe Bushaltest. Rath. 

Unabhängige Damen    
die von montags bis freitags auf Reisen 
gehen können, für leichte Werbetätigkeit 
gesucht. Verdienst ca. DM 800,- monatl. 
Sehreiben Sie nur, ich werde Ihnen 
antworten. 

H. HXUSER, Darmstadt-Eberstadt 
Heinrich-Delp-Straße 127 

Der Weg > u n Erfolg 
führt über 

eine Anzeige 
in der 

Langener Zeitung 

Chinchillazucht 
auch auf Teilzahlung. Fordern Sie un- 
seren kostenlosen Prospekt. Kaufe lau- 
fend Jungtiere zu Höchstpreisen. 

CHINCHILLA-GROSSHANDEL 
Franz Stadler 
8261 Ampfing.'Obb-, Telefon 391 

Wer \ 
rechnet 
wählt y/ Rechenmaschinerr 

Häuser Bauplätze 

Wohnungen 
laufend In Langen und Umgebung ge- 
sucht. Für denVerkäuter-Vermieter ent- 

stehen keine Kosten. 

Manfred Naumana ImHobiiieB 
Fcldbergstraße 7 - Ruf 3237 . 

I Tointfahlsr? Dono hilft wükltdi 
Bishova-Craai«, <io} n«uc. hochw.Vlctanuu ' T09 und Ngcht onwMidbor* 

Fach-Drogerien 

Langen, Lutherplatz, Telefon 35 51. 
und Bahnstraße 

Leere und möblierte Wohnungen 
für Amerikaner sucht 

LINDNER 

Frankfurt a. M 
Tel. 331268 a 
337384 
Weserstraße 16 

HERTHA 
DAMENHÜTE 

AnUf tigunc un4 Unarbtttung Un AUliet 
BRAUTSCHMUCK 

MODEWAREN 

LANGEN 
VVernerplatc 
(neben dtf WIUII TotÜ 

Wir haben unser Verkaufsprogramm enveitert 
und zeigen der Langener Bevölkerung 

Camping' und ^aftenm'ööet 

in großer Auswahl und zu günstigen Preisen in 
unserer neuen Verkaufsstelle 

Südlidie Ringstraße 182 

Edke Darmstädter Straße 

./außerdem erhalten sie dort aus unserem bekannten preiswerten Sortiment 
Plastik-Haushaltswareu und vieles andere. Ein Besuch unserer Verkaufs- 
stelle Ist Ihr Vorteil. 

Heinrich Beckmann 

HaushaUwaren « Bahnstr. 23 und Südl. Ringstr. 182 Kcke Darmstädter Str. 

V 



Mflnnorchor 
LIEDERKRANZ 

^ 1838 V 

Freitag, 20.30, 
t'liungsstuiide 

i. Vorcinslokal „Woin- 
gold". 
Moi'U. S;imsl;iK, 25. 5. 
20 Uhr, Abfahrt mit 
ri<\v's nach Walldorf. 

Am Sonntag, 26. 5., 
15 Uhr, Freundschafts- 
spiel gegen Kickers 
Offenbach. 
(Vcrtragspiclei-Res.) 

Sport- iRd 
Slngargtadi- 
ichoft 1889 oV. 

' langen 
Alil. Fiißbalt 
Heute um 21.00 Uhr 

Siiiclerversaniinhing 
im Clubhaus. - Spiele 
am Sonntag, 26. 5. 63: 
I. u. II. Mannschaft in 
Langen gegen TG 75 
Darmstadt. Spielbeginn 
13.15 und 15.00 Uhr. 

CNrnvertiH 
««.1882 

Abt. Handball 
Freitag, 24. Mai 1963, 
21 Uhr, wichtige 

Zusamnicnkunft 
der AH-Spieler 

Gesangverein ,Fro!)sinn' 
1862 Langen 

Heute Freitag, 24. Mai, 
Siiig.stundc 

Pünktliches und voll- 
zähliges Erscheinen 
erwünscht. 

Der Vorstand 

I.Mandolinen-Orchester- 
Langen gegr. 1934 

Am Sonntag, 26. 5. 63, 
treffen wir uns um 
9.45 Uhr am hiesigen 
Krankenhaus. 

Vor-stand 

VW Export 54/55 
AT, ca. 12 000 km, TÜ 
bis Dezember, mit viel 
Zubehör (neue Blink- 
anlage, Schiebedach, 
Radio, Zweiklanghupe, 
Nebellampen, einge- 
baute Benzinuhr), für 
IflOO DM in bar z. ver- 
kaufen. Anzusehen in 

Mörfelden, 
Westendstraße 44 

Renault Gordini 
Bj. 1960, TÜ. bis Dez. 
in84, guterhalten .gün- 
stig zu verkaufen. 

Erzhausen, 
Bahnstraße 109 

Ford M 12, 1961 
38 PS, 4-Gang, 50 000 
km, zu verkaufen. 

Miihlstr.26, Tel. 2668 

VW Export 59 
mit Austauschmotor, 
Riiclio, Ifach neu be- 
reift, generalüberholt, 
in erstkl. Zustand, zu 
verkaufen. Farbe beige. 

Sepp Späth 
Bahnstraße 11-13 
Telefon 3819 

Opel Rekord 58 
DM 2650,-, TÜ bis 1965, 
grün. - Finanzierung 
ohne Wechsel. 

Autohaus Schroth 
Opel-Händler 
Langen, Telefon 3853 

DKW1000S 
anlikweiß, 11 000 km 
gel., sehr gut erhalten, 
zu verkaufen. 

H. Graf," Langen, 
Frankfurter Str. 4 

Opel Kadett 
z. Zt. sofort lieferbar. 

Autohaus Sehroth 
Opel-Händler 
Langen, Telefon 3853 

r' 
Ihre Verlobung geben bekannt 

Wsula 3t/ie5tef * ^ustau SioUe 

Langen 
HeinrichstralJe 38 

27, Mal 1963 
Obertshausen 
Franz-Schubert-Straße 12 

V. 

Ihre Verlobung geben bekannt 

&tttHHelote Wittith * &tans ManiHgef 

.J 

25. Mai 1963 

Bahnstraße 40 Mittelweg 1 

.J 

r 
Wir heiraten 

'Cito "Dornet 

TDoMHet 
geb. Büren? 

Im Singes 41 Langen 

Wir verloben uns 

"Doris Dornet 

^atty &teit 

Friedrichstraße 3 
Oberursel Kotborn.str. 3 

Kircliliche Trauung, am Samstag, 25. Mai 1963, 15.45 Uhr, 
in der Stadtkirche Langen 

Garage 
zu vemileten. 

Dieburger Str. 19 p. 

Moderner 
Kinderwagen 

wie neu, zu verkaufen. 
Mühlstraße 26 

Nur für Eisenbahner ifß- berufstätig, kinder- 
BWe: in Ffm.-Rebst. lo^es Ehepaar sucht 
3 Zi. (Parkettb.) Koch- 1-2-Zl.-Wohnung 
nische, Balk., WInterg. möglich 
u. Bad, rd. 80 qtn u. 2 mogl.ch ^ 

Guterhaltener 
Kindersportwagen 

<25 DM) zu verkaufen. 
Schreier, 
Südl. Ringstraße 151 

Stubenwagen 
neuwertig, zu verkauf. 

Glemm, 
Oberlinden, 
Danziger Straße 7 

Modellbrautkleid 
kurz, Gr. 42, billig zu 
verkaufen. 

Mühlstraße 26 

1 Radio mit UKW 
1 Bettcouch 

billig abzugeben. 
Speer, 
Langen-Oberlinden, 
Potsdamer Str. 1 

Keller (Miete 108 DM). 
Suche: InLangenNähe 
Bhf 2M Zi., Kü. u. Bad. 
Off. u. Nr. 695 a. d. LZ 

Ing. sucht 
3-4-Zi.-Wohnung 

evtl. Altbau. Miete bis 
250 DM. 
Off.-Nr. 721 a. d. LZ 

Jg. Ehep. sucht bald. 
2y2-Zi,-Wohnung 

Nähe Singes-Stoinberg. 
BKZ möglich. 
Off. u. Nr. 691 a. d. LZ 

Beamtenwitwe sucht 
hübche kleine 

Wohnung 
Off.-Nr. 718 a. d. LZ 

1-Zimmer- 
Appartement 

32 qm, mit kompl. ein- 
gebauter Kochnische, 
Bad, Zentralheizung, 
ohne BKZ, keine Miet- 
vorauszahlg., an allein- 
stehende Person sofox't 
zu vermieten. Miele 
DM 180,—. 
Off. u. Nr. 717 a d. LZ 

Wer liefert einige 
Fuhren 

Stallmist? 
Off. u. Nr. 703 a. d. LZ 

+ Deutsches 
Rotes Kreut 

Am Freitag, d. 24. Mai, 
20.15 Uhr, findet im 
Gasthaus „Zum Lamm- 
chen" eine 

Mitglieder- 
versammlung 

glatt. Da die Tagesord- 
nung eine sehr wich- 
tige ist, bitten wir um 
rege Beteiligung der 
Mitglieder. 

Der Vorstand 

Handharmonlko- 
SpidriRi 1937 Lan|tn 

Montag Übungsstund« 
Im „Lämmchen". 
Anfänger 18 Uhr, Fort- 
geschrittene 20 Uhr. 

VW 59 
m. Radio, in best. Zust. 
f. DM 3100 z. vorkauf. 

Schnauder, Langen 
Nordendslr. 18 II. 

VW Export 54 
Schiebedach, Schon- 
bezüge, Austausch-Mo- 
tor, Lenkschloß, TÜ bis 
Mai 1965, z. verkaufen. 

Kramer, Egelsbach, 
Taunusstraße 32 

Anzusehen Samstag ab 
14 Uhr, .Sonntag oder 
wochentags ab 19 Uhr. 

Arabella 1960 
in sehr gut. Zustand, 
preisgünst. z. verkauf. 

Ahornstraße 11 

Jahrgang 191VI2 
Wir treffen uns mor- 
gen Samstag, 20.30 Uhr 
bei Sus. Pausch im 
Gasthaus „Zum Lämm- 
chen". 

Uberzelt 
S m, mit allem Zube- 
hör, zu verkaufen. 

A. Lange, 
Oberlinden, 
Im Hasenwinkel 14 

Verkaufe preiswert 
la Motorrad 

BMW 250 R 25/3. 
Senflieben, 
Annastraße 66 part. 

Die Langener Metzgereien 

geben der verehrten Einwohnerschaft 
von Langerl bekannt, daß sie mit Rücksicht 
auf ihr Personal 

ab 1. Juni jeden Samstag 
um 14.00 Uhr schließen. 

Wer hat Lust, einige 
Stunden in der Woche 
(Zelt n. Vereinbarung) 
i. ein. Blumengärlnerei 
in Langen zu helfen? 
Off. u. Nr. 716 a. d. LZ 

Unfall- und 
Gebrauchtwagen 

gesucht. 
Ersatzteile und Reifen- 
Verkauf. 
Autoverwerlung 
Lager Hochspannung 
Erharl, Egelsbach 
E.-Ludwig-Straße 57 

Bauaulzug 
Betonmischer 

100 Ltr., m. Seilwinde, 
u. and. Baumaterialieii 
zu vermieten. 
Off. u. Nr. 723 a. d. LZ Rinestraße 182. 

Verkauf neuwertiger 
Herrenbekleidung zu 
billigem Preis f. große 
Sehl. Figur (Mäntel, 
Anzüge, Lederjacken, 
Hemden, auch Rasier- 
apparat usw.). Frdl.. 
Weise zu be.'siehtlg. im 
Waschsalon SUdliche 

Verein zur Förderung des Konolboues 
in Langen E. V. 

EINLADUNG 
Sie werden hiermit zu einer außerordent- 
lichen Mitgliederversammlung auf 
Dienstag, den 28. Mal lOG.?, 20.00 Uhr, 
in das Rathaus - Sitzungssaal - einge- 
laden. 
Tagesordnung: 
1. Bericht des Vorsitzenden 
2. Auflösung des Vereins. 

Der Gescbättstahrer 

Unsere Gesdiäftsräume sind 

zweckmäßig modernisiert und 

erweitert worden. 

Das Waren - Sortiment konnte wesentlich erweitert werden 

und wir sind stets bemüht, unsere werte Kundschaft zufrie- 

denstellend zu bedienen. 

DROGERIE 

Fahi'Kasse 12 

Achtung ! 
In welchem Haushalt 
fehlt ein 

Schreiner? 
Suche Nebenbeschäfti- 
gung. 
Off. u. Nr. 712 a. d. LZ 

Garten 
am Schwimmbad zu 
verpachten. Vergütung 
d. Gartonhäuschens u. 
der Beerensträucher 
erforderlich. 
Off. u. Nr. 701 a. d. LZ 

Welch. Landw. gibt mir 
Ackerland 

für Garten ab, Egelsb., 
Götzenh., Dreieichenh., 
Buchschi., Sprendling. 
Off. u. Nr. 711 a. d. LZ 

Zu verkaufen: 
1 Anzug 

schw. mit weißen Na- 
delstreifen, Gr. 46, für 
ält. Herrn, fast neu, 60 
Mark, 2 Garten-Liege- 
stühle mit Fußstütze 
wenig gebraucht. Stck. 
18 DM. 

Karlstraße 14 

Off. u. Nr. 696 a. d. LZ 

1 y2 möbl. Zimmer 
m. Kochgelegenheit ab 
1. 6. zu vermieten. 
Off. u. Nr. 694 a. d. LZ 

Zimmer 
für jungen Ingenieur 
gesucht. 

Telefon 2853 

Berufstätiger sucht 
leeres 

Zimmer 
mit Bad- u, Küclien- 
benutzung, sowie Zen- 
tralheizung. 
Off. u. Nr. 669 a. d. LZ 

Suche dringend 
2-3-Zi.-Wohnung 

in Langen od. Umgeb. 
Hohe Miete kann ge- 
zahlt werden. 
Off. u. Nr. 704 a. d. LZ 

Kinderloses Ehepaar 
sucht 

1-2-Zi.-Wohnung 
mit Küche. 
Off. u. Nr. 678 a. d. LZ 

Berufstätiger sucht 
baldigst 

2 möbl. Zimmer 
m. Kochgelegenheit f. 
6-8 Woch. weg. Urlaub 
von Frau u. Kindern 
(13, 11, 8). 
Off. u. Nr. 715 a. d. LZ 

Leichler 
Knab.-Sommeranzug 

(ca. 12 J.) mit kurzen 
Hosen, fast neu, sowie 

Ki.-Sommerhcmden 
und Schuhe, Gr. 37/38, 
kaum getrag., billig z. 
verkaufen. 

Robert-Koch-Str. 30 

Möbl. 
2 Zimm. u. Küche 

zu vermieten. 
Off. u. Nr. 714 a. d. LZ 

Alleres ruhiges Ehe- 
paar sucht 

Leerzimmer 
oder Kleinst-Wohnung. 
Off. u. Nr. 708 a. d. LZ 

Junge Spanierin 
sucht Stellung i. Haus- 
halt. 

Keim, Annastraße 18 

Kraftfahrer 
26 J. alt. Führerschein 
Kl. 2, sucht Beschäfti- 
gung vom 4.6. bis 22. #. 
als Urlaubsaushille. 
Angebote mit Lohnan- 
gabe u. Nr. 713 a. d. LZ 

Kaufm. Angestellte 
sucht 

Halbtags- 
beschörtigung 

evtl. Verkauf. 
Off. u. Nr. 722 a. d. LZ 

ViB ^{iHQStffeude 

lür Ihren Liebling ist ein hübsches, neues Kleidchen »der 
ein Anzug aus Ihrem 

Spezialgeschäft für Kinderbekleidung 

Sie finden bei uns auch die 

echten Salzburger Dirndl 
FrUhjahrsmäntelchen, 
Anoraks, kompl BB-Ausstaltung, 
KInderwäsotae und noch vieles andere, 
was an Ihrem Kind gefällt. 

Kinderparadies 

Wassergasse 1 - Tel. 2201 

Übernehme 
Heimarbeit 

für Schreibmaschine. 
Off.-Nr. 720 a. d. LZ 

Gelegenheitskauf! 
KüchenbOfett, 

140 cm breit, 
Wohnzimmerschrank, 

180 cm breit, 
Frisierkommode, 
Couchtische, 
SpOltische 

und versch. 
äuflerst günstig 
zu verkaufen. 

Dieburger Straße 14 

Junges Ehepaar sucht 
dringend 

Leerzimmer 
und Küche 

Off. u. Nr. 710 a. d. LZ 

Zu verkaufen: 
1 neuw. grüne Velour- 

Bettumrandung 
l moderner 

Küchentisch 
1 große 

Stehleiter 
Ch. Schwietzer, 

Gabelsbergerstr. 41 p. 

Für 1 Betriebsangehö- 
rigen suchen wir ein 

möbl. Zimmer 
für 2 Personen. 

Firma A. Straub, 
Langen, Darmstädter 
Str. 47-51, Tel. 3787 

Rüst. Rentnerin sacht 
leeres oder teilmöbl. 

Zimmer 
in Langen. Evtl. Mit- 
hilfe i. Haushalt mögl, 
Off. u. Nr. 707 a. d. LZ 

Fuchshündin 
schwarzwelB, 1 J. alt, 
in best. Verfassg., um- 
ständeh. kostenlos in 
gute Hände abzugeben. 
Off. u. Nr. 706 a. d. LZ 

Jalousetten 
stellt her 
WERKMANN 
Schreinerei 
Langen 
Am weißen Stein 
Telefon 3468 

Weißgraue Katze 
in der Südl. Ringstraße 
verletzt aufgefunden. 
Zur Zeit bei Gärtnerei 
Schroth. 

Glatthaar-Fox 
Schäferhunde und an 
dere Arten, sowie Jg. 
Katerchen u. kastrierte 
Kater u. Katzen in 
gute Hände abzugeben 

Tierschutzverein 
Langen 
Goethestraße 102 

b. Hoffmann, Tel. 2917 

Auto 
-Verleih 
Selbstfahrer 

Bahnstr. 52 Woitke 
Telefon 24 71 

Alleinstehende Frau, 
Anfang 50, sucht 

Zimmer 
u. kleine Küche. MVZ 
kann erfolgen. 
Oft. u. Nr. 693 a. d. LZ 

Vermiete per sofort in 
Langen 

möbl. Zimmer 
mit Bad- u. Küchen- 
benutzg. an berufstät. 
jg. Dame. Miete 30 DM. 
Off. u. Nr. 702 a. d. LZ 

■ I 

1 Zimmer 
Küche, Bad, möbliert 
zu vermieten in Egels- 
bach, E.-!..udw.-Str. 2. 
Näheres Bremmer, 

Darmstadt, 
Wiener Straße 93 

Allcinsteh. Herr sii-ht 
möbl. Zimmer 

Off. u. Nr. 724 a. d. LZ 

Guterhaltenes 
Schlafzimmer 

ganz billig abzugeben 
durch 

Möbel-Schmidt 
Schafgasse 7 

11 \ 414» Ii 
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Grundsatzgespräch Osthandel 
Rolf Herbert 

So klar die dpulsclie Verleidigung.spolitik 
gegenüber dem kommunistischen Machtbe- 
reich ist, .so unklar scheint es zur Zeit lun dia 
Bonner Osthandel.spolitik bestellt zu sein. 
Deshalb hat Bundeskanzler Adenauer nun für 
Anfang Juni zu dem — schon mehrfach ver- 
schobenen — Orundsatzgespräch über den 
Osthandel geladen. Es soll Gelegenheit geben, 
die Meinungsverschiedenheiten im Kabinett 
auszuräumen sowie die Vorstellungen von Re- 
gierung und Industrie aufeinander abzustim- 
men. 

Wie notwendig eine prinzipielle Entschei- 
dung ist, an der sich jedermann orientieren 
kann, das zeigt eine Fülle von widerspruchs- 
vollen Meldungen. Sie begannen vor einigen 
Wochen mit der umstrittenen Liefersperre 
von Großröhren für die Sowjetunion und 
enden — vorläufig — bei dem Geraune um 
das vielstündige Gespräch des Krupp-Bevoll- 
mächtigten Beitz mit dem sowjetischen Re- 
gierung.schet Chruschtschow. Dazwischen liegt 
die Einrichtung einer deutschen Handelsmis- 
sion in Warschau, britische Röhren-Angebote 
für Mosltau, sowjetische Aufträge an deutsche 
Werften und Bonner Ministerreden zugun- 
sten des Osthandels als „Mittel zur Völker- 
verständigung". Zur Verwirrung trägt bei, daß 
rotchinesische Handelsdelegationen sich bei 
westdeutschen Stahlwerken darum bemühen, 
Ersatzlieferungen für die Waren zu finden, 
die für Peking infolge der Moskauer Liefer- 
sperre ausgefallen sind. So ist ein heilloses 
Durcheinander entstanden, ein Knäuel von 
politischen, geschäftlichen und — nicht zu- 
letzt — militärischen Interessen. 

Aus diesem Grunde gehört viel Geduld d:i"u, 
die Fürten-EU enlwin-en. Als erstes geht es 
darum, wieweit das Interesse am Osthandel 
mit den Bündni.spflichten und den aulien- 
poiitischen Zielen der deutschen Politik in 
Einklang gebracht werden kann Die NATO- 
Partner haben sich dazu verpflichtet, alle 
Lieferungen von Rüstungsr.iaterial an Ost- 
blockstaaten zu unterlassen. Dieser Regel ent- 
spricht das Röhren-Embargo, das die Bundes- 
regierung vor einigen Wochen nach lebhaften 
öffentlichen Diskussionen verhängt hat. Es 
soll, wie Außenminister Schröder auf dem 
NATO-Treffen in Ottawa erklärte, auch dann 
aufrechterhalten worden, wenn sich andere 
NATO-Staaten als weniger bündnistreu er- 
weisen. Außerdem deuten die ersten Informa- 
tionen über das Ge.spräch Beitz - Chruscht- 
schow darauf hin, daß Moskau trotzdem zu 
Großauflrägen anderer Art bereit ist. Dabei 
handelt es sich um den Bau von Fisch-Fabrik- 
.schil'fen für 700 Millionen DM auf der bundes- 
eigenen Howaldt-Werft und die Lieferung von 
Krupp-Maschinen für den Ausbau der so- 
wjetischen Kunststoffindustrie. Aber selbst 
wenn sich diese Angebote nicht realisieren 
sollten, weil sie als Druckmittel gemeint sind, 
so darf doch davon ausgegangen werden, daß 
sich die Bundesregierung nicht erpressen läßt. 
Gleichzeitig wird und muß sie darauf achten, 
eine Abhängigkeit der deutschen Wirtschaft 
von kommunistischen Abnehmern zu ver- 
meiden. 

Das gilt auch für den erstrebten Austausch 
von Handelsmissionen mit einzelnen Ostblock- 

staaten. Nach der Vereinbarung mit Polen 
geht es hier um die sehr schleppend verlau- 
tenden Gcheim-Verhandlungen mit Ungarn 
sowie um die bevorstehenden Verlrags-Ge- 
spräche mit Jugoslawien und der Sowjetunion. 
Bundesaußenminlstev Schröder geht erfreulich 
behutsam vor. Er will durch handel.spolitische 
Maßnahmen auch die erstarrten Teile der 
deutschen Ostpolitik lockern, ohne damit fun- 
damentale Grundsätze preiszugeben. Dazu ge- 
hören vor allem die Ablehnung der Oder- 
Neiße-I-inie und die internationale Isolierung 
des Sowjetzonenregimes in Ostberlin. Dieser 
vorsichtige Prozeß zur Aktivierung einer deut- 
schen Ostpolitik ist es im Grunde, der zu den 
scheinbaren Widersprüchen in der Handels- 
politik führt. Er verläuft nicht gradlinig, er 
nimmt Rückschläge und gelegentlich auch 
wirtschaftliche Nachteile in Kauf. Aber dieses 
Risiko muß die deutsche Wirtschaft aus über- 
geordneten außenpolitischen Gründen mit- 
tragen, so verständlich auch ihr Drangen auf 
die neuen geschäftlichen Möglichkeiten ist, die 
sich abzeichnen, Bundesregierung und Bun- 
destag werden sich nicht von wirtschaftlichen 
Interessen bestimmen lassen, in welche Rich- 
tung und in welchem Tempo sie die deutsche 
Ostpolitik steuern. 

18.S Millionen Amerikaner halten jetzt erstmalig Gelegenheit, mit Ihrem neuesten National- 
heldrn bekanntzuwerden, mit Gordon Cooper, dem Aatronauten. Unser dpa-Blld zeigt Cooper 

und Frau bei der Fahrt durch Kap Canaveral. 

DREI TAGE ZEITGESCHEHEN 

Trotz des offiziell zur Schau getragenen Op- 
liniismusses im Hinblick auf die sich erwei- 
ternden deutsch-französischen Beziehungen, 
der in Ansprachen von Konrad Adenauer und 
Ludwig Erhard zum Ausdruck kam, stand die 
VII. deutsch-französische Konferenz in Bad 
Godesberg, die am Sonntag zuende ging, im 
Zeichen nicht übersehbarer Differenzen. So 
verteidigten die französischen Teilnehmer die 
Notwendigkeit einer eigenen europäi.schen 
atomaren Abschreckung. Die Franzosen gingen 
dabei von der Überlegung aus, daß man nicht 
immer von der politischen Interessensgleich- 
heit von Europa und Amerika au.sgehen 
könne, während die deutschen Teilnehmer die 
Abhängigkeit Europas von dem Atompolential 
der USA als reale Gegebenheil voraussetzten. 
Gerade die Pläne de Gaulies, so meinte man im 
deutschen Lager, könne die Anwesenheit der 
Amerikaner in Europa, die zur europäischen 
Sicherheit unbedingt notwendig sei, in Frage 
stellen Auch hinsichtlich der Reihenfolge der 
nächsten Integralionsmaßnahmen herrschte 
alles andere als Einmütigkeit. Während die 
Friuizosen der Schaffung eines gemeinsamen 
Agrarmarktes den absoluten Vorrang gaben, 
hielt man auf deutscher Seite die Aufrechter- 
haliung gewisser Schutzbestimmungen für die 
deutsche Landwirtschaft für zunächst noch 
notwendig. Auch die pi-inzipielle Wirtschafts- 
planung, die Frankreich gern als Vorbild für 
die künftige Wirtschaftsgeslaltung der EWG 
sehen möchte, paßt in keiner Weise in das 
liberale Konzept Erhards, der dazu neigt, jeg- 
liche staatliche Einflußnahme auf die wirt- 
schaftliche Entwicklung abzulehnen. 

ZurTatgewordeneMenschlichkeit 
In Münster. feierte über das Wochenende 

das Deutsche Rote Kreuz sein lOOjähriges 
Jubiläum. Bundespräsident Lübke ,der als of- 

100 Jahre SPD 
Zwei Tage Jubiläumsfeier der hessischen SPD 11 Frankfurt 

Zur Feier des hundertjährigen Bestehens 
der .Sozialdemokratischen Partei Deutsch- 
lands veranstaltet der Bezirk Hessen-Süd zu- 
sammen mit der Frankfurter Parteiorganisa- 
tion am 15. und 16. Juni ein großes Fest. Den 
.'\uftakt bildet am 9. Juni 1963 die Eröffnung 
einer Ausstelllung „Die ersten 100 Jahre" auf 
ilem Frankfurter Römerberg. Die Ausstellung, 
die in einem großen Kunststoffballon (von 
den Berlinern spöttisch „Brandt-Blase" getauft) 
untergebracht ist, soll bis einschließlich 19. 6. 
geöffnet sein. 

Es folgt eine Feier für die Jubilare der Par- 
tei am 15. Juni um 13.45 Uhr im Großen Haus 
der städtischen Bühnen. Sie wird vom neuen 
Bezirksvorsitzenden der SPD Hessen-Süd, 
Heinrich Hemsath, eröffnet. Danach wird die 
Oper „Zar und Zimmermann" gegeben. 

Der zweite Festtag, der 16. Juni, wird mit 
einer Großkundgebung auf dem Römerberg 
um 11 Uhr eingeleitet. Es sprechen drr hes- 
sische Ministerpräsident, Dr. Georg August 
Zinn, der Vorsitzende der IG Bau - Steine - 
Erden, Georg Leber, und Julius Braunthal 
(London). Um 16 Uhr beginnt im. FSV-Stadion 
am Bortiheimer Hang das „Fest der SPD". Es 
wirken mit: Jean-Traber-Schau (Hoch- und 
Turmseilsensationen mit Todesmast), die Aar- 
huser Pipegarde aus Dänemark (Mi'sikchor 
mit 60 jungen Mädchen), Ostelelzkys Don- 

Kosaken (Reitende Teufeil, Laribles (Der Welt 
beste Schleuderbrett-Attraktion), Dinkelsbüh- 
1er Knaben-Kapelle (56 Buben in ihren histo- 
rischen Uniformen), Fanfaren Ket.sch (mit 
Original - Fanfaren - Manschen). Eddie Morlo 
führt durch das Programm, das Orchester 
Karl-Heinz Frie.ss übernimmt die musikalische 
Umrahmung. 

Anschließend ist Tanz im Fcslzelt. Der 
Abend wird mit einem Feuerwerk abge- 
schlossen. 

Die Eintrittsproise betragen für Tribünen- 
und Silzplätze vier Mark, für Stehplätze zwei 
Mark, und Kinder zahlen eine Mark. 

Olympische Spiele 1968 in Berlin ? 
Der Regierende Bürgermeister von Berlin, 

Willy Brandt, hofft, daß die Olympischen 
Spiele 1968 in Berlin ausgetragen werden 
können. Er bestiitigte, der Senat habe in Ab- 
sprache rnit dem Nationalen Olympischen 
Komitee der Bundesrepublik und dem Deut- 
schen Sportbund Bemühungen in dieser Rich- 
tung eingeleitet. Anfang dieses Jahres habe 
ei-, Brandt, dem Internationalen Olym- 
pischen Komitee einen Brief mit der Bewer- 

bung Berlins geschrieben. 

fizicller Vertreter der Bundesregierung an den 
Feierlichlceilen teilnahm, überbrachte dem 
Roten Kreuz im Namen des ganzen deutschen 
Volkes Dank und Anerkennung für seine un- 
eigennützige Arbeit im Dienste der Nächsten- 
liebe. Sowohl er wie auch Prof. Carlo Schmid 
würdigten das Rote Kreuz in Ansprachen als 
dia weltweit zur Tat gewordene Idee der 
Menschlichkeit und der Barmherzigkeit. Der 
Bundespräsident appellierte dabei an alle 
Deutschen, sich den Frauen und Männern des 
Roten Kreuzes anzuschließen und überall dort 
zu helfen, wo Hilfe notwendig sei. Von diesem 
Wollen imd der Entscheidung eines jeden Ein- 
zelnen hänge es letztlich ab, ob die Ge- 
schichie der Menschheit in einem Inferno 
ende, oder ob sich für alle Menschen das Tor 

"zum wahren Frieden öffne. 
Schon 5 Weltraumopfer? 

Aus New York erreichte über das Wochen- 
ende eine sehr interessante Nachricht die Welt- 
öffentlichkeit. Nach einem Bericht der Zeitung 
„New York Journal-American" haben seit 1959 
mindestens fünf sowjetische Kosmonauten den 
Tod im Weltraum gefunden. Bestätigt wurde 
dies auch von einem Mitglied der amerika- 
nischen Weltraumbehörde NASA von einem 
Kongreß-Unterausschuß. Danach haben die 
Sowjets im Februar 1959, am 11 Oktober 1960, 
im April 1961 'und am 17. Mai 1901 Astro- 
nauten zu Weltraumflügen gestartet, die alle 
dabei den Tod gefunden haben sollen. Am 
17. Mai 1962 sollen sogar zwei Personen in 
einer Kapsel diesen Versuchen geopfert wor- 
den sein, von denen eine möglichei-weise eine 
Frau gewesen sein soll. Nur einige Minuten 
habe man Signale und Gespräche der beiden 
Astronauten gehört, dann sei Stille eingetreten. 
Auch die Turiner Radiowissenschaftler Gio- 
vann-Battista und Cordiglia, die über das 
größte private Radioobservatorium Europas 
verfügen, bestätigten die Angaben im Bericht 
der amerikanischen Zeitung über fehlgeschla- 
gene sowjetische Raumflüge, die auch nach 
ihren Beobachtungen stattfanden. Damit 
scheint sich langsam offiziell zu bestätigen, 
was in Teilmeldungen in den vergangenen 
.liihren immer wieder behauptet wurde. 

Vertrauen zur Regierung 
Die Schweizer sind ein kleines Volk, das 

eine gewisse Berühmtheit durch .seine ent- 
schlossene Wehrhaftigkeit erreichte. Als Hitler 
sich mit dem Gedanken getragen haben s-oil, 
die Schweiz zu be.setzen, .sollen ihm seme 
militärischen Berater ausgerechnet haben, daß 
dieser Feldzug der deutschen Wehrmacht min- 
destens eine Million Tote kosten werde. Das 
aber soll dem „Führer" die Schweiz schließlich 
doch nicht wert gewesen sein. An diese Er- 
eignisse, ob sie nun wahr sind oder nicht, 
wui'de man am Wochenende erinnert, als sich 
das schweizerische Volk in einem Referendum 
mit 450 488 gegen 273 355 dafür entschied, seine 
Regienmg zu ermächtigen,eine eventuelle ato- 
mare Aufrüstung des Landes auch ohne vor- 
herige Volksahstimmung be.schließen zu kön- 
nen. In Sachen der Landesverteidigung ist 
man in der Schvv^eiz nun einmal nicht zimper- 
lich. Es dominiert dort die Ansicht, daß die 
Schweiz im Zeitalter der Atombomben nur 
dann mit Erfolg ihre Unabhiingigkeit wird be- 
haupten können, wenn man entschlossen ist, 
die eigene Wehrkraft der Wuffentechnik mög- 
licher Gegner anzupassen, selbst auf die Ge- 
fahr hin, daß diese Entschlossenheit den Besitz 
eigener Atomwaffen und deren Anwendung 
zur Abwehr eines Angreifers beinhaltet. 

150000 Besucher 
Abschluß 

der 3. Hess. Lan'lwiilscliaftsausstellung 
Die 3. Hessische Landwirtschaftsausstellung 

in Darmstadt schloß am Sonntagnachmittaj 
ihre Pforten. Sie hatte eine Ge.samtbesucher* 
zahl von 150 000 Besuchern aus Stadt und Land 
erreicht. 

Aber davon abgesehen, wurde sie auch auf 
dem Gebiete der Umstellung der Landwirt^ 
Schaft zu einem vollen Erfolg. Bauern un4 
Bäuerinnen hatten stärkstes Interesse füj 
landwirtschaftliche Maschinen und Geräte von 
der Küche bis zum Acker, die sie nicht mehr 
entbehren können. Die Landwirt^chaftskam- 
mer kann mit dem Ergebnis als Veranstalterin 
ebenfalls zufrieden sein, indem sie sich bewußt 
sein darf, der hessischen Landwirtschaft neue 
Wege in eine sichere Existenz gezeigt zu 
haben. 

Das erkannten auch Kammerpräsident Lor- 
berg, Kammerdirektor Noell und der hessische 
Landwirtschaftsminister Gustav Hacker an, 
die mehrmals die Ausstellung besuchten und 
engen Kontakt mit den Vertretern der Land- 
wirtschaft hielten. 

Minister Hacker sprach am Samstag noch 
einmal auf der großen Kundgebung des hei- 
matvertriebenen Landvolks, auf der er bewies, 
daß die hessische Landesregierung alles ge- 
tan habe, um den heimatvertriebenen Bauern 
eine neue Heimat und Existenz wi bieten. 
Wenn die neue Heimat auch kein Ersatz für 
die alte Heimat sei, eine Heimat sei sie doch. 

Sorge Im Vatikan um den Popst 
Der Gesundheitszustand von Papst Johan- 

es XXllI. gibt weiterhin zu Besorgnis AnlaQ. 
Der 81 Jahre alte Oberhirte der römisch- 
katholischen Kirche leidet an Magenblutun- 
gen, die nach inoffiziellen Berichten vermut- 
lich durch Krebs hervorgerufen werden. Nach 
einer Meldung der größten Italienischen Zei- 
tung „Corriere della Serrea" soll der Papst 
den Ernst seines Zustandes kennen und 
einem Besucher gesagt haben; „Ich weiß ge- 
nau, woran ich leide, und ich weiß auch, daß 
ich nur noch drei oder vier Wochen zu leben 
habe." 

Bedeutende Erdölfunde In Marokko 
Geologische Untersuchungen haben zutref- 

fende- Vermutungen über das Vorhanden.sein 
großer Erdöllager entlang der algerischen 
Grenze zwischen Bergent und Tendrara im 
östliclicn Ausläufer des Hohen Atlas bestätigt. 
Die Probebohrimgen sollen bereits im Juli 
aufgenommen werden, Aufmerksam wurde 
man auf das marokkanische Olgebiet, nach- 
dem die deutsche Firma „Schachtbau" vor 
kurzem auf algerischem Boden fündig wurde. 
Die Boiuungen wurden teilweise bis in eine 
Tiefe von 3000 m vorgetrieben. Wie aus Rabat 
verlautet, soll neben einer italienischen Schüi f- 
Firma auch ein deutsches Unternehmen heran- 
gezogen werden. 

Neuer Urzirksbranddircklor 
für den RegieruiiKsbezirk Darmstadt 

Zum neuen Bezirksbranddii-ektor für den 
Regierungsbezirk Darmstadt ist Brandrat a. D. 
Erich Zerbe, Frankfurt/M.-Heddernheim, er- 
nannt worden. Er wird damit Nachfolger des 
im Februar dieses Jahres verstorbenen Be- 
zirksbranddirektors Ijudwig Reiter. Bezirks- 
branddirektor Zerbe steht Im 63. Lebensjahr, 
Er war bis zu seiner Pensionierung im Ok- 
tober 1962 Brandrat bfti der BerufsfeuePA'ehr 
der Stadt Frankfurt/M 
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Dienstag, den 28. Mal IWl 

Langen, den 28, Mai 1963 
„Morgen sehen wir weiter..." 

Zu den ärgerlichen Dingen In unserem AU- 
taß gehören nicht zuletzt die voreiligen Ent- 
schlüsse und nicht gründlich überdachten 
Handlungen. Was aus dem Augenblick und 
oft in einem Zustand innerer Erregung ge- 
boren wird, hält oft bei näherer Betrachtung 
nicht stand, und eine zu schnelle und zu hef- 
tige Real^tion Itann uns schon am nächsten 
Tage bitter reuen. . . , ,   

Darum wird niemand schlecht fahren, wenn 
er den alten Ratschlag befolgt, eine Entschei- 
dung noch einmal zu überschlafen, und auch 
zunächst die Sorgen und trüben Gedanken 
auf den nächsten Tag zu verschieten. „Morgen 
sehen wir weiter..und zwar nicht nur, wie 
es weitergehen soll, sondern wir haben auch 
einen geweiteten Blick und die Fähigkeit, eine 
Sache gründlich zu überdenken und von allen 
Seiten zu beleuchten. Man will sich damit ja 
nicht vor einer Entscheidung drücken, man 
will sie nur unbeeinflußter vom Ärger de« 
Augenblicks fällen, so daß sie sich auch in 
spateren Tagen noch vertreten läßt. Manch- 
mal stürmen Probleme auf uns ein, die uns 
verwirren und sich so schnell nicht lösen 
lassen. Wir tun uns selbst gar keinen Gefallen, 
wenn \%>lr mit der Entscheidung zu rasch bei 
der Hand sind, nur um nicht mehr daran den- 
ken zu müssen. Morgen sehen wir weiter... 
vielleicht hat sich sogar bis morgen schon 
wieder einiges geändert oder sogar gebessert 
und zumindest wir selbst besitzen einen klaren 
Bück und ein besseres Urteilsvermögen. 

WIR GRATULIEREN 
j . . Frau Johanna Werner, Heinrichstraße 25, 
zum 84. Geburtstag am 29. 5.; 

Herni Karl Desoi-Staubach, Walter- 
Rietig-Straße 63, zum 83. Geburtstag am 30. 5. 

Wir wünschen den Hochbetagten einen auch 
weiterhin gesegneten Lebensabend. 

^;V Voikshochschüle 

Rünstgemeinde 
1^ 

Wir lernen unseren Nachbarn kennen 
III. Abend 

Die Reihe der Einführungsvorträge über 
England wird am kommenden Dienstag 
(4. Juni) fortgesetzt. Während sich die seit- 
herigen Abende mit der englischen Geschichte 
und PoUUk befaßten, soll der kommende der 
Kunst, Architektur und Malerei in England 
gewidmet sein. Der Referent des Abends, 
Dr. Krapf, wird zwei Kurzfilme zeigen, die 
seine Ausführungen bildlich unterstützen 
sollen. „ . n 

20 Uhr Gymnasium an der Goethestraue. 
Eintritt frei. 

Die Zeitberichter in Langen 
Als letzte Vorstellung im ^bonnenwit 

1962/S3 des Theaterrings Langen gastierten 
Die Zeitberichter". Den Besuchern wurde e« 

schwer gemacht, die Technik, Organisation 
oder Darbietungen gebührend zu wurd g^ 
Alle-' war so vorzüglich vom ^iter dieses 
Kabaretts, Gerd Knabe, arrangiert worden, 
daß man zuerst die Feststellung treffen 
konnte; dieses Ensemble kann sich J'" 
die Seite der aus Fernsehen und Funk bekann- 
ten Kabaretts stellen. „... macht nur so 
weiter", war das I.eitmotiv, unter dem aus 
der Zeit berichtet wurde, wobei alles, was die 
Volksseele bewegt, mit Witz und Ironie, mit 
hinter- oder auch vordergründigem Spott be- 
dacht wurde. Eine Vielzahl von Problemen 
aus Politik, Kunst, Presse und Wirtschaft war 
in einem trefflichen Programm vereint, gut 
ausgewogen und mit einigen Höhepunkten 
ausgestattet. Applaus auf offener Szene ließ 
erkennen, wie trefflich die Themen ange- 
schnitten wurden wie ganz das Publikum in 
den Bann gezogen war. 

Der Abend war ein voller Erfolg für \^r- 
anstalter und Besucher, abgesehen davon, daß 
er einen besseren Besuch verdient gehabt 
hätte. Auch hier kann man sagen: „Macht 
nur so weiter."   

• Wieder Sturz suf ÖUpur. In der Rathaus- 
kurve wurde am Samstag von einem unbe- 
kannten Fahrzeug wieder eine Olspur hinter- 
lassen Ehe das Hindernis beseitigt werden 
konnte, stürzte ein Motorradfahrer und zog 
sich Verletzungen zu. 

7. Internationales Jugendfußball-Turnicr 

des l.FC Langen 
Gebt Quartlere für die Jugendlichen 

Die Vorbereitungen für das 7. Internationale 
Jugendfußballturnier sind praktisch abge- 
schlossen. Alle ausländischen und inl^di- 
Echen Gastmannschaften haben ihre Teil- 
nahme inzwischen fest zugesagt. Außerdem 
haben die konsularischen Vertreter der an 
diesem bereits zur Tradition gewordenen 
großen Turnier teilnehmenden Nationen die 
Einladung des 1. FC Langen angenommen 
und werden somit wieder bei der am Samstag, 
dem 1. 6. 63 um 14 Uhr stattfindenden offl- 
ziellen Begrüßung Im Stadion durch den 
Schirmherrn, Herrn Bürgermeister Umbach, 
dabeisein. 

Gleich im ersten der vier Spiele des Sams- 
tagnachmittag trifft die A-Jugcnd gast- 
pebcnden Vereins auf den Pokalverteidiger 
BC Odense, so daß auch sportlich mit einem 
sehr interessanten Auftakt der Verans^ltung 
zu rechnen ist. Bis 18 Uhr " 
nungen Solbiate Arno — Wacker VTlen, CASQ 
16 Äris — Hertha BSC und Spvgg Furth ge- 
gen Wacker Wien. 

Besondere Sorgen bereitet den Organisato- 
ren allerdings nach wie vor die Unterbrm- 
gung der zahlreichen Jugendlichen und lni«r 
Begleiter aus dem In- und Ausland. Man "Offt 
ledoch, daß die gastfreundliche Langener Be- 
völkerung auch diesmal so wie in all den ver- 
gangenen Jahren Ihr Interesse an guten tnter- 

Sportaussdiuß bespradhi sich mit Sportvereinen 

* Verkehrsunfall durch Straßensicherungs- 
zeicben. Ein nicht alltäglicher Verkehiisunfall 
wurde am Samstagnachmittag auf der Mör- 
felder Landstraße durch Sicherungszeichen 
verursacht. Diese aus starkem Blech in einem 
Winkel gebogenen Gegenstände waren auf der 
Fahrbahn aufgestellt, um die frisch ge- 
strichene Leitlinie vor dem Befahren durch 
Fahrzeuge zu sichern. Durch den Fahrtwind 
eines entgegenkommenden Autos wurde eines 
dieser Sicheningszeichen direkt gegen das 
Hinterrad eines Personenwagens aus Langen 
geschleudert. Dabei wurde der Reifen eines 
Rades 6—7 cm lang aufgeschnitten. Zum 
Glück fuhr der Fahrer des Wagens nur in 
mäßigem Täi;<po. 

* Wieder Autoradkappen gestohlen. Seit 
einiger Zeit schon haben es in Langen Diebe 
auf die Radkappen von Personenautos abge- 
geben. Jetzt wurde wieder ein solcher Dieb- 
stahl aus der Wohnstadt Oberlinden bekannt. 
In der Nacht zum Samstag wurden dort von 
einem Personenwagen (Ford 12 M), der vor 
dem Anwesen Im Ginsterbusch Nr. 1 abge- 
stellt war, 2 Radkappen gestohlen. Wer kann 
Angaben machen oder Hinweise geben? Mit- 
teilungen erbittet die Langener Polizei. 

* Scheibe von Feuermelder eingeschlagen. 
In der Nacht zum Sonntag wurde gegen 1.30 
Uhr der Feuermelder am Taunusplatz in 
Tätigkeit gesetzt. Es wurde festgestellt, daß 
unbekannte Lümmel die Scheibe eingeschla- 
gen hatten. Wer sah um die genannte Zeit 
Personen am Taunusplatz und kann Angaben 
über diese machen? Sachdienliche Hinweise 
nimmt die Langener Polizei entgegen. 

* Neuer Kinderspielplatz. Im Wohngebiet 
Sofienstraße / Westendstraße ist ein neuer 
Kinderspielplatz angelegt worden und wird 
am kommenden Mittwochnachmittag durch 
Bürgermeister Umbach offiziell seiner Be- 
stimmuns übergeben. Der Spielplatz Ist nach 
den neuesten Erkenntnissen gebaut und mit 
modernsten Spielgeräten ausgestattet worden. 

* Verdachtige an Neubau. In einem Neubau 
in der Nordendstraße wurde am Freitagabend 
eine Person beobachtet, die sich dort zu schaf- 
fen machte. Die Nachforschungen der Polizei 
blieben ohne Erfolg. Am Haus stand ein Her- 
renfahrrad, das keinen Eigentümer zu haben 
schien. Das Rad wurde von der Polizei sicher- 
gestellt. 

* Mopedznbehör gestohlen. Von einem Mo- 
ped, das am Freitag In den späten Abendstun- 
den im Hofe eines Lichtspieltheaters Ecke 
Rheinstraße / Wiesgäßchen abgestellt war, 
wurde von unbekannten Tätern der Spiegel 
und die Lampe abmontiert und gestohlen. Um 
sachdienliche Hinweise bittet die Langener 
Polizei. 

Die Vorsitzende des Kultur- und Sportaus- 
schusses der SUdt Langen, Frau Marianne 
Markowitz (SPD), hatte am Freitagabend die 
Ausschußmitglieder und die Vertreter der 
Langener Sportvereine zu einer gemeinsamen 
Aussprache in den Rathaussaal eingeladen. 
Von elf Langener Sportvereinen waren Ver- 
treter dieser Einladung gefolgt. Auch Bürger- 
meister Umbach und Stadtrat Stroh nahmen 
an der Aussprache teil. Frau Markowitz er- 
klärte, daß die Zusammenkunft dem Zweck 
dienen solle, sich einmal näher kennenzuler- 
nen und den Mitgliedern des Ausschusses, die 
alle Stadtverordnete sind, einen Einblick In die 
Vereinsarl)eit und die damit verbundenen 
Sorgen und Nöte zu geben. Das geschah dann 
auch. Fast überall klangen die großen finan- 
ziellen Sorgen der Vereine heraus. Aber auch 
andere Sorgen und Schwierigkeiten wurden 
offenbar. Die Aussprache wurde zu einer wert- 
vollen Information für alle Anwesenden. Die 
Vorsitzende verwies darauf, daß die Stadt 
Langen stets sportfreudig gewesen sei und 
daß die Stadtverordneten immer ein offenes 
Ohr hatten, wenn es um-die Förderung des 

Sports gehe. Auch in Zukunft werde man sich 
bemühen, so weit als möglich zu helfen. Im 
gleichen Sinne äußerte sich auch Bürprmeister 
Umbach. Abschließend regte Slv. Wi^erhold 
an, alljährlich verdiente Sportler seiteiu der 
Stadt durch eine Plakette zu ehren. BUrpr- 
meister Umbach teUte dazu mit, daß solche 
Auszeichnungen (auch auf anderen Gebieten) 
bereits in Vorbereitung seien. 

Quartiere für europiische FuBballjugend 
gesucht 

An Pfingsten (also am Wochenende) findet 
zum 7. Mal hintereinander in Langen ein in- 
ternationales Jugendfußball-Tumler statt. Es 
wird vom 1. FC Langen In Zusammenarbeit 
mit der Stadt veran-staltet. Diesmal werden 
jugendliche Teilnehmer aus Italien, Frank- 
reich, Österreich, Dänemark, Berlin und an- 
deren Teilen der Bundesrepublik erwartet. Die 
bisherigen Turniere waren erstklassige Begeg- 
nungen der europäischen Jugend und cm 
Höhepunkt Langener Gastfreundlichkeit. So 
soll es auch In diesem Jahr wieder werden. 

Verkehrs- und Verschönerung«-Verein 

vor neuen Aufgaben 

Alte-Bürger-Ehrung »m 20. Juli — Großangelegte Ruhebank-Aktion 

Der neu gewählte Vorstand des Verkehr^ 
und Verschönerungs-Vereins Langen 1877 e.V. 
besprach dieser Tage In zwei Sitzungen, 
welche Aufgaben In der nächsten Zeit bewäl- 
tigt werden soUen. Dabei wurde zunächst fest- 
eSegt daß auch in diesem Jahr wieder ein 
Ehren'nachmlttag für die 75 Jahre alten und 
älteren Bürger veranstaltet wird. Diese als 
Alte-Bürger-Ehrung bekannte Veranstaltung 
findet Samstag, 20. Juli, von 14—18 Uhr. 
großen Saale der IV-Tumhalle statt Ver- 
schiedene Langener Vereine wurden bereits 
gebeten, das Programm zu bestreiten. Aus 
Kreisen der alten Menschen tvurde dazu der 
Wunsch geäußert, das Programm etwas mehr 
aufzulockern, damit auch der persönliche 
Meinungsaustausch, die Unterhaltung von 
Mensch zu Mensch, etwas mehr Raum be- 
kommt. Der Charakter eines gemütlichen 
Treffens bei Kaffee und Kuchen soll daher 
diesmal mehr herausgestellt werden. 

Auch der Umgestaltung des Gebietes um den 
Paddelteich und des ganzen Mühltales wurde 
vom WV-Vorstand ein breiter Raum gewid- 
met. Man Ist sich klar darüber, daß das schöne 
Mühltal durch zweckmäßige Gestaltung zu 

einem noch größeren Anziehungspunkt^ ge- 
macht werden muß. Der VW will in dieser 
Sache die Initiative ergreifen und sich zu- 
nächst mit den Plänen befassen, nach denen 
das gesamte Gebiet gestaltet werden kann. 
Es wurde die Meinung vertreten, daß in Lan- 
gen Architekten, Landschaftsgestalter und 
dergl wohnen, denen es ein echtes Anliegen 
heimatlicher Verbundenheit ist, ihre Vorstel- 
lungen zu Papier zu bringen und sie dem VW 
zur Verfügung zu stellen. Aus diesem Grunde 
ergeht in der nächsten (Freitag-)Ausgabe der 
Langener Zeitung ein Aufruf, an dieser scho- 
nen Sache mitzuarbeiten. 

Eine großangelegte Ruhebank-Aktion soll 
die Beschaffung einer -größeren Anzahl von 
Ruhebänken ermöglichen, da nach Ansicht des 
VW-Vorstandes die schöne Gemarkung und 
vor allem der herrliche Wald noch viele Ruhe- 
bänke erfordern. Vorerst sollen etwa IM wei- 
tere Bänke aufgestellt werden. Ein geeignetes 
Modell, das sich als sehr zweckmäßig ern- 
pflehlt, wurde auch schon gefunden. Die 
Kosten einer Bank einschl. Aufstellung wer- 
den sich auf etwa 160 DM belaufen. Es ist 
vorgesehen, den Namen des jeweiligen Spen- 
ders auf einem Messingschild anzubringen. 

60|ähriges Jubiläum des 1. FC Langen 

Am Samstagabend beging der 1. FC Langen 
im Rahmen einer internen Feier in seinem 
Clubhaus sein aojähriges Bestehen. Dabei 
konnte der 1. Vorsitzende des Vereins, E. Axt, 
Bürgermeister Umbach, die Stadtverordneten 
Langenbach und Kömpel, sowie den Bezirks- 
fußballwart Fach und den Fußballwart des 
Kreises Darmstadt, Neumann, als Gäste be- 
grüßen. 

Nachdem Herr Axt in einem Vortrag über 
das Vereinsgeschehen die für den Club In den 
vergangenen 60 Jahren wichtigsten Ereignisse 
kurz zusammengefaßt und in Erinnerung ge- 
rufen hatte, dankte Bürgermeister Umbach 
für die Einladung zu dieser Feierstunde, 
wünschte dem Verein auch für die Zukunft 
alles Gute und überreichte im Namen des 
Magistrats eine Geldspende. 

Anschließend überbrachte Herr Langenbach 
die Grüße der Stadtverordnetenversammlung, 
und Herr Fach gratulierte als Vertrete des 
Hessischen Fußballverbandes und des Bezir- 
kes Darmstadt, In deren Namen er außerdem 
ein Geldgeschenk übergab. 

Der Vertreter des Kreises Darmstadt, Neu- 
mann, zeichnete dann M. Vater und Ph. Dieter 
für Ihre Verdienste mit der Ehrennadel des 
HFV in Bronze aus. 

nationalen Jugendfußballspielen nicht nur 
durch recht zahlreichen Besuch des Wald- 
Btadions an den Tumlertagen, sondern wieder 
durch viele Quartiermeldungen unter Beweis 
stellen wird. 
Zur Zelt werden noch eine ganze A.. .ilil Pri- 
vatquartiere mit und ohne Verpflegung be- 
nötigt. Die Langener Bevölkerung wird daher 
von der Sportjugend gebeten, solche Unter- 
künfte bereitzustellen. 

Meldungen können an folgende Stellen ge- 
richtet werden; Clubhaus 1. FC Langen, Ober- 
linden Tel. 3792, Bahnhofs-Kiosk, Zigarren- 
hau« Stocker, Bahnstr. 4, Tel. 3760 und Stadt- 
verwaltung, Zimmer 10, Tel. 2402. 

Alle sind angesprochen, die es als eine 
schöne Aufgat» ansehen, einen Jungen aus 
den europäischen Nachbarländern oder Ber- 
lin für 2—3 Tage in ihrer Familie aufzu- 
nehmen. 

Wann die Gasimann»cha.flcn eintreffen 
Am Donnerstag, dem 30. Mai. 13.15 Uhr, 

Hertha BSC Berlin, am Freitag, dem 31. Mal 
9.40 Uhr, Wacker Wien und um 21.30 Uhr 
Odense Dänemark. Die übrigen Mannschaften 
kommen am Samstag, dem 1. Juni wie folgt 
an: Solbiatese Arno aus Italien, CASfl Paris 
um 8.30 und die Spvgg. Fürth um 9.40 Uhr. 

Treffen ehemaliger Jungsozialisten 
in Arheilgen 

Zu Pfingsten führt die SPD in Darmstadt- 
Arheilgen ein Treffen früherer Jung-sozialisten 
und Arijeiterjugend-Mitglleder des südhessi- 
schen Raumes durch. Das Treffen beginnt am 
1. Pfingstfeiertag (2. Juni) um 10.30 Uhr im 
Parteiheim in Arheilgen an der Endhaltestelle 
der Straßenbahn. Der Bürgermeister und 
Landtagsabgeordnete für den Kreis Dieburg, 
Ludwig Wedel, spricht dort über „Die Jungen 
von damals, die Verantwortlichen von heute". 
Nachmittags findet nach einem Auto-Korso 
eine Kundgebung auf dem Festgelände „Im 
Elsee" statt Die Festrede hält Regierungs- 
präsident Dr. Günter Wetzel. Abends wird ab 
20 Uhr den Festteilnehmem Im Festzelt ein 
hervorragendes Unterhaltungsprogramm ge- 
boten. 

an die g&aHgeitef Zeitung 
MSrder auf dem Paddclteich 

Es ist durchaus kein Raubtier, wie man an- 
nehmen möchte, sondern ein zahmes, vorneh- 
mes, ja majestätisches Tier, das von den Men- 
schen gefüttert wird und sich als sehr undank- 
bar erweist, indem es alljährlich aus reiner 
Bosheit und Mordlust die ausgeschlüpften 
jungen Entchen auf grausame Weise tötet, sie 
im Genick packt, einigemal hin und her zerrt 
und ihnen so das Genick bricht. Dieser saubere 
Bursche ist kein anderer als der eine der bei- 
den dort lebenden Schwäne. Viele Besucher 
des Paddelteiches wissen davon. 

Dieser Tage hatten die beiden Burschen 
wieder einmal einen Abstecher auf den Mühl- 
teich unternommen. Am Freitagnachmittag 
konnte es der eine anscheinend dort nicht 
mehr länger aushalten und machte sich allein 
auf den Weg zum Paddelteich, während der 
andere auf der Wiese stand und den Kopf 
unter die Flügel gesteckt hatte. Zornig erregt 
und bösartig grunzend kreuzte er dann auf 
dem Weiher, den Kopf nach allen Seiten 
wendend. Die brave Entenmutter hatte längst 
wahrgenommen, was er suchte und hatte ihre 
Kleinen in das schützende Schilfdickicht ge- 
führt. 

Wahrscheinlich ist der böse Trieb des Tieres 
auf den gehemmten Fortpflanzungstrieb zu- 
rückzuführen und hat seine Ursache in Neid 
und Eifersucht, da die beiden Schwäne allem 
Anschein nach gleichen Geschlechtes sind. 
Besucher des Paddelteiches werden daher ge- 
beten, die Entenmutter mit ihren Jungen nicht 
aus purer Neugier aus dem Schilf zu locken, 
da diese sonst der Mordlust des bösartigen 
Schwans ausgeliefert sind. Heiniich Heuler 

Herr Axt dankte allen Gratulanten für die 
anerkennenden Worte und Geschenke und 
ehrte die Herren Sehring, Werner, Lötz, 
Klingler und Rang für Ihre 50jährige Mit- 
gliedschaft mit der Überreichung des golde- 
nen Ehrenabzeichens und einer Urkunde des 
Vereins. Außerdem wurden Helmut Weger, 
W. Helfmann und Spengler für ihre 25jährige 
Mitgliedschaft ausgezeichnet. 

Fritz Werner dankte Im Namen der Jubllare 
für die Ehrung und versicherte, daß sie alles 
In ihren Kräften stehende tun werden, um 
durch aktive Mitarbeit und Einsatzbereit- 
schaft ihre Treue zum 1. FC Langen auch m 
Zukunft unter Beweis zu stellen. 

Nach diesem, offiziellen Teil der Jubiläums- 
feier verbrachten dann die Mitglieder vind 
Gäste des Clubs noch einige frohe Stunden 
bei Musik und Tanz. 

Aus der evong. Kirdiengomölnde 
Chriitllche Pf»nd<inder»ch»ft Siedlung 

Grfiner DrkCtao 
Die Abtahrt nach dem Gaulager des Gaues 

Dreieich in Zellhausen am 1., 2., 3. Juni er- 
folgt pm Samstag (1. Juni) um 9 Uhr am Turm. 
Bis Donnerstag (30. Mal) ist der Fahrtbeitrag 
von 10 DM bei Siefü abzuliefern. 

* Vorfahrt nicht beachtet. Zu einem Zusam- 
menstoß kam es am Samstagvormittag am 
Stresemannring.Ein amerikanischer Personen- 
wagen, der die Gartenstraße in westlicher 
Richtung befuhr, stieß dort mit einem Pkw zu- 
sammen, der ihm entgegen kam. An beiden 
Autos entstanden beträchtliche Schäden. 

Aus der Welt des Films 

„Texas-Show" (LiLi). Das in Amerika unter 
der Bezeichnung „Texas State Fair" üterall 
beliebte und alljähillch von Zehntausenden 
besuchte Volksfest anläßlich der grolJen Lsnd- 
wlrtschaftsmesse dieses Staates Ist die Grund- 
lage für diesen Farbfilm, einem Wirbel hei- 
terer Lebensfreude. Die bezaubernden Melo- 
dien, von Pat Boone und Bobby Darin gesun- 
gen, stanunen aus dem bekannten Musical von 
Rodgcrs und Hammerstein gleichen Namens. 

„SchloB de* Schrecken»" (UT). Aufregeride 
Gehelmnisse begegnen der jungen Miss Gid- 
dens auf Schritt und Tritt In dem englischen 
Landsitz, in dem sie die Betreuung eines 
mutterlosen Geschwlsterpaares übemamn. 
Wer sind die Schatten, die dauernd urn das 
Haus schleichen und von denen die 
mehr zu wissen scheinen, als sie zu sagen be- 
reit sind? 

Seife a LANQENBB ZEITDNG Dienstag, «Jon 28. Mai 190.1 

Egelsbacher W Nachrichten 

WIR GRATULIEREN 
. . . Frau Katharina Schroth geb. Schäfer, 
Bahnstraße 88, zum 84. Geburtstag am 29. 5.; 
. . . Herrn Karl Lemper, Wolfsgartcnstraße 9, 
zum 82. Geburtstag am 30. 5.; 
. . . Frau Katharina Rühl geb. Wurm, Lan- 
gener Straße 7, zum 90. Geburtstag, Frau 
Kunigunde Christ geb. Heck, Nidd.astraßc 28, 
zum 74. Geburtstag und Frau Elsa Hügl.Ernsl- 
Ludwig-Str. 84, zum 72. Geburtstag am 3U 5- 

Wir wünschen den Egelsbacher Einwohnern 
zu Ihrem neuen Lebensjahr Gesundheit und 
recht viele glückliche Stunden. 

Nachtübung der Egelsbacher 
DRK-Fernmelder 

Mitglieder des Fernmeldetrupps der Egcls- 
bacher Sanitätsbereitschaft führten am Frei- 
tagabend eine Nachtübung durch, um sich auf 
die aus Anlaß des 50jährigen Jubiläums de.s 
Roten Kreuzes Egelsbach „50 Jahre im Dienst 
am Nächsten" stattfindende Übung vorzube- 
reiten. Über den ganzen Sportplatz wurden in 
der Dunkelheit Drähte gezogen, Telefonappa- 
rate aufgebaut und eine Zentrale errichtet, so 
daß innerhalb kurzer Zeit eine Vermittlungs- 
stelle mit fünf angeschlossenen Sprechstellcn 
aufgebaut war. 

Dieser Fernmeldetrupp, der erst kürzlich 
beim Egelsbacher Roten Kreuz herangebildet 
wurde, ist der einzige Fernmeldetrupp inner- 
halb des Roten Kreuzes im Kreisverband Of- 
fenbach. Noch fehlt es ihm an Erfahrung und 
notwendigem Gerät. Die Mitglieder des Egels- 
bacher Fernmeldetrupps hoffen daher, daß 
sich auch der Kreisverband demnächst ent- 
schließen kann, ihnen helfend unter die Arme 
zu greifen. 

Femmeldetrupps werden bei Katastrophen- 
einsätzen, großen Veranstaltungen und dergl. 
eingesetzt, wenn Sprechfunkgeräte, wie sie die 
Polizei verwendet, nicht zur Verfügung stehen. 

Eigene Leistungsgrenze miBachtet 
Boxclub Egelsbach durch BeiceiniHng mit 

Rfisscisheim fiberfordert 
Offensichtlich zuviel zugemutet hatten die 

Veranstalter des Boxclubs Egelsbach ihren 
Boxern, als sie der Egelsbacher Staffel am 
vergangenen Samstagabend Hessens .stärkste 
Staffel vom BC Rüsselsheim zum Kampf vor- 
setzten. Trotzdem gaben bei den Schüler- und 
Jugendkämpfen die drei Egelsb.icher Vertre- 
ter ein sehr gutes Bild ab. Als Erster kämpfte 
Kaden (Egelsbach) gegen Götze (Rüs.selsheim). 
Dieser Kampf endete mit einem gerechten 
Unentschieden. Als zweites Paar kam Schreib- 
weis jun. (E) gegen Schmidt (R) zum Kampf. 
Schreibweis, ein guter Techniker, errang ge- 
gen seinen starken, besonders in der zweiten 
und dritten Runde aufkommenden Gegner ein 
beachtliches Unentschieden. Im einzigen Ju- 
gendkampf des Abends standen sich Mai- 

Mehr Freude 
am Essen 

das kaltgepreBie 
SonnehblumenSl oui dem Reformhcus 

e Der Gegenverkehr in den Egelsbacher Ein- 
bahnstraßen hält weiter an. Allein am ver- 
gangenen Samstagabend wurden innerhalb 
von 25 Minuten fünf Fahrzeuge, unter denen 
sich sogar zwei Egelsbacher Wagen befanden, 
festgestellt, die die Ernst-I.udwig-Straße in 
der falschen Richtung bexuhren. Die Rad- 
fahrer oder sonstige nicht motorisierte Fahr- 
zeuge sind dabei nicht berücksichtigt. G. 

Stroh (Egelsbach, links) bei einem Schlagaus- 
(ausch mit seinem Gegner Welch (Russelsheim) 

nusch (E) und Bechtel (R) gegenüber. Auch 
dieser Kampf endete unentschieden, obwohl 
der Rüsselsheimer zweimal zu Boden mußte. 

Im ersten Kampf der Senioren im Halb- 
mittelgewicht standen sich Wradizlo (E) und 
der hessische Polizeimeister 1963, Schmidt (R) 
gegenüber. Der Rüsselsheimer war schon 
durch seine ungewöhnliche Körpergröße im 
Vorteil und wurde Sieger nach Punkten. Einen 
schmeichelhaften Sieg nach Punkten errang 
Welsch (R), hessi.TCher Juniorenmeister 1962, 
gegen Stroh (E) im Halbschwergewicht. Der 
Kampf ging deshalb zu Gunsten des Rüssels- 
heimers aus, weil Stroh in der 2. Runde eine 
umstrittene Verwarnung erhielt. Dieser Kampf 
war wohl der farbigste des Abends. Im Halb- 
schwergewicht standen sich Barnewald (E) 
und der mehrfache Berlin- und Hessenmeisler 

60 Jahre Fußball in Egelsbach 
7. internationales Ludwig-Gebhardt-Turnier am 15. und 16. Juni 

Der lange Winter hat alle Vorausdispositio- 
nen der Egelsbacher Fußballer hinsichtlich 
des 60. Gründungstages über den Haufen ge- 
worfen. 

Als einzige der ursprünglich vorgesehenen 
Veranstaltungen blieb das Ludwig-Gebhardt- 
Turnier übrig. Da man sich seitens der Ju- 
gendleitung im klaren war, daß das Turnier 
eine wirklich glanzvolle Besetzung finden 
müsse, ging man daran, bekannte deutsche 
Großvereine zu verpflichten. Daß dies glän- 
zend gelang, zeigen die bereits vorliegenden 
Meldungen. Folgende Vereine haben ihre 
Teilnahme zugesagt: Wolfsberger AC (Fair- 
neßpreisverteidiger) Österreich, ESV Nürn- 
berg-West (Pokalverteidiger), Eintracht Gel- 
senkirchen, Altona 93, Minerva 93 Berlin, 
Fußballsportverein Frankfurt und SG Rie- 
derwald. 

Die österreichischen Gäste, die im vergan- 
genen Jahr so sehr nach der angenehmen 
Seite auffielen, wollen auch in diesem Jahr 
versuchen, ihren lautlosen Fußball zu zeigen. 
Nicht umsonst wurde ihnen der Fairneßpreis 
zugesprochen. 

Ob es in diesem Jahr dem Pokalverteidiger 
BSV Nürnberg gelingt, bis ins Endspiel vor- 
zudringen, bleibt abzuwarten. Zum 4. Mal in 
ununterbrochener Reihenfolge kommen die 
Nürnberger nach Egelsbach. 

Eintracht Gelsenkirchen ist eine der erfolg- 
reichsten deutschen Jugendabteilungen. Zeu- 
gen doch die vielen Abstellungen von Ju- 
gendspieiern zu deutschen Jugendnatlonal- 
mannschaften vom Geist, der dort herrscht. 

Seit 1950 errang die Gelsenkirchener Ju- 
gend 2 mal den westdeutschen Meistertitel, 
war mehrere Male westfälischer Meister, un- 
gezählte Male Bezirks- und Kreismeister. In 
diesem Jahr werden der Auswahltorhüter 
Ruffel, sowie 3 Spieler, die als Schüler die 
deutschen Farben in Wembley vertraten, mit 
von der Partie sein. 

Auch Altona 93, in dessen Reihen einst ein 
Adolf Jäger spielte, ist sich seiner großen 
Tradition bewußt. Mit 40 Jugend- ur.d Schü- 
lermannschaften besitzt Altona 93 eine der 
größten Jugendabteilungen in der Bundes- 
republik. Markant an dem Spiel der Alto- 
naer ist die gepflegte, technisch versierte 
Spiclwelse, mit der sie immer wieder die Zu- 
«chauer begeistern. 

Zum 5. Male hintereinander kommt Mi- 
nerva 93 Berlin nach Egelsbach. Diese Tat- 

sache allein mag von dem guten Verhältnis 
zeugen, das zwischen beiden Jugendabteilun- 
gen herrscht. Auch die Blau-Gelben aus Moa- 
bit zeigten schon immer, daß sie etwas vom 
Fußballspiel verstehen. Nicht umsonst waren 
sie bereits 2 mal im Endspiel. In der ehemali- 
gen Reichshauptstadt sieht man die Moabiter 
wegen ihrer gepflegten Spielweise sehr gern. 
Genau so ist es beim Ludwig-Gebhardt-Tur- 
nier. 

Daß auch der Fußballsportverein Frank- 
furt der Jugendpflege eine breite Basis öff- 
nete, beweisen die beiden hessischen Jugend- 
meisterschaften, sowie die guten Plätze In 
den anschließenden Spielen um die süd- 
deutsche Jugendmeisterschaft. Auch der FSV 
besitzt ca. 30 Jugend- und Schülermann- 
schaften. In diesem Jahr werden die Born- 
heimer ihre beiden Auswahlspieler Ott und 
Koch mitbringen, die beide für Hessen und 
Süddeutschland spielten. 

Auch die Sportgemeinschaft Riederwaid 
hat das Glück, immer gute Jugendmann- 
schaften zu besitzen. In der jüngsten Zeit war 
es Salvadori, der in der Jugendauswahl des 
Regionalverbandes schon Verwendung fand 
und augenblicklich seinen Stammplatz in 
der hessischen Amateurauswahl hat. 

Der Jugend des Veranstalters bleibt also 
nichts anderes übrig, als die Rolle des Außen- 
seiters in diesem erlesenen Felde deutscher 
Jugendmannschaften zu spielen. 

Um eine solche Veranstaltung erfolgreich 
durciiführen zu können, bedarf es der Unter- 
stützung der gesamten Einwohnerschaft von 
Egelsbach. Es werden Privatquartiere für Ju- 
gendliche benötigt, die bereits am 14. Juni 
in Egelsbach eintreffen. Auch Geldspenden 
werden dankbar angenommen. Meldungen 
nehmen entgegen: Vereinslokal Theiß, Ernst 
Ludwigstraße, Heinrich Becker. Ernst-Lud- 
wig-Straße 15, Willi Fischer, Niddastraße 73, 
Kurt Wannemacher, Niddastraße 53. 

Aus dem Verkehrsrecht 
Überläßt der Fahrer einem Dritten wäh- 

rend einer Fahrt die Fühi'ung des Fahrzeugs, 
so hört er damit auf, Fahrer zu sein; er hat 
keinen Anspruch auf Versicherungsschutz, 
wenn er fiir den Unfall zur Verantwortung 
gezogen wird, den der Dritte, der keinen 
Führerschein besaC, herbeigeführt hat. (Ur«il 
des Bundesgerichtshofs v. 15, 10. 1982) 

Schult gegenüber. In diesem Kampf, bei dem 
Barnewald nicht viel zu bestellen hatte, wurde 
Schult Sieger durch Aufgabe. Ebenfalls im Halb- 
schwergewicht boxte Vorfrei (E) gegen den 
Hessischen Meister 1960/6), llanstein (R). Ge- 
gen den alten Routinier aus Rüs.selsheim hatte 
Vorfrei nichts zu bestellen, obwohl Vorfrei für 
Egelsbach schon beachtliche Kämpfe gewin- 
nen konnte. Sieger durch Aufgabe wurde Han- 
stein. Im einzigen Schwergewichtskampf des 
Abends .standen sich Reier (E) und Braus (R) 
der Bezirksmeister 1962 war, gegenüber. Auch 
dieser Kampf wurde klar zugunsten des Rüs- 
selsheimers durch Aufgabe Reiers beendet. 
Im Mittelgewic ' ' standen sich Bambach (E) 
und Galinski (R) gegenüber. Bambach, der 
gute Chancen hatte, die.sen Kampf für sich zu 
entscheiden, mußte wegen einer Nasenver- 
letzung vom Sekundanten vorzeitig aus dem 
Ring genommen werden. Im letzten Kampf 
des Abends trafen Müller (E) und Wann (R) 
im Halbschwergewicht aufeinander. Auch 
Müller konnte gegen .seinen starken Gegner 
nichts ausrichten. Sieger nach Punkten wurde 
Wann. 

Als nächste Veranstaltung i.st am 22. Juni 
ein Clubkampfabend geplant, bei dem den 
Egelsbachern eine Boxstaffel aus Erbach ge- 
genüberstehen wird. Die Erbacher Staffel wird 
sicher eher zu dem jungen Egelsbacher Box- 
klub pa.<vsen, so daß an diesem Abend einige 
schöne Kämpfe zu erwarten sind. 

OFFENTHÄL 
o Unser Glückwunsch. Die älteste Einwoh- 

nerin Offenthal.s, Frau Antonie Skacel, Tau- 
nuns.stiaßc 29, kann heute ihren 95. Geburts- 
tag feiern. Frau Anna Arnold geb. Haller, 
SchuLstraße 25, vollendet morgen ihr 77. T..e- 
bensjahr und Herr Johann Gnendiger, Lan- 
gener Str. 18, wird am gleichen Tag 76 Jahre 
alt. Wir gratulieren den hochebtagten Offen- 
thaler Bürgern herzlichst zu ihrem Geburt.stag 
und wünschen ihnen einen gesegneten Lebens- 
abend. 

o Renten werden gezahlt. Auf dem Postamt 
Offenthal werden zu folgenden Zeite-i die 
Renten für den Monat Juni ausgezahlt: Heute, 
den 28. Mai, die Versorgungsrenten von 9 Uhr 
bis 10.30 Uhr; morgen die Invalidenrenten 
von 9 Uhr bis 12 Uhr und am Donnerstag die 
Unfallrenten und das Kindergeld von 9 Uhr 
bis 10.30 Uhr. 

Offenthals Gemeindevertreter lehnten 
Schulzweckverband mit Götzenhain ab 
öffentliche Sitzung der Gemeindevertretung 

Das Hauptinteresse kam in der öffentlichen 
Gemeindevertretersitzung am vergangenen 
Mittwoch der Beratung über die Gröndung 
eines Schulzweckveibandes zwischen Offen- 
thal und Götzenhain zu. Bürgermeister Albert 
Zimmer machte zunächst darüber Ausführun- 
gen, warum es jetzt zu dieser Fusion kommen 
•solle. Dreieichenhain ist aus dem ursprünglich 
geplanten Projekt ausgeschert, da dort ge- 
nügend Räumlichkeiten für die Schule vor- 
handen sind. Finanzielle Vorteile durch Zu- 
schüsse könnten nun beim Bau neuer Schul- 
räume in Offenthal und Gotzenhain durch die 
Gründung eines Schulzweckverbandes zwi- 
schen beiden Gemeinden erreicht werden. Ge- 
meindevertreter Willi Bltsch sprach sich im 
Namen der SPD-Fraktion gegen diesen Zu- 
sammenschluß aus. „Wenn die Gemeinde 
Offenthal in den letzten Jahren schulisches 
Notstandsgebiet wurde, so soll man nicht ein- 
fach zu etwas ja sagen, was nur eine Verlage- 
rung der Offenthaler Schüler nach Gützenhain 
mit sich bringt." Herr Bitsch führte weiter 
aus, daß bei dem neuen Projekt zwangsläufig 
die Förderstufe, Hauptschule und der Real- 
schulzug nicht zum Tragen kommen könnten, 
von einer echten Mittelpunktschule sei daher 
nicht mehr zu reden. Er schlug vor, zu prüfen, 
ob Dietzenbach, Götzenhain und Offenthal 
sich im Schulwesen nicht zusammenschließen 
wollen, dann könnte eventuell doch noch eine 
Mittelpunktschule eingerichtet werden. Ge- 
meindevertreter Moormann stimmte auch im 
Namen der FWV-Fraktion grundsätzlich Herrn 
Bitsch zu. Da man es beim Zusammenscliluß 
mit Götzenhain nur mit einem Volksschulzug 
zu tun hätte, sieht man keinen Grund, dem 
geplanten Schulzweckverband zuzustimmen. 
In einem anschließenden Beschluß wurde ein- 
stimmig festgelegt, die Verhandlungen über 
einen Schulzweckverband Götzenhain-Offen- 
thal nicht mehr fortzuführen, die Erweiterung 
der neuen Schule um 4 Klassenräume in An- 
griff zu nehmen und die Frage der Beteiligung 
Dietzenbachs an einem Schulzweckverband 
Dietzenbach - Gützenhain - Offenthal, wo die 
Förderstufe und der Realschulzug verwirk- 
licht werden könnten, zu prüfen. 

Wegen der beabsichtigten Vervollständigung 
der Kanalisation in der Bahnhofstraße ist ein 
neuer Entwässerungsplan notwendig gewor- 

den. Dei- alte Plan wurde 19-52 erstellt und 
en.^pricht nicht mehr den heutigen Erforder- 
nissen. Die geplanten oder verlegten Kanal- 
stränge sind zu eng und können die anfallen- 
den Abwäs.ser nicht aufnehmen. Bei der Be- 
handlung dieses Punktes monierte Gemeinde- 
vertreter Willi Bitsch, daß .schon Vermessun- 
gen vorgenommen worden seien, ohne daß 
das Gemeindeparlament seine Zustimmung zu 
einer neuen Erstellung gegeben habe. Die 
SPD-Fraktion verschlolä sich aber nicht der 
Erstellung eine» neuen Entwässerungsplan.«, 
■SO daß die Abstimmung hierüber einstimmig 
ausfiel. Das gleiche galt auch für den Be.schluß 
über die Erstellung der Planung für eine ge- 
meindliche Kläranlage. Eine Einwohnerzahl 
von 4000 .solle dabei eingeplant werden. 

Bürgermeister Zimmer gab dann die Fest- 
stellung der Fertigstellung der Mittelstraße, 
die mit einem Kostenaufwand von 30 968 Mr.rk 
ausgebaut wurde, und der Wingertstraße, die 
24 980 Mark kostete, bekannt. 

Einem Antrag von Anwohnern der Philipp- 
Bitsch-Straße auf Änderung des Bebauungs- 
plans wurde stattgegeben. Nach diesem An- 
trag soll es den Hausbesitzern auf beiden 
Seiten der Straße möglich sein, ihre Häuser 
zweigeschossig au.szutxiuen. 

Die gemeindliche Fischerei win'de an einen 
Herrn Benz aus Wixhausen, der das Höchst- 
gebot abgegeben hatte, verpachtet. 

Ein Antrag des Personalrats der Gemeindc- 
bedienstetcn auf Übernahme der Arbeitneh- 
meranteile zur Zusatzversorgungska.sse bzw. 
Hoherversicherung durch die Gemeinde wurde 
mit 6 Stimmen der FWV gegen 5 Stimmen 
der SPD abgelehnt. In der Beratung hatte sich 
die .SPD-Fraktion für den Antrag eingesetzt, 
während der Gemeindevoistand eine ableh- 
nende Empfehlung gab. 

Über die Anbringung piner GedenkUifel für 
die Gefallenen der beiden Weltkriege an der 
Leichenhalle bzw. deren Ausfüiirung konnte 
noch keine endgültige Festlegung getroffen 
werden. 

Kirchliche Nachrichten Egelsbach 
Mittwoch, 29. ,5., 18—20 Uhr: Mädchen-Jung- 

schar 
Die Tagesfahrl der Evang. Frauenhilfe kreuz 
und quer durch den Spessart nach Würzburg 
findet am 12. 6. statt. Abfahrt 7 Uhr. 
Anmeldung zur Fahrt bis 6. 6. 1963 bei Frau 
Betz, durch Bezahlung der Fahrtkosten. 

Für die zahlreichen Ge.schenke, Blumen 
und Glückwünsche anläßlich unserer 
goldenen Hochzeit sagen wir hiermit 
unseren herzlichsten Dank. Besonderen 
Dank dem Herrn Ministerpräsidenten 
Dr. August Zinn, Herrn Landrat Heil, 
Herrn Bürgermeister Wannemacher, 
dem Gemeindevorstand, der Bundes- 
bahndirektion Frankfurt a. M., der Ver- 
waltung vom Bahnhof Egelsbach und 
der evang.. Frauenhilfe. , .n.-. .   

Jakob Bär und Frau 
Marie geb. Frieß 

Egelsbach, im Mai 1963 
Rathausstraße 15 

Für die vielen Glückwün.sche, Blumen 
und Geschenke anläßlich unserer Silber- 
hochzeit danken wir recht herzlich. 

Ferdinand Friedl u. Frau 

Egelsbach 
Karlsbader Str. 1 

Zeitungsträger (in) 

für Erzhausen 
ab 1. Juli 1963 gesucht. 
Zu melden bei 

LANGEN, Darmstädter Straße 26 
oder Schäfer, Erzhau.sen, Rheinstr. 126 

Jahrgang 1894 
Zusammenkunft 
am Donnerstag, 30. 5., 
20 Uhr bei Baumhardt 

Möbl. Zimmer 
an Herrn z. vermieten. 
Egelsbach, Niddastr. 66 

Möbl. Zimmer 
ab sofort zu vermieten. 

Egelsbach, 
Gartenstraße 8 

Korb-Kinderwagen 
sehr gut erhalten, mit 
Strampelsack, preis- 
günstig zu verkaufen. 

Faatz, Egelsbach, 
Gartensti'aße 3 

Zugelaufen! 
Jung. I.anghaardachel 
zwischen Langen und 
Egelsbach, Freitag- 
abend gegen 20.30 Ohr. 
Abzuholen gegen Ein- 
rückungsgebühr. 
G. Hüßner, Egelsbach, 

Karlsbader Straße 5 

DANKSAGUNG 
Für die gro.ße Anteilnahme, die vielen Beileidskarten, Blumen 
und Kranzspenden, und all denen, die meiner lieben Frau, 
unserer treusorgenden Mutter und Oma, Schwiegermutter, 
Schwester, Schwiegertochter, chwägerin, Tante und Cousine 

Frau Marie Werner 
geb. Daubert 

die letzte Ehre erwiesen haben, unseren herzlichen Dank. Be- 
sonderen Dank Horm Pfarrer Kietzig für die trostreichen 
Worte am Grabe, Herrn Dr. Schlapp, den Schulkameradinnen 
und -kameraden, Jahrgang 1907, für die Kranzniederlegung 
am Grabe. 

In tiefer Trauer: 
Die Hinterbliebenen 

Egelsbach, im Mai 1S63 
Heidelberger Straße 

! f; 

i-.: i 
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Im Irrgarten der Liebe 

Eines Tjucs Ua( Lu-Panß, ein vielvor- 
mögcnder Mandarin, seine Oberaus sAöna 
Tochter Ptirsichmund im Garten n\it einem 
jungen Manne, der in Nang-king studierte 
und kurz vor seinem Examen stand. Lu-Pung 
ergrimmte über die Maßen, da er seine Toch- 
ter und ihre Sdiönheit für den Kaiser aulbc- 
wahren wollte, und hetzte den unglüdclidien 
Studenten mit Hunden über die Gartenmauer 
zurück. Seine Toditer aber bradite er in einer 
verhängten Sänfte auf sein Landgut vor der 
Stadl, wo er einen Irrgarten angelegt hatte. 
Auf viel versdilungencn Gängen mußte 
lange dahingehen, ehe man den Pavillon 
wo das scliöne Fräulein künftig wohnen sollte. 

Damit aber Jeder Eindringling, der dodi den 
rechten Weg fand, nldit zu ihr kam, traf der 
Alte drei Vorkehrungen, die selbst dem wa- 
gemutigsten verderblidi werden mußten. 

Zum ersten grub er mitten auf dem regten 
Wege ein tiefes Wasserlodi und bed^te es 
mit dünnen Bambusstangen und Sand. Zum 
zweiten band er hinter einer ^arfen 
des Weges einen riesigen Hund an. Endlioi 
aber hängte er In die Wipfel eines Feigenbau- 
mes ein sdiarfgeschlifTenes Schwert. Wer des 
Weges daherkam, rührte an einen unsichtba- 
ren unzerreißbaren Seidenfaden, der das 
Schwert zu Falle bradite. 

Jener Student aber, der Wagemut hieß, hörte 
von dem Irrgarten und von dem Gefängn^ 
des schönen Frfiuloins, und er madite sidi 
eilig aut sein GlOch ru erproben. . ^ 

An einem späten Nadimlttag, da sioi dio 
Sonne hinter den fernen Bergen zur Neige 
rüstete, drang er tn das I,abyrinth ein. Er 
trug bei sidi eine Kugel, eine Keule und einen 
Krue. 

So ging er zwischen den grünen wanaen 
und Hedten dahin und rollte mit dem Fuße 
die sdiwere Eisenkugel vor sich her. Plötzlidi 
fiel sie auf die heimtückisdi verborgene Bam- 
busfalle, brach durdi und fiel in den Brunnen. 

Gut erfunden, Mandarin, lachte Wagemut, 
sprang über das Wasserlodi und ging weiter. 

Vor der sdiarfen Ecke, hinter der der Hund 
lauerte, dadite Wagemut bei sidi: Vielleidit 
lauert jemand hinter dieser Ecke. Er nahm 
daher seine Keule und streckte sie vor. Da 
stürzte die Bestie aus ihrem Hause, packle 
die Keule und würgte sie so gierig hinab, daß 
sie an ihr verrödielte. 

Gut erfunden, Mandarin, lachte Wagemut 
sdiritt über den toten Hund hinweg und 
setzte sidi den Tonkrug auf den Kopf. 

Nidit lange danadi stieß er Im Sdiatten des 
alten Felgenbaumes an den unsiditbaren Sel- 
denfaden und löste das Sdiwert, das blitz- 
schnell aus dem Baumwipfel auf ihn herab- 
fiel. Da er aber den Krug auf dem Haupte 
trug, glitt das Sdiwert wirkungslos ab. 

Gut erfunden, Mandarin, ladite Wagemut, 
nahm den Krug vom Kopte, stellte ihn an 
den Baum und ging weiter. Da stand er audi 
sdion vor dem Pavillon und fand darin die 
sdiSne Pflrsidimund. 

Am andern Morgen ging er wieder zurück, 
nahm den Seidenfaden, band ihn an den 
Henkel seines Kruges und holte damit die 
Sisenkugel aus dem Brunnen. Dann riß er 
dem toten Hunde die Keule aus dem Rachen. 

Endlidi hing er den Krug in die Zweige 
eines Ahornbaumes, der didit am Eingange 
des Irrgartens stand, legte die Eisenkugel 
hinein und spannte den unsiditbaren Seiden- 

raaen quer Ui>er den Weg. uaninter aoer legte 
er seine Keule. 

Nidit lange danadi kam der alle Mandarin, 
um seine Tochter zu besuchen. Als er sich nadi 
der Keule büdtte, sticB er an den Seidenfaden 
und bradito damit den Krug zum Kippen 
und die Eisenkugel zu FaUe, die Ihn ersdilug. 

Die Deutung dieses Mfirdiens aber ist (Hese: 
Die Liebe ist ein Irrgarten. Der alte Mandarin 
ist das Leben, das immer der Liebe Hinder- 
nisse in den Weg legt. Der Brunnen ist der 
Neid um uns, der Hund die Gier in uns, das 
verborgene Schwert aber das Verhängnis über 
uns. Die Kugel heißt Vorsldit, die Keule 
Selbstbeherrsdiung, der Krug aber Gunst der 
Gottheit. . , , 

Und dies ist zu merken: Die Liebe vermag ^ 
alles. 

Meine Karten lügen nie! 

„Der Nächste bitte!" sdirillte das ältliche 
Fräulein Holzauge ins Vorzimmer. 

Ein Herr trat in den abgedunkelten Raum 
der Wahrsagerin. 

„Guten Tag, idi mödite ..." 
„Selzen Sie sichl" unterbrach ihn die Alle 

barsdi. „Setzen Sie sich und sdiweigen Sie!" 
Fräulein Holzauge ergriff ein nidit mehr 
sauberes Kartenspiel. „Hlerl Misdien Sie! — 
Denken Sie dabei sdiarf an sidi selbst, an 
Ihre Vergangenheit und an Ihre Zukunft!" 

Der Herr sagte nichts und misdite. 
Die Wahrsagerin klappte langsam die Au- 

gendeckel herunter. 
„Ja, Wahrsagerin zu sein, ist ein sdiwerer 

Beruf", spradi sie mit pathetisdier Stimme, 
„deim die Zukunft jedes einzelnen liegt ver- 
schlossen... Aber idi werde sie öffnen, audi 
bei Ihnen, so wie Ich allen meinen Kunden 

die Zukunft ersdilossen naoei uesnalo oiuni 
audi mein Gesdiäftl" lacht« sie hönisch. 

Der Herr nickte sdiwelgend und gab ihr die 
gemischten Karten zurück. 

Fräulein Holzauge konzentrierte sidi nun 
sidilbar und legte die Karlen aus. 

„Sie sind verheiratet!" sagte sie plötzlidi. 
„Allerdings!" 
„Sie führen eine harmonische F.hel 
„Das will idi meinen ..." 
„Sie haben bis jetzt zwei Kinder — ^.n 

drittes wird nodi dazukommen! Ein Junge — 
oder ein Mäddien..." . . u. v,i 

„Eine dritte Möglichkeit besteht wohl nidil?" fragte der Herr ironisdi. 
Die Wahrsagerin sdiüftfelte heftig den Kopi. 
„Ausgesdiiossenl Meine Karten lügen nie!" 

' Sie sdiaute angestrengt aut die ausgebreiteten 
Karten. „Die Geldkarte liegt ganz dicht bei 
Ihnen..." 

„Wunderbar!" 
„Sie werden sehr viel Geld bekommen. 

Schon in allernädi.ster Zeit. — Von einer 
Frau..." 

„Herrlidi!" 
„Und diese Frau ..." 
„Ich weiß", unterbrach sie der Herr, „diese 

Frau sind Siel" 
„lüldi?!" keifte die Alte, „oooh nein..." 
„Doch, dodil" meinte der Herr sehr ruhig, 

„loh bin nümlidi der Vollzugsbeamte des Fi- 
nanzamtes und möchte bei Ihnen die rück- 
ständigen Steuern kassieren!" 

LANGENEB ZEITUNG 
Verantwortlich für Politik und Lokalnachiichtcn. 
Friedlich Sehädllch; für Unterhaltung u. Anzeigen: 
Ch. Kühn. — Druck und Verlag: Buchdruckerei 
Kühn KG. Langen. Darmstüdter StraBe 26. Ruf 3893 

Hooifesligei 
mit Olons'-Eff^kt 

200 coH 
notcH« 

schützt und festigt die Frisur 

Ritsvndes« 
CO. 490 9 3.75 

Houl-CieiiK 
Marie« „hrhw M«4enmi" 

ta.100g 
GreOdoM l- 

Wone 
für Kosmetik und Hygt«n« 

200 g, BH. 1.50 

«lllall|IVV lorttait 
fUr dli* fMortchenendc 
Kopfw8<di«r 

Tuba 1.- 

RcMennodel- 

Schauniliad 

2.75 

«rfrischf U. «nt« 
spannt dl« Haut 

500 ccm, F}» 

... und noch 3% Rabatt! 

Pieisweiles 

dus unserat 

Alsleiliflig 

Von W. B rlxnei   
SAmUIdie Bedite bei f«ot Vttlag üDd Vertrieb MOüdieo-NeotoblDO 

Eine böse Dberrasdiung 
Wütend schoß Bingo, der Hund des Ferchen- 

bauem Heinrld» Kidler, um die SUdelecke 
und verbellte den grauen Wagen, det eben 
vor dem Hauseingang hielt. Autos konnte er 
um die Welt nicht leiden. 

„Still, Bingo!" rief der Kidler, vom Geräle- 
sdiuppen herüberkommend und gab dem jun- 
gen Wagrainer, der aus dem Wagen gestiegen 
war, freundlich die Hand. 

„Wenn du eine Viertelstunde Zeit hallest, 
Kidler, wäre es mir recht ... Die Arbeit wird 
dir schon nicht davonlaufen 1" Mattiias, der 
einzige Sohn des Riedbauern Leonhard Wag- 
rainer, überragte den Kidler um einen Kopf 
lind hätte Um auch In der Breite iiinler sich 
verstecken können. 

.NatOrlicb, Wagrainer, warum nidit ... 
Gehn wir in die Stube? — Ich will mir nur 
.:f4>npn die Hände waschen." Der Kidler trat 
an den Brunnenlrog, während Mathias tn den 
^J=.n,=gnng und durch die Tür zur Rechten in 
die Stube ging. Er kannte sidi hier gut aus 
und in Kürze würde er ja ohnehin der Herr 
des Hauses sein. 

In Kürze, Jawohl, denn soweit halte er sei- 
nen Vater wenigstens bringen können, daß er 
dem Kldlei die Pacht kündigte, damit er, der 
Sohn, hier einziehen konnte, wenn man den 
Stausse einlaufen ließ und der Riedhot unter 
Wasser gesetzt würde. 

Den Hof, den der Kidler im Augenblick noch 
bewirtsdiaftete, hatte die Riedhof-BUuerin 
mit in die Ehe elngebradit. Er war nicht sehr 
groß, aber gut Im Sdiuli und der dazugehörige 
Boden recht ertragreich. Als Mathias zur Weit 
kam, ist die Bftuerln vom Wochenbett nidit 
mehr aufgestendea. Eine Herzgeschlchle raff- 
te sie dahin. Gleldi nach dem Krieg verpach- 
tete man den Hot im Ferchengrund an den 
EdilesUdien Flüchtling Heinrich Kidler, der 
recht gut daidt mrechtkam. Jetzt aber, da 
man dort, wo der Rledhof stand, einen Stau- 
see geplant hatte, der In Kürze einlaufen 
sollte, hatt« Mathia* deinen Vater nüt viel 

ofiA Hot dam btiiiseB Itfinnw», da3 «r 
den Kldlßt auUorder«. sidi nacf» etwas ande- 

rem umzusehen. Mit viel Müti und iNot| oas 
konnte man wahrhaftig sagen, denn der alle 
Wagrainer wollte nldits vom Stausee wissen 
und die diesbezügUdien Pläne existierten für 
ihn nicht. Für ihn hatte alles beim alten zu 
bleitien^ 

Mathias saß schon am Tisch, als der Kidler 
eintrat mit einet Flasche Bier in der Hand. 
„Hast du Durst, Wagrainer?" 

Mathias sdiütlelte den Kopf. 
„Aber ich", sagte der Kidler, holte sich 

einen Krug vom Wandgesims, nahm Platz und 
goß sidi ein. 

„Es ist eigentlich nur wegen des Termins, 
Kidler ... Wir braudien uns nicht lange auf- 
zuhallen." Mathias räusperte sidi. Im Grunde 
R-änommen tat es ihm leid, daß der Kidler, 
liadidem er sidi nun Jahr um Jahr abgerak- 
kert hatte, den Hof mit einem Mal hergeben 
mußte. 

„Prost, Wagrainer!" Der Kidler nahm einen 
tv'fon Miluck und wischte sidi den Mund 
ab. „Was meinst du für einen Termin?" 

„Nun ja, den Termin el>en ..." 
„Termin? — Ich weiß von keinem Termin." 
„Es tut mir Ja selber leid. Kidler, daß du 

nun ülles aufgeben mußt, für das du geschuf- 
tet ha<it, nber es geht leider nicht anders, du 
weint selber ...* 

,WR3 weiß Idi? Gar nidits weiß ich, Wag- 
rainer. Idi habe keine Ahnung, von was du 
spridist. Was soll ich denn hergeben müssen? 
Heule redpst du aber komisdi." 

»Idi rede nicht komlsdL D u redest komisch! 
Stelle dich doih nidit sol Die Kündigung der 
Pacht meine ich naiüiiicti. Du wirst verstehen, 
Kidler, daß idi midi allmählich darauf ein- 
stellen muß. Vor allem wegen des genauen 
Zeilpunktes. Wir wissen ja nun den endgül- 
tigen Termin, an dem das Wasser einläuten 
wird ... Und du mußt rediUellig zuvor ..." 

Weiter kam Mathias nicht, denn der Kidler 
hieb plötzlich mit der flachen Hand auf den 
Tisdi, daß beinah das Biergias umfiel und 
schlug ein läuies Gelächter an. .Nun möchte 
ich nur noch wissen, wer von uns zweien schon 
mitten am hellidJten Tag einen Rausch bati 
Was redest du von einem Termin, wenn doch 
verkauft ist? Soll das ein Spaß sein? — Dann 
Ist er dir gelungen, wie du siehst, ich muß 
lachen, daß mich der Bauch schmerzt. — Oder 
reut euch vielleicht der Handel? — Dann frei- 
lich muß ich sagen, daß ihr euch das eher hät- 
tet überlegen sollen ..." 

„Was sagst du, verkauft?" Mathias fuhr 
vom Stuhl hodi und starrte den Kidler ver- 
ständnislos an. ,Wieso verkauft? — Laß die 
dummen Witze, Kidler ... Ith bin nidit dazu 
aufgelegt ..." 

.Kein duouner Witj, Wpgraioerl" Audi der 
Kidlei Staad nun auf und trat ans offene 

lenster, als Draucne er tut einen AugenoucK 
frisdie Luft, um den verrückten Gedanken 
fassen zu können. „Ist es denn möglidi, Wag- 
rainer, daß dein Vater das alles hinter deinem 
Rüd<en ... Aber nein, das gibt es dodi 
nicht..." 

„Was gibt es nicht? Was hat mein Vater hin- 
ter meinem Rüdten ... Kidler, Mensch, so 
rede doch schon ..." 

„Was gibt's da nodi viel zu reden ... Mir ge- 
hört der Hot nun, mir ... Gekauft habe ich 
Ihn .. 

„Das ist nictil wahr!" Mathias trat ganz 
nahe an den Kidler heran und wurde abwedi- 
selnd rol und blaß. „Du mußt raus, Kidicr, 
raus muUi du, Platz machen für michl Und 
zwar bald .. 

Da ging der Kidler zur Kommode und holte 
aus der obersten Schublade ein Schriftstück, 
das er vor Mathias aut den Tisch legte. Die- 
ser naiim es hastig zur Hand. Lange brauchte 
er, um die Buchstaben, die wirr vor seinen 
Augen zu tanzen begannen, entziffern zu kön- 
nen. 

„Kaufvertrag" stand da ... 
Matlüas las es dreimal und ein viertes Mal. 

Er las die ersten Zeilen und las die Namen 
der Kontrahenten ... 

Es konnte kein Zweifel mehr sein. Dus 
Schriftstück bestätigte, daß der Riedbauer 
Leonhard Wagrainer den Ferchenhot samt den 
dazugehörigen Wiesen und Ackern und ein- 
schließlich des gesamten Inventars und der 
Geräte und Maschinen vor wenigen Tagen an 
den bisherigen Pächter Heinrich Kidler für 
bare sechziglausend Mark verkauft hatte. 

Dem Vertrag war ein Schreiben beigeheftet, 
das die Unterschrift „Stanislaus Modrzinski" 
trug. Mathlas kannte diesen Marm. Er war 
Makler und hatte offensichtlich für Vater den 
Verkauf abgewickelt. Eines wußte Mathias 
sdion lange: daß dieser Modrzinski ein ganz 
durchtriebener Gauner war. 

„Du weißt tatsächlich nichts von dem Ver- 
kauf? — Dein Vater hat dir nichlr gesagt?" 
Der Kidler machte ein ungläubiges Gesicht. 
„Wie ist denn das möglidi?" 

Mathias gab kehie Antwort. Asdifahl Im 
Gesidit legte er den Vertrag auf den Tisdi zu- 
rüdt und bUeb einige Augenblidce wie zu 
Stein erstarrt stehen. 

„Wirklich unglaublich, Wagrainer, daß du 
gar nidits davon weißt", fuhr der Kidler, jetzt 
sdion halb mitleidig, fort. „Hast du Krach ge- 
habt mit deinem Vater?" 

„KraA?" Mathias sah ihn an, als verstünde 
er nidit Dodi plötzlich kam Leben in sein Ge- 
sltät. ,Krad>? — Neüi ... nodi nidit ... aber 

.-Jetzt ... Jetit ist einer fälligI* 
Belm letsteo^ Wort drehte er sich um und 

rannte aus der Stube, chm sidi lu verab- 

sdiiedcn. Der Kidler fuhr erschrocken zusam- 
men, so warf Mathias die Tür Ins Schloß. Se- 
kunden später heulte draußen der Motor des 
Wagens aut. 

F.fn alter Baum läiit sich aidit 
verpflanzen 

Der Ricdbauer Leonhard Wagrainer saß im 
breiten Lehnstuhi vor dem Fenster und 
blickte durch die blanken Sdieiben zu den Hü- 
geln hinüber, an denen bereits der Abend- 
sdiatten hochkletterte. Ein kühler Wind strich 
vom Nordwesten her durdi das Tal. Willig bo- 
gen sich die Zweige des Gesträudis entlang 
der Viehweide. 

Die alte Pendeluhr über der unförmigen 
Kommode tat einen leisen Knacks und Sekun- 
den später Ilng sie zu schlagen an. Einmal hell 
und dann tieL Lange zitterte der Ton im 
Raum. Der Riedbauer hordite ihm nadi und 
meinte ihn noch zu hören, als er sdion längst 
verklungen war. 

Wegen dieser Monster-Kommode hatten sie 
das letzte Mal gestritten. Er und Mathias. Vier 
Meter zwanzig maß sie in der Länge. Der Alte 
hatte genau gemessen, ehe er sie in der nahe- 
gelegenen Stadt kaufte. Das uralte Mötielslück 
paßte haarscharf in den Raum zwischen der 
Eckbank und dem wurmstichigen Sekretär mit 
den Schnörkelaufsätzen, in dessen Schubtä- 
diern der Bauer die Büdier und Schriftstücke 
verwahrte. 

„Wieso schaffst du nodi soldi einen Kasten 
an, von dem niemand weiß, ob wir ihn spater 
gebrauchen können, wenn das Wasser kommt 
und wir umziehen müssen?" hatte Mathlas 
gesagt. 

„Für midi kommt kein Wasser, ich bleibe 
da!" war die Antwort des Alten gewesen. 

„Keinerlei Notwendigkeit bestand für den 
Kauf dieses Schranksl Du hast ihn nur erstan- 
den, um midi mit deinem Didtsdiädel zu at- 
tackieren! Willst du vielleicht auch nodi das 
Haus erneuern und ein besseres Dach aufset- 
zen lassen? Kannst dein Geld gleich in den 
Fluß scJimelßen, da Ist kein Unterschied!" 

„Da ist wohl ein Untersdiiedl" hatte der 
Bauer zornig erwidert. „Dreihundert Jahre 
steht der Hof schon und so Gott will, wird er 
noch lange erhalten bleiben ..." 

„Weim die Hechte zur Haustüre herein- 
sdiwlmmen und die Bradisen an den Funda- 
menten schnuppern ... Wenn du nur endlich 
einsehen würdest .. 

Foi'tselzunß fol(tt 
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HANDBALL 

Senioren-Handballer der SSG 
weiterhin ungeschlagen 

Zu einem Freundschaftsspiel hatten .sich am 
vergangenen Samstagnachmittag die Senioren 
der SSG die gleiche der TG 75 Darmstadt ver- 
pflichtet. In einem bis zum Schlußpfiff sehr 
spannendem Spiel kamen die Langener zu 
einem beachtlichen 8:8-Unentschleden. Ohne 
Erich Görner, aber mit Winke zeigten die 
Langener sehr guten Handball und waren 
einem Sieg nahe. Der Gegner war sehr spiel- 
stark mit seinem schnellen und wendigen 
Sturm. Torwart Rolf Maul bewies auch in die- 
sem Spiel wieder sein beachtliches Können. 
Mit diesem 8:8-Uncntschiedcn bewiesen die 
Handball-Senioren erneut, daß sie trotz ihres 
Alters keine gegnerische Mannschaft zu fürch- 
ten brauchen. Torschützen für Langen: Jäh- 
nert (2), Vollhardl (2), Eichhorn, Krüger, 
Winke und Knöbl. 

SSG-HandballjuKend auf Kieinfeidturnier 
in Griesheim 

Auf Einladung von TuS Griesheim nahmen 
die Langener am Himmelfahrtstag an einem 
sehr gut besetzten Turnier nach Hallenregeln 
teil. Obwohl sie im ersten Spiel von der sehr 
Starken Elf des TV Trebur mit 4:1 eine Nie- 
derlage einstecken mußten, kamen sie in den 
nachfolgenden Spielen bedeutend besser her- 
aus. So mußten sich die Turnierveranstalter 
mit 2:5 der Langener Mannschaft beugen, und 
in ihrem dritten Spiel schlugen sie die Weiter- 
städter Mannschaft gar mit 1:11 Toren. In der 
Endabrechnung reichte es allerdings nur zum 
weiten Platz in ihrer Gruppe. Im Kampf um 
aen dritten und vierten Platz besiegten sie 
Itiren Angstgegner, den TSV Braunshardt, mit 
2:6 Toren. 

Handballjugend der SSG in Verbandsspielen 
weiterhin ungeschlagen 

Zum Verbandsspiel trafen die Langener 
beim TV Seeheim an. Die Seeheimer konnten 
trotz körperlicher Überlegenheit in spieleri- 
scher Hinsicht der Langener Mannschaft das 
Wasser nicht roichen. Daß sie trotzdem zu 
ficht Gegentoren kamen, lag an der äußerst 
Schwachen Langener Hintermannschaft, die 
an diesem Sonntag nicht ihren besten Tag er- 
wischt hatte. Bis zum Halbzeitptiff des sehr 
gut amtierenden Seeheimer Jugendleiters hat- 
ten sich die Langener einen beruhigenden 
14:5-Torvorsprung herausgeworfen, ein Ver- 
äienst des wieder einmal mehr durch seine 
Spielübersicht glänzenden Stürmers Schreiber, 
der bis zu diesem Zeitpunkt 8 Tore für seine 
Mannschaft erzielen konnte. 

Nach dem Wechsel verdarben die Seeheimer 
der Langener Mannschaft durch gute Mann- 
deckung eine noch größere Torausbeute als in 
der ersten Halbzeit. Zehnmal mußte Seeheims 
lonvart nochmals hinter sich greifen, wäh- 

rend Sparr dies nur noch dreimal zu tun hatte. 
Ansonsten hatte die Langener Mannschaft 
diesen hohen 24:8-Sieg vollaus verdient und 
hätte bei etwas mehr Schußglück, hier war 
besonders SehrIng ein großer Pechvogel, das 
Resultat weitaus höher drücken können. Noch 
zu erwähnen Wolfgang Steitz, der sich an die- 
sem Sonntag als Ballschlepper ganz hervor- 
ragenfj bewährte, aber dadurch leider sich 
nicht in die Torschützenliste einreihen konnte. 

Für Langen erzielten Schreiber (13), Haus- 
mann und Schring (je 3), Wilhelm und Sauer- 
bier (je 2) und Friedol die Tore. 

HANDBALL-SPIEGEL; 
Bfzirkskiassc, Gruppe West 

Vff. Heppenheim — SKG Bauschheim fl:9 
TuS Griesheim — SKG Bonsweiher 20:13 
TV Trebur — TuS Rüsselsheim 10;10 
TV Bürstadt — SG Weiterstadt 9:12 

1. Bauschheim 71:69 13:3 
2. Ober-Mumbach 80:54 10:2 
3. Griesheim 101:73 10:4 
4. Langen 7ß:6!> 10:4 

Rüsselsheim 80:82 9.7 
6. Weiterstadl 61:84 7:7 
7. Egelsbach 55:65 5:9 
8. Heppenheim 84:83 5:9 
9. Trebur 54:68 3:9 

10. Bürstadt 4!>:70 2:10 
11. Bonsweiher 77:91 2:12 

A-Klasse Darmstadt, Gruppe I 
BSC Urberach — TSV Pfungstadt 6:16 
TSV Habitzheim — TV Gr.-Umstadt 10:10 

1. Nieder-Roden 79:47 12:2 
2. Pfungstadt 84:54 H:3i 
3. Langen 74:49 10:4 
4. Urberach 42:42 7:7 
5. Habitzheim ri5:64 7:7 
6. Groß-Umstadt 50:73 4:10 
7. Münster 52:73 3:11 
8. 75 Darmstadt 60:84 2:12 

Letzte Erfolge der TV-Leichtathleten 
vor Fahrt nach Österreich 

Bei strahlendem Wetter am Himmelfahrtstag 
konnten sich die TV-Leichtathleten vor ihrem 
Start nach Österreich (Klagenfurt), der in der 
Nacht von Donnerstag auf Freitag erfolgen 
soll, in einem Leistungsvergleich bewähren. 

Bei den Jüngsten siegten Edgar Hancke und 
Gemot Gutsch in der B-Jugend über 1000 m 
in 2,55.3 Min. (zeitgleich). Hans Rutkowski 
wurde in diesem Laut Vierter. Uwe Kehr 
konnte in der gleichen Klasse im Hochspriing 
mit 1,55 Meter Zweiter werden. 

Bei der männlichen A-Jugend siegte Detlef 
Leist über 1000 m in 2.46.2 Min. Hans Christian 
Schösser konnte beim 1. Start in der Leicht- 
athletik über 100 Meter mit 11,9 Sek. Dritter 
im Endlauf werden. Im Weitsprung wurde 
Schösser 4. mit 5,75 Meter. 

Bei den Männern startete wieder Eckart 
Cybinski .allerdings nicht im Hammerwurf, da 
dies nach seiner Knieoperation noch nicht 
möglich war. Im Kugelstoßen wurde C,vbin.ski 
mit 12,49 Meter Dritter. Siegwald Erd erreichte 
in dieser Disziplin mit 12,83 Meter den 2. Platz. 

Uwe Jahn wurde Zweiter im Hociispi-ung 
mit 1,73 Meter. Im Weitsprung wurde Jahn 
4. mit 6,.37 Meter. Alfred Kurtz belegte beim 
.3000-Moter-Laut den 3. Platz. Karlheinz Die- 
gelmunn wurde 5. in diesem Lauf. Ei-win Tip- 
pel erreichte im 8ÜO-Melor-Lauf einen guten 
5. Platz. 

Ingrid Stoltz wurde bei den Frauen 3. Im 
Kugelstoßen. 

Neue Trainerin bei den Mädchen 
Das Training der TV-Mädchen hat ehren- 

amtlich die Mutter des Aktiven Uwe Jahn, 
Frau Gisela Jahn, übernommen. Frau Jahn 
war einmal Deutsche Meisterin im Weit- 
spning (5,88 Meter) und Dritte bei den Euro- 
pameisterschaften , 

Gelungener Vereinsausflug 
des KSV Langen 

Am vergangenen Wochenende führte der 
KSV Langen einen Vereinsausflug, verbunden 
mit Freund.schaftskampf im Gewichtheben 
durch. Am Samstag ging die Fahrt ins Schwa- ' 
benland, wo am Abend der ASV Möckmühl. 
Vizemeister der Württemberger Gewichtheber- 
Landesliga, die Hessen zu einem Freund- 
schaftskampf empfing. Durch die überaus 
herzliche Gastfreundschaft, mit der die Lan- 
gener empfangen wurden, wurde diese sport- 
liche Begegnung zu einem sehr schönen Er- 
lebnis. Der Besuch soll in nächster Zukunft in 
Langen erwidert werden. Der Wettkampt nahm 
einen sehr spannenden Verlaut, obwohl die 
Gäste Edgar Zimpel, Helmut Rehm und Ro- 
land Heinz nicht einsetzen konnten. Die Ein- 
heimischen konnten mit 3970 Pfund eine neue 
Vereinsbestleistung erzielen und den Kampf 
gegen eine Langener Leistung von 3795 Ptund 
gewinnen. 

Die Langener Mannschaft: Reinhard Fietz, 
470 Ptund (145 Pfund im Drücken, 145 Pfund 
im Reißen und 180 im St.; Norbert Weidner, 
515 Pfund (155, IGO, 200); Fricdhelm Eckert, 
545 Pfund (155, 160, 230); Dieter Kirchherr, 
515 Ptund (165, 160, 190); Otto Etzler, 595 
Ptund (200, 175, 220); Karlheinz Kummetat, 
575 Ptund (180, 180, 215); Alois Blaikner, 580 
Ptund (180, 170, 230). 

Nach dem Kampf saßen beide Mannschatten 
bei Gesang und Geplauder in fröhlicher Runde 
zasammen. Einige Langener Athleten sollen in 
der Nacht nur mit Hilfe ihrer Gastgeber in 
die Quartiei-e gefunden haben. Am Sonntag- 
vormittag wurde ein Stadtrundgang durch- 
geführt. Hierbei fand die Götzenburg (nach 
der Sage soll Ritter Götz von Berlichingen 
hier gefangen genommen worden sein) die be- 
sondere Beachtung der Langener. Man freut 
sich im L«angener Lager schon jetzt auf den 
Gegenbesuch der schwäbischen Gewichtheber. 

Egelsbacher Erfolg 
bei den Gau-Mehrkampfmeisterschaften 

Als erste Veranstaltung des wiedergegrün- 
deten Gaues Main-Rhein wurden am Sonntag 
im Rüsselsheimer Stadion loichtalhletische 
Mehrkampfmei.sterschatten durchgeführt. Die 
Egolstiacher konnten dort mit ihrer kleinen 
und .sehr Jungen Mannschaft unerwartet gute 
F.rfolge erringen, obwohl sie im Training be- 
nachteiligt waren, da die Anlage auf dem 
neuen Sportplatz noch nicht fertiggestellt ist. 

Hei-Vorzuhoben sind die Leistungen von Ed- 
gar Karg, der im Dreikampf, bei mäßiger 
I^eistung im Kugelstoßen, den zweiten Platz 
erreichte und von Dagmar Leu, die bei den 
Schülerinnen durch einen hervorragenden 
Ballwurf den ersten Platz belegen konnte. 

Die Resultate 
Jugendturnelinnen B: Ursula Heiligen.stein 

(3. 219 Punkte), Mechthild Keßler (4. 214,5 
Punkte), Annemarie Fischer (5. 213 Punkte), 
Erika Lunova (9. 156,5 Punkte). 

Jugendturner A: Edgar Karg (2. 237 Punkte), 
Kurt Müller (7. 161 Punkte). 

Schülerinnen: Dagmar Leu (1.), Christa 
Becker (3.), Madeleine Pälz (5 ), Irmgard Zie- 
gert (7.), Gisela Desch (11.). 

Schüler: Wilfried Müller (2. 254 Punkte), 
Für Ulrich Gaußmann, Manfred Meinelt und 

H.-J. Angerineier ist die Plazierung noch nicht 
bekannt. 

den ^Qhimpi&uufidi: 
Wie kann die EisenmadiKkelt bei MShrcn 

und Karotten vermieden werden? 
Die Möhrenfliege ist der Hauptteind der 

Möhren und ICarolten. Ihre Maden durchziehen 
die äußere Schicht dieser Wurzeln mit rost- 
braun gefärbten Gängen, was deshalb als 
„Ei.senmadigkcit" bezeichnet wird. Die Möh- 
renfliegen legen ihre Eier in die Erde, dicht 
an die Mohrenpflanzcn ab. Im Laufe des 
Sommers entwickeln sich zwei Brüten, manch- 
mal erscheint gegen Herbst auch noch eine 
dritte Brut. Die Bekämpfung ist am wirksam- 
sten mit insektentötenden Slreumitteln. Auf 
leichten, humosen Gartenböden haben sich die 
Lindan-Streumittel bewährt. Aldrin-Dildrin- 
Präparate und ähnliche Wirkstoffe dürfen für 
Möhren nicht benutzt werden, weil möglicher- 
weise hygienisch nicht duldbare Rückstände 
an geerntelen Möhren verbleiben können. An 
Stelle der Lindan-Streumittel kann man die 
Möhrenfliege auch durch wiederholtes durch- 
dringendes. Gießen der jungen Möhren mit 
Diazinon-Präparaten bekämpfen. 

HB-eine Filter-CIgarette.die schmeckt 

ilB gibt es audi In a'erSdiwci;, 
Belgien, Cricdienl3n(( UMmburfr 
östcrreiiJv Italien, Franicrtldv 
Sdiwoden und dt>n Nledoriandeft 

BERCMANM 



r.<C t 
i,ANGENER ZEl'IWNU 

Dienstag, den 28. Mai 1963 

I. Amalfurlisa Hrssfn 
VfB Gifßfn isl Meistfr 

Bis nuf ein Nadiholspicl — Gießen - Fried- 
hprif — ist die Meislerscliaftsrunde der r Aißball-Amateurliga Hessen beendet wor- 
den Der Meister lieißt Gießen, wie erwartet, 
obwohl SV Wiesbaden lange die Tabelle an- 
geführt hatte. Mit FfB Friedbeig, Geim 
Obnr-Roden und Burgsolms stehen nun auth 
die 3 Absteiger fest. 
TSV Heusenstamm — FC Burgsolms 4-0 
VfB Gießen — SV Hünteld 1:4 
SG Nieder-Roden - Hermannia Kassel 1.4 
FV Biebrich — VfL Marburg 

1. VfB Gießen 29 78.43 
2. SV Wiesbaden 30 43;^» 
3. TSV Heusenstamm 30 4<.,id 
4. FV Biebrich 30 63:51 
5. SV Hünfeld 30 49:43 
6. VfL Marburg ;0 54.50 
7. FC Langen '0 
8. CSC 03 Kassel 30 5o.,^3 
9. Herrn. Kas.sel 30 53:52 

10. Germ. Wiesbaden 30 o6:5H 
11. SG Nieder-Roden 30 34:37 
12. VfR Bürstadt 30 60:52 
13. Fvgg. Kastel 30 58:73 
14. FC Burgsolms 30 . 
15. Germ. Ober-Roden 30 30:75 
16. VfB Friedberg 29 

40:18 
39:21 
33.27 
33:27 
32:28 
32:28 
31:29 
30:30 
30:30 
30:3ff 
30.30 
29:31 
29:31 
27:33 
17:43 
16:42 

Knanpe 1:2-Niederlage des Clubs gegen die Vertragsspieler-Reserve 
der Ollenbacher Kickers 

nie leider nicht alUu zahlreich erschi^enenen 
Zuschauer im Langener Waidstadion braucln- 
ten am Sonntagnachmitlag ihr Kommen, nicht. 
zu bereuen, sondern kamen bei dem Freund- 
schaftsspiel zwischen dem Club und der Ver- 
traßsspieler-Reserve der Offenbacher Kickers 
voll auf ihre Kosten. Sie erlebten eine tech- 
nisch schone und temperamentvolle Begeg- 
nung, die die Gäste mit 2:1 knapp für sich 
entschieden. 

Die Gflstgeber, die in ihrer Aufstellung gG- 
gcnüber dem Vorsonntag lediglich Mittelstür- 
mer Kaffenberger durch den jungen Herth 
ersetzt hatten, traten dabei auf einen Gegner, 
der in der Saison 62/63 die Meisterschaft bei 
den Reserven der Oberliga Süd errungen liat 
und in der Besetzung Weber; Heiter, Wald- 
mann; Benz, Sattler, Strauch; Striebeck, Lötz, 
Süß, Gottas und Adler als Favorit anzusehen 
war Bedauert wurde von den Langener Zu- 
schauern die Tatsache, daß der ehemalige 
Clubspieler Berger für diese Partie nicht zur 
Verfügung stand, sondern zur Einweihung der 
Sportanlage auf der Rosenhöhe in einer Aus- 
wahlmannschaft eingesetzt wurde. 

Wenn auch die zum Teil routinierteren Of- 
fenbacher technisch leichte 
und in der letzten Viertelstunde über die bes- 
sere Kondition verfügten, vermochten sie 
ihren Sieg erst 10 Minuten vor ScUuß sicher- 
zusteUen und mußten froh sein, daß sie in der 
ersten halben Stunde nur 0:1 in Rückstand 
gerieten. 

Ihr Angriff operierte zunächst etwas zu 
verspielt und fand in der gutgestaffelten Ab- 
wehr des Clubs kaum einmal eine Lücke, so 
daß Torhüter Becker, der, abgesehen vom 1:1- A««gtoiel»t»fferr-»usgezeichnete Leistungen 
bot, lediglich in der 22. Minute Gluck hatte, 
als der schußkräftige gegnerische Mittelstui- 
mer Süß nur den Pfosten traf. 

Der Club wirkte bei seinen Gegenstößen 
über die schnellen Außen Lötz und Kuhlmiinn 
Ott wesentlich gefährlicher und ging deshalb 
in der 24. Minute auch keineswegs überra- 
schend in Führung, als Kuhlmann einen 
Eckball von Ke.sper direkt nahm und halb- 
hoch in die kurze Ecke einschoß. 
Zwölf Minuten .später hatte ein Fehler von 
Becker, der einen von Süß aus ca. 16 m Ent- 
fcrnung hart getretenen Ball nicht festhielt, 
sondern durch die Arme über die Torlinie 
rutschen ließ, gleich das 1:1 ;tur Folge, da.s für 
die Gäste zu diesem Zeitpunkt schmeichelhaft 
war. 

Mit tollen Paraden machte zwar der junge 
Torwart der Gastgeber in der 2. Halbzeit die- 
sen Fehler mehr als gut, konnte aber trotz- 
dem nicht verhindern, daß das Leder in der 
80. Minute zum zweiten Male im Netz oes 
Clubs landete, denn gegen den unverhofften, 
plazierten 20-m-Schuß des Ex-Urberachers 
I,otz war er einfach machtlos. 

Im Vorspiel schlug die A-Jugend des 1. FC 
Langen den SV Dreieichenhain hoch mit 9:0 
(5:0) Toren. 

Prolest des FC Burgsolms 
Der Protest des FC Burgsolms gegen das 

in Ober-Roden 1:3 verlorene Spiel wird am 
Donnerstag in Hanau verhandelt. Burgsolms 
plädiert auf Spielwiederholung wegen eines 
Regelverstoßes des Schiedsrichters Stein 
(Groß-Anheim). 

Sollten die Burgsolmser ihren Protest ge- 
winnen, dann müßten sie in Ober-Roden ge- 
winnen, um noch die Chance zu haben, über 
eine Entscheidungsrunde mit Kastel und Bür- 
stadt in der Landesliga zu verbleiben. 

Schwer erkämpft, doch endlich wieder ein Sieg 
SG Egelsbach — TG Bessungen 2:1 (1:0) 

Nach 4 Niederlagen errangen die Schwaiz- 
veißen endlich wieder einmal beide Punkte. 
F. stmals war der lange gesperrte Wanne- 
m.qther II wieder dabei und sprühte lorm- 
"ch vor EiJ^r. Bei etw.s Glück hätte er 
allein dieses Spiel entschieden. So mußten 
sich die Egelsbacher, besonders nach Seiten- 
wechsel, schwer plagen, ehe der Erfolg sichei 
war Die Gäste aus Bessungen hatten iri dei 
2. Hälfte als die Schwarzweißen mit ihren 
Kräften etwas nachließen, gewisse Vorteile. 
In dieser Phase rettete einmal sogar der 
Pfosten bei einem Scharfschuß von Mittel- 
stürmer Laux. Schon vor Seitenwechsel hatte 
diese Partie zu Gunsten der Platzherren ent- 
schieden sein müssen. In dieser Spielphase 
war es besonders Benz, dem einfach nichts 
gelang. Auch Rüster, der sich oft mit Mit- 
spielern und Zuschauern unterhielt, hatte 
keinen guten Tag. In der Läuferreihe deu- 
tete Knöß I erneut an, daß mit ihm ein 
brauchbarer Außenläufer gefuriden wurde. 
Auch seine kämpferischen Qualitäten waren 
schon recht gut. Weniger schön war das mit- 
unter harte Einsteigen von Rechtsläuter An- 
thes, der sich schon bald die besondere Auf- 
merksamkeit von Schiedsrichter Gräsei- 
Dreieichenhain zuzog. Die Verteidigung wurde 
mit Pschorn I und Rückert ihrer Aufgabe 
einigermaßen gerecht. Einen schweren Stand 
hatte wieder Gaußmann, der gegen den 
kraftvollen Mittelstürmer Laux seine ganze 
Aufmerksamkeit aufwenden mußte und die- 
<;en öfter nur mit letzter Kraft vom Ball tren- 
nen konnte. Rühl I spielte, wie meist, zurück- 
gezogen, nur kamen diesmal seine Vorlagen 
nicht immer an. Graf, immer noch recht 
schußschwach, verstand sich mit Wanne- 
macher II vor Seitenwechsel recht gut und 
wurde nur spater von diesem etwas vernach- 
lässigt. Torwart Jager erfüllte die in ihn ge- 
setzten Hoffnungen. 

Die ersten guten Gelegenheiten hallen die 
Gäste, als Laux freistehend den Ball erhielt 
und sofort schoß. Jäger ging zu Boden und 

Führung auf dem Fuß. Wieder hatte Benz 
die Vorlage geliefert, aber der Schuß mit dem 
rechten Fuß ging weit vorbei. Riesenglück 
hatte Egelsbach in der 77. Minute, als ein 
Schuß, von Laux gegen den Pfosten prallte. 
Als 10 Minuten vor Schluß Schiedrichter 
Grü.ser, der im übrigen gut leitete, einen in- 
direkten Freistoß wiederholen ließ, war das 
2:1 perfekt. Rühl .schoß nach Abgabe scharf 
nach innen, wo Wannemacher II entschlossen 
vollzog. ,. _ 

In der resllichen Spielzeit hätte dieser Er- 
folg noch untermauert werden können. Zwei- 

mal verhinderten jedoch großartige Paraden 
von Torhüter Schampcra nach Schüssen von 
Wannemacher II weitere Treffer. Auch eine 
Minute vor Schluß konnte Wannemacher 
nach einer Steilvorlage den guten Schluß- 
mann nicht überwinden. 

Die Egelsbacher Reserve überraschte mit 
einem 3:l-Erfolg„ während die Junioren, die 
bereits am Donnerstag auf eigenem Gelände 
gegen den außer Konkurrenz spielenden TSV 
Höchst 0:1 unterlagen, auch am Sonntagmor- 
gen beim SV Weiterstadt eine 4:3-Niederlago 
erlitten. 

wehrte mit den Fingerspitzen zur Ecke ab. 
Nach zwod Eckbällen mußte dann Gaußmann 
einen Schuß von Laux über die Latte ab- 
fälschen. Dann setzte sich Graf von links 
durch, von Wannemacher gut bedient. Bei 
seiner hohen Flanke hinderte Rüster jedoch 
seinen Verteidiger und die gute Möglichkeit 
war vertan. In der 26. Minute schickte Benz 
mit einer weichen Vorlage Wannemacher in 
die Gasse. Der Halblinke schoß aber am her- 
auslaufenden Hüter uhd am leeren Tor vor- 
bei. Auch als Benz im Gedränge an den Ball 
kam, hatten dieBessunger noch einmal Glück. 
Knapp am Pfosten vorbei ging der Schuß ins 
Aus. In der 38. Minute war es dann endlich 
soweit. Kurz zuvor hatte Benz erneut eine 
gute Möglichkeit nach verunglückter Kopf- 
ballabwehr ausgelassen. Diesmal wagte 
Rühl I nach hohem Abpraller einen Direkt- 
schuß, der von einem Verteidiger ins Netz 
sprang. 

BEZIRKSSPARKASSE LANGEN 

Zu Beginn der 2. Hälfte sah man Jäger in 
voller Aktion. Zuerst lenkte er gegen den 
anspringenden Laux an die Latte und be- 
grub dann den zurückspringenden Ball un- 
ter sich. Die Gäste halten nun Feldvorteile. 
Rüster hatte mit einem Schrügschuß kein 
Glück und ein Rückzieher von Wannemacher 
ging daneben. Als nach dem 5. Gästeeckball 
die Egelsbacher den Ball nicht wegbrachten, 
schoß I-aux aus kurzer Entfernung ein. Wenig 
später hatte Wannemacher II die erneute 

Unglückliche Otlenthaler Niederlage 
SSG Offenthal — Hassia Dieburg 1:2 (0^) 
In einem temperamentvollen Spiel mußten 

sich die Offenthaler Fußballer am Sonntag 
dem Meislerschaftsanwärtcr der parm- 
städter A-Klasse Gruppe Ost Hassia Dieburg 
knapp gesclilagen bekennen. 

Vermeidbar war schon der erste Dieburgei 
Treffer nach 7 Spielminuten, als Mittelläu- 
fer Gaubatz den Ball verfehlte und der Halb- 
rechte der Gäste (Schaub) unhaltbar für Tor- 
hüter Müller einschob. Davor hatten die 
Offenthaler Stürmer bereits zwei ganz große 
Chancen ungenutzt gelassen. Die erste Halb- 
zeit war sonst ausgeglichen, wobei die Die- 
burger das Mittelfeld beherrschten, und die 
Einheimischen die zahlreicheren Einschuß- 
miiglichkeiten hatten. 

In der zweiten Halbzeit wollten die oasi- 
geber nun unbedingt den Rückstand aufholen. 
In der 50. Minute brachte sie aber eine etwas 
zu harte Elfmeterentscheidung mit 0:2 m 
Rückstand. Dieser Rückschlag entmutigte die 
Einheimischen nicht. Sie gestalteten nun den 
ganzen weiteren Verlauf des Spiels zeitweise 
drückend überlegen. Das letzte bißchen 
Glück zum Erfolg fehlte ihnen aber. Die Die- 
burger dagegen versuchten sich durch Zeit- 
spiel über die Runden zu retten. Wie glück- 
los die Offenthaler spielten, zeigt auch die 
Vorgabe eines Handelfmeters durch Herbert 
Karach. Der gleiche Spieler k(mnte dann in 
der 80. Minute im Nachschuß auf 1:2 ver- 

Informationen zur freiwilligen 4 
Haushaltsbevorratung 1963 JL 
Was wird in Ihrer Familie gegessen? Und wie 
oft? Was bevorzugen die einzelnen Familien- 
mitglieder? Legen Sie Ihren Vorrat danach an. 
Berücksichtigen Sie liebe Gewohnheiten, erst 
recht aber die Bedürfnisse, die Kin- 
der, alte und kranke Menschen lür 
die tägliche Ernährung haben. 
Denke dran - schaff Vorrat an 

kürzen. Die überhasteten Angriffe in der 
letzten Spielphase brachten nichts mehr ein. 
Die Überlegenheit der Offenthaler spiegell 
sich in dem Eckenverhältnis von 18:5 wieder. 

Im Vorspiel konnte die Offenthaler Re- 
servemannschaft über die mit Abstand die 
Tabelle der Reservemannschaften anführen- 
den Dieburger .einen 3:0-Sieg erringen. 

Hohe Niederlage der Club-Sorna 
Reserve SG Nieder-Roden — Sorna 1. PCL 5:1 

Die Bäume wachsen nicht in den Himmel. 
Zwar bedeutet die 5:1-Schlappe beim Hessen- 
meister der Reservemannschaften keinen 
Beinbruch, doch wäre bei der richtigen Ein- 
stellung der Langener mehr zu holen gewesen. 
Nach anfänglich ausgeglichenem Spielverlauf 
kamen die Nieder-Rodener durch ein klares 
Abseitstor zum Führungstreffer. Das verlieh 
den Platzherren mächtigen Auftrieb und nahm 
den Gästen die Moral. Wenn man bedenkt, 
daß drei weitere Treffer der Nieder-Rodener 
aus indirekten Freistößen innerhalb des Straf- 
raumes resultierten, war es mit der Über- 
legenheit des späteren Siegers gar nicht so 
weit her. Mit ein wenig mehr Glück (vier Lat- 
tenschüsse!) und dem entsprechenden Einsatz 
hätte ein achtbares Ergebnis erreicht werden 
müssen. Den einzigen Gegentreffer der Lan- 
gener erzielte Pfeifer beim Stande von 4:0 
nach einem schönen Alleingang. 

Langen spielte mit Müller, Sehring, Bar- 
tocha. Enders, Weger, Stubenvoll, Hoffeiner, 
Kunz, Hubich, Pfeifer, Fleischmarin. 

Egelsbacher Jugendiußball 
Der Himmelfahrtstag war der letzte Tag, an 

dem die Kreismeistei schaffen der C-Jugend- 
lichen ausgetragen wurden. Hellauf begeistert 
waren die zahlreichen Zuschauer von den ge- 
konnten Spielzügen der Egelsbacher Buben. 
Leider war die Chance, die Ki-eismeisterschaft 
zu erringen, am vergangenen Samstag gegen 
Roßdorf vergeben worden. Trotz Ersatz gelang 
es, gegen den TSV Pfungstadt einen verdienten 
2:1-Sieg herauszuholen. Alle Jungens gaben ihr 
Bestes und zeigten, daß sie nicht zu Unrecht 
der Kreismeisterschaft so nahe waren. In der 
kommenden Saison wird diese erfolgreiche 
Mannschaft als B-Jugend weiterspielen. 

Am Pfingstmontag nimmt die A- und C- 
Jugend am Ludwig-Müller-Gedächtnisturnier 
des SV Zeilsheim teil. Abfahrt mit Bus 8.30 
Uhr ab Theis. Schlachtenbummler sind herz- 
lich willkommen. Fahrpreis 1,50 DM. 

Eine Woche später wird die B-Jugend Gast 
voB Hassia Dieburg sein. Hassia Dieburg führt 
anläßlich .seines SOsten Jubiläums ein in- 
ternationales B-Jugcndturnier durch. Egels- 
bach hat das Glück, den internationalen Gast 
Blau-Weiß Amsterdam in seiner Gruppe zu 
haben. 

Auf große Fahrt geht es im Juli. Zusammen 
mit dor SV Erzhausen wird die Jugendabtei- 
lung eine Fahrt nach Österreich starten. WoHs- 
berg und Spittal sind die Stationen. Fußball 
ist nur Nebensache. Ganz dem Zauber der 
Berge und den Badefreuden an den zahlrei- 
chen Kärntner Seen will man sich hingeben. 

Fußball-Ergebnisse 
A-KIasse Darmstadl (West) 

SV Erzhausen — SV Nauheim 
FC Leeheim — SV Weiterstadt 
TSG Darmstadt — SKV Büttelborn 
TSV Goddelau — TSV Trebur 
VfR Groß-Gerau — VfB Ginshcim 
SG Egelsbach — TG Bessungen 
SC Griesheim — SKV Mörfelden 
SKG Roßdorf — SV St. Stephan 

2:1 
1:3 
0:5 
2:0 
2:3 
2:1 
1:0 
5:1 

27 65:49 39:15 
27 73:32 38^6 
29 56:42 36:22 
27 78:36 35:19 
27 60:42 33:21 
27 49:43 33:21 
26 40:36 28:24 
27 69:60 28:26 
27 41:59 26:28 
27 52:53 24:30 
27 53:66 24:30 
27 57:61 22:32 
28 58:62 22:34 
28 56:82 22:34 
27 46:57 21:33 
28 49:69 21:35 
26 36:89 10:42 

Am kommenden Samstag: Weiterstadt ge- 
gen Groß-Gerau, Trebur — Wixhausen, Lee- 
heim   TSG Darmstadt und Egelsbach ge- 
gen Roßdorf. Sonntag: Goddelau—Erzhausen, 
Mörfelden — Bütlelborn, TG Bessungen ge- 
gen Gin.sheim und St. Stephan Nauheim. 

A-Klasse Darmstadt (Ost) 
SSG Offenthal — Hassia Dieburg 
TSV Seckmauern — Schaafheim 
SG Ueberau — FSV Spachbrücken 
Viktoria Dieburg — Groß-Bieberau 
SV Hainstadt — SG Sandbach 
FV Eppertshausen — Hergershausen 
Groß-Umstadt — Groß-Zimmern 

1. SV Erzhausen 
2. SV Weiterstadt 
3. TSV Goddelau 
4. SC Griesheim 
5. SKG Roßdorf 
6. SKV Mörfelden 
7. VfR Groß-Gerau 
8. TSV Trebur 
9. SG Egelsbach 

10. SV Nauheim 
11. TSG Wixhausen 
12. TG Bessungen 
13. VfB Ginsheim 
14. SKV Büttelborn 
15. SV St. Stephan 
16. FC Leehim 
17. TSG Darmstadl 

1. Schaafheim 28 
2. Hassia Dieburg 2« 72:3^ 
3. Babenhausen 25 aö-J» 
4. Hergershausen 26 75:öa 
5. Groß-Zimmern 25 70:45 
fi FV Eppertshausen 26 4a.Jd 
7. Höchst 25 43:39 
8. SG Ueberau 25 BU.&» 
9. Viktoria Dieburg 26 57:58 

10. Groß-Umstadt 25 46:36 
11. SSG Offenthal 26 32.36 
12. FSV Spachbrücken 26 
13. Sandbach 25 38:53 
14. SV Groß-B;eberau 25 Jb.bZ 
15. SV Hainstadt 2,5 33:71 
16. TSV Seckmauern 2b /4.1UJ 

1:2 
0:1 
2:3 
5:3 
0:0 
2:0 
1:2 

44:8 
42:10 
33:17 
33:19 
32:18 
32:20 
28:22 
26:24 
24:28 
23:27 
21:31 
18:32 
18:32 
15:35 
14:36 
4:48 

Am Samstag spielen: Hainstadt-- Ueber^, 
c-indbach — Groß-Bieberau und GioB-Ziim- 
mern — Höchst; Montag: Hassia Dieburg ge- 
gen Hergershausen. 

B-Klasse Darmstadt 
SSG Langen - TG 75 Darmstadl 1:3 
GW Darmstadt ~ SKG Hahn j J 
SV Traisa — Grälenhausen 
Ober-Ramstadt — SV Rohrbach 3-^ 
TuS Griesheim — TSV WoUskehlen 0. 
TSV Eschollbrücken — Zwingenberg 3.1 
Eiche Darmstadt — SKG Erfelden 4.2 

1. TG 75 Darmstadt 2.5 61:36 39:11 
2. SKG Hahn 24 61.36 32.10 
3. Ober-Ramstadt 24 62.46 29.19 
4. Wolfskehlen 25 72.61 29.23 
5. GW Darmstadt 24 64.40 28.20 
6. Gräfenhausen 24 64.49 27.21 
l'srrfJl'r 2^5 6"4:f3 fsä 
9. Eiche Darmstadt 26 74:80 23 .M 

10. TuS Griesheim 23 40.55 21.^ 
11. RW Darmstadl 23 48:.50 19.27 
12. SKG Erfelden 24 39.59 19-29 
13. Eschollbrücken 24 45.58 18.30 
14. SV Rohrbach 25 63.83 lb.J4 
15. SSG Langen 24 34:65 14.34 

Verspäteter Osterhase 

wära rechlzelttg In das ridiöae Weller bei Kaufbeuren gekommen. Wer war s^gld? Der 
Absender naWrllch. Nur der Absender? Vielleicht auch der Empfänaer: wer die eigeno 
PosUeltzaW Im Brief und auf äen Umschlag echrelbti 
braucht dlo PoaUsltäw nvy ^zuaöireiben;« auch wenn er ein Paket abschickt 
per Erfolg: 03teii\9§en komtRsn Ä erst w Pflnaaien 

iVERGISS^ 

MEIN^ 

NICHT: 

DIE 
POSTLEITZAHL. 

Für die kaufmännische Erledigung der in unserer Werbe- 
abteilung anfallenden Arbeiten suchen wir zum sofortigen 
oder späteren Eintritt eine zuverlässige 

Mitarbeiterin 
Wir bieten nach Einarbeitung, bei guter Vergütung, eine ab- 
wechslungsreiche und selbständige Tätigkeit; Fahrtkosten 
werden erstattet. 
Persönliche Vorstellung erbeten von Dienstag bis Freitag von 
7.30 bis 17.30 Uhr. 

DUGENA-UHREN eGmbH 
6100 Darmstadt, Rheinstraße 14 

Mittwoch in Laneen | 

von 10.00 bis 18.00 Uhr im »Frankfurter Hof", Lutherplats 

• yOüstkautomat • 

auf Rollen fahrbar - für Lichtstrom nur 790 DM 
Waschkombination 
mit Spülschleuder 

nur 780,— DM 

Waschmaschine 
45 Liter 

nur 265,— DM 

Kühlschrank 
120 Uter 

nur 275,— DM 

Gebranchtgeräte in ZaUoni - Teilzahlung 

Fiadung, Sprendlingen, Frankfurter Str. 79 

FOr untere modeiiie 

ZantralmAtzs*!*«! 
Dralotctienhaln suchen wir 

tüchtige 

Metzgergesellen 

und Hilfskräfte 

Wir bieten gute Arbeitsbedingungen, günstige 
Arbeltszeit, und stellen Arbeitskleidung. 

Frankfurt/Main 
Postfach 2205 
Hanauer Landstr. 161/173 

Wir suchen für unser Werk Gehespitz In der Nähe des Bahn- 
hofes Neu-Isenburg noch einige tüchtige 

Schreiner und Glaser 

für Werkstatt- u. Montagearbeiten bei Fahrtkostenerstattung 
und guten VerdienstmSgUchkeiten. 

Philipp Holzmann AG. 
Schreinerei 
Neu-Isenburg, Gehespitz, Telefon 8424/3021 

Unserer verehrten Kundschaft geben 
wir zur Kenntnis,' daß wir unser Ge- 
schäft nach 

Renovierung und 

Erweiterung 

wieder eröffnet haben. 

K. L. BECKER 
Tapezier- und PolstergeBchäft 
Moderne Bettfedernreinigung 
Hheinstraße 15, Telefon 2373 

+ Hr dtii Ktrrnl la Quiliikt! 3 Dtc. 
Silber DH Luxus 7.50. Gold Sortimeat: 1 D. SL. 1 D. Lu. . u. I D. Oo. DM 7.50. Reichk., iotereis. Prosp. werdeo auf Aotord. der ErttUefe- runc gratis beigeffiit. Diskreter Versand! AIl^n-Aoforderaoc voi Prospekten zweck- los. Atter aneeb., sonst erf. keine Belief. ■•«Mhfp, Abt.EZ Breoea 1. Fadi 1605 

Haben Sie den Wunsch, sich zu ver- 
ändern? Suchen Sie eine interessante 
Tätigkeit und ein gutes Betriebsklima? 
Dann kommen Sie zu uns! 
Für unsere Abteilung Manuskriptvorbe- 
reitung suchen wir 
Schreibkrfifte zar Karteibearlieitung 
Kenntnisse in Schreibmaschine erfor- 
derlich, in Englisch (Schulenglisch) er- 
wünscht, jedoch nicht Bedingung. 
Wir bieten: Bezahlung in Anlehnung an 
BAT, zusätzliche Altersversorgung, 
5-Tage-Woche, Zuschuß zum Mittag- 
essen, Beihilfe im Krankheitsfalle, 
Fahrtkostenerstattung. 
Zuschriften unter dem Kennwort „Wiss. 
Manuskr.Vorbereitung" erbeten an 
GMELIN-INSTITUT, Frankfurt a. M., 
Varrentrappstraße 40-42. 

Welcher Spargel-Produzent liefert wäh- 
rend der Saison 1 Zentner hochwertigen 

SPABGEL 
in täglichen Teillieferungen von 1 kg?/ 
Offert, unt. Nr. 729 a. d. Langener Zeitg. 

Kraftfahrer 

mit Führerschein Klasse 3 gesucht. 

FRIEDRICH HANCKE 
Baustoff-GroBhandlung 
Langen, NeckarstraBe 15 

KrankenfaltfahrstUhle 

System Everest und Jennings für 
Zimmer und Straße und zum Mit- 
nehmen im Auto, auf Wunsch auch 
mit Klosett-Einrichtung 
Verbandskästen und -schrSnke 
Hans-Apotbekcn 
elektr. Masiace-Apparate 
Höhensonnen Original Hanau 
Bestrablunsslampeci 
Galv< und farad. Elektrisier- 
Apparate 
Hico-KIima-Masken 
Gesichtssauna 
FuBpflegekoffer mit Motor 

Wilhelm Schmidt 
Frankfurt a. M., Tel. 332631 
Münchner Str. 17 / Ecke Weserstr. 
Xrzte- u. Krankenpflegewaren 
Bei allen Kassen zugelassen 

Am 25. Mai verstarb nach längerer Krankheit im Alter von 59 Jahren unser 
lieber Mitarbeiter 

Herr Samuel Max. 

Der Verstorbene war seit 1951 in unserem Werk tätig. 

Wir verlieren mit dem Heimgegangenen einen tüchtigen und fleißigen Men- 
schen, der seine Arbeiten mit großer Gewissenhaftigkeit erledigte. Durch 
sein freundliches, angenehmes Wesen war er bei allen, die ihn kannten, sehr 
beliebt. Wir bedauern aufrichtig den frühen Tod dieses getreuen Mitarbeiters, 
dem wir immer ein ehrendes Gedenken bewahren werden. 

Vorstand, Betriebsrat und Belegschaft 
der 

PITTLER MASCHINENFABRIK 
Aktiengesellschaft 

Langen, den 28. Mai 1963 

Die Beerdigung findet am Mittwoch, dem 29. Mai, vormittags 11 Uhr auf dem 
Langener Friedhof statt. 

BBi 
I 

Für die vielen Glückwünsche, Blumen 
und Geschenke anläßlich meiner Kon- 
firmation danke ich allen Verwandten, 
Nachbarn und Bekannten recht herzlich. 

Lothar Leiser 

Flachsbachstraße 22 

Für die vielen Glückwünsche, Blumen 
und Geschenke anläßlich meiner Kon- 
firmatioa bedanke ich mich, auch im 
Namen meiner Eltern, recht herzlich. 

Karin Schmidt 

Bahnstraße 18 

74/H Urberach; l-Fam.-IIaus, Neubau, 
m. Terrasse, Gart., in schöner ruhiger 
Wohnlage, AVarmluftheizung, Kaufpreis 
DM 72 500,-, bar erforderl. DM 36 500,-. 
37/H 5km von Darmstadt Richte. Groll- 
Gerau: l-Fam.-Haus m. Doppel-Garage, 
Einfahrt, gepflegten schönem Garten, 
ruhige Lage Ortsrand, Wohnfi. 105 qm, 
Ges.FI. 500 qm, Kaufpr. DM 60 000,—, 
kurzfristig beziehbar. 
45/H Wixhausen: 3-Fam.-Wohnhaus, 
bes. schöne Gart.-Anlage, Wohnfi. ca. 
300 qm, umbaut. Raum ca. 1000 ebm, voll 
unterkellert, sehr guter Zustand, Ges.- 
FI. 1000 qm, Kaufpreis DM 93 500,—. 
60/G Urberach: 2 Baugrundstücke, sehr 
schöne Lage, Nähe Mühlengrund, 605 qm 
ä DM 25,—, 753 qm in DM 28,—. 
11/G Da.-Arhrilgen: 2 Baugrundstücke, 
Anschl. i. unmittelbarer Nähe, 18 u. 24 m 
Straßenfront, 641 qm ä DM 30,—, 965 qm 
ä DM 28,—. 

Frohne KG. - Immobilien 
Darmsladt, Schuchardlstraße IB, 
Telefon 26037-39 

Jüngere gelernte 

Verkäuferin 
und eine 

Halbtagskraft 

für Lebensmittel für sofort, evtl. später 
gesucht. Gute Bezahlung, angenehmes 
Betriebsklima. 

MAX LIEBIG 
Garlenstraße 82 

Allen, die mich anläßlich meiner Kon- 
firmation mit Geschenken, Blumen und 
Glückwünschen erfreuten, danke ich, 
auch im Namen meiner Eltern, recht 
herzlich. 

Georg Heinz Dancke 

Vor der Höhe 41 

Für die mir anläßlich meiner Konfirma- 
tion erwiesenen Glückwünsche und Ge- 
schenke danke ich allen, auch im Namen 
meiner Eltern, recht herzlich. 

Christa Jungcrmann 

Leukertsweg 74 

Rauchen Sie viel? 
Wenn Sie ein künstliches Gebiß tragen - oder gar zwei - 
lind stark rauchen, dann ist es t]esonders wichtig, daß 
Sie für eine gründliche Reinigung sorgen. 
Es gibt 2 Arten: die selbsttätige, chemische Reinigung - 
ohne Bürste und ohne Mühe - und die mechanische mit 
Bürste. Die meisten Zahnprothesenträger reinigen und des- 
infizieren ihre künstlichen Gebisse selbsttätig mit Kukident. 

Wenn Sie Ihr itünsflidies Gebiß 
Tag und Nacht tragen, wird der Kukident-Schnell-Reiniger, 
den Sie nicht nur als Pulver, sondern auch als Tabletten erhalten, das künst- 
liche Gebiß schon innerhalb einer halben Stunde hygienisch einwandfrei reinigen, 
außerdem aber frisch, geruohfrel und keimfrei machen, und zwar völlig selbsttätig. 
Sollten Sie Ihre Prothese jedoch über Nacht herausnehmen, dann genügt das wesent- 
lich billigere Kukident-Heinigungs-Pulver in der blauen Packung, welches die gleichen 
Wirkungen hat, jedoch erst innerhalb einiger Stunden, am besten über Nacht 
Zur mechanischen Reinigung wird Ihnen die Kukident-Spezial-Prothesenbürste, die 
für obere und untere Prothesen verwendbar ist, und die Kukident-Zahnreinigungs- 
Creme gute Dienste leisten. 

Einen festen Sitz erzielen Sie 
mit dem normalen Kukident-Haft-Pulver in der blauen oder dem extra starken in 
der v/eißen Packung, während sich die Kukident-Haft-Creme insbesondere bei unte- 
ren Vollprothesen und flachen Kiefern am besten bewährt hat. Welches dieser 3 vei^ 
schiedenen Kukident-Haftmittel für Sie das richtige ist, hängt von den Mundverhält- 
nissen und der Beschaffenheit der Prothese ab. 
Wenn Sie Ihre Kiefer feden Morgen und Abend mit Kukident-Gaumenöl einreiben, 
wird die Mundschleimhaut straff und elastisch bleiben. Dadurch wird das Anpassungs- 
vermögen der Prothesen erhöht. 
Durch 9 verschiedene Kukident-Artikel geben wir jedem Zahnprothesenträger die 
Möglichkeit, selbst auszuprobieren, welche für seinen speziellen Zweck am zweck- 
mäßigsten sind und sein künstliches GebU^ durcli richtige Pflege lange Zeit in einem 
guten Zustand zu erhalten. 
Ihr Apotheker oder Drogist wird Ihnen gern Auskunft über die verschiedenen Kuki- 
dent-Artikel erteilen. 

Wer es kennt - nimmt JCuMdewt 

KUKIROL-FABRIK KURT KRISP K.6., 694 WEINHEIM (BERGSTR.) 

In Ijingcn betthnml erhaltlich: Löwen-Drogerie Hochhelmer. Bahnstr. 34, und Drogerle MslQnar, 
Fahrgasse IZ. 



Sport- 
W SligirfiHtli- 

ichaft 18S9«V. 
UiigM 

Abt. FuBball 
Am Pfingstsonntng 
Ausflug nach Nieder- 
klingeii. Interessenten 
kimncn sich am Frei- 
tag, 31. 5., ab 20 Uhr 
im Clubhaus melden 
Abt. Gesang 
Am Donnerstag findet 
un.^orc Singstd. wieder 
im Hotel „Weingold" 
statt. Da eine wichtige 
Entscheidung zu tref- 
fen i.st. werden alle 
Mitglieder gebeten, 
pünktlich u. vollzählig 
zu erfcheinen. 

% 

Versammlung der AH 
am 30. 5. 63 im Club- 
hau.-;, 2Ü.30 Uhr, betr.: 
AH-Turnier am 8. 6. u. 
Familienausflug am 
15.-16. 6. 1963 

Gesangverein .Frotisinn' 
1867 Langen 

Donnerstagabend 20.15 
Uhr Singstunde im 
Vereinslokal. Wir bit- 
ten um pünktliches u. 
vollzähl. Erscheinen. 

Der Vorstand 

SPD 
Jubilüumstreff. ehem. 
Mitglieder der Arbei- 
terjugend und Jungso- 
zialisten in Arheilgen 
am 1. Pfingstfeiertag. 
Beginn 10.30 Uhr im 
Parteiheim (Endhalte- 
stelle d. Straßenbahn) 

Johrgang 1929 30 
Zu unserer monatl. 
Zusammenkunft tref- 
fen wir uns am Frei- 
lag, 31. Mai, um 20,30 
Uhr, in der Ga.ststätte 
„Zum Lämmchen" 
(Th. Pausch). 

Dienstag bis Donnerstag tägl. 20.30 Uhr 
Ein Thriller, den Sie nie vergessen 

werden! 

Wegen Renovierung der Praxisräume 
ist bei 

Kinderarzt 

Dr. Pietsch 

ab Freitag, 31. 5., bis einschl. Dienstag. 
4. G. 1963, keine Sprechstunde. 

Zahnarxt Dr. G. Block 

Wiedereröffnung 
der Praxis 

Sprechstunden vorerst nur Montag, 
Dienstag, Donnerstag und Freitag von 

16 bis 17 Uhr 

Transporte u. Umzüge 
führt schnell und preiswert aus 

Horst Deglow 
Langen, Babnstraße 57 
Tel. 3745 (Aral-Tankstelle) 

700 

3. Deutschlandtreffen der SPD in Hamburg 
vom 30. August bis 1, September 19G3 

Interessenten für eine Gemeinschaftsfahrt werden gebeten, 
sich mit dem Vorsitzenden des Ortsvereins Langen in Ver- 
bindung zu setzen. - Die Fahrt ist nriit Stadt- und Hafen- 
rundfahrten, .sowie dem Besuch der Internationalen Garten- 
bauausstelUmg verbunden. - Anmeldungen bei Helmuth 
Langenbach, Walter-Rietig-Straße 53. Telefon 3808, und 

Wilhelm Heil, Langestraße 23. 

Volksspan^erein Langen u. Umgebung e.V. 

Die 

46. Auslosung 

und die ordentliche Generalversammlung für 1963 

des Volkssparvereins Langen und Umgebung e. V. findet am 
Samstag, dem 8. Juni 1963,16.00 Uhr 

in Dreieichenhain, Gasthaus „Zur Krone", Fahrgasse 24, statt. 
Zunächst bitten wir unsere geschätzten Mitglieder höflichst, 
den Kontrollabschnitt „B" der Sparkarten bis spätestens 
Dienstag, den 4. Juni 1963, bei der Langener Volksbank ab- 
trennen zu lassen, damit die Teilnahme an dieser Auslosung 
garantiert ist. Dies trifft nur für diejenigen Volkssparer zu, 
bei denen die Beauftragten der Langener Volksbank nicht 
kassieren. 
Außerdem können Anträge zur Generalversammlung bis 
Freitag, den 7. Juni 1963, bei Herrn Augenoptikermeister 
Alfred Oeder, Langen, Bahnstr. 6, schriftlich gestellt werden. 

Volkssparverein Langen u. Umgebung e. V. 
Der Vorstand 

BAUSPARDARLEHEN 
SQFORTDARLEHEN 

als II. Hypotheken 
zu günstigen Bedingungen 

•tAHDESBAUSPARKASSE HESSEN 
DIE BAUSPAHKRS5E DER SMMSSISEKI 
fBANltf UHT (MAIMI . (UNGHaFSTRASSE 13-15 - ItRNRUF 2«l« 
AMekunft: 

Bezirksbeauftragter D!pl.-Kfm. Theo Müller 
Frankfurt/Main. Niedenau 50, Fernruf: 72 50 28 

Telefon 2112 
Tieginn täglich 20 Uhr, Ende 23.15 Uhr 

Bis einschl. Dienstag verlängert 
OER TEUtnSTE fUM OER WELTi 
«I r| Ihi «n «ITI« frliilMilt 

MEUTEREI 

AUFdi JIER 

BOUlllTY . titi itMit niMi'i'n 

Ein unvergleichlich interessanter Film 
Preise: DM 3,—, 4,— und 5,— 

Mittwoch u. Donnerstag tägl. 20.30 Uhr 

TEXAS - SHOW 
Ein Fest der Lebensfreude - ein Genuß 
für Auge und Ohr! - Mit Pat Boone, 

Bobby Darin und Pamela Tiffin 

Ehepaar ohne K. sucht 
1-2 Zimmec 

möbl. od. unmöbl. 
Off.-Nr. 731 a. d. LZ 

Bis einschl. Donnerstag vcrlUngert 
Wo. 20.30 Uhr 

„GiaANTEN,, 

Ein einmaliger Erfolg!!! 
Ein Breitwand-Farbfilm nach d. Roman 

von Edna Ferber 
3 Weltstars von bestem Ruf spielen: 

Elizabeth Taylor - Kock Hudson 
James Dean 

Freigegeben ab 12 Jahren 

.lunges Ehepaar mit 1 
Kind sucht 

2-2y2,Zi.-Wohng. 
(auch Altbau), Miete 
bis 120 DM. 
Off.-Nr. 734 a. d. LZ 

Amerikan. Ehepaar 
sucht 

1-2-Zi.-Wohnung 
in Langen od. Umgeb. 

Off. unter Nr. 737. 

Alles für das Bett! 

Langen, Fahrgasse 

Ihre Vermählung geben bekannt 

£>uffeHe %foeHet * Wattfaud %toeHef 
geb. Görich 

Langen/Hessen 
Südl. Ringstr. 49 Waupun/ Wisc, 

U.S.A. 
Kirchl. Trauung am Freitag, dem 31. Mai 1963, um 14.00 Uhr 

in der evang. Stadtkirche zu Langen. 

Dr. med. Heinz Hancke 
Taunusplatz 7 

in Urlaub vom 31. 5.1965 bis 8. 6.1963 

Vertretung in den eigenen Praxisräumen durch 
Dr. Greifenstein, Dr. Dietricb, Dr. Otto, Dr. Glock, 
Dr. Sallwey, Dr. Rausch, Dr. Gertrud Hanke. 
Hausbesuche bitte bis 9 Uhr bestellen 

Vom 30. 5. bis 9. 6.1963 

in URLAUB 

Dr. med. R. Wilicens 
Facharzt für innere Krankheiten 

Vertretung; Herr Dr. med. Lembke, Facharzt für 
innere Krankheiten, in dessen Praxisräumen. 
Besuche bitte bis 9.00 Uhr bestellen. 

VVeri/vill im Trühjahr ein 

neues ^hrradiiaufen^ 

T Schi 
I Vors( 
I E.&B 

Schreiben Sleuns^wir machen Ihnen einen 
Vorschlag,derSiebegeis!e[t. Kein Vertreter Besuch.^ 

STRICKER Abt.A/ "7 • 4812 Brackwede < 

Teile hierdurch meiner verehrten Kundschaft mit, daß ab 

1. Juni 1963 
mein Geschäft 

samstags gesclilossen ist. 

Friedrich Hancke 
Baustoff-Großhandlung - Langen, Neckarstraße 15 

Ford M 12 
Bj. 1961, gut gepflegt, 
TÜ bis 1965 zu verk. 

Brückner 
Südl. Ringstr. .221 
Telefon: 30 51 

Fiat 600 
Bj. 60/61 28 000 km 
viele Extras, sehr gut. 
Zustand, zu verkaufen 
2650 DM. 

Prennig, 
Dreichenhain, 
Königsberger Str. 

VW Export 62 
perlweiß, 17 000 
zu verkaufen. 

Telefon: 32 51 
Suche 

Motorradstiefel 
Gr. 43 
Off. m. Preis Nr. 730 

d. Langener Zeitung 

Autogepöckträger 
für Goggo 250 ccm 

Kinderbett 
und elektrischer 

Nebenzähler 
zu verkaufen. 

Creutz 
Goethestr. 50 

^jSJi (PJjmqiAixn. 
noch in dieser Woche erwarten wir Sie ! 

Für Sie bereits vom Fachmann vorgewählt in der Teppich-Qualität, 
in hohen Stapeln zur Auswahl: 

ständig ca 
BRÜCICEN - LÄUFER - HAARGARN 

AUSLEGEWARE - BETTUMRANDUNGEN 
Keine Gardinen, keine Möbel, keine Tapeten usw. 

Der richtige Weg. - Vom spezialisierten Teppichfachmann können Sie 
sich vertrauensvoll beraten lassen. 

Lagerpreite im Teppich-Speziallager 
INDUSTRIE-MUSTER-ZENTRALE 

Sprendlingen-Nord (Nähe Effectenbank), Karlstraße 10 (in Richtung 
Frankfurt, nach letzter Ampel rechts um die Ecke) 
im Hi(us Teppicb-GroSbandlung Ii. W. AHLERT 

km, 

Möbl. Zimmer 
mit Badbenutzung zu 
vermieten. 
Off.-Nr. 727 a. d. LZ 

Junges Ehepaai', auf- 
geschlossen und inter- 
essiert, wünscht eben- 
solches kennenzuler- 
nen, zwecks 

Freizeitgestaltung 
Off.-Nr. 725 a. d. LZ 

Welche Omi über- 
nimmt liebevolle 

Betreuung 
eines Babys zweimal 
wöchentlich. 
Off.-Nr. 726 a. d. LZ 

Kfm. Angestellt, sucht 
schriftliche 

Neben- 
beschäftigung 

Schreibmaschine vor- 
handen. 
Off.-Nr. 732 a. d. LZ 

Suche 
Hilfe 

im Haushalt, amerik, 
Familie mit 1 Kind, 
kann auch einwohnen. 

504 - B - 4 Langen 
Terrace 

Gute gelbe 
Speisekartoffeln 

zu verkaufen. 
Fabrikstraße 9 

Zu verkaufen: 
Selleriepflanzen 
Lauch, Begonien 
Petunien, Zinien 
Breidert, 
Flachsbachstr. 31 

VW Export 54/55 
AT, ca. 12 000 km, TÜ 
bis Dezember, mit viel 
Zubehör (neue Blink- 
anlage, Schiebedach, 
Radio, Zweiklanghupe, 
Nebellampen, einge- 
baute Benzinuhr), für 
1500 DM in bar z. ver- 
kaufen. Anzusehen in 

Mörfelden, 
WestendstraEe 44 

Opel Rekord 56 
generalüberholt, zuge- 
lassen, preiswert aus 
1. Hand zu verkaufen. 
Probefahrt möglich. 

Wühelmstr, 49 
Tel.; 21 37 

DRESSLER 

Dressler Spannbeton GmbH & Co. 
Kommanditgesellschaft 

6072 Dreieichenhain/Hess., An der Trift 
Telefon 06103/3387-88 

sucht für jungen ledigen Bauingenieur 

1 möbliertes Zimmer 

Leere und möblierte Wohnungen 
für Amerikaner sucht 

LINDNER 

Frankfurt a. M 
TeL 331268 u. 
337384 
Weserstraße 16 

DER IMZ-TEPPICH-KUNDENDIENST KOMMT INS Haus 

Verein zurFikderung des Kanalbaues 
in Langen E.V. 

EINLADUNG 
Die Mitglieder des Vereins werden hier- 
mit nochmals auf die am 

Dienstag, 28. Mai 1963, 29 Uhr 
im Sitzungssaal des Rathauses statt- 
findende außerordentliche Mitglieder- 
versammlung aufmerksam gemacht. 

Tagesordnung 
1. Bericht des Vorsitzenden 
2. Auflösung des Vereins 

Langen, den 27. Mai 1963 
Der Geschäftsführer 

xantfmerZdluritf ffi 
14 X 4449 B 

H EIZWT^TB LKTT FV/R. DIE SXT^ D T N C E N V N D DEN DREIEICHGÄV 

Erscheint wöchentlich zweimal: dienstags und freitags. 
Bezugspreis: monatlich 2,— DM zuzügl. 0,30 DM Trägerlohn, 
Druck und Verlag: Buchdruckerei Kühn KG, Langen bei 
Frankfurt am Main, Darmstädter -Straße 26. — Ruf 38 93. 

Allgemeiner Anzeiger 
Amisverkündigungsblaii der Behörden 

Anzeigenpreis: 0,18 DM für die achtgespaltene Millimelerzeiie. 
Preisnachlässe nach Anzeigenpreisliste Nr. 5. - Anzeigen- 
aufgabe bis vormittags 10 Uhr des der Ausgabe vorangehenden 
Tages, größere Anzeigen früher. Platzanordnung unverbindlich. 

Ni. 44 Freitag, den 31. Mai 1963 Jahrgang 15/56 

DIE WOCHE 

Die der Lebensbejahung und dem geistig- 
göttlichen zugewandte christliche Sinngebung 
des Pfingstfestes wird in diesem Jahr von den 
Leiden des höchsten kirchlichen Würdenträ- 
gers der katholischen Christenheit über- 
schattet. Zwar sprechen die Schlagzeilen der 
Weltpresse in diesen Tagen erneut von einer 
Besserung im Befinden des Papstes, doch ist 
es ein offenes Geheimnis, daß diese Besserung 
im Ge.^undheitszustand des 81jahrigen höch- 
stens nach Tagen bemessen sein kann. Papst 
Johannes der XXIII. ist ein Mann des Volkes. 
Er ist aus bescheidenen Verhältnissen in sein 
hohes Amt hineingewachsen und hat nie den 
Kontakt zur Masse der Gläubigen verloren. 
Das ist auch der Grund zu der ungewöhnlich 
starken weltweiten Anteilnalime am Schicksal 
dieses großen Menschen. 

In der Betrachtung der weltpolitischen Er- 
eignisse ist man in diesen Pfingsttagen auf 
die Hoffnung angewiesen, daß sich dort ein 
pfingstliches Wunder vollziehen möge, das 
die Großen dieser Erde lehrt, einander besser 
zu verstehen. Dafür wird man aber schon ein 
recht ausgewachsenes Wunder bemühen müs- 
sen. Denn nicht nur im Bezug auf die Ost- 
West-Beziehungen besteht wenig Grund zu 
Optimismus ,auch innerhalb der NATO sind 
gerade in diesen vorpfingstlichen Tagen wieder 
Differenzen^ deutlich geworden, über die man 
noch lange nach Plingsten sprechen wird. Kein 
geringerer als der amerikanische Außen- 
minister Rusk hat am Mittwoch unzweideutig 
festgestellt, daß die USA auf absehbare Zeit 
in der geplanten Artomstreitmacht der NATO 
nicht auf ihr Vetorecht in Fragen des Ein- 
satzes von Atomwaffen verzichten werden. Er 
nahm damit indirekt gegen eine Äußerung 
von Bundegverteidigungsminister von Hassel 
Stellung, der in einem Presseinterview die 
Möglichlteit eines Veizichtes der Amerikaner 
auf ihr Vetorecht in Aussicht stellte, sobald 
sichtbar werde, daß die muMilaterale NATO- 
.\tomstreitmacht tatsachlich ein militärisches 
Instrument v/erde. Kritisch wird die sich ver- 
steifende Haltung der Amerikaner in dieser 
Frage im Hinblick auf Frankreich und de 
Gaulle, die daraus natürlich die Berechtigung 
seines Strebens nach einer nationalen Atom- 
streitmacht ableiten werden. 

Während so die NATO nicht nur Atomwat- 
ten haben, sondern auch über diese nach eige- 
nem Ermessen der Mehrheit ihrer Mitglieder 
verfügen will, zeichnet sicli in Nordeuropa 
eine ganz andere Entwicklung ab. Finnlands 
Präsident Kekkonen ist überraschend am 
Dienstagabend mit der Anregung an die Öf- 
fentlichkeit getreten, durch Abschluß eines 
Vertrages innerhalb der skandinavischen Ge- 
meinschaft den Norden Europas, daß heißt 
Finnland, Schweden, Nonvegen und Dane- 
mark, zu einer kernwaffenfreien Zone zu 
maclien. Sowohl im neutralen Schweden wie 
auch in den der NATO angehörenden Staaten 
Norwegen und Dänemark wurde dieser fin- 
nische Vorstoß stark beachtet und es kann 
auch mit einiger Berechtigung behauptet 
werden, daß in ganz Skandinavien dieser Plan 
Au.ssicht auf Venvirklichung hat. Da in der 
nächsten Zeit anscheinend auch von Seiten 
Chruschtschows ein Besuch der skandina- 
vischen Länder — aus denen Einladungen für 
ihn vorliegen — geplant ist, ist man in po- 
litisch unterrichteten Kreisen bereit, den Plan 
Kekkonens in gewisser Weise als vorbestellt 
anzusehen. 

In diesem Zusammenhang sind auch die Be- 
strebungen interessant, die z. T. von den Ver- 
einigten Staaten und Großbritannien verfolgt 
werden, um die Sowjets zur Fortsetzung der 
unterbrochenen Gespräche über den Atomver- 
^uchsstop zu veranlassen. Zur Zeit beabsich- 
tigen die beiden westlichen Atom-Mächte einen 
\ppell an die Sowjetunion zu richten, mit 
•'eni Ziel, die festgefahrenen Gespräche wie- 
der in Gang zu bringen. Während Premier- 
■ninister Macmillan einen derartigen Appell 
für die nächsten Tage ankündigte, verlautet 
lus Washington, ein Termin dafür stehe noch 
licht fest. Zur Frage des Zeitplans für einen 
' :rartigen Vorstoß der beiden Westmächte 
agte US-Außenminister Rusk, es gäbe bei 
lie.^cm Fragenkomplex vieles zu bedenken. 
f?u-:k hielt den gegenwärtigen Zeitpunkt für 
inpünstig, da nach seiner Ansicht Chru- 

■chtschow vor Diskussionen mit anderen Mit- 
silieriern des kommunistischen Blocks stehe 
md im Augenblick sicher nicht auf Verhand- 

'iingen über ein Testverbot vorbereitet sei. 
Pnlili^che Beobachter sehen in dieser Anspie- 
lung Rusks einen Hinweis dafür, daß der US- 
\ußonminister eine gewisse Rücksichtnahme 
gegenüber dem sowjetischen Verhandlungs- 
partner im Hinblick auf dessen bevorstehende 
.\useinandersetzung mit den chinesischen 
Kommunisten für politisch klug hält. 

Innenpolitisch immer bedenklicher werden 
die Diskussionen um die Fernsehsendungen 

von „Panorama". Nach dem Bundespost- 
ministerium, das bereits am vergangenen 
Donnertag die Kritik in der „Panorama"-Sen- 
dung vom 20. Mai als „unsachlich" zurück- 
wies, hat nun das „Passauer Bistumsblatt" 
diese Sendung als „ein Muster ungerechter 
Einseitigkeit" bezeichnet. Die katholische 
Kirche wendet sich dagegen, daß in dieser 
Sendung die vielen Sonderbriefmarken mit 
konfessionellen Motiven kritisiert wurden. 
Auch der Bürgermeister von Oberamrnergau, 
Raimund Lang, hat gegen die Sendung pro- 
testiert, in der die Sondermarke aus Anlaß 
der Oberammergauer Passionsspiele als primi- 

tiv, bigott und antisemitisch bezeichnet wurde. 
Politisch ausgewertet werden diese Vorgänge 
sowohl von der SPD als auch von Seiten der 
Freien Demokraten. Interessant ist in diesem 
Zusammenhang die Einlassung von Bundes- 
tugsvizepräsident Thomas Dehler (FDP), der 
am Mittwoch im Zweiten Deutschen Fernsehen 
die Ansicht vertrat, daß heute zwar weder 
Bücher noch Menschen verbrannt würden, 
daß es dafür aber feinere Methoden gäbe, eine 
unangenehme andere Meinung zu unterdrük- 
ken. ,,Die Paczenskys", so meinte Dehler, 
„sind in vielen Stellen schon entlassen wor- 
den oder gar nicht erst eingestellt worden." 

Kupferstich von Hans Schäuffelein um 1S20 

Pfingsten - und sie redeten mit Zungen 

Das Irrealste aller Wunder des Kirchenjahres wurde uns von dem In Nürnberg 1483 geborenen 
und 1540 In Nördllngon gestorbenen Maler und Kupferstecher Hans Leonhardt Schäuffelein In 
einer interessanten Kupferstich-Komposition vermittelt. 
Der Schüler Dürers, als Maler weit weniger bedeutend als In seinen graphischen Blättern, setzt 
die stark bewegte Gruppe der zwölf Apostel, „Maria als Regina apostolorum" In der Mitte, In 
streng horizontaler Anordnung als Pflngstszene In ein perspektivisch überbetontes Gewölbe. Die 
Verlängerung der Linien dieses Tempels, darin sich der Heilige Geist über die Apostel ergießt, 
weist ins Unendliche. Und aus dem Unendllchengleitet die Taube als Symbol göttlichen Geistes 
auf die ergriffenen Jünger herab. 
In klarer Gliederung treffen auf diesem meisterlich komponierten und In der Darstellung ausge- 
reiften Blatt Irdische und himmlische Welt als Horizontale und Vertikale aufeinander. Die Szene 
des menschlichen Ergriffenseins spielt sich ab vor der aufwärtsstrebenden KiWsse des göttlichen 
Raumes. Die betonte Trennung jedoch löst der Künstler auf durch die Erscheinung der Taube. 

Sommerliches Pfingsten 
Zum Pfingstfest soll nach dem Wetterbe- 

richt mit hochsommerlichen Temperaturen 
um dreißig Grad im Schatten zu rechnen sein. 
Das sonnige Wetter der letzten Tage soll vor- 
erst weiter anhalten, wenn auch am zweiten 
Pfingstfeiertag örtlich mit Gewittern zu rech- 
nen sei. 
Die Bundesbahn setzt für Pfingften zahlrei- 
che Entlastungszüge ein. Verschiedene Flug- 
gesellschaften haben mit außerplanmäßigen 
Maschinen ihr Platzangebot wesentlich erhönl. 
Die Pan American Airways hnl alleu-" liir 
Berlin 37 Sonderflüge vorgesehen. 

Starker P^igstverkehr erwartet 
Auf der Autobahn kam e.s gestern vor den 

Baustellen auf der Fahrbahn nach Süden 
wiederholt zu mehreren Verkehrsstauungen 
bis zu acht Kilometer Länge. Nach Bc.seiti- 
gung der Baustellen rpllte der Pfingstverkehr 
bei großer Verkehrsdichte flüssig über die 
Autobahn Frankfurt—Mannheim. Auch auf 
der Autobahn Frankfurt—Kassel war der Ver- 
kehr auf den nach dem Süden führenden 
Fahrbahnen stärker als norinal. 

In Erwartung chaotischer Zustünde auf den 
bundesdeutschen Autobahnen riet der Allge- 
meine Deutsche Automobilclub (ADAC) allen 
Autofahrern, die Autobahnen zu den Haupt- 
verkehrszeiten möglichst zu meiden. Nach den 
bisherigen Erfahrungen des ADAC liegen die 
verkehrsungünstigsten Zeiten am Sonntag zwi- 
schen 5 und 7 Uhr sowie zwischen 12 und 14 
Uhr und im Rückflutverkehr am Montag In 
der Zeit von 6 bis 15 Uhr sowie ab 21 Uhr. 

Vertraui-n in Zugspitzseilbahn nicht getrübt 
Sei ihrem zweiten Start am 15. Mai 19B3 hat 

die Bahn 4000 Fahrgäste vom Eibsee zum 
Gipfel gebracht. 

Beim ersten Start am 1. Dezember war die 
Gondel mit den Ehrengästen bekanntlich auf 
halber Strecke steckengeblieben, da in der 
Talstation ein Reporter ein Relais beschädigt 
und damit die Notbremse ausgelöst halte. We- 
nig später riß ein Orkan ein Tragseil aus sei- 
ner Befestigung. Da- alles habe das Vertrauen 
zu dieser Bahn nicht getrübt, meint die Baye- 
rische Zugspitzbahn AG. 

Untcrhaltshilfe soll erhöht werden 
Die Unterhaltshife nach dem Ij-astenaus- 

gieichsgesetz soll erhöht werden. Wie am 
Mittwoch von unterrichteter Seite in Bonn 
bekannt wurde, ist eine 17. Novelle zum 
Lastenausgleichsgesetz vom Bundesvcrtricbe- 
nenministerium ausgearbeitet worden. Das 
Gesetz sieht vor, daß die Unterhaltshilfe.sätze 
bei Alleinstehenden um 15 Mark auf 170 Mk. 
erhöht werden. Für Ehegatten ist ein Zu.srhlag 
von 94 Mark vorgesehen, was eine Erhöhung 
um neun Mark bedeutet. Der Kinderzuschlag 
wird um 6 Mark auf 55 Mark aufßcbo.s^rrt. 

Erhöhte Altershilfe für Landwirte. Das Ge- 
setz über die Erhöhung der Altershilfe für 
Landwirte ist gestern verkündet worden. Das 
Ge.setz sieht eine Aufbesserung des Alters- 
geldes von 60 auf 100 DM für den verheirate- 
ten und von 40 auf 65 DM für den alleinste- 
henden Landwirt vor. Das Altersgeld wird 
jetzt auch vorzeitig allen Bauern gewährt, die 
erwerbsunfähig sind, für mindestens 6(1 Ka- 
lendermonate Beiträge an die landwirtschaft- 
liche Alterskasse gezahlt und den Hof abge- 
geben haben. 

SPD/FDP-Koalition in Nicdersaehsen 
4 von 8 Ministersessel für 8*/i der Stimmen 

Niedersachsen wird in den nächsten vier 
Jahren von einem SPD-FDP-Kabinett regiert 
werden. Nach einer dramatischen Nachtsit- 
zung der Spitzeiigremien der Freien Demo- 
kraten in Hannover beschlossen ihre Ver- 
handlungsleiter in den frühen Morgenstunden 
des Mittwochs einstimmig, in ein Kabinelt 
unter dem bisherigen Ministerpräsidenten 
Georg Diederichs (SPD) einzutreten. Die acht 
Ministerien der zehnten Landesregierung in 
Niedersachsen seit Kriegsende fallen je zur 
Hälfte an die Sozialdemokraten und an die 
FDP, die außerdem noch mindestens drei 
Staat-ssekretäre erhalten wird. 

Besserung im Befinden des Papstes 
Im Vatikan heißt es, der Papst habe die 

Nacht zum Donnerstag ganz ruhig verbracht. 
Es hätten sich neue Anzeichen einer bestän- 
digen Besserung im allgemeinen Befinden Jo- 
hanne.s' XXIII. ergeben. 

Unterdessen hat durch das sommerliche 
Wetter der Ausflugsvcrkehr bereits eingesetzt. 
Auf der Autobahn Frankfurt — Mannheim, 
über die der Fernverkehr aus dem Ruhrgebiet 
und aus Norddeutschland in die südlichen 
Urlaubsgeblete fließt, hatte die Verkehrspoli- 
zei schon gestern mittag alle Hände voll zu 
tun. 

Der heißeste Tag 
Hochsommerliche Temperaturen herrschten 

goslern am bisher heißesten Tag des Jahres. 
Hi» Oiiei ksiiber.säulen stiegen auf über 28*0. 

Neue Bank in Sprendlingen eröifnet 
Am Montag, dem 27. Mai 1963, eröffnete die 

Deutsche Effecten- u. Wechsel-Bank, Frank- 
furt (Main) im hause der ehemaligen Gast- 
stätte „Zum Schützenhof" in Sprendlingen, 
Frankfurter Straße 59, eine Filiale. 

In einer kleinen Feier begrüßte der Präsi- 
dent der Industrie- und Handelskammer 
Frankfuit und Vorsitzende des Aufsichtsrats 
der Bank Dr. Bartmann, Freunde und Gäste 
der Bank. Dr. Bartmann führte aus, daß in 
erster Linie die Betreuung des bereits beste- 
henden Kundenstammes die Bank bewogen 
habe, in Sprendlingen eine Filiale zu errich- 
ten, darüber hinaus aber auch durch die zu- 
nehmende Industriealisiening im hiesigen 
Räume eine Notwendigkeit für eine Handels- 
bank bestehe. 

Bürgermeister Banse, der sich auch unter 
den Gästen befand, begrüßte die Initiative der 
Bank und -.«ünschte e'n gutes Gelingen. 
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Paddelteich-Projekt soll verwirklicht werden 

Aufruf des VW an die Einwohnerschaft Langens zur Einreichun 
für die Gestaltung eines Erholungsgebietes um den Po"* 

Langen, den 31. Mai 1963 

Pfingsten 
Mitten in die schönste Zelt des hohen Früh- 

lings hinein läiU das Fest der AusgieBung des 
Hl. Geistes, Pfingsten — pentekoste, nach 
seinem griechischen Ursprung, am fünfzigsten 
Tage nach der Auferstehung Christis. 

Fröhliche Menschen wird der Pfingstoor- 
cen hinausrufen in das blühende Land. Glok- 
ken mahnen, auch im Lenzglück und Frun- 
lingbfreude den wahren Sinn dieser Stunden 
nicht zu vergessen. An jenem Pfingsttag vor 
mehr als zwei Jahrlausenden vollzog sich m 
einem liciligen Augenblick die große Offen- 
barung, die dem Leben des Heilandes die be- 
gnadete Nachfolge seiner Jünger schenkte. 
Die Ausgießung des Heiligen Geistes ist das 
letzte und größte Wunder, von dem die Schrift 
zu berichten weiß. Erst damit findet die 
Menschwerdung des Gottessohnes, die im Stau 
zu Bethlehem begann, die sieh auf Golgatha 
vollendete, am Ostermorgen bestötigte und 
am Himmelfahrtstag verklärte, ihre Erfüllung 
und eindrucksvolle Bedeutung für die nach- 
folgenden Jahrtausende. 

WIR GRATULIEREN 
Herrn Peter Werner III-, Schafgasse 18, 

"zum 77. Geburtstag am 1. 6.; 
Herrn Karl Thon, Dieburger Straße 10, 

lum 79. Geburtstag am 4. 6.; 
Herrn Herm. Koch, Unter den Eichen 1, 

"zürn 77. Geburtstag am 5. 6.; 
. •. . Frau Berta Blechschmidt, Nördliche Ring- 
straße 8, 7.um 78. Geburtstag und Frau Hen- 
riette Kiefer. Frankfurter Straße 7, zum 78. 
Geburtstag am 6. 6.; 

Frau Lina Haibach, Elisabethenstraße 2, 
"zum 76. Geburtstag, Frau Frieda Zeidler, 
Bahnstraße 118, zum 76. Geburtstag und Frau 
Elisabeth Christi, Erfurter Straße 2, zum Bl. 
Geburtstag am 7. 6. 

Wir wünschen den Langener Einwohnern zu 
Ihrem neuen Lebensjahr olles Gute. 

* Silberne Hochzelt. Das Ehepaar Walter 
Gaudi und Frau Marie geb. Stark, Luther- 
platz 1, feiert am kommenden Dienstag (4. 6.) 
Silberhochzeit. Wir gratulieren! 

• Parkbesichtigung inWoIfsgurlcn. Der Park 
von Schloß Wolfsgarten ist auch in 

freigegeben. Erwachsene zahlen dafür 1 DM, 
Kinder die Hälfte, Das Mitnehmen von Hun- 
den auf diese interessante „Entdeckungsreise" 
ist allerdings nicht gestattet, 

^fokes 
wünschen wir un.sercn Lesern, Geschäfts- 
freunden, Mitarbeitern und Insi'rtions- 
kunden. 
Die nächste Ausgabe 
der Langener Zeitung erscheint wegen 
der Feiertage erst wieder als Doppelaus- 
g.-»be am Freitag nach dem Fest, 

• Die Drogerie Meißner in der Fahrgasse 
konnte nun nach sechsjährigem Bestehen, ihre 
Geschäftsräume wesentlich erweitern und 
zweckmäßig modernisieren. Auch das Waren- 
sortiment Ist entsprechend vergrößert worden, 
um möglichst alle Wünsche der Kundschaft 
erfüllen zu können. 

• Frühschoppen des TV - SpielmannszuBCS, 
Auch in diesem Jahr findet wieder der tra- 
dltionelle Frühschoppen des Spielmanns- und 
Musikzuges des Turnverein Langen in Drei- 
eichenhain statt. Die Spielleute treffen sich 
mit Musikinstrumenten am Pfingstmontag 
(3. Juni) um 9,30 Uhr am Spitzen Turm im 
Hegweg. Gäste und Anhänger des TV-Spiel- 
mannszuges sind herzlich eingeladen. 

• I-KG fährt ins BUue. Nach der wohl ge- 
lungenen Fahrt am Himmelfahrtstag gehen 
die Mitglieder der LKG an Fronleichnam, 
13. Juni, bereits wieder auf große Fahrt, Der 
Familienausflug muß allerdings bei dem 
Schatzmeister der LKG schnellstens ange- 
meldet werden. Die entsprechenden Antwort- 
karten, die bereits den Mitgliedern zugestellt 
wurden, sind ausgefüllt bis spätestens 5. Juni 
abzugeben, 

Ski-Gilde eröffnet Wasserski-Saison 
Am 1, Pfingstleisrtag eröffnet die Ski-GUde 

Langen auf dem Main zwischen Obernburg 
und Klingenberg die Wasserski-Saison. Von 
nun an wird jeden Samstag und Sonntag, 
wenn immer das Wetter dies zuläßt, fleißig 
Wasser-Skilauf als Ergänzung zum Skilauf im 
Winter geübt. Für diejenigen, die bereits im 
Vorjahr mit dabei waren, ist wichtig zu wis- 
sen, daß sich der neue Startplatz der Ski- 
Gilde 8 km weiter in Richtung Klingenberg 
befindet und zwar auf der dem seitherigen 
Platz gegenüberliegenden rechten Mainufer- 
seite. In diesem Jahr wird auch ein neuer 
SlaIon\ski gefahren und einige unter den Fort- 
geschrittenen fahren bereits schon auf dem 
Einerslalom. Auch Nichtmltgli^er können 
sich am Wasserskilaufen beteiligen. Anmel- 
dungen dazu können bei Karl Klepper, Bahn- 
straße 115 u. Horst Loew, Darmstädter Str. 26, 
vorgenommen werden. 

Es entspricht sicher dem Wunsch eines gro- 
ßen Teiles dor Langener Bevölkerung, daß 
der Verkehrs- und Verschönerungs-Verein 
Langen 1877 e. V. die Initiative zur Umges^- 
tung des reizvollen Mühltales In ein Erho- 
lungsgebiet ergriffen hat. Es handelt sich da- 
bei um das Gelände um den Paddel- und 
Mühlteich, das zu Spaziergängen von der eln^ 
heimischen Bevölkerung schon immer bevor- 
zugt wurde. Viele suchen dort täglich — be- 
sonders aber an Sonntagen — Ruhe und Ent- 
spannung. Das Mühltal bietet sich aber auch 
wegen seiner besonderen landschaftlichen 
Schönheit förmlich zum Verweilen an. Die ge- 
schützte Lage, die idylliiichen Teiche, die reine 
Luft und der nahe Wald unmittelbar vor den 
Toren der Stadt verleihen diesem Gebiet einen 
ganz besonderen Reiz. Die nahe Märzenmühle 
mit Ihrem leuchtenden Fachwerk ist ein Stück 
dieser heimatlichen Landschaft, die man sich 
nicht schöner denken kann. Diese Landschaft 
mit Hilfe phantasiebegabter Menschen zu 
einem Erholungsgebiet auszugestalten, sollte 
eigentlich nicht schwer sein. 

Der VW vertritt den Standpunkt, daß man 
sich wegen der Gestaltung dieses Gebietes 
nicht unbedingt an einen ausgesprochenen 
Landschaftsgestalter mit einem Honorarauf- 
trag zu wenden braucht. Ihm Ist bekannt, daß 
In Langen viele Architekten, Garten- und 
Landschaftsgestalter und andere künstlerisch 
begabte Personen wohnen, denen es ein Be- 
dürfnis ist, ihre Vorstellungen davon, wie man 
das Gelände um den Paddelteich zu einem 
echten Erholungsgebiet umgestalten könnte, 
verwirklicht zu sehen, Sie alle sind mit diesem 
Aufruf angesprochen. 

Bei ihren Entwürfen und Vorschlägen soll 
folgendes berücksichtigt werden: 

1, Das zu gestaltende Gelände wird im Nor- 
den vom Hainer Wald begrenzt, im Osten von 
der Kreisstraße nach Dreielchenhain (ausge- 
nommen die privaten Grundstücke bzw. An- 

wesen), im Süden vom Springenweg (ausge- 
nommen einige wenige private Grundstücke) 
und im Westen der Weg zwischen Pnddeltelch 
und Weber'scher Mühle. 

2. Westlich der Weber'schen Mühle Ist die 
Trasse der neuen Bundesstraße 3 geplant. 
Wahrscheinlich wird die autobahnähnliche 
Straße hier einmal über ein Biückenbauwerk 
gefülu-t oder untertunnelt werden. Das Erho- 
lungsgebiet östlich dieser Straße müßte ent- 
sprechend abgeschirmt werden. 

3. Die Nouplanung und Umgestaltung soll 
die vorhandene Natürlichkeit der Landschaft 
nicht verändern. Es soll weder eine Vergärt- 
nerung noch eine Gestaltung im Sinne groß- 
städtischer Anlagen erfolgen. Das Gutachten 
der Hess. Landesstelle für Natur- und Land- 
schafUpflege v. 4, 4, 1963 soll richtungweisend 
sein. Eine Abschrift davon wird mit dem Kar- 
tenmaterial ausgehändigt 

4. Die Urheberrechte bleiben gewahrt. Der 
VW wird sich zur gegebenen Zeit mit dem 
Planfertiger In Verbindung setzen, dessen 
Vorschläge ausgewählt wurden. 

5. Der Plan soll im Maßstab 1:1000 gefertigt 
werden. Eine nähere Erläuterung über die 
vorgeschlagenen Maßnahmen ist beizufügen, 

6. Einsendeschluß Ist der 30.Juni 1963, Es 
wird um Verständnis dafür gebeten, daß nur 
ein so naher Termin die Aussicht bietet, in 
diesem Jahr noch mit dem Vorhaben zu be- 
ginnen. 

7. Die Kartenunterlagen sowie eine Abschrift 
des Gutachtens der Hess. Landesstelle für 
Natur- und Landschaftspflege können im 
Augen-Optik-Geschiift A. Oeder, Bahnstraße/ 
Ecke Mühlstraße, in Empfang genommen wer- 
den. Auf Wunsch werden diese auch zuge- 
sandt. 

8. Es wird gebeten, die fertigen Planvor- 
schläge fristgerecht an den Verkehrs- u. Ver- 

Kinderspielplatz eingeweiht 

Der neue Kinderspielplatz in der Sofienstraße. In 'hrem Bestreben, die spielenden Klnder^^^^ 
dem Straßenverkehr heraus in eine gefahrlose gesunde Umgebung zu bringen, hat die Stadt 
Verwaltung ein vorbildliches Werk geschaffen. In festlichem lUhmcn wurde der neue Spiel- 
nfatTfO? L Kleinen am Mittwoch der Öffentlichkeit übergeben. Es ist nur zu wünschen, 
daß mSfUchst viele Kinder UftSglich von «ebotenen Mou.uhke.ten de. SP.e^s und 
der Körperertüchtigung Gebrauch machen werden. I hoto w. Antncs 

Bürgermeister Umbach sagte in einer 
kurzen Ansprache, daß die Gestaltung des 
etwa 2300 qm großen Geländes die Möglichkeit 
geboten habe, durch Elnplanung einer Grün- 
anlage das Stadtbild zu verschönern, um mit 
der Schaffung eines Kinderspielplatzes einem 
dringenden Bedürfnis Rechnung zu tragen. 
Diese grüne Insel, wie der Bürgermeister die 
Anlage nannte, werde nun von fröhlichen 
Kinderstimmen widerhallen und manche 
Mutter werde es dankbar begrüßen, wenn ihr 
Kind, von den Gefahren des Verkehrs ge- 
schützt, Im Grünen spielen könne. Darüber 
hinaus aber trage die Anlage zur Auflockerung 
des Stadtbildes bei, Bürgermeister Umbach 
dankte neben der Landesregierung, den Stadt- 
verordneten und dem Magistrat für die Be- 
reitstellung der finanziellen Mittel, Besonderen 
Dank zollte das Stadtoberhaupt auch dem 
Stadtbauamt und der Stadtgärtnerei, die die 
Planung und Gestaltung der neuen Anlage 
durchführten. 

Bürgermeister Umbach versprach bei dieser 
Gelegenheit den Bürgern der Stadt, sich auch 
weiterhin um das Wohlergehen der jungen 
Generation und um weitere Spielplatze im 
Stadtgebiet zu sorgen. 

Der neue Spielplatz ist die fünfte Einrich- 
tung dieser Art im Stadtgebiet. Zur Zeit be- 
stehen noch Xinderspielplätze am Hegweg, 
Stresemannring, Im Birkenwäldchen und am 
Wernerplatz. Die jetzt eingeweihte Anlage ver- 
bindet harmonisch Grünfläche und Spielplatz. 
Für die Kinder stehen eine Rutschbahn, 
Schaukeln, Karussells, Klettergeräto u. a. m. 
zur Verfügung. Die erwachsenen Besucher fin- 
den zahlreiche Ruhebänke vor, die zum Ver- 
weilen einladen. Es ist eine Oase der Ent- 
spannung inmitten eines dicht besiedelten 
Wohngebietes. 

von Vorschlägen 
ielteich 

schönerungs-Verein 1877 e. V. Langen, einzu- 
senden. Die Unterlagen können auch bei 
Augenoptikermeister A. Oeder. Bahnstraße 0 
und Bahnstraße 122 abgegeben werden. 

Teilnahmeberechtigt sind alle Personen, die 
sich befähigt fühlen, Ihre Vorstellungen in 
einem Plan zum Ausdruck zu bringen. Der 
VW bittet um eine rege Beteiligung, 

Dos letzte Wort hat der Bürger 
Verkehrs- und Verschönerungs-Verein. 

Gewerbe-Verein und Automobil-Club wollen 
Fiißgänger-Tunnel-Projekt wieder aufgreifen 

In einem kürzlichen Sondierungsgespriich 
zwischen den Vorsitzenden des VW Langen, 
dem Gewerbeverein Langen und dem Auto- 
mobil-Club Langen wurde das durch den 
letzten ■ Stadtverordnetenbeschluß recht um- 
stritten und polemisch gewordene Fußgänger- 
Tunnel-Projekt erörtert. Die Beteiligten waren 
sich darüber klar, daß sie einem verbreiteten 
Wunsch der Bevölkerung entsprechen, wenn 
sie diese wichtige Angelegenheit aufgreifen 
und wieder ins Gesprach bringen. Über die 
dabei einzuschlagenden Wege will man sich 
in einer gemeinsamen Vorstand,ssitzung aus- 
sprechen. Diese Sitzung soll öffentlich und für 
jedermann zugänglich sein, Walirscheinlich 
findet diese Sitzung am 14, Juni im Saal der 
Gaststätte „Westendhalle" am Bahnübergang 
statt. Näheres darüber wird noch bekanntge- 
geben. 

Schwerer Zusammenstoß 
Am Dienstag in den frühen Morgenstunden 

ereignete sich auf dor Kreuzung Elisabethen- 
straße — Westendstraße ein schwerer Ver- 
kehrsunfall, bei dem die Fahrerin eines Per- 
sonenwagens, der die Elisabethenstraße in 
nördlicher Richtung befuhr, mit einem die 
Westendstraße in westlicher Richtung be- 
fahrenden PKW zusammenstieß. Der Zusam- 
menprall war so heftig, daß sich der aus der 
Elisabethenstraße kommende Wagen über- 
schlug und auf dem Dache lieben blieb. Der 
an beiden Fahrzeugen entstandene Sachscha- 
den ist beträchtlich. Die in den Autos sitzen- 
den Beifahrer wurden beide vorletzt, 

* Müllabfuhrzciten geändert. Die Stadt- 
werke Langen machen darauf aufmerksam, 
daß über die Feiertage die Müllabfuhrzeiten 
geändert wurden. Einzelheiten darüber sind 
aus der amtlichen Bekanntmachung in dieser 
Ausgabe der LZ zu entnehmen. 

* Moped gestohlen. Am Montag wurde von 
unbekannten Tätern ein Moped gestohlen. 
Der Besitzer hatte es in der Mittagszeit von 
12.15 bis 12,45 Uhr in eine Garage in der ver- 
längerten Wilhelm-Burk-Straße eingestellt. 
Während dieser Zeit verschwand das Fahrzeug. 
Wer sachdienliche Hinweise geben kann, soll 
sich mit der Langener Polizei in Verbindung 
setzen, 

* Rekord an EheschlieBungen. Beim Lan- 
gener Standesamt werden zu Pfingsten 16 Ehe- 
sciiließungen vorgenommen. Das ist die höchste 
Zahl an Trauungen, die jemals an einem Tage 
vollzogen wurden. Im Mai wurden insgesamt 
34 Ehen in Langen geschlossen, 

* .lahrcshauptversammlung der Kunstge- 
meinde. Die diesjährige Jahreshauptversamm« 
lung dei Kunstgemeinde findet am kommen- 
den Mittwoch (5, Juni) um 20 Uhr im Caf6 
Treusch (Bahnstraße) statt. Alle Mitglieder 
sind dazu herzlich eingeladen, 

* Unfall durch Radfahrer verursacht / Zeu- 
gen gesucht. An der Kreuzung Friedrich- 
straße/Bahnstraße kam es am Mittwoch gegen 
17,30 Uhr zu einem Verkehr.sunfall, der durch 
einen Radfahrer verursacht wurde. Dieser 
fuhr nach dem Unfall unerkannt davon. Der 
Radfahrer fuhr neben dem in Richtung Bahn- 
straße fahrenden Bus her. In der Bahnstraße 
wollte ein Personenwagen nach links in die 
Friedrichstraße tinbiegen. Da der Radfahrer 
sich verkehrswidrig verhielt, mußte derFahrer 
des Per.sonenautos abbremsen. Dadurch fuhr 
der Bus dem Wagen in die Seite, Wer hat den 
Unfall ge.sehen und kann über den Radfahrer 
nähere Angaben machen? Um sachdienliche 
Hinweise bittet die Langener Polizei, 

Freundschaftsbesuch in Wanfried 
Am voi-vergangenen Wochenende statteten 

Vertreter des Magistrats und der Stadtver- 
ordnetenversammlung aus Langen der Stadt 
Wanfried einen Freundschaftsbesuch ab Die 
freundschaftlichen Bande hängen mit dem 
Bürgermeister der Zonenrandstadt an der 
Werra, Erich Thomas, zusammen, der me'-.iere 
Jahre in Langen wohnte. Er war Steuerin- 
spektor beim hiesigen Finanzamt untl als 
Stadtverordneter während einer Legislativ- 
periode Vorsitzender des Haupt- und Finanz- 
ausschusses. Die Langener Delegation hatte 
während ihres Besuches Gelegenheit, di'» be- 
sonderen Verhältnisse im Zonengrenzraum 
kennenzulernen. 

Hier nimmt BQrgerraeister Umbach. stellver- 
tretend für gani Langen, einen ßlujntnMrauB 
von Klein-Maaika entRCgen, die. Hebevoll l>e- 
trcnt von der städ'iscben liinderg*^rtneriii, 
Frau Grünwald, fOr ihren Jahrgans die ctti- 
»ielle DankKagung zu dem so sch.^n'n Spiel- 
platz übernom.nen hatte. 

Photo: W. Anthes 

Volkshochschule 

^5?!^ Kunslgemeinde 

Wir lernen unsere Nachbarn kennen 
(III. Abend) 

Am kommenden Dienstag (4. Juni) findet 
um 20 Uhr im Gymnasium der letzte Vor- 
trag über England statt. Die Teilnahme daran 
ist kostenlos. 
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Egelsbacher ® Nachrichten 

WIR GRATULIEREN 
. . . Frnu Kath. Kraft, Wiesenstraße 44, zum 
isB. Geburtstag am 1. 0.; 

Herrn J. Friodr, Kollmer, Auf d. Trift 13, 
zum 76 Geburtstag am 6. 6. ; 

Frau Marg. Becker, Bahnstraße 32, zum 
79 Geburtstag am 7. 6. 

Wir wünschen den Egelsbachor Einwohnern 
zum neuen Lebensjahr Gesundheit und recht 
viele zufriedene Stunden. 

e Silberne Hochzeit. Die Elieleute Ludwig 
Lorenz und Frau Dorot.hea geb. Helfmann, 
Wiesenstraß(> 12, feiern am kommenden Diens- 
tag (4. Juni) ihre Silberhochzeit. 
Wir gratulieren ! 

Nicht nur Twist und Bosanova 
Eine Gruppe von etwa 20 Jugendlichen 

nus der Egelsbacher Turnerschatt hat sich zu- 
sammengefunden, um unter der Leitung von 
Jürgen Werse, der auch Oberturnwart der SG 
Egelsbach ist, den Volkstanz zu pflegen. Es 
geht dieser Tanzgruppe in der Hauptsache 
darum, sich in fröhlicher Geselligkeit unter- 
einander kennenzulei'nen. Zunächst begnügt 
man sich mit der Einstudierung von amerika- 
nischen Volkstänzen, die leichter als die deut- 
schen Volkstänze sind. Mit diesen Tänzen trat 
die Tanzgruppe schon einmal bei einer Feier 
der Stenografen in Egelsbach an die Öffent- 
lichkeit. Später sollen auch die weitaus kom- 
plizierteren deutschen Volkstänze gepflegt 
werden, jedoch wird bis dahin noch viel zu 
üb;>n und zu trainieren sein. 

Bis jetzt hat die Gruppe acht verschiedene 
Tänze eingeübt, von denen der Grand Square 
und Alabama Jubilee die bekanntesten und 
beliebtesten sind. Demnächst plant die Tanz- 
gruppe eine Veranstaltung, bei der auch die 
Gäste an den einzelnen Tänzen teilnehmen 
siilien. Einzelne Tanzpaare der Gruppe wer- 
den zuerst die Figuren vortanzen, und sich 
dann ihre Partner aus dem Publikum wählen. 
Dieses Ablösen bietet zunächst zwar Schwie- 
rigkeiten, jedoch ist es später ein großer Vor- 
teil, wenn sich die Tänzer nicht paarweise 
aufeinander eingestellt haben. Auch ein et- 
waiger schlechter Besuch einer Ubungsstunde 
ist so nicht mehr störend. Auch sollen die 
Muslkstücke, nach denen getanzt wird. Immer 
wieder gewechselt werden. Ist ein gewünsch- 
tes Musikstück nicht greifbar, so springt ein 
von Lehrer Schreiber bespieltes Tonband ein. G. 

OFFENTHÄL 
o Vnser Glückwunsch. Morgen kann Herr 

Heinrieh Wilhelm Seibert, Dieburger Str. 33, 
auf 74 Lebensjahre zurückblicken. Frau Ag- 
nes Würz geb. Sohn, Messelei Str. 14, feiert 
am Pfingstmontag ihren 77. Geburtstag. Wir 
gratulieren den beiden Offenthaler Einwoh- 
nern herzlichst zu ilrcm Geburtstag und 
wünschen ihnen für die Zukunft alles Gute. 

o Beihilfe für weiteren Sportplatzausbau. 
Aus dem Rot-Welß-Sportfördeningsplan wur- 
den kürzlieh der Gemeinde Offenthal für den 
weiteren Ausbau der Sportplatzanlage 3000 
DM als Beihilfe bewilligt. 

o Gemeindevertreter Moormann verläßt 
Offenthal. Wie Bürgermeister Zimmer In de.-' 
letzten öffentlichen Gemeindevertretersitzung 
mitteilte, wird Gemeindevertreter Karlheinz 
Moormann im Juni nach Ruppershain l. Ts. 
umziehen. Aus diesem Grui-.d wird er auch 
Ende Mal sein von der Freien Wähler-Ver- 
einigung erhaltenes Mandat niederlegen. Bür- 
germeister Zimmer dankte Herrn Moormann 
für die geleistete Arbeit In der Gemeindver- 
tretung, der er in den beiden letzten Jahren 
angehörte. Als nächster Kandidat auf der 
Liste der FWV für das Gemeindeparlament 
ist Willi Sommerlad, Philipp-Bitsch-Straße 1 
benannt 

o 102 000 UM noch für Straßenbau vorhan- 
den. Für den Ausbau der Offenthaler Orts- 
straßen stehen nun noch 102 000 DM in diesem 
Haushaltsjahr zur Verfügung. Für die bereits 
In Angriff genommenen Feldberg- u. Quer- 
straße sind 103 000 DM veranschlagt worden. 
Da großzügig geplant wurde, hofft man aber 
doch, daß dieser Betrag nicht i-eutlos ge- 
braucht wird. Viellelchi. bleibt dann noch 
etwas für den Ausbau der Hügelstraße übrig, 
etwaige Fehlbeträge könnten im Nachtrags- 
haushaltsplan eingesetzt werden. 

Feierlichkeiten zum 50. Gründungstag 
des Sportvereins 1913 Offenthal 

Des 50. Gründungstages des Sportvereins 
1913 Offenthal wird der Nachfolgeverein, die 
Sport- und Sängergemeinschaft In nächster 
Zelt mit einigen Veranstaltungen gedenken. 

Die Feierlichkeiten beginnen am 2. Pfingst- 
feiertag mit einem gemeinsamen KU-chgang 
der Susgo-Mltglieder. Anschließend wird auf 
dem Friedhof ein Kranz niedergelegt werden, 
wobei die Gesangsabteilung des Vereins die 
Feiei-stunde umrahmen wird. 

Am Samstag, den» 8. Juni 63 findet Im Saal 
„Zum Löwen" eine akademische Feierstunde 
.statt, die in ihrem ersten Teil eine offizielle 
Würdigung bringen wird und in ihrem zwei- 
ten Teil Riium für ein zwangloses Zusammen- 
sein und den Austausch von Erinnerungen 
läßt. 

Das sportliche Programm wird mit einem 
AH-Fußballturnler am 8. und 9. Juni einge- 
leitet. Mannschaften aus Messel, Dietzenbach, 
Wachenbuchen bei Hanau, Neu-Isenburg und 
Offeathal nehmen daran teil. 

Ein Turnier aktiver Mannschaften ist für 
den 8. und *?. Juli geplant. Im Anschluß an 
beide Turniere findet auf dem Sportplatz- 
gelände an der Spessartstraße ehi Sommf-j- 
nachtsfest statt. 

ERZHAUSEN 
ez Der Kindergarten vor der Fertigstellung. 

Die Arbeiten nm Neubau des Kindergartens 
in der Bahnstraße sind soweit fortgeschritten, 
daß nur noch die Verputzer- und Malerarbei- 
ten durchgeführt und der Fußboden gelegt 
werden muß. Spiel- und Planschbecken sind 
bereits fertiggestellt. Der seitherige Garten 
des Grundstücks hat eine grundlegende Neu- 
gestaltung erfahren. Als Termin für die Neu- 
eröffnung, die in würdigem Rahmen erfolgen 
soll, wurde auf Sonntag, 21. Juli, festgelegt. 
Danach wird den Kindern Erzhausens ein 
nach modernsten Gesichtspunkten gestaltetes 
Heim für Spiel und Erziehung zur Ver- 
fügung stehen, zu dem Kirche, Staat und Ge- 
meinde in schöner Gemeinschaft den Klein- 
sten verholfen haben. 

ez Pfingstferlen. Mit dem heutigen Freitag 
haben die Pfingstferlen in der Lessingschule 
begonnen, die bis zum 8. Juni dauern. Der 
Schulbetrieb wird am Montag (10. Juni) zu 
den stundenplanmäßigen Zeiten wieder auf- 
genommen. 

6ÖTZENHAIN 
g wir gratulieren. Hohe Geburtstage feier- 

ten und werden in den nächsten Tagen be- 
gehen: Frau Margarethe Müller, Bahnstr. 22, 
wurde am 20. Mai 81 Jahre alt; Herr Albert 
Streck, In den Rohwiesen, erreichte am 28. Mai 
das Alter von 72 Jahi-en; am 29. Mai feierte 
Frau Katharina Himmelheber, Rheinstraße 38, 
ihren 76. Geburtstag; gestern wurde Herr 
Heinrich Müller, Rheinstraße 20, 84 Jahre, und 
Herr Rudolf Weikert, Taunusstraße 4, 75 Jahre 
alt. Am zweiten Pfingstfelertag wird Herr 
Lehrer Johann Domes sein 74. Lebensjahr 
vollenden. Mag all diesen betagten Orts- 
bürgern ein gesegnetes neues Lebensjahr be- 
schieden sein. 

g Läuteanlage für Leichenhalle. Die Ge- 
meindevertreter nahmen in Ihrer letzten Sit- 
zung durch einen Bericht von Herrn Bürger- 
meister Lenhardt Kenntnis von dem guten 
Fortgang der Bauarbelten an der neuen Frled- 
hofshalle. „Die Firma Lomb leistet hier eine 
vorzügliche Arbeit", wurde festgestellt. Der 
Rohbau wird voraussichtlieh noch diese Woche 
fertig werden. Ausführlich befaßten sich hier- 
auf die Gemeindevertreter mit der Beschaf- 
fung einer Läuteanlage für diesen Neubau. 
Erster Beigeordneter Geisler hatte bei seiner 
kürzlichen Studienreise als Kreistagsabgeord- 
neter in den Vereinigten Staaten von Nord- 
amerika eine Besichtigung in einem Werk 
miterlebt, in dem elektrische Läuteanlagen 
hergestellt werden. Er berichtete begeistert 
von der Klangschönheit. Bürgermeister Len- 
hardt legte ausführliche Angebote der deut- 
schen Vertretung des Werkes Kirstätter, 
Mannheim-Feudenheim, vor und betonte, daß 
es, seitdem er Bürgermeister sei, immer sein 
Bestreben gewesen sei. alle Anlagen des Fried- 
hofes so gut und schön wie möglich auszu- 
führen, damit diese Stätte, die allen Orts- 
bürgern in gleicher Weise diene, so würdig 
wie möglich sei. Er habe sich durch Tonband- 
aufnahmen von der Klangschönheit der mo- 
dernen Läuteanlagen überzeugen lassen und 
schlage darum den Einbau in die neue Lei- 
chenhalle vor. Die Kosten hierfür stellten 
sich wesentlich niedriger als für die üblichen 
gegossenen Glocken, und man könne somit 
statt einer kleinen Glocke eine Drei-Glocken- 
Anlage beschaffen. Sie werde auch keine be- 
sondere Verstärkung des Daches oder eine 
kostspielige Errichtung eines Turmes erfor- 
dern. Aus den Angeboten ersehe man, daß die 
Firma ihre Läuteanlagen in kirchlichen und 
weltlichen Gebäuden in der ganzen Welt be- 

reits eingebaut habe. Im Prospekt wurden an- 
geführt eine Kirche Im V-itlkan zu Rom, die 
Kathedrale St. Donato In Murano-Venedig, 
große evangelische Kirchen in Norddeutsch- 
land und Stockholm und das Rathaus der 
Stadt Wien. Die Gemelndevertreter beschlos- 
sen, eine Drei-Glocken-Anlage erstellen zu 
lassen. Die Kosten hierfür werden noch unter 
10 000 DM liegen. 

g Rasenmäher ist notwendig. Ausführlich 
beschäftigten sich die Gemelndevertreter in 
ihrer Sitzung am Mlttwochabenf'^jmit den Im- 
mer größer werdenden gemeindlichen Auf- 
gaben. Der neue Gemelnde.sportplatz ist zur 
Freude des Parlaments fertig. Keiner der Ge- 
meindevertreter hatte sich jedoch vorher wohl 
gedacht, daß der Grasschnitt der .Sportfläche 
so hohe Kosten erfordern werde, wie es nun 
der Fall Ist. Die Firma, die damit beauftragt 
war, fordert für einen Schnitt etwa 250 DM. 
Da das Gras so schnell wächst, daß man etwa 

Topfpflanzen gedeihen besser 
mit im Gießwqsser 

alle acht Tage schneiden muß, ergäbe sich für 
dieses erste Jahr der Anlage eine Summe von 
mehr als 2000 DM. Die Gemeindevertreter be- 
schlossen darum, nachdem eingehende Be- 
sichtigungen vorausgegangen waren, einen 
dreiteiligen Ra.senmäher zu beschaffen, der 
eine Schnittbreite von reichlich zwei Meter 
haben wird. Als Zuggerat wird hierzu ein 
Hako-Trak beschafft, an den auch der vor- 
handene Mähbalken eingebaut werden kann. 
Mit diesem Vlelseltigkeitsgerät hofft man, 
eine Anzahl von Gemeindearbeiten schnell 
und ordentlich erledigen zu können. Das vor- 
handene Hako-Gerät wird dabei in Zahlung 
gegeben werden, so daß für die Neuanschaf- 
fung ca. 6000 DM bereitzustellen sind. Die 
Gemeindevertreter beschlossen, hierfür und 
für die Beschaffung einer Betonmischmaschine 
und einer Anzahl Maurerbohlen den entspre- 
chenden Betrag als überplanmäßige Ausgabe. 

Vor 50 Jähren 
Wiedereinweihung der Egelsbachrr Kirche 
Am 1. Pfingstfelertag 1913 wurde nach einer 

gründlichen Innen- und Außenrenovierung in 
Egelsbach die Kirche wieder eingeweiht. Die 
Renovierung erfolgte nach den Plänen von 
Prof. Pützer-Darmstadt, der kurz zuvor den 
Darmstädter Hauptbahnhof und die Darm- 
städter Pauluskirche gebaut hafte. Die Bau- 
leitung lag In den Händen von Baurat Land- 
mann und Bauaspirant Schilp von der Bau- 
inspektion Offenbach. Die Kirche erhielt eine 
neue Innenausmalung unter möglichster Er- 
haltung eines alten Freskogemäldes. Auch 
wurde das alte Kruzifix aus dem Jahre 1628 
wiederhergestellt. Auch das Gestühl des 
Großherzoglichen Hauses wurde entsprechend 
erneuert. Großherzog Ernst Ludwig war zur 
Wiedereinweihung der Kirche von Wolfsgar- 
ten herübergekommen. Am 2. Pfingstfelertag 
fanden die Konfirmationen statt. 

Der Leiter der Filiale, Friedrich Kohl, gab 
der Hoffnung Ausdruck, daß die Bank ein 
nützliches Glied im Wirtschaftsleben von 
Sprendlingen und seiner Umgebung werden 
möge, 

Zeitungsträger (in) 

für Erzhausen 
ab 1. Juli 1963 gesucht. 
Zu melden bei 

(Cang^emft 
LANGEN, Darmstädter Straße 26 
oder Schäfer, Erzhausen, Rheinstr. 126 

Kirchliche Nachriditen Egelsbad) 
1. PfingstfelertaK, den 2. Juni 1963: 

10.10 Uhr: Gottesdienst mit Beichte und Hl. 
Abendmahl. Kindergottcsdienst fällt aus 

2. Pfingstfriertar, den 3. }uni 1963; 
9.00 Uhr: Konfirmanden-Gottesdienst - 

10,10 Uhr: Hauptgottesdienst - 
11.20 Uhr: Kindcrgotte,sdienst 

Donnerstag, 6, 6, 15.00 Uhr: Ev. Frauenhilfe 
Die Tagesfahrt der Ev. Frauenhilfe kreur 
und quer durch den Spessart nach Würz- 
burg findet am 12. 6. statt. Abfahrt 7 Uhr. 
Anmeldung zur Fahrt bis 6. 6, 63 bei Frau 
Betz durcii Bezahlung der Fahrtkosten. 

Kirdilidie Nadiriditen Erzhausen 
Pflngstsonntag, 2. Juni 1963: 

10.00 Uhr: Festgottesdienst mit Feier des 
Heiligen Abendmahls. — Predigttexi; 
Joel 3, 1—5; Chordienst: Posaunenchor. 

Pfingstmontag, 3. Juni 1963 
10.00 Uhr: Festgotte.sdiensl. — Predigttexi: 

,Toh, 4, 10—30, 39—42; Chordienst: Kir- 
chenchor. — 11.Oü Uhr: Kindergottes- 
diensf. 

Kirdilidie Nadiriditen Götzenhain 
rfingstsonntag, den 2. Juni 1963: 

Kollekte für die Hess. Lutherstiftung 
Lieder; 99 — 104 — 131 — 100 
Text: .Joel 3, 1—5 

10,00 Uhr: Gottesdienst (anschl, Beichte ii. 
Feier des Hl, Abendmahls) 

Pfingstmontag, den 3. Juni 1963: 
Kollekte für gesamtkirchliche Notstände 
in der EKD. 
Lieder: 103 — 105 — 106 — 108 
Joh. Ev, 4, 19—30 

10,00 Uhr: Gotte.sdienst 
11,00 Uhr: Kindergotte.sdicnst 

Beilagenhinweis 
Die vorliegende Ausgabe der Langener 

Zeitung enthält Beilagen von Auto-Görlch, 
Langen, Rheinstr. 4, Polster-Richter, Frank- 
furt-Sachsenhausen und der Kreuzmoor 
GmbH, in Bad Kreuznach. 

Bekannte Vers.-AG suclit für die Orte 
Erzhausen und Wixhausen 

1 Kassierer (In) 

Es handelt sich um eine nebenberuf- 
liche Tätigkeit. Möglichst mit Fahrrad 
oder Moped. Nur gutbeleumundete Per- 
sonen wollen sich bitte melden. 

Hamburg-Mannheimer Vers. A6 
Sonderabteilung Familienhilfe 
Wiesbaden, Kirchgasse 20 

An Pfingsten 

Wild (Reh) mit Klößen 

Es ladet freundlichst ein 

'J-otjmJUUz OjiuiJoJLdL 
Gasthaus „Zum Wildpark" 
Bayerseich 

■>v 

Als Verlobte grüßen 

&taMMelofe i^ellkämet * Willi Wesp 

EGELSBACH 
Goethestraße 18 

ERZHAUSEN 
Weiherstraße 8 

V. 

Ihre Verlobung geben bekannt 

Erika Anthes * Josef Hammerl 

Pfingsten 1963 
EGELSBACll 

Bahnstraße 41 Mainzer Straße 41 

Anzeigenannahme 
für Efclibach 

Oskar Drechsler 
Heidelberger Str. S 

6arage 
zu vermieten. 

Egelsbadi 
Ostendstraße 48 

Kleinanzeigen 
haben immer Erfolg! 

Für die vielen Glückwünsche, Blumen 
und Geschenke zu unserer Verlobung 
danken wir allen Verwandten, Freun- 
den und Bekannten, auch Im Namen 
unserer Eltern, recht herzlich. 

Slgrun DeuSer 
Wolfgang B'"' 

Egelsbach, im Mai 1963. 

Für die vielen Glückwünsche, Blumen 
u. Geschenke anläßlich unserer Silber- 
hochzeit danken wir recht herzlich. 

Adolf Ncumeister u. Frau 

Egelsbach, Karlsbader Straße 2. 

Dreieidienhain ladet ein! 

Auch In dietem Jahr wieder das traditionell« 

Groß-Feuerwerk 

snit Burgbeleuditung im Hain. Beginn bei Ein- 
bruch der Dunkelheit. 
HERZLICH WILLKOMMEN! 

Freiwillige Feuerwelw Dreieidienhain 

Zum baldigen Eintritt suchen wir: 
Schlosser für Montage 
Hilfsschlosser 
für Maschinen-Demontage, 
A- und E-Schweifier 
Bohrwericsdreher 
gelernte Ladcierer 
die im Pistolen-Spritzverfaliren gut 
bewandert sind 
Verladearbeiter 

Wir bieten: 
Dauerstellung - beste VerdlenstraögUchkeit - Zuschuß zuin 
Mittagessen in unserer Werkskantine - B-Tage-Woche. 
Bewerbungen persönlich oder schriftlich erbeten an 

FLEISSNER GmbH&Co. 
Maschinenfabrik - Egelsbacb 
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Egelsbach erwartet morgen 
die SKG RoBdori 

Bereits am Pfingstsamstag erwarten die 
Schwarzweißen r.u einem weiteren Heimspiel 
lie SKG Roßdorf. Dieses Spiel war eigentiicii 
^chon im Monat MSrz angesetzt, fiel aber da- 
•nals der noch herrschenden Icaiten Witterung 
lum Opfer. Der Gast aus Roßdorf liegt Im 
Augenblick noch etwas günstiger in der 
Tabelle als die Egelsbacher und gilt als be- 
sonders helmstark. Auswärts spielte die 
Mannschaft bisher mit wechselndem Erfolg. 
Vom Vorspiel her haben die Schwarzwei- 
Qen jedenfalls eine (nach schwachem Spiel) 
erlittene 2:1-Niederlage auszugleichen. Für 
die Egelsbacher ist diese Begegnung das vor- 
etztc Heimspiel in dieser Runde, also mithin 
luch eine der letzten Möglichkelten, noch 
Punkte zu buchen, denn auswärts sah es ja 
seit dem 1. Mai in Grieshelm mehr als trübe 
aus. Nach dem Hoffnungsschimmer vom Vor- 
«inntag gegen Bessungen darf man der Mann- 
schaft von Egelsbach doch wieder einiges zu- 
trauen. Nur sollte man nicht vergessen, daß 
Hpielerische Überlegenheit sich auch in Tor- 
erfolgen umschlagen muß. Dies gilt besonders 
und ausnahmslos für den Angriff der Schwarz- 
weißen. Aus den sich bietenden Möglichkei- 
ten fielen gerade im letzten Spiel viel zu 
wenig Tore. Die kampfstarke Elf aus Roßdorf 
wird jedenfalls nur mit einer guten Gesamt- 
mannschaftsleistung von Egelsbach zu über- 
winden sein. 

Spielbeginn auf den Brühlwiesen am 
Pfing.'^tsamstag für die 1. Mannschaft um 17.00 
Uhr. Vorher l.'5.10 Uhr spielen die Reserven. 

Beachtliches Remis 
der Egelsbacher Soma in Fried berg 

Am vergangenen Samstag konnte Egels- 
bachs Soma auf dem Burgfeld in Friedberg 
gegen die gleiche Elf des VfB in einem schö- 
nen und fairen Spiel ein torloses Unentschie- 
den erzielen. Auf dem gepflegten Rasenplatz 
sah man von beiden Mannschaften gekonnte 
Spielzüge. So wurde vor allem versucht, mit 
direktem Zuspiel zum Erfolg zu kommen. 
Überragend waren auf beiden Seiten die Ab- 
wehrreihen. Beide Stui mformationen hatten 
es daher schwer, zu Torerfolgen zu kommen. 

In der Schlußphase des Spieles, als die 
Schwarzweißen noch einmal mit aller Kraft 
stürmten, hatten die Egelsbachcr den Sieg in 
Form eines Foulelfmeters In der Hand, den 
aber Fr. Büsse an die Latte schoß. So blieb 
die Partie schließlich torlos. 

Morgen, Samstag, 17 Uhr, wird die schwarz- 
weiße Soma in Offenthal bei der SuSGo er- 
wartet. Die Mannschaft fährt um 16.30 Uhr mit 
PKWs ab Vereinslokal Theis. 

Abt. HANDBALL 

SSG-Handballer Tumierteilnehmer 
in Mainaschaff 

Am Pfingstmontag findet wieder in Main- 
aschaff das traditionelle Handballturnier des 
TSV 1896 Mainaschaff statt. Wie im Vorjahr 
so wurden auch diesmal wieder die Hand- 
baller der SSO Langen dazu eingeladen. 
Waren es im Vorjahr nur Vereine der Be- 
zirksklasse, die daran teilnahmen, so sind in 
diesem Jahr noch Vereine aus höheren und 
höchsten Klassen dabei. Gespielt wird wie in 
jedem Jahr In zwei Gruppen zu je vier Ver- 
einen. In der Gruppe, in der Langen mit von 
der Partie ist, spielen außerdem noch der TV 
Schweinheim (Südwesideutsche Handballober- 
liga), Kleln-Ostheim und Dörnigheim. In der 
zweiten Gruppe spielen TG 1846 Mainz-Bret- 
zenheim fVerbandsliglst In Baden), Hösbach 
(Verbandsligist Hessen), TV Bonsweiher und 
der TV Damm. Für die Handballer der SSG 
sind in diesem Jahr die Aussichten auf einen 
der voi-deren Plätze in diesem Teilnehmerfeld 
sehr schwer. Drei Mannschaften aus höheren 
Klassen, das übrige Feld aus der Bezirks- 
klasse mit gutem Tabellenstand, da muß schon 
eine Mannschaft sehr viel bieten, um sich gut 
zu plazieren. Vor allen Dingen gehört die 
nötige Portion Glück dazu, denn Glück in 
Tumierspielen ist halber Turniersieg. 

Wie man sieht, hat sich auch in diesem 
Jahr der TSV Mainaschaff sehr viel Mühe 
gegeben, aus einem Feld von Klassemann- 
schaften dem Zuschauer ein gutes Turnier 
und damit guten Handballsport zu servieren. 
Wünschen wir dem Veranstalter, daß das 
Turnier für ihn ein voller Erfolg wird und 
ihm der Wettergott die nötige Sympathie ent- 
gegenbringt. 

Generalversammlung der Spar- und 
Kreditbank Erzhausen 

Vor zahlreichen Mitgliedern hielt die Spar- 
und Leihkasse in Erzhausen im Gasthaus ziu- 
Ludwigshalle (Heinrich Metzger) ihre dies- 
jährige Generalversammlung ab. Durch Be- 
schluß der Mitgliedverrsammlung wurde der 
seitherige Firmennamen in Spar- und Kredit- 
bank umgewandelt. Der neue Vorstand setzt 
sich wie folgt zusammen; 1. Vorsitzender Kon- 
rad Becker, 2. Vorsitzender Geschäftsführer 
Georg Beiuc. Weiterhin gehören dem Vorstand 
die Herren Valentin Thomas, Karl Klink, 
Karl Weber imd Hans Ix)tz an. In den Auf- 
sichtsrat wurden die Mitglieder Heinr. Poth, 
Friedrich Wilhelm Lötz 2, Piülipp Lindenlaub 
und Wilh^m Schick gewählt. Wie aus dem 
Bericht des Vorstandes über das Geschäfts- 
jahr 1962 hervorging, wurde auch im Jahr 
1962 elna Erhöhung des Umsatzes und der 
Bilanzsumme erzielt, so (}aS ein guter Ge- 
.-{chäftsbericht vorgelegt werden konnte. Die 
Steigoung des Umsatzes beträgt 6,6 Piozent 
oder 1 426 391 DM. Die Bilanzsumme erhöhte 
sich auf 1 732 219 DM. Die Steigerung beträgt 
hier 22 Prozent oder 366 341 DM. 

Caro 

Für gross klein 

Der Mitgliederbestand betrug am 1. Januar 
1962 318 Mitglieder mit 347 Geächäftsantcilen. 
Hinzugekommen sind Im Jahr 1962 27 Mit- 
glieder mit 29 Geschäftsanteilen. Als Abgang 
wurden 10 Mitglieder mit 13 Geschülfsanteilen 
verzeichnet, go daß sich am 31. Dezember 1962 
ein Mitgllederstand von 335 mit 363 Geschäftü- 
antellen ergab. Die Liquidität war 1962 als gut 
zu bezeichnen. Alle vertretbaren Kredit- 
wünsche konnten erfüllt werden. Insgesamt 
wurden 1962 1 275 314 DM ausgeliehen. 

Aus dem Heingewinn 1962 wurden 15 000 
DM den Reserven zugewiesen. Die Anlagen 
sind durch das Eigonkapital gedeckt, so daS 
die Vermögenslage als gut bezeichnet wer- 
den konnte. Zur Deckung der im Paterre des 

Geschäftsgebäudes in der Rheinstraße erfor- 
derlichen Reparaturen wurden in der Passiva 
bereits 10 000 DM als Rücklage eingesetzt. Im 
Warenbezugsgeschätt wurden im Jahr 1962, 
662 dz mit 28 717 DM mehr erzielt als 1961. 
Ini Absatzgeschäft gab es 26 dz melir wie 1961, 
während der Erlös 989 DM niedriger war. Die 
Bilanz per 31. Dezember war ausgeglichen mit 
1 732 219,63 DM. 

Der Odenwaldkiub tagte 
Die diesjülu-ige Hauptversammlung des Ge- 

samtodenwaldklubs fand am Sonntag in 
Hirschhorn statt. 

Die Versammlung stand unter der Leitung 
des Vorsitzenden, Bundestagsabg. Ludwig 
Metzger, Darmstadt Die geschäftsordnungs- 
mäßige Tagesordnung wickelte sich schnell ab. 
Rechnungsabschluß und Voranschlag wurden 
in der vorliegenden Form erledigt. 

Die nächstjährige Hauptversammlung ist am 
31. Mai in TOesloch, der nächstjährige Oden- 
wälder Wandertag als Jahrestreffen im Oden- 
waldkiub in Groß-Zimmem. Die neue Ihiig- 
hütte auf dem Lärmfeuer ist im Bau, jedoch 
hat sich ihre Fei'tigstellung wegen des langen 
Winters verzögert. Der Naturpark macht den 
Wegbezeichnem zusätzliche Arbeit, da die 
Rundwege markiert werden müssen bzw. 
mußten, die von den neu geschaffenen Park- 
plätzen aus zu bestimmten Zielen hin- und 
zurückführen. Die offizielle Wegbezeichnungs- 
karte des Odenwaldfclubs Ist soeben in 34. 
Auflage erschienen. Sie enthält alle Neurege- 
lungea dM Wegbezeichnungsnetzes unter Be- 
rücksichtigung der Zusammensetzung von 
Nebenlinien. Zu der neuen Wegmarkierungs- 
karte gehört ein Heft mit näheren Erläute- 
rungen. Das Liederbuch, das der Gesamtver- 
band der westdeutschen Wanden'ereine her- 
ausgibt, soll noch in diesem Jahre ei-scheinen. 
Es enthält auch bestimmte Lieder, die nur im 
Odenwald bekannt sind. 

LaudfornUneister Karl Breitwieser 
neuer Leiter der Forstabteilung des 
Regierungspräsidenten in Dttrmstadt 

Reglerung.spräsident Dr. Günter Wetzel hat 
Landforstmeister Karl Breitwieser, Darmstadt, 
zum Leiter der Forstabteilung seiner Behörde 
berufen. Er ist 60 Jahre alt. Wie Regierungs- 
prä-sident Dr. Günter Wetzel anläßlich der Be- 
rufung von Landforstmeister Breitwieser zum 
Leiter der Forstabteilung mitteilte, unter- 
stehen der Forstabteilung seiner Behörde M 
Forstamter, von denen eine Waldtlache von 
über 230 000 Hektar verwaltet wird. 

WlllkomniensoruB! 

Pfingsten Teranstaltet die Jugendabteilung des 1. FC Langen das 

7. Internationale Jugendfußball-Turnier 

an dem in diesem Jahr Jfngendmaiuischaften aus Italien, Österreich, Frankreich, 
D&nemark, Berlin nnd der Bundesrepublik teilnehmen werden. 
Die Stadt Langen entbietet den Jungen Sportlern und Ihren Begleitern einen hera- 
llches Wlllkoniment Sie rechnet os sich znr besonderen Ehre an, daß dieses Turnier 
wiederum durch die Anwesenheit der konsularischen Vertretungen in der Bundes- 
republik und durch lahlreiehe Ehrengäste unterstützt wird. Auch ihnen gilt unser 
herzlicher GruB. 
Möge diese europäische Begegnung der Jugend und die völkerverbindende Idee des 
Sportes dazu beitragen, BrScken von Mensch zu Mensch und zwischen den Lindern 
zu schlagen. 
Für die Tage des treundschaftllchen Zusammenseins in Langen wünschen wir unseren 
CBsten neben dem Sport und Spiel eindrucksvolle und frohe Stunden. 

Der Magistrat der Stadt Langen 
V m b a c h 

Bürgermeister 

Pfingstsamstag 
beginnt die Kerb in Dreieiebenhain 

Mit einem großen Feuerwerk und der tra- 
ditionellen Burgbeleuchtung beginnt am 
Pfingstsamstag im Hain die Kerb und endet 
mit dem Frühischoppen am Dienstag nächster 
Woche. Das Feuerwerk ist wie immer Sache 
der Dreieichenhainer Feuerwehr, die sich 
damit, neben ihrer segensreichen Feuorlöscii- 
tätigkeit, in wirklich aufopfernder Weise der 
Öffentlichkeit zur Verfügung stellt. Dank der 
Hainer Wehr und des von ihr immer wieder 
beauftragten Frankfurter Feuerwerkers An- 
ton Schwab haben Burgbeleuchtung und 
Feuerwerk zum Beginn der Dreieichenhainer 
Kerb eine große Anziehungskraft auf die 
nähere und weitere Umgebung. Viele tau- 
send Besucher von auswärts werden an die- 
sem Tag in Dreieichenhain erwartet. Der 
Eintrittspreis zu der üblichen Feuerwerks- 
„Bannmeile" beträgt DM 1,—. Das Feuerwerk 
beginnt bei Einbruch der Dunkelheit, ein Be- 
griff, der je nach Witterung variiert. 

I Amtliche Bekanntmachungen 

Auf Grund des Vichzählungsgesetz£s vom 
18. Juni 1956 (BGBl. I. S. 522) in Verbindung 
mit dem Gesetz zur Änderung des ViehzSh- 
lungsgesetzes vom 3. Dezember 1958 (BGB!. I, 
S. 897) findet am 4. Juni 1»€S «ine reprSsen- 
tative VielixwisehenzShIung statt. 

Nähere Einzelheiten über den Verlauf der 
Erhebung sind aus dem an der Bekannt- 
machungstafel des Rathauses befindlichen 
Aushang zu ersehen. 

Langen, den 30. Mai 1963 
Der Magistrat der Stadt Langen: 
Umbach, Bürgermeister 

Am Freitag, dem 7. Juni 1963, 20.15 Uiir, ist 
die 27. öffentliche Sitzung der Stadtverord- 
netenversammlung im Siizungssaale des Rat- 
hause.H. 

Tagesordnung 
Teil A 

Tagesordnung I 
1. Umgründung der Stadtwerke Langen in 

eine Gesellschaft mit beschränkter Haftung 
2. Gründung des Abwasserverbandes Langen/ 

Egelsbach 
3. Bebauungsplan „Steinberg" 

Teil B 
Tagesordnung I 

4. Überlassung von Gelände im Gebiet des 
Stadtwaldes. 

Langen, den 31. Mai 1963 
Der Stadtverordnetenvorsteher; 
gez. Dr. Mehne 

Betr.: Müllabfuhr 
Wegen der bevorstehenden Feiertage werden 
die Müllabfuhrzeiten wie folgt geändert: 
Am Samstag, dem 1. 6. 63, wird der Bezirk I 

(Pfingstmontag) 
Am Samstag, dem 8. 6. 63, wird das Ober- 

linden (dienstags) 
Am Montag, dem 10. 6. 63, wird Bezirk I 

(montags) und Bezirk II (dienstags) 
Am Dienstag, dem 11. 6. 63, wird Bezirk III 

(mittwochs) und Bezirk IV (donnerstags) 
Am Samstag, dem 15. 6. 63', wird der Bezirk I 

(17. Juni) 
vorgefahren. 
Langen, den 38. Mai 1963. 

STADTWERKE LANGEN 

RUND UM DEN 

^PUUäkienßJUimm 
Laacana* Oakabk«)' 

Mei liewe Kinner un Jugendliche, gewiß 
werd ihr net all Zeidung lese, awwar viel- 
leicht kommt er dorch Zufall doch emal dezu. 
Em Schorsch werd dauernd bericht, daß ihr 
bloß Streich im Kopp hett. Dadezu is fest- 
zustelle, daß des alles nur Einzeierscheinunge 
sin, wie se zu alle Zelte schon bekannt warn. 
Wenn awwer, un jetzt kimmts, wenn also en 
städtische Gärtner zu klaane Schulkinner 
secht, sie sollte net dauernd iwv/er frische 
Aalage laafe, dann habt ihr nei aafach zu 
antworte: „mei Eltern zahl» ja aach 
Steuern . . ." Des is batzig un gebeert sich 
net. Da is mer jetzt en Brief aus em Wies- 
gaßje zugange. Die Leut schreiwe, daß die 
Sterzbacli dort die reinst Abfallgrub war. 
Alles lieht dadrei, un was iwwer Kinner in 
dem Brief geschriwwe steht, des läßt sich net 
gut drucke. Also, seid e kiaa bißje heflicher 
un freundlicher zu de Leut. llewe Kinner 
dann geht's schon. Mer sollt ja maane, daß er 
clehaam un in de Schule dezu aagehaite werd 
awwer ... ' 

Mei liewe Langener, jetzt seid Ihr gemaant. 
Des mi^t dere Sterzbach im Wiesgäßje is e bees 
Sacli Mer sollt se, wie in de Näh Rheistraß, 
mit Platte abdecke, un dann war jedemi ee- 
holfe. Heut werd Ihr aach in de Langtner 
Zeidung uffgerufe, mitzuhelfe. Lest Euch den 
Uffruf emal genau dorch, un wer kann odder 
will, der derf. Was ich maan, des wißt er ja 
all sehr gut. Des schwile Wetter hat de Herz- 
troppe-Konsum in die Höh schnelle lasse, un 
aach die Flieger mache uns ewe allerhand 
Krach. Es Gymnasium soll — wie mer beert  
kmftig erst bei de Quai-ta aafange. Des is 
emaj was ganz anneres un leeft sicher äach 
unner dem Motto: „Efters mal was Neues" 

'^awwe mer widder internationale 
Fußball-Buwe hier, up wer net grad fortfährt 
(mem Audo), der kann ja e paar kriejc — 
von dene Buwe. Fußballspiele is ebbes Schee- 
nes un uff jeden Fall besser als Feuermelder 
kaputthaache. 

Mei llewe Altberjer, Euern große Dag werd 
so Mitte Juli erum widder gefeiert Net weil 
grad dann die allergreeßt Hitz zu erwarte is 
sonnern weil mer als frieher zu dem Zeit- 
p^kt unser Heimatfest gefeiert hawwe. Also. 
Ihr seid bestimmt gerist. un die Vorbereitunße 
xor Euern Ehrendag rolle. Wann demnächst 
die Elladunge zu Euch komme, so fillt se 
Schee aus un gebt se widder ab. Alles annere 
find sich. Besonnerst for Euch solle aach die 
neue Ruhebfink sei, die mer in un um Lange 
uffstelle wIlL Mir warte bloß noch uff Spen- 
der — awwer die soll's ja noch gewwe. Wann 
unsere scheene Plan klappe, dann kimmt dr-s 
jedem zu^t. de Kinner, em „Mittelalter" un 
de altere Leut Des wär schee, gelle. Mal seh 
ob mir Optimiste recht behaale, un des winsrh 
Ich allen. Aach dc.n, der am Mittwoch zu mir 
gesagt hat, Lange wär bloß e „Ansammlung 
von Häuser" . . . Un dademlt: 

Für jeden ebbes, liewe Leut, 
zu bringe is beschwerlich heut, 
zumal net jeder, de Zaunpfahl winkt, 
aach Euerm Schorsch als ebbes bringt . ., 
Idee'e un Gedanke 
brauch Lange, damit Danke 

un Adschee 
Euern Schorscii vom Vierröhrbrunne 

Iniiuer ifillkoinmeii 

Mil einem guten Kaffee bereiten Sie immer eine Freude, 

tr paßt zu jeder Gelegenheit und schafft eine freundliclie 

Atmosphäre, in der sich jeder wolilfühlt. 

. iö, eine Tdsse JACOBS KAF-FEi duftender, d«ttfp!ender Kaffee Iii 

Kleine Melodie des Frühlings / v«n norst w. nemid 

Wir wollen heute hinauf zu dem Kirclilcin 
der Carceri, hoch auf den Subasio, dort wo 
Franz von Assisi einst den Vögeln predigte. 
Ein einziger Fahrer aus der Stadt wagt es, 
diesen Felsenweg zu fahren. Assisi liegt un- 
ter uns, und die grünen Täler, blau im fri- 
schen Morgen, werden weiter und weiter, 
andere Bergketten erheben sich am Horizont. 
Es ist, als ob unter uns ein neuer grün-blauer 
Teppich entrollt würde, und Don Pronti — 
der Pater, der uns begleitet — erklärt mit 
breiten Gebärden ?Lie wunderbare Fernsicht, 
die sich vor uns entfaltet. 

Wir steigen und steigen. Solange wir an den 
Olivenbäumen entlangfahren, ist es eine 
ruhige und sichere Fahrt. Aber plötzlich, so- 
bald die Gärten aufhören und die letzten Höfe 
hinter uns liegen, wird es anderer Pfelfei! 
Der Weg hat keinen Rand mehr, und unmit- 
telbar neben den Rädern geht es schwindel- 
erregend tief hinab. An jeder Kui'\'e muß der 
Fahrer lavieren, er setzt ein wenig zurück, 
der Wagen stellt sich quer über den Weg, den 

Die Jahre kamen und gingen, und da war 
man nun ein alter Mann geworden. Müde und 
langsam stieg der Professor Rückcrt den Berg- 
abhang hinan. Da unten strömte der ewig 
junge und uralte Fluß der Heimat, der Main, 
ringsum grünten Bäume und jubilierte das 
Volk der frohen, kleinen Sänger — wie vor 
Jahi-zehnten und wie zur Zeit der frohen Bu- 
benjahre. Friedrich Rückert konnte es gar 
nidit glauben, daß ihn die Heimat einmal 
hatte gehen lassen. Und daß er Doktor, Pro- 
fessor, Rat, Dichter und poeta iaureatus sogar 
geworden — alles nur. um jetzt heimzukehren, 
langsamen Schrittes die Höhe zu gewinnen, 
die er einst gestürmt, sehnsüchtig den Liedern 
der Vögel zu lauschen — fürwahr, eine seit- 

^lühenif. '^^Hßsltese 
Sie wächst im p/ingstlidien Garten wie ein 

Zauberwesen! Tagelang schien sie zu schlum- 
mern, die kleine, rote Kugel auf ihrem Blüten- 
stand, tief verborgen unter grünen Blättern, 
fhr Erblühen i.st ein großer feierlicher Gesang 
im Pfingstgarten. 

same Heimkehr schien es ihm, eine Rückkehr 
im Kreislauf des Geschicks. 

Immer wieder mußte er seinen Spaziergang 
unterbrechen, sich müde auf den Stock stützen 
und verweilen, talabwärts schauen und vom 
goldenen Überfluß der heimallichen Land- 
schaft sich das Herz voll werden lassen. Oh ja, 
das alles halte er schon so oft miterlebt und 
erkannt, alte Erinnerungen erstanden wieder. 
Aus versciiwiegenen Laubengängen Kamen 
ihmSehnsüdite nachMädchenladien entgegen. 
Uberall sdiicn etwas auf ihn zu warten. Und 
als er die Höhe des Berges erreicht hatte, 
stand es auf einmal vor ihm — das holde 
Traumwunder der Jugend; Mitten im Samt- 
grün der Bäume die lieblichste Mädchen- 
gestalt, rank und jung und lächelnd — und in 
solclier Frische und Schönheit ewiger Ahnung 
von der Wiedergeburt des Frühlings voll. 

Der alte Professor grüßte, wie er es als 
Jüngling getan, als Student und Dichter, hob 
den Hut, daß der Wind durch sein Haar strei- 
chen konnte, und winkte dem Mädchen zu, das 
ihm längst vertraut schien. Die Hand, die er 
in der seinen hielt, war so warm und schmiegte 
sich so selbstverständiicli und weich hinein. 
Und da sie nun zusammen weiterscliritteii, 
immer am Waldrand entlang, im Schalten und 
Rauschen der alten Bäume, immer auf der 
Höhe der Bergleite, den Main, die Landschaft 
vor Augen, da war es dem alten Mann mit dem 

sehnsuc+ilsjungen Herzen, als müßte es so sein, 
ja, als könnte es nie etwas anderes gegeben 
haben. Kr plauderte und erzählte von ver- 
gangenen Dingen, beglüdtt von der Nähe der 
frischen Jugend, und eine Dankbarkeit über- 
kam ihn. Und ohne, daß er eigentlich wollte, 
wurden aus seinen Erzählungen lodtende 
Reime und Verse. 

Dann fanden sie, der alte Mann und das 
junge Mädchen, eine Bank. Unter ihnen lag 
freundlich und klar das blinicende Wasser, 
beinahe unbewegt, daß sicli Ufer und Berg 
darinnen spiegelten, als lebten sie ein zwei- 
faches Leben. Solches mußte Friedrich Rückert, 
der alte Professor und Poet, in sic+i aufnehmen. 
Ein zweifaches Leben — nein, ein wirklidies 
und ein unwirkliches Dasein, ein Leben in 
Wahrheit und Gotteslust und eines im Spiegel 
des Erkennens. 

Und dieses Erkennen erweckte ihn plötzlich 
aus seinen Gedanken wie aus einem Traum. 
Er wandte sein Gesicht der jungen Begleiterin 
zu, deren Blick verloren in die Ferne ging, 
ziellos zu den hinübergleitenden Wolken und 
zu den blauen Waldbergen. Ihr Blick träumte 
von Zukunft und Verheißung, sein Blick aber 
ward Erkenntnis 

Im Wirtshaus an der Straße hielten sie Rast, 
tranken den sonnigen" Wein, ließen die Gläser 
klingen und die Sonne sich darin spiegeln. Der 
Alte sann und träumte, dort unten rauschte der 
Fluß ganz leise, ganz verhalten, als wollte er 
nicht stören. In seinen Wassern spiegelte sich 
das Leben an seinen Ufern. Und über den 
Wellen wiegten sich die Schwalben. War nicht 
der Strom selber das Leben, das Ufer das 
ewige .Sein der Menschheit, die Schwalben, die 
darilber flogen, die pfeilsciinellen Gedanken 
der Menschen, die Wirklichkeit und der Schein 
und zuweilen sich selber erkennen sollten! 

Ein Boot führte die beiden heimwärts. Wein- 
berge und Waldesraunen geleiteten den Weg. 
Nachtigallen flöteten und die Wellen plät- 
scherten im Ruderschlag. Stumm saß die Ju- 
gend, stumm der alte Dichter. Er suciite, formte 
und fand ein Lied: „Aus der Jugendzeit / 
Klingt ein Lied mir immerdar. / Oh, wie liegt 
so weit, / Was mein einst war!" 

Und die Verse dünkten ihm nie sdiöner 
und voller als in dieser Stunde der Heimfahrt 
auf dem Strome seiner Heimat: „Was die 
Schwalbe sang . . . / Als Icli wiederkam / Wa- 
ren Kist und Keller leer . . ." 

Als der Alte am Abend allein saß, schrieb 
er sie nieder auf ein Blatt in seiner feinen, 
zierlichen Schrift und schickte das Blatt dem 
jungen Mädchen. Und das Lied fand eine Me- 
lodie, wurde im Volke gesungen, von den Kin- 
dern und Enkeln jener Jugend, um dcretwilien 
das Lied entstand . . , 

* ^P/liigit/irha Mund niii (}6Uts 'j(!>aiiiL 

Hoch hinauf zu Franziskus / A on Felix Ti c Timmcrmans 

Kopf nach oben, so daß der hintere Teil des 
Chassis über dem Abgrund hängt und die 
Hinterräder nur noch zwanzig Zentimeter 
von dem Steilhang entfernt sind 

Meine Frau kann es nidit mehr mitansehen 
und zieht sich den Hut über die Augen. Plötz- 
lich ein Ruck nach unten, ein Schrei! Aber 
dann zieht das Auto erneut an und zockelt 
mit dem gemütlichen Geräusch kochender 
Kartoffeln den Berg hinan. Ich habe trotz- 
dem die Nase voll. Wir gehen zu Fuß weiter, 
während das Auto mit Stößen und Springen 
den Berg hinauftanzt. 

Sobald wir auf den guten, vertrauten Füßen 
sieben, sehe ich wieder alles mit fröhlidien 
Augen an. Unendlich breitet sich die Land- 
schaft unter uns aus. Und in einem fort klet- 
ternd, sehen wir droben über dem Laub hell- 
grüner Bäume das weiße Klösterchen wie ein 
blasses Schwalbennest am Berge kleben. 

Vor der Klosterpforte sitzt der junge Fah- 
rer. Er liest in einem Buch und lächelt uns ein 
wenig mitleidig an. — Was für eine köstliche 
Stille hier! Ein kleiner holpriger Hof mit 
einem Brunnen in der Mitte, dahinter die 
winzige Kirdie und der Klosterflügel. Darüber 
erhebt sich der Block des Subasio gen Him- 
mel, und auf der einen Seite wird der Innen- 
hof von einer nilpferddicken, brusthohen 
Mauer abgeschlossen, über die man in ein 
tiefer gelegenes Wäldchen sieht 

In diesem Wäldchen (da vor dem Baum, den 
ich fast mit Händen greifen kann) hat Fran- 
ziskus den Vögeln gepredigt. Hört nur, wie sie 
jetzt flöten und singen, wohl tausend zugleltJi, 
als ob sie einander von Geschledit zu Ge- 
schlecht gelehrt hätten, das Lob des armen 
Mannes von Assisi zu verkünden! 

Wir gehen in das Kirdilein. Es ist nur zwei 
Schürzen groß. Auf dem niedrigen Altar 
leuchten Edelsteine in einem schwarzsilber- 
nen Kreuz. In einer SeitenkapoIIe, oder viel- 
mehr einer Nische, wo gerade zwei Mensdien 
Platz haben, vor einem Altar mit dem Mutter- 
gottesbild, wo Franziskus zu beten pflegte, 
bringt einer der beiden Pater, die hier oben 
als einzige leben und mit denen Don Prohti 
befreundet ist, das Meßopfer dar. 

Dann steigen wir in das Wälddien hinunter, 
wo nie einem Vogel nadigestellt wird. Dort 
streidie ich über den alten gespaltenen Baum, 
der nodi immer verehrungsvoll grünt und 
voller Lieder hängt, als wollte er die kostbare 
Erinnerung bewahren. Weiter unten gelangt 
man auf schmalen Wegen, die an steilen Ab- 
gi-ünden vorbeiführen, zu den Carceri, den 
Grotten, in denen Franziskus sidi oft aufhielt. 
Es sind Felshöhlen, in die nie ein Sonnen- 
strahl dringt, und wo vor Feuchtigkeit Farn- 
kräuter am Eingang wadisen. Wir gehen 
hinein, und es ist, ols wenn man eine kalte 
Lederjai^e anzöge. J 

Was für ein Land! Alles erzälilt von dem 
Heiligen, die Steine, die Mauern, die Tor« der 
Städte, ^e Bäume, Blumen und Berge. 

Die Wiege des Pfingstvogels / Von Sigrid Kerzendorf 

Nordafrika liegt im Spinat / Von Friedrieh Schnacl: 

Nachmittag ist's und Pfingsten dazu. Therese, 
die alte Therese, ach, noch immer ist sie ver- 
träumt wie eh und je und kann in ihren 
Träumen die kühnsten Reisen unternehmen. 
Eine alte Landkarte hat sie kürzlich auf dem 
Speicher entdeckt, jetzt holt sie die Karte, 
trägt sie in den Garten, o ja, das ist eine 
wundervolle Idee; Sie gewahrt die Zugvogel- 
straße des Nils; sie wird den Reiseweg der 
Schwalben verfolgen. Sie nimmt die Karte ab, 
und der afrikanische Erdteil, auf I,einwand 
gespannt, zieht In den stillen Garten, wo die 
blauen Sommerfliegen surren. Die Sträucher 
stehen starr vor Erstaunen. Leider ist der Tisch 
zu klein, sie kniet sich deshalb nieder, entrollt 
auf den Beeten die Karte und glättet das 
Festland. 

Nordafrika, das Felsenhaupt, liegt im Spi- 
nat. In die Straße von Gibraltar langen ein 
paar neugierige Blätter und taudicn in das 
Mittelineer. Das Kap der Guten Hoffnung 
ragt in den Sellerie. Nie vorher war an dieser 
Stelle im Ozean eine Sellerie-Insel gesichtet 
worden; bei Therese grünt bis zur Insel Ma- 
dagaskar ein Selleriestreifen. -Der Äquator 
zersdineidet ein Salatbeet in zwei Hälften, was 
Therese Jedoch wenig bekümmert, sie sucht 
das Land Ägypten wieder, das Sonnenreidi 
der Zugvögel. 

Hier schlummert es, flach wie eine Schiefer- 
tafel und gelb v/ie Eidotter. Sie findet die Stadt 
Kairo und wandert mit dem Finger nilauf- 
wäris nadi Nubien, wo die Menschen sdiwarz 
wie Pech sind. Eine gefährliche Gegend, gut, 
daß die Sdiwalben fliegen! 

In den Lüften ersdiallen die Sdirele der 
Doifschwalben, ihre Rufe dringen zu ihr bis 

nach Afrika, im Sudan hört sie es. ..Komm 
mit! Komm mit!" lodcen sie. Die blauen 
Schwalbenblitze durdischneiden den afrikani- 
schen Feuerhimmel, mit seinen zahllos hin- 
rauschenden Vögeln darunter. Über die Karte 
tanzen die Schatten der Johannisbeerblätler: 
Schwingenschläge. Unaufhörlich zwitschern 
die Schwalben; „Komm mit! Komm mit!" 
Sie kommt. 

Auf einmal steht sie vor einer Wüstenstadt 
im brennenden Sand. Kein Mensch weit und 
breit, nur die Schwalben und die anderen 
vielen Vögel, die über die grauen Wälle flie- 
gen. sind da. Sie tritt beherzt durdi das stau- 
bige Tor der Vogelstadt, wo die Vögel der 
Sehnsudit und der Verzauberung wohnen, die 
Seelenvögel. 

A.m Tor steht, auf dünnen Sticlbeincn, ein 
alter Marabu, der Wäditer der Stadt. Ist er 
eingeschlafen? Wird er sie anrufen? Nein, er 
ist stumm! Aber sein linkes Auge blinzelt: 
Er läßt sie hinein. Sie ist ja seine Freundin, 
von Sdiwalben geführt. 

Lange und kurze Sdinäbel starren aus den 
Fenstern. Schnäbel wie Haken, Dolche, Säbel, 
Löffel, Pfriemen und Schuhe. In den Häusern 
nisten Schwalben und Sdiattenvögel, Gaukler 
und Bartvögel, Honiganzeiger und Bienen- 
fresser, Kraniche, Reiher imd Papageien. Aus 
einer Tür schauen regungslos drei uralte 
Bhinozerosvögel, mit Schnäbeln wie riesige 
Horner. In einem weiten Palmengarten wan- 
delt der Vogel Strauß, ein großer Herr, auf 
und ab. Der Bürgermeister dei; Vogelstadt ist 
er. Ehrfürchtig grüßt sie ihn mit einem höf~ 
lldien Knidcs, Doch der Vogel Strauß wälzt 
sdiwere Gedanken, er beachiet sie nicht. 

Pfingstvogel nennt der Volksmund den 
scheuen, aus feinen Ländern zu uns kommen- 
den Pirol. Zu Pfingsten, wenn die Wälder Im 
ersten jungen Grün Ihrer zarten Blätter 
stehen, baut er sich wie so viele unserer Zug- 
vögel sein kunstvolles Nest, tief in den dich- 
testen Zweigen versteckt. Bpim pfingstlichen 
Spaziergang durch die Laubwälder muß der 
Naturfreund sdion sehr aufpassen, um üen 

treiben, denn der Pirol ist ein wahrer Tau- 
sendsassa in der Nachahmung von Vogelstim- 
men aller Art. Sein Ruf ist ein modulierter 
Flötenton, der in den frühlingsjungen Wäl- 
dern erklingt. Den Namen Pirol hat er durch 
seinen Ruf: Piri-piri-ol erhalten. Die Zoologen 
nennen ihn sachlicher Goldamsel. Aber der 
schönste Name ist doch der, den man ihm 
vor alten Zeiten schon gegeben hat — Pfingst- 
vogel. Er gehört nun einmal in das frische 
Grün des Frühlings in seiner wundersamsten 
Zeit, wenn pfingstlldier Glanz über der Land- 
schaft liegt und die Mensdien mit froi'.em 
Gemüt durch die Wälder wandern. 

Foto: S. Heroia 
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flinken, scheuen Gesellen, dessen Federklcid 
im grellen Gelb leuchte!, zu Gesidit zu be- 
kommen. 

Aber wer gut aufpaßt, kann seinen melodi- 
sdien Ruf hören, denn trotz aller Sdieuheit 
hält sich der Vogel gerne didit bei den Sied- 
lungen der Mensdien auf, vor allem dann, 
wenn ein Kirschgarten in der Nähe seiner 
Behausung ist. Er labt sidi mit Vorliebe an 
den prallen Früchten und nimmt sie gerne als 
AUung für seine Jungen, denen er eine Nest- 
wiege baut. Es ist das schönste Vogelheim, 
das sich die Jungen nur denken können. 

Drum können audi die Eitern unbesorgt auf 
Nahrungssudie ausfliegen und finden nodi 
Zeit, mit den Mensdien manchen Sdierz zu 



„Hier lieg' ich auf dem Frühlingshügel" 

Heitere Geschidite um ein Plingstgedidit / Von Kurt Heynidie 

Hätten Sie Lust mit mir eine Rhelnpartte «u 
machen? Foto: Riedel 

„Hier lieg' ich auf dem Frühlingshügel", 
sagte der Diditer. Er sollte ein Plingstgedidit 
sdireiben, aber es fiel ihtn nichts anderes ein, 
als diese wunderbare Zeile, aber die war, 
Gott sei's geklagt, schon einem anderen ein- 
gefallen, einem Pfarrherrn namens Eduard 
Miirike und der wohnte bereits im Diditer- 
himmel. 

Unser Diditer aber, der lebende, lag wirk- 
lich auf einem Frühlingshügel, auf Grasgrün 
unter Blumenbunt, dicht am großen See, und 
er fand die neuen und einmaligen Worte nidit, 
die ein Gedidit nun einmal haben muß. Wor- 
an lag das nur? Am Würzgeruch der Wiesen- 
kräuter? Am Himmelsblau, wo die Engel ihr« 
Kopfkissen lüften? Die Kissen sahen aus wie 
kleine weiße Wolken. Oder verwirrte Ihn der 
Lerchenjubel? Nein, hier lag er auf dem Früh- 
lingshügel, unsiditbar im hohen Grase, ein 
Herr der lichten Mittagsstunde, durchsonnt bis 
ins Herz. „Die Wolke wird mein Flügel, ein 
Vogel fliegt mir vorausl" Oh, Meister Möriko! 

Das sdinelle Tappen leichter Füße kam. 
Der Dlditer lag auf dem Frühlingshügel und 
war viel zu faul, um sidi zu erheben und 
nachzusehen, wem das Getapp gehörte. Nur 
ein wenig drehte er das Haupt und blinzelte. 
Da sah er ein junges Mädchen, rank und 
schlank und braun und derb und jetzt lag 

Ehemann zu Pfingsten / Humoreske 
Kein Ehemann fährt zu Pfingsten gern tau- 

send Kilometer, 
„Im Emst, Roll?" 
„Mein Wort, Lieselotte!" 
„Wir fahren über Pfingsten am Gardasee 

entlang nadi Venedig?" 
„Du darfst es allen deinen Freundinnen 

erzählen." 
„Sie werden zerspringen!" 
„Das ist ja für didi der Sinn der Reise, 

meine Getreue." 
Ehemänner versprechen so viel, wie der Tag 

lang ist. Diesmal aber gab es für Rolf kei- 
nen Ausweg mehr. Er hätte vor adit Tagen 
daheim den halben Liter Kirschwasser nidit 
trinken sollen, an jenem Abend, an dem er 
seiner Frau die Pflngstreise entlang dem Gar- 
dasee nadi Venedig versprochen hatte. 

„Wann starten wir, Rolf?" 
„Freitag nadimittag. Direkt nadi Büro- 

schluß." 
„Ich werde alles gepadtt haben, du kommst 

heim und wir fahren?" 
,.Idi komme heim und wir fahren." 
Rolf kam heim. 
t.leselotte hörte ihn die Treppe hcrauf.stür- 

men. 
Er nahm drei Stufen auf einmal. 
„Verteufelt!" schrie er auf. 
Rolf kig auf der Treppe. 
Säri Gesidit war sdiraerzverzerrt. 
„Mein Fuß! Mein Fuß! 
„Verknaxt?" 
„Gebrochen!" stöhnte Rolf und wimmerte. 

Männer übertreiben ja Immer. Der Fuß war 
nur verlinaxt 

„Versudi dodi einmal, ob du auftreten 
kannst." 

Rolf versuchte es. 
Er schrie auf. 
„Vielleicht können wir dodi nodi wenigstens 

morgen früh —" 
Rolf griff nach dem Lexikon. 
„Verknaxter Fuß", las er vor, „Fuß hodi 

lagern, kalte Umsdiläge, drei Tage keine Be- 
wegung." 

Lieselotte lügte sich darein. 
Die Sdielnheiligkelt ist den Ehemännern 

zur zweiten Natur geworden. „Kränk dich 
nidit, gellebte Lieselottel" sagte Roll. „Jetzt 
habe ich dir das ganze Püngstlest verdoriien." 

«Die Gegend Ist zu Pfingsten durdi und 
durch verstoplt, Rolf, alle Gaststätten sind 

von Jo Hanns Rösler 
überlüllt, wir bekommen nirgends Tisch und 
Stuhl, wir atmen nur Staub, so eine Pflngst- 
reise ist keine Erholung — kränlc didi also 
nidit, daß ich midi kränken könnte! Wir wer- 
den es uns daheim gemütlidi madien, ich 
kodie dir etwas Gutes und am Plingstsamstag- 
abend laden wir Speyers und Betzleig ein, 
dann könnt Ihr ausgiebig Karten spielen." 

Roll, der sein Bein umständlich aul einen 
Stuhl gebettet hatte, verzog sein Gesidit, als 
überwältige ihn der Schmerz, und klagte! 
„Was redest du daher? Speyers lahren über 
Pfingsten aul das Matterhorn und Betzlers 
reisen an den Wolfgangsee." 

„Sie wollten, aber sie lahren nicht", ent- 
gegnete Lieselotte, „Idi habe heute Irüh mit 
den beiden Frauen telefoniert, dein Freund 
Speyer hat sidi den Arm verstaudit und Herr 
Betzier hat sidi den Magen verdorben." 

„Bravo!" rlel Roll. 
„Sie bleiben daheim, machen es sidi gemüt- 

lidi, sitzen aul dem Balkon, und am Pflngst- 
samstag kommen sie am Abend zu uns zum 
Kartenspielen." 

„Wieso kommen sie zu uns zum Karten- 
spielen?" 

„Idi habe sie heute früh eingeladen." 
„Eingeladen? Heute Irüh? Wir wollten doch 

über Pfingsten nach Venedig. Wie konntest 
du sie da einladen? Du wußtest dodi nod» 
gar nidit, daß mir dieses Malheur passieren 
würde?" 

„Doch", sagte Lieselotte, „Ich wußte es." 
„Woher?" 
„Vom Bierlahrer. Er bradite heute Irüh zwei 

Kisten Bier und entsdiuldigte sich, daß er sie 
sdion heute brädite. Du hättest sie zwar erst 
zum Kartenspielen lür den Pflngstsamstag be- 
stellt, aber am Pflngstsamstag wolle er es sidi 
daheim gemütlidi machen." 

„Das hat er gesagt, der Trottel?" 
„Das bat er gesagt, der Trottel." 
Da sprang Roll aul seine beiden Füße, die 

wohlaul und ge.<iund waren, trat zu seiner 
Frau, küßte sie und bat: 

„Verzeih mir, Lieselotte! Die anderen beiden 
haben midi verleitet, djp Komödie zu spie- 
len. Von allein wäre Idi nie aul diesen Ge- 
danken gekommen." 

„Ich weiß. Deine beiden Freunde haben 
nämlich das gleiche, daß sie von allein nie aul 
diesen Gedanken gekommen wären, Ihren bei- 
den Frauen auch gesagt." 

sie audi schon Im Wasser und sdiwamm hin- 
aus in den großen See, Ein buntes Hiiufdien 
Kleider blieb zurüdt. Sie schwamm weit hin- 
aus. Der Diditer setzte sich auf. „Ach, sag 
mir alleinzige Liebe, wo du bleibst, daß ich 
bei dir bliebe!" Sdion wieder Mörike. 

Das Müdel ist toll, dadite der Diditer. Dort 
draußen strömt der große Fluß .durdi den 
See, dort gibt es Strudel, an dieser Stelle Ist 
noch nie einer zum anderen Ufer gekommen. 
Hier lieg' Ich auf dem Frühlingshügel, ja, dodi, 
aber dort sdiwimmt ein junger Men.ich in 
den Tod, aus Torheit oder gewollt. Der Dldiler 
eilte den kleinen Hügel hinab zum Strand, 
in sein Boot, warf den Außenbordmotor an 
und jagte dem schon immer kleineren, sdiwin- 
denden Punkte nadi. „Doch du und die Lüfte, 
ihr habt kein Haus." 

Daß einem dodi das Gedicht nidit aus dem 
Kopfe geht, „Wo wollen Sie hin?" brüllte der 
Dichter unlyrisch, als er das Müddien erreichte. 
Keine Antwort. „Drehen Sie um!" schrie er. 
„Kommen Sie ins Boot?" „Will nicht!" 

Nein, jetzt kam ihm Meister Mörike nidit 
mehr in den Sinn. Er kreuzte verwegen ihren 
Schwlmmsdilag. Jetzt wollte sie. Er zog die 
Erschöpfte Ins Boot. 

„Ziehen Sie sidi an", raunzte er, als er am 
Strand anlegte. Der Sdirecfc begann ihn erst 
jetzt zu schütteln. „Sie wären ja abgesackt!" 
Das war kein Dichterwort. Lyriker schreiben 
Flötentöne und reden Paukensdilag. „Wollte 
ja absacken!" sagts die Kleine. Sie hatte zor- 
nige Augen, eine kraftvolle Unterlippe und 
übende Nasenflügel, Achtzehn, hödistens, 
dadite er. Er mußte es, wie Mörike, laut ge- 
dacht haben. Denn sie verbesserte: „Neun- 
zehn". 

Er war kein junger Mensch, er war ein 
mittleres Alter, ohne die Keckheit der Jugend 
und ohne die weise Unbekümmertheit der 
Herren mit den grauen Sdiläfen. „Frühling, 
was bist du gewillt?" Oh, Mörike! 

Dann erfuhr er das Leid, das In Trotz und 
Wasser ersäuft werden sollte. Unten im Tal 
lag der Sommerkurort. Erika (sie hieß Erika) 
lebte bei ihrer Mutter, die eine Fremdenpen- 
sion besaß. Dort erschien eines Tage.s heiter 
wie ein Morgenstrahl ein Jüngling, der mit 
Erika tollte, spielte, und sie, jawohl, aiidi 
küßte, 

„Der Sonnenblume gieidi steht mein Gemüt 
olTen". dachte der Diditer mit Mörike, „seh- 
nend, sidi dehnend in Lieben und Hoffen ..." 

Dann aber kam Inge, wahrsdieiniidi vom 
Himmel, denn seitdem beachtete der .lüngllng 
die sehr irdische Erika nldit mehr. Da ging 
Erika ins Wasser und sdiwamm bi,-; zur Ver- 
zweiflung. 

„Halb ist es Lust, halb Ist es Klage.. 
oh, daß Ulm doch der Mörike nicht aus dem 
Kopl ging. „Mein Herz, oh, sage ..." 

„Ist das Ihr Boot?" fragte Erika. „Ja", sagte 
der Diditer. „Und das Blod<haus drüben?" 
„Von mir gemietet." „Adi, Sie sind der Didi- 
ter", meinte sie versonnen. Oh, du Stern des 
Ruhms! Sie hatte von ihm gehört. „Ich weiß 
es vom Brieftröger", sagte sie. 

„Sie werden den Jüngling vergessen", befahl 
der Dichter hypnotisch. „Ja", erwiderte sie ge- 
horsam, „Ich besuche Sie heute abend", fügte 
sie hinzu. „Mich?" fragte er erfreut und darhte 
Im gleidien Augenblick: Sie wird mir das 
Gedidit verderben, das Ich schreiben soll. 
„Aber ich bin ganz allein", sagte der Diditer, 
denn er war ein strafwürdig anständiger 
Mensch. „Das madit nichts. Das ganze Dorf 
soll wissen, daß idi Sie besudie. Und er audi." 
Sie winkte und ging davon. 

„Aber ich muß ein Gedicht..." .sagte er. 
„Ich bin das Gedidit", rief sie. „Hier lieg' ich 

auf dem Frühlingshügel..." 
Hier lag er auf dem Frühlingshügel. Pfingst- 

lich, lieblich, festlich: „Frühling, was bist du 
gewillt?" 

Dritter Band: La bis Ry 
HeitermelandioHsdie Betraditung von Wenc'Elin überzwerdi 

Ich besaß einmal ein Lexikon. Es bestand 
aus vier didcen Bänden, und ich beiog meine 
ganze Bildung aus ihm einsdiließlidi der 
Kreuzworträtsellösekunst. Idi las überhaupt 
gern in den gewlditigen Folianten. Ein Lexi- 
kon Ist spannender und ergötzlicher als ein 
durdisdinittlidier Roman. 

Drei von den vier Bänden wurden mir ge- 
klaut. Seinerzeit, beim „Umbruch", Es sind 
wichtigere Dinge damals abhanden gekom- 
men, ich weiß; reden wir nldit davon. 

Aber seitdem sitze irii leider mit meiner 
ganzen Bildung aul der Sandbank. Ich vege- 
tiere geistig nur noch zwisdien L und R: von 
Laa an der Thaya (Stadt in Niederösterreich) 
bis zu den Ryukyu-In.seln (im japanisdien 
Meer). 

DoA erst In der Beschränkung zeigt sich 
der Meister. Es hat etv/as lür sich, wenn man 
das blßdien, das einem verblieb, um so gründ- 
lidier beadcert. 

Seitdem sdiweige idi, wenn Gespräche über 
Dinge, Ideen und Personen geführt werden, 
deren Hamen mit den zehn ersten oder den 
adit letzten Buchstaben des Alphabets be- 
ginnen. Aber ich überrasdie in der Gesell- 

Oadcel mit sdiwadien Nerven 
Mit einer nicht alltäglichen Sdiadenersatz- 

Uage liat sidi ein Gericht In Los Angeles zu 
be.sdiältigen. Ein Mann verklagte seine Nach- 
barin auf Zahlung von (umgerechnet) 3000 
Deutsdie Mark. Sein Dackel erlitt einen Herz- 
schlag, als er zulälllg Im Stiegenhaus der 
Nachbarin begegnete, die eine fürchterlich 
aussehende Schönheitsmaske zur Pflege ihres 
Gesidits trug. 

sdiaft durch meine großen Kenntnisse zwi- 
schen Laa und Ryukyul Idi weiß z. B., daß 
Quempas alte weihnachtliche Wechselgesänge 
der Jugend bei der mittelalterlichen Christ- 
mette sind, daß Neodym ein seitene.s Erdmc- 
tall, Llandudno ein vlelbesudites englisches 
Seebad und Politiit die Gestaltung des öffent- 
lichen Lebens, vor allem das auf die Förde- 
rung und Sicherung von Volk und Staat ge- 
richtete Handeln ist. (Aha, so ist das! Warum 
da die Leute immer so auf die Politik schimn- 
fen?!) 

Wußten Sie schon, daß es einen Leopold VI. 
gab, mit dem Beinamen „Der Glorreiche", 
der Kreuzzüge unternahm? Und „Müdesüß" 
Ist nicht, was Sie meinen, sondern eine 
Pflanze, während „Mädchenhandel" durdiaua 
Ihren wüsten Vorstellungen entspricht! 

Aber idi habe freilich seitdem au(^ sdi6n 
gemerkt, daß irfi in der Unterhaltung leiclit 
antiquiert wirke. Offenbar stehen die wich- 
tigeren Sti(^worle des Lebens doch in den 
geklauten Bänden. Rußland isi zwar meinem 
Bond vorbehalten, aber es fehlt mir durch- 
aus an der Aufklärung über Soziallsmus:, 
Krieg, Frieden, Deutschland, Steuergesetzge- 
bung, Gerechtigkeit, Völkerverständigung, 
usw. usw. 

muß mich wohl daniit abfinden, daß 
mein Leben vollends zwisdien Laa und Ryu- 
kyu verläuft. Aber sei's drum! Ich habe we- 
nigstens aus der guten alten Zelt, als idi noch 
alle vier Bände t>esaß, ein sehr widitiges Wort 
behalten, das mir über vieles hinweghilft. Es 
stand im zweiten Band („Fabian bis Juxpul- 
ver") unter dem Budislaben G, genauer ge- 
sagt: Unter „Götz" — Götz von Berlidiingen, 
um es ganz präzis auszudrüdten ... 

überrasdiend kam Onkel Gustav 

Es war ein alter Plan. Vor Wochen schon 
hatten Lisa und Irene verabredet, am Pflngst- 
»onntag einen gemeinsamen Ausflug zu ma- 
chen. In den Stunden, In denen es Im Büro 
weniger zu tun gab, steckten sie die Köpfe 
zusammen und beratsdilagten über Ziel und 
Mundvorrat, was man anziehen solle und der- 
Cleidien. Das Wetter versprach sihön zu wer- 
den, obwohl es noch immer etwas kühl war. 
Der Sonnabend kam, der Sonntag kam. Irene 
kam nidiL 

Statt dessen läutete bei Lisa In aller Frühe 
das Telelon. 

„Lisa? O Himmel — ich bin ganz unglüdclich! 
Ich kann nicht mitkommen. Schimpf nicht, 
e« Irt nicht meine Schuld. Du kennst dodi 
Onkel Gustav? Da.* heißt — du kennst ihn 
r^t, aber Ich habe dir von Ihm erzählt. Er 
liebt nun mal die Ueberraschungen. Heut 
wrgen ist er bei uns eingetrudelt, um die 
Pfl^Ästtage mit uns zu verleben. Von vorheri- 
ger Anmeldung natOrlidi keine Spur. Und 

wäre er bitterböse, wenn Idi — seine 
Ueblingsnldite — nicht Im Schöße der Familie 
bliebe. Sag* selbst: Kann Ich etwas anderes 
tun, als dir abzusagen?" 

»Nein, natürlich nicht", sagte Lisa. ,X>a kann 
nian halt nichts machen." Sie legte ein wenig 
ärgerlich den Hörer aul und öffnete die Bal- 
kontür. Das Wetter war wirklich schön, gera- 
dezu verlockend. Sie beschloß, den Pfingstausr 
Aug aul eigene Faust tu unternehmen. — 

Der Zug war ziemlich voll. Es glückte ihr 
J^och, einen Sitzplatz zu erwisdiec. Als sie 
&idi umsah, bekam sie einen Schreck und 
blickte hastig lum Fenster hinaus. Da saß Ihr 
wahrtoltic dteter Junge Mensd: gegenüber, 
den sie so oft morgens im Autobus sah, und 
der sie immer so anstarrte. Jetzt starrte er 
wieder. 

Lange Zeit «ah Lisa aus dem Fenster. Drau- 
Oen flogen Schrebergärten und Lauben vor- 

Eine Pfingstgesdiidite von Peter Mattheus 
über. Dann stridi sie sidi den Rock glatt und 
legte das Butterbrotpaket genau reditwinkllg 
aul ihre Tasdie. Und dann las sie sämtliche 
Anschläge im Abteil — die Reklame-Ansdiläge 
und die amtlldien. Bis zu „Notbremse", „Tür 
sdiließen!" und „Nicht aus dem Fenster leh- 
nen!" — Der junge Mann starrte Immer aoäx. 

„Unversdiämtheit!" dadite sie. „Jetzt werde 
^ ihn mal anstarren, damit er merkt, wie 
negelhalt er sich benimmt." 

Und sie starrte. Etwa in die Gegend seines 
dritten Westenknopfes. Ungefähr vier Sekun- 
den lang. Dann sah sie bastig wieder aus dem 
Fenster. Anstarren ist offenbar eine Sache 
des Talents. 

Als ihre Haltestelle gekommen war, 
klemmte sie Paket und Tasche unter den Arm 
und sprang aus dem Abteil. Der Junge Mann 
sprang auch. Lisa ging durdi die Sperre und 
liel — viel eiliger als sie Im Grunde beab- 
siditigte — einen Waldweg entlang. Der junge 
Mann audi. 

„Unmöglich!" dadite Lisa. „Einfach unmög- 
lich!" 

Am Ende des Wäldchens, an einer Stelle, 
wo der Weg sich gabelte, blieb sie stehen 
und drehte sich resolut um. „Wollen Sie 
eigentlldi noch lange hinter mir her laufen?" 
Iragte sie spitz. 

Der junge Mann lächelte und zog höflich 
den Hut. „Seien Sie nidit böse", bat er. 
„Sehen Sie — seit Wochen lahren wir last 
jeden Morgen zusammen im Autobus, und 
seit Wodien habe ich den Wunsdi, Sie ken- 
nenzulernen. Aber immer Ist Ihre Freundin 
l>el Ihnen. Ich*liabe nichts gegen llire Freun- 
dla — sie ist nur ein bliSdien gar zu anhäng- 
lich, finden Sie nicht auch? OaB wir uns heute 

allein getioflra haben, ist dodi ganz 
sidier ein Wink des Schicksals. Wenn Sie ein 

Herz haben, jagen Sie mich nidit fort, nein' 
Bitte — tun Sie's nicht!" 

I.isa suchte nach einer niederschmettern- 
den Entgegnung. Da sie in der Eile keine 
fand, sdiwieg sie. Und als ihr Gedankenappa- 

rat wieder einwandfrei arbeitete, war es be- 
reits zu spät, üa schritt der junge Mann 
schon neben ihr her und erzählte von seiner 
Arbelt in einem großen Industrie-Werk. Er 
erzählte nldit einmal sdilecht, land Lisa. Die 
Gerechtigkeit verlangte diese Feststellimg. 

Sie trennten sich nidit mehr. Viele Stunden 
wanderten sie gemeinsam. Ihren Mundvorrat 
verzehrten sie in einer grasbewadisenen 
Mulde, In der Waldmaiglöckchen blühten und 
junge Birken standen. Der Zauber junger Bir- 
ken ist erstaunlich. Lisa sagte aus Versehen 
zweimal „Erich" statt „Herr Stoll", und er 
sagte „Lisa". Später blieben sie dabei. 

Sie tranken in einem Gartenlokal KaBee 
und machten zusammen eine Dampferfahrt. 
Am Atiend langten sie wieder in der Stadt an. 

Als sie — sehr übermütig und vergnügt — 
die Bahnhofstreppe hinuntergingen, entdeckte 
er eine Fernsprechzelle und blieb plötzlidi 
stehen. „Du, Lisa", sagte er, „was hast du 
mir erzählt von deiner Freundin? Warum 
konnte sie nidit kommen? Weißt du was? Jetzt 
rufen wir Onkel Gustav an und bedanken 
uns bei ihm! Idi finde, das verdient der Mann." 

Trotz ihrer Proteste schleppte er sie in die 
Zelle und redete ihr zu. bis sie die Verbindung 
madite. Dann nahm er Ihr den Hörer aus 
der Hand. 

„Hallo?! Ja bitte — kann Idi Onkel Gustav 
spredien? ... Onkel Gustav, sind Sie's? ... Adi, 
hören Sie: Ich danke Ihnen herzlich, daß 
Sie so überrasdiend zu Pfingsten gekommen 
sind. Das haben Sie wirklich fein gemacht!... 

— ... Sie kennen mich gar nicht? ... 
Das macht nichts — ich kenne Sie ja audi 
nicht. Also nochmals — herzlldien Dank! Vie- 
len herzlichen Dank!" 

Er hing ab. Fernsprechzellen sind ziemlich 
eng. Als sie herauskamen, stand da ein Bahn- 
beamter. ein älterer Herr mit einem buschigen 
grauen Schnauzbart, und schmunzelte über 
das ganze Gesicht. ,.Na. na. na ^ diese jungen 
Leuter' sagte er. 

Die tieiden rannten an ihra vorüber. Aber 
im Durchgang zur Straße drehte sidi Lisa noch 
einmal um und rief lachend: „Fröhliche 
Pflngsten r* 

„Fröhliche Pfingsten!" rief der Beamte zu- 
rück und winkte. Dann hub er die Hände an 
den Mund und rief wie durch ein Sprachrohr: 
„Und viel Glück!" 

Seite B LANOBNKB ZEITCNß FreiloR, den 31. Mol I9G:) 

Schatz Im Silbersee und 

Odenwaldfohrt 
Aus der Chronik der Siedlung „Grüner 

Drache" der Christlichen Pfadfinderschaft 
Ilimmelfahrtmorgcn treffen wir uns 5.30 

Uhr um „Spitzen Turm", um uns auf die 
Suche nach dem Schatz im Silbers^e zu be- 
geben. Die eine Spielpartei wird von den 
Plumploris und Fledermäusen gebildet, die 
andere von den Turmfalken, den Turmspat- 
zen und der Wikinger-Tnicht, während die 
MruKMseglor als kampferprobte Veteranen ge- 
recht voi'teilt werden, .tede Mannschaft er- 
hiilt einen Plan, der eine besteht aus einer 
Karte des Spielgt-hieles, der andere aus einem 
Slück Transparentpapier, auf dem lediglich 
ein Kreuz nufßezeichnel ist, dle.sns zeigt, auf 
die Karle aufßelegl. die Lage des Schatzes an. 
IMe Besitzer des l'lanes tragen ein buntes 
Hal.ituch, an dem sie im Spiclgebiet weithin 
erkennbar sind. 
Beide Parteien Itonimen auf die gleiche Idee, 
im Spielgcbiet den Mann mit dem Plan an 
einer ge.sehützten Stelle zu verstecken, nur 
wird der eine bei dieser Gelegenheit entdeckt 
und, da Ver.-itfirkung nicht in der Nähe ist, ge- 
fanRengeMommen. Der Plan ist rasch bei ihm 
gefunden, die Stelle, an der sich der Schatz 
befinden muß, ist der Teich oberhalb des 
Eßclswoüg. Dieser Teich aber ist groß und 
triitz eifrigen Suehens gelingt es der glück- 
lichen Mannschaft nicht, den Schatz zu fin- 
den. Außerdem wird sie dabei noch dauernd 
vom Gegner gestört, der die.se Suche natür- 
lich vereitein will. Einmal gelingt es, die geg- 
nerische Mannschaft durch einen Trick an 
einen falschen Teich zu locken, ein zweites 
Mal aber läßt sie sich nicht bluffen. 

Der Schatz Ist immer noch nicht entdeckt, 
daher kommen einige Mutige auf die Idee, 
die Suche im Wasser fortzusetzen. In Er- 
mangelung einer Badehose stürzen die Über- 
eifrigen zum Entsetzen einiger früh aufge- 
brochenen Himmelfahrtsspaziergänger in Un- 
terhosen in das nicht gerade übermäßig sau- 
beie Wasser. Nach einiger Zeit gelingt es, den 
Sehatz zu heben — ein Kasten mit Cola und 
Sinalco. Der Schatz Jedoch bleibt im Wasser, 
und jeder, der sich seinen Anteil an der Beute 
sichern will, muß wohl oder übel ohne 
Schuhe und Strümpfe ins Wasser steigen. 

Rechtzeitig kommen wir anschließend bei 
Oberförster Kimmel an, um, wie schon seit 
Jahren, den Platz für den Himmelfahrtsgot- 
tesdienst herzurichten. 

Nach dem Gottesdienst singen wir noch 
etwa eine Stunde, dann brechen die Mauer- 
segler zur Odenwaldfahrt auf. Spät am Nach- 
mittag ist Rohrbach, etwa 4 Kilomeier hinter 
Ober-Ramstadt, erreicht, hier schlagen wir 
unseie Kothe auf. 

Köpfchen, 
1 Köpfchen- 

bahnen und schlafen unter freiem Himmel, 
lediglich die Tatsache, daß unser Lagerplatz 
ziemlich schräg ist, stört uns etwas, alle zwei 
Stunden müssen wir wieder nach oben Wei- 
tem, wenn wir nicht im Wasser des Neckars 
liegen wollen. 

Der Heimweg am Sonntag wird mit dem 
Zug zurückgelegt. Einige Einwohner von Lan- 
gen, denen wir bekannt sind, starren uns 
nicht schlecht an, als wir am hellichten 
Sonntagmittag mit vier Tage alten BUrten, 
deckigen Klamotten und ungeputzten Schuhen 
aus dem Zug steigen. Sie hätten wohl noch 
mehr gestaunt, hätten sie uns knapp zwei 
Stunden später im guten Anzug auf der 
Bahnstrafie feine Herren spielen sehen, -dm 

Helft helfen! 
Aufruf zur lOO-Jahrlelcr 

des Deutschen Roten Kreuzes 
Viele Ländei' der Erde sind dem Roten Kreuz 

angeschlossen und überall wird In diesem 
Jahre dos hundertjährige Be.stehen dos Roten 
Kreuzes festlich begangen. So auch in der 
Bundesrepublik. Aus diesem Anlaß finden Ge- 
denkfeiern zu Ehren des Gründers Henry 
Dounant, Tagungen, Werbungen und Samm- 
lungen statt, die alle die Aufgabe höben, da.i 
Rote Kreuz und .seine segensreiche Tätigkeit 
Im Dienst der Leidenden zu unterstützen. 

Das DRK In Langen möchte In diesen Tagen 

„Kinder malen für Kinder" 

Einladung zur öffentlichen Beurteilung Im Internationalen Malwottbewerh 
Von allen Schulen des Bezirks Lan- 

gen ging eine große Zahl von Kinder- 
bildern für diesen Wettbewerb ein. 
Eine Kommission von Kunsterziehern 
hat rund 150 besonders gute Arbeiten 
ausgewählt, die vom 7. bis 9. Juni ein- 
schließlich in der Ge.schwlster-Scholl- 
Schule, Langen, Vor der Höhe, öffent- 
lich ausgestellt sind. 

Die.se Kinderbilder .sind dozu be- 
stimmt, in nächster Zeit als Wander- 
ausstellung In ferne Länder zu reisen 
imd dort vom Leben unserer Kinder 
hier In Langen zu erzählen. 

Kinder anderer Länder und Konti- 
nente stellen ebenfalls ihr Leben in Bil- 
dern dar und werden Im Austausch — 
auch in Langen — ausstellen. 

Wir hoffen, daß dieser V/ettbewerb 
durch vorurteilsfreie Begegnung der 
Kinder helfen wird, füreinander Ver- 
ständnis und somit eine gute Grund- 
lage für ein zukünftiges friedliches und 
von brüderlicher Zusammenarbeit ge- 
prägtes Leben zu gewinnen. 

Jedermann ist herzlich eingeladen, 
die vom 7. bis 9. ß. ausgcsieliten Bilder 
zu besichtigen und sein« eigene Stel- 
lungnahme auf einem dazu geschaffe- 
nen Stimmzettel abzugeben. 

Fraternitas wird Ihr Urteil und die 
Stimmen der Kunsterzieher und einer 
internationalen Kommission für die 
Prämiierung Ihrer Kinder und die 
Auswahl der geeigneten Bilder ver- 
wenden. 

Bitte denken Sie daran, daß Ihr Ur- 
teil besonders die Verständlichkeit der 
Bilder für Kinder und weniger die 
künstlerische und technische Leistung 
bewerten sollte, damit der Sinn der 
Ausstellung erfüllt werden kann. 

Ihr Urteil wird für jeweils 2 Bilder 
jeder (mit röm. Ziffern gekennz.!) The- 
niengruppe gewünscht, die Ihnen be- 
sonders gelungen erscheinen. Ferner 
wüßten wir gern, welche 2 Bilder der 
gesamten Ausstellung Ihnen am besten 
gefallen haben. 

Mit freundlichen Grüßen 
Fraternitas 

die Bitte an die Bevölkerung von Langen her- 
antragen, zu Ihm zu finden, um mitzuhelfen, 
die Leistungen des DRK zum Wohle der All- 
gemeinheit noch weiter auszubauen. Auch will 
das DRK in Langen mit der Hundertjahrfeier 
eine Jugend neu formieren. Zwei DRK-Ju- 
gendleller werden künftig eine gute Ausbil- 
dung im Geiste von Henry Dounant sicher- 
stellen. 

Die Eltern der Kinder (ab 11 Jahre) sind 
daher aufgerufen, diese dem DRK zuzuführen. 
Anmeldungen können ab Mittwoch (5. 6.) Im 
Heim Heegweg 8, von 16 bis 17.30 Uhr, vor- 
genommen werden. Auch wird aul die Haus- 
sanimlung vom 4. bis 9. Juli hingewiesen. 
Freiwillige Sammlerinnen und Sammler wer- 
den dazu noch dringend benötigt. Insbesondora 
Pensionäre und Jugendliche, die die Arbeit de« 
Roten Kreuzes schützen, sind herzlich einge« 
laden, mitzuhelfen und sich bei Alb. Schäfer, 
Wolfsgartenstraße 36, bis zum 2. Juni zu meN 
den. 

Unter dem Motto: „Edel sei doi- Mensch', 
hilfreich und gut", sind alle Kin" - '   zur 
Mitarbeit eingeladen. 

BEZIRKSSPARKASSE LANGEN 

Am anderen Morgen weckt uns der Regen. 
Es hilft alles nichts, wir mü.-äsen weiter. Im 
Nie.selregen geht es hinein in den Odenwald, 
zuer.st über die Neunkirchner Höhe, dann 
nach Lindenfels, in Fürth machen wir Mit- 
tagsrast. Anschließend wird die Tromm er- 
stiegen und weiter geht es nach Waldmichel- 
bach. Obwohl es inzwi.schen aufgehört hat zu 
regnen, ist der Boden und sind wir selbst so 
naß, daß wir uns eine Scheune suchen, um 
darin zu übernachten, was uns nach einiger 
Mühe auch gelingt. Das Laufen in na.s.sen 
Schuhen hat die Haut weich gemacht, so daß 
wir am Abend große „Blasen.sehau" abhalten 
können. 

Samstagmorgen sind wir um sieben Uhr 
wieder unterwegs. Gegen Mittag erreichen 
wir Darsberg, drei Kilometer vor Neckarstei- 
nach. Nach der Mittagsrast ist es dann soweit, 
Neekarsteinach, das fast neunzig Kilometer 
entfernt liegende Ziel unserer Fahrt ist nach 
gut 48 Stunden erreicht 

Die Nacht verbringen wir am Ufer des 
Neckar. Einen Zeltplatz zu finden, ist fast un- 
möglich, fast alles ist zu Campingplätzen um- 
gestaltet worden. Da es aber ziemlich warm 
ist, rollen wir uns einfach in unsere Kothen- 

Ausflvg der 
Freiwilligen Feuerwehr Langen 
Um den Männern .seiner Wehr eine Aus- 

spannung von ihrem verantwortungsvollen 
Dienste zu gönnen, organisierte Ortabrand- 
meister Werner für sie eine Omnibusfahrt in 
den nahen Odenwald. Es konnte als Ausdruck 
gutnachbarlicher Beziehungen gewertet wer- 
den, daß an diesem 18. Mai die Nachbarweh- 
ren aus Sprendlingen, Dreieichenhain und 
Egclsbach den Feuerschutz für die Stadt Lan- 
gen übernahmen, die an diesem Tage ohne 
ihre so schlagkräftige Wehr war. Bo fuhren 
gegen 8.15 Uhr zwei Busse, die in dankens- 
werter Weise von der Firma Omnibus-Becker, 
Langen, zur Verfügung gesteilt worden waren, 
vom Raihaus aus nach Süden. Fast alle ak- 
tiven Männer der Wehr nahmen mit ihren 
Frauen an der Fahrt teil. In kameradschaft- 
licher Verbundenheit waren auch die Witwen 
der verstorbenen Kameraden als Gäste ein- 
geladen. Natürlich war auch die Feuerwehr- 
Kapelle mit von der Partie. 

Die Fahrt führte über Darmstadt in den 
Odenwald nach Ober-Kainsbach. Es war eine 
,. Fahrt ins Blaue", denn nur einige Teilneh- 
mer kannten zuvor das Ziel. In Ober-Kains- 
bach wurde das Mittagessen eingenommen. 
Ein schöner Spaziergang überbrückte die Zeit 
bis zum Nachmittagskaffee, zu dem die Ka- 
pelle, unter der bewährten Leitung ihres Stab- 
führers Lenk, die lustige Gesellschaft emp- 
fing. 

Die noch verbleibenden Stunden vergingen 
viel zu schnell. Eifrig spielte die Kapelle. Bald 
herrsehte eine prächtige Stimmung und schon 
am frühen Nachmittag wurde fleißig getanzt. 
Als dann spät am Abend die Heimfahrt ange- 
treten wurde, geschah dies in dem Bewußtsein, 
daß ein derart schönes Erleben durchaus dazu 
geeignet ist, den noch Außenstehenden die 
Mitgliedschaft in der Langener Freiwilligen 
Feuerwehr l>egehrenswert zu machen. Denn in 
dieser Gemeinschaft echter Idealisten herrscht 
noch ein gesunder Zusammenhalt, versinnbild- 
licht in dem Motto: ,.Einer für alle, alle für 
einen!" H. J. 

EIN S£ick ZURÜCK 

¥ 
Aus der Welt des Films 

rringsltuKe von einst 
Vor 60 Jahren fielen die Pfingstfeiertage, 

verhältnismäßig spät, auf den 31. Mai und 
1. Juni. Der vorgerückten Jahreszeit entspre- 
chend war das Wetter schön, was zu vielen 
Pfingstausflügen führte. Vor allem waren es 
die Vereine, die am zweiten Pfingstfeiertag 
ihre Mitglieder zu Ausflügen eingeladen hat- 
ten. Der Langener Radfahrervercin machte 
eine Radtour nach Lichtenberg im Odenwald 
und fuhr über das Lautertal und Bensheim, 
die Bergstraße entlang zurück. Die Gottes- 
dienste waren an den Feiertogeii gut besucht. 
Am 1. Feiertag predigte Pfarrer Wahl, am 
2. Feiertag Pfarrassisten Grunewald. Am 
2. Feiertag fanden auch Tanzmusiken statt, 
so in der „Frankfurter Bierhalle", im „Adler" 
und in anderen I.okalen. 

Pfingsten un den Eisheiligen 
Vor ."iO Jahren, im Jahre 1913. war Pfing- 

sten am 10. und 11. Mai. Das Pfingstfest fiel 
also auf die Eisheiligen. Wer sich noch ent- 
sinnen kann, wird daran denken, daß damals 
an den Feiertagen „das Mailüfterl frisch und 
kühl" war. Es gab zwar keinen Frost, aber es 
kam zu Regen. Trotzdem herrschte an Pfing- 
sten ein lebhafter Verkehr. 

pie Festgottesdienste waren gut be.sucht. 
Am 1. Feiertag predigte Liccntiat Flöel, am 
2. Tag Pfarrer Weber. In Dreieichenhain war 
Kirehweihe, wobei viel getanzt wurde. In der 
„Krone" in Dreieichenhain (Josef Koch) gab 
Obermusikmeister Rühlemann mit seiner 
Leibdragonerkapelle auch ein Gartenkonzert. 
Kerweianz war auch Im Gasthaus „Zu den 
drei Eichen" (Georg Leyer), im „Darmstädter 
Hof" (Richard Auth) und im „Grünen Baum" 
(Heinrich Wiesenäcker). In Langen war 
Pfingsttanz in der „Blerhaile", im „Lämm- 
chen" und im „Lindenfels". In Erzhausen 
hatte Theo Haaß zur Tanzmusik in seinen 
„Frankfurter Hof" eingeladen. Unmittelbar 
an Pfingsten hatte in Langen Gastwirt M. 
Schmidt die Gastwirtschaft „Zur Krone" 
übernommen. 

„Ein Rucksack voller Xrger" (UT). Wie ge« 
fährlich in Amerika geschiedene und von geld« 
gierigen Ex-Gattinnen verfolgte Männer von! 
begehrten Format eines Tony Curtls leben, 
zeigt diese köstliche Unlversnl-Komödle In 
Farbe. Neben Tony Curtis spielen darin Su- 
zanne Pleshette (ausgezeichnet von Amerikas 
Tiieaterbesitzern mit dem Titel „Auhegendster 
neuer Star") und die von Curtis persönlich 
entdeckte entzückende sechsjährige Clalre 
Wilcox eine Hauptrolle. 

„Ule Herrin von Atlantis" (UT). Angelehnt 
an die weltweite Suche nach dem sagenhaften 
Großreich der Königin Antinea, das die ar- 
chäologische Wissenschaft heute in der Zen- 
tralsahara vermutet, entstand nach Pierre 
Benolts Roman „Die Herrin von Atlantis" der 
gleichnamige Farbfilm. Im Mittelpunkt der 
Handlung steht die leidenschaftliche Liebe und 
der tragische Untergang der Herrscherin de.s 
Wüstenreichs der Atlantiden durch eine ato- 
mare Explosionskatastrophe. 

„Ein Schuß und 50 Tote" (UT-Spätvorstel- 
lung). Die unnachahmliche Komik von Bob 
Hope bestimmt die Handlung dieser Western- 
komödie, ein Farbfilm, der ungetrübte Stun- 
den und eine.i wahren Ansturm auf die I.ach-i 
mulceln vorspricht. 

Klar für hollo 
FfOchto 
Rot lur dunkle Truchle 

Auf alle 
Obsttorten 

.klarer Fall; 

DR.OETKER 

Tortenguss 

„Der lläeher" (Lichtburg-Spütvon-^teiluiig). 
Ein Kapitel aus der bewegtesten Zeit dos 
Wilden Westens; die Taten der letzten echten 
Texas-Ranger. Um den verbreclierischen 
Sheriff zu überführen und seine eigene Haut 
zu retten, ist Clanton gezwungen, sich den 
Gesetzlosen anzuschließen. An deren Spitze 
übenvindet er den Sheriff nach tollkülincn 
Hetzjagden und harten Kämpfen. 

„Unsere tollen Nichten" (Lichtburg). Zu 
dieser Mords- und musikalischen Gaudi lädt 
eine prominente Komiker- und Schlagerstar- 
besetzung em, die die Geschichten um die 
einstmals „tolleji Tanten" fortsetzt, ein Film- 
jux, der wirklich nicht mehr sein will als ein 
Lachkabinett und als solches seine Aufgabe 
blendend löst. 

„.Spiel mit mir" (LiLi). In diesem Film nach 
dem erfolgreichen Musical lumbo, komponiert 
von Rodgers und Hart, sind Doris Day und 
Jimmy Durante ganz in ihrem Element. Es 
handelt von den Freuden und Leiden des Zir- 
kuslebens und zweier junger Menschen, dia 
inmitten dieser erregenden Atmosphäre zu 
ihrem Glück finden. 

„Der (roBe Fremde" (LiLl-Spätvorstellung) 
ist ein echter Western. Er beginnt mit einem 
heimtückischen Mordanschlag auf den Helden 
der Handlung, führt durch zahlreiche er- 
regende Abenteuer und endet mit Vergeltung 
und lohnender Liebe. 

Sonnen- 

Brillen 

Messe-Neuhei ten, 
preiswert 

Drogerie 

7l4eißnet 

Herrliche TOCHTER- 

und JUNGEN-ZIMMER 

in großer Auswahl 
Sie finden bei uns diese KombinoHon in Birnbaum, Rüster, 
Teak, Eiche und Escheh6lz. In unserer Schaufensterausstel- 
lung im Möbeihof zeigen wir einige Beispiele. 
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Spezialitäten z%vlschen Spessart, Fichtelgebirge und Frankenalb 

b« gibt viele Möglirhkcitrn, den rharmktcr rinci I.andcs tu ergründen, dem Wesen einer 
l-anil^Kdian nachiuspüren. Wer Land und Leuls wirklich kennenlernen will, muB auch «uf 
die Spelsekarlen «diauen. Sie verraten viel mehr, als der oberBÄchllche Betrachter viellelchl 
annehmen mag. Das gilt ganz besonders für Jen« deutsehen Landschaften zwlsdien Speuart 
lind I ichtclgeblrge der Krlinklschen Alb und dsr Rh8n, die wir In Ihrer Gesamtheit Fran- 

rtebeu'hiTt''"' " * ' " tranken schon seit mehr als 1000 Jahren nicht mehr ge« 

'eirränkliHJte Tracht vor der WDrz- 
r Residenz. Ein srUenier Anbllct'. Mitten in den Weinbergen steht die der Mutter Maria geweihte Wallfahrtskirche bei Voikaeh. 

aus der Riemenichneiders Madonua Ecstohlen wurde. 

Auch vom Backwerk wäre noch viel zu 
sagen. Auch hier gibt man dem Würzigen, dem 
Kniftigen den Vorrang; dem .Steimfen- 
brot, dem knusprigen Kaiserwedila, dem 
Mühnweckla und dem Bamberger Hörn' i, de* 
Laugenbrezn, dor Salzstange und dem Küm- 
melwedc. Und zum Knabbern gibt es die Jay- 
reuther Spritzkuchen und die Cobtager 
Schmiitzchen, die Bernecker Pffffernüßla 
und die Nürnberger Lebkuchen, über dii- man 
ein ganzes Budi schreiben könnte. 

Franken ist kein .SelilaralTcnland, kein Land 
der Schlemmer, eher der Genießer, diu den 
guten Schludc, den kräftigen Zug zu schützen 
wissen. Wer mit offenen Augen gemadilicfi 
durch seine mit so mannigfachen Schönheiten 
gc-segneten Städte und Dörfer, Täler und 
Gebirge fährt oder gar noch, wie in alten 
Zeiten, auf Schusters Rappen reitet, we; 
wnh; nimmt, w; .s sich ihm daibietot und Freude 
durun hat, in Wirtshäusern mit .schönen alten 
tachwerkgiebeln und historischen Gaststuben 
zu speisen, der wird Land und Leute besser 
verstehen lehnen als aus diikbandigen Reise- 
führern, und eh er sidi versieht, wird er selbst 
ein „Lukull in Franken" sein. 

Annelies Reichert 

I.iikiill in Franken? Dn.s darf man nldit 
ganz wortlich nehmen, denn der römische Feld- 
herr, dem man nachsagt, er habe nidU nur 
ein glanzvollps und üppiges Leben geführt, 
sondern audi den Kirschbaum von Klein- 
ir ien nach F.uropa gebracht, hat niemals frän- 
kl.'^chen Boden betreten. Auch sonst gibt es 
keine berühmten Gourmets, die auf der 
Speisekarte Ihre Spuren hinterlassen hätten. 
F,s ist nicht überliefert, daß hier Meister der 
Kochkunst mit Adel.spradikaten ausgezeidi- 
ni't worden wären, oder daß die hohen Her- 
ren, die hier .so dicht beieinander residierten, 
einander die Küchenmeister abgelistet hätten. 

„Zu Klingenberg am Maine . . 
Die lukullischen Genüsse, die Franken zu 

bieten hat, sind keine raffinierten iiompcsltlo- 
nen, die nur Schlemmer richtig zu schützen 
wüßten. Sie sind mehr volkstümlicher Art, 
kräftig und würzig, auf Reinheit bedacht, 
und gerade darum auch für die Zunge des Feln- 
sdimecker.s von Reiz: das Fleisch und der 
Fisch aus den heimlsdicn Gewässern, das Brot, 
das Jn manchen Gegenden nodi im alten 

Der schöne .schmicdcel.sernc Ausleger des „Gol- 
'"non Uirsrhcn" In Itnthenbur;;. 

• ■-n gebacken wird, das Eier In seiner 
"Mtti-gr-n ATt —lind nicht zuletzt der Wein, 

,,Zu Klingenberg am Maine, zu Würzbiirg 
an dem Steine, zu Badiarach am Rheine... 
soll n syn die besten Weine!" so sang schon 
lO.IO Erasmus Widmann aus Woikersheim. Und 
das hohe Lob, das er dem Frankenwoln 
zollt, das gilt noch heute. Sein Symbol ist der 
Bocksbeutel, der — von einer Ausnahme ab- 
gesehen — allein dem hier angebauten Reben- 
saft vorbehalten ist. Viele ungelöste Rätsel 
gibt seine seltsame Form auf. Flachbäuchige 
römische Tonkrüge standen wahrscheinlich 
Pate, ganz bestimmt aber die bauchige Flasche 
des Mittelalters, die der Meister des berühm- 
ten gotischen Schnitzwerkes „Absdiied der 
Apostel" in der Nagelkapelle des Bamberger 
Domes auch den Jüngern Jesu mit auf die 
Reise gibt. 

Herzstück des fränkischen Weinbaugebietes 
Ist das Maintal, von Würzburg, wo die Alten 
Im Heiliggeistspltal noch heute ihr verbrieftes 
Anrecht auf ihr Viertele haben, flußaufwärts 
bis nach Maintal, flußabwärts bis zum Roten 
von Klingenberg. A^ber auch im Taubertal 
gibt es noch renommierte Lagen und, nicht 
zu vergessen, an den Hängen und in den 
Ausläufern des Steigerwaldes. 

Rauchbier und G'frorenes 
Doch auf diesem alten deutschen Kultur- 

boden hat nicht nur der Wein eine tausend- 
jährige Gesdiichte. Seit eh und je waren die 
Mönche ausgezeichnete Bierbrauer und von 
ihnen lernten es die Bewohner des Lande.s. 
Das Kulmbacher Bier ist in der ganzen Welt 
bekannter als die Plassenburg mit dem schön- 
sten Renaissance-Turnierhof Europas und 
den Hunderttausenden von Zinnfiguren, die 
dort kriegerische Weltgesdiichte en minature 
rekapitulieren. Der Zufall stand Pate, als ein 
Kulmbacher Braumeister das „Bayrisch 
G'frorene" in einem grimmig kalten Winter 
„erfand". Er hatte nämlich versehentlich ein 

paar Fäs.ser Im Hof stehen lassen. Zu Sirup 
fast war das Bier geworden, und mit seinen 
24 Prozent Stammwürze schmeckte es so gut, 
daß man St. Gambrinus die Reverenz er- 
wies, es künftig Ins Brauprogramm aiifzu« 
nehmen — allerdings Jeweils nur zum Aus- 
klang der Faschingszeit! 

Auch in Bayreuth wird Bier gebraut, und 
das aus Welzen schmeckt nicht weniger gut als 
der Gerstensaft. Bamberg muß nodi genannt 
werden im Reigen der Bierstädte, wo es im 
Sdiatten des mäditlgen gotischen Kaiser- 
domes wieder eine besondere Spezialität gibt, 
das „aecht Bamberger Rauchbler alter Väter 
Brauch und Sitte gemäß gebräuet", das Im 
altehrwürdlgen Brauhaus zum Schlenkerla 
ausgeschenkt wird. Nürnberg sei noch er- 
wähnt, die alte Reichs- und Bräustadt. Noch 
lang könnte diese Reihe fortgesetzt werden. 

Fi.iihfrnctzc am M.tln. Mcefi.sciili können aber nur in ganz rngmasdilgpnNrtrcnfirrTUiKcn werilen. 

Nur einer fränkischen Be.sonderheit sei noch 
gedacht, dem „Ueckenbler", denn alte Bäcke- 
reien üben hier nodi ihre Braurechte aus. 

Scharfe Tropfen, Spargel und Hopfenspitzen 
Bodenständig sind hier aber auch die sdiär- 

fcren Sachen. Was die Reben für den Fran- 
kenwoln und der Hopfen aus Spalt fürs Bay- 
reuther und Kulmbadier Bier, das sind die 
Waldbeeren dos Fichtelgebirges und der Frän- 
kischen Sdiwelz für die dem Magen so wohl- 
tuenden Tropfen aus dem Sechsämterland und 
die Streitberger gebrannten Wässerchen, für 
die aber auch Quitten und Schlehen, Kir- 
sdien, Zwetschen und Mirabellen nach alt- 
erprobten, geheimen Rezepten die Essenz 
liefern. Fast könnte man meinen, die Franken 
im „weitoltenen Innenhofe Europas, wo sldi 
alle Winde fangen", iiätten nur Sinn für Wein 
und Bier und Sdinaps. Weit gefehlt. Viel dif- 
ferenzierter noch, aus der vielfältig wechseln- 
den Landschaft erwadisend und angepaßt der 
Lebensart ihrer Bewohner ist die Spezialitä- 
ten-Speisekarte. Und immer versteht man, das 
passende Getränk dazu zu wählen. 

Nirgendwo kann der Wild.schweinbratcn hes- 
ser schmecken als im Spessart der als Räuber- 
wald in die Geschichte einging, und heute als 
Naturpark seine herrlidien Wälder bewahren 
will. Wer Glück hat, bekommt dazu einen ech- 
ten Klingenberger Roten, der gar nicht so 
leicht zu haben Ist, weil ihn die Klingenberger 
mei.st selbst trinken. 

Nodi bevor Hiemen.schneiders Madonna 
im Weingarten geraubt— Und unter dramati- 
schen Umständen wieder herbeigcschalTt 
wurde —, war das geschäftige kleine Städt- 
chen Volkadi mit seinen anmutigen Fachwerk- 
bauten ein gern besuchter Weinort — und Im 
Frühling seiner zarten Spargel wegen beson- 
der.s gerühmt, zu denen der Schinken nicht 
fehlen darf. 

Mit einer ganz besonderen Delikatesse war- 
tet das Hopfenstädtchen Spalt im Frühling 
auf: Hopfenspit/.ensalat, würzig und zart. 

Sdiweinfurter SchlachtschUssel 
muO man feiern 

Im allgemeinen aber machen nicht ralTi- 
nlerte Salate oder feine Gemüse den Ruhm der 
fränkischen Küche aus. Hier will man eine 
handfeste Grundlage haben, eine kräftige 
Fleischportion oder eine reichliche Fischmahl- 
zeit, Bleiben wir zunächst beim Fleisch, das nir- 
gendwo sidi imposanter darbietet — und amü- 
santer zu essen Ist — als bei der Schwein- 
furter Sdilachtschüssel, In der geschäftigen 
Stadt im nördlichen Franken, die auf Kugel- 
lagern so sanft gebettet Ist. 

Die.se Sdilachtschüssel kann man nicht ein- 
fach ä la carte bestellen, sondern muß sie 
feiern Im Kreise Gleichgestimmter. Früher 
verging zur Winterszeit kein Tag. an dem 
nicht irgendein Wirt die Abhaltung einer 
Schlad!tsdiüssel bekannt gab. Es wurde eine 
Liste aufgelegt. In die sich Interessenten ein- 
tragen konnten. Heute sind nur noch wenige 
Wirte darauf eingerichtet, diese opulente 
Mahlzeit abzuhalten, deren Dimensionen an 
jene Zeit vor 400 Jahren erinnern, da das 
schöne Sdiweinfurter Rathaus errichtet wurde. 

Ohne jegliche.s Gesdilrr, auf weißgescheuerten 
Schladitbrettern, die eigens diesem Zwecke 
vorbehalten sind, wird gespeist. Nicht fett und 
nidit alt darf das Schwein sein, von dem als 
erstes das Bauchfleisch hereingetragen wird, 
während die Gäste .schon Pfeffer und Salz, 

Meerrcttldi und Kraut und ein wenig klein- 
geschnittenes Brot um Ihren Platz anrichten. 
Auf die Mitte der Tischplatte wird das damp- 
fende Schweinerne gehäuft, und Jeder greift 
nach Belleben zu. Nldit zuviel zuerst, ist der 
altüberlieferte Geheimtip, denn es folgen ja 
noch vier oder fünf Gange, bis man über Brust- 
spitz, Kamm und Lende bis zu Kopffleisch, 
Ohren, Magen und Nieren gelangt ist. Das 
ist ein Programm, das seine Zelt braudit, und 
es wäre gar nicht durchzustehen, wenn es 
nicht dazu einen würzigen Most gäbe und ab 
und zu einen handfCEten Sdinaps. Doch audi 
das würde wenig helfen, dürfte man nicht das 
fette Fleisch einfadi wegschneiden und In der 
Mitte häufen. Daß man nur das Magere zu 
essen braucht — dieweil das Fette, noch wäh- 
rend man .speist, zu Wurst verarbeitet wird — 
verfeinert das barocke Vergnügen ganz we- 
senliich, bei dem es iiidit ohne Späße abgeht. 

So lang wie der lileine Finger . . . 
Doch nicht nur in der Sdilat+it.sdiüssel oder 

als saftiger Braten zu dampfenden Bayreiitlier 
Klöß zum Beispiel — wie ja überhaupt Kloß, 
Klueß, Kiers oder Knidla ge.schätzter sind 
als KartoiTeln In unveredelter Form — ist das 
Sdiweincrne beliebt. Eine ganz große Rollo 
spielen die Würste, um die sidi viel altes 
Brauchtum und manch amüsantes HIstördien 
rankt. So lang wie der Ivleine Kinger und 
auch nicht dicker sollen die Nürnberger Brat- 
würste sein, und das „b'sondere G'sdimäckla", 
da.s schon Albrecht Dürer und Hans Sadis, 
der von .seinen Zeltgenossen damals so rasch 
vergessene Sdiuhniadier-Poet, zu rühmen 
wußten, haben sie nur, wenn sie vorschrifts- 
mäßig über Budienholzkohle gebraten sind. 
Ein Dutzend davon, mit Kraut und Kren, Ist 
eine gute Portion für einen handfesten Ap- 
petit. Der Rekord allerdings .soll .sechs Dut- 
zend übersdireiten! 

Mit den Würsten halten es audi die Cobur- 
ger, sie haben sogar das „Bratwurstmännle" 
auf dem Rathau.s stehen. Der Stab des 

Mohren, der eigentlich der hl. Maurilius sein 
soll und das Stadtwappen ziert, .mjII angeblidi 
das vorschrift.smiißlge Wurstniaß sein. Hier hat 
zwar der Volk.smund der Historie ein Schnipp- 
chen geschlagen, doch steht fest, daß sich Her- 
zog Casimir nachdrücklidi der Bratwürste 
seiner Liinde.skinder annahm und gesetzlidi an- 
ordnete, daß der Preis fürs Stück nicht mehr 
als 4,5 Pfennig betragen dürfe und vier auf 
ein Pfund gehen müßten. Das war vor genau 
340 Jahren! Spannenlang und daumendick sind 
die Coburger Bratwürste noch heute und ganz 
frisch vom Rost schmecken sie am besten. 

Die fränkisdie Wurstparade ist damit noch 
keineswegs zu Ende: Man ißt sie auch ge- 
sotten — „Nackedi" sind's, wenn die Haut ab- 
gezogen Ist —, kurz geräuchert als „Bauern- 
seufzer" zum Kraut, oder sauer, eingelegt 
in Essig mit Zwiebeln, Pfeffer, Nelken, Wa- 
cholderbeeren und Lorbeerblatt. „Blaue Zip- 
fel" nennt man sie dann. 

Weinfässer in Iphofen. 

Forellen schnelzen in die Höh"' 
Eine ganz große Rolle spielen auf der frän- 

kischen Speisekarte aber audi die Fische, kein 
Wunder in diesem an Flüssen und Gebirgs- 
bächen so reichen r,and. Würzburger Speziali- 
tät sind die ,,Meefisdili", die so klein sind, 
daß man sie — in Fett ausgebadten — in Men- 
gen auf die Teller häuft, Viel bleibt nicht da- 
von übrig, wenn man sie zu einem guten 
Schoppen Frankenwein knabbert. Meist Ißt 
man sie so zwischendrin oder auch als Vor- 
speise. 

Reich an Forellen sind die klaren Ge- 
wäs.=ier des P'lditelgebirges und der Fränki- 
schen Schweiz. „Forellen schnelzen in die 
Höh', gern prüft ich sie im Munde...", no- 
tierte im Wiesenttal Viktor von SchelTei, der 
das wohl populärste Fj-ankenlled geschaffen 
hat, obgleich er es beim hl. Veit vom Staffel- 
stein mit der Historie nicht allzu genau nahm. 
Doch zurück zu den Forellen. Es ist durch- 
aus kein Anglerlatein, wenn da erzählt wird, 
daß sie bis zu dreiviertel Meter iang werden 
könnten. Aufs Brett genagelt und tiräpariert. 

kann man ein solch mächtiges Exemplar In 
Streitberg besichtigen. In dieser Größe ist die 
Forelle aber weder iür den Gaumen noch 
für den Besitzer des Fisdiwai'sers eine Freude, 
ein Ärgernis vielmehr, denn dieser ausgewach- 
sene Räuber Ist schlimmer fast als der Hedit 
Im Karpfenleich. 

Womit ein weiteres Stiduvort gegeben wäre. 
Denn auch der Karpfen darf nicht vergessen 
werden, ebensowenig wie der Hecht, die 
Barbe und der Bar.'^di. In Fürth, das heute so 
dicht bei Nürnberg liegt, daß man gar nicht 
merkt, wenn man von einer Stadt in die an- 
dere kommt —und doch einmal die erste Eisen- 
bahn wert war — serviert man ihn gebacken, 
und so geschickt versteht man ihn zu teilen, 
daß der iiaibe auf der Platte großmächtig 
wie ein ganzer aussieht. Und wenn es der Ma- 
gen aushielte, dann wünschte man sich den 
anderen halben dazu! 

Sleinofenbrot 
und NOrnberger Lebkuchen 

Pftngstlidie Botschaft 
Der Geist der Tapferkeit / Von Johannes Baudis 

In dieser Welt geht es wahrhaftig nidit 
langwellig zu. Die Ereignisse, dio in unserer 
Zeit gesdichen, sind so cinsdineidend, daß da- 
gegen da.s, was uns einst in der Sdiuie. als 
maßgebende Einschnitte der Weltgesdildite 
gelehrt wurde, verblassen muß. Was stellt die 
Entdeckung Amerikas, die Erfindung der 
Dampfmaschine und die Nutzbarmachung der 
Klektrlzltät dar gegen die Tatsadie, daß der 
Men.ich kurz davor steht, diese Erde zu ver- 
lassen und seinen Fuß auf den Mond, den 
Mars oder die Venus zu setzen? Das Dach 
der Welt Ist abgedeckt und das Universum 
schaut herein. E.i! ist eine tapfere und sehr 
nüchterne Welt, in der wir leben. Ihr Reprä- 
sentant i.st der Kosmonaut, der In die Kapsel 
steigt, um sich in den Weltenraum schießen zu 
lassen Wer mit Jungen Men.schcn Kontakt hat, 
weiß, daß sie bewußt in dieser sachlidien, 
nüditernen und tapferen Welt leben wollen. 
Sie sträuben sich gegen alles, was sie als 
„alt" an.sehen und ivas Im Vorhandensein be- 
harren will. Sie lehnen die Mcnsdien ab, die 
Sicherheit und Bequemlichkeit sudien und das 
Ri.slko .scheuen. 

In diese Ablehnung wird auch oft der 
christliche Glaube einbezogen, weil sie mei- 
nen, er sei ein konservatives Element, das der 
neuen, tapferen Lebensauffassung nicht mehr 

Uber die Musik 
Ulis iDiausuprecliUclie Iniiine aller Mu.sik, 

vermüga dessen sie als ein so yanx vertrautes 
und doch eivlg fernes Paradies an uns vor- 
über Licht, so ganz verstündlich und doch so 
unerklärlich ist, beruht darauf, dafi sie alle 
Regungen unseres innersten Wesens iiiicder- 
glbl. aber ganz ohne die Wirklichkeit und fern 
von ihfer Qual. Schopenhauer 

entspreche. Dazu kommt die irrige Meinung, 
Glauben habe es In erster Linie mit Gemüt 
und Gefühl zu tun. Alles in allem handelt e.s 
sich um eine langweilige, veraltete, unzeit- 
gemäße Angelegenheit. „Die Welt i.st anders 
geworden, wir können nicht mehr fromm und 
gefühlvoll singen, wie unsere Urgroßmütter, 
,So nimm denn meine . Hände' und .Harre 
meine Seele, harre des Herrn'." 

Wir wollen nicht untersuchen, wer an die- 
ser Karikatur christlicher Lebenshaltung die 
Schuld hat. Haben sich die Kritiker des Chri- 
stentums dieses Zerrbild selber zurechtgeba- 
stelt, oder waren die gläubigen Christen wirk- 
lich so lahme, langweilige Vertreter ihrer 
Sache? Wer aber einigermaßen klar und ehr- 
lich die Entwicklungen und Entscheidungen 
der letzten Jahrzehnte beobachtet hat, wird 
nicht umhin können, zuzugeben, daß dort, wo 
tapfere Entsdieldungen in letzter, ein.^amer 
Verantwortung getroffen wurden, diese viel- 
fach von Mcnsdien, die bewußt im christlichen 
Geiste lebten, getroffen wurden. Tdi denke 
jetzt an die Männer und Frauen, die Wider- 
stand leisteten gegen einen tyrannischen Staat. 
Wie unsagbar groß, edel und lauter wa'- z. B. 
die Haltung der Gruppe .lunger Studenten um 
die Geschwister Scholl in Mündien, die dann 
vom Volksgericht v.ie gemeine Verbrecher 
hingerichtet wurden. In einem Briet aus die- 
sem Kreise steht das Wort von „dem harten 
Geist und dem zarten Herz". 

Sie iiatten es erfahren, daß der Geist Got- 
tes. wenn er einen Menschen ergreift, genau- 
so hart und noch härter sein kann als die 
bösen Geister, die in der Welt herrschen. Die- 
ser Geist madit, daß die Menschen, in denen 
er wohnt, niiht erschrecken vor der Bosheit 
der Weit. Gewiß, der Mensch ist für den 
Menschen ein böses Raubtier, besonders 
wenn man das Göttliche aus ihm herausnimmt. 
Aber der Mensch, der vom Geiste Gottes 
gelenkt wird, Ist nidit geneigt, davor zu kapi- 
tulieren, zu resignieren und im Strom mitzu- 
schwimmen. Er nimmt den Kampf auf. 

Die Gaben und Fähigkeiten, die der heilige 
Gotte.sgelst Im Mensdien weckt, nannten un- 
sere Altvorderen „Tugenden". In unseren 
Ohren ein recht aitmodisdies Wort. Was da- 
mit gemeint war, bringt die lateinische Voka- 
bel dafür besser zum Ausdruck. „Virtus" heißt 
wörtlich: „Mannhaftigkeit". In dem Katalog 
der „Tugenden" der „Früdite des Geistes" 
steht neben der Tapferkeit meistens die 
„Liebe" an erster Stelle. Audi das hat man 
vielfach falsch verstanden und zur Karikatur 
gemacht Man zeichnete sie als eine weiche, 
verträumte, kleinkarierte Geisteshaltung, die 
in die harte Wirklidikelt nicht paßt. Wenn das 
so wäre, dann müßte man die Welt, die Völ- 
ker und ihr Zusammenleben aufgeben, müßte 
man resignieren und zum Mensdienverächter 
werden. Denn wer einigermaßen bei Ver- 
stand ist, muß einsehen, daß der Mensch von 
Natur aus eben nicht ein verträglidies Wesen 
ist, eben nicht mit seinem Mitmensdien aus- 

kommen kann, nidit sozial, brüderlich und 
friedlich gesinnt Ist, sondern nur an sidi, sei- 
nen eigenen Nutzen und eigene Sicherheit 
denkt. 

Und die großen Ideologien können hödistens 
an dio Stele der Ichsucht dos einzelnen den 
Egoismus einer Gruppe, einer Klasse, einer 
ganzen Nation setzen. Wir erkennen z. B. wie 
ein einzelner, egoistischer Mensch in einer Fa- 
milie, einer Gruppe, einem Betrieb wie 
Sprengstoff wirken kann, der die Gemein- 
schaft auseinandertreibt. Der göttliche Geist 
«her will uns antreiben, nicht davor zu er- 
schrecken, sondern tapfer den Kampf aufzuneh- 
men, von unserem Platz aus dem Geist der 
Gleidigültigkeit, der lehsudit und des Hasses 
zu begegnen. Liebe, Demut, Selbstlosigkeit 
sind in diesem Falle nicht Ausdruck einer 
untüchtigen, weichlichen Lebenshaltung, son- 
dern die edelste Form nüchterner Saclilich- 
kelt. 

Die Botsdiaft, die die christlidie Gemeinde 
zu Pfingsten vernimmt und die sie weitergibt, 
lautet: „Die Kraft, einer ganzen Welt entgegen- 
zutreten, Ist vorhanden. Der Geist GoUes ist 
da und nimmt Wohnung bei denen, dio Jesus 
Christus als ihren Herrn anerkennen. Die 
Welt, in der wir leben, ist nldit nur der Tum- 
melplatz aller möglidien fragwürdigen ,Gei- 
ster', sondern sie Ist audi das Terrain, in 
dem Gott selb.st anwesend ist und wirkt.' 
Eine der ersten Wirkungen ist die, daß er den 
Seinen die Furcht aus dem Herzen nimmt 
und sie zu tapferen Mensdien macht. Es macht 
Ilinen cle.shalb auch nicht viel aus, daß sie fast 
iiilmer eine Minderhiut sind. Sie halfen sich 
an das Wort: „Ein Mann mit Gott ist Immer 
In der Majorität." .Sie wissen, daß ganze, große 
Völker sich gegen ihren Glauben auflehnen, 
daß die gewaltige Kathedrale von Leningrad 
z. B. zu einem gigantischen Atheismus-Mu- 
seum umgewandelt worden Ist. In fast einer 
Million von Ausstellungsstücken wird dort 
haßerfüllt versucht, den Glauben aus dem 
Wege zu räumen. Aber sie wissen auch, daß 
da nur Mensdiengeist am Werke Ist, daß aber 
bei ihnen Gottes Geist „wohl auf dem Plan 
ist". Sie halten sich an das, was der Apostel 
Paulus an seinen Mitarbeiter Timotheus ge- 
sdirieben hat: „Gott hat uns nicht gegeben 
den Geist der Furcht, sondern der Kraft, der 
Lieije und der Zucht!" Und sie bekommen ls 
in den Grilt und bekennen es vor der Welt, 
wenn sie in ilirem Glaubensbekenntnis spre- 
chen: „Ich glaube an den Heiligen Geist." Seidig glänzen die Kuppeln des Würzburger ..Kdppele" im Sonnensdiein. 

Die Quellen springen wieder 

Obwohl der Frühling in einer unvorstell- 
baren Pracht grünte und blühte, lag dodi 
Staub genug auf Wegen, Gärten und Feldern 
von den vielen Autos und dem betriebsamen 
Hin und Her der Menschen. Da dachte der 
liebe Gott daran, es sei nun Zeit, regnen zu 

Volken licht lu Burgen gebauscht: 
Mtes Wind! 
l'ald, der einer Drossel lauscht. 

illond ein Bauernkind 
.<ummt sich hin am Nelkenrain, 
ahnt ein Glück und fängt es ein. 
Blatt und Blum' so tief berührt: 
Gottes Geist! 
Alle Kreatur ihn spürt, 
und du allermeist. 
Atmest du ihn gläubig ein, 
wirst in seiner Kindschall sein. 

Karl Burkert 
■••*••••••••••••••»«•••••••••••••••••••••••••••••••••«••••«•• 
lassen, damit an den Feiertagen zum Duft 
der Blüten der Glanz der Frisdie hinzutrete 
und das Fest vollkommen mache. 

Der liimmlisdie Vater blickte auf die Erde 
hinab und sah viele Menschen auf dem Markt- 
platz, wie sie handelten und wandelten, und 
entsi^loB sich in seiner großen Güte, sie nidit 
naß werden zu lassen, sondern zu warten, bis 
der Markt vorüber war. Danach aber, als 
ihm der Augenblidc gekommen sdilen, die 
Schleusen des Himmels zu öffnen, pfiff gerade 
eine Fabrik, und Tausende von Menschen 
stürzten durch die Tore, um eilends nach 
Hause zu kommen. Nachdenklich sdiüttelte der 
liebe Gott sein Haupt. Diese Leute durften 
erst recht nicht naß werden, denn sie hatten 
es wohl sdiwer genug im Leben, und viele 
sahen müde und abgehärmt aus. Er zauderte 
und fand das nicht ungöttlich. 

Eine Legende von Rudolf Naujok 
Als es nun wlrklidi regnen sollte, bemerkte 

Gott eine große Auffahrt vor der Kirdie. 
Viel Jugend und Schönheit drängte sich hier 
zusammen, und die hellen Seidenkleider der 
Mädchen leuchteten freundlich in der Sonne. 
„Ich kann doch die nicht bestrafen, die in mein 
Haus treten l" dadite der liebe Gott, „und wenn 
es jetzt regnet, werden sie es mir ihr Leben 
lang nicht vergessen und glauben, ihre Ehe 
sei nidit gesegnet." * 

Kaum waren die letzten Hodizeitsautos ab- 
gefahren, da ließ Gott die finsteren Wolken 
hinter dem Wald aufrüdcen wie ein fremdes 
Heer. In diesem Augenblidc kam eine Schule 
mit Gesang von einem Ausflug heim. Die klei- 
nen Mädchen hatten Kränze von Löwenzahn 
im Haar, und jedes trug einen Strauß bunter 
Wiesenblumen, um den wartenden Müttern 
eine Freude zu bereiten. Der heile Kinder- 
gesang, ganz voller Lebenslust, drang bis zum 
Himmel empor. „Nein", dadite der liebe Gott, 
„die lieben Kleinen! Sie sind das helle, un- 
schuldige Kleid der Erde und dem Himmel- 
reich besonders nahe. Niemals werde idi es 
erlauben, daß die schwarzen Wolken über sie 
herfallen 1" 

Der Frühlingstag neigte sich einem sdiönen 
Abend zu, und noch immer hatte der liebe 
Gott keine Gelegenheit gefunden, regnen zu 
lassen. Ein Liebespaar ging aus der Stadt 
und sdiaute mit großen Augen auf die Schön- 
heiten der Natur, Beide Mensdien schwie- 
gen, aber Ihre Herzen waren voll von Un- 
aussprechlidiem. 

Als das Liebespaar in ein Haus getreten 
war, gingen wieder die Sirenen der Fabriken, 
und das alte Spiel mit den sich drängenden 
Menschenmassen begann von neuem. „Nun, so 
geht es nidit weiter!" dachte der liebe Gott 
bedauernd. „Es gibt Ja nicht nur Mensdien 
auf der Erde, sondern auch Tiere, die trin- 
ken wollen, und Pflanzen, die Saft braudien, 
um sich emporzustrecken. Und sdiließlldi 
dient das alles Ja wieder den Menschen, von 
denen Ich gesagt habe, daß sie herrschen sollen 
über die Tiere auf dem Lande, die Vögel 
unter dem Himmel und die Fische im Meer." 

„Irgend Jemand wird Ja wohl naß werden 
müssen, wenn es regnet", knurrte der An- 
führer der Wolken. Da winkte Gott der Herr, 
daß die Bäche des Himmels sidi öffneten und 
die dunklen Wolken stürmten heran und ver- 
finsterten den Tag. Dip Sonne war ver- 
schwunden, und der Himmel leuchtete In 
einem fahlen, drohende:} Gelb, wie es bei 
großen Feuersbrünstnn zu gesdiehen pflegt.' 
Die Blitze krodien wie feurige Schlangen 
von Horizont zu Horizont, und der Donner 
rollte wie in einer großen Sdiladit, daß die 
Mensehen, von Erinnerungen überwältigt, sidi 
in die sichersten Ecken der Häuser flüchteten. 

Zu Pfingsten aber sprangen die Quellen 
wieder, und alle Pflanzen strotzten in junger 
Lebensluaft, und alle Mensdien staunten 
über dieses Wunder mitreißender Daseins- 
freude und wußten, daß bei Gott — und nur 
bei ihm allelu — die Stunde des Zornes gleidn- 
zeitig die Stunde des Segens ist. 

Ein Falter fällt vom Himmel 

Es geschah zu Pfingsten ... 
Die heiteren Pfingstwettspiele, die sich bis 

In unsere Zeit hier und da erhalten haben, 
gehen auf altgermanisdies Brauditum zurück, 
das dann im christlidien Mittelalter seinen 
Höhepunkt fand auf den zu Pfing.sten ab- 
gehaltenen kaiserlidien Maifeldern. Am be- 
kanntesten wurde das prunkvolle Maifeld zu 
Mainz im Jahre 1184, auf dem Barbarossas 
Söhne die Sdiwertleite empfingen. 

Kaiser Barbarossas Reidistag zu Mainz 
wurde auf den Wiesen vor der Stadt gehalten, 
auf denen um eine aus Holz errichtete Pfalz 
eine Zeltstadt aufgebaut war. Am Morgen 
des Pfingsttages verwehte ein heftiges Gewit- 
ter die Zelte und warf die Holzbauten durch- 
einander. Kaiser und Hofstaat flohen vor dem 
prasselnden Regen In die festen Bauten der 
alten Bischofsstadt, und die zahlreichen Gauk- 
ler und Musikanten taten sidi gUtlidi än den 
unter Leinwand und Holz verborgenen Kost- 
barkeiten aus Küche und Keller. 

* 
Beim Pfingstreichstag von 1168 zu Würz- 

burg hatte der Kaiser den Fürsten Bernhard 

zur Lippe zu einer Sonderberatung vor sein 
Zelt geladen und ihn zum Niedersitzen auf 
dem Rasen aufgefordert. Der Fürst nahm 
seinen Mantel ab und set,zte sich darauf. Als 
er sich nadi der Besprechung entfernte, eilte 
ein kaiserlidier Rat ihm nadi und erinnerte 
ihn an den vergessenen Mantel. Bemiiard 
zur Lippe aber rief dem Kaiser und der auf- 
horchenden Menge zu: „Es ist in meinem 
Landchen nidit Sitte, daß ehrildie Männer 
die Sitze wegtragen, die sie als Gäste be- 
nutzten!" 

Die Kirdie sah solche Verweltlidiungen des 
Pfingstfestes nicht gern. Aber selbst Hohe 
ihrer Würdenträger, wie der Eizblschof Diet- 
ridi von Mainz, veranstaltet'in Pfingstturnlere, 
um dann auf die Vorhaltung des Papstes 
Sixtus (1448) zu erklären, „daß diese Waffen- 
spiele nldit stattfinden, um der Eitelkeit zu 
frönen und sidi Leibessdiaden zu'.ufüger, son- 
dern einzig darum, den Geist der Tüditigkeit 
und Rüstigkeit... zu erhalten". 

Vor Jahren war dort, wo heute das große 
Geschäftshaus steht, ein sdiöner Garten mit 
Blumen und Büsdien und einem kleinen 
Teich. Neben dem Teich wudis ein alter 
Wildrosenstraudi, der jedes Jahr urn die 
Ffingstzeit sein grünes Blätterkleid mit vie- 
len rosigen Blüten sdimüdcte. Bienen, Kä- 
fer und Schmetterlinge flogen herbei und prie- 
sen die Sdiönhelt des Rosenbusdies. Dann 
tanzten sie Uber ihm einen Reigen. 

Alle hatten sidi präditig herausgeputzt, 
denn auf dem Rosenblütenfest mußte man 
im sdiönsten Gewände ersdieinen. Am hüb- 
schesten aber waren die Schmetterlinge ge- 
kleidet. Der Zitronenfalter hatte rubinrote 
Tupfen auf seine gelben Flügel gestickt, der 
Dukatenfalter funkelte wie Gold In der 
Sonne, das Ordensband trug eine blaue Sei- 
denbinde auf den sdiwarzen Hinterflügeln. 
Sehr vornehm wirkte der Ti-auermantel 
mit dem lichtgelben Saum, und das Pfauen- 
auge ließ seine vier bläulichen Monde im rost- 
roten Kleide schimmern. Aus der Nachbar- 
schaft kamen der Große und der Kleine Fuchs. 
Die Familie der Ritter entsandte den herr- 
lichen Schwalbenschwanz, dessen sanftgelbe 
Flügel mit schwarzen Tupfen und Linien be- 
malt waren. Wie prächtig leuchteten der rot- 
gebänderte Admlral und der Kaisermantel 
mit den silbernen Streifen 1 

Nur ein kleiner grauer Schmetterling, der 
auf einem Grashalm saß, durfte an dem Fest 
nlchl teilnehmen. Angelockt durch den Duft 
der Rosenblüten, war er von der Wiese her- 
belgeflattert, doch die prächtigen Falter stie- 
ßen ihn fort. Denn er war armlich gcklelciet. 

So klammerte er sich viele Stunden lang 
an dem Halm fest und schaute von fern dem 
schimmernden Reigen zu. Und sein Herz 
wurde traurig. Gegen Abend wehte ein Wind 
durch die Halme und trug ihn fort, trug ihn 
höher und höher, bis der Mantel der Nadit 
den Garten verhüllte. 

Als der Rosenstrauch am Morgen erwachte, 
schwebten aus Busch und Baum die schönen 
Falter wieder heran und ordneten sich gau- 
kelnd zum Reigen. Der Himmel war tief- 
blau, und so bemerkte man nicht, wie ein 
kleiner Sdimetterling mit himmelblauen Flü- 
geln aus der Höhe herabsank und sich auf die 
oberste Blüte des Rosenbuschs setzte. Zuerst 
sah ihn der stolze Sdiwalbenschwanz, und 
er winkte dem Admlral zu, und bald ließen 
sidi alle im Kreis um den Neuling nieder und 
betasteten Ihn mit den haarfeinen Fühlern. 
Und da er so sdiön wie der Morgenhlmmel 
war, nahmen sie ihn in den Reigen auf. 

Es war aber niemand anders als der kleine 
graue Schmetterling vom ■ Tage vorher. Der 
Himmel hatte mit ihm Erbarmen gehabt und 
über Nacht ein winziges Stück Blau auf seine 
grauen Flügel gehaudit. Seitdem heißt der 
kleine Falter, dem Ihr überall auf den Wiesen 
begegnet, „Himmelsfaltar" oder „Bläuling", 
und wer an einem schönen Tage den Him- 
mel absucht, wird irgendwo ein schmetterling- 
großes, lichtes Fleckchen bemerken, ein win- 
ziges Loch, aus dem das Blau des Himmels- 
falters Htrausgeweht wurde. Dem Himmel 
aber, der so weit luid so unermeßlich groß 
ist, macht das bißchen Farbe, die er ver- 
schenkte, nichts aus. Helmut Runge 
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Kleine Fische - gro(5e Moral 
Drei hungrige Gesetzesbredier und ein HeringsfaB / G. W. Bortli 

Dies ist eine hodimoralische Geschichte, ganz 
bestimmt! Bis war unmittelbar nath Kriegs- 
ende. Wir waren damals drei aus der Gefan- 
genschaft entlassene Junge Soldaten und such- 
ton unsere Angehörigen. 

Zwischen Frankfurt und Nürnberg kamen 
wir in irgend ein kleines Kafl. Wir mußten da 
aussteigen, denn der kontrollierende Sdiaffner 
hatte Anstoß an unseren Hamburger Bahn- 
steigkarten genonunen. 

Immerhin gelang es uns, der Bahnpolizei zu 
entkommen. Wir verkrochen uns In einen La- 
gersdiuppen, wo wir die Dunkelheit abwarten 
wollten. Da lagen wir nun hinter Fässern und 
Ki.sten versteckt. Die Sonne zeichnete die Git- 

Anglerglflch 

Mensdien tun wollten." Meine Freunde 
schlangen unbeelndrucjct Ich predigte weiter. 
Dabei geschah es denn. Durdi das viele Reden 
geriet mir eine Gr&te in die Kehle. Idi 
sdmappte nach Luft, hustete, lief rot an. Der 
Kradi, den ich machte, war unbeschreiblich. 

Plötzlich klirrte in der Schuppentür ein 
Schlüssel. Gefahrl Ich hatte sie durch meinen 
Lärm heraufbeschworen. Im Handumdrehen 
hatten Ed und Otto mich zu Boden geworfen. 
Während der eine auf mir kniete, hielt mir 
der andere mit Gewalt den Mund zu. Beinahe 
wäre ich erstickt. Ein Beamter schaute in den 
Schuppen, murmelte etwas, verschwand wie- 
der. 

Wir waren gerettet. Ich mehr tot als leben- 
dig. Abends schlichen wir aus dem Schuppen 
und sprangen auf den erstbesten Güterzug. 
Soweit diese Gesciilchte. 

Aber die Lehre daraus — und auf sie kommt 
es an — mödite Ich dodi aus einem dringenden 
Bedürfnis heraus allen Staatsmännern der 
Welt (aber nidit nur ihnen) widmen; Man 
soll, wenn man gestohlene Fische iOt, nie 
gleichzeitig laut von Moral reden I Es kann 
sonst furchbar leicht ein sdilimmes Ende nah- 
men. 

(er der Fenster auf den Betonboden, und a.s 
Zeit sdiien stillzustehen. 

Plötzlich bekam Freund Otto Hunger. Kohl- 
dampf nannte man das damals. Otto hatte 
schon immer einen gesegneten Appetit — spä- 
ter heiratete er vernünftigerweise eine Flei- 
sdierswitwe aus Wuppertal. Jetzt hat er da 
eine Wurstfabrik. Wegen der zermahlenen 
Knochen in seiner Wurst Ist er kürzlicii In der 
zweiten Instanz freigesprodien worden. Doch 
das nur nebenbei. 

Damals jedenfalls hatte er Hunger. Natür- 
lich hatten wir nichts zu essen. Da hatte 
Freund Ed eine gute Idee. Ed schnüffelte in 
der Luft herum und „fand" — mit der Nase — 
ein HeringsfaB. Ed — Ich will den Wahlkreis 
gar nicht nennen, den er lange Zeit vertreten 
bat — polkte solange an dem Faß herum, bis 
er den Decäcel gelockert hatte. 

In Anbetradit der Tatsache, daß die Brot- 
markenabsdinltte unserer Lebensmittelkarten 
noch nicht aufgerufen waren und audi nie 
aufgerjfen wurden, findet man es vielleicht 
verzeihlich, daß wir uns über die Heringe her- 
machten. Aber als Mann der Feder fühlte ich 
mich bereits damals für die öffentliche Moral 
verantwortlich. 

Während idi an meinem Fisch kaute, .■;agte 
Icii mit vollem Mund: „Freunde, was immer 
man über unsem Notstand denken mag — es 
bleibt ein Verstoß gegen die Gesetze, wenn 
man geklaute FIscJie Ißt. Wenn das nun alle 

Lachen ist gesund 
Einzige Erklärung 

Ein älterer Herr läßt sich rasleren. 
Nach einer Welle fragt der Friseur: 

„Haben Sie heute früh Tomatcnsauce 
gegessen?" 

„NeinI" 
„Und zu Mittag?" 
„Eierl" 
„Mit Tomatensauce?" 
„NeinI" Der Kunde fing an, unruhig 

zu werden. 
„Gestern abend haben Sie keine To- 

matensauce gegessen?" 
„Nein, zum Kudcudc — was soll diese 

Fragerei'" 
„Nichts, nidits— " erwidert der Fri- 

seur, „In diesem Falle gibt es nur eine 
einzige Erklärung: Idi muß Sie ge- 
schnitten haben!" 

So sind die Männer 
Zwei junge Mädchen unterhalten sidi. 
„Idi habe Kurt telefonisch gesagt, daß 

ich nicht ausgehen könnte, well Idi 
nichts anzuziehen habe!" meint die eine 
Evastochter. 

„Und was hat er darauf erwidert?" 
will die andere wissen. 

„Er hat gesagt, er würde konunenl" 

Zuviel verlangt 
Mieter: „In meiner Wohnung veran- 

stalteten diese Nacht die Mäuse einen 
regelrediten Kämpft" 

Hausbesitzer: „Haben Sie bei dieser 
niedrigen Miele etwa einen Stierkampf 
erwartet?" 

Aui uegenseitigkeit 
„Sie sind dodi jetzt beim Theater. 

Könnten Sie mir nicht ein paar gute 
Karten mitbringen?" 

„Aber geml Sie sind doch Bankdlrek- 
tor— bringen Sie mir dafür ein paar 
gute Banknoten mit!" 

Bequemer 
Nach einer durdizediten Nacht be- 

tritt Sdinulze ganz abgekämpft einen 
Friseurladen. „Ra-ra-sierenl" lallt 
Sdinulze. Kaum sitzt er aber im Rasier- 
stuhl, beginnt er einzuschlafen. Immer 
tiefer rutsdit sein Kinn, immer tiefer. 
'Allmählldi reißt dem Friseur der Ge- 
duldsfaden, und er meint; „Mein Herr, 
wenn Ich sie rasieren soll, mü.ssen Sie 
schon das Kinn höher halten I" Halb Im 
Sdilaf entgegnet Schnulze: „Dann lieber 
Haarschneiden r 

Wie du mir. 

„... Idi gebe Ihnen drei Mark, wenn Sie sidi 
einen anderen Gep&cktrSger suchen, meine 

Dame!" 

Der Kapitän des Frachters „Mary Bloom" 
war ein in Ehren ergrauter Mann. Durch Sturm 
und Nebel hatte er sein Schiff von Hafen zu 
Hafen geführt. Dank seiner Umsicht entdeckte 
er selbst bei dem letzten Küchenjungen eine 
erst beginnende Blinddarmentzündung. Sein 
waches Auge, aber audi seine an Pedan- 
terie grenzende Genauigkeit waren ebenso 
bewundert wie gefürchtet. 

Doch dann gesdiah es, daß bei einem Land- 
gang In Heisingborg ein Steuermann seinen 
,Vorschuß vertrank. Der Vollmatrose schlldi 
sich — ängstlich umherblickend — längsseits an 
Bord. Dem Kapitän aber war es nldit ent- 
gangen. Und anderntags schrieb er ins Log- 
buch: „Der Steuermann war in der letzten 
Nacht sinnlos betrunken." 

Vorzeitig ernücäitert begab sich der Steuer- 
mann zum Kapitän und bat um Löschung der 
Eintragung. Er gebe freimütig zu, die Be- 
sahnssdioot blßdien kräftig angezogen zu 
haben. Die Eintragung Ins Logbuch könne 
jedoch seiner weiteren Laufbahn hinderlich 
sein. 

Dei Kapitän ließ sidi nicht erweichen. „Sie 
waren vergangene Nacht betrunken, Steuer- 
mann", sagte er. „Gerechtigkeit und Fairneß 
verbieten es mir, daran zu drehen und zu 
deuteln." Geknidct verließ der Seemann das 
Kapitänslogis, die Fäuste In der Hosentasdie 
geballt. 

In der Nadit vor dem Auslaufen wadite der 
Steuermann turnusmäßig an der Reeling. Er 
blickte aufmerksam umher, ob nidit gar der 
Kapitän mit Schlagselte an Deck gespült würde. 
Dodi als der Tag graute, rieb er sldi nur müde 
die Augen. Nichts hatte lich begeben, was sei- 
nen Rachedurst hätte löschen können. 

Eine Stunde nach der Ablösung rieb sidi 
auch der Kapitän die Augen. Er saß über das 
Logbuch gebeugt und glaubte nicht redit zu 
lesen. Denn mit der Sonntagshandschrift eines 
Steuermannes stand dort geschrieben; „Der 
Kapitän war in der letzten Naciit völlig nüch- 
tern." 

Ohne Worte 

Von W. B r I z n e t 
StsiUldi« SmUU IMl r«nl gcbiUw«« VuUs nnd Vertrieb MQodieD-NeoiDbiaa 

1. Fortsetzung 
„Nichts, gar nichts sehe Ich emi" wenn aer 

Alte etwas vom Wasser und von den Fischen 
hörte, dann war es ganz aus. Er hatte getobt 
und drei Stunden später, lieim Abendbrot, 
noch Imin^ vor sich hingeschimpft. Mathias 
nahm es hin, denn tr wußte, daß der Vater 
seinen Sinn ja dodi nidit mehr ändern würde. 
Aber dem Zwange würde er einmal weichen 
tnüssen, wenn die Fluten siA in den Kes- 
sel ergießen ,.. 

Dem von Menschenhand gesdiaffenen 
Zwange ... 

„Laßt Um doch, er wird es ohnehin nicht 
mehr erleben", hatte der Doktor unlängst ge- 
sagt, denn das Herz des alten Riedbauern 
schien es nldit mehr lange zu schaffen. „Jede 
Aufregung kann das schwadie Licht ausbla- 
sen. Redet nidit davon und tut so, als würde 
es nie einen künstlidien See geben. Dann ist 
alles gut und eines Tages sdiaufelt ihr ihm 
ein sdiönes Grab im Trockenen." 

Die Barbara hat das gu' verstanden und 
sich danacii verhalten. Nie redete sie vom 
Wasser und tat so, als würde ewig alles beim 
alten bleiben. Sie tat audi aUes, was der 
Bauer wollte und wenn es noch so sinnlos 
war. Sinnlos, weil eines Tages das Wasser 
kommen würde. Nichts wurde vernaciilässigt, 
sie bestellte den Handwerker, wenn der Bauer 
es ansdiaffte, sie schnitt die Obstbäume, ob- 
wohl sie wußte, daß sie niemals mehr Früdite 
tragen würden und auf des Alten Geheiß hat- 
te sie an diesem Nachmittag Staketen geholt, 
lim den Zaun des Gemüsegartens ausbessern 
zu können. 

Jetzt stand sie draußen und wollte eben den 
ersten Nagel einschlagen, als sie ein heranna- 
hendes Auto hörte. Es war Mathias. Sie hielt 
inne und sah ilim zu, wie er aus dem Wagen 
Eliog und an den Zaun trat. 

Harte Worte .. 
nWas maciist du da, Barbara?* Fine steile 

Falte wurde auf seiner Stirn sichtbar. 
„Die Staketen erneuern, der Bauer hat es 

angeschafft'' 

Mathias riß ilir den Hammer üus der Hand. 
„Unsifml Laß doch diese Verrücktheiten I Was 
schert """ noch dieser Zauni Schade um die 
neuen Latten und um jeden Nageil" 

„Der Bauer hat gesagt, ich soll es tun", wie- 
derholte Barbara mit ruhiger Stimme. 

„Und was habe ich sdion wiederholt zu dir 
gesagt?" Seine Augen fimkelten böse. „Daß 
der Bauer nicht meiir ganz richtig ist im Kopf 
seit dem Sdilaganfall vor drei Monaten, das 
habe Idi gesagt, und daß du deshalb nldit alles 
ausfüliren sollst, was er dir beiietilt, Uber- 
haupt ist jetzt endgültig SdüuQ mit diesen 
Narreteien! In Bälde läuft das Wasser ein. Es 
wird Zelt, daß wir abbauen und fortkommcnl" 

„Dein Vater ist nldit verrückt, Mathias. Er 
will es nur nidit begreifen, daß der schöne 
Hof und all die Acker und Wiesen, die er ein 
Leben lang bewirtschaftet bat, plötzlich vom 
Wasser überflutet werden." 

„Unsinnl Wir bekommen reidiUcb Entschä- 
digung. Da kann es dodi nidit schwerfallen, 
sldi damit abzufinden." 

„Dir nicht, Mathias, weil du jung bist und 
stark genug, um dir eine neue Zukunft zu 
bauen, der alte Bauer aber kann es nicäit melir 
überwinden. Und deswegen sollte man ihn in 
dem Glauben belassen, solange er noch lebt, 
daß alles beim alten bleibt ,Macht itim das 
Sterben leicht' hat der Doktor gesagt!" 

Mathlas natim die Staketen und warf sie 
unter die Hollunderbüsche. „Nicäits meiir wird 
getan iiierl Die Leute ladien uns schon ausl 
Anderswo wird abgebrochen und umgezogen, 
iiei uns wird au.sgebessert, genagelt und frisdi 
ßestridienl" 

Er wandte sich ab und ging auf das Haus zu. 
Plötzlich drehte er sich nochmals zu itir hin. 
,Du zweifelst daran, daß er verdreht im Kopf 
Ist? — Gut, dann will idi dir etwas anderes 
sagen: Idi komme eben vom Kidler und mußte 
mir von iiim erzählen lassen, daß er den Fer- 
chenhof gekauft hat Vater hat iiim das Haus 
samt den Ackern und Wiesen und dem ge- 
samten Inventar für sedizigtausend Mark ge- 
geben. Der Kidler bat mir den Kaufvertrag 
gezeigt Ich hatte keine Ahnung davon. Was 
sagst du dazu?" 

„Was soll ich dazu sagen, Mathias ..." Bar- 
bara zuckte die Achseln. Auch sie war über- 
rascht 

Mathias bildete sie scharf an. „Hat er zu dir 
davon gesprochen?" 

.Zu mir?" Eine Blutweile schoß in Uue 
Wangen. .Wie soll er mich In etwas einwei- 
hen, was er seinem eigenen Sohn vorenthält! 
Mathlas, das glaubst du doch selbst nicht ..." 

Ein Zug der Verbitterung ging über sein 
Gesicht .Warum oiciil? Es wäre oidit das 
erste Mal, daß er dir meht vertraut als mir.." 

.Mathias, das ist nicht wahrl Du sollst nicht 

so von deinem Vater reden I Du tust mm Un- 
recht ..." 

Matiiias madite eine abweisende Bewegung, 
drehte sich weg und ging in das Haus. 

Barbara bangt um ihre Liebt. 
Barbara sah ihm verstört nacli. In weiui 

vorwurfsvollem Ton hatte er gesprochen I Ais 
sei sie an allem schuiiL Gerade sie, die doch 
wirkiidi nichts anderes als Gutes tun wollte! 
Was gab sie sich redlich Mühe, den alten 
Bauern zu verstehen, sich in üin hineinzuden- 
ken, auf üm einzugehen und die L,ast seiner 
Schwächen willig zu tragen, ihm zu helfen in 
seiner Not ... 

Sie hatte dem Riedbauern Leonhard Wag- 
rainer viel zu danken. Im Jaiire 1944, als eine 
Luftmine auf das einsam stehende Gehöft des 
Joseph Grashey niederging, es dem Erdt>oden 
gleichmachte und das Leben ihrer Eltern und 
fünf Geschwister auslöschte, hatte der Ried- 
bauer sie zu sich genommen. Die Icleine Bar- 
bara war als einzige von der FamiUe Gras- 
hey mit einer Magd auf dem Felde gewesen 
und somit am Leben geblieben. Der Riedbauer 
hatte die kleine Barbara immer schon gern 
gemocht Er iiieit das ICind wie seine eigene 
Tochter und Mathias verstand sidi auch be- 
stens mit ihr. Schon früh galt es als eine aus- 
gemachte Sache, daß Mathias und Barbara 
einmal heiraten würden. 

Schon früh, sehr früh ... und das war viel- 
leicht nidit gut Immer war sie um Um gewe- 
sen, unter einem Dach, von trüh bis spät. Tag 
um rag. Niehl daU sie ihm gewaiirt halle, 
was der Ehe vorbehalten war. Nein, das kei-' 
neswegs. Dodi schon oft hatte sie das GefülU 
bedrückt, daß er sie schon zu sehr gewohnt 
war, daß er sie nicht mehr genug schätze, daß 
er sie tür die gute ireue Seele nahm, die man 
immer noch an sich binden konnte, wenn und 
wann Immer man wollte. 

Was aber, wenn emes Tages eine andere 
seinen Weg kreuzte, eme, die itim besser ge- 
üel, die vieUeicht treier, großzügiger, .mo- 
derner" war als sie? — 

Barbara tanü, daß Maiiuas seit etwa drei 
Monaten auUaliend alt m der Stadl zu tun 
hatte. Sie wußte weiter nichts und gab sich 
audi iseine Muhe, ilini nuciizuspiunieren, dudi 
spurte sie deutiicii, daß sem Verhältnis zu ihr 
seitdem kühlet geworden war. Hinzu kamen 
in der jüngsten iieit seine buieren Vorwurte, 
daß sie des Bauern Scarrköpflgkeit unterstüt- 
ze. Gerade das kränkte sie tief. 

Früher war es Mathias nie eingciuUen, ui 
dem Ton mit liic zu spredien, den er eben au- 
geschlagen hatte. Stets war er dankbar gewe- 
sen, wenn sie sidi um den Alten gekümir 
hatte, heute quittierte er tiire Mühe 

selbstlose Hingabe nut harten Worten, oder 
gar mit ungerechten Vorwürfen, die sie auf 
das Bitterste iraten. 

Wie wurde das aUes weitergehen? — 
Sie heble ihn dochl Heute nienr als je! 
Er aber entfernte sich immer mehr von ihr. 

Sie spurte das deutlich, litt unsäglich darun- 
ter und wußte keinen Weg, das drohende (Jn- 
heU abzuwenden. 

Dreihundert Jaure scnon siaud der 
Hiedbot 

immer nucn sau uei ttiedbaucr im Liehn- 
stutU um Fenstei, ais Mathias in die Stube 
trat „üulen Abend, Vaterl" 

Der Alte nickie nut aem Kopt, oiuie sich 
umzusehen. .Wo warst du dennV" 

Mathias steUte sich voi den Alten mn, mit 
dem Rücken an das Fensterurett geleimt, 
„beim Kidier wui ich, vieUeicht mieressiert 
dich das ..." Es klang wie eine Heraustorde- 
rung. 

Uer Bauer horchte aui, hub sein Uesiciii und 
Qng zu iaciieu au. Höhnisch, wie es Mainius 
sauen. „Beim Kidier, so su, Dtim Kidlei . " 
Der Alte zog aus dei Seiteniasuie seiner 
Hausjoppe eme Kurze Piene, namn den l'a- 
baksbeuiei, der an aer Kordel uuei dei biuni- 
ieiine hing und ting an seine Piene zu siop- 
fen. „Hast du ertahren, daß idi verkauft na- 
he?" trußie er ieichthm. 

Mathias beugte sich vor, Zururoie uii üe- 
sidit. „Ja, vom Kidier nabe icii es ertahren 
müssen, was du ninioi meinem Huucen ge- 
tan hast Wie kommst du dazu, den t'eiUiea- 
hot zu verkaulen? Es war doch aufgemadit, 
daß ich Ihn überneiime." 

„Ausgemacht? Uu irrst ... Idi naue Uii le- 
diglich versprochen, daß idi dem Kidiei kun- 
digen werde. Und das habe ich getan. Inzwi- 
schen aber habe ich mich entschiussen, den 
Hof zu verkauten und weil der Kidiei .. " 

„WeU der Kidierl Was interessiert midi der 
Kidier! Mir hast dii versprociien, daß ich in 
den FerdienhoJ ziehen kann, wenn das Was- 
ser kommt ..." 

Der Bauer fuhr mit zittngei llaiiü dureii 
die Luft »Das Was,serl Hör aui mii dem, es 
wird niemals Kummen, niemals Uu 
brauchst nicht in den Ferdienhol zu gehn, 
wenn du im Hiediiot oleiben kannst 1 Ein 
Bauer verläßt seinen Hol nichl . " 

„Auch nicht, wenn dijs Wassel kommt, wie? 
Soli ich hier bleiben und ertrinken wie etwa 
ein Kapitän, der mit seinem sinkenden Sdiiff 
untergeht? In zwei Monaten lauft das 
ein. Det Staudamm ist fasi terlig ..." 

„Laß sie nur ... Sie können muchen, was 
sie wollen ... Das Wa^^set kommt nichtl" 

Fortsetzung folgt 

Es lohnt sich a(;ch fUr Si«, 

bei der Bundespost zu arbfl»lten! 

Das Postamt Frankfurt am Main 1 stellt ab sofort 

POSTFACHARBEITERINNEN 

POSTFACHARBEITER 
als Briefzusteller und Im Briefeingangsdiensl ein. 
DaurrbeschSfliKunK 
Krisenfester Arbeitsplatz 
Kinderzuschlag ab I.Kind 
Zusätzliche AitersversorguDg 
Gute soziale Betreupng 
Auch Teilbeschäftigung möglich 
Schreiben Sie tms, rufen Sie uns an oder kommen Sie 
gleich in unsere Personal^telle, Zeil 110, 2. Obergeschoß, 
Zimmer 214, 
Fragen kostet ja nichts ! 

Postamt 6 • Frankfurt 1 • Fernsprecher 2865 4499 

Gerade Du brauchst Jesus 

Ja, Du brauchst den Herrn Jesus dringend als Deinen persönlichen Heiland I 
Die Bibel sagt auch Dir: 

Wer niehl an 3ctus Chritlus glaubt 
— wer «Ich also dem Herrn letui nicht unlerwIrM 
dor wird verdammt werden I Markus 16,16 

i Herzlich bitte ich alle Christen, zur Verbreitung folgender Broschüre 
beizutragen: 

Das harrt Ihrer! 
Diese Schrift hat Jetzt schon eine Auflage von über 2 Millionen, ist 72 Seiten stark 
und hat Buchformat, Sie wird zur Zeit In unserem Lande sehr gelesen. 
Hier etwas aus dem Inhalt: 

Wie war os vor der Erschaffung der MenschhoU 
auf dieser Erde? Es kommt ein fuirchlbares Erwachen! Das größte Ereignis der Weltgeschichte kommt bald 

t Die Weissagung eines Blbelleugners 

Woher stammt dio Bibel? Wer ist eigentlich Gott? Naturerscheinungen Im Uchte dor Bibel 
Was sagt die Bibel übor die Zukunft? Heutige Zeichen der beginnenden Endzei Wie ende! diese Zelt? Spät Ut's an der Weltenuhr Wai steht bevor? Gibt OS einen neuen Krieg? 
Das große Beben Gegenwart und Zukunft Brücke, Weg und Ziel für {eden Menschen Weißt du auch dieses schon? 

Das Ende kommt! Eine ernste Tatsache Wehe dann der Eide! Der Weltuntergang Ein Blick In den Himmel Ein Blick In die Hölle Was (s( Wahrheit? Sie klopfen vergebens 
Bitte, baslelle auch Du heute noch bei mir diese Broschüre. Sie wird kostenlos 
von mir versandt und sie gehört In jedes Haus I 

Werner Heukelbach, 5281 Wiedenest 

ACHTUNG: 

ein B AIE R - Angebot! 

Billig bei BAIER 

1 Kübel Dixan 
1 Eimei Omo 
1 Damenkittel (Nur die) , . . 

y, Dose Libby's Fruitcocktail . 
1/2 Dose Gulasch v. Dr. Winter . 

V2 Glas Gurken ..... 
1 Dose Grapefruit Juiäe . . . 
1 Dose Florida Orangensaft . . 
1 Ltrfi. Naturtrüber Apfelsaft mit Glas . 
Vi El. Schwarzer Johannlsbeer-Süßmost 

„Vahinger" mit Glas 

V2 Ltrfl. Düsseldorfer Stubs-Bier, ohne Glas . 
V, Fl. Sekt „Grand Amour", mit Sektsteuer . 
y, Fl. Perlwein „Kellergeister", mit Glas. , 
Vi Fl. Weiherschreck (Moselwein), mit Glas . 
Vi Fl. Mampe Halb u. Halb (Schimmelgespann) 
1/1 Fl. Keuck Türkisch Mokka  
y, Fl. Whisky Blacke and White,- Ballantines; 

Queen Anne oder Vat 69 

11,95 
10,95 
14,90 

1,95 
-95 
-95 
— 65 
—,80 

1,05 

1,75 
-50 

2,50 

2,- 
2,- 
9,95 

10,95 

16,50 

Der Weg zu uns lohnt sidi, denn 

Billig- bei BAIER 

H. BAIER O.H.G. 

Langen, Südl. Ringstr. Edte Darmstädter Str. 

Die Sparkasse dient, rät, hilft 

Vertrauen Sie auf beivährten Kundendienst Ihrer Sparkasse, 

wenn Sie ein ANSCH.\FFUNGSDABLEHEN aufneiimen. Seit 

eh uud Je bat die KroSe Organisation der Sparkassen ihre 

Arbeit am Kunden unter das verpflichtende Motto „Dienen, 

raten, helfen" cestelit. 

BEZIRKSSPARKASSE L.ANGEN 

Mein Haus ist meine Burg 

sagen heute schon Hunderttausende von zufriedenen 
Bausparern der „Landesbausparkasse Hessen". Wie 
auch Sie zum eigenen Heim gelangen können, zeigt 
Ihnen unser aufklärendes Prospcktmaterial. Fordern 
Sie unsere Druckschriften 
noch heute bei tins an. 

LANDESBAUSPARKASSE HESSEN 

DIE BAUSPARKASSE iiIS 
FRANKFURT (MAIN) • JUNGHOFSTRASSE 13-15 • FERNRUF 2BS41 

Frankfurt am Main, Niedenau 50, Fernruf 72 50 28 
Auskunft; Bezirksbeauftragter Dipl.-Kfm. Theo Müller 

Wir suchen zum baldmöglichen Eintritt 

Auto-Schlosser 

für Schwertronsporle 

Bus-Fahrer 

(Führerschein Kl. Ii) 

für den Weiksverkehr 

Wir sind ein neuer, modern und fortsclirlttlicli geführter Betrieb mit großen 
Aufgaben und bieten neben Fahrtkostenrückerstattung, evtl. kostenloser 
Firmenunterkunft, der 43-Stunden-Woche darüberhinaus viele soziale Ver- 
günstigungen (stark verbilligte Werksverpflegung). 

Bitte richten Sie ein ganz kurzes Bowoibungsschreiben unter Otf.-Nr. 755 
an die Langener Zeitung, 

Balkonbespannuiig 
in Farben sorl. 90 cm brt. p. mtr. 8,50 
In Tiansparent extra stark 90 cm brt. P' mtr. 12,75 

Gesundheitsliegen 109,-, 84,-, 54,-, si,- 46,00 
Sonnendach  20 00 

Liegebetten 
bunt  35,00 
   28r90 

Liegestühle 
in Metall  23,50 
in Holl 29,90. 25,50 21,90 

Auflagen f. Liegestuhle o. Liegebetten 23.50 12,50 
Auflagen für Sessel  11,75 

J. K. BACH - Langen 

Fahrgoisss 17, Tel. S512 Parken Im Hol - Einfahrt Wasseigasso 
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Tüchtige 

Elektro-Monteure 

Ficllt ein 

KARL LAETSCH 
Frankfurt am Main, Hufnagelstraßo 14 

Moderner Tiefdruckbetrieb sucht 

graph. Fachhilfsarbefter 

Hilfsarbeiter lür Arbeit an den Maschinen 

Hilfsarbeiter 
für Packerei und Rollenversand, 

Schichtarbeit, Werksküche, gute Fahrtverbindung. 
MASA-DEKOR GmbH 
Sprrndiingen 
Frankfurier Straße 145—147, Telefon Langen 66223 

AS TR A"-Maschinenfabrik 

sucht 

Dreher, Teileschlosser 

Werkzeugmacher 

Werkzeugschleifer, Fräser 

Pauser oder jugendlicher Anlernling 

Wir zahlen Höchstlöhne und bieten 5-Tage-Woche, angeneh- 
mes Betriebsklima, fortschrittliche Arbeitsbedingungen, 
Werkskantine, Altersversorgung. 

Bewerbungen erbeten; 

E. G. HENKEL 
Xeu-Isenburg, Dornhofstraße 40, Tel. 8.342 oder 8778 

Daystrom GmbH 

Sprendlingen sucht 

1 Stenotypistin 

1 Kontoristin 

1 Adrema-Sachbearbeiterin 
für die Verkaufsabteilung 

Beweal^er bitten wir, sich bei der Personalabteilung. Robert- 
Bosch-Straße 32—38 (Telefon 6 80 71) vorzustelleni 

6*strahlungs-Sonn«n 

Bonne Isi Lebrn, Sonne Im Hau« 
Höhensonnen Original Hanau 
Eva und Evelyn HKlirnsonnrn 
(icgen Erkältungen 
Sollux und SolIuxBtrabler 
Heilstrabler mit Roi- u. Blaufillei- 

Philips Rote Infraphil-Lampen 
Philips Ulfraphal-Sonnen 
Osram Theratherm Infrarot 
Philips L'ltrapliil-Sonnrn 
Wärmestrahlrr mit 

Tiefenwirkung 
EIcktr. Massage-Apparate 
Hico Klima-Masken 
EIcktr. Inbalierapparate 
Heizkissen und Decken (elektr.) 
Horhfrrquenzapparate 

Wilhelm Schmidt 
Frankfurt a. M., Tel. 3:12634 
Münchner Str. 17 / Ecke Weserstr. 
Xrzte- u. Krankenpflegewarcn 
Bei allen Kas.sen zugelassen 

wendig, spritzig, rasant im Anzug, 
mit Hochleistungsmotor 

liefert sofort 

Autohaus Schroth 
Opel-Häudler 

Langen, Telefon 3853 

Kellertauks nach Kellermaßcn 
im Keller geschweißt! 

Für. Tank- u. Apparatebau suchen wir 
tüchtige, solide und zuverlässige 

Hilfsarbeiter 
für Betriebs- 'und Montagearbeiten zu 

guten Bedingungen für sofort. 
JOSEF BAUER KG 

Tank- und Apparatebau 
60(9 Spreiidlingen/Offb., Benzstraße 51 
{Industriegebiet) Tel. 68154 u. 68054-56 

Kellertanks nach Kellermaßen 
im Keller geschweißt! 

Wir Suchen zum baldigen Eintritt 

Stenotypistinnen 

Hosciiinen-Buciiiialterinnen 

Wir sind ein neuer moderner Betrieb und bieten neben veibilligtem ^Mittag- 
essen und der 43-Stunden-Woche viele soziale Vergünstigungen. 

Bewerbungen mit den üblichen Angaben ei-bitten wir unter Off.-Nr. 754 
an die Langener Zeitung. 

Preis^vert abzugeben: 
1 kompl. Schlafzimmer 
1 Einzelbett m. Inhalt 
1 Ofen (rot) 
1 kl. Elektroherd 
1 Couch, breit 
div. Lampen 
1 eich. Schreibtisch 
1 eich. Schreibm.Tisch 
1 Küchentisch 
1 Bürotisch 
1 Regal für Ordner 
6 Kartothek-Kasten 
1 Schreibmaschine 
elektr. Kochplatten 
Leitz-Ordner u. 
Schnellhefter (nur 
teils gebraucht). 

Tel. Langen 67050 

Was sagen Sie zu meinem Reich? 
„EUROPA-MÖBEL! Sie sind schick u. prak- 
tisch. Eine großartige Auswahl! Das war das 
einzige, was mir die Entscheidung schwer ge- 
macht hat! Und der Preis? Äußerst günstig! 
Sie werden staunen." 

EUROPA-MÖBEL im Raum Langen nur bei 

mm 

•esstnann 
Sst 

NEU-ISENBURG 
Frankfurter Straße 1 / Ecke Schulstraße 

Ludwigstraße 39/41 u. 44 
ISamstag, den 1. Juni 19G3, durchgeliend bis 18 Uhr geöffnet! 

Haben Sie schon gehört? Von dem neuesten, interessanstesten 
Pelztier der Zukunft. 

Nutria-Farb-Mutafion 
Jetzt in vielen neuen erbfestgezüchteten reinen Naturfarben 
von weiß über zarteste Pastellfarben bis schwarz. 
Etwas für jeden Tierfreund, der etwas Garten oder landwirt- 
schaftlichen Grund besitzt. 
Auf Anfrage .senden wir Ihnen kostenlos ein illustriertes 
Prospekt aus der weltbekannten Deutschlands größten und 
ältesten Nutria-Mutations-Zucht. (Lehrbetrieb) Gegründet 
1936. Besuchen Sie uns, Sie werden überrascht sein. 
Eigener Verkauf la Nutria-Pelzsortimente und von diesen 
fertig vorarbeitete Modelle von Spezialisten ab Farm, auch 
direkt an Private. 

Josef Oswald 
8891 Kühbach-Aichach/Obb, 
Telefon: 0 82 51/907. 

Ausbaufähiges Unternehmen der Bürobedarfsbranche sucht 
für den Bezirk Mainz und Wiesbaden einen 

Mitarbeiter im Außendienst 

Wir bieten: Fixum, Zusatz-Provision, Gebietsschutz, evtl. 
firmeneigener Wagen. 
Bewerbungen erbeten an; 

Firma KASTO K. H. Stornfels 
Langen, Peter-Müller-Straße 11 
Telefon: 31 05 

ACHTUNG METALLBERUFE ! 
Vom Volkfischtiler In 6 Monaten zum 
Techniker u, Werkmeister mit Zeugnis 

und Diplom. 
Techn.- u. Werkmelster-Lehrinsiitut 

(007Ü) Bpreudlingen 
(Kostenlose Lehrpr. anfordern 1) 

+ Wlr Htrrn: la Qualitlll 3 DU. Silber DM 5,—, Luius 7,50. Oold 10.—. sotllracnt: i D. si., i D. Lg. «. 1 D. Oü. DM 7..^0. Relchb., lolervss. Piotp. werden uuf Anlord. der ErBtllele- 
IW 'e'eelligt. DUkreler Versand I AiIelQ-Anfurderuni; von Prospekten iweclt- 105. Aller anech., tonst erl. keine Bellet. ■Mtnhop, Abl.K Bremen 1, Fach ieU5 

DAS GESCHÄI=T 
DEln GUTEN SCHUHREPARATUR 

Stenokontoristin 

mit guter» englischen Sprachkenntnissen von Unternehmen 
der Luftfahrtindustrie zum sofortigen Eintritt ge.sucht. 

5-Tage-Woche, soziale Leistungen, gute Bezahlung. 

Bewerbungen mit Lebenslauf und Zeugnisabschriften erbeten 
unter Offerten-Nr. 745 an die Langener Zeitung. 

Wir suchen eine perfekte, zuverlässige 
STENOTYPISTI N 

auch ältere erfahrene Kraft in angenehmer Dauerstellung. 
5-Tage-Woche, Zuschuß zum Mittagessen, für Auswärtige 
Fahrgeldrückerstattung. 
Wir erbitten Bewerbungen mit Gehaltswünschen und Angabe 
des Eintrittstermins. 

n Werbegesellschaft Frankfurt a. Main 
\ttWnfrW^riDAiX <». Toepfcr & Co., Frankfurt a. Main \3\j LÜLl USZjLi Stre.semannallce 13, Tel.: 68 26 50 - 53 

Für unsere MetallvcrarbeitunE 
suchen wir 

E-Schwei 13er 

die Interesse an einem Dauer- 
arbeitsplatz haben 
Wir bieten: Gute Verdienstmöglich- 
keiten und Jahres-Prämie. 

Vorstellung montags bis freitags von 
8 bis 17 und samstags von 10-12 Uhr 

Langen, Pittlerstraße 45 

Tüchtige ^fiseuse 

sofort oder später gesucht. 
Vorzustellen nach 19 Uhr 

Langen-Oborlinden, Farnweg 3 

Sprechstundenhilfe 
auch Lehrling, z. 1. 9. 19G3 gesucht. 

Dr. Nitsclie 
Bahnstraße 120 
Facharzt für Orthopädie 

1 Bauhelfer 

mit Führerschein Klasse II gesucht. 

L. Thurner KG 
Langen, Am Steinberg 3 

Wir suchen für unseren Zweigbetrieb 
in Neu-Isenburg, Frankfurter Str. 25-27 

gelernte Schuhmacher 
Wir zahlen hohe Löhne und gewähren 
zusätzlich soziale Leistiingenj Alters- 
versorgung. 
Arbeitskleidung wird gestellt. 

SCHUH-HANSA 

Einige netto 

Verkaufshilfen 

bei bester Bezahlung 2 — 3 mal in der 
Woche für die Saison gesucht. 

RETTIG 
Heinrichstraße 35, Telefon 2231 

kaufen Rundfunk- und Fernsehgeräte zu 

GROSSHANDELSBEDINGUNGEN 

bei 

F.nchmann 

Langen, Dieburger Straße 59, Telefon 2085/9688732 

Ihr Vorteil! 

♦ Reparaturen aller Fabrikate in eis. mod. Fachwerk^tatt 
^ Antennenbau- und Rcparatur-Schnelldicnsl 
♦ Wir sind Vertragswerkstatt für Industrie und Behürde 

Geöffnet: Montag — Freitag von 16.30 — 18.:t0 Uhr, 
Samstag ab 9.30 Uhr 

VIELE VORTEILE 

Mm- . flO 

Konriie dos .öO 

Gummi- 

Börchensioii^^ 

X) inol 

x) nur in Geschäften mit Tief- 
kühltruhen erhältlich 

Wir suchen zum baldigen Eintritt 
in Dauerstellung 1 flotte 

Serviererin (Kellner) 

bei sehr guten Verdienstmöglich- 
keiten und freier Kost und Wohng. 
sowie für das Wochenende 
1 gewandte 

Aushilfsbedienung 

Angebote erbittet 
Konditorei - Cafe - Restaurant 

Äetcfe 
6079 Buchschlag bei Frankfurt/M. 
Telefon Langen 0 73 62 

Wir zahlen einen guten Anfangs- 
stundenlohn und erhöhen ihn nach 
erfolgter Einarbeitung. Weit, zusätz- 
liche Vergütungen werden innerhalb 
eines Jahres gewährt. Die Arbeits- 
kleidung wird gestellt. 

Rufen Sie bitte in unserem Geschäft an 
und vereinbaren Sie eine Unterredung. 
SCH UM-HANSA 
Das Geschäft der guten Schuhreparatur 

Wir suchen für unsere Druckerei-Abteilung 

1 Buclidrucicer 

einige jüngere 

Druckerei-Hilfsarbeiterinnen 

und 

1 Stenotypistin 
als Aushilfskraft für halbe Tage. 
5-Tage-Woche, gute Bezahlung. 

Karl Gronemeyer KG 
Mörfelder Landstraße 35, Telefon 2107 

Barzahler 

Wir suchen für unser modern 
eingerichtetes Geschäft 
Ladenhilfen 
die auch lür leichte Stepparbeiten 
angelernt werden, für unsere Filiale 
Neu-Isenburg, Frankfurt. Str. 25/27, 
Telefon 33 78 

MM MARKENWARE 

Gasparone-Schokdiadfit 

Belg, junge Erbsen ^ 
fein 1/1 Dose l«40 

Prager Vorderschinken _ 
ohne Fett und Schwarte 100 g "«#0 

Bremer-Anker-Kaffee ^ 
krättig u. doch mlH 1 Dose 500 g 0» # w 

Damenstrümpfe 

Damenstrumpfe 
nahtlos „Elagance" 20 Den. mit echtem 
Ooppelrand und durchgehender 
Sohlanverttärkung 5 Paar 
C. D. „EXQUISITE" 

II Ll ^.IIH .iW 



Schlafen Sie gut 

nur in Reformhous 'un<J,ApQtheke| 

KONSUMGENOSSENSCHAFT MAIN-TAUNUS E.G.M.B.H. FRANKFURT/MAIN 

Alle uordcndcn MUttor sollten es wis- 
sen; Bnby-Aussliittungen komplett — 
von der Windel bis zum Kinderbett 
kauft mim gut und preiswert in der 
Baby-Etnßc! Reizende Babykörbe aus 
eigener Werkstatt. Unverbindliche Be- 
ratung, Karola Hermann, Ffm., Mosel- 
straße 45/11. - (Lift) - 2 Min. v. Haupt- 
bahnhof. Kein Laden auf Hausnr. achten! 
Tel. 33 29 44. Buntkatalog anfordern. Auf 
alles 3*/o Kassenrabatt! Der wcite.ste 
Weg lohnt sich! 

PERFA COLOn ^ 
das perfekte A' 
Sonncnschutzglos Dänische 

bratfertig 

Neue italienische 

Kartoffeln 

Deutscher Kopfsalat 

•• 

Argentinische Apfel 

2 kg (4 Pfund) 

Bbhnstraße 6 und Bahnstraße 122 
Alle Krankenkassen 

2 StUck 

„Gronny Smith" 
1/2 kg (1 Pfund) 

Wir suchen möglichst kurzfristig 
in Langen 

Formosa- 

Mandarin Orange 310-g-Dose 

Bulg. jg. Brechbohnen 1/1 Glas 

Belgische Erbsen 
mittelfein, mit ganzen langen Karotten 1/1 Dose 

Japan. Thunfischsalat 200-g-Dose 

FÜR DIE BOWLE 
Französischer 

1-2 Zimmer Baggerführer 
für neuen Dolberg-Bagger, bei gutem 
Lohn sofort gesucht. 
Daselbst werden Bagger- und Raupen- 
aibeiten übernommen. 

leer oder möbl. mit Küche, Dusch- od. 
Badegelegenheit für Fremdarbeiter. 

METALL-PLASTIK GmbH. 
Stadlbüro Frankfurt am Main 
Biebergasse 2 - Tel. 23528 

Sand- und Kiesvertrieb, 
Bagger- und Raupenbetrieb, 
Rlieinstraße 8, Telefon 3545 (Kassiererin) für modernes Lebens- 

mittelgeschäft (Selbstbedienung) 
ganztags oder nur nachmittags von 
15—19 Uhr sofort od. später ge.sücht. 
KXTE FIEDLER, Langen 
Elisabethenstraße 57 

Sonnenschirme - Regenschirme 
in großer Auswahl 

und zu sehr günstigen Preisen 
bei 

SCHiRM-LiSKA 
Neckarstraße 3 (an der Post) Wir suchen 

1 Verkaufsleiter Baronnie« fruchtig, mild 
Bewerbungen bitte nur von Herren, die 
beim Textll - Einzelhandel bereits ein- 
geführt sind. 

(auch nebenberuflich) 
für den Verkauf von Imker-BIENEN- 
IIONIG (Spitzenqualität) an Private u. 
Großverbraucher gesucht. Höchstprov. 
sofort! Kundenschutz! 
Hapharma GmbH. 

Abt. Honig 
Hamburg-Fuhlsbüttel 1 

Das Haus für naturgemäße Ernährung. 

1 weibl. kaufm Angestellte 1/1 Flasche Extra Cuvee, lieblich mild 

Californische für Tclefondienst, Takturen u. Statistik 

Paterson Clothing GmbH 
Neu-Isenburg 
Frankfurter Straße 188a - Tel. 3393 94 

in Scheiben 
1/1 Dose 

Optiker 
nach Köln gesucht 
weiter 

1 Haushälterin 
gegen gute Bezahlung 

Näheres August-Bebel-Straße 28 
Tel. 2911 (erst ab 4. Juni zu erreichen) 

\und Teinffehler? Denn hüll wirklich 
y Bishovo-Creme, 
/ das neue, hochwirksome, 
Tog und Nccht onwendboro 
Mirrel. 

BlldhUbmche Pudel 1B0 DM 
ifcricr ff. Imwam: Ii. ■•iir, 

Caditr-Sraiilil, Ftn. Zwcrf 
tlmdiir. riklHnii. Irltn. 
Dickil, SdiKtrhuii'i 
biUitill Hiltfilltiii« lUtritM. 

Hall, araasaehsenliBlin (Wim.) 
Krell Lodwltitatt, Krafflmnlind 1( Tcleloa OrolsadiMiibelB it 14. 

Fach-Drogerien 

Langen, Lutherplatz, Telefon 35 51, 
und Bahnstraße 

VOLKSBANK ..DREIEICH GÜNSTIGE GELEGENHEITEN 
Junghiennen 
weiß, amerik. Leghorn, rebhuhnfarbige 
Italiener, New Hampshire sowie andere 
Nutzrassen mit hohen Eierleistungen, 
Bestellungen bei 

Philipp Sallwey, Feldstraße 54 
Liefertermine: 32. Juni und 10. Juli 1963 

100 Gebrauchtwagen 
unter anderem: 

Fiat Jagst 600, 1960 1 800,— 
VW Export, 1959 2 350,— 
Ford 12 M, 1961 3 450,— 
DKW 1000 S, 1960 3 100,— 
Lloyd Arabella, 1960 2 650,— 
Borgward Isabella TS, 1959 2 500,— 
Prinz III 40, 1961 2 450,— 
Ford 17 M P 2, 1960 2 780,— 
Ford 17 M P 2, 1960 3 650,— 
Renault Dauphine, 1959 2 500,— 
Renault Dauphine, 1960 3 280,— 
Fiat Jagst 770, 1962 3 480,— 
Opel Rekord, 1960 3 450,— 
DKW AU 1000, 1960 2 950,— 
VW Export, 1957 2 400,— 

Anzahlung ab DM 500,— 
- Finanzierung - 

Auf Wun.sch und Absprache 
TÜV überprüft. 

Besichtigung jederzeit. 

wird wieder Wissenswertes nach den Feiertagen 

Heute 

Frohe Pfingstgrüße 

AUTOHAGE 
Frankfurt/Main Ihr® Bank 

Zeil 2 
t'rledberßer An!«ge 
Bergerstraße 134 
Bockcnh LaruJ&tr 61 
lleddcrtchstraOe 81 
Wo.stcrbachstraße 204 
SchmittstraOe 47 

Tei. 

Zell 17 
1 Berliner Straße 56 

L.-Landmann-Str. 300 
Am Dornbusch 29 
Kurmainzer Straße. 87 
Mörfelder Landstr. 212 
.'KiedhoO 
330831 

HERTHA 
DAMENHÜTE- 

AflüiugunK und Umailicitung im Atelltr 
BRAUTSCHMUCK 

MODEWAREN 

LANGEN 
VVernerplafz 
(neben U^r neuen Foit) die VOLKSBANK inmitten der »DREIEICH« 

^tiachc'hal es scktoet 

Sind Frauen wirklich bessere Diplomaten? - Nur 37 Damen vertrelen die Bundesrepublik im Ausland 
Alexandra Kollontay, die Toditer eines 

laristisdien Generals, war der erste weib- 
lidie Oesandtsc^aftschef in der Gesdiidite der 
Diplomatie. Als sie im Jahre 1924 als Vertre- 
terin der Sowjetunion nad» Stockholm kam, 
begegnete man ihr mit Geringschätzung oder 
gar Mißtrauen. „Eine Botsdiafterin — das 
geht dodi nicht!" sagten die Leute, und ob- 
wohl seitdem einige Damen beweisen konn- 
ten, daß sie auf dem diplomatisdien Parkett 
durchaus ihren Mann stehen, hat sich an die- 
sem Vorurteil nicht allzuviel geändert. Diplo- 
matlnnen sind nach wia vor selten. Für die 
Bundesrepublik sind nur 37 Damen des höhe- 
ren Dienstes auf Aaslandsposten tälig. 

Insgesamt besdiüftigt das Bonner Auswär- 
tige Amt 1858 Damen — einschließlich der 
Sekretärinnen, Telefonistinnen und Fern- 
sclireiberinnen. Lediglich 72 Damen sind im 
höheren Dienst tätig. Die höchste Stufe auf 

Ä WIE ES DEN MÄNNERN GEFÄLLT! Chic, 
aber zuglcidi sportlich bequem ist diese Frel- 
ceitjadte aus feinem, grau meliertem Wollge- 
webe: sehr apui: das gemusterte Seidenfutter. 
Mudell; Fauscl Foto; servicc/Blaschek 

Angst vor der Spritze? 
Impfstoff gegen Masern in Amerika erprobt 

Die Tendenz zu Verallgemeinerungen ist 
heute überall anzutreffen. Erst kürzlidi be- 
richtete ein Impfteam von der Schluckimp- 
fung, daß dieses Prinzip der Impfung von 
der Bevölkerung so gut aufgenommen worden 
sei, daß man wohl auf große Schwierigkeiten 
stoßen werde, wenn die klassischen Schutz- 
impfungen mit der Spritze durchgeführt wer- 
den sollen. Die ersten abschließenden Nach- 
richten über die jetzt durchgeführten Schluck- 
impfungen entsprechen aber nicht dieser Fest- 
stellung. Dort, wo schon die Impfstoffe gegen 
die drei Typen der Erreger der Kinderläh- 
mung verabreicht worden sind, läßt sich lei- 
der feststellen, daß die Zahlen der Beteiligung 
stark abfallend waren. So wurden in einem 
bayerischen Stadt- und Landkreis gegen Typ 
1 insgesamt 50 338, gegen Typ II noch 40 363 
und gegen Typ III nur 35 357 Personen 
geimpft. Die Impfbetciligung ist in diesem 
Fall um ein Drittel zurückgefallen. 

Zu gleicher Zeit £tber waren in einer süd- 
deutschen Großstadt der Aufforderung des 
Gesundheitsamtes zur Impfung gegen Diph- 
therie und Wundstarrkrampf soviel Mütter 
mit ihren Kindern gefolgt, daß es vor der 
Impfstelle zu Zwischenfällen kam. 

Diese Gegenüberstellung zeigt, wie fal-sch 
es ist, bei einem so wichtigen Thema wie der 
Impfung mit einfachen Verallgemeinerungen 
zu arbeiten. Auf der einen Seite hat sich das 
Prinzip des Schluckens keineswegs als so zug- 
kräftig erwiesen, daß von ihm her gesehen 
die Schluckimpfung hat problemlos ablaufen 
können, zum anderen hatte die lU'kenntnis der 
Richtigkeit der Impfung die vielzitierte „Angst 
vor der Spritze" in einem Ausmaß üben\'un- 
den, daß .selbst Impfärzte davor kapitulieren 
mußten. 

Die Wissenschaft ist jedoch nicht bei der 
Entdeckung wirksamer Impfstoffe gegen Kin- 
derlähmung stehengebliel^, sondern sucjit 
weitere Infektionskrankheiten zu bannen. 
Hier interessiert vor allem die Entwicklung 
eines Impfstoffes gegen Masern, der zur Zeit 
In Amerika erprobt wird. Denn allein in 
Amerika starben im Jahre 1960 410 Masern- 
kranke gegenüber 260 Toten an Kinderläh- 
mung. Die Nacherkrankungen bei lilasein 
sind viel zu bekannt, um hier nochmals er- 
wähnt zu werden. 

Bei den in letzter Zeit immer häufiger auf- 
tretenden Lebererkrankungen, die auf Hepa- 
titis zurückzuführen sind, interessieren natür- 
lich auch die Meldungen internationaler For- 
schungen, nach denen das die Hepatitis er- 
zeugende Virus isoliert worden und damit der 
Weg für einen Impfstoff ermöglicht worden 
lei. 

Eine Nuchricht aus Amerika spricht von 
der Entdecäning eines Impfstoffes gegen Lepra. 
Dieser Impfstofl hat eine sehr große Bedeu- 
tung im Hinblick auf die Tatsaclie, daß auf 
der Welt etwa 15 000 000 Menschen vom Aus- 
satz befallen sind. 

Zwei Wiener Hautärzte haben jetzt von Er- 
folgen berichtet, die sie mit einem Impfstoff 

„Kleine Wäsche" jeden Tag! 
Je feiner ein Gewebe, desto öfter muß es 

gewaschen werden. Unsere Leibwäsche zum 
Beispiel, die ja oft aus Syntheticfasem, Seide 
oder Kunstseide ist, muß taglich gewechselt 
werden. Manche mögen das für übertrieben 
halten. schnell schmutzen die Sachen ja 
auch wieder nicht Ich wasche mich doch täg- 
lich gründlich", dehken sie vermutlich. Aber 
selbst wenn man sich noch öfter gründlich 
waschen würde, so müßten diese zarten duf- 
tigen Gewebe dcxh täglich mit Wasser und 
Feinwasdimlttel behandelt werden. Das ist 
nämlich keine Frage des sauberen Aussehens, 
sondern der Gesundheit. 

Je feiner ein Gewebe, desto leichter setzt 
sich der Hauttalg, den jeder Mensch nun ein- 
mal absondert, fest. Dieser Talg bewirkt, daß 
diese luftigen Stoffe die Eigenschaften von 
wasserdichten Geweben bekommen. Sie sind 
luftundurchlässig und zwischen Haut und Ge- 
webe entwickelt sich eine Brutschranktempe- 
ratur. Und gerade diese Temperatur wird von 
den Bakterien t)evorzugt. Sie vermehren sich 
dort auch wie in einem Brutschrank. 

Wer sich darüber klar ist, daß die tägliche 
Wäsche der feinporigen Kleidungsstücke nicht 
nur dem sauberen Aussehen dient, sondern 
aucSi der Gesundheit, der wird bei dem Ge- 
danken an die tägliche kleine Wäsdie nicht 
mehr sagen; „Muß das sein?" SdiUeBlich ist 
«« mit den heutigen Waschmitteln auch kein 
Problem mehr. 

gegen Pickel erzielt haben. Man sieht, daß 
überall daran gearbeitet wird, bakterielle und 
Viruskrankhelten durch Impfungen einzudäm- 
men. Im Hinblick auf diese Tatsachen er- 
scheint es notwendig, in weitaus stärkerem 
Maße als bisher die Öifentlichkeit über Sinn 
und Zweci der Impfungen aufzuklären. Die 
Mehrzahl dieser Impfungen wird sich jedoch 
nicht schlucken lassen, sondern bedarf einer 
Applikation durch die Haut. Wir wissen von 
dem großen Entdecker der Schutzimpfung ge- 
gen Kinderlähmung, Dr. Jonas E. Salk, daß 
ihm ein Impfstoff gegen „100 Krankheiten" 
vorschwebt. In der Praxis haben wir heute 
schon die Dreifach- und Vierfachimpfstoffe, die 
den Impfvorgang erleichtern. Der V/eg zu 
einem Allzweck-Impfstoff wird noch weit sein, 
aber man wird ihn gehen. Dr. Konrad Günter 

der diplomatisdien Erfolg.sleiter für Damen 
erkletterten die beiden „Vortragenden Lega- 
tionsräte" und die Leiterinnen der General- 
konsulate in Rotterdam und Lüttich. 

Wer Gelegenheit hatte, mit den wenigen Be- 
rufsdiplomatinnen auf verantwortungsvollen 
Posten zu sprechen, der weiß, daß diese 
Frauen Mut zum persönlichen Opfer haben 
müssen und daß sie es bedeutend schwerer 
haben als ihre männlichen Kollegen. Es ist 
wie auch in anderen Berufen; Von Frauen in 
leitenden Stellungen erwartet man immer 
mehr als vom Mann. Fehler, die man den 
Herren der Schöpfung nachsehen würde, wer- 
den einer Frau weit schwerer verziehen. 

Abgesehen von jenen Damen, die über die ak- 
tive Politik — etwa über den Bundestag — 
in den höheren diplomatiscihen Dienst rut- 
schen, haben die meisten Diplomatinnen die 
Diplomatenschule in Bonn besucht. Die Aus- 
bildung zum „Fräulein Attache" ist alles an- 
dere als romantisch. Voraussetzung zur Zu- 
lassung sind eine abgeschlossene Hochschul- 
bildung und die perfekte Beherrschung von 

Hausfrauen sind eifersüditigcr 
Soziale Unterschiede spielen beim Entstehen 

der Eifersucht eine große Rolle. Wie eine 
Untersuchung ergab, begegnet man 25 Pro- 
zent der Eifersüchtigen bei den Bürokraten, 
gegen nur 7 Prozent bei den Männern, die in 
freier Luft arbeiten. Frauen, die einen Be- 
ruf ausüben, sind nur um 5 Prozent eifersüch- 
tig, dagegen sind es 38 Prozent der Haus- 
frauen. Wirtschaftliche Abhängigkeit ist ein 
guter Nährboden für Eifersuciit, während 
entsprechende Unabhängigkeit die Eifersucht 
nur sehr gering in Erscheinung treten läßt. 

mindestens zwei Fremdsprachen. Die Zulas- 
sungsprozedur beginnt mit einer schriftlichen 
Bewerbung und einer persönlichen Vorstel- 
lung. Die Mehrzahl der Aspiranten bleibt 
schon hierbei auf der Strecke. 

Unter den 20 Teilnehmern eines Lehrgangs 
sind meist nicht mehr als zwei oder drei 
Frauen. Die begrenzte Zulassung von Frauen 
liegt daran, daß sie später nur beschränkt ein- 

satzfähig sind. Nicht in jedem Land kann eine 
Frau ihre diplomatische Mission erfüllen, 
denn in vielen — vor allem orientali.schen — 
Ländern sind Frauen nicht gleichberechtigt. 

Schon während der dreijährigen Ausbil- 
dungszeit verbringen die Attach6s ein Jahr 
an deutsdien Vertretungen im Ausland. Spä- 
ter haben sie in der Zentrale in Bonn zu- 
nächst kleinere Aufträge zu bearbeiten: Der 
Heimtransport eines kranken Seemanns muß 
in die Wege geleite' eine Erbschaftsangele- 
genheit in Rio muß für die deutsdien Erben 
geregelt werden. Die Ausbildung schließt mit 
der zweiten Staatsprüfung. 

Die nädisten Jahre führen die jungen Di- 
plomaten von Land zu Land. Sie lernen, zwi- 
schen den Zeilen zu lesen und echte von fal- 
schen Tönen zu unterscheiden, Freunde zu 
gewinnen — und auch wieder zu verlieren: 
Diplomatinnen werden in der Regel alle drei 
Jahre versetzt. Das ist besonders für verhei- 
ratete Frauen mit Kindern schwer, da sie 
einen neuen Haushalt aufbauen und Schwie- 
rigkeiten beim Schulwechsel der Sprößlinge 
überwinden müssen. Im britischen ..Foreign 
Office" ist daher die Diplomatin zur Ehelosig- 
keit verpfliditet. 

Sich sicher auf der diplomatischen Bühne 
zu bewegen, verlangt gerade von der Frau 
Konzentrationsvermögen und Nervenkraft; 
der Weg dorthin ist nicht mit Rosen besät 
Trotzdem werden es viele junge Damen be- 
dauern, daß man ihnen nur bescheidene Chan- 
cen gibt zu beweisen, daß Frauen wirklich 
„bessere Diplomaten" sind. Monika Herbst 

Viel junges Gemüse kommt jetzt auf den Tisch 
Junge Kohlrabi mit Grün 

Junge Kohlrabj zusammen mit den schönsten 
grünen Kohlrabiblättchen in dünne Streifen 
schneiden und in Butter mit wenig Würfelbrühe 
garen. Eine weiße Mehltunke bereiten, mit Pfef- 
fer und Salz abschmecken und reichlich gehackte 
grüne Kräuter nach Gesdimack dazugeben wie 
etwa Plmpernelle, Sauerampfer, Kerbel, Peter- 
silie, Borretsdi, Gartenkresse usw. daruntergeben 
und mit einem Löffel dicker Sahne vervollstän- 
digen. Kohlrabi sehr helB und Tunke gesondert 
auftrugen. Dazu kleine neue geröstete Kartof- 
feln. 

Ballon-Kartoffeln im Grünen 
Geschälte rohe Kartoffeln in ziemlich lange, 

nicht zu dünne Streifen schneiden und in einem 
Drahtsieb in eine tiefe Pfanne mit siedendem 
Fett geben. Wenn die Kartoffelstrelfen halb gar, 
d. h. weich sind, nimmt man sie rasch heraus und 
das Fett vom Feuer und läßt alles 5 Minuten bei- 
seite stehen. Hierauf gibt man die Kartoffel- 
Streifen in dem Drahtsieb nochmals in das ko- 
diende Fett und sie werden sich ballonartig auf- 
blähen. Auf eine heiße Platte gibt man als Un- 

terlage recht viel gehackte, leidit gesalzene grüne 
Kräuter, setzt dl« Kartoffelballons darauf, mengt 
Salz mit Rosen-Paprika und bestreut damit leicht 
die Kartoffeln. Sie schmecken vorzüglich zu allem 
gegrillten Fleisch. 

Pikantes junges Gemüse 
Junge Erbsen und Karotten zu gleichen Teilen 

mit Butter und wenig Wasser dämpfen, abtropfen 
lassen und In Salatschüsseln geben. Den abge- 
tropften GemUse-Butter-Saft mit etwas Salz und 
viel Zitronensaft abschmecken und mit reichlich 
Mayonnaise verrühren. Kurz vor dem Auftragen 
Uber die Erbsen-Karotten geben, dazu ganz frisch 
zubereitete Pommes frltes, die man erst vor dem 
Auf tragen salzt und etwas pfeffert und dann dicht 
mit feingehacktem Schnittlauch bestreut. 

Blumenkohlröschen kurz in wenig Salzwasser 
garen und In eine feuerfeste Schüssel geben. 
Ringsherum einen Kranz von kleinen abgezoge- 
nen Tomaten setzen und das Ganze mit einer 
Sahne-Bechamel-Tunke übergießen. Geriebenen 
Käse dicht darüberstreuen, mit zerlassener But- 
ter beträufeln und im Ofen backen. Mit frischen 
Peterslliesträußchen garniert auftragen. 

Wer seine Crlanbsgarderobe lusammenstellt, 
darf auch die passenden Schuhe nicht verges- 
sen. Sehr schicii, bequem und praktisch ist ein 
richtiger Feriensihub, in dem es Spaß macht, 
den ganzen Tag berumzulaufen und die Natur 
cu genießen. Das abgebildete Modell ist aus 
robustem Tweed, einfach geschnitten und mo- 

disch durdi farbiges Lackleder verziert. 
Foto: dsi 

Jedesmal wenn die 
Mode «ine besondere 
Vorlteb« für einfarbig* 
Gewebe zeigt, geben 
sich die Druckdessins 
alle Mähe zu beuieisen, 
U'ie schön sie sind. 

Frühjahr und Som- 
mer 1963 stellen zwar 
die Üni-Geujebe starfc 
in den Vordergrund. 
Aber trotzdem  Was 
da alles an Imprimes 
geboten wird, ist ver- 
führerischer denn je. 
Vom sachlichen Krawat- 
tenmtxster, das einfach 
nicht zu schlagen ist, 
über die geometrischen 
Zeichnungen bis zu den 
sehr stilisierten, poeti- 
tischen Blütendrucken 
reicht die Skala, die in 
Form und Farbe erfri- 
.s'chend riel Neues zu 
bieten hat. Allein schon 
die Vielfalt der modi- 
schen schxoarz-weißen 
Dessins hält vom ver- 
trauten Pepita bis zum 
üppig wuchernden Ran- 
kenschmuck jede Mög- 
lichkeit dekorativer Be- 
wegtheit bereit. Da^u 
kommen die sachlichen 
jugendlidien Streifen — 
von der dezentesten 
Andeutung bis zum ge- 
wagten „Schrei" — und 
die sehr fcünsterisc/i ge- 
sehenen und komponier- 
ten Blätter und Blu- 
men, die entweder völ- 
lig unreatistiscli in frei 
erfundener Üppigkeit 
oder ganz vereinzelt in 
klar gezeichneten Liniert 
über weite Stoffbahnen 
gezeichnet sind- Paris 
bringt sogar auf Leinen hinoestreute Blumen- 
motive, wie sie bisher auf einem derb-rusti- 
kalen Material nicht r,u sehen waren. Bohon- 
Dior macht daraus Redingotes in schlichtem, 
WndMfhem Stil, die äußerst apart toir/cen. 

Ebenso die ganze Ferien- und Strandmode, 
die vom Dimdllcleid bis zum Bikini ein bun- 
tes Bilderbuch vor uns ausbreitH. 

Modellbesdireibung 
1. Ein Nachmittagskleid im Stil des großen 

Balanciaga, mit uJinzigen angesdinittenen 
Arrtieln, leiüit schräger Taillendrapierung und 
langer Tunika, die den engen Rock sehen 
läßt. Material: Seidencloqu^. 

2. Imprimibluse avs Seidencrepe, schlicht 
und einfach, wie man sie zu den kleinen 
Kostümdien trägt. 

3. Ärmelloses Kleid aus Leinen mit großem 
Blattmuster, schwarz auf weißem Grund, hin- 
tan geknöpft. Breiter Gürtel. 

4. Der letzte Schrei ist das „Terrassenkleid" 
— ein Anzug für intime kleine Festlichkeiten 
im eigenen Garten, auf dem Balkon, auf der 
Terrasse ... Immer sind sie bodenlang, manch- 
mal mit Hosenröcken, die man kaum erkennt. 

Die Nachmittagskleider, die großen und 
kleinen Abendroben aus Chiffon, aus 
Organza, aus Foulardseiden, aus Crtpe und 
anderen Geweben sind ein äußerst begehrter 
Tummelplatz phantasievoller Drtsckmuster. 

Lesen Sie sich sdilank! 
statt daß die molligen Frauen Tabletten 

und Pillen schlucken, Tee trinken, Hungertuge 
einlegen usw., um ihre Körperlinie zu verbes- 
sern, empfehlen neuerdings sehr viele Aerzte 
in den Vereinigten Staaten Ihren rundlichen 
Patientinnen: „Lesen Sie slcii schlank!" Aller- 
dings ist es mit dem T..esen allein nicht getan. 
Bei dem Lesen zum Schlankwerden kommt es 
in erster Linie darauf an, daß tatsächlich eine 
geistige Leistung vollbracht wird. Man braudit 
nicht gleich die schwierige „Relativitätstheorie" 
von Einstein zu studieren, aber der Inhalt der 
Bücher soll doch so beschaffen sein, daß der 
Geist Nahrung erhält und eine gedanklidie 
Beschäftigung eintritt, auch wenn man nicht 
mehr liest. Die Anstrengungen, die er dabei 
raachen muH, wirken sich auch körperlich aus. 
Der Körper bemüht sich, dem Geist das „Ver- 
dauen" der Probleme zu erleichtern und dies 
gesdiieht dadurch, daß das ütjerflüi^sige Fett 
abgebaut wird- 
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Die Bundeszoliverwaltung 

stellt zum 1. November 1963 ein; 

NACHWUCHSKRÄFTE 
für den mittleren 
ZOLLDIENST (Zollgrrnzdicnst) 

.Tungen Miinnern wird ein gesicherter Lobensbcriif mit Aufstiegsmöglich- 
keiten in den gehobenen Ziilldienst (Inspektorenlaufbahn) geboten. 
EiiisiellungsbedinKunRen: 
Mir.destalter 19 .lahre und Hüchstalter 30 Jahre am EinstelUingstag, erfolg- 
rftirher Besuch einer Volksschule oder entsprechende Schulbildung, deutsche 
SU'.at.sangchörigkeit und guter Leumund. 
Kinstcllungsgesuche mit handgeEchriebenem Lebenslauf .sind umgehend an 
die 

Oberfinanzdirektion Nürnberg 
(Zoll- und Verbrauchsleuerabteilung) 
in Nürnberg, Krelingstraße 50, zu richten. 

IWerkbliitter über die Einstellung von Nachwuchskräften für den Zollgrenz- 
dienst können bei den Hauptzollämtern oder bei der Oberfinanzdirektion 
Nürnberg angefordert werden. 

Zu jeder 

r'.;rr ' Stunde 

in aller Munde 

Zu besichtigen: 
Langen, Karl-Ulrich-Straße 21, 
18 — 21 Uhr NEUHEIT 

TERRASSEN 
BALKON 'HALBKREISSCHIRM 
bis 6 m breit, bis 3 m lief, nach rechts oder links 
anklappbar, einfache Montage mit 4 mitgelieferten 
Schrauben ab DM 198,—. 
Montage 
Lieferung 

KURT PESCHL 6 Frankfurt a. M., 
Jalouselten und Rollos 
Homburger Landstr. 180 - Tel. 528128 

Eid^te 

äemHau^e 

nnüNiir 

^jüel "Jhmde. 
den ganzen Sommer über haben Sie, 
wenn Sie Ihre 

Blumen- u. Balkonkästen, 
Schalen, Kübel und Rabatten 
mit meinen speziell für diesen Zweck 
herangezogenen 
Geranien Petunien 
Fuchsien Tagetes 
Knollenbegonien Caiceolorien 
in vielen bunten Farben beflanzen. 
Ich übernehme auch das fachmännische 
Pflanzen bei Verwendung bester Kul- 
turerden preiswert in meinem Betrieb. 
Bestellungen werden auch im 
Samenhaus BOHN'STEDT, Marienslr. 2, 
angenommen. 
FRITZ GOHLER Gartenbaubetrieb 

Langen, Frankfurter Str. 58, 
direkt neb. Kreiskrankenhaus, Ruf 3834 

Für die kaufmännische Erledigung der in unserer Werbe- 
abteilung anfallenden Arbeiten suchen Vr-ir zum sofortigen 
oder späteren Eintritt eine zuverlässige 

Mitarbeiterin 
Wir bieten nach Einarbeitung, bei guter Vergütung, eine ab- 
wechslungsreiche und selbständige Tätigkeit; Fahrtkosten 
werden erstattet. 
Persönliche Vorstellung erbeten von Dienstag bis Freitag von 
7.30 bis 17.30 Uhr. 

DUGENA-UHREN eGmbH 
6100 Darmstadt, Rheinstraßc 14 

Über 60 Jahre 

woLF^^^Geräte 

Motor- und Handrasenmäher 
werden laufend vorgeführt 

iCanqtneK SimetUtaiu 
Josef Kraupner 
Langen, Fahrgasse 21, Tel. 3648 

Audi an Private 
Alle Schreibmaschinen 
nechenmasctiinen > Olktlergerit« 

VervleKälllgungs-Apparata 

TZ 
Ml«ta 
t^ietkout 

mit 
Garantis 

Günther Schmidt KG, Ffm. 
Kaieerstr. 79 (Vom Hbf. 2. Haus rechts) 

13 durchgehend • Sa. geschloieen 

Transporte u. UmxUge 
führt schnell und preiswert aus 

Horst D«glow 
Langen, Bahnstraße 57 
Tel. 3745 (Aral-Tankstelle) 

Bekannt für: Qualität, aro6e Auswahl, niedrige Preise! | 

frankfurt, ZiIL 52 (KbnstablerWaihe) 

Leere und möblierte Wohnungen 
für Amerikaner sucht 

LINDNER 

Frankfurt a. M 
Tel. 831268 u. 
337381 
WeserstraDe 16 

Sarglager 

  

iiteKS" von«»*""** " 
, •Je»«'"" 

Überführungen 

Ein soffiger 

Fesnogsbraten 

aus ,,SCIIÄDE'^eigener 

SctiiGGlifung: 

KidlisfoHiiniten 

s». 4.20 

SchweinHollbraten 

SOOg 3.90 

Schwelnekotelelt 

>.,3JI0 

Schweinekomm 

500 g 3*70 

FOr die vielen Glückwünsche und Ge- 
schenke zu meiner Konfirmation danke 
ich, auch im Namen meiner Mutter, 
recht herzlich. 

Ursula Neumann 

Allen, die mich anläßlich meiner Kon- 
firmation mit Geschenken, Blumen und 
Glückwün.schen erfreuten, danke ich, 
auch im Namen meiner Eltern, recht 
herzlich. 

Für die vielen Glückwünsche und Ge.; 
schenke zu meiner Konfirmation danke 
ich, auch im Namen meiner Eltern,recht 
herzlich. 

Für die vielen Glückwünsche, Blumen 
und Geschenke anläßlich meiner Kon- 
firmation danke ich, auch Im Namen 
meiner Eltern, recht herzlich. 

Willi Groh Willi Ilelfmann Monika Jakobi 
Langen, Lutherstraße !tl) FriedhofstraCe 12 Heegweg 3 Mainstraße 21 

Allen, die mich anläßlich meiner Kon- 
firmation mit Geschenken, Blumen und 
Glückwünschen erfreuten, danke ich, 
auch im Namen meiner Eltern, recht 
herzlici». 

Für die Glückwünsche zur Konfirinatinn 
unserer Tochter Helga Hermann sagen 
wir allen herzlichen Dank. 

Allen, die mich anläßlich meiner Kon- 
firmation mit Geschenken, Blumen und 
Glückwünschen erfreuten, danke ich, 
auch im Namen meiner Eltern, recht 
herzlich. 

Herzlichen Dank allen Freunden und 
Bekannten für die vielen Geschenke und 
Gratulationen anläßlich meiner Konfir- 
mation. Famllif A. Tomaschäfsky 

Michael Loley und EHern Monika Heitmann Horst Mosch 
Südliche Ring.ctraße 157 Langen, Im Singes 18 Südliche Ringstraße 179 RheinstraBe 37 

Für die vielen Glückwünsche und Ge- 
schenke zu meiner Konlirmation danke 
ich. auch im Namen meiner Eltern, 
recht herzlich. 

Für die vielen Glückwünsche und Ge- 
schenke zu meiner Konfirmation danke 
ich allen recht herzlich, auch im Namen 
meiner Eitern. 

Allen, die mich anläßlich meiner Kon- 
firmation mit Geschenken, Blumen und 
Glückwünschen erfreuten, danke Ich, 
auch Im Namen meiner Mutter, recht 
herzlich, 

Angela K5nlg 

Darmstädtar Straße 59 

Für die vielen Glückwünsche, Blumen 
und Geschenke anläßlich meiner Kon- 
firmation danke ich allen Verwandten, 
Nachbarn u. Bekannten recht herzlich. 

Inge Bahn 
Kurin Kamrath Horst DeoBer a. Eltern 

Wie.«gäßchen 23 Südliche Ringstraße 103 Bruchgasse 1 

Allen, die mich anläßlich meiner Kon- 
firmation mit Geschenken, Blumen und 
Glückwünschen erfreuten, danke ich, 
auch im Namen meiner Eltern recht 
herzlich. 

Für die vielen Glückwünsche. Blumen 
und Geschenke anläßlich meiner Kon- 
firmation danke ich, auch im Namen 
meiner Eltern recht herzlich 

Für die ssahlrelchen Glückwünsche, Blu- 
men und Geschenke zu meiner Konfir- 
mation danke Ich, auch ImNamen meiner 
Eitern recht herzlich. 

Für die vielen Gratulationen und Ge- 
schenke anläßlich der Konfirmation 
danken recht herzlich allen Bekannten, 
Nachbarn und Kunden 

Gisela l.ciscr 
Gerhard Jost Udo Karkuschke u. Eltern 

Wolf.'igarten.itraße 25 östliche Ringstraße 35 Gabelsbergerstraße 32 Wallstraße 28 

Für die vielen Glückwünsche, Blumen 
und Geschenke anläßlich meiner Kon- 
firmation danke ich, auch im Namen 
meiner Eltern, recht herzlicli. 

Für die Aufmerksamkeiten anläßlich 
meiner Konfirmation danken herzlichst 

Für die vielen Glückwünsche, Blumen 
und Geschenke zu meiner Konfirmation 
danke ich allen Verwandten, Nachbarn 
und Bekannten. 

Kcllertanks nach Kellerniaßen 
im Keller geschweißt ! 

Annemarie Sallwey 
und Eltern Karl Philipp Zimmer Für Tank- u, Apparatebau suchen wir 

tüchtige, solide und zuverlässige 
« imr 

H.-J. Ka5ss nebst Eltern 

Dieburger Straße 37 Lerchgasse 23 Langen. Fahrgasse 15 

E.-Schweißer 

für Betriebs- u. Montagearbeiten, mög- 
lichst mit Führerschein (III). Schlosser 
mit guter Grundausbildung werden zu 

E-Schweißern ausgebildet 

Für die vielen Glückwünsche und Ge- 
schenke zu meiner Konfirmation danken 
recht herzlich 

Peter KSUer und Eltern 

Für die vielen Glückwünsche^ Blumen 
und Geschenke anläßlich meiner Kon- 
firmation danke Ich allen Verwandten, 
Nachbarn tind Bekannten recht herzlich, 
auch im Namen meiner Eltern. 

Angelika Stüde r 

Für die vielen Glüclnvünsche und Ge- 
schenke anläßlich meiner Konfirmation 
bedanke Ich mich herzlich, auch im 
Namen meiner Eltern. 

Langen, Außerhalb 58 Ursola Stein 

Tank- und Appontebau 

Für die mir anläßlich meiner Konfir- 
mation erwiesenen Glückwünsche und 
Geschenke danke ich allen, auch im 
Namen meiner Eltern, recht herzlich. 

6Ü79 Sprendlingen'Offb., Benzstraße 51 
(Industriegebiet) Tel. 68154 u. 68954-56 

Für die uns anläßlich unserer Konfir- 
mation erwiesenen Glückwünsche und 
Geschenke danken wir allen, auch im 
Namen unserer Eltem, recht herzlich. 

Für die vielen Glückwünsche, Blumen 
und Geschenke zu meiner Konfirmation 
danke ich, auch im Namen meiner El- 
tern, herzlich. 

Lenl Göhler Kellertanks nach KellcnnaJScn 
im Keller gescbwelBt I 

Gerhard Vnd Bernhard Weber Frankfurter Straße 58 Christa Beckert 

Gabeläbergerstraße 47 Wilbelmstraße 5 

Für die vielen Glückwünsche, Blumen 
und Geschenke zu meiner Konfirmation 
danke ich, auch im Namen meiner El- 
tern recht herzlich. 

Für die vielen Glückwünsche und Ge- 
schenke zu unserer Konfirmation dan- 
ken wir, auch im Namen unserer F.ltei n, 
recht herzlich. 

Herzlichen Dank all denen, die anläß- 
lich meiner Konfirmation mit Geschen- 
ken, Blumen imd KartengrUSen so lieb 
und nett an mich gedacht haben. 

Erika Pfisterer nebst Eltern 

Für die vielen Glückwünsche, Blumen 
und Geschenke anläßlich meiner Kon- 
firmation danke ich aUen Verwandten, 
Nachbarn und Bekatmten recht herzlich. 

Heinz Georc Becker 
nebst lEUern 

Langen, Darmstädter Straße 20 

Jutta Kalter Hannclore u. Walter Uerlli 

Viorhäuserga,.;se 2 Südliche Ring.straße 100 
Feldstraße 39 

Ntifwvisi la 

FormoMH Frisch« hell<indi*ch« 

Cr«a« 

und nocfi 3% Rabatt! 



HAUSHALTKaHLSCHRÄNKE 
Tiefkühltrnhen, Elektrogerfite, Herde, Waadimasdiinra, Pnmpen 

für Haus und Garten, Baitlerwerkscuge 

Ihr Kältefachmann im Dreieichgebiet 

LANGEN, MÜHLSTR. 8 - TELEFON 3764 

Für unsere moderne 

Zantralrntttzgarttl In 
Dral*lcri«nri«ln suchen wir 

tüchtige 

Metzgergesellen 

und Hilfskräfte 

Wir bieten gute Arbeitsbedingungen, ^nsiig« 
Arbeitszeit, und stellen Arbeitskleidung. 

Frankturt/Main 
Postfach 2205 
Hanauer Landstr, 161/173 

Chinchilla-Zucht 
bietet Ihnen ungeahnte Möglichkeiten, 
sei es als Nebeneinnahmen, Existenz- 
grundlage oder Kapitalanlage, Diese 
kostbaren Pelztiere sind völlig geruch- 
tmd anspruchslos und können in jedem 
trockenen Raum gezüchtet werden. - Im 
Schadensfälle innerhalb eines Jahres 
leisten wir vollwertigen Ersatz. Liefe- 

rung von erstklassigem Zuchtmaterial sowie unverbindliche 
Beratung durch Gebr. Obitz, Chinohilla-Farm, 6141 Fehlheim/ 
Bergstraße, Bensheimer Str. 5, Tel. 06251/3739. 
Angeschlossen der Vereinigung deutscher Chinchilla-Züchter. 

Schöna 
in Sommerstoffen 
und andere mehr 

Verkanfstag am Donnerstag, 
dem 6. Juni 1963, von 9.00—16.00 Uhr 
Gaststätte .Frankfnrt^T Bot", LatherpL 

Kein Kaufzwang! Selbstbedienimgt 
Verkauf gröBtenteüs nach Gewichtl 

Selbstnäher sparen Geld! 
BESTIA Spezialgeschäft für Reste, 

Grete Fritsch, Marktheidenfeld/Main 

I Unser Verkaufsschlager | 

Achtung Achtung 

Schuhverkauf 
am Samstag, dem 1. 6. 63 im 

.Frankfurter Hof" von 9—15 Uhr 
Herrenschuhe und 

ab DM 16,— 
ab DM 12,— 
ab DM 7,— 
ab DM 10.— 

Sandalen 
Damenschuhe . 
Damenpantoletten 
Kinderschuhe . 
und Sandalen 
Gute Paßform 
modische u. bequeme Ausführung 
Sommerschuhe in reicher Auswahl 

Arno Hoch 
aus der Schuhstadt Pirmasens 

Schuhvertrieb 

für Langen | 

AUTOVERLEIH 

DKWAU 1000 
Luxus-Coup§, Garag.- 
Wagen, gut gepflegt, 
Km-Stand: 50 000, zu 
verkaufen. 

•WUh.-Busch-Str. 7 

1. Juni 1938 I. Juni 1963 

Generalagentur der Württemb. Feuerversicherungs AG 
Frankfurt/Main 

Friedrich Eichholz 
Langen, Mierendorffstraße 44, Telefon 3687 

Versicherungen aller Art, wie: H-^usrat, Unfall, Leben, Kfz usw. 
Zulassungen, An- u. Abmeldung von Kfz werden übernommen. 

Ford 17 M de Luxe 
Bj, 59/60, Garagenwag. 
2farbig, la Zustand, ca. 
80 000 km, günstig zu 
verkaufen. 

Telefon 2872 

Opel Kapitän L 
Bj. 58, in sehr gepflegt. 
Zustand, zu DM 3100,- 
zu verkaufen. Bereifg. 
6fach, nächste TÜ 1965. 
Übernahme in ca vier 
Wochen. 

Fütterer 
Wilhelmstvaße 21 
Telefon 2649 

DKW 1000 S 
'm. Schiebed., 64000 km, 
guter Zustand, und 

DKW 1000 Kombi 
58 000 km, guter Zu- 
stand, zu verkaufen. 

DESCO 
Pittlerstraße 46 

Arobelio 
Bauj. 60, Farbe weiß, 
45 000 km, aus I.Hand, 
i. best. Zustand, privat 
zu verkaufen. 
Finanzierung möglich. 

Tel. Langen 2450 

15 M de Luxe 
Bauj. 57, ATM, Radio, 
neue Polster, viele 
Extras, sehr gepflegt, 
nur ca. 1800,— DM. 

Beethovenstraße 24 

AU 1000 S 
4türig. Saxomat, sehr 
gepfl. Zustand, preis- 
günstig zu verl<aufen. 

DKW-Lotz 
Obertshausen 
Telefon 06104/2404 

IWotorrod BMW 
250 R 25/3, preiswert 
abzugeben. 

Senftieben, 
Annastraße 66 p. 

2 DKW Junior 
Bauj. 61, aus 1. Hand 
preisgünstig zu ver- 
kaufen. 

DKW-Lotz 
Obertshausen 
Telefon 06104/2404 

Lloyd LP 400 
Bauj. 1954, in gutem 
Zustand, z, verkaufen. 

Dreieichenhain 
Taunusstraße 35 

Nur 1 Tag in Langen 
Mittwoch, den 5. Juni, werden von 10.00 bis 18.30 Uhr in 

Langen, Gasthaus „Zum Lämmchen", Schafgasse, 
billig verkauft: 

US-Waren und -Bekleidung 
Stiefel - Wäsche - Trenchcoats - Pullover - US-WoUjackcn 
US-Offiziershosen - Wolldecken - Blue-Jeans - Lederjacken 
US-Nylon-Parker - Motorrad- u. Regenbekleidung - US- 
Bandschuhe - Gabardinehosen - Arbeitskleidung u. v. and. 

ACHTUNG: Neu eingetroffen! Achtung! 
Ponchos, Schlafsäcke, Windjacken, Khakihemden, Khaki- 
hosen, Parker m. Pelzfutter, Abdeckplanen, Luftmatratzen 
US-Gummi-Überschnhe, Zelte, Arbeitshandschuhe (Leder) 

% ab 3,— DM. 
Josef Stantschik, Heidelberg, Blütenweg 23 

Fiat 600 
Bauj. 60/61, 28 000 km, 
sehr guter Zustand, m. 
viel. Extras, f. 2500,— 
abzugeben. 

Rainer Prennig 
Dreieichenhain 
Königsberger Str. 5 

Finanzierung möglich. 

VW Export 62 
17 000 km, perlweiß, 
günstig zu verkaufen. 

Telefon 3251 

Sportmoped 
Viktoria, neuwertig, 
preisgünstig zu ver- 
kaufen. 

Dinkelthauerweg 3 
(Nähe Friedhofstr.) 

oder LangenerSamen- 
haus, Fahrgasse 21 

Caravan 56 
mit od. ohne Anhäng., 
neuer Motor 35000 km, 
preiswert zu verkauf. 

Tel. Langen 67200 
Zu verkaufen 

VW Export 
Bauj. 1955/56, Schiebe- 
dach, Austauschmotor, 
gut gepflegt. Anzuseh. 
ab 19 Uhr. 

Goethestraßo 106 

VW Export 54 55 
AT, ca. 12 000 km, TÜ 
bis.Dezember, mit viel 
Zubehör (neue Blink- 
anlage, Schiebedach, 
Radio, Zweiklanghupe, 
Nebellampen, einge- 
baute Benzinuhr), für 
1500 DM in bar z. ver- 
kaufen. Anzusehen in 

Mörfelden, 
Westendstraße 44 

DKW 1000 S 
antikweiß, 11 000 km 
gel., sehr gut erhalten, 
zu verkaufen. 

H. Graf, Langen. 
Frankfurter Str. 4 

Allen, die auf irgendeine Weise ihre Teilnahme an dem herben Verlust durch 
das Ableben meiner lieben Frau, unserer guten Mutler, Schwiegermutter 
und Großmutter 

Gretel Werner 
geb. Zimmer 

zum Ausdruck brachten, sei hiermit herzlich gedankt. Dank auch dem Stadt- 
verordnetenvorsteher Herrn Dr. Mehne sowie den Alterskameraden und 
-kameradinnen des Jahrgangs 1897/98 für die Niederlegung der Kränze und 
die wohltuenden Nachrufe. 

In stiller Trauer: 
Ludwig Werner 
Liesel Schän geb. Werner 
Waither Born u. Frau Ilse geb. Werner 
Horst L. Werner u. Frau Renate geb. Heil 
und 4 Enkelkinder 

Langen, den 22. Mai 1963 
Wallstraße 24 

DANKSAGUNG 
Für die vielen Beweise herzlicher Anteilnahme, sowie Kranz- 
und Blumenspenden beim Heimgang meiner lieben Frau, 
unserer Tochter, Schwiegertochter und Schwägerin 

Frau Hildegard Wurzinger 
geb. Münz 

sagen wir unseren innigsten Dank. Besonderen Dank Herrn 
Pfarrer Dr. Kratz für die tröstenden Worte, und all denen, die 
ihr die letzte Ehre erwie.sen h„ben. 

In stiller Trauer: 
Franz Wurzinger 
Familie Jos, Münz 
Familie Mich. Wurzinger 

Langen, In den Tannen 24 nebst allen AngehBrigen 

DANKSAGUNG 

Für die vielen Beweise herzlicher Anteilnahme in Wort und 
Schrift, sowie Kranz- und Blumenspenden beim Heimgang 
unserer lieben entschlafenen Mutter 

Frau Dorothea Diehl 
geb. Lampert 

sagen wir unseren innigsten Dank. Besonderen Dank Herrn 
Pfarrer Lauber für die tröstenden Worte am Grabe, und all 
denen, die ihr die letzte Ehre erwiesen haben. 

Di« trauernden Hinterbliebenen 

Nördliche Ringstraße 75 

Sinladunq, 
Heute abend, um 20 Uhr. veranstalten 
die Jungsoiiallsten einen Vortragsabend 
mit dem Thema: 
„DAS GODESBERGER PROGRAMM" 
(2. Teil). Der Referent ist Herr Gerd 
GrCning vom Seminar für Politik in 
Frankfurt. Die Veranstaltung findet 
wie üblich im Saal dos Städtischen 
Kindergartens, Zimmerstraße, statt. 
Alle Mitglieder und Interessenten sind 
herzlicli eingeladen. 

IroudMi Sl« Wtrknug«? 
Fordern Sid den gro6«n lildlioto- I09 grotit von 1 
WISTPALIA W»rlii««tce., 44 A It 

BMW Isetta 
250 ccm, preisgünstig 
zu verkaufen. 

Wiihelm.straße 45 

DKW F 91 
Bauj. 55, billig zu ver- 
kaufen. 

DKW-Lotz 
Obertshausen 
Telefon 08104/2404 

DKW-Motorrad 
200 ccm, billig abzu- 
geben. 

Südl. Ringstr. 91 p. 

Ford-Coupe 62 
Vorführwagen, wenig 
gelaufen, la Zustand. 

AUTOHAGE 
Frankfurt am Main 
Schmittstraße 47 

v^ircblvcbt Tlac/juoUef^k 
Evangelische Kirche langen 

Freitag, 31. Mai 1963 
20 Uhr: Probe des Instrumentaikieiscs mit 

Solisten im Gemeindehaus 
Sonntag, 2. Juni (Pfingsten) 

9.30 Uhr: Festgottesdienst in der Stadt- 
kirche mit anschl. Feier des Heiligen 
Abendmahls (Pfr. Schäfer) 
Predigttext: Joel 3, 1-5 
Lieder: 97, 98, 100, 105 

9.30 Uhr: Festgottesdienst im Gemeinde- 
haus mit anschl. Feier des Heilig. Abend- 
mahls (Pfr. Stefani) 
Predigttext: Joel 3, 1-5 
Lieder: 104, 103, 106, 105 
Kollekte: Für die Lutherstiftung und be- 
dürftige Studenten und Kandidaten der 
Theologie 
Kein Kindergottesdienst 

Montag, 3. Juni (2. Pfingsttag) 
9.30 Uhr: Festgottesdien.st in der Sladt- 
kirche (Pfr. Dr. Ziegler) 
Predigttext: Joh. 4, 19-30. 39-42 
Lieder: 100, 108, 237, 108 

9.30 Uhr: Festgottesdienst im Gemeinde- 
haus (Pfr. Schäfer) 
Predigttext: Joh. 4, 19-30. 39-42 
Lieder; 105, 98, 100, 218 

11.15 Uhr: Kindergottesdienst in der Stadl- 
kirche und im Gemeindehaus 
Kolleicte: Für gesamtkirchliche Notslände 
der EKD 

Donnerstag, 6. Juni 
20 Uhr: Probe des Posaunenchors in der 

Stadtkirche. * 
Stadtmisslon Langen 

2. 6., 17 Uhr Bibelstunde 
4. 6., 20 Uhr Bibelstunde 

Kirche lesu Chriili 
der Heiligen der letzten Tage 

Sonnntag: 10 Uhr Sonntagsscbule 
18 Uhr Predigtgottesdienst 
Neuspoitoliiche Kirche 

Sonntag: 9.30 Uhr: Gottesdienet 
16.00 Uhr: Gottesdienst 

Mittwoch: 20 00 Uhr: Gottesdienst 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
(Nur 3,venn Hausarzt nicht erreichbar) 

l,/2. 6. (Pfingsten) 
Dr. Otto, Bahnstraße 110 / Tel. 2894 

3. 6. (Pfingstmontag) 
Dr. Franke, Fr.-Ebert-Str. 49, Tel. 35 70 

Zahnärztlicher Sonnlagsdiensi 
Nur In dringenden Fällen, wenn Hauszahnarzt nldit erreldibar 

Notsprechstunde U-12 Uhr am 2 6. 
Zahnarzt Stahl, Rheinstraße 9 

Notsprechstunde 11—12 Uhr am 3, 6. 63 
Zahnarzt Starke, Gartenslraße 108 

Apothekendienst in Langen 
Sonntags- und Nachtdlenstbereitschaft 
beginnend Samstag nachmittag nach 

allgemeinem Geschäftsschluß: 
In der Woche vom 1. 6, - 7. 6. 63 

Braun'sche Apotheke, Lutherplatz 2 

Notrufe 
Rotes Kreuz, (Krankentransport) 37 II 

Überfall.Verkehrsunfall Langen 23 33 
Feuerwehr Langen 23 33 

Stadt-BOeherel, Zimmerstrafie 
Bfioher-Ausgabe 

Samstag geschlossen, Mi. 5.6. geöffnet 

Taxi-Funk 3390 
Krankenfahrten auf Rezept 

Ab Freitag — Montag täglich 20.30 Uhr 
Sa. 18, 20.30, So. 16, 18, 20.30, Mo. 18,20.30 

Freigegeben ab 6 Jahren 
Noch nie hat Srgcr so viel Spaß bereitet 

UHIVIIIt« lll«l 

Fr., Sa., Sonntag 22.30 Spätvorstellung 

Ein Sdiuß und 50 Tote 

Montag 16 Uhr Jugendvorstellung 

Ab Dienstag täglich 20.30 Uhr 

Die Herrin von Atlantis 

Täglich ab mittag elf Uhr geöffnet 
das gemütliche Restaurant in Langen 

„Hähnchen Eridi" 
Orig. Notzon-Butterhähnchen 

sind die besten. 
Darmstädter Str. 37 • Tel. Langen 3450 

(auch zum Mitnehmen) 

Kerhtanz 
im Burgkeller mit der Kapelle 
„Zängerle" 

Beginn: Samstag, den 1. Juni, 20 Uhr 
Sonntag, den 2. Juni, 19 Ulir. 

Wegen Renovierung der Praxisräume 
ist bei 

Kinderarzt ' 

Dr. Pietsch 

ab Freitag, 31. 5., bis einschl. Dienstag, 
4. G. 1963. keine Sprechstunde. 

Turnverein 1880 e.V. Drelekhenhain 

Pfingstsonntag ab 15 Uhr 
Pfingstmontag ah 17 Uiir 

Großer KERB-TANZ 

mit dem beliebten Tanzorchester 
„THE SWING BROTHERS" 

■ fp/^ ym 

OltO Telefon 2112. 
FROHE PFINGSTEN 

mit unseren erlesenen Filmen ! 
Nur Freitag, 20.30 

Sa. u. So (1. Feierlag) 18.15, 20.30 
Frei ab 6 Jahren I 

Die neueste musikal. Film-Revue mit 
Doris Dcy 

Der Farbfilm nach dem bekannten 
Musical Billy Roses „Jumbo" 
mit zündenden Melodien von 

Rodgers und Hart. 

Ab 2. Feiertag 16.00, 18.15, 20.30 
und Dienstag, Mittwoch, 20.30 

Frei ab 12 Jahren ! 
Ein großer Western mit John Wayne I 

DIE. -.,1 

. »MHMtUU'br« aitUtl(Nt8 
(io.CIMMASCOPC fiiiMiii iKTtiLimiiiar'm 

Der heiße Atem des sonnigen Texas u. 
seiner heißblütigen Bewohner weht stür- 
misch durch diesen großen Wildwestfilm. 
1. u. 2. Feiertag, 16.00: Jugcndvorstellg. 

Fr., Sa., 22.30: Spätvorstellung! 

Der große Fremde 

Ein Mann jagt seinen Mörder I 
Ein Wildwestfilm der Sonderklasse ! 

NSERIEREN 
BRINGT GEWINN 

Ab Freitag 
Das große Ffingst-Frogramm 
Wo. 20.30, Sa. 18 u. 20.30 Uhr, 

Pfingstsonntag und Pfingsmontag: 
16, 18 und 20.30 Uhr 

Unsere tollen Richten 

Ein Farbfilm-Lustspiel: 
Nach den „Tollen Tanten": 

Der größte Spaß, der je da war! 

Hier geht's toll zu — Hier darf nach 
Herzenslust gelacht werden! 

Kurt Grosskurth — Henning Heers 
als „Tolle Nichten" 

und Vivi Bach — Ruth Stephan 
Hannelore Auer — Oskar Sima 
Hans Richter — Paul Hörbiger 

Rudolf Carl — Rolf Olsen 
sowie Gerhard Wendland — Lolita 

Carlos Otero und Rex Gildo 
Freigegeben ab 6 Jahren 

Freitag n. Samstag 22.30 Spätvorstellg, 

Der Richer 
Ein Kapitel aus der bewegten Zeit des 

Wilden Westens: 
Ein Farbfilm in Technicolor 

Vom 4. 6. bis 17. 6. bleibt mein Geschäft 

geschlossen 

Herren-Frisiersalon 

WALTER FERTIG 
Ecke Bahn/Schnaingartenstraßc 

Taxi-Falirer 
in Dauerstellung sucht 

Bahnhofs-Taxi - Ruf 22 25 

Wegen Urlaub 
bleibt unser Geschäft vom 

4. bis 18. Juni geschlossen 

Eleictrohaus West 

Ing. A. Lev 
Friedrichstraße 20 

Uhrmachcrmcister Friedolin Keim, 
Wassergasse 6, 
hat bis Donnerstag, den 6. 6. 1963 
geschlossen 

Uhren, Schmucit, Bruckmann-Bestecke 

Dr. Kropf, Bahnstraße 

Pfingstsam$tag 

keine Sprechstunde 

Renault Douphine 
Bauj. 60, grau, Weiß- 
wandreifen und Radio, 
TÜ bis Oktober 1964, 
31 000 km gelaufen, in 
la Zustand, f. DM 2800 
zu verkaufen. 
Finanzierung möglich. 

Eckstein 
Leukerts\veg 80 I. 

Guterhaltenes 
Klavier 

billig zu verkaufen. 
Off. u. Nr. 757 a. d. LZ 

Dr. med. Kurt Kober 

Urlaub vom 1. G. - 17. 6. 63 

Vertretung durch: 
Dr. Glock, Dr. Greifenstein, Dr. Ilancke, Frau 
Dr. Hanke, Dr. Otto, Dr. Rausch, Dr. SalUvey. 

Klavier 
guterhalten, sehr billig 
zu verkaufen. 
Ott. u. Nr. 759 a. d. LZ 

BETRIEBSGRÜNDÜNG 

Der geschätzen Bevölkerung von Langen und Umgebung 
steht ab 1. 6. 1963 mein neueröffneter 

^atetßetfieö 

für alle Innen- und Außenarbeiten zur Verfügung. 
Es wird mein Bestreben sein, Ihre Aufträge prompt und fach- 
lich einwandfrei durchzuführen und mir dadurch Ihr Ver- 
trauen zu enverben. 

Erteilen Sie mir bitte Ihre Aufträge! 

MALERMEISTER 

HORST KAMRADT 
Langen, Elisabethenstraße 27 

Teile hierdurch meiner verehrten Kundschaft mit, daß ab 

1. Juni 1963 
mein Geschäft 

samstags geschlossen ist. 

Friedrich (lancke 
Baustoff-Großhandlung - Langen, Neckarslraße 15 

Wegen Betriebsferien bleibt unser Geschäft vom 

4. 3uni — 17. Juni 1965 

GESCHLOSSEN. 

Phil. Erdmann 
Bäckerei - Obergasse 13 

- - . 6ei iPat fronen 

LANGEN/HESSEN — VOR DER HÖHE 4 

o 
jC 

di« exquisite Bar mit Caboret 

Sonnabend, den 1. Juni 1963 
und Pfingstsonntag 

mit dem neuen Starprogramm 

„JÄiteHohiktt" Cu6a 

„i£.iuly ü^aris 

und dem ^&teiUo{("-'Duo zum Tanz 

Eröffnung 20.30'Uhr - TItchbastell'jngen unt.: 3527 

Nebenverdienst 
DM 45,— 

f. Rentner(in) u. a. 
allmonatl. zwecks 
Austrag. f. Werbe- 
druckzettel an die 
Haushalte in Lan- 
gen. Interessenten, 
die gerne einen lau- 
fenden Nebenver- 
dienst haben wolL, 
schreiben an 

Fa. RESTIA, 
Grete Fritsch, 
Marktheidenfeld/ 
Main 

Vespa GF 
Bauj. 62, 4900 km, mit 
Reserverad u. Sturz- 
bügel,günstig zu ver- 
kaufen. 

Geyer, Neu-Isenburg 
Löwengasse 13 

Opel Rekord 
Bj. 1S55, TÜ bis 1065, 
für 800,— DM zu ver- 
kaufen. 

Werner 
Wilhelmstraße 67 

IN URLAUB 

vom 11. 6. bis einschl. 22. 6.1963 

Wir wünschen unseren Stammgästen und Gönnern ein 

und geben gleichzeitig liekannt, daß unser Geschäft vom 
4. 6. bis 20. 6. 1963 wegen Urlaub geschlossen ist. 

Familie Seidler 
Gasthaus EHtiling, Neckarstraße 

RIVAZURRA/RIMINI Hotel Brooklyn, dir. am Meer. I}eut- 
sche u. ital. Küche, Neubau, Zimm. m. Bad u. WC, Fahrstuhl, 
Vollp. Vors. ab DM 9,80, Haupts. DM 18,—. Deutscher BeaHicr 
R. Stassfurth. 

Ji! 

•:n 
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Männerchor 
LIEDERKRANZ 

^ 1838 V 

Hciilf. Fi-cilug, 20.30, 
fbiiiiRsstiindc 

i. V'oroinslokul „Wcin- 
golcJ" 

f Sport und 
Sängergemein- 
sthaft 1898 eV. 
Longen 

AM. Fiißliall 
Heute Freitag, um 
20.30 Uhr 

Spielcrvcrsammliing 
Am ITing.'it.scmntag 

Aiisfliis 
nach Nieclerklinsen 

(Turnier). Interessen- 
ten wollen sich bitte 
in dei heutigen Ver- 
sammlung melden. 
Abfahrt morgens um 
6,30 Uhr 

ihre Vermählung geben bekannt 

luns-joachim haubrich ♦ heidemarie haubridi 
geb,povenz 

gießen lahn 
fricdenstraße 39 

Ihre Vermätilung geben bekannt 

^rtiif MßHet * f^ildegard Mßnet 
geb. Wagner 

I.Juni 1963 

Langen-Oberlinden, Potsdamer Stral3e 3 

1. u. 2 Pfingstfeiertag 
Wasserskilaufen 

in KImgenber'g, rech- 
tes Ufer Abfahrt je-1 
weils morgens 8 Uhr, 
„Deutsches Haus", 

Darmst.idter Stralie 

V.. 

c 
L 
U 
B N O R E I E I C H e.V. 

Abfahrt zur Kecelfahrt 
nach Wersau l.Pfingst- 
tag (2 6.) um 8.30 Uhr 
ab Verkehrspavillon 
Becker. Bitte Turn- 
schuhe mitbringen. 

Der Vorstand 

Ffm.-Schwanheim 
Sauerackerweg 37 

Verein d. Vogeliiebtiaber 
l.anüi^n e V 
Monatsversammlung 

am 1, 6. 63, 20 Uhr, im 
Saalbau „Zum Lämm- 
chen". Der Vorstand 

Nestjunge 
Wellensittiche 

zu verkaufen, ab Frei- 
tagnachmittag bis ein- 
schließl. Sonntag. 

Sicher 
Südl. Ring.straße 46 

V.. 

Wir heiraten 

^texoniJef MAZ 

jLuiz geb. Distl 

Langen, Sehretstraße 10 

Schwarz-grau petig. 
Kater 

mit groß, breit. Kopf, 
auf Namen Peter hör., 
entlaufen. Geg. Beloh- 
nung beim Tierschutz- 
verein abzugeben. 

Schaube, Leukerts- 
weg 68, Telefon 2944 

Sieben Monate alter 
Langhaardackel 

entlaufen. Gegen Be- 
lohnung abzugeben. 

Lichtnecker 
Langen-Oberlinden 
Reichenberger Str. 3 

494 qm Gelände 
Südl. Ringstr. (frühere 
rechte Wiese) zu ver- 
kaufen. 
Off. u. Nr. 748 a. d. LZ 

Bauerwartungs- 
land 

in Egelsbach „In der 
Erbig", 402 qm ä 15,—, 
zu verkaufen. 
Off. u. Nr. 751 a. d. LZ 

Gartengrundstück 
zu pachten gesucht. 
Off. u. Nr. 741 a. d. LZ 

r 
Ihre Verlobung geben bekannt 

Müittn (kreiden * Cit{red 1/Zn6eHStem 

1. Juni 1963 

Langen 
Wilhelmstraße 10 

r 
Ihre Verlobung geben bekannt 

Ckfisttt THttMHÖefgef * ^tiedkelm rHain 

Pfingsten 19B3 

Kind wird in 
Pflege 

genommen. Näheres 
nach Vereinbarung. 
Oft. u. Nr. 743 a. d. LZ 

langen/hessen 
südl. ringstraße 92 

die kirchliche trauung findet am 1.pfingstfeiertag um 9.30 uhr 
in der neuapostolischen kirche zu langen statt. 

y 

Ihre Vermählung geben bekannt 

Oskat Sämeider * JMge Scfmeider 
geb. Rasch 

Karlstraße 14 Schillerstraße 11 

Kirchliche Trauung: Samstag, den 1. Juni 1963, um 12.45 Uhr 
in der evang. Stadtkirche Langen. 

Elektriker sucht 
Beschäftigung 

abends ab 18 Uhr und 
samstags. 
Off. u. Nr. 728 a. d. LZ 

Wer hat 
Verputzarbeit 

zu vergeben? Neubau 
oder Umbau. 
Off. u. Nr. 733 a. d. LZ 

Schreibmaschinen- 
arbeit 

in Heimarbeit zu ver- 
geben. Eigen. Telefon 
Bedingung. 
Off. u. Nr. 738 a. d. LZ 
Suche eine moderne 

Schneiderin 
Off. u. Nr. 746 a. d. LZ 

Ihre Vermählung geben bekannt 

Christa Wlaiet * (^tum %att Zkies 

_y 

Langen 
Wilhelm-Leuschner-Platz 11 

Die kirchl. Trauung findet am Samstag, dem 1. Juni 1963, um 
15.45 Uhr in der evang. Stadtkirche zu Langen statt. 

Ihre Vermählung geben bekannt 

Stkh 6M(ef * ^telga 6cfiä(er 
geb. Leiße 

Langen, Riedstr. 4 Egelsbach, Rheinstr. 13 
Kirchl. Trauung: Samstag, den 1. Juni 1963, 15 Uhr, in der 

evang. Stadtkirche zu Langen. 
Die Feier findet in Egelsbach im Bürgerhaus statt. 

.J 

Kirchliche Trauung: Samstag, den 1. 6. 1963, um 15.30 Uhr in 
der St. Albertus-Magnus-Kirche in Langen. 

Ihre Vermählung geben bekannt 

&tefOeft * ßßtUth 
geb. Uschmann 

Langen, Südliche Ringstraße 160 

Kirchliche Trauung am Samstag, 1. Juni 1963, um 14 Uhr 
in der katholischen Kirche 

y 

y 

Frankfurt/Main 
Freiligrathstraße 50 

V 

Langen/Hessen 
Goethestraße 124 «i 

Frohnhausen/Dill. 
Lindenstraße 70 

Ihre Verlobung geben bekannt 

yi^oniktt ßöwe * ^ms Joachim ^oftk 

Pfingsten 1963 
Sprendlingen 
Kurt-Schumacher-Ring 22 

Langen 
Bahnstralte 44 

Junges Mädchen sucht 
Halbtags- 
beschäftigung 

im Haushalt. 
Off. u. Nr. 749 a. d. LZ 
Wohnzimmer 

(2 Schränke) 
Schlafzimmer 
1 Elektroherd und 
1 Kohleherd (Garnit.) 
1 Küchcntisch 

billig zu verkaufen. 
Oft. u. Nr. 744 a. d. LZ 
Guterhalt, moderne 

Damenkleider 
Kostüme, Mäntel ^ 
Hosen, Blusen, 
Pullover, Gr. 38/40, " 
Damenschuhe, Gr. 39 

billig abzugeben. 
R.-Breitscheid-Str. 4 

Eine Fülle luftig-leichter Modeneuheiten zeigen unsere 
Schaufenster 

Langen, Bahnstraße 27 
Das bekannte Schuhhaus im Zentrum der Stadt 

Für die vielen Glückwünsche, Blumen und Geschenke zu 
unserer Vermählung danken wir recht herzlich. 

Walter Schneider und Frau 
Theresia geb. Bollenstein 

Langen, im Mai 1963 i 

Junges berufstätiges 
Ehepaar sucht 
2 Zimmer 

und Küche oder Koch- 
gelegenheit. 
Off. u. Nr. 752 a. d. LZ 

Für die vielen Glückwünsche und Geschenke zu unserer Ver- 
mählung danken wir recht herzlich. 

n 

Karlheinz Sallwey und Frau 
Maria geb. Bachert 

Langen, im Mai 1963 

Allen, die uns anläßlich unserer Vermählung, mit Blumen, 
Geschenken und Glückwünschen erfreuten, danken wir, auch 
im Namen unserer Eltern, recht herzlich. 
Besonderen Dank der Poltergesellschaft und dem TV-Spiel- 
mannszug für das Ständchen. 

Horst-Heini Helfmann und Frau Inge 
# geb. Gunschmann 

Langen, Wilhelmstraße 17 

Philips 
Tonbandgerät 

mit Zubehör zu ver- 
kaufen. 

Mühlstraße 31 

Öltank 
500 Ltr., für 99,— DM 
zu verkaufen. 

Jozsef Frikker 
Südl. Ringstraße 101 

Guterhaltener 
Heißluft-Ofen 

zu verkaufen. 
Schäfer 
Gutenbergstraße 8 

8 Scheiben 
neues, durchs. Draht- 
glas, 47,5 cm X 2,50 m, 
billig abzugeben. 

Nostadt 
Lutherstrafle 20 

2 Sprungrahmen 
1,00 auf 2,00 m, sowie 

Bettstellen 
billig zu verkaufen, 
abends ab 18 Uhr. 

Fink. Obereasse 171. 

2-Fam.-Fachwerk- 
Wohnhaus 

mit Scheune u. Stal- 
lungen, 150 qm Wohn- 
fläche, 300 qm Garten- 
land, in Heubach i. O. 
günstig zu verkaufen. 
Näheres 

Leukertsweg 19 

Haus 
auf Rentenbasis zu 
kaufen gesucht. 
Off. u. Nr. 740 a. d. LZ 
Freistehendes 

1-2-Fam.-Haus 
gegen bar zu kaufen 
gesucht. 
Off. u. Nr. 742 a. d, LZ 

Laden 
mit Nebenraum, Tel.- 
Anschluß, als Laden o. 
Büro geeignet, z. ver- 
mieten. 
Oft. u. Nr. 736 a. d. LZ 
Fabrikneues 

Herrenfahrrad 
preisgünstig zu ver- 
kaufen. 

Leukertsweg 62 

Möbl. Zimmer 
zu vermieten. 

Zimmer 
Langen-Oberlinden 
Magdeburger Str. 2 

Ein möbliertes 
Zimmer 

mit Küche u. Zentral- 
heizung zum 15. 6. 63 
zu vermieten. 
Oft. u. Nr. 735 a. d. LZ 
Suche 

3-Zi.-Wohnung 
in Langen oder Egels- 
bach. 
Off. u. Nr. 629 a.d.LZ 
Ruhige 

Neubau-Wohnung 
3 Zimmer, Küche, Bad 
Zentr.-Heizg, von Ehe- 
paar gesucht. Miete ca. 
DM 150,- und MVZ. 

Dr. Gottfried Müller 
Frankfui4/Main 
Sandweg 41 

Junges kinderloses 
Ehepaar sucht 

2-3-Zi.-Wohnung 
mit Küche und Bad. 
Off. u. Nr. 750 a. d. LZ 

Möblierte 
; 3-Zi.-Wohnung 
mit Bad zum 1. Juli zu 
vermieten. 

Tel. 2911 (erst ab 
4. Juni zu erreichen) 

2- 0. 3-Zi.-Wohn. 
mit Küche u. Bad, von 
kinderlosem Ehepaar 
gesucht. MVZ möglich. 
Off. u. Nr. 761 a. d. LZ 

4-5-Zi.-Wohnung 
v. Ehep. m. Sohn <16) 
ges, MVZ mögl. Ange- 
bote an G. Müller, 
Frankfurt/M., Wester- 
bachstraße 206 

Teilmöbliertes leeres 
Zimmer 

oder kleine Wohnung, 
evtl. f. später gesucht. 
Oft. u. Nr. 756 a. d. LZ 

Möbl. Zimmer 
an berufstätig. Herrn 
zu vermieten. 

Egelsbacher Str. 60 

Alt. Rentner-Ehepaar 
sucht ab August 

2 Leerzimmer 
(Küche und Zimmer). 
Oft. u. Nr. 753 a. d. LZ 

Berufstätige alleinsteh. 
Dame sucht evtl. zum 
Herbst 

1 Zimmer 
m. Kochnische u. Bad. 
Off. u. Nr. 760 a. d. LZ 

Junges Ehepaar sucht 
möbl. Zimmer 

mit Kochgelegenheit. 
Oft. u. Nr. 739 a. d. LZ 

Ehepaar o. K. sucht 
1-2 Zimmer 

möbl. oder unmöbl,. 
auch mit höher. Miete. 
Off. u. Nr. 758 a. d. LZ 

Möbl. Zimmer 
zu vermieten. 
Oft. u. Nr. 747 a. d. LZ 


